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BRIEFE 

AH 

ERZHERZOG  FKAiNZ  (NACÜMALS  IL  FKAiNZ  IL) 

» 

EBSTEN  GEMAHLIN  ELISABETH 


1785—1789 

VON 

]>>•  WSTDA. 


« 


Uer  zwanzigste  Februar  des  Jahres  1790  war  für  Wien 
ein  Tag  doppelter  Trauer.  Morgens  5'A  Uhr  hatte  Kaiser 
Joseph  II.  seinen  h'tzten  Athemzug  gethaii,  Al>ends  (>  Uhr 
wurde  Elisabeth,  di(^  jugendliche  Gemahlin  des  damaligen  Erz- 
herzogs Franz,  welcher  zwei  Jahre  später  als  Franz  11.  den 
Kaisertliron  bestieg,  in  der  Gruft  bei  den  Kapuzinern  beige- 
setzt. Auf  den  Tod  des  ersteren  war  man  gefasst;  das  Hin- 
öclieiden  der  letzteren  aber  war  ^nnz  unerwartet,  ein  Blitz 
aus  heiterem  Himmel.  Die  Erzln  rz  ti;iii  war  vollkommen  gesund 
und  sah  ihrer  nahen  Entbindung  entgegen j  es  war  ihre  erste, 
und  leider  auch  einzige. 

Am  17.  (Aseherniittwoch)  tridi  meldeten  sieh  die  ersten 
Vorboten  dieses  verliÄngnissvollen  Ereignisses,  die  Entbindung 
war  eine  äusserst  schwierige,  erst  spät  Al)ends  kam  eine  Erz- 
herzogin zur  Welt,  „durchaus  wohlgestaltet  und  belebet,"  wie 
der  Tagesbericht  sich  ausdrückt  (sie  err«'irbte  ein  Alter  von 
16  Monaten  5  Tagen);  die  Kräfte  der  Mutter  aber  waren  er- 
schöpft, sie  starb  unter  Ckiuvulaionen  am  6  Uhr  des  nAchsten 
Morgens. 

Diese  erschütternde  Nachricht  machte  auf  Joseph,  der  die 
£rzherzogin  wie  sein  eigenes  ELind  liebte,  einen  tiefen  Eindruck ; 
rasch  traf  er  Anstalt  zur  Beerdigung,  damit,  wie  er  sagte,  für 
seine  eigene  Leiehe  Platz  werde  in  der  Hofkapelle.  Das  bei 
aolchen  Anifiasen  flbliche  Aoslänten  f&r  die  £rahenogm  wurde 
ana  Rficksicht  ftir  den  hohen  Sterbenden  ontersagt;  ent  am 
Begrftbnisstage,  am  SO.,  nachdem  diese  Raekaicht  nnni>thig 
geworden  war,  verkllndelen  die  (Hocken  Wiens  die  beiden 
TodosiUle. 


■ 


VI 

Zwei  der  edelsten  Herzen  hatten  in  wenigen  Standen  ra 
schlagen  aufgehört ,  verschieden  in  Ihrer  Richtung:  das  eine 
schrankenlos  nach  den  höchsten,  nnerreichbaren  Zielen  streboid; 
das  andere  ooncenti^  auf  einen  Rankt,  nur  lebend  in  dem 
über  alles  geliebtea  Ghrtten  Fitaa,  Ist  diese  Katastrophe  schon 
an  sich  geeignet  die^  allgemeine  Sympadiie  lu  erregen,  so  wird 
diese  Theilnahme  noch  gesteigert,  wenn  man  den  Charakter 
der  so  pIdtsHch  Hingeraffken  kennen  lernt,  wie  er  in  dieser 
vertraulichen  Correspondena  sich  seigt  Die  Biographie  der 
Prinzessin,  so  weit  sie  zum  Versttndniss  dieser  BlStter  nofh* 
wendig  ist,  iJteat  sich  kurs  fassen.  Ihr  Leben  war  mehr  nach 
innen  als  nach  aussen  gerichtet;  anoh  hat  die  Vorsehung  sie 
viel  zu  firtth  jenem  Wirkungskreise  entzogen,  in  welchem  sie 
vermöge  ihrer  natfiriiohen  Anlagen  und  vortrefflichen  Eigen- 
schaften berufen  war,  eine  gUtozeaade  Bolle  zu  spielen ;  den- 
nodi  wäre  dieses  kurze,  obschon  mit  weiblichen  Tugenden 
reich  ausgestattete  Dasein  vielieicfat  von  der  Nachwelt  ver^ 
gessen,  wenn  nicht  die  seltene  Ordnungsliebe  des  Enhersogs 
diese  Briefe,  die  sonst  in  dem  unruhigen  Lagerleben  oder  im 
Gedränge  der  Reisen  verloren  gegangen  wären,  mit  Soi^alt  in 
Hiliulc  genullt  und  aufbewahrt  iiättr,  wie  sie  mit  .seiner  cigen- 
liaiuligen  Aufschrift:  ..Hrief«-  nieiuur  (ersten  Frau"  im  k.  k. 
llauü- ,  Hof-  und  StJUits-iVi'chiv  in  Wieu  vorhaudeu  sind.  Die 
ersten  Briefe  rühren  aus  der  Zeit  des  Jirautstandes  der  Prin- 
ze«.Hiii  her,  dif  meisten  aber  aus  den  Jahren  1788  und  1789, 
als  Franz  im  Türkfmkriego  abwesend  und  die  Erzherzogin 
aUein  oder  mit  Kaiser  JoHuph  in  Wien  war. 

Elisabc'tli  Wilhelraine  Louise,  geboren  am  12.  Aj  ril 
1767,  stammte  aus  einer  Kehenimiti  des  regierenden  herzog- 
lichen Haiises  von  Wiirtteniherg,  welche  sieh  in  Mömpelgard 
(Montbeliard),  an  dvr  (irenze  des  oheni  Elsass  in  Frankreich 
aufhielt.  Eine  um  acht  Jahre  ältere  Jächwester  war  mit  dem 
russischen  Thronfolger  Paul  vermählt.  Da  es  dem  Kaiser 
Joseph  sehr  am  Herzen  lag,  das  freundsehaitiiche  Verliältniss, 
in  dem  er  zur  Kaiserin  Katharina  U.  stand,  auch  für  die  Folge 
zu  erhalten,  so  fasste  man  den  Plan,  eine  Heirath  zwischen 
dem  Erahenog  Frans  und  der  PHnzessin  Klisabetb  zu  Stande 
zu  bringen,  an  dessen  Ausführung  Joseph  um  so  eifriger  sich 
betheiÜgte,  da  er  die  Nac  hricht  erhalten  hatte,  dass  auch  schon 
von  anderer  Seite,  für  den  £rbprin8en  von  Dänemark,  um  die- 
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selbe  Braut  geworben  wurde  und  er  besorgen  mochte,  dass  er, 
vrie  sonst  in  seinen  Untfirnchiiuingcn,  seinem  bekaimtcu  Wider- 
saelier,  König  Friedrieli  II.  von  Preusscn,  aiu  ii  aui  diesem  Felde 
begegnen  könnte.  Er  wandte  sicli  daher  zunächst  im  Kinvor- 
ätänduiöse  mit  seinem  Bruder  Leopold  von  Toskana  vertraulich 
an  die  Kaiserin  von  lüis^l  uid,  und  nachdem  er  durch  doren 
Vermittelung  der  günstigen  Aufnahme  seiner  Absichten  ver- 
sichert war,  fand  er  sich  auf  seiner  Rückkehr  von  Brüssel 
persönlich  in  Mömpelgard  ein ,  um  die  herzogliche  Familie 
kenueu  zu  lernen.  Einer  Einladung  des  Kaisers  folgend  kam 
letztere  am  10.  November  1781  mit  der  vierzehnjährigen  Priu- 
zesain  nach  Wien  und  blieb  da  bis  zum  Jänner  1782,  wo  die 
Angelegenheit  mit  den  Eltern  völlig  verabredet  wurde.  Elisa-  < 
beth  kehrte  als  Verlobte  heim,  kam  aber  am  4.  October  des- 
selben  Jahres  wieder  nach  Wien,  um  fortan  hier  zu  bleiben, 
diesmal  begleitet  von  dem  OrossfÜrsten  Paul  und  dessen  Ge- 
mahlin, die  auf  einer  Reise  nach  Italien  begriffen  waren,  dann 
von  ihrem  Broder  Ferdinand,  der  als  Oberstlientenant  in  öster- 
reichische Dienste  trat 

Sie  wohnte  anfangs  bei  den  Salesianerimien  am  Bennweg 
nnd  Hess  sieh  im  katholischen  Glauben  unteirichten,  da  sie 
evangelisch  war.  Der  Uebertritt  ward  in  diesem  Falle  wesent- 
Heh  erleichtert,  weil  sie  einen  innerlichen  Trieb  zur  katholi- 
schen Religion,  zn  welcher  sich  ihr  Vater  bekannte,  mitbrachte 
und  noch  nicht  coniirmirt  war,  so  dass  Kaiser  Joseph  dem  zu 
ihrem  Religionslehrer  bestinnnten  Weltpriester  Langenau  mit 
Recht  die  Weisung  geben  konnte,  ob  handle  sieh  hier  luelit  ho 
üchr  11111  Bekehrung  als  Belelnimg.  Am  10.  November  bezog 
sie  ihre  \\^)lmuug  in  der  P>urg  und  lejrU'  am  26.  December, 
um  10  Ulir  Morgens,  in  der  grossen  liotkapeile  das  Glaubena- 
beken ntniss  ab. 

]>io  feierliehe  Trnnimg  fand  am  6.  Jänner  1788  statt; 
Franz  iialte  ilas  zwanzigste  Jahr  noch  nicht  vollendet ,  Elisa- 
beth war  einige  Monate  älter.  Der  Kaiser  hatte  die  gewöhn- 
liche Neujahrsgalla  auf  diesen  Tag  verlegt.  Der  Churfiirst  von 
Köln,  Bruder  des  Kaisers,  vollzog  unter  Assistenz  von  vier 
Bischöfen  die  heilige  Handlung,  worauf  eine  Keilie  von  Fest- 
'lichkeiten,  Bftllen,  Freitheatem  u.  s.  w.  folgte.  Auch  der  Armen 
ward  nicht  vergessen.  Der  Kaiser  hatte  6000  Dukaten  zur 
Vertheilung  an  die  Pfrfindner  .bestimmt 
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Leider  war  es  der  Frinsesem  nicht  TergOimt,  da»  Qlftck 
der  neiigeBofalosseneQ  Ehe  lange  bu  geniessen.  Kinm  wann 
die  Feadiekkeiten  allmälig  verranaelit  und  den  KeavermiUton 
einige  Tage  wohlfiiiltiger  Ruhe  gegönnt,  als  in  Folge  der  Theil- 
nafame  OeBtenreieha  an  dem  Kriege  Russlanda  gegen  die  Pforte 
sich  Kaiser  Joseph  anfang»  März  über  Triest  nach  dem  Haupt- 
quartier zu  Futak  begab;  der  Erzherzog  folgte  am  14.  auf  dem 
Wege  durch  Ungiirii ,  bogleitet  von  aeiiieii  zwei  Adjutanten 
Grafen  Lamberti  uiul  v.  liollin,  welche  beim  Vcniiäldungs- 
feste  zu  Obersten  .v.iifii  Ijet'iirdcrt  worden.  Die  juiige  Frau 
blieb  allein  zurück  mit  ihrer  OberstliolnieiHterin ,  der  Gräfin 
(.'luiuclua  und  ihi'cn  Duuicn.  Selbst  ihr  l^ruder  Fcrdiuaud  zog 
mit  in'a  Feld.  Was  von  nun  aii  in  dem  Herzen  der  Verlassenen 
vorgeht,  ist  leicht  begreitlicii ;  die  Briefe,  die  jetzt  ohne  ünti^r- 
))rf»ehung  täglich ,  manchmul  atK  li  zw  ei  an  oinem  Tiv^i-  auf 
t  inander  folgen,  die  ihr  t'in'/ii^cr  Trost  im<l  ihn;  lich.ste  Bt*- 
sächäftigiuig  sind,  geben  gunuuc  Aiiskuntt  darülx'r.  Der  Feld- 
zuaf  nnt<*r  Lascy's  Commando  währte  bis  in  den  Spätherbst. 
Der  Kais<  r  hatte  sich  die  ]>ersöiiliclie  l'iihrun;;"  der  ( )j)erati<)nen 
nicht  zugetraut,  dagegen  hielt  er  es  ftlr  seine  PHicht,  hei  der 
Armee  zu  bleiben  und  alle  Müliseligkeiten  derselben  zu  theilen. 
Obwohl  einzelne  Gefechte,  Belagerungen  und  Einnahmen  von 
festen  Plätzen  vorkamen,  so  fehlte  ee  andererseits  mich  nicht 
an  Ungemaeh  aller  Art;  Ja  auf  dem  eiligen  Rückzüge  nach 
Karansebes  waren  Kaiser  nnd  Erzherzog  der  grössten  Ge£ahr 
ausgesetzt.  Ohne  nemienawerthea  Resultat,  unboinedigt  sog  man 
in  die  Winterquartiere;  die  Stimninng  in  Wien  war  so  un* 
fireuiidlicli,  dass  man  sogar  daran  ihichte,  den  Winter  in  Ofen 
zuzubringen.  Thataftchlich  hatte  Elisabeth  in  ihrer  Weise  durch 
diesen  Krieg  ungemein  gelitten;  denn  obwohl  die  Gbeeeüscbaft 
in  Wien  sich  alle  Mühe  gab,  sie  zu  trösten,  io  gelang  dies 
doch  nicht,  weil  in  dieser  Sphftre  seihet  kein  Ankas  an  froher 
Stimmung  war,  indem  entweder  die  HSnner  oder  nahe  Ver> 
wandte  und  Bekannte  im  Felde  atanden.  Joseph,  von  dessen 
Qefolge  allein  40  Peraonen  am  Fieber  damiederhigen,  war 
durch  nichts  zu  bewegen,  Semlin  su  Terlaaaen,  bia  er  selbst 
▼om  Giftpfeil  unheilbaren  Siechthuma  getroffen  war. 

Spüt  uu  KoTomber  —  am  11.,  3  Uhr  Abends  —  kam* 
Franc  nach  Wien;  Elisabeth  war  ihm  bis  Schweehat  entgegen* 
gefahren.   Nun  war  der  Hof  wieder  in  Wien  yereinigt  und 
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während  des  Winten  nnd  der  Hälfte  des  duranffolgcnden  Jaiiroe 
geniesst  das  juuge  Ehciiaar  ungestört  des  hünslichen  Glfickcs. 

Df*r  erste  Brief  aus  diesem  Jahre  ist  datirt:  ,,j7.  Anp^ust,  zwei 
^tumlun  nuch  deiner  Abreise."  Fnmz  war  also  an  dicHc-m  l  aLrc 
wieder  zur  iVi*mee  abgegan^n  n ,  welche  unter  Laudoii  sieh  /ah- 
Einnahme  von  Belgrad  amc  liickte.  Elisabeth  war  indessen  in 
gesegneten  Umständen  und  stnrk  heimgesucht  von  den  Unan- 
nehmlichheiten ,  welche  diesen  Zustand  liiiuHg  bis  7ai  Ende  zu 
beirh'itcn  nnd  allen  dap^egen  an«i^e wendeten  Mittehi  zu  trotzen 
|>ticgen.  Es  ist  also  natürlich,  dass  sie  diesmal  iliren  Gatten 
noch  mehr  vermisst,  ungeachtet  aller  möglichen  Sorgfalt  von 
Seite  ihrer  Umgebung.  Auch  der  Kaiser,  durch  Krankheit  ver* 
hindert,  ist  zu  seinem  grossen  Bedauern  nicht  bei  der  Armee, 
sondera  meistens  in  Hetzend(  »rf;  er  ladet  sie  häutig  zu  sich, 
iässt  sich  auch  Wold  von  ihr  im  Belvederc  bewirthen,  ist  über- 
aus huldvoll  und  überhäuüt  sie  mit  Aufmerksamkeiten;  dennoch 
bekommt  sie  eines  Tages  auf  ihre  Klage  wegen  Franzens  Ab' 
Wesenheit^  die  über  Erwarten,  ja  sogar  gegen  des  Kaisers  aus- 
drttoklicbes  Versprechen,  auf  unbestimmte  Zeit  hin  verlängert 
wm^e,  die  trockene  Antwort:  ,)Ja,  das  geht  nicht  anders,  wenn 
.  der  Bfann  Militftr  isf 

Uebrigens  ist  sie  duroh  die  Korrespondens  mit  dem  En- 
hersog  von  allen  Vorgängen  im  Hauptquartier  anterrichtet  nnd 
fiberrasoht  oft  den  Kaiser  mit  Neuigkeiten,  die  ihm  unbekannt 
sind.   Der  letste  Brief  ist  vom  21.  November  1789. 

In  dieser  Campagne  ward  ungleich  mehr  erreicht  als  in 
der  vorigen ;  denn  Belgrad  wurde  genommen  und  Cobui^üj  war 
im  Verein  mit  Suwarow  uut  einem  andern  Punkte  des  Kriegs- 
schauplatzes, am  Kimnik,  glücklich,  und  waiirend  die  Bevöl- 
kerung Wiens  im  Begriffe  war,  den  General  Lascy  mit  Insulten 
zu  empfangen,  iiessen  die  Pester  diesmal  sich  die  <felegenheit 
nicht  entgehen,  dem  durchreisenden  Laudon  eine  grossurtige 
Ovation  zu  bereiten.  Siegesfroh  kehrte  Franz  am  26.  Novend)er 
Abends  zu  seiner  jugendlichen  Gemahlin  heim  und  so  ward 
ihr  wenigstens  die  Freude  zu  Theil,  sich  an  dessen  Seite  wäh- 
rend der  letzten  Woclien  ihres  Lebens  über  die  eilf  Monate  zu 
trösten,  die  sie  von  ihrer  im  gansen  zweijährigen  £he  in  Ein- 
samkeit hatte  aubringen  müssen. 

Selbst  wenn  diese  Briefe  nichts  anderes  als  die  Erlebnisse 
der  darüber  Tranemden,  sozusagen  ihr  Tagebuch  enthielteu,  so 
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wfirden  sie  dodi  in  Anbetracht  der  Beraon,  toh  wel<dier  ele 
henrOhren,  niuL  derjenigeii,  an  die  ue  geriolitot  und,  gewiw 
leeensweiih  Bein.  Sie  enthalten  aber  mehr,  als  man  in  ihnen 
enehen  wOrde^  nämlich  einen  Schate  vcn  NotisMi  aller  Art 
über  die  in  Vflesi  lebende  Tomehme  GeaeUachaft,  Kber  die 
Tagesercigniaae  und  bedentende  gleiehaeitige  Ferednlichkeiten. 
Dadurch  erlangen  sie  auch  fitr  weitere  Krelie  «n  hiatorisohei 
Infcereaee  von  um  «o  hdherem  Weithe,  als  aic  durchaus  ver- 
traoliche  MitÜieilungen  nnd,  mt  dem  Gtoprilge  rtjokhaltloser 
Offenheit  und  ungeschminkter  Wahriieit,  aus  denen  auch  minder 
wohlwollend  gesinnte  Leser  die  Ueberzeugung  schöpfen  könneUi 
(lass  aucli  in  den  höchsten  Kreisen  der  menschlichen  Gesell- 
»eliaft  Tugenden  anzuti-effeu  sind,  welche  überall  nur  seltene 
Erscheinungen  bilden. 

Zur  leichteren  Auftindung  der  bespi^ochonen  Personen  und 
Oertlichkeiten  öüU  das  am  Scldusse  beigefügte  Register  dienen. 
Bei  der  Abschrift  wurde  zur  Erleichtennig  des  Verständnisses 
auf  moderne  Orthograpliie  lvuekr?icht  genommen,  also  „pouvais" 
und  „assez'*  gesetzt  statt  ^pouvois"  und  ^assc^i''  u.  dgl.;  auch 
wunlcn  die  in  jedem  Briefe  vorkommenden  Komplimeute  an 
den  Kaiser  von  Seite  der  Erzherzogin  und  der  Gräfin  Chan- 
clos, ebenso  die  Grüsse  an  die  beiden  Adjutanten  Lamberti 
und  Koilin  nieiit  immer  aufgenommen;  Elisabeth  vergisst  nie, 
diesen  Herren  etwas  Verbindliches  sagen  zu  lassen.  K}>«miso 
wurde  der  Schluss  der  Briefe,  da  er  wesentlieli  nnnier  gleieh 
ist,  in  der  Folge  nur  durch  Punkte  angedeutet  und  nur  dann 
vollstindig  wiedet^gegeben,  wenn  durch  einen  prägnanten  Bei»' 
satB  ein  besonderer  Nachdruck  beabsichtigt  schien. 


Wien,  im  October  1870. 

Dr.  E  Weyda. 


Kurze  Uebersicht  des  Inhaltes. 


1  7  8  5. 

Die  sehn  Briefe  sind  ohne  Datum,  jedoch  auf  der  Rück- 
neite  von  Fratfa  mit  fortlaufenden  Nummern  versehen;  Nr.  1 
hat  ausserdem  die  Bezeichnung:  „praes.  2.  März  1785.**  Sie  ent- 
halten die  ersten  Schritte  der  gegeuscitigen  Annäherung,  ver- 
anlasst durch  sarte  Aufmerksamkeiten,  Ueberrasehungen  und 
Geschenke  von  Seite  des  zeitweise  in  Laxenbuig  weilenden 
Bräutigams,  der  hier  noch  in  der  dritten  Person  (Elle  —  Al- 
tesse Royalc)  angeredet  wird. 

1  7  8  6. 

Ans  diesem  Jahre  sind  31  Briefe  vom  23.  Juni  bis  SOi 
August. 

Franz  war  zu  seinem  Regimente  (Hohenzollem)  abgegan- 
gen, wekhes  in  Steinamanger  süiiid ,  um  die  Hebungen  initzu- 
machen,  und  brachte  hierauf  einige  Zeit  in  Test  zu.  Iiidcsson 
besucht  Elisahoth  einige  Orte  um  Wien,  unter  andtrcn  die 
Fürsten  Scliwaizonlxirg,  Liechtenstein  ,  Palöy,  das  Kloster  der 
Salosianerinnen.  Am  2^.  Jiinl  wohnt  sie  einer  Prüfung  in  der 
( ienit^-Akademie  hei,  j*:ib(  auf  vieh-«  l^ittfMi  der  Vorsteher  einem 
Zr>«rling  ein  ProMeni  ans  der  (Jcometrie  und  äussert  sieli  sehr 
zufrieden  über  die  Besiclitigung  dieser  Anstalt.  Dass  man  es 
ohne  Gefsihr,  Missiallen  zu  erregen,  wagen  kf>nnte,  die  Prin- 
zessin zu  einer  solchen  UnteHuiltnng  einzuladen,  beweist  wohl, 
dasB  man  ihr  ein  nicht  gewöhnliches  Mass  von  Kenntnissen  zu« 
traute.  Die  Donau  ist  ausgetreten ;  auf  der  „Wiesen"  geht  das 
Wasser  bis  zur  Kirelie.  Am  18.  Juli  berichtet  sie  über  die  mit 
grossem  Beifall  aufgeführte  deutsche  Oper  von  Dittersdorf: 
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„Der  Apotheker  und  der  Doctor/  ebenso  über  die  schöne 
Muaik  von  demselben  zu  Ovid's  Metamorphosen.  Am  20.  Augast 
ist  nenerdixigs  die  Rede  von  einer  Ueberfluthung  der  Brigitten«!. 

1  7  8  7. 

Aus  diesem  Jahre  sind  gleichtails  21  Briefe  vom  4>  Juli 
*  bis  13.  September. 

Frauz  ist  im  Auftrage  des  Kaisers  auf  einer  Rundreise  in 
Mühren  und  Böhmen;  der  Kaiser  ist  anfangs  in  Wien  und 
ladet  die  Prinzessin  häutig  ein ;  später  begibt  er  sich  auch  nach 
Böhmen,  uxn  den  militibnohen  Uebungen  beizuwohnen.  Elisa- 
beth hat  yom  Kaiser  eine  junge  CSrcassierin  bekommen,  deren 
Zähmung  und  Enlehimg  ihr  viel  zu  schaffen  macht.  Beunruhi- 
gung wegen  Belgien.  Prins  Albert  und  die  Erzhersogin  Marie 
kommen  an,  belgische  Deputirte  erscheinen;  auch  der  im  näch- 
sten Jahre  ausbrechende  Tfirkenkrieg  wirft  bereits  seinen 
Schatten  voraus.  Verlobungen  in  der  Aristokratie  werden  be- 
sprochen. 

1  7  8  & 

Aus  der  Zeit  vom  14.  März  bis  8.  November  sind  228 
Brieic. 

Fniiiz  ist  mit  Kuiüer  Joseph  bei  der  Annce  an  der  türki- 
schen (Jienze;  Elisabeth  wenige  Wochen  naeli  der  Vermählung 
allein  in  Wien.  Am  20.  März  Abends  nach  dem  Nachtessen 
kommt  ihr  Binder  Ferdinand,  der  sich  auch  zur  Armee  begibt 
Sie  hatte  an  deuisclben  Abend  die  österliche  Beichte  verrichtet, 
daher  war  ihr  dieser  Besuch  ungelegen. 

Am  ;>0.  März  reist  er  ab,  sein  Waj^eii  lniclit  aber  in 
Schwechat  und  er  keiu't  wieder  nach  Wien  zurück  und  seldiii^t 
den  Weg  zu  Wasser  einj  um  nicht  die  Abreiöo  verschiobeu  zu 
müssen. 

Am  [K  April  schreibt  Elisabeth,  dass  in  der  Nac  ht  niiehst 
den  k.  Staihmgen  ein  Haus  abgebrannt  ist,  worin  die  „Kreuser- 
Komüdie"  gespielt  wurde. 

Am  7.  Mai  wird  Muzart's  »Don  CHovanni^  oime  beson- 
dimm  £rfolg  aufgeführt. 

Am  20.  Mai  läaai  sie  sich  vom  Seeretür  ächlosneck  juri- 
dische Vorträge  halten,  nachdem  sie  vorher  Franzens  Einwilli- 
gung liiozu  erlangt  liat;  auch  äussert  sie  sich  in  spiiteren  Brie« 
fon  sehr  mfrieden  darüber« 
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Am  2.  August  wird  berichtet  über  Volksauflllufe  in  den 
Vorstädten  wegen  Verminderung  des  Brotgewiohtes. 

13.  August.  Laudon  ist  genothigt,  bei  Nacht  abzureisen, 
weil  bei  Tag  zu  viel  Leute  vor  seinem  Hanse  versammelt  sind, 
welche  ihn  sehen  wollen. 

Im  Sei>tember  meldet  Elisabeth,  Fürst  Karl  Liech- 
tenstein von  Agram  nach  Wien  von  12  Bfännem  getragen  wird, 
weil  er  schwer  krank  keine  andere  Transportweise  austüUt. 

Am  15.  October  ist  die  Rede  von  einer  Stiftung,  welche 
ein  reicher  Lejjjationasecretäi*  iii  Schweden  gemueht  liut,  wor- 
iiach  12  Laiidiiiädchen,  nicht  älter  als  27  Jahre,  3(JU  (Juldcii 
Ht^irathtsausstattuner  bekommen,  mit  der  Verpflichtung,  einen 
iiauiii  in  der  Alsurga.ssc  zu  ptianzcn,  bis  eine  Allee  entsteht, 
die  den  Namen  des  Stifters  zu  füluren  hat.  Fünf  solche  Paare 
wurden  wirklicli  in  der  Burg  getraut. 

Am  8.  November  wird  der  „(Jhlckshafen"  genehilticrt. 

In  allen  Brieten  ist  die  zärtlichste  Liebe  und  der  Schmerz 
wegen  der  Trennung  aufs  lebhafteste  ausgedrückt  j  gegen  den 
Schluss  bilden  die  ungünstigcu  Naclirichten  über  den  GiMund- 
heitszustand  des  Kaisers  einen  beständigen  Anlass  au  Kummer 
und  Besorgniss. 

1  7  8  9. 

Vom  27.  August  bis  23.  November  sind  93  Briefe. 

BVanz  ist  bei  der  Armee,  Kaiser  Joseph  in  Laxenburg  und 
Hetzendorf.  Der  elegische  Ton  der  vorhergehenden  Briefe  herrscht 
auch  hier  vor,  nur  womöglich  mit  noch  schärferen  Aocenten. 

Merkwürdig  ist  der  vom  2.  September,  worin  Elisabeth 
offen  gesteht,  dass  sie  sidi  nicht  ohne  Beklemmung  nach  Hetzen- 
dorf amm  Kaiser  begibt,  weil  es  ihr  wehe  thut,  manches  von 
seiner  üblen  Laune  für  (Trinnusse  aufgenommen  zu  sehen,  was 
ilir  doch  aufriclitig  vom  Herzen  komint. 

Am  10.  werden  die  (»eschenke  an  die  Acrzto  des  Kaisers 
bcsproclien ;  Stoerek  erhält  z.  B.  12.000  (iniden  vmd  einen 
schönen  King.  Am  18.  erfährt  der  Kaiser  von  ihr,  dass  die 
Avantgarde  die  Save  iibersehritten  hat,  woraus  nie  Bcldiesst, 
dass  man  ihm  abslclitlicli  manche  Nachrichten  vorenthält.  Am 
19.  grosse  Beum-uhigung,  da  Stoerek  j)l"'»tzlieh  nach  Hetzendorf 
gerufen  wird  und  die  Nacht  hindnrcli  da  bleiben  muss.  Der 
Kaiser  liatte  Blut  gespuckt,  kommt  aber  am  20.  persönlich  zur 
Betstunde  nach  Öt.  iStefan. 


Digitized  by  Gu^.- . 


XIV 


Am  1.  October  bringt  «  in  Courier  die  Nachricht  von 
einem  Siege,  den  l*rinz  Coburg  mit  huHarow  erfochten.  Am 
4.  kt)nimt  die  Meldung,  dium  die  Vui-stiidte  von  Belgrad  ge- 
nommen sind.  Am  1).  schreibt  Elisubeth,  dm»  auf  tStoerck  s  An- 
orduuiig  ihr  wm  jungen  Branibilla  ;im  rechten  Arme  zur  Ader 
gelassen  ^Minle,  wobei  sie  8ieli  viel  mehr  p^efasst  benommen 
habe,  als  inan  erwartet  hatte.  Kaiser  Joseph  .si  lii<'kt  ihr  aus 
diesem  Anluase  eine  mit  Diamanten  besetzte  Lorgnette. 

Am  12.  bringt  General  Kk^beck  Naehricht  von  (U  t  Ein- 
nahme Belgrads.  (} rosser  Jubel.  Auel»  Elisabeth  i?rh;iii  zu  ihrer 
iiieht  geringen  Verlegenheit  ihren  Autheil  daran,  denn  sie  wird 
bei  einer  Kückfahrt  in  die  Burg  vom  Graben  bis  zur  Bellaria 
von  einer  dichten  Volksmenge  mit  freudigem  Zuruf  begleitet. 
Die  Eroberung  Belgrads  hat  filr  Elisabeth  «uoh  die  Bedeutung 
der  Rückkunft  ihres  gelieblen  Gemahls;  nun  aber  erfahrt  sie 
mit  gioiser  Bestürzung,  dass  diese  bisher  fe»tgehiiltene  Anord- 
mmg  nicht  mehr  gilt,  da  der  Kaiser  such  auf  der  Belsgerong 
von  Orsowa  besteht  und  Fnuu  anch  diese  Untemehmntig  mit- 
aomachen  hat. 

14.  Ootober.  Während  Kaiser  Joseph  vom  Tedeum  bei 
8t.  Stefan  in  die  Burg  zurückkehrt,  kommt  ein  Courier  mit 
der  Meidnngy  daas  Hohenlohe  in  der  Walachei  die  Türken  unter 
Maurojeny  gescUagen  bat.  Unbeschreibliche  Freude  darttber, 
welche  die  BcTÖlkerung  Tag  und  Nacht  auf  den  Strassen  hiüt 
Von  den  Beh(irden  wird  diesem  Ubrmenden  Jubel  freier  Lauf 
gelassen. 

28.  October.  Eliflabeth  versucfat  im  Behredera  mittebt 
einer  Eule  Vogel&ng  au  treiben,  ist  aber  nicht  gificklieh« 

3.  November.  Die  von  Florenc  eingetroffiMie  Ausstattung 
(layette)  des  au  erwartenden  Tänfliqg»  wird  beaiehtigt. 

9«  November.  Fürst  Schwanenberg  stirbt  ^  derselbe  wird 
ausBorordentlich  gelobt 

18*  November.  Bittere  Klage  darüber ,  dass  sie  noch 
keinen  Namenstag  (19.)  m  traurig  sogebracht  hat 

Endlich,  nachdem  CSadova  genommen  ist  und  Orsowa 
nur  cemui  werden  soll,  bekommt  fVans  die  Weisungi  nach 
Wien  zurfickznkehren ,  und  so  ündot  dieser  Briefwechsel  den 
von  beiden  Seiten  mit  Sehnsucht  gewünschten  Abschluss. 
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119, 

t^iger,  Maler  5H. 
Füufkirchcn  (Ort)  HL 
Fürstenlwrp  13^  173. 
Fiitak  3H,  41^  49,  58,  öT,  fifi, 

Galitzin,  Fürst  (U,  77_,  81_,  83^  lOTj 

113.  122,  196,  256. 
Gemmingen  1 33. 
Gersthof  UL 
Gradisca  146. 
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Kaunitz  L  1^ 

Keitb  (Kitb)  222, 

Krppert,  Arzt  148.  1  .'iH. 

Keren»  (Bisehof  von  SU  Pölten)  255. 
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Mars  1786.  —  1.  Je  ne  suurais  ussez  teraoigner  ä  Votre 
Aitesse  Royale  tont  le  plaisir  que  son  souvenir  m'a  causö  et 
Gombien  je  suis  et  serai  toujours  sensible  k  Tamiti^  qu'cUe 
▼eat  bien  me  temoigner.  J'ose  lui  assurer  qu'elle  est  bien  r6ci- 
proque  de  mon  cotc.  La  plaisanterie  d'avant-hier  m'est  d'autant 
plus  agr^able  (qu  elle  me  proenre  un  bOlet  si  obligeant  de  sa 
party  dont  je  lui  ftas  tous  mes  remerctments.  tTaurai  le  plaisir 
de  Tattendre  avec  bien  de  rempressement  ee  soir  k  llieiire  qni 
lui  plaira  et  lui  dirai  de  boucbe  eombien  je  lui  suis  sinc^re- 
ment  attachde.  Elisabeth. 

Auf  der  BBckBeite  pnMs.  d.  2.  Min  178&  Nr.  1. 

2.  J*ai  le  plaisir  de  renroyer  les  contre-danses  ä  Votre 
Altesse  Royalc,  ayant  toujours  oubli^  de  les  lui  remettre 
ju.squ'ici;  je  supposc  que  vous  vottdres  les  reuToyer  au  Coxnte 
dari.  Permettea  que  je  me  rappeile  en  mdme  temps  k  votre 
souveiiir  duquel  je  d^sire  bien  sincirement  de  n'^tre  jamais 
effacee  et  persuadez-voua  de  toute  iiia  sinc^re  amitie. 

8.  J'ai  re^'u  sa  lettre  et  lui  en  fals  mes  remerciments  les 
plus  sinceres;  c'est  avec  bien  de  Timpatieuce  que  je  lattends 
aujourdhui,  ctant  trop  cliamice  quand  je  puis  profiter  de  »a 
compagnie.  Je  ine  Hatte  qu'elle  est  aussi  pcrsuadee  des  senti- 
ments  de  Tinvioiabie  et  conatante  amiti6  quq  je  lui  ai  vouee  k 
tout  jamais. 

4.  Je  suis  tres  flattee  de  ee  (ju'elle  veut  bien  se  souveuir 
de  moi  au  milieu  de  tous  ses  divertissements.  Les  niiens  sont 
si  peu  intf^ressants  que  la  relation  ne  pourrait  lui  en  4tre  que 
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Ibti  emmyante.  Je  me  bonie  donc  k  faire  des  voenz  pour  que 
le  tem|W  «mtinup  k  6tre  &vorable  k  ses  amn?;praena  et  Ift  prie 
de  se  pemiader  de  mon  moßhre  ei  mviolablc  attadkemenL  's- 
Cest  de  mon  petit  jaidin  qne  j*ai  le  plaisir  de  fad  teire. 

&  Je  fau  fius  bien  mee  remetcSuiene  ponr  aon  obligeaiile 
eltentiaii  et  &tt  mille  Toeox  pour  qne  eon  pelü  'vn^ige  vni 
liearaaz.  Je  me  ftiiotte  d^  d*aTMice  da  plaieir  qne  j'enni  de 
1»  levoir  et  altendB  oe  moment  «Tee  niie  bien  vive  hnpelienoe. 
Ha  setiefiMlioii  aera  anaai  fort  gnmde  de  £uro  U  cioiwiaiaaance 
de  Uadame  aa  soeor  et  je  U  prie  de  Ten  aHorer  d'sranoe  de 
ma  part  Je  finis  en  la  priant  de  me  croire  «vee  la  plna  am- 
etee  aimti^  aa  bien  attachfa. 

6.  Je  m'en^reaae  de  Umsüfftee  enoore  par  oea  fignea  k 
Votre  Aheate  Boyale  tonte  ma  yiwB  reooimainaiioe  ponr  la 
Ghaimaiito  auiptiae  qn'eUe  a  bien  Toohi  me  tme  bier  aiBii  qne 
de  r^rAment  qn*elle  m*a  inoQnr6  d'aller  m  Pfifootaob;  et  m 
mime  temps  j'ose  mlnfiner  de  F^lat  de  aa  aanl6  laqoeflai,  je 
me  flatte,  n*anm  paa  aonffiert  dea  fiüaignea  de  la  ku^e  conrae 
d'hier.  En  la  oonjuraat  de  Tooloir  m'en  donner  des  nonTdloB 
je  la  prie  de  me  craire  k  tout  jamaU  avec  Tamitie  et  Tatta- 
chement  le  plus  inviolable. 

7.  Je  lui  faU  me*«  remercimciis  de  laUfaiioii  quelle  u 
bien  voulu  avuir  de  mu  douuer  de  ses  nonveIl«*s  qui  me  font 
toujours  plaisir.  et  suis  bien  fächce  davoir  t'te  privet-  saiuedi 
passe  de  l  avantaj^e  il«-  la  vujr :  je  me  riatte  donc  qu  elle  lu'en 
dcdommagera  eomm*j  eile  m  eu  assure  dans  so  letü'e  k  son 
retour  de  Laxeubourg.  qnoique  smi  st'jtuir  iei  s^era  fort  court, 
je  serai  toujours  ehaniiee  de  proüter  de  tou8  iea  momens 
quelle  pourra  nie  donner. 

Je  suis  eiicliaat^u  de  ee  bean  tempB  qui  reud  mix  ^^^'•jol^r 
si  ajrreahle .  j'en  prüfitc  egalement  et  me  jüuis  Ijemicoup  pro- 
men»'e  tous  ces  jours.  Hier  il  y  avait  hicn  du  nionde  au  Bel- 
veder»^  ee  (jui  n'an-ive  mnvent,  ecla  m  a  beaucoup  amusee. 
J*ai  eu  un  elia^rin  aujourd  hui,  j'ai  perdu  mon  joli  che^Teuil, 
on  Ta  tronTt'  mort  ce  matin  malgre  tous  les  soins  qu'on  lui 
prodiguait;  hier  soir  il  paraissait  encore  bien  portant.  Ma  santd 
est  bonne,  je  desire  que  la  sienne  la  soit  egaUanent  et  la  prie 
d'dtre  perauadee  de  mon  sinc^re  attachemeut. 

A  moo  retour  du  tbütre  j'ai  eu  la  satisfaction  de 
tronver  aa  lettre  et  lea  cbannana  osaeanx,  dont  eile  Inen 
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me  üSn  oniiWL  Je  ne  «nmis  aswz  loi  exprimer  4  qiid  point 
oela  m'»  frit  pbunr  et  combka  je  sub  Beauible  cetia  atten- 
tion obÜgeante  de  sa  part  H  n'y  a  rien  de  plni  joli  qne  oes 
petites  Mte»  et  je  ni*en  amase  beanooup.  Qn'eUe  veniUe  en 
reoeroir  toua  mes  Binoirea  rraierctmenB.  Je  8U18  Iura  zDortifite 
d'approndxe  qu'elle  ait  taut  sooffert  des  manx  de  deute  et  d6- 
size  de  totit  num  eoeur  qu^elle  en  sott  enti&rement  qnitte.  Elle 
a  tK^B  Inm  fait  de  fiure  appeler  Laviant»  qnand  on  a  de  st 
fortee  donlenr»  c'eet  Ik  l'muqae  remide.  Je  me  porte  k  mer^ 
Teille  et  me  promöne  beancoup.  Avant-luer  je  fiu  aa  Laaer^ 
Taldel  poor  yoir  le  nonveaa  bfitunent  qa*on  j  eonstniit;  qui 
est  d6j^  bien  avanci  et  qui  sem  fort  joU.  Je  send  bien  cfaaiv 
m^  d*aToir  le  plaaair  de  la  veroir  et  la  prie  d'ltre  bien  con- 
vainene  de  ma  bisc^  et  inyiolable  amitiß. 

9.  Le  platBir  que  m'a  procura  la  cbarmante  petite  lettre 
qu*elle  a  bien  voulu  m'^crire,  a  eu  qnelque  cfaose  de  si  satis- 
faisant  pour  mon  coeur  qu'il  n'y  a  que  le  desir  de  coltiver  une 
correspondance  aossi  interessante  pour  moi  qui  puiBse  ^tre  mis 
en  conipaniison  uvec  mon  inipatience  u  recevoir  de  se.s  nou- 
velles.  Autant  je  suis  flattee  de  tuut  ce  qu'elle  veut  bien  me 
dire  d'obligcant,  autant  snis-je  föchte  de  ce  mauvuib  tcmps  qui 
remp(*elie  de  jouir  de  touü  les  agr^mens  qti'offre  le  tsejuiu  ilu 
Laxcnbourg.  Cette  vilaine  pluie  a  pris  Vii  tu  e  ^alement  en 
affection,  ce  qui  m'oblige  ä  rester  chez  moi;  je  tache  de  me 
r^creer  avec  cc  qui  ro'entoure,  je  cause  avee  ma  bonne  Com- 
tesse,  je  me  njets  ä  mon  elavecin,  tout  k  coup  je  le  plante  lä 
et  fais  Tine  lecture,  apr»''.s  laquclle  je  eours  nn  raonient  a  mes 
petita  oi«eaux,  et  e'est  ainsi  que  j(^  eherche  a  tirer  parti  de  tout, 
pour  que  la  journee  no  me  paraisse  pas  »i  longue ;  qui  ctjpeu- 
daiit  ne  pcut  maricjuer  de  me  la  parattrc  toujours  4tant  privc^e 
de  la  satisfaetlon  dt*  la  voir.  Le  [daisir  ([ue  j  aurai  h  la  revoir 
bientöt  s'aceorde  merveilleusement  avee  eidui  (pic  j'öprouvf  en 
lui  renouvelant  ici  ies  assuranees  de  ma  sincere  <'t  eonstante 
amitid.  P.  S.  Je  lui  fais  tous  mes  remercimeiiB  pour  le  beurre 
et  le  pain  qu'eUe  a  bien  voulu  m'envoyer. 

10.  J'ai  re9u  la  lettre  qu'elle  a  bien  voulu  m'ecrire  et  lui 
en  iaia  mei  remervimens.  Je  n'ai  jamais  doute  qae  Votre  Al- 
tesse Hoyale  ne  trouv&t  le  s^jour  de  Laxcnbonrg  amnwuit, 
tonte  la  joum^e  ^tant  ri  agröablement  distribu^e;  je  suis  bien 
eharm^e  de  ce  beaa  tempa  et  d^aire  qn'il  oonttnne  de  mtoie« 
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Qnoiqiie  Ui'  relati<m  de  mes  phuBin  ne  wü  pas  k  beanooap 
prftt  amai  intdreasaaie  quo  la  nieime,  je  ne  puis  cependaat 
m'emplcher  de  la  lui  faire  ögalement  ATant-hier,  Jomr  de  mea 
d^TotfmiBi  BOOS  f&mea  rapr^midS  anz  Angastiiia)  de  Ik  au 
petit  jardiD  des  baatioiu,  oh  nons  rencontrAmes  VabM  Diesliacfai 
avec  leqnel  je  me  suis  entretenue  quelquc  temps.  Je  me  tiÜB 
beancoup  amxu6e  de  denz  pedti  gar^ona  chaimana  de  6  et  3 
ans  appartenant  au  Comte  Paar:  ils  ont  fut  mes  d^Bees.  ffier 
je  fus  k  Schönbrunn,  oü  dans  tont  le  jardin  je  n*ai  pas  ren- 
contr^  une  äme,  ce  qui  n'est  gudre  r^jouissant;  k  8  heures  et 
demie  je  rcntrai  chrz  luoi;  im  mom(Mit  apr^s  on  ni'a})p()rta  sa 
lettre  et  ce  fiit  la  Ic  nioincnt  le  plus  ugreable  quo  j'6prouvai 
depuis  son  düpart.  ,]v  ral  toiijoura  bien  enchant^e  d'avoir  le 
plaisir  de  la  revoir  (l*'s  que  cela  pourra  liii  convenir  et  sans 
que  cela  la  gönät.  On  ü*a  point  encore  doiüie  le  noiivel  o]»era 
depuis  qii'elle  est  partie,  hier  c'^tait  L'Italiana  in  Londra  et 
aujonrd'lmi  ce  sera  le8P<^lerins  de  laMccque.  La  Comtesse 
qui  est  bien  sensible  k  son  sduvcnirj  ine  prie  de  Ini  präsenter 
Bes  hommages.  Sa  sante  nV-st  j)()int  encr»n'  bouue,  eile  souffre 
toujonrs  de  se8  niaux  de  tete  et  qunicpi  eile  Sorte  et  qu  elle 
n'eu  fasse  pas  semblant  pour  ne  point  in'inquietor,  je  vois  bleu 
qu'elle  nVn  oBt  pas  mnins  accabl<^e,  ce  qui  nie  fait  une  vraie 
peine.  J'<.'H))»'re  (|u'('llt;  aura  tait  nn's  eomplimens,  comnie  je  Ten 
ai  priöe,  aux  dames  que  je  lui  ai  nommöcs;  en  cas  qu  elle  eüt 
oubli^e,  je  me  flattc  qu'elle  voudra  bien  s'en  ressouvenir  et  me 
croire  avec  loa  sentimeiiB  du  plus  sinc^  et  iaviolable  atta- 
chement. 


17  86. 


VloBUMk  00  9S  de  Jniii  IM»  —  C'eat  »vec  bion  de  rem- 
ptMOOMiit  qae  Je  eaisiB  le  preniier  jour  de  potte  pour  me 
rappeier  k  «m  Mmyenir  et  lai  exprimer  encore  por  cet  Hgnee 
tOQO  loi  regrets  que  me  coiue  son  d^pert  amei  que  na  vecon- 
DMManoe  ponr  les  complimens  dont  eUe  a  btea  voidii  karger 
Diesbach  potu*  moi;  attention  qni  m'a  causö  le  plus  grand 
plaisir.  J'esp^  qn'elle  sera  henreusement  amv^  k  Stein-am- 
Anger  et  peux  bien  lui  assurer  que  mes  pcns^es  Ty  ont  accom- 
pagnc.  Ma  sant^  est  bonne;  je  nie  flutte,  connne  je  le  desire, 
que  la  sienne  le  sera  egalcment  et  suis  fort  inipationte  d'en 
apprendre  des  nouvelles.  Je  fus  avant-hier  a  Mariubrujiii  et  de 
\k  k  l  au-IIof,  oü  je  me  promenai  fort  lont^temps;  hier  je  fus  ä 
TAugarten  de  l'Empereur,  oi\  je  vis  la  I\Iontaf»ne  de  roses  qui 
^tait  d6}h  presque  toui  ii  fait  faiK^c;  n  ayaiit  donc  pas  pu  la 
voir  dauh  m  })oaut6  je  m'en  suis  «k'(iomniagee  en  vnyant  quan- 
tite  de  pet!t>  ii)jLL.s  nouveaiix  pour  nioi.  Quoique  ces  prome- 
uades  soient  fort  agr^alden  par  ellefs-nicineH,  je  n'y  ai  poui*tiint 
pa»  pti  trouver  Ic  m^me  j)iaisir  qn»'  si  je  les  faisais  avce  eile. 
J'espere  qu  elle  ne  ni'onbliera  pa«  lualgre  tonte»  ses  oecupations 
et  ia  prie  de  me  croire  k  tout  jaoiais  avec  Ja  piu»  inviolable 
Ol  aiiio^  amitiö.  XL 

Vhmam,  ee  26  de  juin  1786.  —  Je  Yiens  de  recevoir  dans 
00  monent  ia  «like  lettre  ei  je  m'einpreoie  tout  d'abord  k  iui 
en  faire  mes  remerctmeni.  EÜle  m'a  eanaA  un  esftitoe  plaisir 
d'antaiit  phia  qa'elle  Teilt  bien       awntrer  qne  qnoiqne  abeent 
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eile  M  soiiTieiit  encore  de  moi.  Je  i»  prie  d'Hre  bien  permd6 
quo  je  peme  et  parle  auan  bien  sonvent  d'elle  et  que  c'esC 
une  de  mes  plm  «gröables  oocapations  que  de  pouvoir  lui  re* 
nonyeler  mes  Bentimens  per  ^crit  itant  piiyöe  de  la  satiB&ckioii 
de  pouvoir  le  &ire  en  penonae.  Je  aois  encbaiit^  de  ce 
qu'elle  se  porte  bien  et  d^eire  de  tont  mon  ooeor  qne  cela  oon- 
tnioe  de  mdme.  Je  snia  «uai  fort  chamÄe  d'apprendre  qn'eDe 
8ott  content  de  Stein-am-Aiiger  et  qn'eOe  b*j  aimiBe;  l*aflnnanoe 
qn'elle  me  drane  d'y  6tre  bien,  est  an  adoneiBsement  i  la  peine 
T^e  qne  j'^pronve  de  la  roir  ^ign^  Kons  avons  depnia 
samedi  nn  bien  vilain  tenqie  que  nons  a  procura  nn  mgey  le 
plns  fort  qne  nons  ayons  encore  en  cette  ann^  de  sorte  qne 
je  n'ai  pa  me  promener  qu'en  Toitara  tons  ces  jouis.  ]BGer  je 
foB  an  FrateTi  oü  fl  7  avait  tr6s-peu  de  monde.  J'entrala  aa- 
medi  pasaö  an  ConTent  pour  la  j^emttore  Ibis  de  eet  M,  et 
denunn  fj  yak  encore  ponr  aasiater  k  nne  com^e  qn'on  re» 
pr^aente  k  mon  bonneor  et  gloire  et  je  donne  en  mtaie  Unapt 
Fentr6e  k  plusienra  penonnea  de  la  Kobleaae.  Aprta  demaän 
memedi  j%nd  k  PAead^mie  da  gMe  et  je  hii  dcrirai  per  la 
poate  de  yendredi  oomme  tont  cela  a'est  paaa^  Anjonrd'bni  il 
j  a  eil  ponr  la  premi^  fbis  mosiqae  an  jardin,  mus  oomme 
il  pleuvait  k  chaqne  instant,  on  promen^  en  parapluie,  ee 
qui  ^tait  aeeez  drole,  d'autant  plus  que  la  musique  se  tenait 
dan»  le  sal«m.  Pour  moi  je  suis  rest^e  dans  le8  chambres  atte- 
nantes  oü  je  d^jeünai  et  ou  outre  que  j'entendis  fort  bien  k 
muRique,  je  pus  jouir  en  pleiu  dn  speetacle  du  monde.  II  y  en 
avait  lieaucoup.  Diesbacli  qui  ne  pord  aucune  occasion  <ie  faire 
Ig  galant,  n  a  pan  riianquer  <le  s'y  tronver  aufisi  et  je  lui  ai 
btpn  fait  la  j^uerrf  de  sa  focjuetterie,  car  il  avait  un  habit  noir 
tjuperbo  ot  pae  c<iiii]»arahIo  ä  ceux  qu'il  met  quand  II  viont 
chez  iious.  Tl  etait  eoüio  avec  un  soin  infini;  cntin  toute  sa 
paniro  trcs-recherchee  annon^ait  dv  ^^rands  desseiii«.  Jp  Tai 
bien  tounnentö  et  lui  ai  dit  (|Uo  je  l  informerai  surement  de  bsl 
belle  conduite.  II  part  apW'-j  »1' uiain  pour  Baden.  J'attends  ven- 
dredi  avec  une  viv<'  inipaiifuce  pour  pouvoir  de  nouveau  mo 
rappeler  a  son  souvcnir.  tant  j'ai  de  dej^ir  de  n'en  etre  point 
pffaeee  (>t  tant  je  trouve  de  plaisir  ä  lui  renouveler  bien  sou- 
vent  ies  asBurances  de  rattachement  »incere  que  je  hü  ai  voi^ 
et  «rec  lequel  je  la  prie  de  me  croire  invanablemeot. 
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Viexme»  27  juin  1786.  —  On  vicnt  de  m'avertir  dans  Tin* 
staut  que  le  coumer  qu'on  cnvoie  k  r£mpereury  doit  passer  par 
Stein-aTTi -Anger,  enchantee  de  cette  bonne  occasion  je  me  mets 
bien  vite  k  lui  ^crire  et  k  me  rappeier  k  son  souvenir  par  ce 
pen  de  lignes  saisieaant  toujours  avec  le  plus  grand  plaisir  et 
empressement  tontes  les  occasions  oh  je  puls  Ini  renouveler 
mes  sentimens  et  lui  prouver  que  quoique  absent  je  pense  bien 
soavent  ä  eile.  Je  reviens  da  Couvent  oft  on  ro'a  donn^  pour 
oom^die  la  Cnrieuse,  pito  en  2  aotes»  dont  ces  demoiselles 
se  sont  fort  joliment  acqnitt^es;  apres  cela  nona  aUfimee  k  lenr 
jardin  qui  est  asses  grand  et  oü  11  y  a  de  Tombre.  Lea  dames 
de  la  Noblesse  k  qui  j'ai  proctir^  Fentr^,  dtaient  la  Princesse 
Claiiy  la  Gomtesse  Kaunitiy  sa  fille  et  une  des  Ckuntesses 
Sebönbom.  Mon  sonper  m'attend,  je  la  quitte  k  regret  ä  la  v^rit6 
et  finis  en  la  priant  de  se  souvenir  aussi  souvent  de  moi  que 
je  me  souviens  d'eüe  et  de  nie  cruire  k  tout  jamais  avec  In 
plus  smcere  et  uiviuiable  amitie. 


Vienne,  co  30  juin  1786.  —  .Je  lui  tiiis  tous  mes  remer- 
eimens  j)our  sa  s^Tfindc  lettre  qui  m'a  f'ait  bien  grand  plaisir, 
et  suis  fort  sensible  k  tout  ce  qu  elle  veut  bien  m  y  dire  d  obli- 
geant.  Je  ressens  surenient  aiissi  bien  vivement  la  {)eine  de  me 
voix  privee  de  sa  compagnie  qui  mest  toujours  si  agreable  et 
ne  d^sire  rien  tant  que  davoir  la  satisfaction  de  la  revoir  bien- 
tdt.  Avant-hier  mercredi  je  fos  k  TAcad^mie  du.  g^e  oü  je 
me  suis  fort  bien  amus6e«  Le  gtoönU  Pellegrini,  le  gineial 
Pecbart  et  tous  les  officier^:  me  regurent  d'abord  en  arrivant  et 
me  conduisirent  dans  ia  biblioth^que,  de  lä  je  vis  tous  les 
deseins  qui  ^taient  rangte  dans  une  salle,  tant  ceux  de  la  main 
du  professeur  (qui  s^  trouvait  aussi)  que  ceux  des  jeunes  gens. 
De  Ik  j'aOai  aus  elasses,  dana  la  seeonde  un  jeune  homme  fit 
plusieurs  ezemples  on  plutdt  Solutions  alg^briques,  on  ne  sau- 
rait  mieux;  et  mdme  pour  son  Ige  j'ai  M  snrprise  avec  quelle 
capadt^  il  a  d'abord  saisi  la  question  et  j'ai  vu  visiblement 
qu'ü  comprenait  fort  bien  tout  Tensemble  de  cette  ^tude.  Dans 
la  troisiime  dasse  oh  nous  pasalmes  .ensuite  tous  oes  Messieurs 
me  priftrent  beaucoup  de  donner  un  pfobl^e  göom^trique;  je 
ne  vouIuB  pas  d'abord,  mais  enfin  je  proposai  Ii  un  jmme 
homrae  le  quarre  de  rhypotenuso  et  fus  fort  satisfaite  des 
preuveb  par  lesquelleb  il  demuuLia  la  verite  de  ce  probleme. 
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J'allai  apres  qu'ou  eilt  dormo  encore  quelques  autres  exeiTiples 
de  la  gt'omctrie,  dann  la  «alle  qui  conticnt  toutes  les  iiiachines 
qui  ont  rapport  ä  la  mccanique,  oü  je  retrouvai  en  grand  toutes 
ceUes  qae  jW  eue»  ohez  moi  en  petit  et  nombre  dautres 
encore  qui  m'^taient  incoimues.  Ensuite  nous  vimes  le  cabinet 
de  pbysique  qui  est  fort  beau  et  de  Ik  j'allai  au  jardin  qoi 
m'a  beaucoup  plu.  Apres  avoir  vu  Icb  cadets  ä  table  je  BOUi 
partie  trös  conteote  de  ma  joum6e  ei  de  eet  ^tablissemeot  (\m 
antaat  qiM  je  suis  en  ötat  d'en  jnger  me  parait  fort  vtUe  ei 
arantageux.  ^  Voilä  un  fidMe  r6cit  comme  je  le  lui  ai  pnmiia 
dans  une  de  mes  pr6oMentcs  de  tont  06  que  j'ai  vu.  Depvn 
avant-hler  ie  Danube  est  döbord6:  toute  la  Spittl-Aa  eit  ooa* 
verte  d'eau,  de  mani6re  qae  le  chemizi  de  NoBsdoff  est  impra- 
ticable.  La  rapiditö  de  Teau  a  d^  ^siport^,  k  oe  qaW  dit^ 
jwqa'li  4  miUe  eofdes  de  bois.  Sur  la  Wieseo  Teaa  ¥a  jiuqa*!^ 
r^^e,  et  retomne  de  Ut  par  la  Bosaan,  cä  Um  les  jarfina 
sont  sabmergÖB.  Ponr  rAngaiten  il  ne  ouuiqae  plus  que  la 
hanteur  d'im  demi  pied  ponr  que  le  jardin  seit  ^gaLemeni 
iaond^  Hier  je  fus  voir  le  digat  qui  eet  oonsidMUe  et  on  dit 
qne  la  parte  est  tr^gnmde.  Dien  venille  qn'fl  ne  plenire  pas, 
car  aaniB  oela  le  d6bordeineiit  serait  aossi  grand  que  eehd  de 
rannte  pau6e.  J'ai  tant  de  plauir  k  m'eatretenir  avec  eile  que 
je  ne  m'aper9ois  pas  de  la  loogueor  de  oette  lettre  qid  est 
im  yrai  Tolnme,  ccpendaat  eraigmmt  d'abuer  de  aes  nunnena 
plus  longtempa  je  fioia  en  la  priant  de  me  erohe  k  tont  jamaia 
arec  la  plns  iunolable,  smoive  ei  cenatente  ani1a6. 

Tlemae,  oe  4  juillet  1786.  —  J'ai  re9a  sa  demi^e  lettre 
avec  un  bien  gprand  plaisir ;  l'amiti^  sinc^re  que  je  lui  ai  vou6e, 
doit  lui  etre  une  preuve  eonvaincante  de  la  satisfaction  que 
raon  cocur  eprouve  eliaque  fois  qu'elle  veut  bien  se  souvenir 
de  moi.  Je  suis  bien  charmee  de  sa  boune  saiitc  et  du  con- 
tentement  qu'elle  temoigne  de  ses  occupations  qui,  je  eoiKjois, 
doivent  rintere^ser  beaucoup.  Les  mieuues  dtant  toujours  les 
m^mes  je  craindrais  de  l'cnnuyer  en  les  hii  d^taillant.  II  y  eut 
un  raonde  prodipcux  diuiauche  passe  au  jardin;  l'inondation 
que  nous  avons  t'«suyee  ayant  rendu  toutes  les  autres  prome- 
nad»^^  '^ans  cela  frequentees  impraticables  pour  le  nioraent.  Heu- 
reuseiiK  iit  l'Angarten  n*a  point  beaucoup  souffert  de  ce  nouveau 
d^sastre  1  eau  a'^taut  entree  quo  dans  une  seule  ail^  k  ce  que 
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l'on  dit.  JiM  dauoA  «noon  une  entröe  hier  an  Couvent;  ü  y 
«viil  hmuwxp  de  moode  et  bieii  dATaaftage  qoe  Taatre  joor; 
k  cette  faeve  ae  aeia  povr  quelqiie  temp^,  k  oe  qoe  j'eaptee, 
car  j'ATQoe  qoe  j'ainia  beauooiqp  mMOX  y  entrer  en  moa  par- 
tienfier  6taiit  fort  attadi^  k  toutea  cea  damea  qne  pour  j  imr 
tant  de  numde  «reo  leaquela  on  ae  peat  poiät  dbe  k  Tane. 
Qooiqae  j'aie^an  biea  gfaad  pkiair  k  Ivi  tonre  j*ea  aaraia  im 
Uea  ^tii  graad  k  Ja  rerevy  je  U  piie  d*ea  dtre  ponaadi,  aiaal 
qne  des  aealanieas  d^attaeheaient  et  d'aautii  avee  leaqoeb  je 
aerai  iamolablemeat 


VIenaeb  oe  7  Joillrt  IIMl  ^  .Tai  le^  aa  dwäbre  lettre 
avec  d'antaat  plaa  de  plaianr  qa'elle  m*j  asaare  de  sa  Ixnute 
Maii  4  kqaeUe  je  afiatfreue  si  Ytreaunt  H  eet  bka  flatteor 
paar  BMi  de  voir  qae  quoique  abaeat  eUe  veat  biea  ae  aeayeair 
anan  aoaveat  de  aioi«  £Ue  pent  ttre  aaasi  laea  eoDTaiaoae 
qae  je  ae  aie  aoarieas  paa  BHMaa  8oa:vent  d'elle  et  qne  ma  • 
pliu  agr^ble  oecupation  est  de  poavoir  lui  äcrire  et  lui  renon- 
veler  mes  sentimens. 

J(3  mc  poi  ti',  gnico  Ii  Dieu,  fort  bien  et  mo  prnmcnc  beaii- 
couj).  Je  dcjeiliie  presque  tous  Ics  matins  dans  inon-  jar<iin 
([luind  le  tempb  lo  pennet  et  m'amusc  a  y  plaiiler  et  a  y  tra^ 
vailler.  Hier  nou»  efiiiies  muökiue  Ic  inatin  au  jardin;  il  y 
avait  Uli  monde  prodigieiix,  ce  qui  6tait  d  uutant  plus  «^'tonnant 
qu'U  ne  faisait  pas  fort  hemi  et  un  vent  tr^s-froid.  Le  soir  je 
ftw  k  Dohlinpj  ou  je  ii'avoiö  point  encore  et6  et  m  y  ninu.sai 
attöei^  bien,  c'est  une  fort  joUc  »ituation.  Je  suis  turt  Beosibio 
a  l'offre  fpi'elle  veut  bien  m*'  faire  ninsi  qu'K  la  Cnnifossr'  (fjui 
n^e  prie  aussi  de  lui  cn  temuigner  sa  reeonnaissanct?  en  la 
mcttaut  k  nm  pieds)  de  nrms  cnvr.yer  des  chü.ses  (pii  ne 
trouvent  dans  les  environs  fpiCllc  habitu  actuellenient :  Jose 
donc  profiter  dt;  ses  bontes  (^n  la  priant  de  rouloir  bien  m'eiivoycir 
des  raelons  d'eau  que  j  aime  beaueoup  au  cas  que  cek  puisse 
^trc,  ne  connabaant  que  ces  produits-l&  de  la  H(»igrie.  Je  aie 
flatte  qa'elle  Toodra  biea  ea  ^ange  me  donner  aaaai  aae 
petite  eoBuaiiaioa;  oe  ser»  ayeo  le  pins  graad  plaiair  que  je 
Bi*eii  acqaitterai  et  eile  aie  procarera  aae  yraie  aatifl&ctioa 
per  Iii. 

J'ai  le  plaiair  de  faii  eatayer  en  attendant  ninn  ^avtafiit 
k  eheral;  qaoiqae  ee  seil  aa  alBreas  bariMmillage  j'ai  trop  de 
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dösir  de  netre  point  effac6e  de  son  Bouvenir  pour  ne  point 
chercfaer  k  lui  rappeler  l'original  m^me  par  une  aussi  mau- 
vaise  copie.  J'ai  d'autant  plua  de  plaisir  le  hü  envoyar  qii« 
oomme  cse  n'est  qa'ä  cheval  qu'on  peut  l'acoompigiMr  k  VamdM, 
j*aiirai  an  moiiu  oette  MUUfiuition  en  peiiitan;  je  ne  mus  n 
eile  trouvera  qne  le  peintre  a  saiei  la  resserablance  bieo  per» 
fiutomenft?  L'id^  en  est  plaisante,  je  d^eire  seolemeiit  qne  cela 
puisBe  Tamuser  un  instant.  Le  temps  me  parait  däjlt  bien  long 
de  n'avoir  paa  la  Batisfaction  de  1*  ywr  et  c'est  avec  In  plus 
ginnd  imp ati  nee  que  j'attends  le  moraent  aä  je  ponmi  fad 
ezprimer  de  bouche  les  sentimeBB  d'amitiö  et  d'attnohemeal 
nvec  leeqnele  je  eiuB  et  urai  Ii  tont  jamaae. 

VIme,  ee  U  JnlllBtnse.  —  Je  me  flatte  qn'elle  nedontm 
paa  dn  plaisir  que  an  demi^  lettre  m*n  eanaö  cemumwant  In 
aittoire  amitiÄ  qne  je  loi  porte.  Je  anu  enchantde  de  ee  qne 
<  m  BantÄ  oontinne  k  dtre  banne  et  ania  aftrament  bien  reenn* 
naiaaante  de  Tattention  nvec  laqoelle  eile  ^ent  Inen  ae  aonvenir 
ansii  aonvent  de  moi  malgr6  ses  oconpatfona»  Ge  sendt  nne 
bien  grande  mtiafiMStion  ponr  moi|  ai  je  penvaia  U  voir  k  In 
tftte  d^  an  petite  tronpe;  c'eet  bien  doüimage  qu'il  n'y  ah 
point  de  balloQ  Tolant  ioi,  ear  je  oraia  qne  le  plaisir  que 
j'aunis  k  In  Toir  m^engagerait  pent-dire  k  fiuie  le  voyage  de 
9tein-nm-Anger  de  eette  nuaakn. 

Je  me  portOy  gfioe  k  Dien,  Ibrt  Inen,'  je  fna  rantre  jonr 
Ii  8t  Veit  et  hier  ehea  M«iljMnA  de  Vaaqnea  o&  je  me  promenai 
aases  longtomps  dans  aon  jardin  qui  est  fort  joIL  Dimanohe 
paas^  il  y  etit  aaaes  de  monde  an  jardin^  quoiqu^U  fiuaait  an 
vent  froid  et  tres  fort.  II  semble  qu'il  a  pris  Vienne  en  affection, 
cur  depuis  plusieurs  joura  il  ne  discontinue  pas,  ce  qui  rend  la 
promonade  biun  desajj^eablc  et  meiiic  souvent  rempeche.  C'est 
avec  bien  de  rimpaticncc  que  j'attends  de  nouvean  de  scs  nou- 
velle»  pur  la  satisfaction  que  j'eprouvc  toujdurs  a  en  recevoir 
et  qui  est  tine  suite  des  stintimens  damiiie  t-t  d  atlaehement 
qnr  je  lui  porte  et  avac  lesqucis  je  la  prie  de  me  croire  ä 
tout  j&maib  inviolablement. 

Vienne,  co  14  juiUet  1786.  —  Je  nc  saurain  mieux  lui 
exprimor  le  plaisir  que  me  causent  ses  lettres  rpi'en  Tassurant 
qu'il  4igale  l'impatience  aveo  laqueiie  j'attends  cbaque  jour 
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de  poste  ponr  en  reoevoir  de  nouveaa  de  aa  part.  H  Im  iera 
done  bien  &cÜe  de  juger  d'apiis  cela  de  oelui  qoe^  mon  coeur 
yient  d'öprouTer  per  ea  denuire  lettre  qui  m'a  caiis^  la  plua 
▼ive  satis&ctioli.  Qu'eUe  me  pennette  «vant  tout  de  lui  faire 

UD  peu  la  guerre  de  ce  qu'elle  ne  me  donne  auctine  conuniBBion, 
qnoique  pourtant  je  Ten  ai  prid  dans  ma  lettre.  N'a-t-elle  donc 
besohl  de  rien  du  tout;  eile  sait  quc  je  m'en  acquitterai  avec 
le  plus  grand  plaisir.  Je  rtui»  bien  charm^e  qu'elle  trouve 
raoyen  de  concilier  des  amuBemenB  k  ses  occupations  militaires. 
Comme  eile  ra'a  dit  qiie  le  bal  oü  eile  s'est  troiiv^  chez 
l'Evlque  ^tait  t  i  t  nnimö  je  suppose  donc  qu'elle  y  aura  beau- 
coup  dansö?  ,Ie  ius  iiier  ä  l'opera  (ie  Kighiui  qui  sans  T-tre  un 
des  tous  beaux  est  cependant  assez  joli.  Aujourd'hui  il  v  vnl 
miisique  au  jardin,  il  y  avak  un  nionde  prodigicux  plus  quo 
jamais,  ce  qui  faisait  un  coup  d'oeil  charmant;  je  my  suis 
parfaitement  bien  amus^e  siirtout  de  la  confusion  qui  naquit 
de  ia  pluie  qui  sunrint  tout  k  coup  et  qui  obligea  tant  les 
musicienB  que  les  spectateurs  de  se  r^fugler  dans  la  grande  Balle 
qui  avait  peine  k  contenir  la  foule  qui  s'y  troavalt. 

IB  jniUet.  —  J'ai  re9U  la  demi^re  lettre  qu'elle  a  bien 
Yonlu  m'^cnre  et  Buia  fort  sensible  ä  Tintdr^t  qu'elle  veut  bien 
prendre  k  ma  sant6  qui,  grfice  Ii  Dien,  contmue  k  %tre  fort 
bonne.  Je  biub  bien  duurmde  que  la  sienne  le  Boit  igalemezit. 
et  peux  FaBSurer  qu'elle  m'int^reBse  beauconp  comme  tout  ce 
qui  la  regarde.  Nous  continuonB  k  avoir  le  plus  vilain  temp« 
du  mondCi  ce  qui  m'oblige  prcsquc  toujoon  k  me  promener 
en  Yoiture;  cependant  Her  je  fiu  Ii  1' Augarten  de  TEmpereur 
ou  je  vis  IcB  oeillets  qui  aont  süperbes.  Le  soir  j'aÜai  au 
Lauenraldel  et  me  promenai  assea  longtempe  dans  le  petit  bois 
qui  est  charmant. 

Le  bätiment  avance  coneid6rablement  et  je  ne  doiite  pae 
qu'il  sera  entiöremcnt  achev<^  k  son  retour  ici.  Vt^ndrerli  pass6 
je  fus  chez  le  Princc  et  la  Princesse  Schwai  za nherg  qui  rao 
donnerent  un  gouter  et  oü  je  m'amusai  fort  bien.  II  y  avait 
tous  leurs  enfans  qui  sont  bien  ainiables.  Iis  eurent  {attention 
ponr  moi  de  mc  faire  jouer  leur  musique.  k  vent  qui  est 
exelieiite  en  gcneral,  je  ue  saurais  assez  dire  combien  ils  ont 
eu  d'attention  pour  moi.  Malheureusenient  le  teinps  rtait  si 
mauvais  qu'on  ne  pAt  pas  aller  au  jardin ;  rnais  je  ne  m'en 
suis  pafi  moins  amuaee  pour  cela  et  j'ai  ete  encbantde  de  voii* 
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iweaU^  «w  si  digne  ÜMOdille.  Je  toB  VmaAn  jonr  »n  thMtre 
ponr  Toir  im  nmiTel  op4fm  qu'on  r^rÖeenüdt  et  dono  k 
nmnqiie  est  de  Mr.  Ditten  de  DiMeredorf.  On  pent  diie 
qae  U  miin<iiie  en  est  de  tonle  beanii;  II  y  a  fittt  la  plus 
({nude  Miisatkm  iei,  qaoiqae  oe  «nt  nn  (^Ära  alhwnmd  et  il  eil 
k  momir  de  lire.  «Ten  «I  M  vrafaneiit  encbantde*  II  BVqvpeUe 
yj>er  Apotheker  vDd  der  Dootor.^'  Ge  sera  la  demüre  * 
ietlra  que  je  Ini  adreisend  k  Steta-am-Anger,  oomtne  eile  part 
le  82  ponr  Feit,  j'esp^  qa*eUe  Toiidra  bien  b^  aOnvainr 
aneri  de  moi  et  U  prie  de  me  eroire  avec  les  BeatinMni  de 
rattaoliemeiit  le  pfa»  tiiMs&re  et  invioilable. 


22  juillet.  C'est  avec  le  plus  senaible  plaisir  que  j'ai 
re^Ti  8H  demi^  lettre  et  c'est  toujom  an  nouveau  pour  moi 
que  de  pouvoir  Iiii  renouveler  les  asBunmces  de  ma  sinc^- 
amiti^.  Quoiqu'en  la  sachant  k  Pest  cela  rapproche  l'dpoqae  de 
80X1  retour  iei,  que  je  d^sire  si  vivement;  je  nc  saurais  dis- 
oonvenir  que  j  ai  peine  k  la  aavoir  plus  eloign^  de  moi. 

Ponr  me  d^ommager  de  ce  chagrin,  je  lui  ^irai  le  plus 
souvent  qii'il  sera  possible.  Avant-hier  je  fuB  au  jardin  de 
Mme  de  Kaunits  et  hier  le  matin  k  la  musique  qoi  etait 
Buperbe*  On  a  jouö  les  Metamorphoses  d'Ovide  repr^entte 
en  muBique  par  Mr.  de  Dittersdorf  j  oela  est  bien  bean  et 
a  M  perfaitemeut  bien  exkXLt&,  H  y  avait  vn  monde  pro- 
digienz;  chaque  fois  ü  y  en  a  davantage  et  ce  qui  ajoutait 
enoore  k  la  beaat^  de  ce  Bpectade  e'eat  q^'il  faisait  le  plus 
beau  temps  du  monde;  e*e8t  la  premiere  joum^e  depuis  quinse 
jours  que  Ton  peut  profiter  en  plein  de  la  promenade.  Le  Por- 
trait oontenu  daas  la  gaaette  qu'elle  a  bien  vonlu  m'envoyer 
et  tellement  auniesBUB  de  mon  petit  mMte  que  je  ne  sanraiB 
jamaiB  m*7  reconnaitre.  La  ressemblance  qu'elle  veut  bien  y 
trouver  est  trÖB-fiatteusc  pour  moi  et  quoique  de«  louanges  de 
sa  part  soient  tr^  propres  k  me  donner  un  petit  grain  de 
vanitiy'  je  ne  laisae  pas  de  reconnattre  que  je  ne  les  dois  qu'li 
ton  indulgence.  Je  m'efforcerai  de  les  m^iter  n'ayant  rien 
plus  k  eoeur  que  de  me  rendre  de  jour  en  jour  plus  digne  de 
son  amiti^.  J*OBe  lui  en  demander  la  continuation  en  la  priant 
de  me  croire  pour  la  vie  avec  le  plus  inviolable  attadiement. 
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M  JnilliL  —  J*6epÄre  oomrae  je  de 8 Ire  qae  ceÜe-ci  la 
trouYera  beareuBement  9nvr6  k  Pest  et  qu'elle  vondim  bien  n*y 
•oureoir  de  moi;  mm  voeaz  et  mee  pow^  i'oaft  atioompagnö 
■DT  tonte  k  voote  et  Je  bids  bien  m^peHente  de  reoevoir  de  mb 
noQTettes  qni  m^intäneeent  bien  rinoAnment. 

Jai  re9a  la  dend^  lettre  qm  m*a  fiut  le  plus  gnmd 
plaisir  et  me  flatte  qa'eDe  anta  re^n  la  ndenne  ä  son  airiv^ 
k  Peet,  Je  suis  bien  Bensible  k  tont  oe  qa*eUe  vent  bien  me 
dire  d*obligeant  et  rab  enehaatto  de  la  promewe  qa'elle  a  la 
bonti  de  me  fiure  de  m*toire  encore  plni  sonvent  k  prfeentf 
en  effet  eile  ne  sanratt  me  canser  mie  phi8  vive  satiB&ction, 
fla  correspondance  ötant  un  adoucissement  bien  n^cessaire  ponr 
moi  par  la  peine  reelle  que  j'^prouve  d'ötre  priv^e  de  sa  com- 
pagnie.  Ma  sant^  est,  gräce  k  Dum,  parfaitement  bonnc.  Quoi- 
que  le  teiups  ait  ete  oncoru  fort  niaiivais  tous  ccs  jours  passes, 
dimanchc  et  hier  ont  cependant  ete  a.ssez  bcaux  ])(>ur  que  je 
puiBBe  me  pnnnener  tont  h.  pied  qu'en  voiture.  Diinanehc!  je 
tu.s  k  Inzersdorf  et  tis  presque  la  iiioitiö  du  ehemiii  h  invd  [mr 
l'ullee  de  Lftxenbourg.  Hier  j'allai  ä  Weinhaus,  de  \k  an  Gerst- 
hof;  a])res  avoir  pass^  ce  village  je  descendis  de  voiture  et  nie 
proiiienai  h  pied  jnsqn'k  Petzelsdorf  qui  est  ime  elianiiante 
eontn'e  (pie  je  ne  coiinaissais  \nniii  ciieore;  oiitre  oela  je  fis 
eneore  eii  retournant  tout  le  chciniii  du  (icrsthof  Jusqu'ji  Wein- 
haus a  pied,  ce  qui  ni'annisa  heaucoup.  Je  tcrniinai  majounic^e 
en  allant  k  Hernal.s  oü  j'entrai  dans  la  niai8<)n  qn'on  a  faite 
pour  la  fondation  de  St.  Ilijxilytc.  ("est  fort  joli;  il  y  a  aussi 
un  jardin  (pii  (piüique  pas  grand  ne  laisse  pas  d'dtro  agräable. 
En  la  priant  de  se  souvenir  aussi  souvcnt  de  moi  que  je  me 
souviens  d'elle  je  finis  en  l'aMuiant  de  mes  sincÄres  et  invio- 
lables  sentimene. 


28  juillet.  —  J'ai  6te  bien  enchantee  d'apprendre  son 
heureuse  arriv^e  k  Pest  et  lui  fais  mille  remerdmens  de  s't^tre 
souvenu  de  [moi  d'abord  dans  les  premiers  momens.  Je  d^sire 
de  tout  mon  coeor  qu'elle  continuc  k  s'y  bien  porter  et  ne 
nen  plus  vlvement  qne  d'aroir  bien  souvent  de  ses 
nooYelles  qui  continnent  ponr  moi  tona  lea  plaieirs  pendant  mm 
abeenee.  Je  hii  «vone  oependaat  qne  qnelqne  satiifiM^tion  qne 
me  faase  ipnmver  u  conmpondanee  j'en  anrati  ponrtant  nne 


bien  plus  gnuide  de  U  twakj  moment  qoe  j'atlsndt  avee 
impatienoe. 

Ma  sant^  oKt  tr^s  bonne  et  je  mc  pramiiM  beMioOttp» 
Mardi  je  fus  k  pied  de  U  Ugne  de  Belv^dere  d'eo  lumt  jusqa'it 
Celle  de  St  Marc,  oe  qnl  est  oomme  eile  voit  une  bien  fovto 
promenade  et  prouve  qae  je  oe  suis  p«i  ei  naavaiae  pi^toime. 
Mercredi  je  ne  fiis  que  dans  mxm  jardln  et  hier  matiii  k  la 
xnasique  qui  n'^t  pas  ansai  nombraue  oette  fais  qae  jeudi 
pMBÄ  oomme  le  tempe  mena^t  la  pluie  et  qne  mdme  il  avait 
pln  toate  la  nnit;  oependant  il  j  a?ait  beaaooiq>  de  monde 
dans  la  aalle  oü  La  muatque  ae  tenait  Dieabadi  qui  eat  de 
retour  de  Baden  a'y  eat  trouvö  auaai  plna  beau  et  gfadenx 
que  jamaia. 

Nova  arona  eanaö  enaemble  et  il  a  anrtout  M  fort 
qaeation  d*ime  certaine  troiaitoie  peraoxme  .  •  .  .  Ne  la  devine- 
t-elle  pas  peat-6tre?  je  la  prie  de  me  le  dire  dana  aa  premike. 
Jeudi  apröa  diner  je  fua  ches  la  Frineeaae  I^au^oiae  au  jardiu 
de  liohtenatein  dont  j'^taia  curieuae  de  voir  U  nuuaou  qui  eat 
auperbe ;  e*eat  Traiment  tm  de  cea  ma^pDifiquüs  palais  qu'ou  ne 
Toit  qu'en  Italie,  non  aenlement  rarehitecture  en  eat  süperbe, 
maia  ce  que  j*ai  aurtout  admir^  cW  h  pMnture  des  plafonda 
et  une  aalle  qui  eat  toute  en  marbre  et  en  eolonnea,  ainai  que 
Feacalier  qm  eat  auaai  en  marbre  et  de  toute  beaut^,  enfin  je 
n*en  ai  paa  moins  6t6  enchant^e  que  de  la  soci^t^  que  j'y  ai 
trouvee  et  qui  consistait  d'abord  en  la  mattresse  du  logis  et 
ensuite  de  la  princesse  Charles  Lichtenstein,  MMes  de 
Kaunitz  et  de  Stember^  et  de  la  chanoinesse  Vullensteiu;  je 
me  suis  parlHitcmuiit  biuu  umusee,  iil  goüte  \a  et  fait  avec 
toutes  cm  danies  une  longue  et  fort  ag^rdable  couversation. 
La  Princesse  Fran9oi8e  m'a  priee  de  lui  presenter  ses  tres- 
Immbles  respects  et  de  lui  t^moigner  de  sa  part  combien  eile 
aurait  cte  charmöe  do  pom'bir  ^galenieiit  avuir  rhoiirieur  de  la 
voir  chez  eile.  J'ai  aj>prit<  que  l'Archiduc  et  l'An^liiduehesse 
de  Milan  vienuent  iei  pour  y  passer  Thiver;  c'est  encore  uue 
nouvelle  connaissance  k  faire  pour  moi.  VoiL\  une  bien  lonaruc 
lettre,  je  dt'sire  au  moins  qu'ellc  ne  rennuie  pas  et  linis  eu  . 
raasurant  de  ma  sinc^re  et  iuviolable  amitid. 


1  acut.  —  i'iua  je  suis  .senBible  aux  tdmoignages  que  je 
re^oia  de  aon  amitij^y  plua  j'ai  de  satistaction  ä  lui  reiiauveler 
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Im  Mitinuioe«  de  k  mraime.  H  eit  bi«D  flitteiir  d'dlre  per- 
■iHid6  qne  FabMnoe  n'mflne  point  tiür  les  ■entmieiis  per- 
flomiM  ttoxqiifllles  on  ert  «ttadiö ;  mon  ooeur  est  Irop  interaM^ 
k  oeQz  que  je  Ini  ei  von^,  ponr  qu'eHe  puisBe  jajnMB  douter 
de  leor  oootiinifllioii.  Je  suii  Uen  <AtamAe  d'iqipreiidre  par  m 
lettre  qii'elle  jcoit  du  been  tcmps  et  q[a'eU6  •'•mnse  blen  k 
Peit  et  k  Bude:  je  dtetre  eeokment  qne  tone  cet  amusemeDe 
ne  l'enqMieDt  pas  de  ee  sonvemr  quelqvttfois  de  noL  Mee 
direrÜMeiiMU  teilt  tonjout»  lee  ittfimee  ^  ne  hd  en  fiüe  poist 
le  dtefl  enugnftät  de  remmyer,  comme  IIb  toni  Ibrt  peu  brilkttuk 
Le  tempe  eonturae  k  d«re  tonjotm  tiie  wieble  et  nanvaie. 
Dimanche  pas»^  il  n'a  fait  que  pleuvdr  toate  Is  journäe  et  ei 
fort  que  je  n*ai  pas  du  tout  pu  sortir.  Hier  je  fns  au  th^tre. 
C'est  avec  h'um  de  rimpatience  qne  j'attends  son  retour.  Je 
ßerais  au  descBpoir  si  je  n  avai»  uu  nioins  l'avantage  de  pou- 
voir  lui  t  x|>riiner  ici  par  ücrit  combien  ju  iui  sui»  äincerement 
attache  et  combien  je  le  serai  toujoura. 

2  acut.  —  On  m'avertit  dans  l  instant  que  le  coiurier 
qn'on  envoie  jv  rEmpereur  passe  par  Pest;  vito,  vite  je,  niets 
la  main  a  la  pluine  pour  ni;  perdre  aucune  bomie  aceasicm  de 
me  rappeler  ii  son  souvenir  et  pour  lui  prouvcr  combien  je 
suis  empresR^e  de  luL  reuouveler  la  sinc^rite  de  iiif^n  seutiinens. 
Je  voudrais  l)l«'n  que  le  coun*ier  nie  cedat  une  petite  place 
dans  HH  caleche,  j'en  protiterais  surenient,  si  cela  se  pouvait, 
tout  j  auraiH  de  äatiäfaetiuu  a  la  revoir.  G  est  tnut  ce  que  je 
puis  lui  dire  pour  atijmird'hui,  cai'  on  nie  demande  ma  lettre, 
c'est  k  regret  (pie  je  la  quitte  sitot;  toujours  ce  n'est  que  par 
^crit,  car  mes  pens^es  l'accompagnent  toujoUrs ;  je  la  piie  d'en 
dtre  emri  einn  qne  de  mon  inviolable  attachement. 

4  aoüt.  —  Mon  coeur  ing^nieux  ä  se  figorer  ce  qa*fl 
diairey  a'attendait  hier  k  la  satisfaetioa  de  leoevoir  de  ses 
noaveUea.  Aaaai  ai-je  ret^u  sa  lettre  «reo  im  plaisir  digne  de 
mea  sentimens  pour  eile;  plaisir  qui  ne  saxinut  lire  ögal^  que 
per  oalai  qae  je  trouve  k  y  r^pondre.  Ma  santö  est  padaite^ 
maia  qnoique  j'aime  beanooiip  la  promenade  j'eo  jouis  trea^peu: 
Bon  que  le  loiair  me  manque,  auua  je  ne  aaia  qael  iiitin  met 
lea  Mauam  en  oonfoaion  dans  ces  oentriee:  F^t^  se  paaae  et 
noaa  aonunea  enooie  Ii  l'attendre.  Le  Tent,  la  phiie^  le  froid 
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et  k  diaad  le  raeoMMit  mrec  taal  de  npidifc6  et  dlnconstanoe 
qua  da  malm  am  aoiT)  en  ne  pent  ae  praposer  la  moii^be 
partle  de  plunr.  Hier  ü  y  ent  musiqae  an  jardm  (le  matm) 
e^  se  tnwm  vse  qnaolM  de  munde.  Je  ne  me  bovae  paa  an 
•eol  pkosir  de  penaer  sonvent  k  eDe,  je  aairia  eaeore  tootaa 
ka  oecaakma  d'en  parier  qnand  je  me  troave  ea  paya  de 
aemiaiaaaDoe^  aimi  qn'U  mVtoriT»  deniAnmieiit  areo  TaibM 
Dieabaeh.  Gar  qnoiqa'eDe  ait  cnkiM  de  me  r^poodre  aar  I4 
troiaiime  pecMnme  qae  je  Im  «vaia  dtmak  h  deviner  dana  ma 
lettre  de  Fantra  jow^  je  me  flatle  non  moina*  qa'elle'  eat  bien 
aaaiir6  qua  o'eat  d'elle  dont  il  itait  questton  et  ce  n'eat  qn'i 
oetto  oertitnde  ^  i<  j'attribiie  le  ailenoe  qn'elle  «  jug^  ä  propoa 
de  tenir  aar  eet  article,  quoiqu'il  m'eftt  M  Man  agrtebie  de  U 
Twr  idlennidnie  inteipräter  lea  aentuoena  de  mon  ooenr  h  aon 
^Kard.  Le  dMr  qn'elle  me  tAmoIgne  de  me  reToir  ne  pent 
aaaiirdmeni  dtr«  plus  grand  que  le  mien  et  dana  llmpatienee 
o&  je  ania  de  aon  retoor  il  ne  me  font  rien  moins  pour  me 
oonsoler  un  peu  de  son  abaence  qae  le  sonlagement  de  Tentre- 
tenir  pur  ^crit  et  de  rasanrer  fr^quemment  de  Tattachenient 
iBviolable  avec  lequel  je  serai  u  jamait». 


8  aodt>  —  J^ai  re^  aa  lettre  avec  ce  grand  plaisir  qui 
accompagne  toat  oe  qui  me  vient  de  sa  part;  mais  Ini  avoue 
cependant  que  j'ai  öprouvc  une  peine  infinie  en  apprenant 
qu'elle  ait  ete  indispoB^  peudaiit  quelques  jours:  j'cn  suis 
m&me  encore  tout  inqui^e  (qu<)i([u'elle  nie  dise  quelle  »e 
porte  l^ieii  ä  presentj  et  Ui  prie  de  nie  tranquiiiiser  enti^rement 
lii-desöus  dans  sa  preniicrc^  et  de  me  donner  des  nouvelles  de 
sa  sante  qui  mmtercääu  äi  ämcdrement  daus  toutes  ses  lettres. 
Lea  vraiö  attachemens  sont  prompts  ä  s  allarmer,  e'est  mon  cas 
ä  Bon  sujet.  Je  la  conjnre  de  bien  se  incnaj^er  et  de  ne  pas 
trop  s'exposer  ä  l'air  du  soir,  car  il  est  öi  maisaia  k  Pest  et  en 
^neral  en  lioiigrie  qu'on  ne  sanrüit  assez  ^tre  sur  ses  gardea. 
Püur  moi  je  ne  serai  entierenient  tranquille  que  leräque  j'aurai 
la  satisfactiou  de  la  revoir;  j'attenda  ce  moment  avee  la  plna 
vive  impatience. 

Ma  sante  est  tres  boune  et  j'ai  bien  profite  de  la  pro- 
menade  pendaut  deux  jours  le  temps  ayant  ete  süperbe;  hier 
to^e  je  döjeüaai  dana  mon  petit  jardin  qoi  mW  doablement 
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agr^ble  k  präsent,  comme  j'y  ai  deuz  peütes  biciiea  assez 
fiuiuli^eB  qui  m'amuHent  beaucoup. 

Qne  je  serai  charmee  quand  je  pounui  partager  ces 
amnseiiisiui  a^ec  eUe!  c'est  alors  qu'ils  seront  partaits  pour 
moi.  DlnuuMsbe  paasä  il  y  eut  un  monde  prodigieux  au  Bel- 
iredere,  laquantit^  de  cousins  emp^chant  qu'on  ailie  au  Fntter 
et  ä  l'Aiigwrtoii.  Je  la  prie  de  Tonloir  bien  se  souvenir 
toajoim  an  pen  de  moi  et  d'dtre  convaincue  du  tr^tineöre 
attwohemettt  ftveo  leqiwi  je  mm  et  wni  iaviolablement. 

11  «odt.  —  J'ai  re^n  aa  demite  lettre  avec  d'autant 
plu  de  plaisir  qae  je  me  flatfte  eomme  eUe  ne  me  dit  rien  de 
Miifet  qa'elle  doit  6lte  bmme;  oependant  quoiqne  mes  inqiiii- 
todet  toieal  un  pea  diM^iieB  k  oe  snjet  Je  n'en  ai  pas  moins 
jPimpaliepee  de  la  xevoir  et  ee  ne  sera  qn'alon  qne  je  eerai 
an  comble  de  me»  voenz.  Je  me  f6jotiis  beaucoup  poar  lee 
mekme  d'ean  q[a'eUe  a  la  bont6  de  m'enToyer  et  Buis  fort  sen- 
rfblie  k  oelte  attention  de  la  pert  Je  ne  les  id  point  eneore 
reffu.  La  OomteSBe  qui  eet  fort  reeonnalssante  de  llntÖr^t  qu'elle 
Tent  blen  pieadre  k  ta  aantö  me  prie  de  la  mettre  k  ses  pieds. 
BUe  8e  porte,  gr4ce  k  IMeiiy  bien  ainsi  que  moL  Nene  noiis 
pffomenons  beanconp  le  tempB  dtant  asses  beau  depniB  quel- 
ques jourt:  hier  la  mnsique  totit  plni  belle  que  jamais:  tant 
par  l'afihienae  innomfafable  da  monde  qai  s'y  troaTait  que  par 
le  tempi  ohmant  qn^  fiosait. 

C*todt  one  de  ces  jonrn^s  grises  nam  soleil  et  sana 
vent  qui  sont  »i  rares  k  Vienne.  C'^tait  un  bien  bcau  coup 
d'oeil  et  j'ai  ponse  bien  souvent  que  je  desirerais  qu'elle  püt 
jouir  egalement  de  cet  amiiseniout.  Les  grenadiers  sunt  partim 
il  y  a  deux  jouis  pour  le  camp  de  ]\Iinkendorf.  Iis  ont 
march^  de  nuit  et  j'ai  entendu  le  tambrjur  jusque  dans  ma 
chambre.  Si  reiupercur  est  2t  Pest,  quand  eile  recevra  ma 
lettre^  je  la  prie  de  me  mettre  ä  s^en  ])ieds  et  de  me  croire 
aveo  Tamitie  la  plus  sino^  et  la  plus  invariable. 

15  aoüt.  —  J'ai  n?yu  «a  derni^?re  lettre  avcc  un  plaisir 
inexprimablc ;  et  je  suis  enchaiitee  de  ce  qu'elle  m'assure  que 
»a  saute  est  entierement  remise  ;  ear  je  m'int^resse  si  sincerement 
k  tout  ce  qui  la  regarde  que  eette  persuasion  ötait  absolument 
n^essairc  a  ma  pariaite  tranqailüt^.  Depoia  quelques  joura 

AicMt.  M.  ILIV.  Utft  1.  S 


18 


et  mdme  moon  k  pr^ent  je  suis  an  peu  tnconiMid^e  de  mam 
de  gorge  qui  me  aont  k  ia  verit^  dösagröableoy  ihmb  qai 
lonl^  k  ce  que  j'ofpire,  polnt  de  suites;  le  tanqps  est  tmtjann 
ai  numvaift  et  inconstant  ici  qu'il  n'est  poBsible  de  ne  pei 

«tttaper  qoelqve  fluxion ;  je  moB  seuleiiifliit  cherm^  qull  £uee 
beau  k  Poft  et  d^eire  de  toot  moii  ooeitr  que  eel*  ccmti&Be 
aiDri  pe&dant  tont  le  cain|>.  Je  parta|;e  bien  meneiit  la  joie 
qu'elle  am»  de  revoir  S«  Ki^t6  l'Empereiir  et  seiii  per  mai* 
mdme  toate  la  »atiafartion  qu'elle  trouvm  k  mfiriter  wm  bdanea 
gcicee;  je  ne  donte  pes  qne  Sa  Ilajesti  sera  bien  oontente  de 
tens  lee  progrts  qne  j'entonda  qn'^  fiut  dane  le  militiBre  et 
rapplication  qn*eUe  j  a  miae  peor  Ini  plane  ne  peot  qne 
Ini  &ire  plaiab  et  en  mdme  tempa  fint  bien  bennenr  k  aon  eoeoTy 
oonune  oelapronve  U  jnate  reoonnaiflaaaee  qn'elle  poite  k  Sa  Ma- 
jeatö  pour  tont  oe  qn'elle  Ini  doit  k  ai  jnatea  titrea.  Je  l»  piria 
de  me  mefctre  ans  pieda  de  l'Empevenr  ne  donlaat  pas  qn'fl 
aeia  d^k  Mnw6  k  Feat 

Jai  refn  lea  melooa  d'ean  qn'elle  a  en  la  boBt6  de  m'en> 
voycr  et  Ini  en  &ia  mille  remarofiknenfi;  j'en  ai  d^k  mnng6  et 
lea  tronye  e»>llena.  Je  lita  aanedi  paaa^  nn  j«r^  de  FaU^ 
qni  eat  ehannant  La  nunrqmae  Loavioa  aoenr  dn  eomte 
Charles  Palfiy  domia  an  petit  goütcr.  Mon  impatieiice  ne 
okde  cn  rien  ä  celle  qu'elle  veut  bien  me  temoigner  de  me 
revoir,  je  la  prie  d'en  etre  aussi  convaincu  que  des  sentimens 
d  attaciiemeiit  et  d'aiuitie  ayec  leaquels  je  suis  et  serai  toujourö, 

15  aoüt,  aprcs-dincr.  —  Le  Marecluil  Lascy  aj)  anL  ou 
l'attention  de  pitööcr  cliez  moi  et  d<'  mc  demander  lues  coiu- 
missions  pour  Pest,  je  proiitc  bicii  vüluntier.s  d'iine  aussi  bumie 
o€ca*si(»ii  pour  me  rappeler  k  son  Souvenir,  quoiquo  j  aie  eu  la 
satisfaction  de  Ini  6crire  deja  matin  jiar  la  poste.  Je  me 
flatte  qne  celu  lui  :<cra  une  jn  ^  uvo  de  mon  aniitie  et  du  desir 
que  j'ai  de  In  biuiun*.  La  oomtcsse  qui  se  met  ii  se»  pieds  a 
ete  un  peu  incommodce,  mais,  gräce  Ii  Dien,  eile  est  presque 
enti^remcnt  remise.  Le  mauvalB  teuips  est  i  iiijour.->  constaut 
et  depuis  deux  jours  ]<■  n'ai  pas  pu  gortir  nienie  en  voiture, 
ce  qni  est  extr^enjem  d6sagreable  et  ennuyant.  La  Lunicdie 
Allemandü  recommenee  aiijourd'hui ;  le«  !?ix  .scniaines  de  vaeaii- 
cea  etant  ecoidees,  ce  cera  a  present  de  1  extraordinaire  comme 
noaa  souunea  haintu^  «nx  operaa.  Je  d^aire  de  tuiU  uum 
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eocnr  qu'ftUa  cootmiie  k  le  bien  porter  et  finiB  an  1«  ]nnaaKt 
de  me  croire  ponr  ia  vie  avec  k  plus  m^leble  «mltiÄ. 

10  «oftli  —  Je  la  prie  de  reoevoir  tose  mee  ranevctniens 
de  rattenlioa  qa'elle  «  Üen  voula  avoir  de  me  doimer  d*eboid 
dee  neiivelleB  de  riieniense  emyte  de  Sa  ICaJeBtö  l'Emperetir 
k  Pest;  je  suis  edrement  bien  reoonnalsaante  k  cetto  marque 
de  MA  amitU  k  mon  ^gard,  et  atüi  endiaiit^  de  ee  qu'dle 
ai'auiire  qae  l'Emperair  ee  porte  bien;  en  effet,  je  ne  ponvau 
zeeeToir  de  nouyelle  qni  me  fUt  plus  agrtable  per  le  juate 
attachement  quc  je  porte  k  Sa  Majestö.  Diea  Tedlle  qne  oela 
contimie  de  mime  et  qua  ea  eaati^  ainii  qne  la  neima  (ponr 
kquclle  je  m'iattoeie  iCIrenmit  bien  vivement)  ne  woatt»  point 
dee  latigues  dn  oamp.  J'ayone  que  je  ne  Uuste  pas  d'avolr 
des  inqui^tudes  k  ce  sujet  et  que  je  ne  serai  tranquille  que 
lorsque  j'aurai  lo  plaisir  dt;  lu  rcvoir.  Quoique  cet  instant  ap- 
proche  toujours  davantiigi ,  cette  attente  ne  dimiiiue  ce])endant 
pjiä  moii  impatience  k  VutUmdre.  —  II  uy  a  point  eu  du  uiii- 
bique  liier  au  Belvedere  a  raii-t-  du  maiivai»  temps  qui  iie 
discontiiiue  pas.  ()n  l'a  remise  a  iundi  prucliain.  J'ai  dtnö  hier 
au  Cuuvent,  oü  üu  m'a  comblöe  de  politesscä;  je  m'y  suis 
aauusee  royalement  et  y  suis  rest^e  depuis  une  heure  jusqu  ä 
six  heures  et  demie  du  boir;  ce  n'a  6te  que  plaisire  et  «inm»e- 
mens:  on  m'a  fait  niille  petites  tsurprises,  dont  je  me  rcscrve 
la  BAtisfaction  de  lui  faire  le  d6tn\]  de  bouclie;  enfin  j'ai  ^.te 
bien  sensible  a  toutes  le«  attention^  de  ccs  dameü  que  j'aime 
intinijnent.  Je  la  prie  de;  mettre  aux  pieds  de  Sa  Majest^  l'Em- 
pereur  et  d'etre  eonvaincue  des  sentimens  du  plu8  invioiabie 
attachement,  avec  leqaei  je  serai  k  jamais. 

20  aout.  —  Je  lui  fais  mes  remercimens  de  sa  demiere 
lettre  qui  m'a  fait  un  bien  sensible  plaisu*.  J'avunee  mon  jour 
de  postc  aecoutumö  d'un  joUTi  afin  que  celle-ci  la  trouve  encore 
ItPest;  craignant  que,  tt  je  ne  lui  öcrivaiB  qne  demain,  eile  ne 
reeevrait  plus  ma  lettre,  comme  les  lettres  rcstent  quatre  joors 
en  cheniin.  Je  me  fais  une  £^ie  d'ayoir  la  aatiBfection  de  la 
revoir  le  26  et  me  flatto  qne  cette  ^poqne  ne  sera  pas  differee. 
Ce  sera  la  demiere  lettre  qu'elle  recevim  de  moi;  j'aTouc  quo 
j*en  raie  oharm^  oar  qnoiqne  je  trouve  un  tri«  grand  plaisir 
k  me  rappeler  k  son  Mmvenir  per  öcrit,  o'en  est  eependant  nn 

V 


Uen  plm  gtmi  poQr  moi  de  po&v<dir  U  TOir.  Dep»  hier  el 
anjonrdlmi  le  temf»  wt  aM«i  b««a;  je  dMre  Moleiiieiil  qm 
cela  conCiikaei  car  e*e>t  le  plus  triste  M  qne  j*aie  tu  de  m» 
Tie.  Demain  tl  y  ft  mie  entarte  MiUioue  en  Oourent*  il  y  enn 
un  meiide  prodigienz  noD  seiileiiieiit  de  la  NoUeaw»  nieiB  beMh 
coup  de  gena  dn  commim  qm  aont  bien  duurm^  cpuuid  je  domie 
vne  entite  tont  k  fidt  publique  de  Toir  per  b  mlaie  occmwh 
te  CiMiveiit  n  y  «um  «nu  qaelques  emXun  qa  eulreroat 
Le  Disnibe  •  d^mdief  inond^  k  Bf^gütenMi;  je  crane  bien 
qne  k  Le<^dstMh  ne  ««Imee  le  mliiie  sott;  eck  est  bsea 
triste  peur  tut  do  (viuxTes  gens.  Je  h  prie  de  Toeloir  Idai 
nie  mettre  «nx  pieds  de  rfinpoeer;  je  disäre  de  tont  bob 
coMT  q«^  sa  saati  ainn  qw  la  nemie  centi— e  4  tee  banae. 
Mou  iutpHtlence  e«t  extreme  de  pi^uvoir  lui  raMMfder  sce 
senlinuM»«  de  U^uchi»:  je  la  conjurv  d'en  etre  aim  emirameve 
ijut'  v!e  Inttacht  uKMt  A  toute  eprvuve,  avec  lequel  je  send 
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Ce  4  juillet  1787.  ~  Quoique  je  ne  coiDptais  lui  ('n-iro 
quc  Ramcdi,  le  plaisir  que  je  ressens  de  mv  lappeler  a  soii 
Souvenir  nie  fait  hasarder  de  hii  adrcBser  ces  iignos  a  Olmütz; 
j'ose  espercr  qu^clles  lui  parviendront  et  je  m'empresöe  vn  m^me 
temps  k  lui  faire  mille  renicrcimens  pour  sa  lettre  que  je  viens 
de  recevoir.  Je  suis  eneliantec  de  la  savoir  heureusenient 
nrrivee  ä  Hrüniij  et  fais  luillc  voeux  pom  ijue  son  voyage  con- 
tinue  de  iiu  ine  et  (pi  elle  jouisse  toujmu*«  de  la  pia.s  parfaite 
sante.  La  niieunc  est  excellent<',  mai.s  j'ai  toujours  une  pelne 
Hilinie  de  son  d^part.  L'Empereur  (jui  se  porte,  graee  k  Dieu, 
turt  bien,  ni  a  lait  la  grÄce  de  |>asser  d^jh  dcux  8oir6c8  chez 
moi  depuis  son  retour,  et  a  mille  bontes  pour  moi.  La  Com- 
tesse  qui  est  fort  sensible  k  son  souvenir,  me  charge  de  Ja 
nettre  k  ses  jneds.  J'attend»  avec  la  plus  vive  impfttience  de 
BW  soitveUeSy  la  prie  beftaeonp  de  m'en  donner  souvent,  et  de 
ne  pCMst  oubHer  celle  qui  se  dit  avec  la  pfau  aiDote  et  invio- 
lable  amiliö  sa  bien  attaoh^ 


7  Julltot»  —  Je  me  6atte  ainsi  que  je  le  d^re  que  oelle-ci 
b  treitvera  henreiueDieDt  aniv6e  k  Kdniggrits;  j'en  aitend» 
afte  Impaüence  la  boime  noiiTeUe  et  n'ai  pas  de  ploi  gruid 
plaiiir  que  oeloi  de  me  rappeler  k  soo  Boiiveiiir*  Ma  wM  est 
parfittte  et  je  me  promtoe  beencoiq»^  car  le  tempe  eit  eiq»erbe. 
II  j  eilt  munqne  jendi  pani  an  Behredere^  o&  le  tronva  mie 
quastili  de  monde.  J'y  Au  aniiiy  maie  fl  e'eii  fimt  bien  que 
jy  aie  tnmvd  «attnt  d'egr^ent  qn^k  oelle  dn  jendi  mtst. 
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J'eiptoe  qa'eDe  se  donto»  Ineii  de  k  rmm,  c«r  «He  ne  ttn- 
ratt  m^prendie.  La  petite  CirffMMeime  est  anMe,  maii  je 
ne  Tai  pomt  ynm  eDCOte,  comme  eile  s  nn  pea  la  fi^rre;  maie 
daiis  denac  on  iiois  jovm  je  cooipte  Tayotr  dies  moi,  car  oela 
]i*ert  d'anciDie  oona^neiioe^  eDe  est  mdiiie  dAj^  beaaooap  mieiix; 
seloD  ee  qa'on  m'en  «  dtt,  ce  doit  toe  nn  petit  dtemn  de  lai- 
dear  et  de  iii6cliaooet6.  oe  4(111  rondni  son  ddncalioD  ini  pea 
moins  fiMale  et  agräable. 

Je  me  flatte  qn'elle  me  oomprtndnii  la  prie  de  ne  point 
m'eiiblier  et  de  me  croire  ayee  ramhiö  (SÄm)  et  la  plns 
oonstaate  la  Uen  attacb^.    P.  8.  On  mit  que  les  camps 

seront  conlre-iiuuid^ ;  quoique  la  nuBon  en  serait  affligcante, 
je  »erai  d'iin  autrc  c6t<^  charm^e,  puiflque  j'espere  d'apres  cela 
avoir  le  plaiüir  de  la  revoir  plutdt 

11  jxiiUet.  —  C'cst  de  mon  petit  jardin  quo  J  ai  le  plaisir 
,  de  lui  ^crire.    Cela  doit  lui  jjrouver  quc  dans  ehaque  endroit 

:  je  suis  oc€u])ee  d'elle  et  h.  satisfaetion  que  je  ti  ouve  k  m'entre- 

tenir  avec  eile  par  eerit,  etant  privee  de  celle  de  le  faire  de 
b-  urlic.  Je  suis  enehant^e  de  bomie  sante  ,  la  mienne  est 
parlaite;  je  im  voir  liier  la  fondation  d'Ernals,  dont  je  suis 
enchant^e :  la  directrice  nie  plait  infiniment,  c  est  mn^  eontre- 
dit  une  temine  de  luerite :  il  est  iiieoneevable,  eoiiinient  ello 
toute  «setile  peiit  taire  tont  ee  (pi  elle  fait.  Tontes  ees  jeiines 
personues  ont  un  air  de  modestie  «pii  in  a  infiniinent  prevenuo 
en  leiir  fareur;  elles  dessiuent  fort  jolimeiit,  toiielient  ä  mer- 
veille  du  clavecin.  Avant-hier  je  fus  voir  aussi  la  foudation  de 
la  Lusac  qui  est  bien  aussi,  mais  entre  nous  je  donne  de  beau- 
coup  la  pröföranoe  4  Fantre.  J'ai  appris  que  le  Qiand-Dao 
n'am^nem  point  ici  sa  soenr  pour  son  mariage,  puisquMI  ne 
peut  point  quitter  la  Qnuide-Dachesse  dans  T^tat,  oü  eile  se 
tronve.  Les  Archidocs  n*arriv«it  qn'an  print' Ttin<  de  Fannöe 
prochaine.  C'est  Mme  Boland  tpa  tmkom  1' Aichidoeliease ; 
IVpoque  du  manage  n'est,  k  ce  que  je  cnU,  pas  «ooore  Inen 
d^d6e.  EUe  aama  ?ans  doitte  qoe  les  tronpca  s'asaeiiililettl 
penr  maroher  am  Pays^bas.  Dicu  vouilte  que  oela  en  teste 
anx  seols  pir6psrati£ii  car  il  serait  bien  triste  de  niiner  ce  bean 
pajs.  Oe  Bont  des  extr^mit6s  bien  al&ig«antn«  et  q«  m'attristsnt 
infiniment  k  bkn  des  ^gsrds,  II  antnit  ^t^  feK  bemiz  d'em- 
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|iloyer  des  mojeiui  phi»  donx.  Je  n'id  poixit  emsoro  la  petite 
Camnieme,  oar  «Ue  a  tonjoiin  und  ibnUit&on  ^  i  1»  vMlÄ 
ooannMM  k  se  paasoTf  mm  rEmpereor  onlnt  cependaat  qne 
je  pommdi  k  gagner  et  iie  reak  point  m*;^  expoBer.  Ge  doit 
dtre  QU  vrai  petit  dtaion  de  michaneetö,  eile  ne  yeat  absolu- 
flmnt  fiuFB  qne  mb  vdonMa^  et  si  on  ne  veut  point  les  snim^ 
eUe  bet^  ie  jette  per  tenre,  enfin  eile  donnera  da  fil  ik  refeoidie; 
il  oet  k  enilädre  que  cela  n'auginente  enooie,  ear  on  ltd  Utme 
frire  timt  ee  qn'dle  Tent  ei  on  ne  la  0(»Tige  pas  enooiey  de 
iorle  qn'elle  est  abiohnieiit  omnme  ime  petite  «anvage. 

P.  8.  A  peine  «l*je  ea  adieTi  ma  lettre  qne  l'Empereor 
est  Tenn  me  txanprmär^  aa  jardin ;  Je  hii  ai  hat  sa  eonmnamon 
et  il  m'a  dit  qu'il  im  «vaii  6crit  tondiant  les  arrangemeiiB  qu'elle 
doit  pn  ndre,  comnie  il  n'y  anru  point  de  aunp  cette  ann<^e. 
Klle  lue  t'crait  ^nind  })Iaisir  de  m'ecrire  a  peu  pres  Ic  tciups 
de  8on  arrivee  ici ,  ear  ji-  tsuppose  (pie  öon  nbäence  ne  bera 
plut»  si  longue,  qui  uns  fait  grand  plaisir. 

14  juiUet.  —  Je  me  Üattaib  de  jouir  du  plaisir  de  roc^evoir 
Wer  de  ses  lettre«,  mais  je  me  suis  vue  trompec  dans  moii  at- 
tento,  cc  qui  me  cause  nne  peine  infinie.  J'espere  au  nioin»  qnc 
cp  n'est  piiH  nne  luaique  dOuhli  et  (pie  ce  n'est  pas  iion  plus 
uiR'  raison  de  mmtC'  Vn  <  iti]>cuhee  de  nr/'crire,  car  Tun  et 
l  autre  scrait  t^galenient  atriigeaiit.  J'atteud«  avee  la  plus 
vive  inipatieiiee  de  .ses  nouvelles  qui  me  tranqnilHHeront,  ä  ce 
que  je  me  flatte.  sur  ees  d(jux  articlos.  Je  me  porte  bien,  le 
temps  nous  est  tr^B-favorable ,  ce  (]ui  fait  que  je  profite  beau- 
coup  de  la  promenade ;  si  eile  on  a  un  aussi  beau,  son  voyage 
en  sera  d'autant  plus  agreable.  H  y  eut  encore  musique  jeudi 
pass^;  une  q[a&ntit4  de  monde  s'y  trouva.  L'Empereiu*  a  donnd 
la  place  vacante  de  jar^inier  de  Laxenbourg  ä  celui  du  petit 
jardin;  Je  lui  dis  eette  aenvelle  sachant  qa'elle  s'int^resse  k 
eet  honune.  II  F&gne  one  vnie  disette  de  nouvelles  ici,  tout  lo 
munde  ne  pense  et  ne  parle  que  des  Pays-bas.  On  ne  seit  point 
eneerey  n  lea  dipnt^  des  Etats  qne  rEmpereur  a  demand^ 
airiveiesit  ou  ni*n ;  Dien  le  Touille,  car  alors  il  y  aturait  qnelqoe 
espeir  que  les  affaires  sWaageraient  k  ramiable.  «Tayoae  qne 
Je  tnis  Uen  triste^  lonqne  Je  pense  an  cas  contraire,  car  alors 
U  y  Kamt  plns  k  eraindre  qn'ä  esp^rer.  L'Arelmlnchessei 
le  Doc  et  le  minurtre  doirent  se  rendre  anssi  iot  Foor  eelnra 


il  doit  bien  se  faire  des  reproche»,  mais  la  Situation  dies  dMK 
Premiers  me  fait  mie  ynie  peine.  Je  la  prie  de  me  domiAr 
bientöt  de  se«  nouvelles  et  de  mc  croire  inviclableaMint  «f60 
le  plw  Tif  et  unc^  attachement  sa  bien  bonne  «nie. 


IB  joillsi.  —  Je  lui  fais  mille  remercimea»  pimr  Ba  der- 
ni^  lettre  qui  ro'a  fait^  ainsi  qoe  oelle  que  je  re^oi«  tovjeim 
de  sa  part,  im  plaisir  infini.  Sa  Majest^  rEmpereor  a  ea  U 
bontö  de  m'amener  lundi  pass^  la  petite  Cinranmime  qui  etl  h 
la  T^tö  on  ne  saurait  ploa  laide^  mais  je  Ini  trouTe  de  Tiiitel- 
Ugence  et  de  Tesprit.  Elle  est  per  monwnt  d*iin6  graiide 
chanoet^  vum  je  me  flatto  qa'aveo  de  la  dpacevr  el  de  U 
patietiee  on  pomendra  k  la  ooniger.  Elle  pMalt  m'^tro  dijk 
fort  attaohie,  et  je  me  toui  appliqn^  k  i^prendre  quelques 
mots  de  Boh^e  pomr  pouyolr  vn  pea  Ini  parier.  J'eeptee 
qn*elle  poun»  bient&t  m'toire  le  temps  de  0on  retour;  je  Fat- 
tends  ayec  impatience;  de  eon  e6t6  oe  ne  flera  pes  la  mtene 
choee,  car  comme  il  me  eemble  qu'elle  a'^loigne  aveo  plainr  de 
Vienne^  ee  ne  aera  pae  nne  satifl&otbn  pour  eile  de  s'y  re- 
tronyer.  Qmmt  k  moi,  j*aiirMB  eüremenft  nne  grande  joie  de 
pottvoir  bii  renonveler  de  bombe  lee  amrancee  de  la  yive  et 
sinete  amitii^  ayeo  laquelle  je  nie  la  bien  attacb^ 

91  juillet.  —  Je  erois  quo  celle-ci  la  trouvera  enoore  k 
Pless,  je  desire  de  tout  mon  coeur  quo  cc  soit  en  bonne  santc 
et  qu'ellc  s'y  amuse  bien.  Quant  a  moi,  je  me  porte  a  nier- 
veille;  ma  petite  Circassiennc  est  toujours  fort  m6cliautc,  mais 
eile  8*attache  infiniment  Ii  moi;  eile  ne  vcut  plus  rac  quitter,  et 
j'avnue  que  malgrd  scs  dcfauts  et  sou  horribie  iaideur  eile  ne 
lai&se  |)a8  que  de  m  interesscr ;  espörant  qii'avec  de  bonne» 
fa^ons  on  viendra  cependant  k  boiit  de  la  corriger.  On  attend 
rArcbidnchosso  M«rir  ponr  a]>ref<-denmin ;  je  ne  crois  pas  qu  elle 
8e  reiuiiiiii  iaiininient  daii  ivci  ,  \  u  ies  circonstances  des  Pavs- 
bas.  Elle  vient  avoe  la  memo  suite  que  la  derniere  foi».  Mr.  de 
Belgiojoso  doit  aussi  incessamracnt  arriver.  Jo  la  prie  de  se  Sou- 
venir quelquefois  de  celle  qui  se  dit  avec  les  sentimens  les 
plu«  inviolabies  et  les  plus  sino^rea  aa  bien  üddie  et  attaoh^ 

26  Juillet.  —  J'ai  re9u  ses  deux  let^es  du  17  et  du  21, 
ponr  leaqneUe  je  lui  £hb  müle  remerdmeaa.  Je  tuie  tth^-^humAe 
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do  M  boome  lanl^  k  k^oBÜe  je  m'intAraNie  i'niiniittMity  oomme 
k  tottl  oe  qtii  k  C4mcanL6.  Lb  ndeime  eo^  gHbe  k  Dieo^  p«r- 
&tte;  mmB  v<rom  eu  mnaiqiw  ai^jonrdlmiy  o^Ii  ü  y  eoft  na  mond« 
prodigieax;  k  prdieiit  c*«Bt  toajoiini  le  meraredi  an  Uea  dn 
jeadi,  oomme  ce  joiu^lli  il  n'y  a  (ik  oe  que  je  erob)  point  de 
eooeeil  et  qu'il  y  vient  plus  de  monde.  L*AieIiidiioheMe  nW 
pomi  eaoon  anMe,  eile  ne  sei»  id  qne  eemedi,  puisque  eile 
ft  eil  an  rbamaiiane  qai  Fa  tenae  aa  Ih  pendaat  quelques  joon. 
Qaekiaee-imeB  de  les  femaiee  soai  d^jk  »ri¥to  hier*  On  ae 
durale  presque  plus  d*aprft«  les  dena^res  aetr^ellee  qae  lee  d6* 
patds  a*ainyeat^  ee  qai  me  cause  tm  pkisir  infini.  Dien  vettille 
que  tonte  cette  aifaire  se  ternune  bientöt.  Iis  seront  en  grand 
nombre,  car  on  dit  qu'il  y  aura  pour  le  moin»  G(>  personnea. 
Je  suis  toujourf»  fort  occup(''e  do  nm  pctite  Circassicnnc,  a  la- 
quelle  je  ra  interesse  tonjoiirs  plu.s;  eile  est  chez  moi  pendant 
qne  je  lui  ^crie.  Faisant  mille  voeux  pour  son  prompt  retour 
je  la  prie  de  me  croiro  inviolablement  avec  le  plua  vif  et  »in- 
ckre  attachement  sa  bien  affectionn^e. 


28  juillet.  —  Je  me  flatte  que  celle-ci  la  trouvcra  aii^si 
hiiii  poiuinte  que  je  le  desir*«  sinc^romont.  Nous  n'attendionö, 
ainsi  tjiie  je  lo  lui  ai  ecrit  daiih  ma  l^  rniere,  l'Archiduchesse 
qu'aiijourd  hui,  mais  eile  est  deja  arrivee  jciidi  panse  Ip 
EIIp  m'a  temoi^e  infiniment  d  amiti«'* ;  je  Tai  trouvee  extreme- 
ment  changee  et  raaigrie,  mais  le  Due  encore  bien  davantage; 
ceia  n'est  pas  etonnant  par  tout  le  chagrin  qu'ils  ont  ^prouvd, 
et  je  les  plains  fcurt  Iis  m'ont  parld  d  eile  avec  empressement; 
il  est  a  supposer  qu'ä  son  retour  eile  les  Terra  encore.  II  est 
k  pft^ent  ü'^B-d^cid^  que  les  d^put^s  des  Etats  arriveront,  ce 
qai  ^t  sürement  une  bonne  ehose;  DieaveaiUe  qae  toute  cette 
aflUre  soH  bientdt  tenniato,  je  ne  peux  pas  en  attendre  le 
momeat  Le  temps  se  dispose  ici  devenir  mauvais,  car  11 
pdeoft  par  iateiraUes;  je  eraias  bien  qae  ce  soit  de  möaie  b 
TbeteaieiiBtadt,  ce  qui  y  rendra  son  s4joar  bien  eaaayaat^  oar 
dans  Oes  aoites  d'eadroits  ü  üsak  qa'oa  pnlsse  aortir  atoBSaiie- 
aient^  aaas  qaoi  oa  perd  tont  Tagitoeat.  Qaaat  k  mes  anmse- 
memii  ib  ae  sont  pas  bn^aaa^  ear  üs  soat  toajoars  les  mdmes. 
Je  BIO  ftforn^ae  beaaooap^  lonqae  lo  temps  le  penaet  et  vak 
§oH  xaiemeat  aa  thAAlre*  Je  k  prie  de  aie  oroire  sans  fia  avee 
k  plas  vive  et  siaoire  amiti^  sa  biea  attaohie. 
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1  aoü.t.  —  CeUe-ci  sera  probablement  la  seconde  ija'elle 
reoevnt  de 'ms  part  Ii  ThereBienttadt  «Taime  h  mc  pcrsiiader 
qne  tout  oe  qne  cette  forteresse  ofbe  de  nouveau  k  aon  atten- 
tion, ne  m'a  point  eflhcee  de  am  sonvenir  qui  m'est  d'antant 
plus  eher  qne  pendant  sa  longae  abaence  je  n*ai  point  de  plus 
grande  aatisfiftction  que  de  m'occuper  de  ce  qni  la  concerne. 
J*ai  le  bonhetir  de  voir  souvent  Sa  Majest*  FEmpcrciir  qui  cn- 
core  avant-hier  a  passe  la  soir^e  ehez  inoi.  11  i>e  portc  ;i  nwr- 
veille  L't  IUP  comble  toujours  de  raille  et  inille  bontös.  .l'attends 
8011  retour  avec  une  bien  vive  impaticnce  et  suis  avec  Ic  plus 
tendre  d^voucment  sa  bien  attachee. 

4  aoüt.  —  J'ai  ('•tü  privee  pendant  hnit  jours  du  p!;nMr 
de  reccvoir  de  srs  nouvelles,  ce  qui  ni  n  i-ause  beaucon]»  de 
peine:  je  vions  danö  le  moment  dV'ii  rt  cevoir  de  Theresicu- 
stadt,  ce  qui  m  a  tait  ^prouver  une  bien  vive  satisfaction  sur- 
touty  puisqu'elle  ni'^crit  que  les  postes  j  sont  plus  reguliöres 
et  que  je  me  flatte  par  con8(^quent  de  reeevoir  souvent  de  scs 
lottres.  Je  me  porte  a  merveille  ä  quelques  maux  de  dents  pr^s 
qui  me  viennent  d'une  dent  qui  ponase :  ne  voilä-t-il  pas  encore 
une  preuve  de  la  Sympathie  que  nous  ayon.^  onsemble?  Hier 
j'ai  eu  la  visite  du  Dnc  et  de  rArchiducbesse;  nous  noua 
sommes  promen^  fort  longtemps  et  fQmes  voir  les  nouveauz 
tableanx  de  PAngelica  Kaufinann  qui  sont  k  la  galMe:  ik  sont 
tr^s - beaux.  On  donne  k  pr^ent  un  nouvel  op4ra:  Le  dne 
Cent  esse,  uuns  il  ne  me  plait  pas  infiniment,  surtout  oomme 
Benuci  n'y  joue  pas.  Je  la  prie  de  me  croire . . . 

8  aoAt.  —  J*ai  M  bien  channöe  de  Toir  par  sa  lettre  du 

2  d'aoüt  qu'elle  s'amuse  davantage  k  Theresienstadt  quli  Pless, 

et  me  rejouis  infiniment  d'avoir  appris  par  Sa  Majest^  I'Empe- 
TL'ur  que  le  moiutnt  de  son  retour  est  tnlin  fixe  au  20  septem- 
bre,  car  il  uia  dit  qu'il  lui  avait  ^crit  de  m  rcndic  ici  pour 
ce  teiii)>s-la.  L'Empereur  a  tant  de  bont^s  poui*  moi  qiie  lundi 
pa.ssö  il  viiit  iiu-  preudic  ;i  7  lirnres  dn  matin,  et  nous  alldmes 
eiiseiiible  a  rAu}]^arten,  oii  il  vouiut  bien  me  donner  im  dcjcu- 
ner.  II  y  Ht  jouer  aussi  sa  nmsique  et  nous  nous  proincnanies 
ensemble  jusqu'a  10  heures.  Cette  partie  in'a  fait  un  bien  ^rand 
plaisir.  Ayant  vu  hier  le  Duc  et  rArchiduchesse  je  me  suis 
acquittöe  avec  empressemeut  de  la  commission  qu'elie  m'a 
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A/oumbe  «nx;  üb  me  fHuargead  de  Im  tun  him  oom- 
plimflm  de  leor  part  et  m^ont  beamoenp  demand^  de  ses  noa- 
TeUeB,  Ea  la  priant  de  no  point  m'cniblier  qu'elle  ireiiiQe 
Mra  aMnM  qne  penenne  ne  peut  Ini  dtre  plus  vivement  et 
Maeftfemeat  attadi^  ^e  eeUe  qui  m  dh  &  tovt  jamaia  sa  bien 
dfivoitfie. 


11  aoftt.  —  C*e8t  toujours  im  bien  grand  plaisir  potir 
moi  que  de  me  rappeler  k  son  souvenir,  car  rien  ne  me  serait 
plus  sensible  j'fii  ^tais  c-ffacec.  Noua  avona  Ic  plus  beau 
.  temps  qu  il  soit  possible  do  voir;  aossi  je  me  promfene  beau- 
coup.  Je  suis  toujours  plus  cnntunte  de  ma  petitc  Circassienne 
qni  c?t  d^jh  fort  chang<^e  a  son  avanta^e.  Elle  in  alnic  extrö- 
iiicment  et  j  avoue  que  jo  m'y  attai'he  (Vautant  plus  que  j'ai 
remarquc  qu'ellc  avait  Ic  coeur  fort  hon.  Madame  sa  soeur 
arrivera  lo  26  du  mois  prochain,  il  y  aura,  k  co  r^nc.  j'entends, 
tout  pleiu  de  parties  de  plaiäir  et  d'amuseiiK  iit.  II  y  a 
plusieurs  mariafi^os  qiii  vont  f»e  faire  en  villo  inccssammont.  La 
fillc  du  grand-ecuycr ,  epouse  Mr.  de  Kinjsky  qui  a  accom- 
pai^ne  rEin})ereiir  en  Criinee;  ee  qui  est  im  h'b»  hon  yurti 
poiir  eile  de  toiites  farons,  cai*  il  est  prodigieuscinent  riebe  et 
ü  lui  fait  un  »ort  tres  cM3Qsid6rable.  Mlle  de  Vallenstein  fille 
de  la  Dux  sc  marie  avec  Dietrichstein  le  veuf;  eile  sera  aussi 
fort  bien.  Mamsel  do  Herberstein  la  seconde  epouse  un  Comte 
Erdödy;  Mamsel  de  Schönbom  la  Franzel  Mr.  de  StQrobei|p, 
petit^fils  de  la  yieille  Stemberg.  Mle  de  Callenbeii^  ae  marie 
aoaai  aree  im  Oomte  Mitrovsky  et  la  veuve  Daun  n^e  Scbulen- 
Imrg  avec  un  Comte  Atteme.  Selon  la  poaition  des  maris  il 
eat  Ii  sni^ioier  qa'aneane  de  ces  dames  ne  aera  MbUh  h 
Vienne.  Je  crok  que  c'dst  rapproche  du  moment  de  notre 
mariage  qm  a  donnö  goQt  aax  antrea  d'en  faire  autnst  Je  la 
prie  de  fiure  mes  compUmenB  &  notre  bon  Dieabach,  ear  je  ne 
deute  pas  qa'elle  le  Tena  comae  eile  se  trooFe  dana  le  Toiai* 
nage  de  Fnigae.  J'avone  qne  je  le  dMre  m^e^  ear  ayant  vu 
qn'fl  m'^taü  attacM  je  anis  tr^-a8aiir6e  qne  pomr  km  ü  aen 
a(brement  bien  sonvent  queation  de  moi,  ee  qiu  me  eanaera 
d'anlant  plna  de  saliafectton  qne  oeU  reropdohera  d'onbUer 
eeDe  qni  ae  dit  avee  la  ploa  teadro  et  nnolre  amitiA  bien 
attath^o. 
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15  aoüt.  ^  See  lettrcB  rae  font  le  jdits  grand  plaisir  et 
c'eit  tonjoon  avec  la  plus  vive  impi^ence  qae  j'attends  la» 
joun  de  poflte  oü  j'esp^re  rn  recevoir.  J'ai  refu  deox  de  see 
lettres  pour  lesquellea  je  lui  fais  mille  remercimens^  je  niif 
«neluuilöe  de  oe  qa'elle  me  dit  qua  Dieebach  vieodm  peui-fttee 
oet  Biver  ponr  quelques  jeurs  ici,  car  je  eerai  bien  chann^ 
de  le  revoir :  si  eile  le  Toyait  enoore  k  Bnmdeis,  je  la  prie 
de  loi  fiuie  mes  cornpüineaB.  Kens  oontiiuiotis  k  evoir  fort 
bean  ten^  inais  im  enge  qii*il  j  eut  dfmanche  paasÄ  Ta  eoo- 
sidteUement  ra&aichi,  ce  qui  dW  paa  manyaia,  ear  fl  a  ftit 
nne  chalenr  ezirdmey  et  depnia  les  ciaq  axia  qoe  je  auis  daoa 
oe  paya-d  je  n'ai  jamais  tu  de  plus  oeoatant  et  bei  ^  qua 
oelui  quo  aoiia  avona  ceftte  aimöe.  Tone  loa  d6patte  aont  diji 
ici;  on  attend  d*ui  ioaiant  ä  rantre  qu'ils  aaeat  andienoe  de 
rEmpereur.  Tont  k  llieiire  o»  me  dit  qn*ib  Tont  eoe  oe 
matm.  Adieu  mllle  foia^  je  la  prie  de  ne  point  oublier  la  plua 
attadi6a  et  la  meüleure  de  sea  amia. 


18  aoüt.  —  Cest  avec  le  plus  grand  plaisir  que  j'apprenda 
par  sa  lettre  du  12  son  heureuse  arriy^  k  Brandeis.  Je  fids 
mille  voeux  qu'clle  jouisse  de  la  plus  parfaite  Bsait6  et  ddiire 
qii'ellc  s'y  aiiiuse  ii  merveille.  Quant  k  raon  train  de  vie  il 
est  toujours  Ic  meine,  ainsi  fort  unifürme:  je  me  promene 
beaucoap  et  ma  pctite  Ckcassienno  qiii  est  dcjä  tout  aiitro 
ra'occupe  et  m  Hiimtiu  ^galement.  Elle  est  justement  chez  raoi 
pendant  que  je  lui  ^.cris  et  fait  un  tintamarrc  cpouvantable. 
II  est  sür  quc  j'ai  j)eu  vu  d'enfans  a  son  age  (}ui  aieiit  antant 
d'esprit  et  d'intollif^once.  Elle  parle  döja  asscz  passablcmcnt 
l'allcmand  :  c'e8t-H-dire  autant  qn'il  en  iaut  pour  qu'on  la  coni- 
prenne,  .h'  la  conjuro  de  sc  convainero  dr*  la  T«Mir][c  .unitie 
avec  laqueüe  je  suis  et  serai  coustamweut  sa  bleu  attacbee. 

22  aoüt.  —  .Fai  re^u  sa  ic^ttre  du  15  (|ui  ma  fait  le 
plus  grand  plaisir;  je  aiih  enchantec  de  sa  bonne  sante  et  ne 
d^ire  sürement  rien  plus  vivement  que  de  jouir  le  plus  tot 
possible  de  l'avantage  de  la  revoir.  Je  suis  extremement 
6difi6e  du  p61erinage  qu'elle  comptait  £sire  le  jour  qu'elle  m'a 
6orit  k  Bunalau  et  me  flatte  qu'elle  ne  m'aura  pas  oubli^e  dans 
ses  priores  qui  doivent  eans  aucun  doute  dtre  fort  agr^abiea 
k  Dien;  ooumie  on  rapporte  toujours  qnelque  choee^  lonqu'on 
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Hut  des  p4lerinagcs  am  pdrsonnes  que  l'on  cotmait,  j'ose 
esp^rer  qu'elle  vondra  bien  m'envoyer  iiiie  image  de  cette 

Vierge  miraciileuse.  Dimanche  j'ai  pass^  une  journ^e  d^licieuse. 
L'Einpereur  avjiit  eii  la  bontö  de  m'inviter  a  diner  cliez  lui 
a  l'Augiu-ten.  II  vint  me  chercher  ii  une  heiire  et  deiiii  et  nous 
y  allaines  ensemiili^  et  y  diiiames  nous<  trois,  c'est-a-dii'e  nous 
deux  et  In  (Jomtesse.  Apres  le  diner  nous  fitnes  pendant 
deux  liüures  la  conversution ;  ensuite  nous  allriiui  h  ensemble 
au  Prater  en  voitnre:  en  avant  fait  tont  !<»  tonr  nous  retour- 
nSmes  h  l'Augarten,  ou  nous  noua  promenänies  dans  le  Grand: 
il  y  eut  un  monde  prodigieiix  et  j'y  reatai  avec  Sa  Äfajest^ 
jusqu'ä  presque  neuf  lieures  du  soir:  eile  peut  voir  par  lä 
oombien  je  me  suis  amus^e  d'autant  plus  que  TEmpereur  m'a 
combl6e  de  bontes  et  de  mille  assurances  d'amitiö.  Cette  partie 
mV  fait  d'autant  plus  de  plaisir  qne  c'est  la  premi^re  fois  que 
j'ai  öt6  ä  TAugarten  public  un  dimaiiche  depuis  que  je  suis 
ici;  aussi  ai-je  M  bien  sensible  k  cette  oharmante  surprise 
que  l'£2mpereur  m*a  faite  de  m'y  menery  ear  je  ne  m'y  atten- 
daia  point  du  tout.  Je  la  prie  de  me  croire. 

2B  aodk  —  Sa  lettre  du  20  m'a  fait  le  plus  grand  plaisir: 
je  lui  en  fais  mes  sinc&res  remerdmens,  ainsi  pour  tont  oe 
qu'elle  Teut  bien  m'y  dire  d'obllgeant.  Je  send  aussi  fort 
charm^  de  faire  la  connaissance  de  Mme  sa  soeur:  on  ra  k 
Laxenboorg  le  20  et  eile  y  arrivera  le  22;  j^at  bien  de  la 
joie  d'ötre  aussi  de  ce  «öjour  qui  sera,  ä  ce  que  je  crois,  de 
10  jours,  ensuite  j'entre  en  ville,  puisque  eoninie  il  y  aura  un 
bul  et  plusieurs  autres  divertissemens  desquels  je  serai  egale- 
ment  il  aurait  ^t6  incommode  de  reöter  au  Belvedere.  Je 
logerai  k  Laxcnbourg  au  vieux  chateau  et  oecuperai  les  nieniea 
appartemens  que  j'ai  deja  occupes  une  fois,  savoir  le  premier 
^tage,  et  rArchiduchesäc  Therese  logera  au  aeeond,  de  sorte 
que  nous  serons  dans  la  niöme  maison.  Tl  y  aura  K  peu  pres  la 
m§ine  soeiet^  que  de  coutume  k  Laxenbourg.  Iiier  je  fus 
voir  mon  appartement  ainsi  qae  le  sien  en  ville:  pour  le  pre- 
mier je  n'y  trouvai  aucun  changementy  car  il  est  aussi  peu 
avanc^  que  lors  de  son  d^part :  ii  n'y  a  que  la  terrasse  qui  est 
presque  achevöe  et  qui  estvrairaent  charmante.  Mais  pour  son 
appartement  il  est  tout  h,  fiut  fini:  sa  chambre  ä  coucher  est 
eztr^mement  joUe  et  les  commodes,  ce  dont  je  me  suis  fort 


Digitized  by  Cvjv.' v-c 


ao 

^nn^ei  soai  atusi  toii  bien  en  boia  de  mahoni  coavertes  d'une 
plaque  de  iparbre;  Ainai  qu'avec  des  omementB  en  bronse,  ea 
petite  table  de  lit  est  auaei  en  bois  de  maboni  ainsi  qne  ion 
prte-dieu  et  sa  table  b  dcrire.  Far  la  mdme  oeeasion  j'ai  fiüft 
ma  YBute  b  ses  oiseaux  qoi  jouisaent,  k  oe  qn'il  m'a  paru,  de 
la  ploB  paifaite  aantö.  Je  suis  fort  sensible  au  souvenir  obli- 
geant  du  Gamte  Colloredo  et  de  oes  Messieun  ainsi  que  da 
bon  Diesbacb  et  la  prie  de  leur  Cure  b  tous  bien  xnes  remer- 
cünens  en  leur  fisusant  en  m§me  temps  mes  complixnens. 
J'attends  avec  impatience  le  moment  oti  j'aurai  la  satisfaction 
de  la  revoir  pour  lui  ronouveler  de  boucbe  les  assuranees  de 
la  vive  et  sinc^re  amitid  avec  laquelle  je  suIb  et  serai  tou- 

jüUJä. 

28  aout.  —  J'ai  re^n  deux  de  ses  lettn  s  du  22  et  du  26 
(j[ui  m  ont  tuit  un  pluisir  intini  comme  tuutt's  celle^5  qui  me 
viennent  de  &a  paitj  aussi  ;ittends-je  les  jours  de  jiotite  avec 
une  bien  vive  impatience,  rieii  ne  m'^tant  plus  a^eable  que 
de  rcvoir  souvcnt  de  ses  nouvelles.  Je  nie  tais  iine  fete  de 
rimage  qu  elle  veut  bien  me  promettre;  eile  me  sera  double- 
tnent  cb^re  me  venant  d'£Ue.  Aujourd'hui  nous  avons  eu 
nmsique  oü  sc  trouv^ent  une  quantitö  de  monde,  quoique  le 
temps  seit  tr^  fix>id ;  car  l'cte  nous  a  enti^ment  quitt^ : 
malgrö  cela  je  me  prom^ne  tous  les  jours,  comme  il  ne  pleat 
pas  pendant  la  joumöe.  Eile  aura  sans  doute  vu  le  Prince 
Albert  b  Pardubitz,  car  il  est  parti  lundi  pour  aller  ymr  son 
reg^ment  L'Arcbidudiesse  est  all4e  aujourd'bui  diner  b  Presa- 
bniig;  cbea  le  Maröcbal  Palffi:  J'attends  aveo  empressement 
le  moment  oä  j'aurai  la  satisfaction  de  la  revoir  et  finb  en 
la  oonjurant  de  me  croire  aveo  le  plus  sinc&re  et  inviolabla 
attaohement  sa  trto  d^vouiöe. 


1  aept«  —  Je  n'ai  pas  de  plus  grand  pLusir  qne  de  pou- 
Tdr  me  rappeler  b  son  sourenir  et  j*att«ids  avec  une  impar 

tience  extrdme  Tinstant  oü  j'aurai  la  satisfaction  de  la  revoir. 

II  est  bien  doux  jxuir  nioi  de  penser  que  nous  soninies  enfin 
diins  le  nioiri  ou  j<'  jouerui  de  cet  uvauuigc.  J  ai  dine  jeudi 
puäse  au  ('ouveuL  ii\ oc  toutes  les  Kcligieuses  et  y  suis  restec 
jusqu'a  s  In  urcs  du  soir:  je  m'y  suis  amusce  h.  merveille  et 
CCS  dameä  m  uut  procui*e  uu  pUuäir  apres  l  autre,  entre  autrcs 
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il  y  eut  k  la  im  iilumiuation  dans  le  jurdin  vraimpnt  ciiannaiite. 
NouB  avons  t<»ujours  un  temps  fort  froid  })our  ia  .saison,  mais 
il  fait  du  solcil  iiialgre  cola  vt  I  on  pt-ut  öe  promener  touB  les 
joiirs.  Je  ü'ai  poiiit  encore  vu  ie  Prince  Albert,  quoiqu'il  soit 
de  retour,  ce  qui  me  fäche  6tant  si  empressöe  de  lui  dcmandor 
des  nouvelles  de  sa  part;  mais  j'ai  appris  la  terribie  histoiro 
qiu  est  arrivöe  aa  r^giiaeiit,  k  laquelle  je  prends  «ae  ptrt  des 
plus  TtTes  i^tanl  convaiiicae  qa»  cela  ramm  süvemflnt  haen  bunL 

6  sept.  —  «Tai  re9U  sa  lettre  du  31  qoi  m'a  cause  un 
vmi  idaiftir:  je  suib  fort  charmee  de  sa  bonne  sant^  et  dösira 
de  tout  mon  coeur  qu'clle  contuiute  d»  mime.  Lo  Prinoe 
Albert  a  ^tA  chez  moi  et  c'ett  «vec  ime  vraie  satisfaation  qae 
j'ai  i^rifl  par  lui  de  aee  nonTeUes.  II  a  encbantö  de  la 
numike  dornt  eile  a  ezercÄ  aon  ri^ßmiexA  et  m'a  beaneonp 
parl^  de  raffirense  luatoire  qiii  a'y  eat  paisde  oonoemant  le 
lientenant-Cokmel  et  le  Miyor}  oela  fait  viaimeoi  fränur»  Je 
atua  bieti  aocabl^  dana  ce  moment  de  la  triate  penpeotiye  tA 
BOUS  aemmea  d'une  gneire  ayee  lea  Tnica.  Tea  «da  double» 
ment  afiUgte  pr^Yoyant  bieii  les  peinea  et  lea  inpii^tiidea  qua 
je  send  daoa  le  caa  d*^proiiver^  ce  qa'eUe  doit  coneeveir  facale* 
ment.  J'ai  ea  le  plaiatr  de  voir  l'Emperear  qtu  m'a  cont6  tont 
cel%  ä  dlie  la  vMA  avee  tonte  )a  bont^  poaaiblo  et  en 
entrant  parfidtement  dana  ma  8ituatio%  naia  anaei  d'tme  £i$oa 
qni  donne  pea  d'eapoir  q«e  la  guerre  puiaae  a*^ter.  Je  ae 
Ini  ea  dia  paa  davantage  poar  aujouidluii  itant  de  ieti  naa- 
▼alae  compagnie  dana  ce  momentpcL 

8  sept.  —  Ses  lettres  sont  le  plus  grand  plaisir  que 
j  c'prouve  pendant  son  absence ;  je  ne  puis  lui  t6moigner  assez 
viveiiient  nia  rec'onnait<>sance  pour  celle  qu'ellc  a  \nvn  voulu 
m'^crire  du  4  ut  suis  certaiiicmeut  fort  sciisiblu  ii  vv  (ju'<dlt'  m'y 
dit  d'oblig«.'aiit.  Selon  tuute  apparence  eile  auia  la  aatiül'uution 
de  voir  lEmpt  reur  presque  en  möme  temps  qu'elle  recevra 
raa  lettre,  puißqu'il  comptc  partir  luiidi  poui-  Icü  forteresscs. 
Je  nie  portc  asHoz  bien,  qu(>i<|U  U  ne  serait  pas  i'tonnant,  si  lua 
sanlc  se  resscntait  de«  iucjuietudc»  que  j'eprouve  de  la  per- 
Hpectivü  de  cette  malhenreuse  jj;uerre.  Elle  connait  tr<>p,  ä  ce 
tjue  j'espere,  ia  sincerit«';  de  rattaehenient  (jue  je  lui  porte 
puur  trouver  cxtraordiuairc  de  ce  quo  J'cprouve  deja  d'avouoe 
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la  peine  qne  j'aurai  de  me  s^parer  d'elle.  J^attends  avec  ia 
phu  vive  impadence  le  moment  qui  me  procurera  la  satisfao- 
tkm  de  U  reroir  et  continaer  totgoon  k  hd  adretaer  mm 
letfares  k  Pragne,  car  je  ne  aais  pas  Je  «levnis  le  fiure 
«Oleui».  Je  la  prie  de  me  eioire  •  •  •  • 


IB  Mpt.  —  ITayant  pw  pa  «Toir  le  plaisir  de  Itii  ^crire 
hier,  o^eet  aTee  bien  de  i'empressement  que  je  le  fiu»  aajomd'hiiu 
J*ai  re^a  sa  lettre  dm  8  et  lui  en  fals  bien  mes  remercSmens. 
Je  partage  bien  vivement  le  bonbeoTi  dont  eile  jonit  de  £ure 
la  oour  k  Sa  Majetti  l'Empereor  oonmie  tont  ee  qtu  pent  hii 
Mre  agrftable  et  la  prie  de  me  mettre  k  aes  pieda.  Anjcmdlmi 
en  hvit  je  me  flatte  aYoir  Pavantage  de  la  leroir,  je  rn'en  fiüs 
ime  vme  ftte  et  dMe  pourmoi  qii'eOe  ah  antant  de  aatiafius- 
tkii  qae  j'en  reaaentiraL  Ce  cera  la  dendte  lettre  <pi*elle 
recem  de  ma  part»  car  je  cnla  que  d'aotres  ne  im  parvieo- 
dfaient  fdua.  Xeaptee  qu'efle  anra  mi  mdlleor  tempa  que  neos 
pomr  las  ^pveiiTea  qai  ae  font  ans  fortereaaea^  ear  id  il  fidt 
trta  fioid.  n  rtgne  ime  ai  grande  diaette  de  nowreUea  id 
qull  m'eat  impoaaible  de  faii  en  dire  aneane.  Dmumche  je 
dine  ofaea  rArehidnoheaae  Marie,  eile  fidt  de  petita  voyages 
par  ci  par  Ik:  eile  a  dl6  k  Traatmanadorf  qui  eat  nne  cam- 
pagne  apparteoant  k  la  Frinoeaae  Batliiany  et  7  eat  reatie  nn 
oa  denz  jomra.  J*atteiida  svec  la  plna  vive  impatienee  le 
moment  oii  je  pomrai  Im  renonveler  de  bouche  lea  asaurancea 
de  la  vive  et  sincere  amiti^  avec  laquelle  je  ania  et  aeiai 
inviolablement  ha  treä-attacli^e. 
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Man  14  4  SVt  da  Vmstr^  mtrtt  —  FidMe  k  ma  pro- 
iMBse  je  prends  la  plume,  mon  bien  eher  mari^  pour  YCm 
rtftAfw  encore  ici  mes  tendres  sentimens  et  pour  voub  t^moi- 
gner  les  regrets  iniinis  que  j'ai  de  votre  d^part.  En  efFet  ma 
doüleiir  est  ii  Bon  comble  et  il  u'cst  pas  podsible  d'ötre  plus 
afflip:^  <|iu*  je  1p  suis  de  rae  voir  separ^e  de  la  personne  que 
j'aime  Ic  plus  hu  inoude.  Je  voudrais  tho  faire  raison,  mais 
lielas  I  j«!  iie  puis:  chaqne  place  dv  ina  chauibie  me  rappelle 
les  niomens  heuieiix  que  j'ai  pasBes  avec  vous,  il  n»'  me  reste 
que  de»  regret?*,  il  nie  parait  quo  tout  m  a  abaiidonnec,  je  n'ai 
du  re})()8  nulle  part,  je  pleiiri'  <'t  je  güiuis»:  voilk  exactciiient 
ma  Situation.  Dit'u  inerei,  nia  sante  va  encore  bien,  j'ai  cm 
rn  vuiis  voyant  pai'tir  qu'ou  m'arrachait  les  entrailles;  en 
Ii  ii'ui  uant  chez  moi  je  fus  tonte  dcriesperee  et  m  abattue  (|iie 
queiqiie  temps  apres  je  me  mi»  uii  peu  snr  mon  lit,  mais 
j'^tais  trop  agit«  |>our  pouvoir  dormir.  La  Corntcssp  voyant 
tont  mon  chagnn  n  a  paa  vonlu  que  je  diiie  daiit«  la  meine 
ihambre  oü  nous  avons  toujours  din^s  ensomble  et  ma  inviteo 
a  diner  chez  eile :  je  l'ai  accepte,  mais  n'ai  rien  pu  manger, 
ce  qui  est  bien  naturel.  Je  suis  toujours  occupee  de  voas,  mon 
tk&c  amiy  et  ne  pourrai  etre  un  peu  plus  raisonnable  que  lors- 
qae  ja  leoevral  de  tob  nourellea  et  que  youa  m'assureres  qae 
vous  pcnsez  encore  k  moi.  Conservez-moi  TOtre  tendresse,  car 
c'cst  un  bien  d'an  prix  inestimable  a  mon  oocur.  Je  n'ai  paa 
beaoin  de  yous  assurer  de  la  mienne,  j'ose  me  flatter  que  youb 
cn  ^tea  oonvalneu;  d'ailleurs  oe  p^ier  imbibd  de  mes  lamea 
doit  Toos  en  ^tre  un  t^oignage.  J'ai  votre  petIt  caiuuri>  mdmo 
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en  ▼um  dcrivaiit  il  est  «ipr&tt  de  moi,  j'en  aumi  toot  le  som 
pOBsible  et  je  ratme  beanoonp^  Baohant  qne  tdob  l'aiiiMS.  Je 
hii  ai  iait  de  petites  carenes  k  -rotre  Intention,  niaia  il  me 
semble  qa*fl  est  trifte  amai  de  Totre  d^parl^  ce  dornt  je  Ini  saia 
bon  gr6.  M^nagea  bien  votre  santi^  mon  ange,  ponr  Taaioiir 
de  moi  et  ne  me  faitea  neu  ignorer  de  ce  qtd  tqiui  conceme^ 
j'en  naerai  de  mftme  k  votre  ^gafd;  et  aoyea  aa«iir6  de  um  par- 
fiule  discr^tion.  Je  tremble  penr  cette  rnnt,  c'eat  la  premiftie 
que  je  passerai  mhib  toiiS;  je  crauiB  qu'on  ne  toos  sdgnei«  paa 
aoBfli  bien  qne  moi;  tont  oela  m'inquiite  et  m'agite.  Faitea  qoe 
voos  reremea  bientAt,  je  vona  en  eonjnre,  tow  aavez  que  vm» 
me  l'avea  promiB  et  je  suis  persoad^  qne  oela  ne  dopend  qoe 
de  rouBy  car  si  Ffimperear  voit  qne  vom  ne  le  dMies,  3  aeva 
le  pramier  qui  tronTera  dea  poanbOitte  k  oel^  Je  craina  qne 
▼ona  n'amTiea  poiat  k  Baab  aujourdlmi  k  eaaae  dea  ebemina 
qa'cm  dit  d^teetables.  Un  offider  est  airiTi  id  qni  a  dit  qne 
le  mar^chal  Lascy  n'avait  encore  He  qn%  la  moHi^  da  cfaemm 
lors  de  sou  depart,  et  eependant  il  y  «  d6ja  15  joure  qu'il  eat 
parti.  Prenez  senlemtut  bien  des  pr^cautions  pour  que  vou» 
ne  versiez  pa.s.  car  cela  ne  serait  paa  iii(litV«  rt'iit.  J  ai  lu  som 
de  votre  eommissiou  pour  tl«-^  eitroiis  et  onuiges,  et  vous  en 
enverrai  le  plus  tot  pussil»le.  Tomquoi  ne  puis-je  lu'tm- 
baller  aiissi  et  Atre  au  moins  de  ef»tte  fa^on  avpc  Tons!  Mon 
boulieur  u<'  retournt'ra  (\nv  lorsqtu-  )»•  vous  n-verrai,  juaquä  ce 
teraps  il  n'y  eu  aiua  point  j>our  luni.  Ailicu.  chor  ami.  plaignea^ 
nioi.  m'oubliez  pas;  j»  vous*  «'inhrasse  tendroniont  en  idee, 
Tiuis  suis  inexjuiuialtlt'uunt  attaciiet.'  et  seim  ä  tout  jamois 
votre  bieu  teudre.  uiai>  il«  s<>lee  tVmme  Elisal>eth. 

P.  S.  Ich  bin  vrilli;^  uii;,'!üokliol).  ilass  uAt  dich  nicht  uu-lur 
selu-ii  kann.  ni<'in  Knp  l .  \>'rir«  s»e  luieh  nur  niciUt,  leb  küsse 
dich  und  UebC'  dich  uuauä&prechÜch* 

15  mar&.  —  ^ V  font  nic>  uieüieurs  nn>ui»>n< . 
m'entretierts  au  moins  par  ♦  vrit  avcc  vouä.  mm\  chrr  lU'  illear 
aau,  car  pour  f«"  r»\^tc  *lu  lempt*  mon  eha^rin  est  toiyonirs  le 
m^fne.  Si  vous  pouvieas  en  t'tre  temoin.  v.ras  jngeriez  de  ma 
▼zve  tendresse  pmtr  mn^.  En  r-tff^.  ma  <I"ul*'ur  est  tout  aawi 
y/vn  qu '  Ilt'  l'etait  hi«?r,  je  n  ai  de  pbi»ir  ii  neu  et  inspire  vrai- 
meiit  de  ia  pt^  a  ton»  ceux  qui  me  voient.  CVst  ime  bica 
tikte  penaie  ponr  mni  qne  de  aonpter  qa  ji  cbaqne  instant  roqa 
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TOQB  ^loignoB  de  moi.  Dieu  reniUe  qne  voub  vous  porties  bicn, 
je  ne  Buis  occup^e  que  de  voub,  eher  man,  mon  coenr  et  mes 
peiu^es  Yous  guivent  stur  toute  la  ronte.  J'attends  aTee  une  im- 
patience  d^mesiir^e  de  vos  nouveUes  et  e&p^  en  recevoir  oe 
Boir.  Ma  saiit^  est  boime  k  an  manque  de  flommeil  et  d*apptöt 
prta:  Toufl  pouves  toub  figorer  comme  j'ai  paaeä  mal  oette 
niiit;  je  Grojaü  toujcnm  youa  voir,  toub  cbercluuB  et  malheu- 
reusement  ne  toub  tronvais  paB.  Et  toub,  comment  Taves-vouB 
pasB^?  Je  prie  bien  ponr  toub  et  afin  que  noua  ayona  au 
plntftt  la  paixy  car  ce  ne  aera  qu'aloTB  que  je  Berai  heureuae. 
FuiB-je  esp^rer  que  tous  pensea  encore  k  möi?  J'oae  l'eBpörer 
et  YOUB  en  conjure.  Scbmidt  m*a  apportö  aujourd'hui  tont  plein 
de  cbocolaty  disaat  que  toub  le  hii  aTiez  ordonn^^  je  toub  en 
faiB  tnille  remerdmeiiB.  Colloredo  est  venu  8*infornier  de  raes 
nouvelles  chez  la  Conitesse,  iiiais  j'avoue  que  je  n'ai  pas  ^te 
en  4tat  de  le  voir.  Hier  soir  on  ma  tuiit  eonseille  de  ine  dis- 
siper  que  j'ai  un  peu  peint  avec  les  couleurs  (|ne  vous  in  avez 
doimees;  vous  savez  le  plaisir  (jue  eelu  nio  faisait,  lorsque  j'etais 
avec  vous,  iiiaia  hier  cela  meine  ni'a  pnni  insipide.  C'est  votre 
depart,  mon  coeur.  qTii  nie  fait  ('])rouver  tout  cela,  car  il  est 
impossible  de  \(uis  elierir  plus  tendrement  que  votre  ferarae. 
Mon  fr«^re  ii'est  }»oint  encore  arrive;  cependant  d'apWs  Ic* 
nouvelles  je  l'attends  ce  soir.  Quoique  je  l'aime  beaucoup,  8on 
arrivde  ne  me  causera  pas  le  plaisir  des  autres  fois,  vous  me 
manquesy  et  rien  au  monde  ne  peut  vous  rcmplacer  a  mos 
yeuz.  Soyez  en  persuadi;  Youb  connaissez  trop  ma  franchise 
poor  ne  poiut  dtre  sür  que  lorsque  je  dis  une  ebose,  je  la 
pense.  Le  temps  est  detestable,  Bi  vous  en  avei  un  pareil,  cela 
BOra  bien  d^sagr^ble.  Comment  se  porte  le  pauvre  Lamberti? 
Faites-lui  bien  moB  complunens  ainBi  qn%  Mr.  JE^oUin.  iia  Com- 
tesse  &H  tout  au  monde  pour  me  diBtrairey  maia  fl  m'est  im- 
poBBible  de  me  faire  encore  raison  de  notre  Separation.  Ich 
babe  dieb  über  alles  lieb,  mein  allerliebster  Engel.  Vergelt  mir 
gleiches  mit  gleichem,  so  bin  ich  gewiss  über  diesen  Punkt 
zufrieden.  Dein  Ripperle  besorgt  sich  um  nichts  mehr,  ab  dass 
du  sie  vielleicht  vergessen  möchtest.  Versichere  sie  bald  des 
Gegentheils.  Adieu,  mon  coeur,  je  tous  donnerai  tous  les  joure 
de  mes  nouvelles,  faites  en  de  m^e  et  croyes-moi  en  toub 
embrassant  de  tout  mon  coeur  invariablement  votre  tendre, 
luais  bien  afäigee  femmc  K. 

8* 
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16  mani.  —  Ce  n'est  pas  hier  soir  que  j'ai  re^  Totre 
lettre,  moD  bien  eher  man,  ainri  que  je  reepdralB,  maia  ee 
matin;  B^pc^  «n  mille  remereSkneiis,  eile  m'a  oanai  le  prenüer 
pUüsir  que  j'ai  M  en  tet  de  aentir  depula  voAre  d^part  L» 
tendreeee  quo  ^eoa  m'y  t^moi^ea,  m'eet  bien  piMeuee,  oon- 
flervemoi  U  toiijoiiTB  et  Bojem  oonvamea  qne  la  mieiuie  vwiM 
est  aioquiae  poiir  jamua.  Je  l>teiB  Diea  qua  Yota  aoyea  anM 
ai  heaTeaseiiieiit  k  Raab  et  suis  bien  tonoh^e  de  oe  qne  vona 
ne  ditea  avoir  des  r^^reta  d*§tre  61oig^6  de  moi.  Lea  miena 
acut  toujours  ^galement  ▼!&  et  Tndment  je  aitia  inoonaolable 
aar  oe  point.  Ma  aantö  est  aaaea  boime,  maia  moa  ooenr  est 
bien  malade  et  je  orauia  qn'il  ne  ae  gnärira  qne  lorBqu«^  j'auni 
le  bonbenr  de  Vena  revoir.  Je  ne  puis  point  dormiri  nnh  et 
joor  je  ne  ania  oocup^e  qae  de  vona.  Tona  mea  entrettena  n*oiit 
qne  Tona  ponr  objet,  oomme  ce  que  j'ai  de  plna  intäreaaant  et 
de  plna  eher  an  monde/  Vos  nonvellea  font  mon  nniqne  eonao- 
lation,  domiee  m*en  done  reguU^ment,  mon  ange,  je  Toua  en 
prie;  vom  voyez  que  je  sois  anasi  bien  exacte,  ainai  que  je 
V0U8  l'avais  promis.  Mon  frÄre  n'est  point  encore  airiv^,  je  ne 
Bais  pa»  au  monde  ce  qu'il  fait,  je  i'attenda  pourtant  k  chaque 
instant,  .l  ai  n-yu  dvfi  lettre»  <K'  ma  soeur  qui  nie  churge  de 
voiiji  faire  niille  c«>iu[jlunens  de  sa  part  et  de  vous  jissiirer 
qu'elle  tait  nombre  de  voeiix  pour  votre  conservatioD.  En  ville 
on  ne  parle  que  <i«-  [>aix,  muh  mui  qui  la  dtsäire  avoc  uiie  si 
vive  ardeur,  je  crains  plus  que  je-  n'cßp^re  ä  ce  sujet.  Dein 
Vogel  .sitzt  imracr  auf  meiner  Bnist:  ich  habe  alle  mögliche  ' 
,  Sorgfalt  für  ihn,  weil  ich  weiss,  dass  du  ihn  so  gern  hast.  Ich 
habe  soi^ar  alle  meine  Viigel  wo  anders  hinp^than ,  damit  er 
dureli  ihr  (Teschrei  nicht  etwa  sein  Lied  vertc^^-^sen  mc>rhtc.  Es 
ist  nicht  möglich  dich  zärtlicher  zu  lieben,  mein  Kngel,  als 
ich,  lind  ich  kann  mieb  gar  niebt  trösten,  da;«»  ich  von  dir 
<'ntfernt  bin.  Lcf^  eeremonies  de  l'rglise  fb'  eette  semaine 
qui  sont  si  tiistes,  me  font  peur,  ear  deja  aiijonrd'lmi  ')  je  n'ai 
iait  que  pleurer  pendant  la  grand'-me.ssc ;  quand  oii  a  sans 
oela  du  chagrin,  cela  remue  encore  plus.  Vons  recevrez  pro- 
babiement  eette  lettre  dejk  a  Futak,  je  crains  que  vous  vous 
j  emn^erea  un  peu  avant  Tarrivee  de  rEmpereur;  je  vous  prie 
de  me  mettre  h  aea  pied»  ionque  vous  le  verrez,  et  de  me 
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dmmer  des  nouvelle»  de  ea  flaute  Sfftrck  vondndt  taut  que  je 
poiaae  prendre  Tair  potur  ma  Miit6,  mak  il  fiut  nn  temps  ei 
abomiDabley  oomme  fl  plenft  eonturaeOemeiity  que  cela  eet  im- 
potsible.  DeniMn  je  me  flatte  reeevoir  tue  de  vob  chirea  lettroi; 
▼ooa  ne  aanries  toos  %nrer  rimpatienoey  areo  laqveUe  je  les 
aittends;  je  compte  Traiment  lei  hearea  ponr  sayoir  k  peu  prts, 
qnand  elles  penvent  amrer.  H  ii*y  a  rien  dn  tout  de  nouvean 
id;  je  anis  d  triste  qu'il  me  paralt  que  tont  le  monde  Test 
«oasL  Dites  h  Lamberti  qti'il  n'otibBe  pas  la  oonmusnon  que  je 
toi  ai  doDDi^e  de  toos  parier  soaTent  de  moL  Adiea,  mein 
Sdiatay  ich  nmame 

plus  henrense  de  le  iaire  r^ement  Ne  m'oublies  pas  et  crojea* 
mal  juäqu  an  tombean  avec  la  phu  vire  tendresse  Totre  Uen 
attadite  femme. 

17  mars.  —  Votre  lettre  de  Peet,  inon  eher  et  tendre 
ami,  quc  j  attendüi«  av<^c'  xuw  si  vive  impatience,  n'est  point  en- 
core  arriv^e,  cc  qui  m'aniigf  IjeaiR'oii});  j'esp^re  pourtant  qiie 
je  l  aurai  encore  ce  soir,  car  je  ne  pnis  nie  faire  a  l'ideo  d'etrö 
priv^e  un  seul  jour  du  voa  nouvelles  qui  Interessent  ui  vivement 
moü  coeur.  Ma  sante  est  bonne,  mais  je  suis  toujour»  bien  triste 
et  abattue;  il  m'est  ir)i])()^.sible  de  m'habituer  a  ne  lAuä  vous 
vnir:  tont  ce  qui  m'entoure,  me  rappelle  les  heiireux  momens 
quo  i'ai  ]ias.srs  avci'  vous,  je  resiscns  un  vide  afFreux :  c'est 
comme  si  tont  etait  mort  Ii  mes  yeux,  puisque  vous  ii'liabitcz 
phis  ces  licux.  Mon  .sommeil  ne  veut  point  encore  revenir,  ear 
je  suis  trop  oeeupee  (\f  nia  douleur  |Kmr  ne  pa«  rtrt;  ai^lt*  >  . 
T(tut  eela  doit  vouü  prouver,  nion  eher  ami,  a  qiud  |HMiit  je 
Tous  miti  tendrenient  attaehee.  Schlosneck  est  venu  ehe/  moi 
aujourd'hui  m'apporter  une  de  mes  eartca;  je  hii  ai  fleniande 
s'ü  n*y  avait  point  d'oceasion,  par  laquelie  je  j)uis»e  vous  en- 
voyer  qaelque  ohose,  il  »  tout  iait  qu'U  eu  a  trouv^  une;  je 
vous  envoie  donc  lea  dtrons  et  arangea  que  vous  avez  d^sirds; 
ootre  cel%  sachant  qtie  Tons  aimes  les  plansy  j'ai  lu  l'autre  jour 
dau»  les  gaaettes  qu'on  ponrrait  en  avoir  de  ploaieiirB  eadroits 
qiiip<Nirlemomeittaofitiiit6re8sai»;je  lesjoins  doncaiud  anrou* 
leaa;  il  se  peut  qne  vons  les  ayez  dejk,  maia  j'd  raieitac  dm<^  qtie 
ee  sdt  deWL  Ibis  que  de  laisser  echapper  ime  oooasion,  oü  j'ai 
cm  peavoir  Tons  faire  plaisir«  SoUoaneok  eat  anssi  triste  de 


38 


Vütrc  depart,  l'L'  qiii  ra'ti  prcvonuc  beaucoiip  poiir  liii,  car  il  est 
bien  doux  de  voir  partager  ses  peines.  Ferdinand  n'est  point 
encore  arrive;  c'est  une  vraie  niis^re,  je  meurs  de  peur  qu'il 
ne  ftoit  point  k  B^itftk  lorsque  TEmpereur  y  viendra,  ce  qni  me 
ferait  peine.  Sorge  recht  für  deine  Gesundheit,  die  mir  so  th(»uer 
ist,  raein  Engel,  und  denke  so  oft  auf  mich  als  ich  auf  dich* 
Mein  lustiger  Humor,  der  dir  »o  ge^t,  bat  mich  völlig  ver- 
UuMen  seit  deiner  Abreise.  Ich  bin  ganz  traurig  und  nieder'* 
gt  srfil Ilgen.  Deine  Zurückkunft,  die  ich  so  sehnlich  wünsche, 
wird  mich  allein  wieder  glücklich  machen.  Grebe  mir  so  bald 
als  möglich  die  entattokende  Nachricht,  dass  Hoffirang  daza  ist. 
Fahee  mille  complimens  h  tos  Messieurs;  ils  sont  bien  plus 
heureux  ^e  moi,  de  pouvoir  se  trouver  avec  vous»  Au  nioms, 
si  je  ne  suis  pas  de  oorps,  mon  coeur  j  est  Inen,  car  il  ne 
vous  quitte  pas.  Pnis-je  me  flatter  qne  tous  songea  aussi  ä  moi? 
Ich  sagte  eben  der  kleinen  Nanerle,  dass  ich  dir  sehrieb  and 
firagte,  ob  leb  dir  was  in  ihrem  Namen  sagen  sollte:  o  ja,  recht 
Tiel,  sagte  sie.  Aber  was  denn?  Dass  iehihm  ein  recht  sohdnes 
Buekerle  mache.  La  Marie  me  chaige  de  vous  dire  qu*elie  prie 
tous  les  jonrs  pour  vous  et  qu'elle  vous  baiae  les  mains.  Quant 
h  moi,  mon  ange,  je  vous  embrasse  et  vous  alme  de  tout  mon 
coeur,  et  ne  cesserai  jamais  d'6tre  invariablement  votre  tendre 
et  fidile  femme.  P.  S.  Je  d^ire  que  vous  trouviec  les  eitrons 
et  les  oranges  bons.  C'est  ce  qu*on  a  peu  trouver  de  meilleur 
ici;  jai  prdfifird  de  vous  les  envoyer  par  oette  oooadon  que 
par  le  batean  qni  ne  part  que  le  premier  d'avril.  €k>mme  cela 
vons  les  anrea  plus  vite.  Adiea,  mein  allerliebster  Sehats,  ich 
liebe  dich  Über  alles. 

18  mars.  —  Je  suis  trop  intcresscc  ii  no  ])(»iiit  etre  effacee 
de  votre  buuvfMiir,  mon  eher  raari,  pour  ne  päd  prolitrT  avec 
plaisir  de  la  pusisibilitc,  oü  je  suis  de  vous  donner  tous  les 
juars  de  raes  nouvelles.  C'est  mon  uniqiie  consolation  de  pmi- 
voir  au  moins  voiis  assnrer  par  öcrit  de  lua  vivo  tendrrsse. 
('taut  malhoureuseiiiont  {»rivre  du  bonheur  de  lo  faiiv  de  Ijoiiclie. 
J  ai  envoye  aujourd  luii  tont  au  niatin  k  ia  post<%  eroyant  quo 
je  roccvrai.s  uno  do  vos  k'ttres  que  j'attendis  döjii  hier  avec 
une  si  vive  impatieuee ,  mais  on  m'a  fait  dire  que  la  poste  de 
Bude  etait  k  la  verite  arrivee,  mais  qu'il  n'y  avait  ricn  du  tout 
pour  moi,  oe  qui  m'a  a£äigee  iuexprimabiement.   Je  ne  »ais 
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qii'ima^'ner,  le  vnii  attaehement  est  si  prompt  a  ij'alai'mer  que 
je  lue  forme  mille  luntonies;  je  suis  tonte  inquiete  et  agitee. 
Seriez-vouis  ni.iladc?  ou  l>ion  vous  est-il  arriv«-  (juehjue  clioseV 
Je  ne  puis  attfüulre  le  mument  crötrc  traiKjinilisoc  lii-destins. 
Je  me  porte  biou,  m.ds  ma  douleur  est  toiyours  la  mime. 
Quelques  efforts  (juc  je  fasse  pour  mo  disrraire,  ma  tristesso 
revient  pourtant,  uu  pliitut  ne  m'ahandomu;  pns  du  tout.  Quant 
k  moi,  jv  lumar  toujours  Ii  vou».  Faitcs-vous  lu  iiRiue  chose? 
J'ai  tr<)\)  de  CMuuiaissanee  de  votre  eoctir  pour  eroü'e  quo  vous 
m'ayez  dejk  oubliee  apn'-s  .si  peu  de  jours.  Dein  Wcilx  rl  liebt 
dich  unnusspreclilicb  und  wünschte  nichts  mehr  als  dich  SU 
sehen.  Le  temps  parait  vouloir  se  rcmettre  au  point  (jue  je  puii 
un  peu  aller  sur  ma  terraase,  xnaui  eile  me  semble  bien  moin« 
agreable  que  lonque  allai»  avec  vous,  mon  meilleur  amL 
Ferdinand  n'arrive  pas^  ce  qui  me  fache,  puisqa'il  ne  pomra 
adrement  pas  etre  a  Futak  povr  l'arriv^e  de  l'Empereur,  ce  que 
j'aurais  fert  d^ir^  On  a  une  vraie  disette  de  noavelles  ioif 
tont  le  monds  nW  occup6  que  de  ia  gaeire  et  il  ne  bc  pajsse 
rien  de  nouveau.  Adieu,  mon  enge,  croyeK-moi  h  toat  januuB 
avec  la  plus  yive  et  invioiable  tendrewe  YOtre  bien  atfiadite  et 
d6voiite  femmew 

19  BMunk  —  (/est  Her  ^iria*midi  que  je  1^9011  votre 
lettre^  mon  ober  et  adonihle  man;  J'ai  aant6  au  cou  de  la  Con- 
teue  Ionqu*eUe  me  rapporta,  taat  j'ai  de  plaidr  b  reeeToir  de 
Toa  nourellea.  Je  Tai  lue  et  relue  mille  fois:  les  expresaione  de 
Totre  lendreMe  pour  moi  m'4tant  ai  pr^euse»  que  je  ne  pois 
awea  louTeDt  me  lea  renouveler.  J*en  ai  M  toute  loucfa^  et 
attendrie^  et  yooe  me  comblea  de  aaliaiaction  en  m'asaurant  de 
peneer  b  moi.  U  mW  bien  flatteur  d'oter  croire  que  je  voua 
manque  qiu  Iquefois  et  que  Toua  ne  pouvea  voua  &ire  enoore 
b  votre  Separation*  Pour  moi,  je  ne  m'y  habituerai  jamais;  je 
▼ous  emi  fli  atlaebte  qu*il  m'eit  impoinble  de  me  fidre  raison 
de  Yotre  depart.  Je'  suis  tonjonr«  triste  et  alBigce,  et  je  ne  me 
consolerai  que  quand  je  vous  reverrai.  Mon  sommeil  ne  veut 
])as  revenir  tout  ä  fait  encorc,  mai!»  du  roste  je  me  porte  bien, 
ce  düut  je  m'etoiine  apres  le  eruei  ehagriii  que  j  a!  eprouve  et 
que  je  resscns  encoro.  Dimauche  et  la  semaijic  ]in)chaine  je 
devrai  recevoir  phisieurn  persenue»  qui  nnt  demande  ii  me  voir; 
j'en  ai  döjä  peur  duvaace,  cur  sürement  on  me  demandera, 
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comino  de  raison,  de  vos  nouvelles  et  alorr*  jo  craiiiB  de  ]>*  rdre 
cont«'nant'e,  c&r  pour  \)vn  quOii  parle  d«'  votre  deparl ,  je  ni<* 
niets  a  plenrer;  mon  coeur  a  eomme  iine  plaie  q\ii  n'cst  point 
eneore  fcrmee  et  qui  sc  rnuvre  a  e}iaf[ue  instant.  .Fe  vf>iis  plains 
bien  davoir  eu  de  si  mauvais  chemin»,  rnais  eela  ne  peut  guere 
4tre  autrement,  vu  l'abominable  tenips  qu'il  fait;  aujourd'hui 
derechof  il  pleut  continuellement,  et  il  y  a  möme  apparence  que 
cela  durera.  Je  regiette  beauooup  qu'il  n^y  ait  pas  de  baUons 
▼olaos  ioi;  quelques  dangen  qae  Ton  piuMe  courir  en  faisant 
nn  paml  vorage,  je  tenterais  tout  poiu*  avoir  le  bonheur  de 
'  Tons  Yoir,  et  «üb'ement  je  vous  ferais  nne  petite  yisite  de  cette 
fa^on.  —  Was  würde  ich  dir  nicht  alles  zu  Migen  haben,  mein 
allerliebster  Engel,  und  um  wie  viel  besser  könnte  ich  dir 
m&idlich  als  schriftlich  ausdrücken,  nie  sehr  ich  dich  liebe  und 
schätse.  Zweifle  nie  an  meiner  Zttrtliohkeit  und  erhalte  mir 
die  deine,  die  meinem  Hersen  so  theaer  ist.  Colloredo  sort  de 
ehes  moi.  Je  ne  l'ai  pu  voir  sans  m'attendrir  de  nouyean,  U 
me  Charge  de  toub  assurer  qu'il  iah  ndlle  voeux  pour  vous. 
j'aUongeials  bien  plus  ma  lettre,  si  je  n'dtais  d^h  tonte  en 
d^Yotion  me  pr6parant  pour  ma  confesszon  pascaie.  Je  ne  man- 
querai  pas  de  prior  beaucoup  pour  vous,  mon  eher  ami,  et  pour 
votre  prompt  retour  et  la  fln  de  cette  malheureuse  guenm. 
Mettee-moi  aus  pieds  de  l'Emperear,  dounoB-moi  sonvent  de 
vos  nouvellee  et  crojei  que  je  send  sans  fln  avec  la  pkts  vive 
tendresse  votre  attaehöe  femme. 


90  mass.  —  J'ai  re^u  votre  lettre  du  16^  mon  meillear 
ami,  qui  m'a  fiiit  alnsi  que  toutes  Celles  que  je  re9ois  de  vous, 
un  plaisir  inflni;  vous  dtes  ohanaant  d'^tre  si  exact  et  oetta 
preuve  de  vo^  tendresse  pour  moi  me  touclie  sensiblement. 
Je  n*ai  d'antre  oonsolation  que  de  reoevoir  souvent  de  vos  nou* 
volles,  oar  tout  le  reste  ne  diminue  en  rien  ma  douleur  qui  est 
tonjoure  la  mdme.  Mon  fr^re  est  arrivi  hier  au  soir,  lorque  je 
soupais,  ce  qui  apres  ma  confession,  entre  nous,  m'a  fort 
genee.  II  se  porte  a  inerveille  et  il  a  meme  bcanenup  en'jjraiss^. 
Le  vif  chagrin  que  j'ai  de  V(»tre  dq)ai1,  nui  enipr:>ehee  de  res- 
sentir  comme  je  l'aurais  fait  une  autre  fois,  en  plein  la  joie  de 
le  revoir.  Ses  ^quipages  (it-vaiit  arriver  tous  les  jours,  il  me 
semble  qu'il  veut  les  attendre  avant  de  partir  pour  Futak,  ce- 
pendant  je  le  presserai  taut  qu  U  sera  en  mon  pouvoir,  puisqu  il 
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«Bt  juste  que  l'Empereiir  voie  quHl  a  de  Uempressoment  k  Be 
ttodre  k  TaiXD^  II  est  tont  plein  de  dösir  de  se  distingaer,  je 
Bonluute  sealemest  qa*ü  mdrite  Fapprobation  de  Sa  Majestd.  Je 
m'acqtiitterai  de  la  commUBioii  qne  tous  me  doimes  ponr  noe 
poftnitB^  et  les  enyemü  ans  Eiiisabeühinee  le  pliis  tdt  qa*ü  sem 
poeaitle.  Je  me  poite,  giioe  k  Bieu,  bieii,  mak  na  tmteBae  est 
toajoon  la  mdme.  Nkshte  in  der  Wdt  kann  mir  deinen  Verlust 
enetaen^  mein  Engel,  denn  da  bist  mir  das  Eebste  anf  Erden, 
anfih  luum  leb  miob  nnmöglich  trSsten,  dass  iob  didi  nidit 
mehr  sebe.  J'ai  bien  prii  aujourd'bui  ponr  vens^  mon  ange,  et 
ponr  quc  je  jouisse  da  bonbeor  de  vous  revoir  bientdt,  cc  quo 
je  dMre  avec  one  si  vive  impatience^  vn  le  tendre  attachement 
que  je  vons  porte.  Vous  seres  depais  bier  k  Fatak,  Dieu  veaiUe 
que  voos  y  äu^  cz  amv4  beaieusement.  Je  sois  tonjeon  oeeapde 
de  ▼ooB  et  Tondnus  ponr  tont  an  monde  roos  j  tenir  eompagni^ 
car  je  ctains  qUie  toos  toos  j  ennayies  fort  jusqu'ii  Tamv^ 
de  rErapereur,  aux  pieds  duquel  je  vous  prie  de  me  raettre. 
Consen'^eE-inoi  toujours  votre  tendresse  qui  m'est  si  prccieuse, 
raon  aiigo,  et  croye/  l.-i  niienne  pour  vous  est  iucxprimable. 
Si  vous  pouvRv.  ötre  teinoiu  du  ch^^nn  infini  quo  me  cause 
votre  Hbj>ence,  vous  vu  sericz  silrement  cuuvaincu.  Adieu,  mille 
foiR  je  vous  embraüöc  teiulrcment  en  id6e  et  suis  de  coeur  et 
d  ame  votre  attach^  et  fid^le  femme. 


21  mars.  —  C  eüt  aujourd  hui  hmt  jnurn  (jue  j  ai  eu  lo 
chaj[^iii  de  lue  s^parer  de  vous.  num  ineiileur  arni,  et  ce  Sou- 
venir est  bien  douloureux  pour  inoii  coeur  qui  vous  est  si  ten-. 
dreuient  attaehe.  Le  temp;«  nie  parait  d6ja  sf  Ion;;  de  w  pas 
vous  voir  que  je  ne  sais  j)as  comment  je  supporterai  t(»ut  eelui, 
oü  je  serai  cncore  privee  de  ce  bonbeur.  Je  vous  aime  taut, 
mon  ange,  que  sur  cela  je  ne  puis  point  me  faire  raison.  Ma 
F<  ul<'  eonsolation  ost  de  vons  ^crire  et  de  recevoir  de  vos  nou- 
YeUes.  Mon  esprit  se  liguruut  pour  lors  eti^  avec  vous.  Je  me 
porte  bien.  Ferdinand  me  tient  üd^le  oon^agnie,  mais  je  crains 
qu'il  s'emii^era  un  peu,  car  je  suis  fort  peu  discoursive  n  pr<'«f'?it. 
Meine  Gedanken  Bind  alle  auf  dich  gerichtet,  mein  Engel,  und 
wenn  iob  aucb  mit  jemand  rede,  eo  ist  doch  mein  Geist  immer 
mü  dir«  J*ai  re9u  ime  lettre  de  rArchiduchesse  Marie  qai  me 
obarge  da  vons  faire  mllle  tendres  amiti^.  £Ue  prend  bean* 
oonp  de  part  k  ma  «dooleor  d'6tre  s^par6e  de  toob  et  la  oon9oit 
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bien,  puisqu'elle  aime  aoMi  Umt  son  mati.  Voici  une  lettre  de 
la  ComtaMe  Kiiul^  ponr  le  sien,  qu'elle  m'*  pri^  dlnsönr . . . 
Le  temjw  est  anez  beau  a  prö^cnt,  pomru  qae  oela  continne. 
«Tavouo  que  je  ne  poit  attendre  le  numeiit  d'aller  an  Belvedere, 
car  ü  me  semble  qae  mea  diambree  angmeiiteiit  eneore  ma 
triBtcBse,  cbaqae  place  me  lappelant  lea  momein  henrenx  que 
jai  paas^  a?ec  vona,  de  sorte  quo  j'^proave  k  prfeent  tm  Tide 
aäteax  ne  vona  j  yoyaiEt  plus.  Adieu,  cber  man,  ne  m'onblies 
paa  et  eroyes-moi  k  tont  jamaia  aveo  le  plna  W  attacliement 
Totoe  tendve  fenune. 

92  man,  —  N*ayaot  point  re9a  ni  liier  ni  aTant-kier  de 

▼oe  noii'veUeS;  je  sappose  bien  que  Toua  n^aorez  pas  pu  m'toire 
de  Philip  Sxalas  et  de  Thereaiopel;  oar  je  oennala  trap  votre 
amitiÄ  pour  moi,  mon  eher  et  meillear  ami,  poor  ne  p<^  ¥xt 
aifUF^e  qoe  s'il  y  avatt  en  qvelqne  poaaibilit^  ponr  ceU,  vooa 
l'anries  Mtj  sachant  i»  satiafiKstion  qne  j'^reuve  chaqne  foia 
que  j'cn  re^ois  de  votre  part  Nene  nona  portona  tona  bien, 
maia  je  ania  et  send  tonjonrs  fort  aifectfe  de  votre  d^part, 
car  je  ne  puis  y  songer  sans  que  toute  ma  douleur  se  renou- 
velle.  Hier  »oir,  comme  mon  fr^re  aime  beaucoup  la  musique, 
j'en  ai  i'aitv  avec  lui  et  Mr.  d»-  Kic«rer  qui  toiulR'  k  merveille 
du  clavecin.  Je  m'y  applique  autani  c^iie  je  puis,  dcsiiant  ctre 
bien  avanccc  pour  le  retour  de  l'Eiapereur,  cummc  je  suis  (juc 
cela  lui  fait  plaisir.  Ce  qiii  iii'nmuf»e,  c'est  de  pouvoir  jouti  ii 
present  les  raorceanx  qui  nr  aoiil  pa«  tnip  difficiles  k  U\Te 
ouvert.  Toute«  mos  flnmes  <ln  Palais  sont  ])^«^s(|ue  eclopp^B. 
La  Taroucii  a  tait  imo  taussc  couclx«.  La  Vilcheck  est  accou- 
ilik&e  et  la  llarracli  est  inalade,  au  lit.  Je  srrai  bien  channöe 
de  manjiTur  jjras  demain,  <'?n  <|iii  m|ih'  Ic  mai^rr  iic  iii  ait  puint 
iiH  r)tiiniodef> .  suis  (•«•jicndant  tort  aisc  (jut-  eela  rinisHf  nnv 
iüib.  ( scra  l)i('n  tristcMK'iit  <[ue  je  iiian<:;('rai  flcinain  ra^m  aii 
pasenl  cn  C(nii))arai8ün  de»  autre»  aniKM  s,  oii  j  avais  le  horiheur 
de  diner  avec  i>a  Majcste  et  vous.  II  est  vrai  pourtant  que  nous 
sommes  toujours  condaumes  ii  le  manger,  le  coeur  navre  de 
dooleur  et  d'inquietudes,  car  si  vous  vous  »ouvenez  de  Tann^ 
paaate,  l'Empereur  est  parti  quelques  jonrs  apre«  pour  Cher- 
son  .  .  .  II  n'y  a  pas  la  moindre  nonvelle  a  vous  mander  d'iei; 
jamais  je  n'ai  vu  la  ville  de  Yiemie  plus  triste  qu'h  präsent, 
an  moina  h  moi  eile  paratt  teile,  connne  Tona  et  rEmpereur  n*y 
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fttes  plus.  Je  vovB  embrasse  de  tont  mon  ooenr  en  idfte  et  suis 
inviolablenient  avec  la  plus  yive  tendmse  votre  bleu  «ttechöo 


88  mM.  —  JmHfa'k  präsent  je  n'ai  poInt  encore  le^a  de 
▼OS  nouTellefly  mon  eher  man,  maU  je  me  flatte  d'ea  teeevoir 
eftrement  oe  Boir,  ayant  calcolö  quo  je  peiix  dÄjä  en  avoir  de 
Fataky  ai  vovb  j  dtes  airiv^  le  mercredi,  ainBi  qua  yoiis  toub 
r^ties  propoe^.  Je  ne  peicc  attendre  le  moment  de  revoir  Totre 
^mtm,  ayant  M&  priröe  de  oe  bonhear  pendant  trois  mortek 
jonn,  et  que  e'est  Ik  rnnique  consolation  qtn  me  reete  de« 
peinee  de  l'abflenoe  que  mon  coeur  reesent  ei  Tivement.  J'ai  en 
tont  k  Ilieare  tont  plein  de  moode.  ADr.  de  Boeembei^p,  Fontem- 
li€irgf  le  PHsce  Lobkowits  et  im  ötnmger  nomm^  Hr.  de  Bois« 
jelin.  Enenite  la  FHnceaee  d'Arela  Doiia  areo  la  Znusendorf, 
ma  dame  da  PalaU  qni  k  pr^entait.  La  Csenun  qoi  a  pris 
eong^  de  mol,  arec  sa  socur,  la  SohOnbom  qui  ra  k  aon  cba- 
pitre,  et  la  chamiMite  Mme  de  Cobeiwl  qui  a  aussi  pris  congö 
de  moi,  comptant  aller  en  Moravie  et  de  Ik  en  Russie,  mim 
comrae  eile  m'n  iiiainte  fois  r^pet^  que  ee  ne  serait  qu'ä  la  fin 
(.{(•  niai  (jii'ellc  ae  mettrait  vn  route  pour  ret(>unier  h  rütere- 
bourg,  je  crois  qu'cUe  poumi  rncorc  ch.ini^cr  (Vavis  d"\c\  k  ce 
tempn-lk.  Elle  n'etait  eepeiidaut  pa^  k  bcaucoup  prrs  aussi  dib- 
cuursivc  que  les  autre»  fois ,  j'cn  devine  bien  la  raison  .  .  . 
outre  eela,  il  me  semble  qu'il  y  avait  unc  doucc  inrlancolie 
lepaiuluo  j?ur  8on  visage  qui  en  relevait  encore  les  agreiuons. 
l'onr  iiidi,  je  lui  sonhaito  bon  voyafije  et  ne  regrette  niiUcTnent 
8on  depart,  j'ai  iws  boiines  raisons  pour  eela.  Ma  santo  ent 
bonne,  mais  je  suis  tonjours  bien  Rffli<j(^e  (I  rtrc  srparee  de 
vouR.  J'ai  presque  perdu  oontLnancc  aiijöiird  liui,  car  ces  '^^cs. 
«ieur»  in'ont  dprnande  })rauc()Uj)  de  vos  n<»uvolIe8  et  jo  suis  »i 
attendrie,  quand  on  me  parle  de  vous,  mon  meilleur  aiiii,  qne 
j'ai  vu  le  moment  ou  je  ne  pourmis  pas  m'empecher  de  pleurer; 
j'ai  vite  cbaog(-  de  discours,  mais  mon  ooeur  n'en  souffiv  pas 
mome.  On  parle  besuoonp  id  d'on  raariago  qui  ^nne  fort: 
maie  ne  ditee  pas,  je  von»  prie,  que  e'est  de  moi  qne  vous  le 
•aTeBi  cW  celui  de  Mamselle  Elisabeth  Thun  aTec  Mr.  de 
RoMinof$(ky:  toute  Ja  £uniUe  est  en  jnbüation  k  ce  snjel^  mais 
je  crois  qu'il  n'y  a  pas  grand  oompliment  a  faire  a  la  pnuvre 
demoieelle  de  l'acqQuition  de  oe  man,  car  U  n'a  jamais  joui  de 
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la  meilleare  Imputation;  U  se  trouve  tout-k-coup  qoe  ce  doit 
Iffere  wie  mcluialioii  mntaelie  de  trois  aiiB,  ce  qae  tout  le  monde 
ignonut,  puisqu'il  en  a  eu  d'autres  ici  que  ]a  Thun  'qui  lui  <mt 
donnö  daoB  les  yeux.  Adieu  ther  maxi.  Dein  Weiberi,  die  dich 
von  ganzem  Henen  liebt,  ktat  dich  tonaendnial  in  Gedanken 
und  denkt  unaufhtfiüch  auf  dich.  Groyes-moi  inTiolablement 
aveo  la  plus  vire  tendresee  ^  le  ph»  Bincte  attachement  votre 
bien  d^ouöe  femme. 

M  man.  —  Je  n*ai  point  encore  re^u  de  yob  nouvelles, 
mon  eher  mari,  ce  qoi  m'aHQigc  beanooup.  J*en  attends  h  cbaquc 
instant  et  aveo  una  impatience  4gale  k  ma  vive  tendrerae  pour 
T(NU.  J'ai  des  inqui^tudes  eztrtaMe  k  vatre  eujety  tont  le  mrnide 
cherche  k  me  tranquiUiser,  maif  mon  coeur  est  toujoun  agite, 
pourvu  qu'il  ne  vous  soit  rien  arriv6  ou  que  vouß  ne  soyez 
pas  malade;  c'est  tout  ce  que  je  d^sire  le  plus  vivemcnt:  loiig- 
teraps  il  Die  scrait  iiiipos.sibk'  flo  rester  <lans  ccs  angrtisscs,  car 
hier  j'aurais  sftrement  seien  mon  ealcul  pu  recevoir  de  vos 
nouvelles  de  Futak,  et  je  n'cn  ai  point  uucore  aujourtriiui.  Ma 
sant^  est  bonne,  mais  je  n'ai  pa«  du  tout  pu  donnir  cftte  nuit; 
j'ai  ooiitinuellemont  pense  h  vous,  mon  meilleur  ami,  car  je  ne 
puis  pas  me  faire  raison  de  notii  ><  [i.ir;itinn  et  je  suis  trop 
inquieto  de  ne  point  recevoir  de  vo.s  liuuvtlh  Je  vieiis  de  voir 
a  l'instant  Mr.  de  Lchrbaeli  qui  a  pris  cniig^c  <le  iikjI  poiir  aller 
«  Munich;  il  ])art  samerii.  Colloredo  iii'a  priec  de  le  mettre  h 
vos  pieds^  ainsi  que  la  ('onitesse.  Vergesse  mieh  nieht,  mein 
allerliebster  Schatz,  denn  raein  einziger  Trost  ist  deine  Liebe, 
leb  bin  immer  ausserordentlich  traurig  über  deine  Abreise,  denn 
niemand  kann  dir  zftrtücber  altachirt  sein  als  ich.  Soyez  assnrö 
que  je  send  saus  fin  . . « 

M  nars.  — >  Voici  encore  un  jour  de  passe  sans  avoir  re^u 
de  vos  nouvelleS;  ce  qui  m'inqui^te  et  m'agite  k  un  point  in* 
exprimable.  Je  ne  sais  plus  que  penser  et  m'en  chagrine  bien 
Trremepty  an  point  que  je  ne  dors  pas  depuis  plusienrs  nuits, 
ce  qui  me  dtenge  un  peu.  Faites-moi  le  planir  de  me  mauder 
si  vous  reeevea  ezactement  mes  lettre«^  car  depuis  le  jour,  o& 
Tous  parUteS)  je  tous  ai  toit  rignliirement  tons  les  jours.  Ma 
doulenr  est  des  plus  vives  d'dtre  si  dloign^e  de  tous,  car  au 
moins  si  j'^tais  avee  tous  et  qu'il  tous  serait  anivd  quelque 
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chose,  je  von«  soignerais,  uuM  oomme  cela  je  Biiis  toujoun 
dans  les  pluB  morteUe«  angoisses  et  ne  peux  sayolr,  ee  qni  en 
est  Nous  sommeB  aosu  dans  des  inqui^tades  excessives  au 
sajet  de  l'Emperear,  dont  on  o'a  point  de  nouvelles  depms  Ja 
veille  qne  yous  dies  parti,  de  sorto  que  vous  pouyex  yous  fignrer 
tont  le  chagria  que  j'^pronve.  Manchesmal  bin  ich  vdllig  nieder- 
geschUgen,  denn  eines  kdnunt  nach  dem  andern  nnd  so  'wird 
es  uns  leider  den  ganzen  Sommer  gehen.  Gott  gebe,  daisB  wir 
bald  triSstende  Nachrichten  von  dir  und  dem  Kaiser  bekommen, 
denn  ich  bedarf  sie,  weil  man  solche  Äengsten,  wie  ich  em- 
pfinde, nicht  lange  ertragen  kann.  Erhalte  mir  nur  immer  deine 
Zärtlichkeit^  denn  dies  ist  mein  einzi«;er  Trost.  Empfehle  mich 
auf  ferners  den  GnuJüii  des  Kaisers  und  h'ge  micli  ihm  zu 
Füssen.  Adieu,  mon  eher  ami,  je  suis  trop  triste  pour  vous  en 
dire  davantage.  N  oubliez  pas  celle  qui  von«  nime  et  cherit  le 
plus  au  niondc,  et  qni  en  voub  embrassant  se  dit  de  tout  son 
coeur  Yotre  tendre  femme. 

26  mars.  —  Mcs  inqui^tudes  sont  toujours  les  m^mes  ä 
votre  sujet,  mon  eher  mari,  n'ayant  point  encore  re9U  de  vos 
nouvelles.  Je  n'ai  pas  besoin  de  vous  r^it^er  toute  la  peine 
que  j'en  ressens,  car  vous  connaissez  assez  ma  vivc  tendresse 
pour  vous,  poiu*  ne  point  en  douter.  Ma  tristesse  est  si  vivc  que 
je  n'ai  de  plaisir'k  rien.  Avgourd'hui  je  sortirai  pour  la  premi^ 
fols  en  voitnre  depuis  que  vous  dtes  parti,  pnisqu'on  me  Ta 
conseill6  pour  ma  santö  et  que  peut-^tre  le  mouvement  me  fera 
mieux  domur.  On  fait  tout  au  monde  pour  me  distralre,  mais 
c'est  impoBsible,  car  je  pense  toujours  k  vous.  Ich  hoffe  und 
wünsche,  dass  du  auch  noch  auf  mich  denkst:  vergesse  mich 
nur  ja  nicht  und  liebe  mich  so  sehr,  als  ich  dich  liebe  und 
alleaeit  Heben  werde,  so  kann  ich  gewiss  aofiieden  sein.  Je 
finis  dtant  si  oocup^e  de  mon  chagrin  que  je  crains  que  ma 
lettre  vous  parahrait  ennujante,  puisquc  je  ne  pourrais  vous 
parier  d'autre  chose  ne  sachant  aucune  nouvelle.  Adieu  donc, 
mon  meilleur  ami,  je  vous  aime  et  cmbrassc  de  tout  mon  coeur, 
votie  tendre  femiue. 

26  mars.  —  Voilü  neuf  jours  aujourdTiui  que  je  n'ai  pas 
re^u  un  seul  mot  de  votre  part:  Ic  chapfrin  que  j'en  ejjrouve, 
est  iuexprimable.    Tout  le  niuude  me  tuit  ejiperer  quo  j  cu 
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anTTii  süreniont  cv  soir,  on  me  dit  ([uo  ce  sont  les  mauvais 
c'lu'inins  qui  onipetlient  la  poste  darriver,  je  le  veux  croire, 
UKiis  on  n  en  e^t  pas  moins  bien  k  plaindre  de  ne  rien  savoir 
du  tout  de  la  personne  qu'on  aime  le  phift  ma  monde;  c'est  ce 
que  je  puis  dire  avec  v^ritö  de  Tims,  mon  meOktir  ami.  II  n^y 
m  paa  de  jcrars,  oü  je  ne  pleure  votre  d^part,  car  je  ne  piue 
me  fair*'  rrvison  k  ee  wajeL  Colloredo  m'a  pri^e  d'ins^rer  cette 
lettre  dun^  la  uiienne,  il  ae  mel  Toe  pieds  ainsi  que  la  Com- 
tesse.  Grioe  k  Dien,  noua  svone  re^u  ce  matm  dee  Douvelles 
de  r£mpereur  qui  se  porte  bien,  neos  ^one  «issi  dam  les 
plus  mortelles  mqui^tudes  k  son  sujet.  eomme  il  y  malt  quiiiae 
joim  qu'on  n'en  flKvait  rien  du  tont  finfin  ee  aeia  an  M  crad 
qse  aoiiB  pueeron^  m  m  meine  je  penvais  me  np^üdier  mi 
pen  plus  de  toob,  je  eetwa  pine  tnmqmlle  el  Tendfoit  le  plne 
chdiif  me  panttrait  agriabley  rmm  devrici  iftcher  d*oblemr  eela 
dea  boiitte  de  l*Empereiir;  FOnfkirdien  par  exemple,  doni 
now  pailions  mie  fiuB,  serait  un  endfoit  eain,  cependM  fiulee 
tonl  ponr  le  mieux  et  n*en  pailei  pas  da  toot^  ä  toob  ne  le 
troarea  k  piepoa.  Adie%  eher  man,  rem  aerea  conieiii  de  moa 
eixaclitnde,  ne  m*oiiblieB  pas.  Dein  Weiberl  liebt  dich  nnana- 
•predilieb  and  wOnaebt  lücfata  mebr,  ala  ea  dir  mfindlicfa  Bage« 
m  können.  Kann  aie  aicb  aaeh  noeb  acbnmcbdn«  daaa  da  .aof 
aie  denkst?  Cierea-moi  oonatamment  Tolre  «endre  et  attacbte 
femme.  P,  S.  8i  l*£niperear  ae  troore  d^jb  avec  tmm»  mettea- 
moi  b  aee  pieda  et  vappeiea-moi  aonvent  b  aon  gracieoz  aoorennr. 

97  BMUNL  —  Ce«t  man  fir^re  que  je  eharge  de  ees  eooplea 

de  It^es  pour  vouii,  mm  eher  uiari,  etant  charmee  de  pmtiter 

de  tA»uu.->  It'^  t^ceasions  oü  je  piiis  iiu-  rappeler  a  votre  s«Hivenir. 
Mon  Dien,  »nio  j  oiivie  Ftidinaml  c«>mbien  de?ir  nii-  je  me 
tnwvor  ä  N:i  |>Iao.^  p«mr  avoir  ahm  <|uc  lui  !e  b^^^nheur  de  vchis 
r^'v.  >ir.  .Ic  le  rcci'Uiuuuidc  ii  votre  amilic;  avei  en  pour  lui  en 
favetir  li.^  SÄ  s«^ur  qui  vous  est  si  tendrei»em  attaohee.  J'e^pere 
qu  il  v«'U>  tum  ain^i  ji.-  ai  i  hargt.-,  ä  i^üd  ^K>im  je  voos 
aime,  mais  tont  qu  il  {v  ^urm  \  .  ii>  dire  a  ce  sujei.  e>t  bien 
au-do&SitHis.  tii-  je         »  v»»ire  epird.    Erhahe  mir  nur 

auch  immer  :r.#^  Zr»!tl»ohk»*?t  denn  deine  Freundsch&ix  is^  mir 
das  liebste  auf  der  WVii.  Lt*  dcpan  de  num  tri're  mVst  <V':ume 
de  raisi^n  bien  sensible,  uiais  rien  ne  me  lest  auiAut  que  ia 
p«iiie  qpe  j'<epnwve  d  etre  aepam  de  timi*.   Adkou  cber  «mi» 
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ä  je  n'avaia  cnmt  qae  VEmj^tarem  me  giondey  j'aoraiB  demandö 
une  place  k  Ferdiiuuid  dans  sa  vdturey  ce  qne  j'aitnufl  adremeot 
obtenu  pour  voler  dms  vos  braB  et  pour  voiis  lepdter  miUe 
foiBy  combien  je  biub  inviolableiiient  votre  tendre  femme. 

as  mara.  —  Votre  lettre  de  Ftitak,  mon  eher  et  meilleiir 

luni,  que  j'ai  re9ue  hier  apr^B-midi,  m'a  rendu  la  tranquUlitö  qne 
j'avais  eiitierement  j)erdue  depiiis  noinbrc  do  jours.  Je  vous  fais 
mille  remercfmens  de  te  que  voub  voiü*  Buyaz  d'abord  söuvtna 
de  iiioi  apres  vutre  arrivce  et  de  tout  ce  que  vous  nie  dites  de 
tendre:  myez  as«ur6  que  mon  coeur  von»  est  inexpnmahlenient 
*  attache  et  qu(^  je  nv.  desire  rien  avec  pluf*  d'ardeur  cpu-  de  vous 
revolr  Iii*  nt  it,  ear  pour  lors  seulement  je  serai  hcuremse.  Mes 
nieiileius  inomens  sout  eeiix  ou  je  vous  ecris,  enr  pour  1e  n»8te 
du  tempB  je  öuis  toujoiu*8  triste  et  affligee.  Je  vou»  plains  bien 
de  tous  les  mauvais  cbemins  que  tous  avez  essuy^B  et  biub  tr^ 
fftchee  de  la  conta^on  qui  s'est  mise  dans  les  chevaux^  cc  qxd, 
TU  les  ciroonstances  ^  est  bien  d^saj^realtlo.  Mon  train  de  vie 
est  ä  peu  prÖB  toujoui^  le  nieme:  je  suis  fort  retiree  et  sors 
tr^rarement.  Le  dimanehe  je  vois  du  monde  lorsquOn  demande 
k  me  rQvr,  duub  voilk  tont  Pour  le  th^fttre  je  n'y  ai  pas  nue 
le  pied  et  je  doute  qu'fl  me  Toie  de  longtemps^  car  cela  m*af* 
ffigerait  trop  enoore  de  me  trouTor  dans  ]a  mdme  kge,  o&  j'ai 
eu  le  bonheur  d'dtre  si  soavent  avec  voub,  et  puis  je  trouve 
aoBsi  que  tous  les  amuaemenB  brnyans  ne  sont  paB  compatibleB 
avee  mie  Tiaie  doulenr  teile  qu*est  la  mienne,  car  eile  B'angmente 
par  Ik  aa  lieu  de  se  diflBiper.  Dimanehe  Mr.  TEnvcy^  de  Kaplea 
▼iendia  me  pr^nter  an  cavalier  napoUtatn,  il  Dnca  di  Sieig- 
nano.  Je  m'attends  k  nombre  de  questions,  comme  vons  savez 
qu'il  les  aime  fort.  Mr.  de  PfKlewils  vient  egalenient  avee  un 
Prussien,  de  soite  ^ue  cela  sera  tres-amusant.  J'ai  di  jii  lail  les 
arrangemeus  pour  nun  portraita  qui  sont  destines  pour  les  Klisa- 
bethines.  Oomine  vous  vous  souvenez  que  j"en  nvais  tn>is  h 
l'ouvrage  chez  Hiekel;  jeu  cederai  un  pour  tiwr  i;i  ilmsi  ailii- 
plus  vite  et  il  ne  s'ap^'t  done  que  de  faire  copiei'  le  vutre,  eo 
qui  sera  l)ientot  tini  ä  ee  (|ue  j  espi-re.  Ich  hoffe,  dass  ich  mir 
werde  dadurch  Ehre  bei  dir  einlegen  und  dass  es  dich  bewegen 
wird,  in  der  Zukunft  mir  alle  deine  Commissionen  zu  geben. 
Ich  werde  mir  allzeit  die  grösste  Freude  daraus  machen  und 
wünsche  nichts  mehr,  als  dir  in  allen  (Gelegenheiten  bu  zeigen. 
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wie  sehr  ieh  dkli  liebe.  Komm  nur  baM  wieder^  ich  bitte  dicli, 
dena  ee  kömmt  mir  echaa  eine  Ewigkeit  Tor,  den  ioh  dich 
aielit  geeeken  habe.  H  m'eat  inoeneerable  qja»  voiie  ii'ayei  point 
lega  de  mes  noaveUes  k  Fiotaki  pouiqiie  je  n'ei  pas  maiiqa^ 
im  leid  joiir  de  toiu  ^criie  depnis  YOtre  d^paii;  je  suis  Tiai- 
ment  ftdifte  contre  les  poefeee,  car  fl  me  sembie  qa'ellee  sout 
üofrt  iirigoli^teB.  Je  vom  embrasse  tendiement  en  wos  co&jii>- 
rmt  de  ne  poiDt  m'onblier;  je  «utt  et  aerai  k  tont  jaaiaäa  yotn 
bien  tendre  et  afttaeh^  fiainme. 


80  mM.  —  J'ai  »90  votre  ehire  lettre  do  Sl,  mon  mefl- 
lear  axoi,  et  Tooa  aasmre  qo^elle  m'a  fttt  un  plaiair  inezpiiiiiable. 
L'inqoitede  qae  yoob  me  t^moignea,  de  n'avoir  pas  encore 
re9a  de  mea  noavellea,  m'eat  one  nonvelle  preave  bien  flalteoae 
de  votre  tendreiee  poiir  moi;  mon  coenr  sait  Tappr^er  et  toiu 
paie  sdrement  du  plus  sino^re  retom*.  Mon  hhre  est  paiti  ao- 
jourd  hui,  ce  qm  m*a  oaos^^  je  I'avoue,  ime  peine  infinie.  H 
6tait  bien  atteiulri  en  se  s^parant  de»  nioi,  ut  il  m'cu  a  coüt^ 
aussi  extr^mement.  Ce  conge  inV-ii  a  rappelt,  d'auU'es  bien  plus 
douloiu'eux  eucure  puiu*  mi)i  et  (hmt  le  souvenir  d^chire  conti- 
nuellement  mon  coeiir.  En  vous  (piittant.  eher  mari,  j'ai  pei'du 
tout  ce  qui  mVst  de  plns  eher  au  moude  et  par  consöquent  ce 
qui  faisait  inon  boniieur,  de  sorte  que  um  tristesse  ne  saurait 
diminu«'!-,  A  Tinstant  la  Comtesse  urapportc  deux  de  vos  lettre» 
du  22  et  du  23,  je  ne  peux  assez  V(tn>  <  xpn'mer  tonte  la  sa- 
tisi'action  qu'olh's  ju  ont  causee;  votre  amitie  est  une  «^rande 
consointion  ponr  moi  et  je  vons  conjure  de  me  la  eonscrver 
toujiiurs.  .1  ai  relu  vob  lettres  deja  mainte  et  maintc  fois,  et  ce 
na  jaiuai.s  etc  san»  pleurer,  t'dlement  je  miis  touehee  de  tout 
ce  que  voua  my  dites  dafleetueux.  Soye/  tranipiille  8ur  nia 
sant^  eile  est  bonne  jusqu'a  eette  heure;  je  voudrais  bien  me 
distraire,  mais  je  ne  le  puis,  je  pense  toujours  k  vous.  Ich 
möchte  wohl  mich  nur  mit  dem  angenehmen  Augenblick  be- 
schäftigen,  da  wir  uns  wiedersehen  werden,  aber  Idder,  er  ist 
noch  so  entfernt.  Meine  Augen  haben  sich  noch  nicht  gana 
getrocknet  seit  deiner  Abreise,  denn  es  ist  unaussprechEofa,  wie 
sehr  ieh  dich  liebe.  Die  Zärtlichkeit,  die  du  uiii*  beaeageai^  m 
verdienen,  wird  allzeit  mein  Zweck  sein.  Erhalte  sie  mir  au(^ 
ich  bitte  dich,  denn  dies  ist  in  der  £nt£emung  mein  eiasiger 
Trott  Vena  me  dite»  d'avoir  re^a  ma  lettre  du  16.  JA'Ave^-rmm 
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pM  ea  pmi-^tre  celle  du'  14?  marqdes  le  moi,  eher  ami:  il 
TOQB  Mra  «isö  d'ftpercevoir,  si  mes  lettret  se  perdent  en  oheimn, 
pdaqne  vom  ii*avec  qaL%  mnvre  «uctement  la  date,  car  je  n*«i 
|MB  vanqnA  im  seul  jour  k  yous  toire.  Je  ems  an  d6seBp<nr  que 
fow  ajea  perdu  taut  de  ohevaux;  mon  frire  en  a  avee  lui  de 
Irte-joUs  «I*  je  mos  aÜr  qn^fl  Miait  Inen  henrenx,  s'ils  pofavueitt 
▼008  eonvenir;  il  a  anari  en  nne  vxaie  fatafitö  aqjourd'bm;  un 
moment  avant  aon  di^part  mm  eheval  favori  te  caew  la  jambe 
danB  r^cnrie,  de  mite  qa'il  ne  pent  plus  0*en  eerrir.  La  Ooui- 
teise  a  bien  sein  de  moi  et  ttohe  de  laire  toot  oe  qa'eUe  pent 
pour  me  oonsoler,  et  parta|;e  si  bien  meB  diagiini  que  e'eet 
HD  grand  adeaeiaBemeiit  poar  moL  Je  ue  tronre  da&B  le  mtoie 
caa  qne  ▼ens,  ear  depo»  Totre  döpart  mon  Mnmneil  n'est  paa 
tranqoille  «t  ei  par  fois  je  m'endors,  jo  itve  de  Tops.  Adiea, 
mon  aiige,  que  ne  puis-je  Toos  dire  de  bottobe,  combien  je  toob 
cbMl  ei  YoiiB  poimea  6tve  tteioiii  de  ce  que  me  fait  ieuffirir 
Tolre  abeenoe,  voiis  seriea  oertamement  convainen  que  peranniie  ne 
▼oiM  est  plua  attach^e  que  votre  tendre  et  iid^le  femme.  P.  S.  Fbt- 
donncz  ce  griffonnage,  mais  il  ee  ressent  de  T^rootion  de  mon  coenr. 

30  mara.  —  J'ai  re^u  deux  (\v  vos  cheres  lettres,  uion 
meUleur  aiiü,  l'imc  du  24  et  lautre  par  le  courrier:  je  ne  peux 
ü^&e'Ji  viveraent  vous  exprinu-r  tont  le  pliisir  (|uVlles  in'ont 
causes :  c'est  \v  neiil  ijne  mon  coeur  est  eu  eUit  de  re8f»entir, 
car  tont  le  reste  ne  saurait  ni Cn  faire  eloign^o  dr  vouh,  nia 
douleur  i'Umt  tnujour»  la  m^nif.  Votrc  tendresst  m'est  bien 
precieuÄe,  soyez  convaincn,  hi  'ti  ifl-n-.iblf  man.  mic  la  inienne 
jKiiir  vous  est  si  \'ive  qu<.'  loui  <•»•  tjuc  je  pmnTait»  voux  en  dire, 
est  bieii  aii-dessous  de  ev  <^w  je  snis  ii  votre  egard.  Je  suis 
enchantee  dappriMidn-  l  iicnnMise  nrrivee  df  Sn  Majt  str  h  Fu- 
tak  et  surtoiit  fpie  hh  »ante  ne  se  reKsrnt«^  poiiit  des  tatigues 
de  8on  poiiililc  voyage.  Mettez-uioi  a  Kes  pieds  «'t  reeonunandez- 
moi  ä  la  continuation  de  ses  Ixmtcft.  Ma  »ante  ewt  bonne,  inalgrö 
toiii  mon  ohagrin;  quelques  eftbrt«  (jue  je  fame  pour  me  dis- 
traire,  tl  m'est  cependant  impoeaible  d'y  pairenir,  je  ne  pme 
prendre  goüt  k  rien;  il  me  peine  de  me  tronver  a^ec  dtt 
mmide,  et  je  sint  enoore  le  mietix  ehea  moi  seule  avec  raa 
ebire  Comteeee,  pmsqne  au  nioinH  pour  lont  je  n'ai  pa;«  be^s<>iu 
de  me  giner  et  que  je  peux  plenrer  k  mm  aiee,  quaod  Tenrie 
m*en  prend,  oe  qm  arriv«  fort  aouTmt;  car  jo  ne  pense  qu'b 
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vouBy  mon  ange^  «t  k  la  douleur  que  j*al  de  me  vohr  s^par^ 
de  mon  aatre  moi-mSme,  enfin  de  celni  que  je  ch6ris  le  plue 
au  monde.  Je  Buis  bien  charm^e  qae  les  orange«  et  les  eitroi» 
que  je  vous  si  envoy^s,  votu  fiissent  plaistr;  j'attends  avec 

impatience  une  occasion  et  la  saisirai  avec  empressement  poor 
vous  eil  faire  parvenir  d'autres  encore.  J  ai  fait  l'emplette  d'une 
süperbe  caitf  de  l;i  Silesie  qui  u  4  pied»  et  dcmi  de  long  et 
2'/.  de  large  pour  vous,  sachant  que  vour  aiinez  ces  sorte«  de 
cliose»,  et  me  pn^cure  hi  satisfactitm  da  vous  l'oflVir.  J  ose  cn»ire 
qu'elle  vous  pluira.  Manjuoz-moi.  si  je  dois  vous  Tenvorer  oti 
si  vouH  vouloz  que  je  la  garde  juisqu  ä  votre  retour.  A  }irrsent 
je  Iis  tuujuui'ö  toutes  les  annonces  des  gazettes.  ee  (jup  je  ne 
faisais  sans  cela  jaiuais,  pour  voir  sMl  y  ;i  pcut-vtrc  quclqiie 
chose  qui  soit  de  votre  goüt  et  alors  je  le  tais  venir,  car  je 
n'ai  ptis  de  plus  gi*aiul  bonheur  que  de  faire  tout  cc  qui  vous 
eat  agr6able  . .  .  Ma  lettre  vous  aniioii9ait  hier  le  depart  de 
mon  frt;re,  en  effet  il  ^tait  parti,  mais  &  peinc  fut-il  arrive  h 
Schwecfaat  que  sa  voitnre  se  brisa  tellement  qu'il  fut  oblig^  de 
revenir  Kur  ses  pas,  et  II  pasoa  donc  enoore  la  joomde  d'hier 
avec  nioi.  Aujourd'htu^  quoi<jnc  sa  voiture  ait  etc  racconimodöe 
de  fond  au  comble  pftr  le  plus  babüe  onvrier  d'ici^  les  chemins 
aout  Bi  manvaiB  qu'il  lui  est  arrivd  enoore  une  fbis  la  mftme 
fatalitd ;  je  ne  Tai  pas  revu  et  fl  a  pris  le  parti  de  portir  dans 
rinBtant  par  eau  pour  ne  plus  subir  de  pareils  retaids,  il  avait 
▼oulu  aUer  par  teire  pour  arriver  pluB  vite.  II  m*a  M  bien 
d^Bagräable  de  devotr  prendre  deux  fois  oongi  de  lui,  c'est  k 
regret  que  je  vous  quitte,  car  dans  T^loignement  je  n*ai  d'autre 
consolation  que  de  vous  rdit^r  par  dcrit  mes  sentimens ;  soyes 
en  convaincu  et  croyeB-moi  jusqu'k  la  mort  avec  la  plus  vive 
tendresBe  votre  bien  attachdo  et  fidöle  feuune. 

31  mara.  —  Vous  etcs  toujours  u);i  |)r('iuiL'ro  pcnsee  en 
couinicn^ant  la  jouniee  et  je  ne  la  iiiiis  janiais  sans  pciisur  ii 
vou«,  c'eöt  vous  dire  en  un  mot,  eher  mari,  que  je  ponse  con- 
tinuellement  a  vous.  Je  vous  aime  avec  une  tendressc  inexpri- 
mable,  mais  ne  trouve  aucnne  ('(•ii-ol,iii(»u  c^loip^^e  de  vous.  j\la 
.saute  est  ee))eudant  bonue,  mais  je  ue  |)uis  juniit  doruiir  eucoi^  ; 
je  ne  men  etonne  pas,  puisque  e'est  lua  eruelle  tristeste  qui 
m'en  empöche.  Le  fi*omage  est  enrin  arrivu  a  boii  port;  j'(!u  ai 
d'abord  fait  avertir  SchloBueck,  ainsi  que  voub  me  l'avez  dit^ 
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mais  il  sort  tout  h  Thcurc  de  chcz  moi  luc  disunt  qu^il  ne  ])(>un'a 
partir  qu'aajounriiiii  on  hiüt.  J'ai  ccpendant  ccrit  par  la  poste 
dWjourdlun  k  la  Orand-Dtacheaae  pour  Ten  aveiür  et  le  lui 
offri'r.  Ed  g^näral  je  danne  aaws  sonvent  de  mes  nouvelleB  et 
de  votros  k  Floronce,  oomine  je  saie  qoe  cola  fait  plaisir  k  tob 
paieng.  Les  rniens  me  ehargent  de  ▼om  £ure  mille  amitiös  de 
lear  pari  et  de  vom  assnrer  qjak  penimne  ae  (aii  des  Toeiiz 
pku  ardens  qu*eax  pour  votre  oonseiralioB  et  votre  prf>in])t 
retour.  Hs  s'intäreMänt  d  vivement  h,  rom  qa*il»  m'ont  ordonn^ 
de  lenr  fiuro  savoir  tone  lee  jewrs  de  poste  de  vos  nouTeUee. 
UEsavoy^  de  Kaplee  n'a  pas  manqnö  de  uie  faire  nombre  de 
quBBtioiis  k  votre  mjet,  de  maxükn  qa*il  m'a  £ut  presqne  perdre 
oontenaiiee.  Ce*  Duo  de  SiolgiMiio.aei»  attecliö  ä  aa  oomnnssioii 
ponr  apprendre,  oonmie  il  me  Ta  di^  lee  affiuree  aouB  lui.  J'ai 
ea  aiuai  Tagr^Ue  Ifr.  de  Hartjg  qui  a  pris  oong^  de  moL  II 
^t  plus  kdd  quo  jamab  et  rendait  sa  bouolie  teDement  earröe 
ea  padant  que  non  senlement  on  lui  voyait  lee  dents^  maii  aiuai 
las  gendTes.  Ouire  oela  un  acoontrement  incroyable,  deux  nou- 
▼dlea  cbainea  de  montre  toujom  Baapendne«  ea  Tair  et  ane 
ooiflfare  conuae  ffil  aortdt  du  lit*  Vous  Bavez,  combiea  il  m'a. 
plu  la  preaiifa«  (bis  que  je  Tai  vu,  auua  hier  ü  a  acfaevi  de 
fiure  ma  coaqudte.  Le  Ccnate  Colloredo  part  aajoordliai  pottr 
aea  teim  ea  BolibBie,  nuua  11  a  Tatteation  pour  moi  de  reveair 
le  21  d'ayril  Demain  je  doia  reoeToir  k  mon  corps  d^ 
feadant  une  quantitd  de  dames;  j'en  sms  au  d^sespoir,  car  le 
mondc  augmontc  ma  doulcur,  mal»  je  ne  puiH  faire  autrcment, 
pnisqu'il  y  en  a  boaucoup  qui  partent.  Neu»  avons  un  vrni 
tt'ini)s  d'vtr,  il  prt'.st'Ht,  il  fait  m^me  presque  tn)p  elmud.  Je  me 
prumcuü  tous  les  jours,  uiuia  crhi  mOni«'  ur  me  fiiit  point  plaisir 
et  je  ne  petix  jirts  attendre  Ii*  mumeiit  ilc  icutrer  che/,  luoi,  car 
je  1110  sduviuiis  tro])  hien  de  toiw  les  inoniciKs  iigreables  tjue 
j  ai  p.iss('s  uvcc  iUiüÄi  «mi  nie  prDincitant.  pour  que  je  ue 

resäscutc  de  j(iste>«  roj^retn  en  voyant  (|m'  je  n  eu  jouis  pln»  .  .  . 
Ne  m'oubliez  pas  et  crovez  »ju«'  m<m  eo<'iir.  me?«  pensrcs  sont 
toujoiu«  aupr^t»  (Ii-  \  h:s,  et  «piu  je  «uis  s^ms  tili  votre  bieu 
tendre  et  attachee  teniiiie.  1*.  S.  Deniaiu  je  vcms*  eerirai  par 
le  eourner  (pii  va  ))lu8  vite.  AditMi  miilo  imsy  unun  atige,  portes- 
vouft  bieo»  Quo  Dieu  vou«  con^erve! 
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1  avriL  —  C'est  le  seul  plaisir,  dont  je  joiiis  h  present, 
de  vous  reiUrer  hien  souvcnt  les  expressions  de  nui  vive  ten- 
drcHse;  oiii,  clicr  ami,  pei-sonn«^  n<*  vinis  ehtrit  \)hiH  viviMiH  nt 
qiie  iiioi,  innn  ciM  Mr  est  entiereiuciit  ii  vuus  et  f>ouflVe  criulle- 
uient  de  votre  abM;nce;  il  iii'est  iinp(issil)le  de  nrhnlnhier  u  ne 
plus  vous  voir,  et  lua  ti'uiKjuillite  tum  tnut-a-fait  almndonnee 
depm's  le  monient  de  notre  Separation.  VmiH  savtv.  cnninie  je 
peux  etre  gaie,  eh  bien!  les  ehoses  du  nionde  ies  plus  dnMes 
ne  me  font  pas  mt^ine  rire  a  pr<^.sent.  Votre  aniie  no  pense  qu'k 
▼ouft  et  est  trop  accabl^e  de  douleur  de  ne  plus  se  trouver  avec 
Tous^  pour  pouvoir  s^amuBer  de  rien.  Voilä  en  v^rit^  ma  sittui> 
tion,  eile  doit  vous  ötre  ime  preuve  de  nies  tendres  scntitnens 
k  votre  ^gard.  Je  me  porte,  grfice  k  Dieu,  bien;  j'ai  ete  hier 
ä  Uietzing  prier  pour  vuus,  c'est  ee  que  je  ne  manque  pas  de 
faire  tous  les  jtrars  avec  fervenr;  si  mes  prik«8  ^taient  aeule- 
ment  exauc^ea,  noiw  auriona  aürement  an  plus  tdt  la  pai^  qne 
je  d^Bire  tant.  II  n'y  a  aucune  nouvelle  ici,  hormia  que  Mr.  Fries 
qtii  est  revenu  deptiis  peu  dltalie,  est  k  la  mort;  un  doiite  qull 
en  revienne»  c'est  un  rhumatisme  de  t&te  qu*il  a,  qui  aont  fort 
k  la  mode  ici.  In  diesem  Augenblick  möchte  ich  wohl  am 
Platz  Yon  Lamberti  sein  oder  von  Rollin ,  denn  so  könnte  ich 
dich  doch  immer  begleiten,  aber  leider,  ich  mnss  von  dir  ent- 
fernt seil);  ich,  die  doch  dein  bin,  und  dich  gewiss  am  zftrtHch- 
Rten  liebet.  Komm  nur  bald  wieder,  dann  werde  ich  allein 
glüeklicli  sein.  Adieu,  moii  aii^n-,  pardonnez  la  confusion  de 
cette  lettre,  mais  j'ai  a  poiue  le  temps  de  Hnir,  devant  Tenvcyer 
au  idus  vite  au  t  ahinct  pour  le  depart  tki  eouiTier.  Je  vous 
embra-'sc  luille  fois  en  idi'f  et  suis  de  coeur  et  d'äme  votre 
bien  tendre  ot  tid^ie  feimue. 

a  avril.  —  (^noi(|Uf'  je  vous  ale  deja  eerit  |>ar  le  cuurrier 
aujourd  hui,  je  proHte  cepeiidaiit  avec  enipreH^einent  de  roeca- 
sioii  que  me  fotu*nit  Tinterprete  Sturmer,  pour  me  rappeler  k 
votre  Souvenir  et  vous  renouveler  ma  vive  tcndresse.  J'ai  vu 
cet  interpr^te  qui  me  paratt  un  hemme  d'esprit;  j'avoue  qu'il 
m'a  beaucoup  interess^e,  puisqu'il  m'a  pani  pnmdre  grand  in« 
fMt  k  ma  cruelle  Situation  s'ätant  trouve  lui-m^me  dans  le 
mime  cas;  car  a  peine  mariä  deux  mois ,  il  dut  se  s^parer  de 
sa  femme  pour  aller  k  Oherson,  lorsque  TEtaipereur  y  Mait,  et 
k  präsent  il  Ta  quittee  peu  de  jours  avant  ses  premi^res  couches. 
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Qaand  on  a  6pnmv4  Boi-mfeme  de  pareilles  pemes^  on  mii  se 
mettre  ä  la  place  das  sntres,  oW  pourquoi  je  euB  qa'il  •  dh 
k'd'antreB  que  je  lai  £u8mb  peine  infinünent.  Je  yondrais  bien 
fttre  h  8a  pluce,  puisque  je  vöu»  verrais;  quand  jouinu-je  h^las 
d'un  aenblable  bonheur?  Adiou,  mon  ange,  myoz  persnadd  de 
toute  mon  amitie  et  n'oiibliez  pas  votro  amio  (|ui  penso  sans 
cemi  a  vüus>,  qiii  ne  peut  se  consolor  de  votrc  absoncc  et  qui 
dit  de  uoour  et  d'4me  votrc  bicn  fid^le  et  attachee  fcinmo. 

2  avriL  —  J  ai  re^u  hier  troif»  de  vo8  cheres  lettre«,  co 
qu!  ni'a  fait  un  plai»ir  inexprimabic.  A<xreoz  en  niillc  remerci- 
meiis.  Je  suJh  cnchantc*-  de  votre  bouiit'  saut«'  i-t  dt'sirc  bien 
vivcmciit  ((Hille  continue  dp  möme.  La  teiidreHHc  (jiic  voiis  me 
teinoigiiez,  fait  luon  uniquc;  w>n8olatioii,  c'est  im  bien  m  preeieux 
ä  moa  Cf^eiir  quo  je  ue  piii»  assez  soiiveut  en  relire  Ics  assu- 
rance».  Je  nie  porto,  grftca  k  Dien,  bien,  mais  ne  cewe  d'^tre 
triste  et  abattuo.  U  no  se  pa^so  point  de  jour  que  je  no  pleure  votre 
absence,  tant  ma  douleur  est  vivc  encore,  et  je  erains  fort  qu'elle 
ne  se  diwipera  que  loraque  j'aui-ai  le  bonheur  de  von»  revoir, 
moment  que  j'attends  avec  une  impatience  d^eBur^e.  L'Empe- 
reur  a  eu  la  grftce  de  m'^crire  une  lettre  bien  gracieuse  du 
26  de  Futak;  ü  m'a  donnö  ordre  de  me  &tre  peindfo  tont  de 
Buite  par  Fuger  pour  la  reine  de  France  qui  lui  a  demandÄ 
mon  poftrait  II  ro*a  auBsi  envoy^  la  rdponee  de  ITmpinitrice 
de  RuBBie  k  ma  lettre  de  part  qui  comme  la  rAtre  n*Mt  quo 
sign^e  de  Ba  main,  ce  qui  m'a  pam  d'autant  pluB  singulier 
qu  elle  in*a  toujouTB  flani  cela  ^rit  de  main  propre.  Je  buIb  au 
d^BespoIr  que  toub  vous  ennuyiee  tant  Ii  Futak,  et  d^Birerais  bien 
m'y  trouver  avec  voub^  puisque  je  tAcherats  de  faire  tout  ce 
qu'il  serait  en  mon  pouvoir  pour  vous  amuser.  Les  momens 
heiu-cux  que  iiuus  avfin^i  passes  ensemble,  sont  toujüunn  prösens 
a  mon  esprit,  mais  malheureusement  il  ne  me  reste  que  des 
regret«  k  present  n'en  jouissant  plus.  A  peine  avais-jc  envoy^ 
hier  ma  lettre  au  cabinet  qiiOn  nie  tit  dire  que  le  courrier  ne 
partait  qu  aujourd'hui,  mait*  <pi  ilf*  l  avaient  envey«^e  par  la  poste. 
Je  vmis  en  avertis  pour  que  vous  ne  vous  (Honniez  pas  de  eo 
quejie  arrive  plus  tard,  et  de  er  que  je  vttus  dis  daTis  la  lettre 
qu'ejle  part  par  courrier.  Avant  re<;u  troi»  de  vos  iettn  s  hit>r, 
je  ct'ains  que  je  serai  un  ou  deux  jours  saus  en  avoir^  ce  qui 
me  fait  d^jä  peine  d'avanoe,  uuub  je  ne  peux  en  dtre  inqui^te 
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OD  im^hftnt  la  nuMiii.  La  Gfoditer  est  enfin  mofte  aprte  taut 
de  aoofianoet.  hb  jeime  FHos  est  tovjoms  bieit  mal  «I  ä  est 
presque  impoBBiblo  qn'U  en  Mmo  Dann  a  immh  hifer 

Mr.  Attems,  e'ert  im  trulo  oonple.  Ma  boime  Comtame 
Touilmt  tani  me  dirtnire  et  c[ai  n'ea  n^glige  simdm  oecarion^ 
m*a  dmmi  hier  le  poiHflan  d*ayril;  od  m*amMm^  mi  paqoet  de 
la  douane^  je  VmmiB  et  k  foroe  de  obndiar  et  de  Ibailler,  je 
timmd  daas  le  fvnd  d*mie  böte  mi  joli  mflitaife  «reo  mi  md- 
forme  tont  comme  le  vdtre,  ce  qui  dtait  bien  Imagioi  et  fort 
dr&le.  Vergease  midi  nicfaty  mein  alleilwbite  Sdial8|  iah  denke 
albeü  auf  dioh  Tag  und  Kaeht,  demi  da  biit  meiii  Alka  and 
meine  liebe  imd  Zärtlichkeit  ffSr  dicb  ist  QiiannpvecliKeh.  Re- 
venoB  bieulAt,  eher  ami,  car  je  tm  pevx  ^hm  aana  tous,  ^ 
diles-mei,  H*il  n*y  a  pmii  la'motndre  ut'iiaieiioe  qee  noa»  pvianoiia 
▼OOS  levoir  dam  quelque  tciup».  Si  von«  pooviBB  tee  tteioiB 
de  oe  que  je  miaffrij  de  viitre  ubsence,  vons  me  f^aiiidrioa  «Are- 
mcnt.  Adieu,  uiille  lois  je  von»  euibrasse  de  ooenr  et  d'Äme  et 
suis  juiiqu'au  tombeau  avec  la  plus  vive  tendresfic  votro  bien 
aUacUec  ut  tidele,  maiä  fort  at'tligee  icumic. 

3  avriL  —  Je  n'ai  i  vru  ui  hier  ui  aujom'd  hui  de  vos 
uuuvtlk-.  iiiais  (11  uttciids  (Icinaiii  avri-  im|taücnec,  Ciir  je  voub 
aime  &i  tcudivuiciii  ijuc  dans  l'al»>riu-c  c  cfet  mun  uiiiijuc  wn84>- 
latiou.  Je  nie  p>rte  a^srz  l>irn.  uvdi»  suis  t«>uj<»urs  extremeiiient 
triste  et  abattue  de  vntn  dcpHrl.  II  me  ]Mintit  tju  il  y  a  deja 
IUI  öici  lf  fjue  je  ne  vitu*  ai  vu,  luai:*  »m  doiileur  es«l  loul  auatsi 
vive  tjur  Iv  premier  moment  de  notit-  oej>arali'«u.  N«»UJ*  avcms 
im  temps*  deteü-table,  drjuiis  deux  jour«  il  pleut  t  "ntiim'  il«'nu'nt. 
Adieu,  mon  eher  et  meilieur  ami,  je  \  >tu*  embra^sjH-  teiidivinent 
CD  idee  H  6m»  de  oueur  eC  däme  taut  ^  k  veiü  votro  tcndre 
femme* 

4  avriL  —  Je  viem»  de  recevoir  a  IHnstant  votre  ch^ 
lettre  du  30,  mon  nwüleur  ami,  qui  ma  (tät  eprouvcr,  ainsi 
qod  tonlea  celle«  qite  je  re^oii  de  voos»  mie  mie  mtisfactioiL. 
C*cflt  one  p-ande  IranqiwHit^  ]ioar  moi  de  vous  aaviiir  tooa  bien 
ptttauto.  l>ieu  Tcoille  qua  cela  oootimie  de  möme,  je  Ten  prie 
chaqne  jt>ur  avee  fonreur.  Mon  cix;iir  est  anari  Inujoara  igale- 
ment  aBUg6  di*  m*  vier  eloignö  de  toor«  et  cest  oiie  doolear 
qoi  ne  peot  vesKr  qoe  hinque  qoe  je  me  letroofetai  avee  Tom. 
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Vous  dire,  oombieii  je  votui  chM,  est  one  choae  impoMrible^ 
cur  cela  peut  se  aentur,  mm  non  ezprimer.  Si  toiw  pouries 
fttre  timoin  de  mon  ehagrin ,  toos  en  jngeries  et  vous  «eries 
amord  que  perBonne  ne  votu  ert  plus  atkachi  qne  Totre  amie 
qui  ne  cesse  de  peiuor  k  voueu  Ha  santö  est,  gr&ce  k  IKen, 
bonne,  nuuB  le  eommeii  ne  revient  point  encorey  ce  qui  n'esl 
pas  Monnant)  puisque  quand  on  est  ▼raiment  affligc,  on  no  peuft 
point  dormir.  Hier  avant  de  me  ooucher  j'ai  donnö  encore  un 
petit  baJaer  k  votre  potit  canari ;  je  l'aime  beaneoup  ce  joli  petit 
olaeau,  parce  qu'il  vou»  appaftiunt.  J'osc  croiro  qae  vons  en 
8C'i*cz  content  ä  votre  retour,  oar  il  dcvient  toujours  plus  aimable. 
Er  thut  mir  so  »cliöri,  icl)  gluubc  er  will  mich  trüstrn,  (las8  ich 
dich  nicht  mehr  liubc,  und  wann  er  mich  traurig'  sieht  (was 
sehr  oft  geschieht),  so  ist  er  es  mit  mir.  Kannst  du  mir  noch 
nicht  sagen,  wann  wir  um  ungefHhr  wiedersehen  werden?  Ach 
Gott!  ich  fiohnc  niicli  m  sehr  nach  diesem  Auj^enl)liek.  Es  ist 
ja  schon  so  laii'j;«',  dass  wir  von  einander  geiremit  sind,  zum 
wenigsten  koinnil  es  mir  so  vor.  Was  werde  ieli  dir  nicht  alles 
zu  sagen  haben!  von  meiner  Liebe,  von  meiner  Ziiitiichkeit, 
denn  dieses  lässt  sich  alles  besser  mündlich  als  schriftlich  aus- 
drücken. Komm  nur  bald,  denn  ich  kann  deine  Abwesenheit 
nicht  ertragen,  mein  liebster  Engel,  da  ich  dich  über  alles  liebe. 
Le  panvre  jeune  Fries  va  toujours  plus  mal  et  on  ne  oroit  pa« 
qu^il  en  reviendra;  c'est  bien  triste  ä  son  dgo  et  avec  sa  for- 
tone,  on  le  regrette  infiniment  ici.  J'ai  yu  Tautre  jour  la  Prin- 
cesse  f^ran^ise  qui  m'a  priöe  de  vous  assurer  qu'eile  fait  bien 
des  yoeuz  pour  vous  et  qu'elle  tous  renfonne  tous  les  jours 
dans  ses  priores.  Le  temps  itani  d^stable  depuis  trois  jours> 
je  suis  tofute  ia  joumte  ohez  moi,  je  m'occupe  tant  que  je  peux, 
mais  Dudgrö  tout  oela  mes  peines  ne  me  quittent  pas.  Adieu, 
mon  ange,  nous  ne  savons  rien  de  nonveau  id,  je  finis  donc  en 
vons  rSitinuit  une  andenne  v^t6,  c'est  que  je  suis  et  serai.k 
tout  jamais  avec  la  plus  vive  tendresse  votre  bien  attacbie  et 
fidMe  fenmie. 


6  avril.  —  J  ai  regu  hier  encore  une  de  vos  lettres,  mon 
meillem  aini,  mais  ce  tut  apres  le  depart  de  la  mionne  pour 
vous.  Kilo  m'a  tait  un  j^rand  plaisir,  surtout  pai  la  tendresse 
quo  vous  m'y  tc^moignoz  et  qui  est  si  precieuse  a  mon  coeur. 
Couservez  la  toujours  et  aoycz  assure  quo  la  mienne  pour  vous 
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eat  inexprimaUe.  Mm  »ante  ix»utmue  a  etrr>  Honne^  maiB  ma  don- 
Imr  ne  dmuniie  en  rieiu  Jo  iuV>cciipe  aataat  qoB  je  peux,  mah 
il  mW  tmpoeRble  de  perdre  ie  aonvcntr  de  mes  painee  tfd 
mat  tvop  TiTBOient  gr»T^  den»  mon  ceenr.  Voos  Ues.  toujom 
prtaent  k  mon  muigiiuition  comine  je  ne  cbcris  rien  tant  qae 
▼owi«  inai^  Ji  i>enti  aufini  d'eataiit  plus  vivemeni  le  etyigno  de 
notre  camelle  «epamdon ;  je  m  y  ferai  janial<.  cur  votre  retovr 
aeni  pent  me  midi*e  m<Hi  bonlieiir  qai  m'«  abaiuloiiiKM  ne  yinm 
Toyanl  pliitf.  Demein  je  verrai  du  uiundey  ce  me  fait  ürnjoofB 
peine^  piiiM|iie  cela  me  rend  pli^  triste  encore.  Voici  eeiix  qui 
ne  «mt  annoiK^  jnsquä  pr^eent:  ie  Comte  Philippe  Kin»ky  qiri 
vm  peitiiv  Siekingen  et  nn  Omte  Dietfaech,  «sl«iBbelbBi;  je  ae 
dirale  pen  quCü  en  Tiendn  euoure  ^mabm,  car  veo»  mret  «omme 
eele  lea  dimanche«,  La  PkinoMBe  Cliarie«  LicfateiMtein  qne 
j*ai  vue  Taiitre  jonr,  iB*a  dit  aiiMi  qne  aon  nauol  teh  deitini 
poor  ournmander  eo  Onätie:  je  ne  voodiaii  pas  tee  ^  m  plaoo^ 
«ar  ce  n  est  pa»  wie  petite  affiun-  qne  la  reepemdbiBl^.  Schoiie 
ledrt  dein«  mir  m  dbeuK  Gewmdheity  mein  Engel,  mid  fidne 
forty  idi  lutte  dxliy  mir  fleiMig  vim  deinen  Naeluiclilni  n  geben, 
demi  dios  iit  mein  emsiger  TVoak,  da  icb  entfernl  von  dir  keinen 
andeni  beben  kann.  Vergeeee  mich  niebt.  icb  «ebne  mich  bo- 
«tindig  nach  dir  mid  liebe  dich  <iber  alfe«.  $ekm  mon  «aleal 
VW»  MRS  depo!«  luer  de  re«iar  de  Totre  petile  tomn^  d'Enieg; 
je  aimhaite  que  tuw  toob  y  «>y«a  bten  amae4,  mon  eoeor  et 
Bip«t  penrte»  vmm  y  ent  iuivi  vt»ninie  parloat  rem  toos 
tronrex.  On  ne  parle  d'autn-  cWe  h  Yienne  que  de  guerre,  et 
eoamie  im  n'entend  rien  du  tmit  de  Coustantinuple  et  du  sort 
de  Mr.  Herbt^rt,  le  bmit  etmrt  <jue  le  Grand  Seigweur  est  mort, 
ei  cclii  de  eette  tur-'U.  Commc  en  tt'inp;'  de  g>ienv  le*  Tiin*s 
font  aui^i  de>  n»s  publique«^  iiiUi>  Irtu^  mosque*\*.  Hüu- 
te^*^  4ut  M  ]-i  n«lrt  d^iu^  U  primM^^ale  eu  publu-.  üccompaamee 
de  u»ut<>  XI  c<»UT  et  d<  T<  ^r«nd«  d<  I  rmpire  |>i^nr  d"nnt»r  IVxomple: 
mal?  il  dui  uioiiirr  .»  rlicv.-il  j^..ur  v  i  itr  v  »  !> muiät.  t^i  cumuie 
c  deja  un  vu  illiuxi  <  ;  t^u  ü  u  rsi  jü*.-  liübitue  ä  oel«.  il  fit 
malbenreusinntMU  une  oh?n«'.  Le>  Tuivs  vxm>tdörant  oeU  onmrae 
im  mam  .-ii-  «ugtin-.  I  t'trani^l^rent,  Voüa  ee  '|ur  di^'-ut  in»  pc>- 
liti(j|U-  -;  jf  n»*  d<Mi:.  |^:J-  i;n.  t'"  uii  rrraud  iue»><'i^::<- .  maÄ^ 
'■ntin  je  \mi>  Ir  di-  juhu*  vou>  ««mu^er  un  imnnenU  Adieu,  mon 
angie,  jr  v«»us  t^inbt-^.v^e  tendreuieut  et  ««Ii*  iuvkdabieitteBt  v<»tre 
bten  atmchet»  et  tidele  tetwne. 


...... ^le 
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'  6  a^L  —  C'pst  toiijrturs  avec  plaibir  <juc  je  pronds  ia 
piujiie  potir  vou.s  ccrire,  nion  eher  mari,  car  c'cftt  l'unique  res- 
smirc'C  qui  im»  roste  clnns  1  eloifi^nnnent  quo  do  iimivnir  vons 
dirc  ;iu  moiiis  par  ecnt,  combien  je  vou.>»  suis  attaclice.  Nous 
nou8  poi-tons  toiis  bien,  Dieu  raerci,  mais  voü-e  amie  est  incon- 
äolable  de  ne  plu»  vous  voir;  ^r>n  coeiir  est  emellomont  affligc^, 
car  tout  lui  manquc  separeo  de  vous,  et  rien  ne  peut  vouh  rem- 
I^Acer  k  ses  yeux.  Lo  temps  continuc  a  ctre  bien  niauvais,  jo 
dMie  qao  voas  n'on  aycz  an  aemblable^  car  cela  augmenterait 
Totre  mrnm  ä  Fntak.  Ponr  nous,  qou«  ne  ^vonn  aucunc  nou- 
▼elle  le  jeime  Fries  vn  äo  mal  en  pire,  il  d61ire  continuel- 
kmeiit  et  quolquofoiK  il  dcvient  ni  furieux  qu'il  faut  qiiatre 
liomme«  pons  le  tenir.  Le  Prinee  Ligniofaki  est  sasai  k  ]»  mort; 
sa  femnie  est  partie  {ir^eipitBionifint,  mais  en  croit  qti'k  son  ar- 
tMb  a  Troppau  eile  ne  l'aura  plus  iroav^  en  vii;.  Erhalte  mir 
dflme  Liebe,  mein  alleriiobster  Schatz,  und  sei  versichert  von 
der  memigen.  Benke  bo  oft  aof  mieb  als  ich  auf  dich,  so  kann 
ich  eielier  nfiieden  sein,  denn  meine  Gedanken  lind  bestindig 
tni  dich  gerichtet.  Adien^  moa  enge,  je  vons  embraase  mille 
fbls  en  id^  et  sinB  de  eoear  et  d*lbne  Totre  . . . 


7  «fflL  —  «T'tti  re^a  votre  lettre  du  1  avec  d'antant  plus 
mon  meiUear  ami^  qne  j'ai  priv^e  pondant  deox 
jeon  de  bi  satiBfiietion  de  reoevoir  de  vob  nonvellee.  Votre  ten- 
dreaee  me  tooche  h  nn  point  inexprimable  et  raMorance  qae 
voiiB  me  donnea  de  m*amier  toojoim  eat  mon  uniqne  eonsolationy 
car  du  raste  ma  donlenr  est  la  mtaie.  H  m*est  impossiUe  de 
me  fivre  ruscm  d'6tro  ^loignöe  de  vensy  tmia  las  jour>  je  pleore 
▼ob«  d^part  et  on  ne  sanndt  fttre  plna  tiiBle.  Ponr  eomÜer  la 
meitire  de  mea  ditförentea  croix,  la  Comtesse  se  IronTe  incomr' 
nod^  d*nn  rhnme,  eile  est  mdme  obüg^  anjoordliai  de  garder 
k)  lit ;  je  memrs  de  penr  qn*eUo  ne  gague  de  nonvean  le  rhnme 
qn'eUe  eiit  nne  fois  et  qui  dura  si  hmgtcmp» ,  de  sorte  qne  je 
suis  ausgi  fort  inqui^te  a  ce  sujot,  cepondant  Störck  m'aisme 
qua  cela  ne  sera  point  de  consequence.  Je  fais  la  garde-malade 
aiitant  (|ue  je  jieux,  cai"  je  lui  «ui«  süroraent  bien  attachde.  Qud 
bonlieur  pour  nioi,  ii  vou«  avicz  pu  d'Esecg  faire  un  petit  tonr 
ici ,  »i  ce  n  avait  et^  que  |>our  quelques  jours,  cela  m'anrait 
rrndtie  heunmse,  raais  separtic  de  vom  tout  bonheur  in'a  aHan> 
donnee.  Mon  train  de  vic  est  bien  monotone,  je  ne  peux  m^ine 
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pas  m«  promeDer  k  präsent  le  temps  oontiniiant  k  dtre  ditMtable 
et  ai  froid  qu*il  a  m^iiie  neigi  im  moment  Lea  montagnes  Muit 
totttes  bUmches.  Schlcmiieck  tort  de  ehez  moi  et  m'a  appoirti 
tOQtes  mes  carte«  qoi  ont  rönsu  k  merreille;  je  vooa  en  lab 
mille  remerdkneoa,  car  c'est  ime  galaoterie  de  votra  part  Je 
Itu  ai  moiitr^  la  carte  de  la  Sil^ie  que  je  youb  destme,  et  tt 
m'a  dit  qa*U  n*eii  avait  jamaui  vu  d'atusi  belle  et  que  sürement 
eile  V0I18  ferait  gnmd  plaisir,  ce  qiii  m'en  fait  ausu  beaaconp, 
puisquü  je  n'en  ai  jamais  de  pliu  gnmd  que  de  &ire  tout  oe 
qui  peut  Tena  6tre  agreable.  J'at  auaai  In  dana  la  gaxette  qn'U 
y  avait  un  vieux  bouquin  k  avoir  contenant  Thistoire  dos  Tour- 
noiä  qu  il  y  a  eu  \)vi'a  de  Vicniic;  ju  Tai  fait  chcrclu  r  ino  »ou- 
venant  (|uc  vuiiü  ctcs  asscz  ciuüeux  de  pareillcs  (Ikksl-s,  et 
l'ayiuit  troiive  droh;  parcourant  fjuelques  passages  <jui  »ont  ri- 
aihlos,  k  cause  du  \ k  iix  AUeiiiand  je  Tai  achote;  coninie  aussi 
Öchlusuuck,  a  qui  je  lo  fis  voir,  m'üöiiui'a  qn'il  vdus  amuscrait. 
Je  comptc  donc  aiissi  vmis  lOfifrir,  eher  mari.  Vous  voyez 
qn'absent  eomrae  jirewent  je  suis  enntinuellement  occupee  de 
V0U8.  Lc  pauvre  jeune  Fries  est  mort  liier  k  ö  iieures  du  matin 
rcgrettc  gcncralcment  de  tous  ceux  qui  le  connaiaaeiit.  C'eat 
bien  tnste  k  son  fige.  Adieu,  mon  angCi  aimea-moi  toajouis» 
ne  m'oublies  pas  et  croyez  que  ma  tcndrcsso  pour  Toua  m'ac- 
compagnera  aa  torobean;  je  vona  embraaae  de  tont  mam  coenr 
et  auia  votre . . . 

8  avxIL  —  J*ai  re^  voa  chirea  lettrea  du  31  man  et  du 
2  avril  et  voiia  en  faia  mille  remerdmena ;  je  auia  bien  charmte 
de  Youa  aaToir  bien  portant,  car  c'eat  \k  mon  tmique  oouaolation 
iloign^  de  voua  et  uue  grande  tranquilUtö  pour  mon  ooeur 
qui  voua  chörit  ai  tendrement  Je  me  porte,  grftce  k  Dieu,  bien, 
mala  la  Comteaae  n*eat  pas  mieux  qu'hier:  eile  a  pasad  nne  fort 
mauvaiae  nuit,  a  beaucoup  touaaö  et  doit  garder  le  lit ;  quoique 
Störck  m'aaaure  poaitiTement  que  cela  tCeut  d'aueune  cona^ 
quence,  cependant  j'avoue  que  je  aub  inquiöte.  Getto  peine 
avec  toutes  les  autrea  que  j'eprouve  d'etre  s^paree  de  voua, 
augmeiite  eneore,  s  il  est  po.s.sible,  ma  vive  douleur.  En  effet, 
je  snis  toujuiu's  bien  triste  et  abaliia  ayant  tant  de  cha^ns 
ii  supporter.  Mes  meiileurb  uiomens  sont  ceux  oü  je  vous  ecris 
et  oü  je  re^ois  de  vos  nonvelles  (jui  m  interessont  taut.  Conti- 
nuez  donO|  eher  ami,  ä  m  en  douner  aussi  souvent,  car  elles 
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BODt  absolnment  n^eesuures  k  ma  aatisiActioiiy  la  eenle  que  je 
aois  cm  dtat  de  reasentury  ne  me  tronvant  pliui  avec  vous.  J*at 
one  chose  &  voue  oonfiery  mais  bous  le  sceau  du  plus  grand 
Beeret  toub  oonnaiBBant  aaaex  pour  dtre  penuad^  qne  voub  ne 
me  trahirea  paa.  Je  vienB  de  feeevoir  nne  lettre  de  votro  Boeor 
Thöröfle  qni  me  dit  „que  la  Boland  la  chargeait  de  me  dire 
que  par  l'attachement  qn'elle  avait  pour  moi,  eile  mc  priait 
d'ccrire  souvent  et  rrun  style  naturel  u  vos  clicrs  parens,  pui«^ 
qu  ilis  le  soiihuilaii'nt  urdemment:  que  le  contrairc  poiirrait  leur 
dcplaire  et  diiiiimu  r  l  amitie  tju'il«  uvaient  pour  mui'*;  Je  vous 
avouerai,  eher  ami,  (jiu'  t  cla  m'a  ete  fort  »ensible  ayunt  eru  en 
verite  observer  la  nu  illeure  t"a^*on  d'agir  depuis  votre  depart 
k  l'egard  de  vos  chers  parens  (vous  savez,  je  vous  Tai  dojä 
ecrit  une  tbisj  je  iie  fais  plus  passer  auenn  lundi  sans  {''crire 
ou  ä  Tun  ou  ä  Tautre  et  cela  vrairaent  d  inclination,  voulant 
leur  martjuer  le  desir  que  j'ai  de  leur  etre  agröable  et  l'eiu- 
pressement,  avec  lequel  je  protite  de  la  peraiission  qu'ils  m  ont 
accord^  de  leur  t^crire,  outre  cela  pour  qa'ÜB  aient  auBBi  par 
moi  exactement  de  vos  nouvelles.  Vous  vojez  donc,  <Aer  raari, 
qu'il  n'y  point  de  ma  laute,  si  Toa  n'est  paa  content;  oonseiUea- 
moi^  je  VOUB  prie,  comme  vous  le  connaissez  mienx  qae  moi 
ce  que  je  doiB  encorc  £ure;  je  le  suivrai  exactement  ^  car  je 
ne  demande  en  verite  paa  mieuz  que  tout  faire  au  monde^  ce 
qui  pent  leur  plaire;  ai  je  manque,  oe  n'est  paa  par  Tolont^ 
nuuB  par  ignonuice.  Le  Graod-Duc  me  röpondit  Fautre  jour 
une  lettre  eattr§mement  gracieuae,  oü  il  me  dit  que  la  mienne 
lui  avait  fiut  grand  pUuBir,  mala  qu*il  me  priait  de  bannir  toute 
c^^moniei  complimenB,  respecta  etc.;  bien!  hier  je  lui  ai 
tout  de  Bttite  ripondu  avec  une  tendreaae  filiale  et  ai  fini  ainai 
qu'il  le  veut  tout  uniment  en  diaant:  je  finia  en  toub  baiaant 
mille  Ibia  lea  maina,  Cela  n'dtait-il  paa  bien?  Ne  fidtea  pas 
araiblant  de  tout  ceci,  je  von»  conjure,  h  Florence,  mais  je 
vouß  en  fais  part  uniquement  par  conHancee  et  pour  que  vous 
me  tranqtnllif^iez  et  me  eonseilliez  ec  que  je  dois  encore  faire 
de  plus  pour  les  contenter,  ne  le  ^achant  pas.  Ich  erwarte 
deine  Antwort  mit  Ungeduld,  denn  ieli  bin  unruhig  über  diesen 
Punkt  und  ^vuii.^ehe  wahrhaftig  nichts  anders  als  die  Znfrieden- 
heit  deiner  Aehern  zu  erhmgen.  Erhalte  uiii*  nur  deine  Liebe 
und  sei  gewiss  versichert  von  der  moinipren.  Adieu,  eher  arni, 
ne  m'oubiiez  pas,  je  pentHi  toujours  a  vous  et  üuis  de»olee  d'etre 
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tdp«r6e  de  vous,  oar  penoniie  nc  vom  ch^rit  duvaatage  que 
oelle  qni  80  dii  smis  fin  arec  la  pliu  vir«  tendraMO  Totre  • . . 


e  antt.  —  Cest  avAe  plaisir  que  je  wis  fid^e  ä  la  pro- 
mewe  qne  je  tous  fis  en  partanty  de  vous  donoer  toos  lef  jous 
de  mes  nouTeUes,  oar  c*eat  tm  giaiid  adoacissemoDt  poor  moi 
quo  de  pouToir  me  nq[^eler  an  moiiiB  par  <^crit  k  votre  louv»- 
nir«  La  Comtesse  tonsae  toajou»  et  eile  n'a  pai  bkn  peesi 
la  iniit;  je  n'ai  pas  beacin  de  ▼OQB  dire  oomlueD  je  me  in** 
qniftte^  car  toqs  eonnaiaBOE  Msea  mon  amitii  ponr  eile  penr  ne 
point  en  douter.  Störek  me  gronde  oepondant  m'aMonnt  qn'il 
n'j  a  pas  de  quoi  et  qu^elle  Bora  renuse  den»  pea  de  joonu  Je 
ne  pnu  me  oonsoler  de  votre  absenoe  et  ma  dooleor  Ii  oe  mtjet 
me  ne  qnitte  pai,  our  ma  trieteBse  eat  eztrtee.  Tont  le  monde 
la  remarque  snr  m<m  Tisfigei  on  me  dit  tont  ee  qne  Ton  pent 
ponr  me  donner  dn  oonragc  (cor  genäralement  on  prttend  iei 
qne  la  paix  «e  fem  an  plns  töt),  mai»  malgr«^  tont  oela  je  ems 
^galement  abattne,  car  mon  ooenr  souffre  rimpoaaible  de  ae 
plus  se  trouver  anpris  de  toub.  Je  me  porte  Inen^  mek  ne 
penx  pas  regagner  le  Bonnneil;  nayant  paa  d'app^t  StSrok 
▼ent  qne  jo  prenne  mMecine  la  semame  prooiiainfi.  Tente  la 
joiimce  je  tiens  compagnie  k  la  OomteaBe  potur  la  »oigtuOT  le 
mienz  4110  Je  peiix;  ie  sotr  je  Ini  £ub  la  lectnre  pour  TamuBer. 
Le  tcmps  continne  a  eü*e  abominable  et  il  fait  memc  fi-oid:  je 
desire  seulement  quo  vous  n'cn  ayez  pas  un  HombLable  k  Futak. 
Adieu,  eher  ami,  je  vous  enibrasse  tondn  nn  nt.  vous  n»njttre  de 
ne  puiiU  m  oubliur  01  lie  me  croire  pour  la  vie  voti'e  .  .  . 

10  avril.  —  C'est  avec.  la  phiR  \nve  impatience  qne  j'at- 
tendä  de  vos  noiivt  ll»  s  aujounrimi,  ayaal  ctö  jMMvöe  de  la  >atiÄ- 
faction  rl'en  nvfvoir  dcpui>  dfux  joun*,  ce  qui  nf  m'a  päd 
Cfp«'ndaiit  iiKniiötoe.  pui«ique  vous  ni'avie?;  prevenue  que  voua 
ne  pourrir/.  pas  in  «M'vire  le  jonr  dv  votro  retour  ä  Futak:  mon 
coeiir  n'on  a  pas  lUMins  vivriuent  re^iseuti  la  privation,  car  je 
vous  eheriä»  k  xm  point  iuexprimablp.  La  Comtesse  a  hoaueoup 
toussf  rette  nuit,  niais  malgre  (  ola  eile  se  trnnv«>  mirux  et 
j  esprrc  (pie.  j^i  eola  continTif  df  uioüie,  eile  sera  bientot  remisc ; 
rllf  r.  ose  potutant  pas  sortir  de  sa  chambre  qui  devient  la 
mienne,  ear  je  lui  tiens  toujours  iidele  compagnie.  Nona  ne 
aaTon«  d  antie  nonveile  id  kmaia  qne  Mr.  Uerbeit  a  rayn  la 
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l^emuaaiim  de  pwtb  de  Coneteiitniople  oek  de  k  meilleiire 
grftee  du  monde.  Qu  dii  ouin  oela  qo'ilt  ont  £nt  vn  trält 
ehannaiii.  L'Emperenr  andt  de]iuuid(6  qne  see  tigetB  qui  aa 
trooratt  done  IWpiFd  ottonuuiy  JnsBent  aone  la  pmteetioii  de  la 
Fniioe.  Le  Divaa  a  rdpondn  quHl  n'avait  rien  oontrei  huub  quß 
d  Sa  Majestö  voidait  avoir  de  la  confiance  en  euz^  oe  aerait 
la  Forte  ell«*iiidme  qui  ae  ebaigeiait  de  kor  eftreti  et  qoe  süre- 
meot  il  ne  lenr  amvenit  rien.  Veoe  m'aveaeres  qua  c'eet 
ebmaant;  j'en  ai  M  Tniment  tonchde,  poomi  que  cela  Mit 
yrai.  loh  denke  unaufhdrlidi  auf  dich,  man  Engel,  und  kann 
mich  gar  nicht  tröHten,  dass  ich  dich  nicht  mehr  sehe.  Meine 
Traun«^keit  ifit  ebenso  heftipf  als  da  wir  uns  verliessen,  denn 
Uicinü  Zili-tlic'hkcit  für  <lich  ist  iinanssprechlicli,  Revenez  seule- 
meiit  bienti^t,  eher  aiai,  je  iiu  ])iiis  attcndrc  le  inoment  heureux, 
oü  je  vdus  renouvellerai  de  bouche  toiis  nicä  .scutimen»;  ne 
mOiiblieü!  pa»  en  attendant  et  soypz  convaincu  de  la  vive  ten- 
drea«e,  avec  laqueiie  je  suis  ut  äerai  jitnqu'au  tombeau  voti'e . . . 

11  avril.  —  J'ai  regii  de  vo8  lottres,  1  uiic  du  4  et  l  autre 
dn  r»,  ni  u!  iiH  illf'ur  aiiii.  et  mh  bicii  eneluiutee  de  vous  savoir 
liinireuNement  de  rettmi'  ii  Futak  et  bonnc  sante.  Je  suis 
bieu  plus  touchco  qne  je  no  jmis  rex|iriiiier  de  tont  ee  que 
vous  me  diten  de  tendre  et  de  riiHjuietude  que  vous  i'jirouvez, 
lorsque  vous  ne  recevest  pas  de  nies  nouveUes;  soyez  assure, 
eher  mari,  que  mee  aentiracns  h  votre  egard  ne  le  cMent  nul- 
lement  aux  vötre»  pour  moi,  et  que  vous  fites  la  personne  que 
j'aime  le  phia  au  monde:  voaa  n'en  doaterias  pas  si  vous  pou- 
viez  ^tre  prteut  et  volr^  comme  je  anis  erneUement  afflig^ 
d'fitre  sepor^  de  vous ;  en  efiet^  je  ne  pttia  me  finre  ralaon  aar 
cet  artiole,  car  ma  donbur  ne  diniinue  pns.  nu'^me  en  rona 
ecrivant  je  ne  puis  m'empdcher  de  pleurer.  Aujoord'hni  U  y  a 
ddjä  4  aemaanea  de  Totre  depart^  qn^elloa  mWt  pani  hmgneal 
en  coraparaison  des  monions  heureux  qne  nona  avona  paaa^ 
enaemble^  U  ae  aont  ai  vite  ^oool^;  maia  oommmt  anpportenu- 
je  Totre  longne  abaencel  c'eat  ce  qiti  ne  ae  con^oit  paa^ 
braqii'on  aonifire  atttaat  qne  moi  k  ce  aajet  La  Coanteaae  ae 
poiie  nrieux  et  a  paaa^  nne  aaaec  bonne  nrnt^  oependant  eile 
n'oae  paa  aoittr  encora.  La  nouvelle  que  tohb  me  donnes  de 
Ferdre  que  Toiia  ayei^  re^a  de  marcliery  m'alffigef  pniaqiie  je 
ciana  que  U  poafe  n'arriTera  paa  anaaitt^t  de  Semlin  que  de 
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Fotek;  je  yioitt  oonjvre  cfipendnl»  dior  um,  da  oontimur  k 

T^rili  ine  passer  de  cette  cenjolitiom,  la  seole  qid  me  rate 
tioign^  de  ^raos.  J*w  fiut  dereohef  Templatte  de  de«x  plus 
pQfnr  rooB,  Vjm  de  Widdin  et  VmtSn  de  Nciaw  qai  nortoat  me 
peratt  6tre  bien  Mt  Mifqaes-iiMi,  mon  aqg^  n  je  dois 
Im  envoyer  ou  les  garder  jusqv'i  Totra  ntovr;  c*est  an  giand 
plaisir  poar  moi  de  povroir  toos  les  oAir.  leb  Übe  kerne 
grdeiere  Freude^  ab  dir  eine  mnehen  m  kfinne^  mein  Sehnliy 
tmd  wünsche  nichts  mehr,  ab  dir  in  allen  O^^genheilen  Be- 
weise meiner  Zirtiidikeit  an  geben.  Vergesse  nkh  ja  nicht; 
was  midi  anbetrifft,  sei  rasicliect,  dasa  icb  l^g  nad  Naebt 
anf  dicb  denke  nnd  dasa  es  mieh  recht  sebmeraBih  grämt, 
dieb  nicbfc  mebr  an  sdien.  Gott  gebe,  daaa  der  gluckliche 
Aiigenbliek  bald  kommen  möge^  wo  wir  on»  wiedofsebcn  wer- 
den^  ich  kann  ihn  gar  nicht  erwarten;  dann  werde  ich  alle 
meine  WOna«^  erreicht  haben,  bis  dorthiu  kann  iili  nicht 
anders  als  traurig  sein,  und  bin  es  auch  unanssprecLlicli.  Adieu, 
moii  bitn  eher  ami.  peiisvz  uussi  »uiiveiii  i^uv  je  pens^p  ii  V(»U8, 
et  ne  dontoz  juiiiai>  dv  la  vivo  tendresse,  avec  hnjiirll«*  jt-  ne 
ci  <«'rai  J  etre  votre  liieti  bdele  et  attachue,  niai»  t'orl  affligee 
femiue. 


12  avril.  —  Aujourd'hui  j'ai  eu  mi  vnii  plaisir.  a\  ant  reeu 
deiix  lettre»,  luon  auiro .   Www  du  (».  l  autr«-  du  7  par 

1  fstatt'tte.  Apiv>  iiiillc  rptiu  loiiiu  ns  pniu'  \e  chai'tuaiU  juule- 
feuill»'  quf  v.iTis  m  avo7.  envovr  .  t  i^iii  mV<t  s^uremfut  i»ipn 
prcoinix.  mr  vt-nant  ili-  V4iu>:  le-  li^uea»  qui  1  ont  acctiuipairne, 
inr  If  roiulfut  i  iuoiv  \>\n<  eher.  <  il  i  >r  |>f>^«i!v}e.  Je  le  porterai 
toujt»itr^  sur  inoi ,  iiutii«  je  n  ni  p»t4*  iie^oin  de  pareiUe?:  ehosea 
poTir  TW'  Souvenir  <le  vous,  mon  eoeur  ot  mes  |H»nj?öe#  ne  vous 
quinant  jannii^.  La  sante  de  la  Oomtes»e  oontinue  k  aller  de 
mieus  en  mieio^.  Elle  lache  de  me  ei>n»ider  autant  qu'elle  peut, 
mais  malgre  tout  oela  eile  ne  |Hnu  y  |virvH*uir.  aui  tiistnsse  et 
ma  donbenr  etant  tn^p  vivo  d  etne  ^^paree  de  roas,  eher  nHuri, 
que  j*axme  si  tenthr^^neiit.  lies  peinm  ne  linirNit  qne  levaqne 
je  jonirai  du  bonheiur  de  >;xtna  reroir:  v«»«^  ne  ih^tss  Tona 
0nre  d'idee  de  riuqvitience«  ntri'  laquoUe  j'alt«nd»  W  mewcnl 
ai  desön^,  et  eumbien  U  m»  asnibb  laa|c  4  v«nuN  H  ne  fiükut 
point  me  fittre  d Vmn«  daTw  iwmnrt  nne  b^ir^  qoi  m appsp- 
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tenaity  ne  aommefi-nona  paa  toat  an?  d'ailleun  je  n*ai  point  de 
secretB  ponr  toiib^  mon  meUlenr  ami.  Je  toua  suiii  bien  obligie 
de  m'avoir  averfeie  que  l'huile  ^talt  partie  de  Florence;  jui 
miivi  TOtre  conseil  en  fiiisant  ayeiür  la  douane  que,  s'il  venait 
un  paquet  dltalio  k  mon  adressc,  ils  devaient  tout  de  mute  me 
i'upporter.  Ayaiit  appris  qu'il  partait  un  bateau  mcrcredi  pro- 
chain,  je  vous  envcrrai  derechef  des  citrons  et  des  oranges  par 
cette  occasion,  saehant  que  vous  Ics  aimez.  J<'  ciois  aussi  que 
c'est  le  Tiiauvaiö  teuii>s  qni  cmpOcho  mon  fr^re  (rarriviT  a  Futak; 
leB  (Icrniert's  nouvellos  que  j'ai  re^ues  de  »a  j);irt,  »'taicut  de 
Fedwar  il  plaignait  beaueoup  quo  sa  navifi  itii  u  rtait  fort 
leiite  il  cHu=^f^  des  vents  contraires,  *]ni  1  impaticntait  infini- 
Dient,  commo  il  lui  tardait  d'arrivcr  au  quartit'r-g'(^n^ral.  Je  lui 
envie  bien  la  satiafacdon  qu'il  aura  de  vous  revoir;  mon  Dieu, 
qae  je  Bends  iieureusey  si  j'ätais  k  sa  place,  mats  moi  qui  voua 
ch^ris,  qui  vous  aime  h  un  point  inexpriraable ,  je  suis  eon- 
danm^e  k  6tre  söparee  de  vous;  cela  est  bien  triste  et  aütiigeant 
ponr  mon  coenr.  La  Monier  (ci-devant  la  Ferdinand  qui  ni'a 
aervie)  est  acoonchte  cette  nuit  le  plus  heureusement  du  monde 
d'nne  fille,  de  sorte  que  je  send  mannine  cet  apr^midi  de  cet 
en&nt  en  envoyant  une  de  mes  femmes.  Elle  a  aocouch^  dan« 
an  moment;  c*e8t  une  bonne  cboae,  quand  oela  est  fait  une 
f(na,  car  c'est  une  vilaine  ezp^tion.  Demain  j'auiai  Ii  mon 
grand  d^plaisir  une  quantitö  de  dames;  celame  coüte  toujours, 
car  ma  douleur  s'augmente  en  yoyant  beaueoup  de  monde,  d'au- 
tant  pIuB  qu*il  m'est  impossible  d*dtre  gaie,  car  je  pense  conti- 
nnellement  k  youb,  mon  ange,  et  an  malheur  que  j^dpronve 
d'^tre  s^par6e  de  vous.  Ich  gebe  scbier  gar  nicht  aus  und  bn 
noch  nicht  im  Theater  gewesen,  welches  auch  gewiss  nicht 
sobald  geschehen  wird,  denn  da  du  niclit  hier  bist,  freut  mich 
gar  nichts  mehr.  Liebe  mich  iiiiiuür,  mein  Schatz,  und  .sei  ver- 
sichert, dass  meine  Zärtlichkeit  für  dich  unaussprechlich  ist 
und  dass  mein  Herz  dein  ist  auf  ewig.  Adieu,  eher  mari.  reee- 
vez  encore  mes  renierciniens  |)our  votrc  charmant  cadeau  et 
cro^'ez-moi  invariablement  votre  .  . . 

13  avril.   —   J'ai  reiju  v(ttre  lettre  du  il,  mon  meilleur 
ami,  qui  ma  fait  bien  grand  plaisir,  d'autant  plus  que  j'y  vois 

1)  rdMvAr. 
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llieureaBe  arrivee  de  l'Empereiir  k  Futak;  je  vcm  prie  de  me 
mettre  h  «es  pieds  et  de  Faffiiirer,  eombien  je  sub  sensible  k 
la  bont^  qu*n  a  bien  voula  me  tömoigner  en  rcms  demandant 
de  mea  nouTelles.  Dieu  aoit  niiUe  fois  loaö  de  ee  que  von« 
continuez  k  vous  bien  porter;  mon  coenr  et  mes  penste  sont 
continueUement  en  id^es  avee  vous,  eher  man,  car  je  vous 
chi^ris  inexprimablement  et  je  ne  pnis  me  consoler  d'Stre  wiipttr 
rie  de  vous.  Je  viens  d'expödier  tont  mon  monde ,  j*en  avaia 
une  (piantiti.  Mme  de  Kolowrat  «vec  nne  dame  polonalse  qu*eDe 
m'a  present^e,  Mme  de  Degenfelä  avec  «ne  Comtesse  Wartens- 
leben, la  Michel  Hans  Althan  avec  sa  filic  qui  va  8e  maner, 
Mme  de  Sauer,  la  Th(^^odor  Biityani ,  ma  Auersberg,  la  tlanie 
du  palais,  et  son  iiiari  qui  a  ])ris  i'oii<>:r  |)artant  mercredi.  II 
vous  vemi  dun«  quiiizc  joiirs,  luun  Dieu,  qu'!)  est  heureux  et 
que  je  l'envie!  8i  sculi  iiicnt  je  ponvais  v<»uh  voir  pendant 
heures,  je  ser.iis  contentü,  car  lua  tri.>tesae  est  extreme  de  ne 
plu5»  voir.  Es  niaclit  gar  nichtn,  dass  du  meinen  Brief  an  Fer- 
dinand eröffnet  hast,  denn  ieli  habe  kein  Geheimniss  für  < Iii  Ii, 
mein  Engel.  Ich  liebe  dich  über  alles;  thue  das  nämliche  uud 
vergesse  nicht  deine  arme  Frau,  die  so  traurig  und  nieder- 
geschlagen ist  über  deine  Entfemunp:.  Tout  ^  Theure  j'ai  dü 
interrompre  cette  lettre  pour  voir  le  Prince  Gallitzin;  il  ^tait 
plus  questionneur  qne  jamais.  La  Esterhazi  qui  est  de  service 
cette  seraaine  aupris*  de  moi,  a  compte  qu'il  m'a  fait  22  que- 
Btions  pendant  le  moment  qu'il  a  ^t^  ici.  D  m'en  a  fait  k  votre 
Bujety  de  Sorte  que  j^aurais  presque  perdu  oontenanee,  car  mon 
coeur  a  re^u  une  plaie  par  votre  ddpart  qui  ne  se  forme  paa, 
mais  qui  se  rouvre  k  chaque  instant.  La  Comtesse  vous  pr6* 
sente  ses  respects,  sa  sant^  va  si  bien  aujourd*hui  qu'elle  est 
chez  moi.  Adieu,  eher  arai,  je  vous  prie  de  remettre  Tmoluse 
de  ma  part  k  mon  Mra  en  lui  faisant  mes  tendres  complimens; 
je  vous  quitte  k  regrct,  mon  dtner  m^attend,  je  finis  done  en 
vous  embrassant  müle  fois  en  idie  et  vous  conjurant  de  me 
croire  pour  fa  vie  votre  . . . 

11  avril.  —  J'ai  eu  une  bien  bonnc  matinee  aujourd'lnii. 
ayant  recn  deux  de  vos  cheres  lettres,  mon  meilleur  aiui,  qui 
font  tonjnnrs  tnnt  de  jilaisir  k  votre  pauvre  fcmme,  dont  c'est 
l  iuilque  e»»n>iilation.  Kn  elFet.  il  n'en  existe  d'autro  p»iur  uioi, 
car  du  reste  mon  coeur  eprouve  la  meme  douleur  et  le  uieme 
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chagrin  que  lonque  notts  nous  s^parftmes  il  y  a  juBte  im  moia 
aujoQTd'hw.  Ce  souyenir  est  bien  crae!  et  je  ne  pnis  me  faire 
raison  ä  ce  sajet  et  ne  aaunuB  absolument  m^habituer  k  ne  plus 
YOQB  voir.  Je  vienB  de  voir  SohloBneck;  comme  fl  n'avait  pas 

TU  encore  toutes  mes  chambres^  je  les  Im  ai  tnontr^s.  A  chaque 
place  je  Im*  disais:  Ici  j'ai  ^  le  plus  souvent  avec  mon  eher 
luari;  h/i  prög  de  la  chemin^t  noiiB  nous  entretenions  a})rös  le 
diner;  que  eos  luomenB  etaient  heureux!  mais  ii  pr^sc^nt  conibieii 
suis-je  Jt  [)Ia!ndre!  Aimez-moi,  eher  man,  et  pensez  Hfiuviüit  a 
voti'f  iuiiie,  c'ent  1  unitiuc  a(l(»iR'iss('inent  mea  peines.  Je  me 
porte,  gnice  k  Dieu,  bieu  et  la  (Jomiesse  va  de  mienx  en  mieux, 
et  ron  peut  dire  (jii'clle  «'st  presqne  remise  tout-k-t"ait.  Fti  oadet, 
je  ne  sais  qiwl  rcf^imeiit,  iii'a  falt  le  cadeau  ci-joint;  je  vous 
l'envoie,  mon  ange,  eomme  eela  regarde  le  railitaire.  CVst  joli- 
ment  fait  et  il  y  a  de  l'art  a  ecru*e  aiusi  petit  que  cela.  Mes 
inqui6tudes  vont  bien  angmenter  votu»  sacbant  h  Semlin,  car 
probablement  Ich  op^.ratlons  vont  commencer.  Dieu  yeille  bot 
vouB  et  Sa  Majestät  je  redoublerai  mes  priöreB,  car  ü  ne  me 
reste  d'autre  reMouroe,  maiB  me»  angoissefi  seront  bien  vives, 
oomme  tous  ponves  youfi  l'imaguier,  connaissant  k  qael  point 
je  yoUB  suis  tendrement  attach^e.  J*ai  nubli^  de  vou^  dire  que 
votre  Boeur  ThMse  m'a  demand^  n«w  »ilhouetteB,  de  »orte  que 
je  les  lui  ai  envoyie».  Nom»  ne  Ravon«  rien  de  nouvean  ici, 
mot  aurtont  qni  vi«  ai  retir^«.  Le  temps  et  fort  variable  et  Ton 
prophetiöe  quo  l*etA  ne  Bern  beau.  Ponrvn  que  tohb  revenies, 
il  le  Bera  B^fement  pour  moi.  Ich  bin  beBtAndig  traurig  imd 
niedergeschlagen;  manchesmal  glaube  ich^  wenn  ich  Bpassieren 
ginge,  80  würde  ich  mich  zerstreuen,  ich  thne  also,  aber  ich 
bin  doch  deswegen  nicht  ruhiger.  Deine  Briefe  «ind  meine  ein- 
»ige  Freude;  ich  lese  «ie  mehrmals  nach  «'inander  und  allzeit 
mit  drni  nämlichen  Verp^nüp^en.  Gehe  mir  also  fleiwsig  von 
deinen  Nachrichten,  nioin  Engol,  und  Hei  versichert,  da.s»  ich 
ein  gleiches  thmi  wonlc.  (  'royi'Z-Tnoi  jiisqu  au  tombeau  votre  . .  , 
P.  S.  .r«  nil)rass<'  mon  frere  ici,  car  je  croi»  qu'il  sera  d6ja  den» 
votre»  a  präsent. 

15  avril.  —  Je  n'osc  in  attendre  aujom'd'hui  h  recevoir  de 
V08  nouvelles,  ayant  re^u  hier  deux  de  vos  letti'es  a  la  fois, 
eher  man;  ([uoiqne  j'en  sache  ia  raison,  mon  coeur  n'est  pas 
moins  sen^ihle  a  cette  privation,  car  rien  n'emt  plus  consolant 
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poiir  loi  qae  Im  aamnaees  de  Toto«  tendre  amitli.  Met  Mok 
üMMneiM  fl|;r6ableB  t^parie  de  voos  «mt  oen,  je  peox  m'entre- 
tenir  avec  toiib  par  4crit;  fl  me  eemble  qne  je  mis  nn  peu 
lOttlagec,  lorsque  je  Tene  mee  peines  daas  le  9tm  de  ramili^; 
combten  k  f\u3  fofte  imseo  le  tnis-je  en  les  p«rtegeetit  «vtee 
Tocis,  que  j'aime  an^desnis  de  tont!  M<m  ooq»  ae  porte  bien, 
mais  mon  äme  sonffre  tonjoars  horriWffinefit :  le  sommeil  ne 
veut  cependant  paa  revenir  encore  et  je  ne  dore  presque  pa», 
ce  qiii  ne  in'etonne  point  pnr  U-  chugrin  cruel  <|ne  j'eprouvp 
et  qui  ne  diiniimo  nulltMiieiit.  Si  je  savais  senlnucnT  ä  pt'U 
prfes  le  temps  nt>t:s  noiis  n  vMTons.  je  serai.<  j>Iu>  traiiqnille, 
mais  eette  terrible  ineeiiiln^lt'.  <laii>  la<}U«  lK"  oii  vit,  lue  f^osnlr». 
Du  kaiin-'t  giU'  niolit  ^laiilxn,  wie  ich  traurig  bin;  wenn  »iu  «  s 
sehen  k  uiutest.  so  wünlest  du  gewij*«  versieliert  ppin,  «lass  dieh 
niemand  xärilii  her  hVHt  als  ich.  Ich  (lenke  uiianfh«irlieh  aiif 
dich,  mein  En<:rl.  und  an  die  glücklieheu  Angenldieke.  di«'  wir 
mit  einnnder  zui:*liracht  haben:  mein  Herz  hat  sein<'  pmze 
Ilnlie  verloren  und  ieh  finde  mifh  än-isrrsr  ungiückiteli^  dich 
nicht  mehr  zu  sehen.  Demain  vous  partirez  p-ntrSemlin;  Diea 
veuille  vous  conduire  et  ?urtout  vous  ramener  bientot;  me» 
inquietudcs  vont  etre  k  present  plus  vives  que  jamaXs^  m^oagea 
bien  ¥otro  aantö  et  aonges  qu'cn  temvaillant  pomr  Tolie  oosaer- 
Tation,  dl«  man,  vous  traTaUles  amai  ponr  la  mieime,  poiaqit'elitt 
est  Bi  essentieUeiiient  necessaire  «a  bonbeur  de  ma  Tie;  en 
effe^  je  ne  poumiis  submler  aaaa  yinuk^  car  je  mn«:  nime  trap 
tendrement  La  Oomteeae  te  porfe^  giiee  k  Dien,  bien.  Presen- 
tea,  je  vous  prie,  mes  respeotaeiuc  hoanagcs  k  8a  Majest^. 
Demain  lea  gjrenadi^  partent,  et  nous  aurons  au|eiaid1iQi 
lea  lusifien  poiir  aentiiieUet;  je  plains  bien  lea  pranierBi  aar 
«iree  lea  Torca  ü  est  triate  de  fiure  la  gneire  (c*eaUi  dire  le 
eommuB  daa  aoldate),  oar  alk  aont  maUieiireiiaaaBem  finta  pri- 
aonnieray  leur  ioit  est  Ibrt  alBigeant  Bal<e  qoe  nett«  mterpr<iie 
Stnimer  eat  en  onifonne  oa  daaa  aon  babit  turc  k  Fotakf  Ict 
il  poctait  lliabit  tnrc  Nona  ne  aaTmia  rien  de  newvean  bormia 
ifne  tont  le  monde  opiae  ponr  la  paüt;  on  ne  aVteenpe  d'antrea 
cboeea  et  rnkne  on  prdCend  en  aaTobr  d^jk  tovtos  tc«  conditiona. 
Peraonne  ne  In  dMt>  phis  qne  ntd,  aaia  je  cndna  eooana  ploe 
que  je  n'esp^  Xembtnaae  tendrement  ici  mon  Mre  et  je  finia 
en  Tona  eonjnrant  de  ne  point  m'^onblier  et  de  me  croare  acvne 
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les  sentimens  du  pltw  vif  et  nnc^re  attachement  pour  U  vits 
votre  ... 


16  avrlL  —  Je  n*ai  point  rega  de  vob  lettres,  mon  meil- 
lenr  ami,  ce  qui  m'inqui^terait  infinimcnt,  si  je  ne  savais,  com- 
bien  les  postes  vont  raal.  J'en  attLiidis  nvec  la  plus  vive  iinpa- 
jiaiionce;  car  elles  Interessent  tant  mon  coeiir  ijui  v<jub  «  Ht  si 
tciidrement  attacht'.  Cette  lettre  j)art  avec  le  courrier,  de  .surte 
que  vons  l'aurez  plus  tot  (|iie  par  la  poste;  mon  plus  grand 
d^ir  serait  du  pouvoir  au  moins  par  ^crit  vous  exprimer  k 
quel  point  je  vons  aime,  mai.s  ma  uliniui  est  un  trop  taible 
interjirute  de  nies  Hentiment^  fpii  nc  p«nivt'nt  que  tr^s  imparfaite- 
ment  so  decrire.    Oui,  eher  ami,  ma  tendresse  pour  vous  est 
inexprimable :  conservez-moi  aussi  la  votre  qui  m'est  si  pre- 
cieusc;  c'est  eile  aeole  qui  peut  me  faire  supporter  les  peines 
que  j'4pronve  de  notre  cmcUe  Separation,  En  effet,  mon  chagrin 
h  ce  sujet  est  toajonrs  si  Yif  que  neu  an  monde  ne  peut  mv 
distraire;  je  ne  fais  qae  penser  h  vons  et  aus  momens  tbitunes 
qae  nous  avons  ptisa^  enaembie,  Dien  sait,  qnand  ils  revien- 
drontl  Mon  affliction  est  extreme  de  vivre  dans  nne  incertitude 
aemblable.  Mes  lannea  n'ont  point  tari  depiUB  le  moment  de 
Yotro  d^party  eher  mari,  car  il  m'eat  iroposaiUe  de  m*habitaer 
k  Tolre  absence.  Ha  santä  est  bonne  k  an  rhnme  de  cerveau 
pr^B  qui  est  fort  sain.  La  ComteBBe  est  enti&rement  remiBe  de 
Bon  inconunoditö.  Le  temps  est  oonstaroment  variable  et  mime 
il  fait  un  froid  6tonnant  pour  la  saison.  J*ai  fait  partir  par  le 
bateau  d^aujoord'hui  des  oranges  et  dos  citrons  que  je  voub 
envoie,  sachant  que  vons  les  annes;  jcspere  qu'ils  arriveront 
k  bon  port.    La  Coltellini  est  enfin  arrivÄc  apr&s  s'Stre  fait 
attendre  assez  longtenips;  on  va  donner  un  nouvel  opera,  dont 
la  musiqui'  est  de  Paesiello,  qui  a  pour  titre :   La  Modista 
Raggiratrice:  je  .suppo^^e  que  la  Coltellini  y  debutera.  Mamsel 
de  Bergen  ('pou.se  an  coninu'iic'enient  du  imm  pmehaiii  un  (^oratc 
Breuner,  dont  le  pcrc  est  eiivdye  ä  Vcnipe.    Manist-I  Thun,  la 
proraise  de  Mr.  Kasoniofsky,  a  cte  encore  foi't  malade  ee^  juurö 
passes^  au  point  qu'*'ll«'  ne  ponvait  pas  avalcr;   e  rst  nne  mau- 
vaise  preparation  puur  le  mariage;  ce  (pii  mVtonn«'  le  plus, 
c'est  que  la  m^re  est  fort  tranquille  a  ee  snjet,  je  ne  le  »erais 
pas  11  sa  place,  car  avee  l'etat  dölabrd  de  lu  »ante  de  sa  tille 
ii  n'est  point  indifferent  qu'elle  entreprennc  un  atissi  grand 
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voyage  quo  celui  de  Suede.  Wir  wissen  gar  nichts  iieiu  s  hier : 
nWv-^  ist  traurig,  man  redet  nichts  anders  als  vom  Krieg  und 
hüät,  dm  wir  bald  Friedeo  haben  werden.  Gott  gebe  es! 
allein  so  gern  vAk  es  wünschte,  so  wenig  kann  ich  mir  noch 
Hoffiiong  dacu  machen.  Icli  kann  den  Augenblick  j^nr  nidit 
erwarteoi  wo  wir  nna  wiedersehen  werden.  Mein  Gläck  wird 
nnaoBSprecliIich  sein,  dir  wieder  mAndfich  m  Bagn,  wie  selir 
ich  dich  liebe.  Dann  werden  alle  meine  WfinBclie  erreicht  sein. 
Bis  daliin  aber  kann  ich  nicht  anders  ab  traurig  und  ong^fick- 
lieh  Bein.  Ich  bin  es  auch  wirklich,  denn  ohne  dich,  mein 
Engeli  kann  ich  nicht  leben.  Ethalte  mir  nnr  immer  doine 
Zftrdiclikeit,  denn  sie  ist  mir  das  Schitabawte  auf  do^  Weli^ 
und  sei  von  der  meinigen  vollkommen  veraichert.  Grojes-mfB 
inTiolablement  votre  • . . 


17  ftvfiL  —  Je  n'ai  point  enom  re$ii  de  voa  nonvellea; 
m'en  Toilk  priT^  dtpuiä  trois  jonrs,  ce  qni  me  fiut  me  peine 
inezprimabie.  J^avooe  mdme,  eher  mari,  que  j'en  eois  fiart  in- 
qoi^te,  car  pour  anjonrdlim  je  m'atteodals  tiremenl  k  «n  reee- 
rmr  et  je  le  ponvus  aas»i,  poarm  qne  toos  toqb  pofties  bien, 
car  je  aerais  hon*  de  moi,  si  je  tous  savais  incommode  surtout 
m-  nie  trouvant  pas  a  portee  de  vous  soigner.  Dan»  reh)i<^iTe- 
inent  on  se  forge  millo  fantomes,  surtout  lorsqu  '»ii  aimr  autant 
quo  je  vous  ainn-,  ei  j'avuue  que  j'epruuvf  dejk  mille  angoi«»äe:i». 
Si  ma  (l.'üleur  pouvait  s'au^i'  nter  (c<^  qiii  n'cj*t  pas  possible), 
eile  st  rait  encore  plus  vivr  -i  jnt-sent  par  h's  ijiqiiirni<l<'.i  qne 
moii  coeur  resnent.  (^u'nii  ot  ii  plaindn',  loi-squou  est  separc 
d«'!  ce  qne  I  on  eh<  rit  \r  plu»I  e  t  >t  bieii  inoii  cas:  ma  pitnaiion 
est  cruelie  de  ii  etiv  ]»hjs  avec  Vous:  niissi  nia  ti  iste>st-  i't  ni«in 
al>ntteinent  e«t  iiM  xju  imable.  et  je  ue  puis  me  cunsoler  de  voti^ 
absence  qui  tue  t'ait  sontirir  l'impossible.  La  Comtesse  qui  est 
temoin  de  mon  agitation,  me  dit  toojoiire  que  ce  ne  sont  que 
les  postes  qui  sont  mal  airai^gieai  qni  empftchent  le«  lettre» 
d'airiTer  exactement ;  hier  je  le  croyais  ansB,  maia  traia  jonii» 
c*est  un  pcu  trop  et  il  ^t  qn'U  y  att  nne  autre  vaiaen  poar 
cela.  La  Comtesse  sc  porte  bien  honnii  qn'elle  totune  encore; 
ponr  moi,  je  eois  enrhumee  dn  cenrean,  ce  qui  eet  bien  aain, 
quaud  cela  eat  passe.  Le  tempe  est  coiistamntenr  variable  et 
froid.  J'ai  ref u  anjoord'hui  tont  plein  de  lettr«»  de  Flofence  da 
Qrand-Doc  et  de  mon  bean-firere  Jean^  ainn  qu«  de  mes  belies* 
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soeurs  Marie  Ann«»,  Marie  et  Aniölie:  eeux-ci  out  eu  l'attention 
de  m'ecrirc  des  lettrrs  fort  obligeantes  pour  inon  Jour  de  nai«- 
sancc.  Votrc  socur  Marie  Anne,  pour  laquellc  je  me  sens  une 
vraie  inclinatii»n,  me  chargo  de  vnus  assurer  de  sa  tendre  amitie 
et  de  tou8  ica  voeux  qu  elle  t'ait  pour  votre  coiiservation.  Le 
bruit  ccurt  ici  que  le  Dauphin  est  mort,  ce  qui  serait  bleu 
triste  pour  le  Roi  et  la  Reine  de  France,  mais  j'espere  que 
cela  n'est  pas  vnL  Dans  l'instant  la  Comtesae  vient  de  mettre 
]e  comble  k  ma  joie  en  m'apportatit  votre  lettre  du  11  que 
j'attendais  avec  une  si  vive  impatieuce.  Elle  m'a  fait  un  plaisir 
extreme;  je  vous  en  fais  mille  remercfknenS;  ainsi  que  pour  la 
nonvelle  que  vous  me  dotmez  de  rarriv^c  de  mon  frhre  et 
de  la  grftce  que  FEmpereur  a  eue  derechef  pour  lui,  en  le 
nommant  g^iral.  Ma  joie  en  est  bien  vive,  et  je  d^sire  et 
esp^re  qu'ü  s'en  rende  digne  par  son  z^le  et  son  activiti,  ce 
que  je  ne  cesse  de  lui  recommander.  Je  lui  envie  le  bonheur 
qii'il  a  de  vous  voir;  ne  m'ouljlicz  pa«,  eher  luari,  soyez  cun- 
vaincu  de  tonte  ma  vive  tendreöse  et  croyez  que  je  pense 
constaninient  a  vous.  En  vous  cmbrassant  mille  fois  cn  idce  je 
üuIb  de  coeur  et  d'äme  votre  .  . . 


18  avrü.  —  Hier  soir  j  etais  dejä  dan:^  ma  cliambre  k 
coucher  et  montais  pr^cisement  dans  mon  lit,  lorsque  je  regus 
votre  lettre  du  13,  mon  meilleur  ami,  qui  m'a  fait  un  plaisir 
infini.  Ich  habe  deinen  Brief  auf  meine  Brust  gelegt,  so  die 
ganze  Nacht  behalten  und  damit  geschlafen.  Meine  Gedanken 
amd  bestündig  auf  dich  gerichtet,  mein  Schatz,  und  ich  bin 
untröstlich  dich  nicht  mehr  zu  sehen.  Ma  douleur  ne  diminue 
pas  ä  ce  sujet,  car  il  m'est  impossible  de  me  faire  raison  d'^tre 
s^paröe  de  vous.  L'unique  chose  qui  me  console,  est  votre  ten- 
dreBse  que  je  sais  si  bien  appr<^cier,  et  qui  est  si  pr^cieuse  h 
mon  coeur  qui  vous  est  si  attach^.  Conservez  la  moi  toujours, 
eher  raari,  et  n'oubliez  pas  votre  pauvre  femme  qui  est  si 
extremoment  triste  et  afflig(^p  de  votre  absence.  II  est  sftr  que 
les  postes  vont  indignement ;  voire  lettre  du  12  rae  manqne  et 
pourtant  j'ai  dejk  re(;u  eelle  du  13:  hier  j'ai  re<^u  une  lettre 
de  Ferdinand  du  12,  pai*  laquelle  je  voi,«;  qu'il  ra'avait  aussi 
ecrit  la  veille.  Eh  bien!  cette  lettre,  oü  il  me  faisait  part  de 
son  avancement,  ne  m'est  point  du  tout  parvenue,  ce  qui  est 
pourtant  bien  d^sagr^able;  j'en  ai  fait  avertir  la  poste  pour 


Digitized  by  Google 


70 

• 

qn'lk  hment  de»  recherches.  L'lmile  ost  airiv^  k  bon  port  hier: 
il  j  »  251  boateillea,  de  smte  qa'en  Toillt  pofor  bien  IcnigtoB^ 
Dites-moiy  mon  angc^  »i  je  dois  en  ftire  des  maardtaumB  k 
Fbrencoy  oa  d  c'eel  voub  qtii  los  feres,  et  ii  je  dois  teil«  k 
la  Gnuid-Diieliedse  qne  rhnile  eel  anW^e  id.  R^p<mdeK-moi, 
je  vou»  prie,  »iir  ees  artkles,  cjir  je  ne  voadrais  pas  manquer 
a  voa  paren«  vulontaireiuent.  II  ny  a  abtKiliimeiit  aiicime  noa- 
velle  k  VOU8  luandür  dici;  ju  tini»  donc,  eher  nuiii,  (}Uoiqu'ii 
rcgret,  ear  lues  meilleur»  mumeu8  sout  cuux,  uü  je  m'cntivtienß 
avi'c  \oii>,  du  lest«!  iijcs  chagriiiä  siont  toujuurs  egalement  vifs 
et  ma  l  ileur  crucUc  de  ii'etre  plus  avec  vous,  que  j'airnc  le 
plus  au  uiuiidc.  Suyez  bi«iii  cunvaiucu  de  ct'ttc  vt'*ritc :  cii  vctus 
embrassant  trndrniiciit  eii  idee,  recevtJic  rassiiraiicc  du  smcere 
et  inviolablf  .ittacluMiu  iit  de  votiv  ...  P.  S.  Voiilez-vous  que 
je  VOU8  eiivoie  de  cette  liiiil»  V  En  general,  jt^-  vous  j»rie  de  me 
donner  vos  cummissioiiH ,  cai-  vuuh  iiie  tt-ress  vraiment  plaisir. 
P.  S.  Je  rouvre  lua  lettre  veiiant  de  recevoir  ccUe  quo  vous 
lu'avec  eerite  du  12  et  que  j'attuxidak  avec  ime  »i  vive  impa- 
tience.  z  t  n  mille  reiueroliiieii8y  ainai  que  poor  lee  romx 

qae  voub  vuuiez  l)ien  luadresser  k  i'occaitioii  de  mon  jour  de 
naissance;  Us  sont  bien  faits  poor  me  porter  boohenr.  Je  n'en 
aurai  jamais  pass^  d'auH»i  triste  qu«  cefaii  de  cette  aim6e,  car 
j'avai»  öanb  eela  le  bonlieur  detre  tuajaoni  avec  vous,  aa  tiea 
que  j'ai  la  douleur  a  präsent  de  no  ploa  vous  voir.  Votre  ten" 
dreme  me  touche  tellemen^  eher  mari,  qae  je  ne  fius  qae  pleorar 
en  lisant  votre  lettre,  et  qu'en  voub  teivant  oes  Ugnes  je  ne 
00880  de  versor  des  larmes.  OoiiBerveB  la  moi  toojooiSy  oar,  je 
le  ripMe,  c'est  U  mon  uniqiio  consolatioti  et  e'est  le  voeu  le 
plus  intiressani  que  je  pniBse  me  iaire  k  mol-mdme.  Mon  aenl 
disir  et  mon  prindpal  bat  sera  k  jamais  de  tiober  aatant  qa*!! 
est  en  moi  de  contribner  k  votre  bonheor;  soyea  sfir  qae  je 
n*ai  rien  plas  fortement  k  ooeor  qae  de  voos  rendre  heoreiaz 
et  qae  je  ne  ncgligenü  rien  pomr  oala;  il  ne  m'en  ooftieim  rien, 
puisque  je  my  sens  d  poft6e  d'indination,  oar  nen  n'est  igßl 
k  ma  tendresae  poor  voos.  —  Adien,  eher  ami,  je  n*en  die  pas 
davantage,  car  je  suis  si  affectöt  quo  je  CESindnls  ds  VOOS 
affliger  ausaL  Ne  m  oublicz  pa»,  de  grace. 

19  avril.  —  J'ai  tuujüui-a  Ic  plaa  ^^raiid  plakir  de  vous 
ecrirc,  mon  racilleur  ami,  car  man  coeur  trouve  tant  de  uhoses 
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k  von»  dire,  ({ue  je  ne  sais  par  ou  cominencer  poiir  voiis  ex- 

priiner  cjombien  je  vous  ch^ri».  Lä  tendreBse  «luc  jo  vouh  porte 
est  81  vive  que  je  ne  puis  me  consoler  de  votrc  absence ;  je 
pas&e  toutc's  mcs  joiiriuM^s  datis  Iji  plus  cruelle  doiileur,  car  j«* 
ne  pensc  (|u';i  voub  t;t  aux  licun-iix  niomen»  que  lums  avons 
pasf^os  cnacinble.  Rien  ne  ni<'  distrait,  car  raes  chaf^rins  8ont 
c^ak'iiH'iit  vifs  et  ne  diiuiiiueut  eii  rien.  Ma  santr  ost  pour- 
tAnt  bonnc,  grace  a  Dieu,  ee  qui  est  ^.tümiaiit  vii  l'affliction 
que  j'cprouve.  Nos  deux  portrait«  (par  Hickel)  sont  acbeves 
et  emballes.  J'ai  fait  venir  Schlosneck  aujourd'hut  pour  qu'il 
ait  soin  de  les  envoyer  aux  Klisabethines ;  je  lui  ai  dit  d'ecrire 
iine  lettre  de  ma  part  k  la  supörieure  da  Couvent  pour  les  lui 
aunoncer.  Je  n'ai  pas  re^u  de  vo»  nouyelles  par  la  peste  de 
ce  matm;  quoique  je  me  fasse  difficilement  k  cette  privation 
je  ne  suis  cependant  point  inquiMe  k  ce  sujet  ayaot  re^u  hier 
deux  de  voe  lettres  a  la  fois;  j*eii  attends  avee  impatience 
dttnain.  Le  Prince  Antoiue  m'a  öerit  fort  obligcamment  k 
roecaäon  de  mon  jour  de  naissance;  il  me  Charge  de  vous  faire 
mille  tendres  amiti^s  de  sa  part;  ainsi  que  mes  chers  parens 
qui  ine  le  reconiinandeiit  daiis  toutes  Icura  lettres.  Ne  lu  oubliez 
jias ,  mon  äuge,  und  glaube,  djiss  dein  VVuibcrle  unnufliörlich 
auf  dich  denkt.  Sap^e  mir  so  bald  wie  mögUcli ,  wann  der 
truBtendc  Augenblick  denn  einmal  kommen  wird,  wo  wir  uns 
wicMleraelu'ii  werden:  ach  Gott,  du  ))ist  öchon  so  lange  abwesend! 
Ivaim  ich  hoÖ'en,  dass  ich  dir  auch  abgehe?  Was  mich  betrifft, 
darfst  du  sicher  glauben,  dass  ich  mich  höchst  unglücklich  ohne 
dich  ünde.  Adieu,  lebe  wohl,  und  komm'  bald  wieder  zurück. 
Croyes-moi,  jusqu'au  tombeau  votre  .  .  . 

■  ■  ' — r  ■  ■■ 

20  avzIL  —  J'ai  re^u  hier  votre  lettre  du  15,  mon  meil- 
leur  et  eher  ami,  par  le  courrier;  eile  m^a  causö  bien  du  plaisir 
surtout  puisque  je  vois  quo  yous  continues  k  vous  bien  porter. 
Dieu  veuiUe  que  cela  aille  toujours  de  m^me,  ce  sont  mes 
voeux  les  plus  ardens.  Ma  sant6  est  bonne,  mais  mes  cbagrins 
ne  diminuent  en  rien;  au  contraire  ma  douleur  s'augmente 
encore,  s'il  est  possible,  car  a  present  que  je  vous  sais  k  Semlin, 
je  ne  fais  qu  eprouver  des  inquietudes  continuelles,  car  je  me 
Hgure  coinme  de  raison  que  vou.s  allez  commencer  vos  Opera- 
tions, ce  qui  m'anf^oisse  terribiement.  Avec  cela  vous  etes  d'nne 
joumöe  plus  eioigue  de  moi^  ce  qui  m'aftligü  aussi  beaucoup, 
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Cftr  les  poste«  arriveront  süremenl  pliu  lentement,  elles  vont  uiib 
cekt  d^k  ei  mal,  qae  8«Fa-ee,  donc  k  prteent?  Oolloredo  est 
mM  hier,  ma»  je  ne  Tai  pomt  encore  vUf  maii  fl  vifliidia 
aujonrdluii.  On  dit  presqae  ponr  aür  qne  le  CSomte  Sohdnfeld 
Äpoiue  Vain&e  des  DemoiseUes  fVies.  Ge  quo  toqs  mes  ditiee 
h  r^gard  de  vos  parenSi  mon  eher  ntari,  me  tranquillne  par- 
faitement,  car  ce  ne  sera  pas  de  ma  fimtc,  je  VOQS  atture,  si 
Ton  n^est  paa  content  de  nioi,  puisque  je  fend  tont  an  moode 
ponr  cela.  Rosenberg  est  bien  inoommodö  de  la  goutte  qull  a 
ans  denz  pieds.  Revenes  bientdt,  eher  man,  csr  je  erainsqne 
Yoos  ne  preniea  trop  de  goftt  h  eette  vie  mHitiire  et  guenitee 
que  VOU8  luenez  h  pr^isent  et  qui  pourrait  vou8  faire  trouTer 
peu  d'agniment  a  votro  retour  dans  la  Bociet^  de  votre  femme 
qui  n'a  pa«  de  plus  giaiid  bonheur  que  d'Mrc  avoc  vom.  Ich 
liebe  dich  unaussprechlich,  mein  Engel,  und  bitte  dich  inständige 
mich  nicht  zu  vergessen,  denn  ich  habe  keinen  anderen  Trost 
als  den  Gedunken,  dtu^s  du  mich  uuch  Hel)st.  Meine  Traurig- 
keit ist  immer  die  luünliche  und  ich  kann  uuch  nicht  gut 
schlafen  seit  deiner  Abreise;  bist  (bi  aucli  so?  En  vmis  em- 
brassant  bieu  teudrement  je  »\m  de  cueur  et  d  ame  jusqu  a  la 
mort  votre  ...  '  

21  avril.  —  J'ai  re^u  hier  apres  le  depart  de  ma  lettre 
pour  Tous  Celle  du  14  qoe  vou/.  m'avess  ccrite :  je  vous  en  fais 
.  bien  mes  remerotmens^  vons  dirt»  tout  ce  que  je  sonffire  ax^onr- 
dlini  en  pensant  combien  j'»  passd  agröablement  mon  jour  de 
naiBsance  les  autres  annees  et  la  tristease  qne  j'öpronve  k  oeini, 
serait  nne  chose  impossiUe.  Je  ne  fais  presque  que  pieorer, 
car  je  vous  aime  tant  qne  je  ne  me  console  point  du  tout  de 
votre  absence.  La  comtesse  fiut  tout  ce  qu'elle  pent  ponr  me 
distralre  et  m'a  fait  nne  bien  jolie  surprise  de  deux  vases 
d*albfttre,  qui  sont  cfaarmans  et  encore  d'antres  bagalelles.  J*ai 
re^u  nne  lettre  bien  gracienae  ce  matin  de  votre  möre  qui  vent 
bien  se  souveirir  de  mon  jour  de  nataaaooe.  Elle  me  parle  de 
]*hnile  et  me  dit  d'avertir  la  douane  afin  qu'Üs  ne  l'air^tent  paa^ 
puis  qu'eUe  pourrait  se  giter;  de  sorte  que  je  loi  diraa  dana 
ma  premi^re  lettre  qu  elle  est  arriv^e  et  Ten  remercierai*  Par- 
don, si  je  ne  vous  dis  pas  d'avantage,  mais  je  suis  s!  accabl6e 
de  complimens  quo  j'ai  dCt  d^jk  interrompsre  trois  fois  eette 
lettre.  Je  Wen  m  pas  re^n  de  vons  aigourd'hui,  ce  qnl  me 
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chagrine  beauoonp.  Adi«u^  eher  man,  je  tohs  embniste  tendre- 
ment  et  suis  bien  triste  de  ne  povvoir  le  faire  qa'en  idte; 
cEüjeiHmoi  poiir  la  vie  votre  tendre,  fidUe^  maU  toajoiiTS  bien 
dteUe  femme. 


■  22  «fiiL  —  Enoore  anjourdlmi  je  n'ai  point  rega  de  tob 
lettreSi  oe  qm  me  falt  beaucoup  de  peine;  je  m'j  attendais 
oependaat,  mais  me  vois  k  mon  grand  deplaisir  fhistr^  de  mon 
espoir.  J'avoue  que  je  ne  puia  in'erap^cher  d'avoir  de  vires 
inquietudei;  pout-otrc  avez-vous  d^ja  entrepris  quelque  Opera- 
tion; pourvu  (|U('  tuut  aille  bieu  et  surtout  qu  il  nv  voiis  arrivu 
rien  ainsi  (ju  ä  Sa  Majcste.  Mon  eoeur  est  toujouis  dans  la 
plus  vivo  düuleur  qui  s'augmenti'  eiicoro  par  Ics  angoisses  quo 
j'oprouve.  Ma  tristeste  ne  diminue  pas  ikmi  plus,  ca.r  coiniiit  nt 
cela  pourrait-il  Atre  antrement,  n'etant  j)lu8  avee  von«  que  j'aiaic 
au-flo-^sus  (!♦•  toutV  Ne  nTonbliez  pas  et  contservez-moi  votre 
tejiiiiv.^.s*'  qui  lu'est  si  pn''cicusc,  c'etit  la  ce  qiü  peiit  scul  ine 
i'ah'r  supporter  votre  absence.  Je  me  porte,  gnice  ii  Dieu,  bien: 
le  tenips  vhX  snperbe  dopnis  (piel(pies  jours  et  mt^me  il  fait 
tr^8-chaud.  Je  compte  en  proliter  cet  apr^s-midi  et  me  pro- 
mener  en  voibire  avec  la  Comtesse  qui  pour  la  premi^re  fois 
depuis  son  rhume  aertum  k  i'air.  Dimanchc  prochaim  j'aurai 
rAmbaBaadeor  d'Espagne  avec  des  EspagnoU  qoi.  sont  anvfi» 
depnis  peu  ici  et  TEnvoye  d'Hollande  qui  me  prcsentera  un 
Prince  Stolberg;  peiit4tre  qu'il  viendra  encore  d'aatres  per- 
aonnes;  mais  c'est  tout  ce  qae  je  sais  jusqtrh  present.  On  dit 
qoe  le  Priooe  Lignio&lqr  raort  II  r^;iie  k  präsent  des 
avee  de  la  fi^vre  quo  Ton  nomme  dereohef  la  maladie 
maae,  paroe  qae  tont  le  monde  en  est  attaqa^  ea  ville;  hen* 
•  reosenieDt  peur  moi,  je  l'ai  eaeoire  Ma]>p6  et  me  flatte  ne 
point  rayeir.  Adieu»  Uebater  Sebata,  liebe  immer  dein  Weiberl 
und  sei  vmiöbert,  daaa  meine  Zirtliohkeit  fllr  dieh  niebt  gprOaser 
aem  k^te.  Je  Tona  embraase  tendremeat  et  ania  et  aerai  a 
jamala  de  ooemr  et  d'Aaoe  Totre  .  .  . 

28  atvIL  —  J*ai  re^  enfin  votre  lettre  de  Semlin,  mon 
eher  mari,  et  ania  tifte  charai^  de  vooa  y  aavoir  benrenaement 
arriv^  Mon  coenr  ne  m*a  pas  ütunp^  stnr  les  angoisses  que 

i'eprouve,  parce  que  vous  me  dites  que  vous  alliez  dcja  conimen- 
cer  le  18  vos  opdrations  par  la  priise  de  Sabatsch.  Je  buiö  tluiitj 
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de  bien  viveB  mquiötitdes  sur  rissue  de  cette  afEure.  Poiirvu 
que  rEmpereiir  et  voob  n'ayez  point  cooru  de  risques;  j'avoue 
que  je  ne  £u8  po«  un  moment  de  litBD  k  ee  «ajet,  et  que  ma 
dottleur  d'^tre  söpar^e  de  vous,  bien  loin  de  diminiier  s'au^ 
mente  toujours.  Ma  situatloD  est  en  v^nt&  bien  cruelle,  car 
si  au  moins  j'^tais  Ii  portie  de  vous  je  pottmuB,  si  malheureuse- 
ment  il  vous  arrivait  quclquc  chosc,  voler  k  votrc  secours  et 
vouö  Buignur,  inais  cdiunK!  cclu  toutc  consolation  m'est  raviu  et 
il  n'cn  uxiKte  puint  puur  luui.  Je  sma  ausöi  bien  afflifi^ee  de 
ce  que  vous  mc  ditea  (juc  peut-etre  je  n'aurai  paa  tsi  öuiiveiit 
de  vos  li'ttresj  car  cette  ])rivation  ni'est  uxtrßiuement  senßible ; 
je  mc  iiatte  pourUmt,  eher  muri ,  (jue  s'il  y  a  une  possibilitc 
vuu»  la  saisirez,  car  vous  coniiaisiäez  combien  uia  tendrest>e  est 
vive  poor  tous;  un  mot  me  Buffit^  pourvu  que  je  sachc  que 
vous  vous  portcz  bien  je  serai  contente.  Le  temps  qui  ötait 
si  beau  hier  II  ehang^  tout  k  coap  et  il  fait  froid  et  humide 
aujoord'hui.  Le  Prince  Louis  et  sa  femme  la  Princesse  Lobko- 
witz  et  les  Demoiselles  Doria^  ainsi  que  Mme  Erdödy  et  ses  fils 
sont  partifl  poor  VenlBe,  oü  ils  veuletit  voir  la  föte  de  Tasoen- 
sion.  Colloredo  dtnera  avec  moi  aajourd*hui.  Voilk  toutes 
mes  nouvelles.  Je  finis  en  vous  aasurant  quo  je  suis  et  serai 
jusqu'ä  la  mort  votre  ...  P.  S.  Apropos!  quo  voulez-yous, 
eher  mari;  que  Ton  fasse  avec  Thuile  qui  est  arrivde  de  Flo> 
rence?  eile  est  extremement  inauvaise  et  on  dit  meme  ;,^ateu. 
Je  Tai  goütee  et  doiü  vuuö  uvouer  quelle  n  etait  puö  mnugeuble; 
il  taut  qu'ellc  ait  s(mffert  en  cliemin,  quoique  je  no  le  eom- 
prcnne  pas,  rar  die  etait  si  bien  emballee.  .Je  n'ecrirai  piis  ii 
FlnrciR-t.'  (juellb  u'est  pas  bonno,  car  cela  pourrait  de.sobliger, 
mais  je  vous  le  dis  seulement  a  vous  poiu*  savoir  cc  que  je 
dois  en  faire.  Je  rouvre  ma  lettre  puisque  Colloredo  m'en  a 
remis  ime  pour  vous.  En  voici  encore-  une  de  Mme  de  Kinsky 
poiir  son  inari  le  Öön^ral  que  je  vous  prie  de  lui  remcttre  en 
lui  faisant  ines  complimens.  J'ai  fait  gouter  aussi  Thuilc  a  Col- 
loredo qui  Ta  trouvee  gat6e  tout^arfait.  Adieu  mille  fois,  ne 
m^oubliez  pas.'   

24  aviü.  —  Je  n*ai  re9U  de  vos  lettres  aujourd^hui,  ce 
qui  mlnqoiöte  et  m^afflige  infinimenty  Dieu  veuille  pourtant  que 
Faffiiire  de  Sabatsch  seit  bien  allde,  car  j'ai  des  angoiisses  ter- 
ribles  k  ce  sujet.  Ma  douleur  est  toujours  si  vive  d'^tre  sdparee 
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de  TOtis,  iDDSi  wagß,  qae  je  ne  puU  Mios  vom  le  dire;  je  n'ai 
de  oonaolatioii  qtie  data  Fetpoir  que  yous  m'aimjeB  encore  et 
que  voiu  oontinaeB  k  penser  k  moi;  auaai  je  ne  pnie  me  fiure 
k  U  privatioa  de  vos  noavellee  n^ayant  point  d'witre  reMOorcc 
daae  l'^kiigiiemeiit  pour  wvoir  oommeiit  U  voub  vil  Dane  Tia- 
•taut  je  Taaa  aveir  nombre  de  damesy  entre  antree  Mme  de 
Sternbeig,  Mme  de  Breaner  et  ane  oertaiae  Hartig  et  l£me 
de  Baeeewita  ayeo  sa  jolie  fiUe.  Pardonnea  dono,  mon  ange, 
91  je  ne  Tons  en  dia  paa  davantage,  car  il  j  a  d4j&  dn  moiide 
qai  m'attead.  Je  toub  ennbfaese  tendrement,  voaa  oonjure  de 
ne  point  m'onhlier  et  de  me  erolre  inviolablement  Totre  •  •  • 


25  avriL  —  Dan»  l'inquietude  extreme,  oü  je  me  trouve 
d^jii  depuis  hier  dv  n'avuir  j)oint  rc*(^-u  de  vos  noiivcllL'S,  ju 
virus  iri'iivüjor  ä  lu  poste  tout-li-l  lieurc  caperunt  qu'au  moins 
HujiHird'hui  je  recevrais  unc  de  vos  lottreB:  raais  malhcureuse- 
racnit  oii  vicDt  de  me  iV})ondre  (pia  la  verit^  eile  est  arrivee, 
iiiais  (pril  n'y  n  rien  poui"  moi.  ^Fon  flia«?rin  mt  inexprimabks, 
je  ne  öaiw  au  munde  qu'imagiiier  et  tiuiö  daus  deö  augüisst's  m- 
concevablt's.  Dinu  sait  ce  qiii  peut  ctrt*  arrivc :  Tentreprise  de 
Sabatscli  aurait-rllc  mal  nnissiV  Scriez-voius  maltule?  L'^loip^ne- 
ment  est  unc  chonc  vraiment  uruelle,  ear  on  se  Hgure  les 
choses  bien  plus  terribles  encore  qu'elles  ne  le  sont.  De  gräce, 
eher  umriy  tranqulllisez-moi  bientot,  car  j'en  ai  bon  besoin,  si 
▼ona  pouviez  me  voir,  je  suis  süre  que  je  Toas  fecaU  pitie,  oar 
je  suis  si  triste  et  si  agitee  qu'il  fiuit  le  Toir  pour  a'en  £ure 
one  idto.  J'oee  ponrtant  esperer^  mon  ange,  que  vom  m'aimea 
eaeore^  eonservea-mot  votre  tendreafle^  ear  j'ose  dire  la  möriter 
an  peu  par  cclle  que  je  vous  porte  et  qui  est  ineaprimablc. 
Je  me  porte  bien  malgr^  Ja  vive  doulenr  que  j'^proave  oxceptö 
que  le  sommeil  ne  peut  pae  me  revenir,  ce  qui  ne  m'ötonne 
paa  ^taot  toi:\)our8  dana  dea  agitations  oontinttellea.  Nona  ne 
aavone  rien  de  noaveatt^  tout  le  monde  est  dana  la  peinoi  car 
oette  malheureuae  guerro  fait  Boofiir  ehaenn  du  plua  ou  moina, 
loh  bin  heute  eo  niedeigeaoblagen,  daas  ich  ea  dir  gar  nioht 
beaehreihen  kann.  £a  bleibt  mir  gar  kein  Troat  als  der  Gh»* 
danke y  daM  du  nooh  auf  mich  deoikati  mein  Engel,  der  du 
mein  aUea  bist.  Vergesse  mioh  also  nioht  und  aei  veraicbcrt, 
daaa  loh  im  Gedanken  bestandig  bei  dir  bin*  En  vona  em- 
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braasant  tendrement  m  idcr  je  sui-  d«*  coeur  ©t  däme  votre 
bieu  «ttacbee^  fid^e,  msd&  tre«-de^lee  lemiii«« 

26  avriL  —  Apres  avoir  passe  deux  joum  daiis  les  plus 
mortelles  angoisses  et  n'avoir  pas  fennö  Toeil  toute  cette  nuit 
a  force  d'inqtiif^tiides ,  j'ai  enfin  re<^ii  ce  matm  d«liz  de  vo» 
let^s  a  la  fois  du  19  et  du  20.  (iräce  a  Dien,  me  ToOk  Qn 
pea  plus  tranquille  a  T^gacd  de  votre  8ant6^  mak  non  enti^re- 
ment,  paisque  le  21  vous  compties  puBer  U  Save  et  oommenfier 
k  attaquer  Sabatsch.  Pomm  qoe  toos  et  l'BIinpereiir  ne  se 
•oteot  pas  espoe^  j'aTone  qae  je  ne  pois  ceeeer  de  cnindre 
k  ee  mjet  Ayes  eob  de  toos,  eher  man,  et  soi^ges  qae  ma 
▼ie  tient  k  la  ytoe  et  qne  je  ne  poonrak  point  eabwter  mos 
▼ona.  CooBems-Dioi  tonjoina  Totre  Icndreoae  qui  m'est  « 
piMeiise  et  oontuniei  k  me  domier  amn  eoOTeiit  que  poenbls 
de  TO«  aouveUeSy  ear  eile«  fbnt  moo  muqoe  coxiaolation;  äkngnöe 
de  TOQ«  toat  bonlieiir  m*a  abandomi^y  ear  je  ne  pa»  dtre 
heureiiae  qu*aiqirte  de  toqs,  eher  ami,  pobqut  je  vtMw  Miim 
plus  que  tont  an  monde;  ma  donleur  ne  dimmne  mdlemen^  et 
ri  vcm  ponviea  Itre  t^moin  de  la  TiTacili  et  de  la  oonstanoe 
de  mon  afilbtioii  yftwi  pounriei  aentement  juger  a  quel  point 
je  vous  aime.  Quant  anx  plan«  je  toos  le«  enTemu  le  plus  tdt 
po^ible  j'en  ai  achete  eneore  tmi»  antP&s  que  j'v  joindrai  aussi, 
jWr  crnire  quils  vous  ferout  pl;ii>ir.  Je  vien«i  de  voir  Schlos- 
i?t'c-k  «  t  Uli  ;ii  dit  de  reveuir  mardi  a  midi,  pui^«|U«^  nous  com- 
iiu'iu-erons  (•iisi'iiil>lf>  -i  amin|rpr  uia  bibliotheqii»*  a\ant  eutin 
rt*^n  \inv  des  anin'iix>  ji<«ur  mos  livros  i|ui  est  chnrniaiite.  J'en 
aur«ii  eiicorc  une  *eiiibla.ble,  inai>  seulemnit  d«n«  viiiq  ^emaines, 
c«r  vniis*  süve?:  i*omme  ah  tr-.ivaillo  \  it»'  kt.  L**  table  devant 
le  divan  t'st  aelu'\>n>  rt  j»:  I  ai  -lopuis  ijtielf^tit^s  jours*,  puiirtant 
a  la  tili  des  tin> .  elN-  a  tn  >-bien  i>  u»i  el  je  emi«  qne  vous 
la  irouvi  rez  J^die  quand  von*  U  venvjL.  sera  ee  d<»ne  pas 

bientot?  Je  brule  d'imjvitienee  de  Vivn>  rev<^ir  et  ti  en  peiix 
plus  attendre  ie  momeui  qui  tarde  taut  a  venir.  JVspere  que 
i'Empereur  tioMira  *a  promes^e  et  que,  »*ü  j  t\  qttelque  bonne 
nenvelle,  il  vous  enverra  ici  peur  raaneaeer«  Ohl  4pwl  serait 
mon  bonWur.  Faite$  Ten  bien  MMmair«  eher  man,  «'U  Ta 
pent4tte  oublie  et  iuetiea*moi  h  «e«  piedft  en  iMsoinnt  qna  je 
pcnae  eentianeUement  h  prv^jet.  pour  tue  rendre  votre  ab- 
«ence  cnppertable  et  qne  je  le  conjure  de  IVÜectner.  Le  temp« 
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est  süperbe.  Hier  j'iii  ete  voir  Ics  Honre  chez  Reich  h  Schön- 
brann  qui  sont  de  toute  beaute  eette  annee ;  jiisqu'k  presont  ce 
oe  waat  encore  que  Ics  jacynthes  et  les  auricules,  mais  il  y  en 
a  ttne  ^naiititö  prodigieiiBe*  Toutes  ces  promenades  n'out  plus 
d'agr^ment  pour  moi,  puisque  je  ne  leti  £ai8  pas  avec  vom,  mon 
mciUeiir  ami,  mama.  la  plupart  du  tomps  eUes  attriBtent  au  lieu 
de  me  distraure^  me  rappelant  des  Souvenirs  ogreables  qui  mal- 
beureusement  n'exiateiit  plus.  Tont  le  monde  a  la  nuüadie  a  la 
modo  iQif  et  toos  ceuz  qui  la  gagnent,  aont  piesqne  gto^nile> 
ment  allt^B  lea  prasiien  jonzs.  Heareusement  II  n*y  a  que  moi 
qm  l'ait  dcbappöe  jaBgu'ici,  et  je  renx  esp&ier  que  je  ne  Faiirai 
paa.  Adien^  mon  ^er  maii,  ne  m^oabliea  paa  et  oroyea  que  je 
penae  aana  oeaae  k  toq»  et  qae  je  snia  et  aerai  jnsqn'au  tom- 
beant  avec  la  plus  ynre  tendresBe  TOtie  . . . 

sn  avflL  Je  D'ai  point  rega  de  yoa  noaYellea  aajoiu^ 
dlaüf  mon  meiUemr  ami,  oe  qui  m'iaquiMe  toajou»  beancoop^ 
car  mon  attaehemeat  pour  rona  est  d  tendre  qu'il  est  bien 

fnrompt  k  s'alanner;  ma  doulenr  de  me  troaver  separ^e  de 
V0U8,  ne  diminue  en  rien,  car  il  m'est  impossible  de  me  faire 
rair<(»ii  il  ce  Efujtit.  Gonservez-inoi  voti'c  tcndressc ,  uuni  chei* 
mari,  car  eile  est  si  preciensc  h  mon  coeui*  que  je  ne  pui* 
m'en  paöser.  Tont  h  Theiire  1  Auibaasadcur  crEdpagne  sort  de 
chez  moi  uvcc  cUmix  Espagnok;  il  y  en  ;i  rncore  d'autrcH  quil 
Hevait  auöbi  uie  presonter,  mnis  qui  hodi  t  iinln's  i^udadcs  ce 
matin  de  la'maladie  a  la  niode.  L'Envov»"'  d  1  loiiuiulf  n  est  t'ait 
excMscr,  pnls^qu«'  Ic  Princc  S^tolherg  la  aussi,  L'Aiiibassadeur 
m'n  fort  (Iciuaiut»'  de  vob  nouvelles;  In  Princrssr  dos  Asturies 
est  accüuchee  d  un  [»riricc ,  «  t  1  autre  qui  etait  si  malade ,  est 
remise  entiferement,  de  »orte  que  toute  l'Espagne  est  dans  la 
ploB  graudc  joie.  Le  pauvre  Prince  Gailitzin  est  bien  incora- 
mod&f  on  Ta  saignd  ce  matin  pour  la  toeonde  fois.  Jusqu'ä 
prteent  j'ai  öchappö  a  cotte  vilaine  maladie  nisse,  mais  je  crains 
oependant  de  ne  point  &tre  tout-a  fait  sCiro  de  ne  pas  l'avoiri 
paisqn'aajompd'biii  je  m'y  sens  diaposöe  ayant  mal  ä  la  tdte  et 
Atat  nn  pett  aeeabl^  Que  cela  ne  toqb  inqui^te  pomrtant  pas, 
,nKm  eher  man,  car  je  Tais  tout  de  snite  bien  me  m^nager 
pour  que  eela  n*ait  point  de  anitas.  Ich  omarme  dich  tanaend- 
mal  in  Gedanken,  liebster  Mann,  nnd  bin  immer  mit  dir  be- 
ichiftigt  Meine  Tnuuigkeit  kann  mich  nicht  verlassen,  im 
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Oegentheili  aie  nimmt  ehor  m  al»  «b,  weil  ieh  dich  jetet  in 
der  Oe&hr  irain.  Quo  Dien  vom  «ooompagne  et  qn'il  roos 
i»m^e  bientdt  ponr  la  oonaolatiDn  de  Toire  tendie,  fidtte  et 
frttiifliffi*  ftnuDA« 

SS  vnXL  —  J^ai  re^n  oe  matin  votre  lettre  du  SS»  man 
meiUeur  ami;  eile  m'a  fint  grand  plaisir,  oomma  Je  Toia  qne 
▼ona  Yoos  portea  bien,  et  surtout  oomme  Tmu  me  düea  &*aT(nr 

pas  ^  trop  expoBÖ  k  la  premi^re  attaqne  de  Sabata,  oe  que  je 
rodoutais  tant,  D'un  autre  cotö  jo  suis  bien  inqui^e  de  ce  que 
VEinpercur  iVait  pus  plus  soin  du  lui;  v^us  duvriez  le  conjurer 
fit'  HC  pas  taut  s'exposer,  car  en  v^ni6  il  ne  faut  qu'un  uial- 
heureux  moment  poui*  qu  il  lui  arrive  qm-li^ue  choBe,  et  quelle 
dcsolation  ne  serait-ce  pas!  D'ailleurs  cela  mettrait  raeine  la 
dcrnute  dans  Tarmee;  mettez-moi,  je  vous  prie,  tres-luiiiiblement 
h  ses  pieds.  Je  anU  au  döses^poir  du  tacheux  accident  du  pauvre 
T^aniberti,  uiai^  j  cöperc  au  ruoiuH  qu  il  sera  bient^t  remis ;  te- 
luoiguüz-lui  tous  mes  regrets  de  son  incoinraodite  en  lui  l'aisant 
mes  complimuns,  H  donnez-moi,  je  vous  prie,  <]*•  ses  nouvellf^-^. 
Comme  vous  me  dites  qu'il  n'y  ii  plus  <|ue  Kh^kJ  hoiiuues  dans 
Sabatz,  j'ose  me  flatter  que  nous  Taui-pna  dans  peu,  raais  je 
orois  pourtant  qn'on  y  mettiii  plus  de  temps  que  Ton  ne  Tavait 
pena^  Je  vous  envoie  nn  portefeuille,  eher  mari,  par  cette 
mftme  eatafette,  pniaqu'il  m'a  pani  que  le  vAtre  ^teit  fort  na^ 
et  qn'on  a  t  nj  »urs  besoin  de  pareUlea  choaes.  Je  vous  prie, 
mon  ange»  de  le  porter  et  de  ne  pas  le  quitter/ puiiqn'en  le 
regardant  j'ose  croire  que  tous  pensez  k  raoi.  Je  Tona  joina 
ici  une  lettre  de  la  snp^eure  des  Eiliiabethinea  ponr  vona»  qne 
Sebloaneek  vient  de  me  remettre  dana  Tinatant,  et  qni  6tait 
renfermde  dana  la  nenne.  Sadbant  que  vona  aimea  oea  aorlea 
de  livres,  je  vous  ai  acfaetd  celni-ei :  Sehwammerdam,  Bibel  der 
Nator^  worinnen  die  Inaekten  in  Kiaaaen  verllieUe^  beaefarieben, 
aergliedert  nnd  in  sanbem  "KofiS&Fa  erllutert  werden,  in  Fol. 
Franab.  Je  compte  vom  Toflfrir  k  yotre  retonr,  d^siiaat  aeole- 
tnent  qu'il  voua  fime  plaiair.  Sebloaneek,  k  qui  je  l'ai  montrö, 
l'a  trottvö  bien  aelon  votre  goftt  Je  Toua  anrala  aitati  euToyi 
lea  plans  par  oette  mdme  estalette,  maia  ila  ne  aont  paa  enoore 
prdte»  de  sorte  quo  je  yous  les  enverrai  demain  par  la  poste. 
Ma  8ant6  est  comme  hier,  cependant  il  nc  faut  pas  que  cela 
vous  iiiquiete,  eher  mari^  car  ccs  incuuuuoditüs  ne  äont  d  au- 
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cinio  consequcnce,  inais  desiigr^able».  Quant  a  iiiui,  je  ne  toussf» 
point,  mais  ai  dcö  maiix  de  töte  et  un  accablcment  daiis  tous 
Ifs  nirrabres.  Je  me  mcnan^e  beanconp,  de  mriv  (jun  je  crois 
quc  ccia  pnsscia  bit-ntot.  (Tost  un  tril>ut  (|inl  laut  quo  chacnii 
paie  k  prösent.  Mon  änie  est  oello  qui  souttre  le  plus,  oar  ma 
douleur  est  toajoiirs  la  meme  d't^tre  separt^'e  de  vous,  et  je  ne 
pais  m'en  consolery  car  je  vous  aime  au  de-lii  de  l'expression. 
ConAerves-moi  votrc  tondreese,  car  la  perauasion  que  vous  m^ai- 
mez  est  le  seul  adoucusement  k  mes  peines.  En  vous  cmbras> 
taut  tendrement  en  id^  croyes-moi  avee  les  plus  iaTiolables 
sentUaeoe  jtusqu'au  tombean  votre  ...  P.  S.  Agrdes  mille  re- 
merclkiieiis  pour  les  vero  que  vous  m'aves  envoy^. 

ao  a^slL  —  «Tu  re^n  ce  matin  peu  aprds  mon  r^eil 
Toire  lettre  du  23  qui  m'a  fait  bien  du  plaisir;  je  suis  bien 
charmde  de  votre  boone  sant^  et  ne  cesse  de  faire  des  voeux 

pour  que  vous  eontinuiez  de  möme,  eher  mari,  a  cn  jouir  sans 
Interrupt ion.  Quant  h.  nioi,  je  mu  porte  un  peu  niieux  (ju  liier, 
n'^taut  plus  si  ufoablee;  il  me  reste  encore  le  mal  de  teto  qui 
ne  veut  pas  cossor;  oo}>endant  Stürek  ma  conseille,  eonuno  il 
fait  trös-bcan,  dallor  nie  promenfjr  cn  voitnre,  ear  il  croit  (jue 
l'air  nio  fora  du  bien;  je  compte  doiic  taire  un  tour  cet  aprea- 
midi.  Je  croU  qu'il  n'y  a  pour  ainsi  dire  pereonne  ii  Vieuno 
qut  n'ait  eu  Ott  qui  n'ait  enoore  la  maladie  mme,  qui  est  dans 
le  fand  d'aucune  cotifl^quence,  mais  ne  laisse  pas  d'^tre  des- 
agr6able.  NouB  ne  savons  aucune  nouTelle  ici;  mon  oocur  n'cst 
ocoup6  que  de  yous^  eher  man,  comme  oe  qui  m'est  le  plus 
eher  et  le  plus  intAreasant  au  monde,  et  ne  peui  se  faire  raison 
de  votre  absence,  h  laquelle  je  ne  m*habituerai  Jamals.  Dein 
Weiberl  ist  immer  recht  traurig  und  Hebt  dich  unaussprechlieh. 
Erhalte  mir  immer  deine  Zftrdichkeit»  denn  dieses  ist  wirklieh 
mein  einziger  Trost.  Gott  gebe,  dass  ich  dich  bald  wiedersehe^ 
ich  finde  mich  gar  zu  unglücklieh  von  dir  entfernt  zu  sein.  Ne 
ni'oubliez  pas,  luun  ange,  car  je  p^jnse  sans  cesse  ii  vous.  Adieu, 
eher  inari,  croyez-moi .  .  , 

30  avril.  —  Ma  joie  est  a  son  comble,  muu  nioilloiy  ami, 
de  la  nonvolle  que  vous  venez  de  me  donnor  par  votre  lettre 
du  2i)  de  la  priso  de  Sabatsch.  Dieu  en  soit  niille  et  mille  fois 
ioue  et  veuiUe  nous  rendre  coUe  de  Belgrad  aussi  peu  difficile. 
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OW  le  Premier  moment  bien  henreux  que  j'ui  paBs6  depaia 
yotre  d^part;  je  vous  faia  bien  mon  complimeQt  d'avoir  wtmM 
k  oette  glorieiue  exp^tion;  Bartont  je  suis  dftns  la  plus  rive 

»atisfaction  que  Sa  Majeat^-  et  von«  se  portent  bien.  Je  »uis 
tivs-fachee  dv  ee  que  Mr.  de  Knuvmy  et  le  Prince  Poniatowsky 
soient  bleöüc'.s,  iiiais  j  espere  que  cela  n'auni  pas  de  suite».  Ce 
me  cause  aussi  iin  hieii  graiid  plaisir,  c'eßt  que  vous  ayez 
perdu  si  pen  de  iiionde,  ear  voilii  bien  l'ossentiel.  Ma  sante  c'st 
assez  bonne,  honuis  le  mal  de  tete  que  j  ai  toujours ;  mais  au- 
jpuitl'hui  je  n'y  pense  gu^re,  tant  je  suis  occup^e  et  charm^e 
de  vos  suecös«  Pardoimez  si  je  ne  vous  en  dis  pas  davantage^ 
mais  mon  eoeur  est  tnip  rempli  de  joie,  de  BOrte  qae  je  auia 
toute  en  eonfusion.  Aimez-iuoi  toujonrs,  mon  coenr,  car  je  vona 
aime  si  tendrement;  ne  m'oabliea  paa,  car  i'aseuiaaoe  que  voiia 
penaez  k  moi,  est  mon  imique  conaolation  des  peinea  cniellee 
que  me  &tt  ^rouver  votre  abaence.  Je  voua  embraaae  de  tont 
mon  coetir;  venez  bientdt  qae  je  puiaae  le  ISure  en  peraonne  et 
perauadea-Yona  du  tendre  attaehement,  avec  lequel  je  auia  et 
aerai  ... 

1  mai.  —  Je  n*ai  point  ete  ce  niatin  aussi  heureuse  qu'hier, 
car  je  n'ai  jioint  royu  de  vos  n  ii\  elles,  ce  qui  est  toujours  ime 
privation  bien  sensible  poui-  mon  eoeiir  qui  voua  est  si  tendre- 
ment nttaeho.  .le  ne  fais  que  pcnser  h  vous,  laun  ange,  et  ne 
])uis  nie  taire  raison  d'etre  sej»aree  dv  V(»us;  vouh  me  manqucz, 
ainsi  tout  me  manque,  ausni  suis-je  egalement  triste.  La  nou- 
velie  d'hier  m'a  cependant  fait  nn  plaisir  extreme ;  Dieu  veuille 
que  nous  ayons  auan  facilement  Belgrad.  Ma  sant6  va  mieux^ 
mais  je  ne  auia  pas  qnitte  du  mal  de  t&te  qui  m'incommode 
beauoonpy  cependant  je  aora  et  n'en  fais  pas  aemblant,  puisque 
je  croia  qu'en  bruaquant  la  chose^  e'eat  le  rooyen  d'en  Stre  plua 
tdt  quitte;  d'ailleura  Vair  n'y  fait  ni  plua  ni  moina,  car  lea 
peraonnea  qui  »ortent  ou  reatent  enferm^ea,  gagnent  ^;alement 
eette  incommodit^  que^  je  croia,  tout  le  monde  a  eue  ici.  Hier 
et  avant-hier  j'ai  arrang^  ma  bibliotfa^ue  avec  Schloaneck; 
celui-ci  m  a  propoa^  une  cboae  qui  me  ferait  bien  grand  plaiair, 
c'cst  de  me  faii*e  seulement  pendant  votre  absence  des  lecturea 
8ur  le  dnjit,  autant  quen  peuvent  ><avoir  les  tVnnnes;  eonimeje 
suis  fort  ign<»rante  sur  cela  et  que  jaime  a  uppreudre  et  a 
savoir  au  moins  de  tout  un  peu,  j'avoue  que  j'en  serais  bien 
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ohaim^e;  cependant  je  n*ai  pornt  encore  accept^*  la  proposition 
que  Schlomeck  m'a  faite  lärdesBiis,  puisque  comme  il  est  votre 
secr^taire,  je  n'ai  pas  voulu  entreprendre  la  chose  avant  de 

savoir  si  vous  l'approiivez.  Faites-moi  donc  le  plaisir,  eher  mari, 
de  me  dire  votre  sentiment  a  eet  egaixl,  et  eonsei Ilez-moi  a  ce 
sujet.  Si  vous  ne  trouvez  pas  niauvais  que  SehloHiieek  me  fassu 
eette  lecttire  et  (ju'il  ne  n^gUge  pcut-rtr<*  vos  affuiren  ponr 
cela,  je  couuueiu crai  d'abord.  Ccst  votre  n'jxmsc  t\m  lue  ileei- 
dera.  Aiincz-moi  toujoura  autant  que  je  vuuä  aime  et  croyez- 
moi  .  .  . 

2  mal.  —  J*ai  regn  votre  lettn-  <Iu  27  et  suis  tr^s-char» 
mde  de  voir  que  vous  eontinuez  k  jouir  d  une  bonne  saute. 
Hier  j'ai  M  au  Frater,  ou  il  y  avait  beaucoup  de  monde;  le 
tempa  est  süperbe,  mais  il  fait  une  poussiere  qui  dte  tout  Tagr^- 
ment  anx  promenades.  Cdloredo  part  demain  derechef  pow  aa 
campagne.  Le  Prince  Gallitam  est  toujours  ineommod^  et  a  de 
la  peine  k  se  remettre.  Quelque  plaisir  que  j*ate  ä  voir  Lam- 
berti, j'avoue  que  je  suis  cependant  an  d^Bespoir  de  ce  que 
son  accident  le  Force  de  venir  ici  pour  prendre  les  bains  de 
Baden,  ear  connaissant  toute  aa  »ensibilite,  je  peux  me  figurer 
la  peine  (|ue  cela  lui  causera  ne  pouvaut  pa>*  Jissister  aux  expe- 
ditious.  Nous  ne  savous  nucune  nouv«  !!«-  it  i.  .Ic  Hairt  doue  eu 
vous  priant  de  ne  point  m'oublier  rt  d  utre  <*<>nvaincu  de  la 
vive  tendresfte,  avec  laquelle  je  suit*  »ans  lin  votre  .  .  , 

4  mai.  —  Cest  hien  ii  regret,  eher  mari,  que  j'ai  ete 
priv^  du  piaisir  de  voua  eerire  hier,  mai»  mes  nuiux  de  t^te 
ayant  violenunent  augnient^  et  ayant  eu  avce  cela  foii,  mal  anx 
jeux,  on  ra'a  conseilU*  de  nie  tenir  tranquille  et  surtout  de  ne 
point  Eerire;  je  i'ai  fait,  suis  restee  sur  ma  cbaise  longue,  me 
auis  Gouchee  de  bonne  heure  Tapres-roidi,  et  grAce  k  Dien,  je 
me  trouve  aujourdlmi  mieux  et  n'ai  rien  de  plus  press^  que 
de  repren^dre  la  plume  pour  vous  assurer  de  toute  ma  tendresse. 
Mon  ooeur  a  bien  souffert  de  se  Toir  priv^  de  Tunique  conao- 
lation  qui  lui  reste,  celle  de  s'entretenir  au  moins  par  lettre 
avec  yousy  mon  ange.  Ne  vous  inquiitea  point,  mon  coeur,  a 
iiion  sujet ,  car  e'est  un  reste  de  cette  maladie  h  la  mode,  et 
coiimnj  cela  m  a  alta(ju<^e  liier  plus  tortcuicnt,  j'ai  l'espoir  <jue 
cela  se  passna  tout-a-tait  par  läj  ces  iucoiumodites  sont  des- 
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ngtMUtM,  nm  d'uneuiie  oonfl^nenee.  Aprte  mine  remerdknens 
poor  TOB  lettre!  du  28  et  29^  c*e«t  nne  gnmde  tna^pnllitf  pomr 
moi  que  de  toos  Mveir  bien  portent,  et  tou  me  rendes.bien 
Imiueme  eo  nVunnmit  ^pie  tous  peueB  eoeoro  mot;  Boyes 
•Ar  que  je  warn  en  idöe  tonjonre  «fec  ▼oo»  et  que  je  vons 
Waat  «n-dflUi  de  Vexfmmkm»  D  mW  nii|Kmible  de  m'habitoer 
k  Totm  ebeence,  et  je  mm  incooMlable  k  ee  «njet  Mi  tristeue 
ne  diminue  eu  rien,  car  je  me  trouTe  bien  miiUietireitse  de  iie 
plus  VOU8  voir.  Ich  k«iiiu  den  glückliehen  Augenblick  nicht  er- 
warten, wo  ich  dich  wiedersehen  werde.  Grott  gebe,  dass  er 
liald  k< minie!  Nons  ne  savous  absolument  rien  de  nonveau  ici: 
t.»ut  nioudc  est  afflige  de  cettc  cruelle  guerre,  inai»  personne 
\u'  \H'nt  l'etre  j»lus  crnellement  que  nioi.  Mr.  et  Mine  de  Har- 
degg  s.int  dl'  retour  de  Milan  et  <>nt  «lemande  de  nie  %"oir.  Iis 
ont  nne  lettre  k  nie  reniettre  de  i"Aivhiduchtiiii»e.  Adien.  eher 
mari .  inett<*7.-moi  aux  pieds  de  Sa  Majeste  et  cmyo^  ^jiie  per- 
t»t»iiiit'  iie  [>eiiT  Tfiug  aimer  »^avaiitaixe  <]ue  celle  <|ni  en  vons  um- 
brassaat  tendremeur  >e  dil  de  c*»eur  et  daiiie  a  i<>ur  jamais 
votre  ...  P.  kS.  Ko  vnns  tnqtrietez  pa?.  |e  Toni^  eoiijure,  ä  nmn 
j^njet.  ear  les  maux  dt  tete  que  j  ai  t'.'rt  ä  la  verite.  ne  signi- 
iient  rien;  je  suis  dejii  intiniment  niieux  qu  hier,  etjeepere  que 
daiw  pea  oeU  aeim  toiitr4-£ut  pttwe. 

5  bmL  —  C 'est  per  le  ommrieT  que  mu»  u'cefyea  oette 
lettre  y  moii  meillenr  «mi,  je  voudrais  bien  etre  4  m  plaoe  et 
pomwy  eomnie  lui .  aller  h  Sendin ;  le  pfadflor  qae  j'annuB  k 
▼OOS  revoir,  sereit  si  grand  que  je  naurais  nullement  penr  de 
mei^s^an  les  Tores.  Je  n'ai  }>4kiut  re^  de  \*od  lettree  mtjimr- 
d'hui  ce  qui  me  £ut  bien  de  U  peine,  maia  je  oqdimib  «nes 
lorigalante  des  poetee  poor  ne  pomt  mW  nM|aMer,  Mm  mmtö 
fWk  enoore  mieoz  et  d  ce  ii*etait  mi  reete  de  mal  de  tSte.  je 
me  perten»  tcwt4k-&it  bien,  Le  tcnpe  mm  fiiToriae,  car  il 
Ml  cooBtamment  bean,  cependant  lee  eoinka  MWt  enowe  tr&a- 
fiaScbea  et  rodme  bier  il  a  ftit  MA  peadmt  toulp  la  journöe. 
Fbaieim  pemmaea  pt^teodent  qttll  j  «  c«  cette  mdt  me 
petite  gelee  Uandie,  ce  qai  ae  Bfiait  paa  Imp  faen,  ear  les 
aibm  aont  taoa  on  flem*  et  fiwt  arawn^^  |HHir  ka  BaiBcm.  Tont 
i  Ilwvre  je  Taia  tqv  dea  dame».  eiMnp  antm  Mme  de  Hank^ 
abni  qae  aoa  maii  et  llaamel  de  Betfieik  CMHne  ^pooae  da 
jemie  Bkeancr.  q«e  Urne  de  Tbrni  finjeeiite«  aa  dtant 
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incomniod^e;  vouB  ponves  vous  fignrer  que  cela  ne  sera  pas 
trop  amuBant,  d'autatit  plus  que  ina  douletir  semblc  tonjoura 
B^augmenter  encure^  loraque  je  Tois  du  monde.  Je  ne  fais  que 
penser  k  vous,  mnn  auge,  et  suis  bien  crucllement  afHigec  d^Stre 
B^par^e  de  toub  que  j'aimo  au-dessuB  de  tout  Le  Prince  Gal- 
litzin  est  remis  de  mm  indispositiou  qui  h  etö  assez  giit-ve. 
Collorcdo  est  reparti  saniedi  passd'  pdiir  la  eampagiie  avec  sa 
femine.  Tonte  la  ville  etait  reniplic  hier  du  bruit  que  c'etait  \v 
jour,  ou  Ics  tn)a[K:s  devaifut  j)a8.srr  la  Savc  ]M»nr  rttiniiieiiccr 
le  siege  de  Belp^rad,  Je  uv  !<'  erois  pa.s,  luai»  dt'-.sir<-  .inlciunient 
que  rotte  oxpodition  äv.  teniiiiic  aiissi  h«*ureußenient  que  cell*- 
de  Sabatz.  Mes  inquietiules  seront  bien  vivcs,  lorsqui-  je  s.nirai 
qu'on  commencc  cettc;  entreju-ise.  Dieu  veuille  que  Sa  Majeste 
ne  B'expoBe  pas  autant  que  la  derni^re  tois.  Je  vous  prie  de 
me  rappeler  k  son  souvenir  et  de  hil  präsenter  mes  rcspcctueux 
hommages.  Adieu,  eher  niari,  ne  m'oubiiez  pas,  conserveS'iuoi 
votre  tendreBSe  qui  m'est  si  pr^cieuse,  et  soyes  conyaineu  de 
toute  Celle  qui  accompagnera  au  tombeau  vetre . . . 

6  mai.  —  J*ai  re^u  votre  lettre  du  30  ce  matin,  mon 
meilleur  anii,  üt  il  me  Berait  difficile  de  vous  exprimor  tout  le 
pbuBir  qu^elle  m'a  causd.   Je  me  flatte  que  vous  en  {^tes  pcr- 
atiad^  d'avanee,  car  vous  connaissez  ma  vive  tcndresse  pour 
vcais.    Le  desir  que  vous  me  tcmoipiez  (U;  me  rcjvoir  bitüitot, 
m'cst  dautaiit  [»bis  Hatteur  que  je  suis  persuadee  que  si  vous 
le  niarquez  egalenient  h  TEmpereur,   il  ne  p(Mjt  manquer  de 
rappnicbcr  b«  moment  hetireux  oü  nous  nous  n'vi'rrons.  C^ucl 
Hera  iiiDii  Ixtnbeur  (b'  poiivoir  al<u*s  vtius  dire  de  bouche,  h  (piel 
jinint  je  vous  suis  tendreiuent  attaciice,  caa*  eela  se  dit  biuu 
micux  coimiie  cela  que  par  (k-rit;  je  ni'apergois  tous  les  joure 
davantage  que  la  pluroe  n'est  qu'un  bien  faible  iuterprote  du 
aentiment.  Mon  eoeur  est  rempli  de  la  plus  vive  affection  [)our 
vous^  et  lorsque  je  voudrais  bien  vous  en  persuader  par  <^erit, 
jo  trouve  toujours  qne  j'ai  encore  mille  choscs  k  vous  dire.  Ma 
tristesae  qui  ne  diminue  en  rien,  ainsi  que  ma  douleur  d'&tre 
isöparöe  de  vous  vous  tont  prcuve  de  mon  amiti6  pour  vous, 
mon  ange,  car  il  m'est  impossible  de  m'habituer  k  votre  abscnce 
qui  m'afflige  encore  tout  auBsi  sensiblement  que  les  premiers 
instanB  de  votre  ddpart.   Ma  sautd  va,  Dieu  merei,  de  mienx 
an  micux,  et  mSme  je  sors  tous  les  joiu's  en  voiture.    Hier  je 
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fu8  au  Belvedere.  Mon  jardin  est  affrcux,  toiis  lea  arbres  par- 
tout sont  vtrts,  iiiais  je  nc  «ais  qiu'l  ^nuj:;n">n  est  attache  k  nion 
jardin:  il  est  encore  aussi  recul6  qu'au  cocur  de  Thiver;  k 
peine  vuit-oii  ptiURser  les  arbres.  —  Voici  une  lettre  que  le 
Comte  Cobenzl  m'a  cnvoyee  hier  \)onY  vous,  eVst  une  reponso 
de  hl  Keine  de  Portu<::;al  a  vntre  lettre  de  notiiiwition  au  sujet 
de  notre  mariage;  j'ai  r<  i,u  ia  mienne  aussi  en  mßme  tomps: 
eile  6crit  bien  poliment^  i'Archiduchesse  de  Milan  lue  charge 
de  YOUB  faire  bien  ses  complimcnB  auBBi  que  FArchiduc  qui,  k 
ce  qu'elle  m'öcrity  ne  peut  point  youb  mcommoder  par  ses 
lettres  it  präsent,  car  il  pense  bleu  que  tous  n*aurez  pas  beati- 
coup  de  temps  k  präsent  pour  r^pondre.  L*afFaire  de  Dubitza 
e&t  bleu  malbeureiise.  Dieu  veuille  que  nous  ayons  seulement 
bientdt  Belgrad.  DiteB^moi,  je  vous  prie^  ai  le  Prince  de  Ia 
Moldavie  a  ^  transport^  k  Semlin  et  si  voub  TaTez  vu?  Je 
aerais  curieuBe  de  aavoir  quelle  mine  il  a.  Adieu,  mein  Engel, 
ich  umarme  dich  tausendmal  im  Chedanken;  erhalte  mir  nur 
immer  deine  Liebe,  die  mir  so  schätzbar  ist.  Croyez-moi  poui- 
la  vie  avec  la  vivc  et  inviolable  auiitid  votre  .  .  . 


7  mai.  —  J'ai  paHs6  une  fort  agr^able  matine«^  aujimrd'liui 
par  la  lettre  que  j  ai  r('(;ue  de  votre  part  du  ]  de  ee  nu>ii^  ; 
car  c'est  le  seul  plaisir  que  je  sois  cn  etat  de  n'ssciitir  eloignee 
de  V0U8  que  j'aime  avec  une  tcndresse  inexprimablc.  C'est  une 
bien  douce  consolation  pour  moi  que  Tassurance  que  voua  me 
donnez  de  vous  Bouvenir  souvent  de  voti*e  amie;  soyez  auBsi 
bien  persuadd  que  Je  suis  contimudlniient  en  id^e  avec  toub, 
mon  ange,  et  que  mon  coeur  aouffi-e  rimposBible  d'^tre  depuis 
Bi  longtemps  s^paröe  de  voub.  D'apris  cela  vous  pouvez«vou8 
figurer  rimpatience  extreme  avec  laquelle  jVttends  le  moment 
heureux,  o&  nous  nous  reverrons.  S'il  venait  seulement  bien- 
tot!  Ma  douleur  est  bien  vive  et  ne  peut  se  d^crire  de  ne  plus 
§tre  aupr^B  de  voub  et  de  ne  pas  savoir  combien  de  temps 
votre  absencc  durera  encore;  eile  me  paratt  döjk  bi  longae. 
Dieu  veuille  qu'elle  se  termine  bientot.  Ma  sante  est  bonne  k 
rexceptien  (ruii  peu  de  mal  de  tete;  c'est  ce  qui  reste  le  plus 
lungtemps  de  rineoiiimodite  h  la  niode.  Je  nie  |»ntüiene  tous 
les  jours,  ear  le  temps  est  bien  beau.  Taruuea  vieut  ehez  nioi 
tout-k-l'heure  pour  prendre  eoiige,  je  <'rr>is  qu'il  va  a  höh  re^- 
ment.    Dites-moi,  je  voua  prie,  mou  ange,  si  vous  me  mettez 
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MIX  piedfl  de  rSkapereiur*  }H*y  manques  pas  si  toos  youles  bien 
puisque  je  cnüiis  que  ceU  tendt  mal  ^ii^  ai  on  croyait  qae 
j«  ne  TOI»  en  chargeut  pas.  Je  wm  tris-seiiaible  an  sonyenir 
du  Q^dral  Kinslgr  voos  prio  de  Ivi  faire  mos  eomplimeiiB. 
AdieOy  mon  eher  mari  .  «  • 

8  maL  —  Xai  re^n  votre  lettre  da  2  de  niai  qtd  m*a 

fait  nn  bien  grand  plaisir.  Je  suis  enchantde  de  Tons  saroir 
bien  portant,  mais  je  suis  trös-fdchce  de  cc  que  vous  vous  cn- 
riLiycz  taut  a  Semlin,  eher  mai-i,  (jiu-l  j>crait  mun  bonheur,  si  je 
pouviiis  in  y  trouver!  je  mc  dom.(  i  .ut  sArement  toutes  les  peines 
iin.'tgiijul)liNs  pour  contribuer  k  yntrc  i4Hlu^ielm'llt.  Mu  saiiü'  est 
SLSsvA  buime,  je  me  pi-uiuene  bcaucoup,  mai»  ricn  nv  u\o  dislmit 
sur  lua  douleur  d'ctre  8<iparee  de  celui  que  j  ainn^  jilus»  que  moi- 
memc.  Vous  connaitroz  sans  doute  cette  per>oii!i  ■  jui  intercsse 
»i  vivfment  ui«»n  cciir:  S(m  abscnee  me  fait  smifTrir  d  luie 
roanifrc  in('X|)riiHal)l(' ;  n;venez  bientöt  pour  mcttn!  liii  ii  iiics 
crueües  peincs.  Tarouca  qui  a  pris  congc  de  moi  hier  iie  va 
pas  ä  8on  rcgimcnt  ainöi  que  je  le  croyais,  mais  part  pour 
Turin  puiBqu'il  a  des  teiTes  nun  loin  de  lä  qu'ii  ne  connait 
point  et  qu'ii  veut  votr.  U  m'a  demand^  do  yob  nouveUes  et 
regretto  d"  iio  ^[m  pouToir  vous  presenter  cn  persoime  ses 
homnuigeB.  MamBel  de  Thon  qoi  «'  ixuise  Rasainofslqr  ae  mariera 
je  crois  cn  automne,  puisque  Monsieur  eraint  meyenXMUlt  la 
Diativaisc  santd  (\v  sa  fiiture  de  lui  faire  commwcer  le  s^jour 
de  la  äoMe  par  Vbirer.  Prebablement  paaseroiit  -  ils  ici  oette 
•aiaon  et  ne  partiront-Us  qu'au  printemps  proehaiii  pour  la 
Sn^de.  Une  nonvelle  qni  vous  fera  rire  c*eBt  que  nombre  de 
perBonnes  id  eoot  dan«  la  eonateniatioD  ne  donAant  pas  qae  les 
TnrcB  viendront  k  Vienne.  On  m'a  eonti  mdme  qa'une  femme 
qai  avait  tme  maim  aar  le  rempart  a  voola  k  teate  foroe  la 
▼endre,  polaqae  lorsqae  les  Tores  sont  Tenoa  one  fois  k  Vienne^ 
(in  a  commence  par  abattre  tooAes  ces  maisons»  de  soite  que 
cette  femme  a  touIu  en  ay<Mr  le  profit  craignant  qu'une  pareille 
diese  ponrrait  anssi  hd  arriver.  D'aatres  empaquetent  et  reolent 
d^lk  s'en  aller.  Quant  k  moi  je  n'ai  aaeune  inqm^tude  k  ce 
sojet  et  ne  crains  pas  de  figurer  an  S^nul  du  Grand  Seigneur. 
Dans  l'instant  je  regoi»  votre  lettre  du  3,  par  laquelle  je  voi» 
que  vous  avcz  r('(;u  le  purtefeuille  que  je  vous  ai  envoye;  je 
Buuliuxic  (^u'il  vous  i'aäse  pUuäir.  Adieu  uiiilc  fois,  ne  m*oublieii 
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pas  et  croycz  (jue  je  suis  et  scrai  a  tout  jumais  avcc  Ic  plus 
sincere  attachcment  v(»U'u  .  .  . 

8  mai.  —  Un  couirier  parUinl  je  ne  \m\a  iii'üinpeelier  de 
vous  dire  et  renouveler  a  ([ucl  p<»int  je  v«»us  .suis  attucliee.  J  ai 
re(;ii  v«)tre  lettre  du  1,  qui  in'ii  i\dt  grand  ])I;iisir  coninio  toutes 
Celles  que  je  reyois  de  voiis.  Je  suis  eiu'ii;iut('e  de  vuu&  savoir 
bien  portant.  Dien  vriiillr  que  etda  eontinue  de  iiiome.  Ma 
sante  *.'st  ;i.>sr/.  Ix'inie',  iiiai>  nntn  roeur  .  .  .  ?k;  vous  en 
parle  imis(|iK'  vous  me  dites  que  eela  vmis  alliige.  Nous 
avons  lort  beau  teiups,  je  me  proiiieue  auttint  quo  je  peux, 
iiiais  pour  les  nouvelles  nous  ii'en  savons  aucune,  cur  tout  lo 
monde  ne  pcii^e  et  ne  parle  que  de  la  gaerre.  Ce  n'est  pas 
tinc  mati^rc  rejouiatiante  püiir  moi  oamnie  vous  pouvoz  vous 
rimagiuer.  Je  d^sirerais  que  voub  onasieB  d^jä  Belgrad,  puisque 
pour  lors  je  me  fenuB  quelque  espoir  pour  la  paiz.  Si  vous 
nv(  z  (|uel(pie  occasion  mettez-moi,  jo  vous  prie,  &ux  pieds  de 
8a  Majo8t6  et  ue  le  ncj^ligez  janiais,  eher  ami,  qiumd  il  a  la 
bont6  de  vous  parier  de  moi.  Faites  bien  mes  complimens  au 
digne  Rieger,  dunnez-mot  räguU^remexit  et  souvent  de  vos  nou- 
vellos  qui  intdressent  si  vivement  mou  coour  et  croyez>moi  .  .  . 
P.  S.  Lc  yin  de  Tokai  que  je  youb  envoie  est  dejk  parti  ot 
Tous  le  reeevrez  bient6t.  Je  sonliaite  de  tont  mon  ooeur  quo 
Yous  lo  trouvies  bon. 


9  maL  —  J*ai  re^u  cc  matin  encore  uno  lettre  do  toos 
du  3  qui  m'a  fait  trds-grand  plaisir.  Dieu  veuille  que  voub 
coutiDuies  k  VOUB  porter  bien,  c'est  cc  qne  je  d^sire  ardenraienty 
car  ricn  ne  me  tieut  davantage  au  coeur,  vous  aimant  do  tottte 
rooD  dmo.  Ma  eantu  est  bonne,  11  D*y  a  que  mon  interne  qui 
Bouffiio  toujours  6galement  d'&trc  separdc  de  vous»  et  Ü-m'est 
impossible  de  nie  faire  raison  h  cet  cgard,  car  ma  douleur  ne 
nie  qiiitte  pas.  Le  pauvre  Martinetz  est  luort  avant-hier  d'iui 
coup  d'apoplexie :  einc|  jours  avant  je  Tavtiis  iait  appeler  pour 
hii  deinander  quelques  livres  de  la  bihliothoque ,  dont  j  avais 
besoin ;  il  viiit,  muiä  je  lui  trouvai  tri  b-iuauvaisc  niinc  quoiqu'il 
in'assurat,  qn'il  jouissait  duiu  ji.irtaite  sante.  Cet  accideut 
aurait  pu  lui  aiiiver  clicz  luoi,  commc  il  o»t  inort  si  peu  de 
temps  apres  <pie  je  Tai  vu^  celn  m'aui'ait  biua  cü'iayec.  Le 
temps  i'»t  trcs-beau,  mais  il  lait  bieu  cbaud.    Hier  cepeodaat 
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je  ne  fos  pas  mo  promener,  puisqu*il  fit  an  vent  terrible  peii- 
dant  taute  la  joiim^.  Cette  nuit  il  y  a  eu  an  grand  fen  aiipr^ 

flcö  ecuries  de  la  coiir,  ime  maison,  ou  oii  jouait  (la  Krcuzt-r- 
Connidii')  u  L'tö  «'iitiürcmeiit  hitilee.  Üii  dit  (juc  ce  sout  fle.s 
gar<;<»ii.s  (jui  Tont  fait  pxpros  poiir  se  venger  de  ce  qiie  Ton 
iiavait  point  joiic  peuJant  quühjUOH  jonrs.  Crl.'i  sfT.iit  ailVfiix, 
d'autant  pluö  (pie  cVst  ime  port<'  >\v  läUJ  il.  poiir  Ic  pauvre 
hoinme  h  qui  cette  luaisüii  apparieuait.  Adieu,  eher  mari,  je 
vom  emhrsme  bleu  tendremeut  .  .  . 


10  mai.  —  Je  n'ai  point  re9U  do  vos  noiivcllcs  anjour- 
d'Iiiii,  oe  qui  me  caime  une  peine  inünio.  cette  privation  m'ötant 
toujouit)  bien  sensible,  mais  je  ne  pui»  m'en  etonner  connaimnt 
rirr^gularitä  des  postes.  Mon  coeur  et  mes  pensöcs  aont  conti- 
naellement  avec  voub,  eher  mari,  et  U  est  impossible  de  voos 
chdrir  plus  tendrement  que  moi.  Hier  je  fus  ä  la  menagerie 
de  Schönbrunn,  oü  je  vis  poor  la  premi^e  fois  des  chats  qut 
ont  l'alr  de  Poumnierl  et  blancs  comme  la  neige.  Du  roste  il 
Ji*j  a  rien  de  nouveau.  Ma  tristesse  d'dtro  s6par66  de  vous  ne 
diminue  en  rien  et  tout  me  numque  puisque  voua  me  manques. 
Ne  moubliez  pas,  mon  angc. 

11  mai.  —  Je  ne  puU  me  refuser  la  aatisfactiuu  de  vous 
laire  mes  tt-ndrcs  rcmerciiiions  \nniv  (U.iix  de  vos  Icttrrs  (|ue 
je  viens  de  leccvnir  h  I  iiirjlant,  ijii(ii([iie  depuis  hier  je  s  >i-  lu- 
eommodee  ausez  tortemeut  de  jiiaiix  de  tete  violens.  J  ai  lueine 
du  reater  tonte  la  joiirnee  au  lit  ayant  de  i  alteration  et  souf- 
frant  beaucoup.  C'et>t  une  Üuxion  (jui  me  rouie  dejä  depuis  b 
ou  lU  jours  dans  la  tete  et  qui  s'est  decidce  k  la  tili,  avcc 
cela  j'ai  de»  matix  do  dents  sans  en  avoir  aucune  raison,  car 
j'ai  fait  examiner  mes  dents  par  Laveran  qui  dit  qu'elles  n'on 
sont  nuUement  la  cause,  ätant  toutes  en  tros-bon  etat,  mais  que 
cela  rigne  gdndralement  k  Vienne.  Aujonrd'hui  je  suis  Icvee, 
mais  ne  suis  point  encore  soulagde.  II  faut  de  la  patiencc, 
mai»  je  ne  peux  disconvenir  que  cela  est  fort  ddsagr6able. 
Vous  me  rendez  bien  heureuse  en  m'assurant  que  mon  portrait 
vouB  fait  plaisir;  j'c>nvie  bien  son  sort,  puisqu'il  se  trouve  au* 
preH  de  vous  et  (pie  moi  je  suis  malheureusement  condamnöe 
Ii  rtrc  separcc  de  vous  quc  j  aime  plus  que  moi-möme,  Quant 
ii  ce  que  6a  Majcöte  vouü  u  chai'ge  do  ni  ecrii'o  i\  ce  öujet, 
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mettez-moi  k  seB  pieds  et  dheB-lni  de  ma  part  qae  je  ne  suis 
point  du  foul  intöress^  commo  il  Ic  croit  et  que  je  ]^te  sane 
iDt^r^tB.  L'H/iapeTeur  eet  bien  malicieux  et  toiis  aiiasi,  eher 
mari^  en  youlant  votis  acquitter  m  strictemeat  de  sa  commiBBioii 
k  Totre  retour.  Komm  nur  bald  wieder ,  deine  G^egeawart 
allein  geht  mir  ab.  Liamberti  efit  arrivö  bier;  je  Tai  vn  et  le 
trouve  mieux  que  je  n^aiumis  cm;  0  marche  asBea  bien,  mala 
aon  hamenr  rfatmtatique  .le  fait  Bonffirtr  beauooup.  II  ne  a'arr^ 
tera  que  trös-pen  de  jours  ici  et  ira  d'abord  k  Baden.  Je  Ini 
ai  demandd  infiniment  de  tos  nonvelleB  et  ai  ^  channj^e  de 
voir  qaelqa'un  qui  vona  avait  vn  si  r^cemmont.  Lamberti  a 
fait  bien  grande  diligence,  car  de  NeiuatB  ici  il  n*a  nua  que 
cinq  joura  couebant  toutes  les  nuits  en  chemin.  Mon  ooeur  et 
tnee  penaeee  sont  toujours  avec  voub,  mon  ange,  car  U  est  im- 
poRsible  de  vous  chörir  plus  tendrement  que  moi  Je  ne  pnla 
rae  consolcr  de  votrc  absencc  et  suis  cgalement  triste  et  affligce 
a  ce  «ujet.  La  persuaaion  ou  je  suis  que  vous  in'aimez  est  un 
j2;rand  adoucisscment  ii  mos  cnicllcs  pcines,  conservcz-raoi  donc 
votro  tcndressc  t|iii  m'cst  si  prccieusc,  soyez  convaincu  que  la 
raiennc  pmir  vom  est  a  toutc  e])r(  uve  et  quo  je  suis  et  serai 
k  tout  janijiis  invariablcmeut  votn*  .  .  . 

11  mai  ä  8  heurcs  du  soir.  —  <^uoiqu€  j'aie  d6jh  eu  le 
piaisir  (!»■  von«  ocrire  ce  matiu  je  nr  vcux  rcpoiulant  manquer 
aucinic  <K'(  aHion  pour  vous  assuror  de  ma  vivc  tcndrosse.  Tout- 
a-l'houre  je  vicns  de  rocevoir  votrc  lettre  du  7  et  ou  nie  fait 
dirc  du  cabinet  quo  Ton  va  dans  l'instant  expedier  ime  estu- 
fcttc.  Vitc,  vite  je  prends  done  la  plume  pour  vous  remercier 
pour  votrc  lettre  qui  in\i  fait  lo  plus  gnmd  plaisir.  Je  suis 
bien  pen^.tr6e  de  tous  loa  sentimens  qno  toub  m*y  tcmoigncz  et 
de  l'int^r^t  que  vous  avca  pris  h  mon  incommoditö.  Mon  däsir 
n'est  sürement  pa»  moins  ardent  que  le  vötre  de  vous  reroir, 
je  nc  pnis  en  attendre  Theureux  moment;  il  tardc  bien  ä  mon 
impatienee  et  ma  douleur  est  tr^-vive  et  mon  ehagrin  inexpri- 
mable  d'^tre  s^par^e  de  vous.  La  satis&ction  que  j'ai  eue  de 
recevoir  de  nouvelles  encore  ce  soir  ne  peut  que  me  fiure 
passer  une  bonne  nuit  et  je  suis  süre  que  je  m*en  porterai 
mieux.  Adieu,  je  finis  bien  k  regret,  car  j*ai  tonjoun  mille 
choses  il  vous  dire,  mais  on  me  presse  d'envoyer  ma  lettre. 
Je  TOUR  ombrasse  de  tout  mon  ooeur  et  suis  et  serai  .  .  . 
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m^L  —  J'ai  re$ii  oe  nuititi  Totre  kttre  du  num 
mdUeiir  ami,  et  vons  assure  qn'dle  iii*a  fail  bioQ  grand  plauir 
oomme  tont  oe  qni  me  vient  de  votre  pari.  Je  ne  eiiis  pas  du 
tont  chaimde  du  numvais  (emps  que  toqb  eeeuyea  k  Semlin  et 
craina  toajoon  poiir  votre  wutö,  aniBi  que  pour  cello  de  Sa 
UtimtA,  car  oe  tempa  froid  poorrait  bien  donner  des  fi^yres 
UhbaB.  Flrenes  bien  garde  k  vonsy  je  voub  conjitre,  moii  angc^ 
et  rartout  babilleB-voua  chaadementy  volUi  reasentieL  Kons 
avons  im  bien  ribun  tempe  depnie  deux  joun;  aproa  dee  cha- 
lenrs  oomme  an  plui  fort  de  VM  neos  dprouvons  b  prdsent 
nn  vrai  temp«  d'hiver,  cc  qni  ne  peut  Stre  sain.  Gh^e  h  Dieii 
je  mc  porte  un  peu  micux  aujourd'hui  n'ayaut  plus  de  doulciirs 
aussi  viok'utcö  ii  hi  tete;  je  doeirc  fort  (jue  cela  soit  bientöt 
passe  (et  n'en  doutc  pas),  cai*  ccla  in\'iuuui  dvjli  beaucoup. 
Quel  serait  mon  buukuiir!  m  ce  ([ur  vous  ilitc3  sc  rcalisait, 
„quoll  tnivaillc  pcut-t^trc  soiis  iiiaiii  ii  la  paix,"  c'c?Ht  alnrs  <jue 
je  scrai«  au  cimiblc  dv  nu's  vociix,  pinHCjin'  je  vous  rcvt-rraia: 
hrlas  Ic  temps  de  votrc  al^scucc"  nie  sciubiu  dejä  »i  loug  que 
je  ue  puis  cn  attendre  la  tin.  (.'oiuliicii  n'aurai-je  pas  h  vous 
dirp  df  tout  ce  que  j'ai  sonffcrt  ('loiguee  de  vous!  et  <iu('  nia 
joie  Bera  vive  de  me  rcüouver  aupres  de  celui  <|u<;  j  aimc  phis 
que  raoi-mcmo.  Wenn  ich  nicht  einen  guten  Putzer  vom  Kaiser 
gefurchtet  hätte,  so  Mrürdc  ich  es  schon  tausendmal  gewagt 
haben  zu  dir  SU  kommen,  nur  um  dich  wieder  zu  Beben,  mein 
£ogel,  denn  vor  den  Türken  fiirclitc  icb  mich  gar  nicht  im 
mindesten.  Mon  coeur  est  toujours  egalement  afilige  de  votra 
craeUe  abaence  et  je  ne  m'y  babitnerai  jamais.  Je  sois  bien 
chann^  qoe  les  plans  que  je  yous  ai  envoyfof  aicnt  pn  vous 
£ure  pbnnr,  car  je  n'en  ai  pas  de  plus  gnmd  que  de  ponvoir 
TO»  en  procorer.  Nona  ne  sayone  aueone  nouyelle  ici,  car  on 
ne  parle  que  de  guerre*  Adieu,  eher  mari,  je  youe  embiaaee 
bien  tendrement,  youa  abne  au-deib  de  rexpramon  et  euia  et 

  m 

SQIW  •  •  • 


1$  mai.  —  Je  n'ai  point  re^u  de  yoe  nouyeUee  anjour- 
dliuiy  ce  q«  me  Cut  beanooup  de  peine  n'ayant  d'antre  satis- 
haümif  male  oonnaiBsant  oombien  les  postee  yont  mal  je  ne 
m'en  ^famne  point  dn  tout  Ma  sant6  ya  mieux,  mais  je  doia 
bieit  me  mdnager,  puisquc  Stoerck  craint  (pio  mos  douleuis  de 
ttia  pourraient  revcnir.  Aussi  le  tais-jc  cxactement.  Le  tempa 
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oontinue  k  dtre  tris-froid  et  dtegröable,  pouim  qoß  toiu  en 
ayes  an  mexUenr,  c'est  toat  ce  quo  je  d^sire;  prenee  blen  des 
pr^cantioni^  eher  ami,  a£n  quc  voiu  ne  tombieB  malade ;  il  est 
sartoat  eesentiel  de  ne  point  se  refinoidir  pendaaft  la  nuit^ 
öeriveB-nioi,  je  voiis  prie,  d  yooa  dtes  asiea  poomi  de  bonnes 
et  cfaandes  couvertes;  dans  le  cas  contraire  je  vocw  en  enver- 
rai  si  vous  voulez  par  un  do  nos  bateaux.  Je  ne  suis  occupee 
que  de  Vitus,  mon  coeui  ,   .       il  uät  impussiblc  dt^  voiis  chcrir 
})lus  tündrcmciit.    l)';ij»rcs  ucla  je  suis  toujoui'ö  iiiquic'ti  quo 
vouö  manquiez  de  quulque  chose;  si  j'ctais  aupr^s  de  vous,  je 
seraifl  parfaitement  tranquille,  pnisquo  je  vous  soigiu'niiö  ai  bion 
quc  j'ose  ecrire  qu'il  ne  vuuö  lUTivcrait  rien,  niiiis  coranie  cela 
j*fti  bien  des  sujets  de  crninte,  piiiscjuc  je  jx-ux  diro  avec  cer- 
titude  que  les  soins  empre«>isc.s  d  um-  t'emme  (qui  a  une  .si  vive 
■  tendreBse  poiir  son  mari,  qne  In  iiiionne  Test  pour  vous)  ne 
peuvciit  L'trc  remplaces  de  pertionnc    Aussi  ina  doulcur  dctrc 
separee  de  vous  est-elle  inexpriiuable,  et  ma  tristesso  ne  dimi- 
nue  en  rien  ä  ce  sujet.   Le  Prince  et  la  Princesse  Schwarzen- 
berg partent  au|oiird'hui  ponr  Carkbad;  il  ont  voulu  preudre 
congö  de  moi  dimaacbe  passd,  mais  6tant  tombec  malade  je 
n'ai  pas  pu  les  recevoir.  Les  drapeanx  enlev^s  anx  Tores  sont 
an*ives  ici  hier;  il  s'est  attroupd:  un  monde  prodigtemc  poiirles 
voir*  Des  que  j  aurai  la  penuission  de  sortir,  je  ies  yeirai  anssi. 
Revenee  bientöt,  eher  man,  oar  j'attends  avec  taat  d*impaliettoe 
rheureuz  instant  de  tohs  revoir;  ne  m'oubliea  pas  et  croye» 
moi  .  .  . 


14  mai.  —  CW  deuz  mois  aajouid'hm  que  je  siiiB  b6- 
paräe  de  Tomil  Qne  ce  temps  est  long  et  combien  ftia-je  de 
tristes  r^ezionSy  ne  sachant  pas  le  momont  heoreoic  otk  je  tdus 
reverrai.  Dien  sait,  s'Ü  n'est  pas  bien  41oign^  eneore!  Tont  cela 
mo  rend  bien  triste  et  abattoe.  Vos  deux  lettres  du  8  et  da  9 
(pio  je  vions  de  recevoir  en  m6me  temps,  ont  fiut  uue  diventoii 
agr6able  k  mos  affligoantos  pensöos,  car  olles  m'ont  cansö  un 
tr6s-grand  plaisir.  Je  suis  bien  eharm^  de  votro  bonne  santÄ 
et  no  d^siro  rion  avoc  plus  d*ardetir  qtt'elle  continue  de  m^e. 
La  mieniie  so  reniot  journellement  et  j'csperc  quc  dans  peu  je 
im;  porti  r.ii  tout-ii-fait  bii  n.  11  laut  avouer  quc  ces  incommoditäs 
ä  k  modo  »unt  trüs-drsa^rcables ,  car  j'ai  »ouffert  horriblement 
de  la  tctuj  maitt  d  un  autrc  cotc  ulluä  iic  boni  d  aucuuu  coiu>c- 
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qucnec.  Nütru  tcmps  est  bieu  variable  et  presque  constamment 
froid;  je  suU  chanuoe  quo  \g  votrc  suit  plus  boau  ii  Somlin. 
Lamberti  commencc  d^jä  scs  bains  domeatiquos ,  piiisquMl  cn 
doit  prendro  quolques^uns  avant  lUaller  iV  Baden.  Fourvu  qiril 
Bo  trouve  bicn  do  sa  cutü,  jo  lo  desire  bion  vivomcnt,  car  Ü 
Borait  malheuroux  k  son  dge  d'&tre  tuujours  aotiffhuit  et  de  nc 
point  pouvoir  6tro  gudri.  Mon  train  do  vio  est  abtiolunient  Ic 
mdino,  et  qtiant  &  m'amuBOr  je  n'y  songo  pas',  pnisque  je  ne 
parvicndraifi  pas  k  mon  but,  mon  ooeur  6tant  trop  occup^  de 
VOUB  et  da  chagrin  que  j'ai  dü  ne  plus  vous  voir,  peiu'  quo  je 
puisso  trouver  goüt  k  rion.  Adiou^  cEer  ami ... 

16  mai.  —  Avant  i\)<;u  bier  deiix  de  vos  lettre»  ii  la  fois, 
je  u'ai  pas  eu  la  tiutisfaetion  d'en  reecvoir  aujounrimi,  Qiiuii|uc 
j'en  sacbe  la  raison,  je  nc  laissr  |  d'etre  öoiiöible  a  cette 
privation,  puis(|U*'  eloit^nee  de  vous  c'cöt  la  mon  uniqiui  eonso- 
lation.  J'cii  attcufls  avir  une  bien  vive  iiii[i;üienee  dumnin.  Ma 
sante  va  de  miuux  en  mieux  et  JN  sprre  que  dans  deiix  jonrs 
j'oserai  8(jrtir.  Ayant  vii  (jue  les  plann  que  je  vous  ai  envoye», 
VOUB  ont  tait  plaiBir^  je  vous  en  ai  aebete  imeore  d'autres  que 
YOUB  n'avez  point  encoro,  ä  ce  quo  Seblosneek  dit;  jo  Ics  iais 
relier  et  puis  vous  les  envcrrai  aussitöt  qu'il  mo  sera  possible. 
Le  temps  eommenee  a  deveiiir  un  peu  meilleur  et  j*dBO  me 
flatter  que  la  im  du  mois  de  mai  vous  d^ommagera  de  son 
d6fiagr^ble  conunoncoment.  On  a  doiuie  ces  jours  passes  un 
nouvel  op^ra  de  la  composition  de  Mozart  %  duub  on  m*a  dit 
qu*il  n^avait  pas  eu  beanooup  de  suoois.  La  Coltellini  ne  doit 
point  avoir  debute  h  son  avantage  dans  le  premier  qui  s'est 
donnö  k  son  arriv^o.  Pour  moi,  jo  ne  r^pete  Ib-dosBiis  quo  eo 
quo  j'entendB  dire  aux  autre«,  n'ayant  point  oncore  M  au  thefttre 
dopuis  votre  depart;  en  elfet,  je  suin  trop  triste  et  ai  tant  do 
sujeta  de  eha^-rin  et  d"iiH|uirtH(les  (pie  je  nu  pense  ^uerc  a  y 
aller.  51a  doukiir  i-st  tnujourb  la  iiieme  d'etre  separee  de  vous, 
mon  eocur,  cv  qiii  (li)it  bien  vous  prouver  a  quel  point  vous 
m'etcö  t  lu  r,  et  de  (piell^  vivaeite  est  la  tendress««  qiie  jo  vous 
ai  vouee.  Kntre  autres  mensonjjjes  on  debite  iei  <|ue  1  Kmpcreur 
doit  avoir  trouve  pros  de  Sabatz  par  tarro  uno  cassettc^  at  quo' 
l'ayaut  ouveite,  il  y  avait  trouv^  cinq  millions  on  or.  Jugoz  de 
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1a  bagatelle.  Tonte  la  rille  pr6tead  anrai  que  Sa  IfajeBld  Tiendra 
pendant  ce  mois  ponr  quelques  jonn  ioi;  je  le  d^siimia,  inaia 
n'ajoute  comme  de  mison  auotine  foia  k  ce  coiite.  Dien  yenille 
ezancer  mee  yoenz  ardens  et  j*anrai  aüreinent  le  Ixmliear  alon 
de  Yons  revoir  bientdt  Adieu,  eher  man . . . 

16  maL  —  J'ai  re^n  ee  matin  votre  lettre  dn  10  et  snis 
bien  chann6e  de  voir  que  tous  continuea  k  Ycm  bien  porter, 
eher  man;  il  n'y  a,  quo  les  chaleurs  tembles  que  vous  öproiiveE 
döjä  k  pröient  qui  me  donnent  de  vives  inqui^tudes,  car  je 
cralna  qu*il  n'y  ait  k  la  &t  des  maladies  k  Semlni.  Ayez  bien 
soin  de  vous,  eher  ami,  car  votre  saute  m'est  si  pröcieuse  quo 
je  ecrais  desolcc,  si  je  vous  j*avais  incommodc.  La  mienne  est 
iusscz  buiiiK'  et  je  suis  tout-u-iail  ix  iiii^c  u  l'i'Xccj)tioii  d\u\  })('U 
de  faiblesse  quo  j  ai  ilaiis  les  meiabrc»  qui  uu  uiYtonne  püiut, 
puisque  c'est  ordinaircincnt  la  fin  de  la  maladio  a  Li  in(»de  et 
ce  qui  restü  1ü  plu»  lüngtcmps.  Aujimrd'hui  Störek  m  a  c  on- 
scille  de  faire  un  tnnr  vn  voitiirc  ,  ce  que  je  couipte  aiissi  cot 
apres-midi,  le  tciiips  etant  Ixau  <"t  plu»  chaud  que  ccs  jours 
pasRc's.  Dlinaucliu  jaurai  <lu  iuoikK*,  cntrc  autreö  1  Knvoy«^ 
d'lloliaude  avcc  Ic  Priuce  de  Stoiberg  et  mi  chanoine  de 
Mayence.  Quant  a  dn?  nouvellcs,  nous  n'en  savons  aueune.  Je 
nc  fai»  que  penser  ä  vous,  mon  ange,  et  aux  momens  heureux 
que  nous  avous  passös  enscmblc.  II  no  ra'est  pas  possible  de 
me  consolcr  de  votre  absence  et  ma  douieur  k  ce  svyet  est  ton- 
jouTS  ^galemcnt  vivc.  Soyez  bien  »ür  que  personne  ne  pent 
vons  ohMr  plus  tendrement  que  moL  ConBeirea-trioi  votre  ten- 
dresse  et  ne  m'oubliez  pas.  Je  vous  erobrasse  mille  fois  .  .  . 
P.  S*  Dans  l'instant  je  regois  les  plans,  dont  je  vous  ai  parle; 
je  vous  les  eiiToie  donc  bien  vite  d^sirant  de  tout  mon  coeur 
qu'ils  Yous  fassent  autant  de  plaisir  que  j'en  ai  k  yous  lee 
onYoyer. 

17  mal.  —  J'ai  re^a  Yotre  lettre  dn  11  qui  m'a  £ut  gnmd 
plaisir,  mais  je  suis  an  d^espoir  de  ce  que  yous  me  ditee, 
eher  mari,  qu'll  y  a  tant  de  malades  k  Semltn.  Je  m'en  dontaia 
bien,  yu  les  chaleure  que  yous  y  aves,  mais  suis  eztitoement 
inqniöte  que  yous  on  Sa  Majest^  ne  tombe  malade  aassL  Fteez 
tous  les  mönagemens  posaibles,  je  yous  en  oonjure,  car  quelle 
serait  ma  d^olation  de  yous  saYoir  malade  et  moi  pas  k  port6e 
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de  vons  Boigner;  eette  id^  ert  onielle  ptm  tnon  coeor  et  ma 
triBterae  est  tonjoun  ögglement  Tire  d'fttre  sipar^  de  vons 
qne  j'ainie  ti  tendrement  Je  me  fenu  Infomier  qnand  un  batean 
paii  d'iei,  et  toob  enverrai  enoore  dea  onrnges  et  des  dtroiUy 
cor  i!  eat  bon  d*en  mauger  dazib  les  ehaleun.  Je  me  porte, 
grfice  k  Dien,  bien  et  ne  suis  occup«^  4ae  de  rem  et  de  inon 
chagrin  de  De  plns  toqs  rwr.  Qtumd  viendn  enfin  l*heiiraiix 
instant,  oü  nons  not»  reverrons?  H  est  bien  affligeant  de  vi  vre 
dans  rincertitude.  Pardon,  si  je  ne  vom  en  dis  pas  davantage 
aujourd'hui,  niais  je  suis  en  retraite,  car  je  confesse  ce  soir  et 
cumpte  faire  mes  d^votions  deinuiii  mutin.  Mes  prieres  seront 
bien  ardentes  pour  vous.  eher  iniiri,  ii'en  doutez  pas;  vn  vmia 
embrassant  de  tont  mou  cix-iir  je  vous  pric  de  w  \nnnt  m'ou- 
blier  et  d'ötre  convaiiuti  drs  vifs  et  iiiviolablcß  sentimens  que 
V0U8  a  vou^  pour  la  vie  votre  . . . 


18  mal.  —  J'ai  rern  ilnix  de  vos  Icttr*«^  cu  meine  tomp-^ 
aujounriiui,  mun  mcilleiir  aiiii :  cllfs  iii  uiit  tuit  bien  dn  plaUir 
par  l'amiti(^  qnc  vmis  m  y  tt'nioi^n«'/.  at  qui  ni'eat  si  preciense, 
mais  je  suis  au  deseepoir  de  voir  que  Sa  Majest^  commence  k 
avoir  un  rhume.  Dieu  veuille  exaueer  nies  vocux  aixlens  et 
cette  inconimoditiS  sera  alon  au  plus  tdt  paaa^.  Ma  sant^  va 
tr^bien^  j'ai  bien  pri6  ce  niatin  en  faisant  mes  dÖTOtions  poor 
Yom,  pour  la  paix  et  qne  j'aie  Ic  bouheur  de  vous  revoir  dans 
pcu,  ce  qoi  je  d^ire  tant,  ma  douleiu*  ^tant  si  vive  d%tte  s^- 
par<^e  de  vous  qne  j'aime  an-dessos  de  tout.  Je  vais  cet  aprts- 
midi  k  St.  Etienne  pour  SMiiter  ans  priores  qni  ae  font  pour 
le  temps  de  guciTc.  Que  de  tristes  sourenirs  j  tronverai-je! 
car  la  premi^  fois  j'y  Bois  all^  avec  Tonsy  et  a  präsent  nuü- 
benrensement  je  ne  vous  vois  plns.  B  m'en  eoütera,  je  ravone» 
maia  il  &nt  denner  bon  ezemple.  Le  cbanoine  de  Hajrenoe  qni 
▼ient  de  sortir  de  chet  moi,  est  an  Comte  d'Oels  qtii  a  fiut  nne 
touni^  k  Berlin  et  k  Dresde  et  qni  passera  Tdtö  ici.  B  m'a 
apporti  nne  lettre  de  ma  beUe-soenr  Thirise;  c'est  nn  tout 
jenne  homme,  l'aSn^  de  la  iandlley  et  il  n*est  point  encore  dd- 
cidd,  s'il  fera  ses  voeux  ou  non.  Pardon,  si  je  ne  voos  en  dis 
paH  davantage,  mais  on  m'annonce  encore  da  monde,  je  Tons 
embrasse  de  tout  mon  coenr,  Totre  .  .  . 
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19  mal.  —  Ajant  ro^  hier  doux  de.  vos  Icttn^»  h  in  ioim, 
jo  «am  priv^e  de  cetto  aatislketum  «ajonrdlmi;  j'attenda  avec 
bion  de  l'impatioiiee  la  poste  do  domaio,  esp^iaat  qit'oUe  m'ap- 
portera  doa  nouvoUos  de  Totre  part  qni  Bont  mon  uniqiie  oonso- 
lation.  Ma  aaid&  ort,  grftoo  k  DUsa,  bomio.  Je  fm  bier  h 
St  J^ticDDOy  o&  ü  y  out  boanoaap  de  monde.  Quotqoe  j*j  uus 
prid  de  tmit  man  ooonr  ponr  la  gnoiTO,  j*y  ai  cependant  scmg^ 
miUe  foiB  k  TOUSy  me  rappclant  de  m'fttre  tnmyde  dans  cetto 
m^o  tribime  avoc  ytsoB  et  l'Emperoiir  la  pramito  fois,  et 
j^aroac  quc  ces  aonveidra  m*oiit  eKtrtoement  attondrie.  Bevenes 
toas  biontftt,  c'est  mon  uiiquo  d^r,  pnbqne  ce  wrait  prenve 
de  la  paix  qne  je  d^sire  avec  taut  d'ardeur.  Ldanboitii  part  oet 
aprto-midi  pour  Baden,  Ü  aonffire  beanctmp,  car  lee  bah»  do- 
mesiiquos,  jwir  Icsqaels  fl  a  dfi  se  preparor,  lui  ont  remue  encon? 
davantag<'  rhiimcur  rhumatique  qu'il  a  dans  Ic  w»rp8,  La  facult<^ 
protend  quo  cela  doit  C*ti*c  ainsi ;  Dicu  vciiilk'  qu'il  ressente  des 
t'flfcts  heurcux  do  »ji  ciiro,  mai»  je  trainf  qnf  les  baiiis  de 
r>;i<l»'n  Itii  feront  epniuver  des  doulciirs  bicn  vi\  i  s  comme  i'au- 
ncc  [»aöiscc,  <  e  <iiii  scrait  terrible.  Conime  voui*  avez  pcrmis 
que  Sclilosneck  jtnifäf^f  m  ;ip)irt  ii<lrr  <jüelqm-s  ju  tites  choscs  du 
ilntit,  peut-etre  t'<iiniii>  nci  ri'ns-ii««us  aiijoiinl  Imi  ou  dans  le  Cou- 
ren t  de  eette  seniaine.  Nous  av..ns  uii  Jrin)>^  vnriaMe  et  meine 
il  lu»  fnit  paf  aTi!»si  eha^id  qu  il  il'  V.iit  tairr  jK-ndant  le  mwis  »l«' 
luai;  mms  avons  surtout  de  tivs-gramls  v.  nT>,  n  <|in  est  bitai 
di'-rigix'abk"  a  eansc  de  la  pniÄsit-n'.  Adieu,  num  eher  mari  .  .  . 
i\  S.  Je  Viuis  »'iivoie  par  eette  pnstr  une  c^uie  ')  qni,  j'oöe 
espt'rer,  vi  ms  fera  plaisir.  etant  elaire  et  bien  laito;  acceptes-la 
douc  de  ma  part  et  en  vtMis  en  scmuit  aouTenes^Toiis  de  mei. 

20  mai.  —  Tai  rc^  avoc  un  bien  ^nmd  plaisir  vutFe 
lettre  du  14 r  mnh  e'e^t  nvec  bien  de  la  pcine  qac  j^appronds 
qne  rineomtno  littf  de  Sa  Majeste  eontinue  onoore;  medm^noi, 
je  vons  {trie,  k  ics  pieds  et  t^m«Mgiie24m-on  Ioqb  um»  r^grota« 
Je  fius  des  vomnx  ardens  poor  qu  elle  seit  rembe  an  pins  tdt. 
Nona  avons  an  tempa  tiint  amai  miHtnatant  qne  le  vdtrei  bier 
il  fiuaait  aaaea  boaii,  anjtwrdliui  il  pleut  k  Tvrae;  il  e«t  impoa- 
aible  qoe  eela  aoil  «ain.  Je  fn»  bier  an  BolToilere;  un  a  proaqne 
tont  acher6  et  dam  pen  de  jetn»  on  ponrm  entivr.  Tentefoia 
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je  ne  compte  y  aller  quo  lee  premieiB  joui»  du  mois  prochain. 
Si  l'Empereiir  veos  penuettait  peut-dtroy  oe  je  d^airecaaa 
Uai,  de  venir  k  Vienne,  lorBqtt'il  n'y  aim  rien  k  faire,  j'espöre 
que  vomi  m'en  avertirezy  aind  qne  youa  me  Fa^ez  promis  dV 
▼anoe,  afin  qae  je  piu88o  rentrer  eo  Tille.  Ma  santi  eat  aaaea 
bonne,  mau  mon  eoeur  eat  toujoara  ^galement  triste  et  afflig^ 
de  vtitpo  abaanee^  je  ne  mo  oenaolorai  que  lorequc  j'aural  le 
bonbeor  de  voob  revoir.  Dien  veiiilie  qae  ce  xnoment  ne  aoit 
paa  61oig^I  Je  fink  en  voqb  embraasaat . . . 

81  maL  —  J*ai  rc^u  deux  de  yob  lettres  aujoiird'hiii,  Vvaoß 
du  15  et  Tantre  du  16.  Elles  mW  taitd^antaat  plus  de  plaisir 
qne  tous  me  dites  qne  rEmpereur  se  treuve  enti^reiiient  r^ibli 
de  8on  indisposition ;  j'cn  suis  enchantöe  et  vous  prie  de  Ic  lui 
temoigner  de  ma  part^  on  me  mottant  h  ses  pied«.  Afu  sante  est 
bonne,  le  temps  c  tnnl  ii^sez  bcau  aprds  la  desagröablc  journee 
d'hier,  oii  il  ;i  plu  continuellement ;  je  me  propose  d'en  pnjtiter 
et  de  lue  pnjmener.    Notre  temps  est  tont  aussl  inconstant  que 
le  vötre ,  et  si  cela  contiiiue  ainsi,  nous  auruus  un  tort  v ilain 
ete.    La  disettc  de  nouvcUcs  est  des  plus  grandes  ici,  aussi  se 
plait-on  ä  faire  des  inciisonp^i's  m  (juantitt''.    On  se  flattc  bcau- 
c<nip  de  la  paix,  maiB  iut»i  (pii  .suiü  plus  intVivssrc  que  pensnmic 
Ii  la  desiriT,  najonff  ^it^n"  foi  h  ce  hrnit.  cniyant  qu'il  ncst 
]^^\9.  fnnd6.  Je  coiniiHMicrrai  a  midi  avcc  Si-lilosncck  sa  jucniirre 
le^on  et  m'rn  i'ais  grand  plaisir  j   surtout  puisque  vous  Tavez 
trouve  bien  aussi.    Votre  soeur  Therese  me  ehargt?  de  voob 
üiire  ses  tendres  amities,  eile  est  toujours  bien  eonteuto;  on 
effoty  eile  est  fort  houroose  de  ne  jautais  ütro  dans  le  cas  de 
se  s^parer  de  son  eher  man,  au  liou  que  ooub,  apr6s  deux  nidis 
de  manage,  nons  sommcs  condamnes  k  vivre  ^loignös  Tim  de 
l'aatre;  c'est  uno  röflexion  bien  triste  et  affljgeante  pour  moi. 
'  Adieu,  eher  man . . .  P.  S.  Je  rouvre  ma  lettre,  Mme  de  Kin- 
sky  m'en  ayant  envoyd  une  pour  son  man,  qne  je  youb  prie  de 
loi  remettro  de  ma  part.   Je  m'ötonne  qu*il  no  vous  ait  ^gale- 
ment  priö  do  vous  ehai^r  de  temps  on  temps  de  ses  ripODses ; 
il  n'osera  peut-^tre  pas;  quant  k  mm,  je  m*en  chaigemis  süre- 
ment  avec  la  plus  tito  satiBfoction. 

92  .maL  —  Je  n'ai  point  re^  de  vos  nouvelles  anjoor- 
dliui,  quei(|ae  l'in^gttlaritä  des  postes  m*ait  döjä  fort  souvent 
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fiüt  ^pioinrer  de  semblable  privatioii,  je  ne  m*j  hAbitae  pas 
mieiut  pour  eda»  car  j*aime  to>p  k  reoeroir  de  voa  lettre«  potn- 
prendra  U  choee  indiff&renimeiit.  Ma  aantö  est  bcfime;  je  Tab 
avoir  tont  k  Ilienre  da  monde^  entre  antre«  M onsignor  B^nml 
qni  Tient  de  Fiorenoe  et  qiii  m'a  appoii^  une  lettre  de  vocce 
soenr  liariaime.  On  aalt  ponr  sfir  qiie  Mr.  Herbert^  notre  mi- 
niatre  k  Oonataiitinopic,  est  arrivÄ  le  8  ä  livonnie.  La  BaOIon 
a  M  pendaat  trois  jours  k  1^  honte,  mais  eUe  ^tah  si  abattae 
de  sa  situatioii  qa'elle  a  insptrd  beaaoonp  de  jaAi  bien  qiie 
penonne  ne  pnusse  discouvenir  qu*elle  a  mkii&  sa  pnnition  • . . 
Par  le  batean  qui  pari  demain  tous  reeevres  enooie  des  oran- 
ges et  de«  citrons ;  je  sonhaite  qn'ils  vons  fittsent  ptaifflr.  Qnand 
ce  sera  le  tcmps  des  melons  d'eaii,  ayez  la  bont^,  eher  man, 
dv  m'vn  env(tyor,  cur  ju  It-s  aiiUL'  tant.  A  la  tin  des  fins  j'ai 
püurtaut  rct^u  aussi  des  nK^-dailles  qne  la  Comtesse  m  a  pntcu- 
rees  en  parlant  h  Chotek,  raais  je  n'en  ai  eu  quo  la  moitie 
autant  que  vous  dv  chaque  e^pt-ct!.  Ae.  compte  h  votre  retoiir 
vouR  rendre  celle^  qiu'  vous  niavez  donnees  avant  votre  depart, 
ou  ))'u'n  voiilez-vnus  que  je  vouf*  les  ciivoic  V  La  joum^e  ^tant 
treJ^-l»elk',  j'irai  p«'ut-Otre  an  Prater  cet  apivs-raidi;  nmh  Unitv 
proiiicuade  pf»rd  de  mii  agreincnt  ii  mes  yeux ,  depuis  que  je 
n'y  vais  plus  avec  vous,  mon  ange.  Avez-vous  encore  votre 
bagiie  de  mariage?  ou  lavez-vous  perdue  de  nouveauV  Das  ist 
eine  schalkhafte  Frage,  nicht  wahr?  Ich  höre  schon,  dass  du 
sagst:  Meine  Fran  ist  doch  recht  schlimm.  Ich  werde  gewiss 
die  Treueste  sein,  weil  ich  meinen  Bing  nie  Terloren  habe,  aber 
da?  Je  suis  bien  mdchante,  n'est-ce  pas?  mais  je  Yens  aime 
au-delh  de  Texpression;  atmea-mm  aosai  et  croyea  .  .  . 

SS  mal.  —  fiBer  j'ai  re^n  votre  lettre  da  17  et  suis  char- 
qne  toos  eontinnes  k  yoas  bien  porter  et  qne  Sa  Majestö 
seit  preaqne  toat-h-fait  ritablie  de  son  inconunodit^.  Hier  fai 
donc  ya  Mgr.  Fabroni  qoi  m'a  appoitä  les  meilleares  noavettes 
de  Florenee;  il  regrette  bien  de  n^avoir  pas  ),'avantage  de  vons 
Toir  et  m'a  chaigde  de  voas  prtoenter  scs  tris*respectaenz 
hommages.  II  s'airdtera  an  mois  ici  et  im  fiure  an  petit  tonr  k 
Dresde  poar  voir  votre  soear  Th&r^,  l'ajant  prontis  k  la 
Grand*- Duchesse.  Ma  saot^  va  assea  bien,  il  me  resCe  seole- 
ment  un  peti  mal  aux  yeox.  Demain  je  prends  m^ecinOi  ce 
qui  pour  moi  est  une  tres-vilaine  eiqp^^dition ;  me  soavenant  de 
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tous  les  momcns  que  nous  avona  passes  enseinble  et  oü  j'ctais 
»\  heureusc,  je  me  rappelle  aussi  Ic  jour,  oü  je  vous  pr^sentai 
▼otre  mMecine  quc  vnus  avalÄtes  sans  la  moindro  ^mace;  la 
miAiinA  me  ferait  sürement  plus  de  bien,  ßi  vous  6tiez  ici,  man 
aagcti  oar  raon  coeur  est  (oujours  ^galement  desolc^  de  votre 
aJbseDOe  k  laquelle  je  nc  pourrai  jamais  m'habitaer.  Ma  teo- 
dreate  ytnxt  tous  est  si  vive  qu'il  est  imposaible  qne  ma  tristegae 
diminue  a  co  sujet.  Nous  n'avom  point  de  nouvelles  de  Lam* 
bertt  depuiB  qa'U  est  ä  Baden,  ce  qui  me  fait  eepörer  qn'il  a'jr 
tiotiTe  Üen.  L'AmbasBadrioe  d'£Bpiigiie  vient  ee  Boir  cfaea  moi. 
Le  tempa  contmne  k  (tre  trb-beau  et  j'en  piofite  tooB  les  jonn. 
Votre  peth  oiseaa  deyient  jonmellemeiit  plus  aimable;  il  est 
duurmaBt  et  je  FaiiDe  extrlmemetity  mais  bien  plus  encore  pnis* 
qa'il  ▼ans  appartient.  Je  Ini  lats  mille  careaaes  k  votre  inten- 
tioD  et  en  ai  graad  sein.  Adieü,  eher  man,  sei  versicherty  dass 
du  mein  alles  bist  et  croyez  que  je  suis  .  .  . 

24  mal.  —  Votre  lettre  du  18  m'a  oansd  bfen  da  plaisir 
oomme  TOtts  m*y  marquea  qne  toqs  tous  pnrtez  encore  bion, 
j  esp^  et  dMre  Tivement  qne  vous  n*ayes  point  oette  Tihüne 

maladie  h  la  mode,  cur  j'avoue  que,  quoiqu'elle  ne  soit  d'auciine 
cons^quenee,  dans  reloi^einent  je  ne  saurais  ni'empci'lier  d'6ti*e 
inc|uii't(',  cur  les  vrais  .ittafliciucns  sont  prompt»  k  s'alanuei*.  II 
est  hau  que  vous  pui.sHicz  i)I.iis;iiiter  sur  la  prise  quc  Ic»  Tiu*cö 
ont  faite  de  vous  et  de  51.(KX)  hounne-H.  Dieu  vi  iiille  quc  cela 
reste  toujour«  une  fable  et  qne  nous  n'ayous  j;imab  ii  nous 
affliger  du  mal  qu'il«  nous  t'crout.  .r.'ivais  (Irja  eiitundu  parier 
de  cette  bellf  histnin.'.  nw  iw  cx'ssr  <ic  lairr  dog  un'ns<(n«^('ö 
ici,  Ma  saut«'  est  aasoz  Ix  iii  i  ,  mah  j  ai  cncuri'  mal  aux  yi'ux; 
(•(•  <jui  nii'  l'dche  le  plus  de  voUf  (Icsaj^r^^ahlp  iii<lis])(»sifion  qui 
i-^^nc  {:^ön(  ralrmont ,  c'est  qu<'  Vtm  nc  peut  s'»'n  (ictairc  II  y 
a  des  porsonnes  ici  qui  Tont  rcj)nsc  jusqn'h  quatrt?  tois  de  suite; 
OQ  dit  möuM^  qu'elle  devient  trc?»  -  dangereuse  ;\  prdsent.  Poiur 
.  moi  qui  ne  suis  jamais  sujette  aux  raaux  d'ycox,  j'en  souffre 
depnis  plnaieurs  jonrs  et  les  ai  eus  mdme  fort  enflammös ;  la 
rougcur  est  preaqne  pass^e,  mais  ils  me  font  encore  nn  peu 
maL  J^ai  re^n  nne  lettre  aujourdliui  de  Sa  Majest^  (}ui  me 
nUMUre  cnti^reraent  ^nr  sa  pr^oioose  aaat^  je  Toas  prie  de  me 
mcttrc  h  ses  pieds.  Voici  une  lettre  qua  Lamberti  m'a  envoyie 
de  Baden  ponr  tous;  j'entends  qa*tl  y  soufire  infiniment  de  sou 
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rlmmatiime;  peat-^tre  est-oe  im  ejfet  qne  les  bains  dolyent  ftire 
«a  oommenoement?  Adieu,  moB  eher  et  tendre  ami  •  .  . 


211  mat  —  J'ai  re^a  Totre  lettre  du  19*  Ma  joie  est 
extreme  de  von«  Bav<nr  bien  portant  et  Je  dteire  bien  rlre- 
ment  qae  cela  continue.  Ma  sant^  est  boime;  mes  yenx  yont 
mieiix,  iiiaiB  on  me  d^fend  de  m'appliqner  et  rartout  de  bean- 
coup  ^erire,  nuiis  j'ai  trop  de  laliBflwstioii  k  m'entretenir  a^ee 
▼ous  pour  croire  qne  cela  me  faase  du  mal.  Ce  que  youb  me 
ditefly  qu'on  passera  pent-6tre  blentAt  la  Save,  m'^pouvante; 
Dien  Tenille  que  toat  aille  bien!  J'avone  que  mes  inqni^tades 
seront  fort  vives  k  ce  sujct;  cc  qui  est  assea  natnrel.  Pour 
vooa  domier  tme  id^e  des  mensongcs  qae  Ton  dfrblte  ici  j'ai 
conp6  ce  paasage  dSine  gaaette  Werlte  pour  yoiis  TenToyer; 
cela  vont  fera  rire;  I'article  commence  et  fSnit,  oh  j'ai  fait  nne 
croix.  Adieu,  eher  man",  je  snis  au  desespoir  de  ne  pas  pou- 
voir  vous  en  dire  davantago ,  mais  on  iii'appelle  pour  voir 
du  inonde.  Mon  coeiu*  et  nie*  pensöea  aont  toujours  aupres 
de  vous. 


26  mai.  —  Jü  voub  ^cris  tont  au  matin,  mon  eher  niari, 
puisqn'on  m'a  fiiit  dire  du  eaMiict  qn'iine  ostnfoftp  paiiait  bien- 
tot  et  qm;  je  iir  vi'ux  inanqiicr  aucunc  oi-easioa  pour  iiio  rap- 
peler ;\  votn>  Souvenir.  Ma  Bante  est  ))onue  et  nous  avona  les 
plus  boli<'s  jourii(6e8  qu'il  8oit  possible  de  voir,  II  fait  nmm 
ehand  ([urn  ctc  ft  tiir-ine  doja  un  peu  trop.  8i  iu  tonijiö  con- 
tinue de  meme;  j  irai  probablement  demain  en  huit  au  Belve- 
dere.  Le  logement  sera  a^sez  incoininodc ,  mais  je  m'en  fais 
pourtant  plaisir  par  rapport  k  mon  petit  jardin  que  je  cultiverai 
raoi-TO^me  et  dont  je  m'occiiperai  beaucoup.  On  pr^tend  ict 
g^D^ralement  qu'il  y  aura  une  tröve;  Dieu  le  veuille,  mais  je 
ti*OBe  pas  m'en  flatter,  ainsi  que  je  le  Youdrais.  Pardon,  m  je 
ne  Tous  die  pas  davantage,  mais  on  me  presse  de  finir.  Je 
▼ous  embrasse  •  .  , 


97  mai.  —  «Tai  re^u  tos  lettres  du  20  et  21  et  oelle 
du  22  par  l'estafette.  —  Mes  inquIÄtndes  veot  dtre  fort  vivee 
par  rapport  au  passage  de  la  Save  pour  le  si^  de  Belgrad. 
Dieu  Teuille  exaueer  mes  ardentes  priores  et  toot  im  k  soohail; 
mes  angoisaes  seront  terriblea  k  oe  sujet,  ee  qne  tdub  pouves 
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bien  voui  figitror.  Le  tomp»  eat  fiuperbe,  jW  profite  infmiraent 
allant  me  promener  ton»  Icb  jonrs;  la  cbaleur'  est  auasi  forte 
qu'au  tempa  des  canicules,  de  sorte  qu'on  ne  peitt  sortir  que 
Vera  6  hetires  du  soir,  mais  en  behänge  je  reste  qitelqtiefois 
k  Tair  jusqu'ä  9  hear«>ff  et  alors  il  fait  bien  agreable.  Je  fus 
dimanchc  pass^  h  l'A Unarten,  ou  il  y  eut  qunntite  de  munde. 
Aujourd'hui  j  imi  voir  k'S  auriciik's  ii  Scliönl>nuuij  lieich  ni'avant 
fait  dire  qii'elle»  ^^taient  dans  kuir  beau.  Je  finis  en  vous  jjriaiii 
de  ne  point  ni  oubiier  et  de  me  cioiiv  .  .  . 

28  mai.  —  Avant  rc^ii  donx  de  vos  lettres  hier,  je  n  en 
recevrai  probablenicnt  point  uujounrhui.  J'ai  ete  a  Schönbrunii 
hier:  les  renoncoies  aont  süperbes^  il  y  en  a  ane  grande  quan« 
tite  et  Jamals  je  ne  Ics  ai  mes  aussi  belles  que  cette  annee. 
Je  suis  rost^e  jusqu'lk  8  heures,  le  tcmps  ^tant  charmant.  Ce 
soir  je  suis  en  retnute,  car  je  oonfesse  et  compte  bW  platt  k 
Dieu  £ure  mes  d^votions  demaiD,  afin  qne  tout  aiUe  bien  k 
Belgrad  et  que  Dieu  yoiu  consenre,  am»  qne  Sa  Majest^  en 
par&ite  santä  et  vous  pröierre  de  tout  acddent.  Le  vieux 
Thun  est  mort  hier;  justement  il  y  avait  im  Picnic  au  Graben 
chez  Trattner;  Mme  de  Thun  en  devait  faire  les  honneurs, 
mais  en  supposc  que  oomine  o*ötait  son  beau'p^re,  cela  aura 
d^rangr  la  föte.  Adien  mille  fois,  souvenea-vous  toujours 
de  moi  ...  ' 

2B  mai,  —  .i  ai  vvi-u  votre  lettre  du  .  .  Aujinird'hui 
il  y  a  apparence  qne  le  temps:s  <'baiiji;<'ra,  cur  !<•  vent  est  treH-fort 
et  e'cst  eelui  qui  nous  aiiu''ne  ordinain  iiK  iir  la  plni«.  Je  ne 
serai  pau  fächec  que  nous  en  ayons,  car  ia  chaleur  est  insoutc- 
nable.  Je  me  s\i\b  baigu^e  deja  deux  fois,  vv.  qui  m'a  oausä 
une  fii^ande  satiafaotion  aimant  beaueoup  a  le  faire.  J'ai  priö 
hi&n  ardemmont  oe  matin  en  faisant  mes  'd^votions,  afin  que  lu 
priso  de  Belgrad  soit  heureuse,  qu'il  ne  vons  arrive  rien,  ainsi 
qu'k  Sa  Majestö,  et  que  nous  n'y  perdions  pas  beaueoup  de 
monde;  j*aToue  que  mee  inqui^tudes  sont  fort  vives  k  ce  sujet 
et  que  mes  angoisses  augmentent  joumellement,  ce  qui  est 
asaez  naturel.  Ife  pauvre  Lamberti  a  M  hier  chez  moi  etant 
venu  en  ville»  conune  il  avait  un  jour  de  repos.  II  est  plus 
souffirant  que  jamais^  lea  bains  de  Baden  lui  remuent  tellement 
rhumeur  rhumatique  qu*il  a  les  douleurs  les  plus  aigues :  j  avoue 
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qu'il  m*a  £ut  iine  peine  extreme.  II  n*j  a  aucnne  nouveUe  ici, 
on  n'est  occupe  qae  de  Celles  qu'on  re^oit  de  rannte.  Voiis 
pouyez  bien  vous  figorer  que  ee  sont  celleB  qai  m'mtäresBent 
ausBi  .  .  « 


30  mai.  —  J'ui  re^u  ce  iiiutin  votre  lettre  du  24,  par 
laqiielle  j  ai  etö  tr^s-chaniH'e  (Vupprrnrlre  le  htm  ^t&t  de  v<»tn* 
»ante.  Je  mv  porte  tr^s-bien.  llii-r  nous  ouiiies  titMix  oraj^t's 
qui  nnuR  aiiumi  reut  de  la  pluie,  ce  (pii  rciidit  la  soircc  fort 
ag^'ealile  et  diniimia  la  chaleur  qui  cuuimeii<;ait  a  Atre  insuppor- 
table.  Aujourd'hui  le  temps  est  beau,  nmis  extreineuieiit  chaud. 
Quant  aux  Bubscb,  c'est  de  vous  dont  j'ai  appria  cette  nouveUe 
qne  j'ignorais  tout'^-fait;  eile  m'a  cause  nno  peine  bien  sen- 
sible. Je  compte  aller  mardi  prochain  loger  au  Belvcdere;  je 
m'en  fais  graud  plaisir,  car  je  me  propose  de  profiter  autant 
que  poBsible  de  la  promenade  et  je  cultreeru  moi-mdme  mon 
petit  jaidin,  ce  qui  m'amusero  beaucoup.  Le  logement  sei»  im 
peu  incommode,  mais  k  la  campagne  tout  est  bon.  Votre  soeur 
Marianne  qui  m'a  6crit  par  Mr.  Fabbroni,  m'a  cliarg6  de  vous 
fiyre  mille  amitito  de  sa  part. 

•    

81  mal.  —  J'ai  passe  une  bonne  raatin6e  aujonrd'hui 
ayant  re<;ii  deux  de  vos  lettre«,  l'une  par  la  poste  et  lautre 
par  Testafette ;  eile  nie  tuut  t(»uj<iin  s  le  plus  sensi])le  piaisir^ 
aiusi  que  les  assuranecs  de  votre  auiitit'  «jui  ui » st  trrs-pre- 
eieusc.  Nous  nous  portons  ton»  fort  bien  ici.  liier  je  fus 
proiuener  h  NussdoH  tant  ii  pied  qu  en  voiture,  le  temps  est 
un  peu  rafraielii ,  r;ir  il  a  plu  assez  i'ortemcnt  dans  la  soiree 
d'hier  et  ii  fait  du  vent.  Javoue  que  j'en  suis  chann(^e,  car 
la  chaleur  commen^ait  k  devenir  insupportable.  Entre  autres 
beaux  mcnJ^ouf^es  qu(!  Ton  fait  ici,  on  dit  que  le  mar^ehal 
Lascy  et  le  Pnnce  Charlrs  Liechtenstein  ont  öt^  üiiB  prison- 
nien.  Jugess  du  reste.  Voici  enoore  un  conte  qae  Von  d^bite; 
c'est  que  tr^s^positivement  vous  devea  tous  trouver  ici  in- 
cognito:  ü  y  a  des  personnes  qui  disputent  k  outrance  k  ce 
sujet  et  qui  croient  qu(^  je  ne  veux  pas  en  faire  semblant  pour 
que  Ton  ne  s'aperyoive  de  rien.   Ke  m*oubliez  pas  *  •  . 

1  juin.  —  Hier  c'^tait  une  vrsie  journ<^e  aux  lettres,  car 
apres  avuir  reyu  les  deux  premieres  le  watin  je  fus  bien  agrca- 
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falement  sitrpiiw  d*eii  reoevoir  encore  ime  l'apr^B-iiiidi ;  eile  est 
du  87  et  m'ft  fiut  le  plus  grand  plakir.  Je  mm  enchant^  de 
Toire  boime  seatö.  L»  mienne  est  parfiute.  Depins  hier  il  ne 
fiut  que  pleuYoir  k  vene;  le  tempe  8*ett  fort  nifrafclii  et  mftme 
an  pea  trop  oprtB  lei  foiiee  ohaleiirs  quc  noiu  aTons  eues  ces 
jom«  peaefis,  car  le  chaagement  eet  Irop  snbit  IlSme  d'Äper- 
moBt,  la  Tieille,  sort  de  chea  moi;  eUe  et  la  Harrach  qui  est 
de  servioe  sont  lee  sealee  perBonnea  que  j*ai  Yues  anjourd'hui. 
RoeeniMng  a  dmehef  la  gmittc;  je  me  fem  une  gnuide  föte 
d'aller  an  Belvedere,  oar  la  viUe  de  Vienne  est  si  triste  qne 
je  suis  cluirmee  d'etre  plutot  au  jardin.  Ici  on  ne  parle  qua 
de  paix;  on  prdtend  möme  que  les  preliuiiiiaircs  en  sont  d^jh. 
drcsses  de  part  et  duntrc.  Dicu  lu  veuille,  mais  je  n'ose 
poiiit  eucore  m'en  flattcr.  Dans  rinätant  j'a])j>n'iuls  (jun  CoUo- 
rrdo  est  arrive;  je  l  ai  tait  inviter  ii  dinci-  \n>av  (k  inaiu.  Pen- 
dant qxielque  temp«  jo  ne  verrai  pas  le  Princc  (iallitzin  (ce 
dont  je  me  consolf;  aist'Miicnt ) ,  j)uisqu  il  coDipte  aller  a  Baden 
pour  prendre  It-s  l)ainb.  Je  plains  riHmlu'rti ,  car  sürement  il 
lui  tombera  en  partage,  car  il  sc  Test  j)nip'»s<'  d'avance,  il  me 
dit  dimaiichf»  passe;  üb!  ])i)ur  Mr.  do  JLauibcrti,  uous  fVrons 
meuage  enscMuhle.  Adicn,  niillc  Inis  ...  P.  S.  Cc  qiu*  je 
vous  ai  dit  de  Collorfd«»  n'rst  ])jiö  vrai,  les  gens  ont  tait  une 
oonfiiiion  terrible.  La  Prince  Fran^oise  qui  a  fait  un  petit 
tonr  en  Boheme  est  de  retour  et  a  fait  demander  de  venir 
ebea  moi  et  au  Heu  de  dire  qne  c'^tait  la  Prince  Fran^oise 
les  gens  se  sont  möpris  et  ont  dit  qne  c'^tait  le  Gomte  Gel- 
kuredo. 


2  jnin.  —  Nona  eomptons  aller  demain  au  Belvedere  et 
je  m*en  Isis  plaisir;  oe  sein  apr^  ayoir  d!n6  ici  qne  je  me 
mettrai  en  chemm  ponr  ce  graad  voyage.  Hier  quoiqn'U  pleU'- 
▼ait  nn  peu  je  (m  au  Pkater,  mail  il  n*j  avait  personne.  Lam- 
berti est  si  souffirant  i  Baden  qu'ü  a  dü  rester  un  jonr  an  Ut; 
c^est  poortant  teirible  et  U  me  fait  nne  peine  infinie.  Son  si- 
jonr  doit  Atre  Inen  ennnyant}  car  ü  y  a  pen  de  monde  enoore. 
Le  Prince  GaUitsin,  la  Vilchek,  ma  dame  dn  Palais  et  le  jenne 
Paar  doiTeiit  y  aller  pcndant  oette  aemaine ;  voilb  un  renfort 
ponr  U  WitaMf  mais  j'avone  qne  je  prifdreraia  n*en  avoir  dn 
tont  qne  d'etre  ridnit  k  eelle  de  oes  deax  Hesaieiirs* 
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8  juixk  —  Je  vieuB  de  rocevqir  volare  lettre  du  28.  par 
{«quelle  Yooa  m'a&nonceB  le  voyige  quo  vous  allez  entreprendie. 
La  joie  que  vous  me  marques  h  oe  sujet  a»t  trbs  faite  pour  que 
j<  I  i  partage  Burtout>  puigquc  vous  sercz  döbairrass^  par  \k  de 
Teimiii  <|ue  vous  cprouvies  h  äemliii  et  du  manvaiB  air  qu'on 
y  reapire.  Quaut  ii  c€l  qae  vous  me  ditea  que  voua  ne  poimeB 
pas  m'dcrire  anssi  souvent  que  par  le  paaa^  je  aerai  datia  le 
mdme  caa,  puiaqu«  je  cruis  que  la  puste  ne  part  pas  tona  lea 
joo»,  oomme  pour  le  Quartier  gäntoiL  Ma  aaAu£action  n'aa- 
mt  paa  M  moins  graude  que  eoUe  que  vene  me  t^oignez, 
ai  la  toum^  que  Youa  alles  fiuns  voua  avait  rapproobi&  de 
Vienne.  GW  la  demiire  lettre  que  je  vous  tois  d'ici  comp- 
taut  coucher  aujourdliui  au  Belvedere^  oü  je  me  propoae  de 
m'amuser  de  mon  mienx.  Le  temps  est  süperbe  et  tout-ihfiul 
tel  qu'il  &ttt  pour  aller  k  la  campagne. 

4  juiu,  au  Belvedere.  —  Cent  de  mon  Palais  d'M  que 

je  vous  4cri8,  je  suis  depuiB  hier  en  tr^-bonne  sant^.  L© 
logement  est  ä  la  verite  trds-incommode ,  mais  comme  ee  n'est 
pas  pour  lonirtemps  il  iaut  prendrc  patiencu.  U  n'y  a  i\nv  iiiuii 
lit  aiujncl  j'aurai  (h  la  {»eine  ii  m  accoutumer,  car  il  ebt  si  etroit 
que  j'ai  manque  Ituubur  duliors  une  couple  de  l'ois  cette  nuit. 
J'ai  reyu  votrc  lettre  du  29  et  »ui»  tr^s-ehanuce  de  voir  (jue 
von»  continuej!  ii  v>»us  bioii  portci.  .raeceptf  avcc  i^rand 
)>laisir  la  jirupositiuii  que*  vous  me  taitcs  dv.  fkiri-  nieb  cuinmis- 
öioDs  Ji  Trieste.  Coinine  il  ö'y  trouve  tuojuura  de  öi  bellea 
choses  (\v.s  Tudos  et  (jue  je  les  aime  tant,  je  vous  prierai  de 
me  chuisir  ce  que  vons  jugero?:  do  plus  (■•»nvcuable  et  de  me 
l'envoyer.  Vous  seriez  liicn  .surpi  is,  .si  vous  me  trouviez  quelque 
part  k  votre  passage;  il  n'y  aurait  rien  d'impossible ,  comme 
vous  comptes  m'envoyer  voti*e  marche-route.  Comme  voua  ne 
r^pondea  pas  au  badinage  que  je  vous  ai  iait  daos  une  de  mea 
lettres  au  sujet  de  la  bague,  j'ai  de  bien  grands  aoupgoDB» 
qu'elie  est  dereehe£  perdue,  et  ii  me  prend  tr^-grande  envie 
de  vous  enveyer  oelle  que  je  conserve  par  prieantkia  .  .  .  < 

9  Jnin.  —  Je  voua  suis  bien  oblig^e  de  la  lettre  que  voua 
m*aveB  torite  du  30  ^  ainsi  que  de  la  marehe-ioule  que  voua 
m'avea  envoj^,  il  est  tr^-ftcheuz  pour  nun  que  le  voyage 
que  vous  avez  entrepris  me  prive  de  la  satislaotion  de  recevoir 
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Misd  souveat  de  vos  nouvelksy  mais  je  me  flutte  pouiiant  quB 
V0U8  m'ecrirez  austji  ür^uemmeat  qu'il  sera  possible  et  je  toiib 
le  demajide  avec  iiistaDcc.  D«  {»uis  hier  lo  temps  est  an  ne  peut 
pAS  plus  d^Mgr^abk,  cur  il  pl<  ut  et  il  7  a  lu  tria-graad  Ysai, 
ce  qni  rend  Fair  froid;  o'eit  d'autant  plus  disgradeua:  qae  je 
n'ai  pas  encore  pn  profiter  de  mon  jardin.  Notre  rÖGeptKm  au 
Belyedeire  n'esft  paa  brUlaatOi  oomine  le  tempa  a  Ghaiig6  incoii-' 
tinenft  apris  que  nona  noita  y  aftmmm  ^toMie«.  Hier  je  fiiB  un 
imitaiit  au  Cottveiit  me  troaTaat  ai  pria  dans  le  ToiBinage»  0a 
reate  je  ne  puis  rien  vom  dire  de  nouveau  etant  une  pauvre 
eampagnaide  et  ignorant  ce  qni  se  paase  eii  ville.  En  faisant 
nulle  voeox  afin  que  votre  Toyage  seit  des  phia  henreox  .  •  . 

6  Jnln*  —  (Test  avec  bien  du  plaisir  que  j'ai  reya  yotre 
lettre  da  3\,  aortout  y  voyant  le  bon  6tat  de  votre  santi.  Je 
me  poiie  fort  bien,  mala  nout  avons  an  temps  affirenx;  il  &lt 
tr&a-'freid  et  aujourdliai  il  pleot  eontiiraellementy  ce  qui  rend 

mon  sejour  ici  on  ne  peut  plus  (Usagi'eable.  Hier  je  me  siüb 
exaetement  informde  des  jours,  oh  je  pourrai  vous  öcrire  et 
VOU8  pouvcz  etre  «ur  qae  je  lu-  negligerai  uutiine  ocoasioii  ii 
le  faire.  J'esp^jre  qu«  vous  fcrez  de  ra^rae  a  num  v^avd  et 
vou»  cn  prie.  J'ai  tout  Heu  de  croire  que  vous  recevrez  de 
mes  lettre»  avniit  Finiiir  et  ferai  mon  possible  pour  cela. 
I/etude  de  SchluMit  ck  iii';imus<i  Ix  atiooiip ,  il  a  une  raaniere 
fa*^s-H<3jpable  d'iij)jirciulri'.  Dans  l  iiistant  j'upprends  avco  nno 
joie  iutinie  qm*  ina  boimc  sociir  de  Kussic  viciit  daccuuclu-r 
lieureußenient  d  une  tillc;  je  iii  emprcssc  de  vdiis  rannoiicer 
etant  süre  que  vous  voudrez  bien  partager  tout  Ic  plaisir  ([uc 
cette  nouvelle  me  cause.  Ma  soeur  a  extremement  soufTort  et 
fort  iongtetnpSy  mais  par  bonheur  eile  s'est  remise  bientöt,  cur 
j'ai  rc^u  une  let^  du  lendemaiu  de  ses  couches  qui  me  rassure 
tout-k-6ut  aar  sa  saate.  Ge  sera  aoaai  une  bieu  grande  aatia- 
&ctiini  poor  nous  un  joar  lorsqnc  vous  ponrrez  annoncer  une 
pareille  nouvelle  de  moi.  N'est-il  pas  viai?  Adieu ,  miJUe 
ftia  •  .  • 


7  Jnln.  —  Je  n'ai  point  regu  de  vos  lettres  anjourd*buif 
mala  oe  sara  probablament  puiaque  vous  voua  trouvea  en  roote; 
eependant  cette  privation  me  peine.  Ma  aanti  et  boane.  Au- 
jourdliui  le  tempa  ae  remefc  et  nous  promet  eofia  de  devenir 
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beau.  Je  vais  tout  a  l'hcurc  avoir  dn  monde :  la  Princesse  Li^ 
niofsky  avec  son  filfl  et  ses  et  ilme  Norloert  TmutmanS' 
dorf.  C'est  avec  tm  bien  vif  regret  qne  je  serai  priv^  du 
plaisir  de  vom  öcrire  demain  et  aprcs-demain ,  mais  il  ne  pMt, 
point  de  poeto  ces  joura-iä  pour  ü  Oroatie;  si  je  Vvfum  po, 
Boyes  sür  que  je  n'y  aui-ais  pas  man<|n '  et  il  me  pandtea  k 
moi'indiiie  extracwdinaire  de  passer  deux  jours  sans  m'entre* 
tenir  au  motns  par  6crit  avec  toiib.  H  hxA  domo  bon  gr&  mal 
gr6  quo  je  pronne  oong^  de  votis  josqa'ä  nuvdi  prochain. 

10  iniii.  Votre  letti*e  du  4  que  je  viens  de  reoevoir 
m'a  fait  im  double  plaisir^  car  j'ötais  fort  inquiötc  ä  votre  wo^tt 
ayant  4t6  trois  jonn  saus  la  moindre  nouTeUe  de  votre  patt. 
Je  sois  bien  ehann^  de  votre  bonne  aant^  Je  me  porte  k 
merveille.  Le  temps  depnis  dimanohe  s'est  vn  pea  racoommodA 
et  la  joumte  dliier  ötait  tr&s-beUe,  Aomu  e&  aa-je  bien  profiti 
^tant  restie  fort  longtempa  dans  mon  jardm,  o^  j'ai  tmyaill^ 
ponr  la  premite  fois  depois  que  je  buib  ici,  co  qui  m*a  beaor 
coup  amusäe.  Dimanohe  j*ai  eu  asses  de  monde  diea  moi  entre 
autres  Bosenberg,  le  Prince  Lobkowita  et  Mr.  de  Leiser«  L  aproa- 
midi  je  me  buIb  promende  dans  le  jardin*  L'Ambasaadeur  et 
rAmbassadrice  d^pagne,  ainsi  que  le  Prince  Auerspei^  y  soat 
venuB,  les  deux  premiem  dans  l'intention  de  me  renoontrer,  k 
ce  qu'ÜB  m'ont  dit,  de  sorte  que  je  me  suis  pramen^  asseis 
luagtcmp»  avec  »  ux  iie  pouvaiil  j^iuTi-  faire  jintrciiiciit.  Auj<»ur- 
d'hui  j'ai  6te  eveillee  par  im  oraji^e  alfrcux  uii  »les  pluü  fort«» 
de  cette  annce  (jui  iiou.>  a  auieue  uiie  plnic  si  aboudante  quo 
je  craiiis  (jin-  oi-la  iiu  üuuö  gate  derechef  le  ternpis.  .I'ai  le 
chagrin  <li  pcrdrc  rc  matin  un  des  bcaux  oiscaiix  vi  rts  (juc 
v<ms  m  avrz  donnös  avant  votro  depart,  re  ipti  m'a  fait  bi^  n  de 
la  pt'ine  ,  coiiiim;  cetRit  un  prescnt  (1<*  votre  part.  (Ja  <  r  it 
qn'il  a  «  u  de''  convolöioüH  imistpic  öuu  bec  ii'etait  pas  k  äu 
vraie  place.  ( 'e  qn'il  y  a  de  lächenx  e'e^t  (jiu-  je  erains  de 
perdre  1  uutre  ausdi,  cur  il  a  l  air  ü  triütc  depuis  qu  il  u'a  plus 
son  camarade  que  je  ne  erois  pas  qu'il  survivra.  Void  des 
plans  que  Schlosneck  m'a  pride  de  vouii  envoyer  .  .  . 

11  Juin.  —  Je  n'ai  pas  re9U  de  voe  nou volles  aujourd'htd^ 
ce  qut  me  fait  bien  de  la  peine,  car  je  les  attends  toujoiirs 
avec  grande  impatience  et  lea  re^ois  aveo  ud  plaisir  infini.  Ma 
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sante  est  parfaite,  nuM  le  tempft  me  d^sole;  enoore  hier  U 
joanif6e  a  ct^  pcrduo  pour  la  paromcnudo ,  car  je  n'ai  pa  poinl 
Boiiir  de  la  ohambre.  Pour  aajourd'luii  ii  pleat  contisiaelleiiient. 
Demain  je  ne  pomnd  potiit  toub,  ^eriroi  car  il  ne  pari  point 
de  poate  pour  la  Croaitie.  On  dit  en  viUe  quo  la  leoondo  des 
Thun  äponae  le  Rinoe  lignioftky  qni  se  trouve  tont-k-ceup 
bien  ridie^  oar  le  Bei  de  F^nune  a  eoDBenti  qu'ü  j  ait  im  na- 
jurat  dans  eette  maiaou,  ce  que  le  ptee  ayait  dMriä,  k  ee  qu'on 
prdtottdy  «vant  ea  mort  et  qve  la  a  tftdi^  d'obtenir  eik  a.  en 
elEBi  obtenu  enoiiite.  H  part  pour  Berlin  inoontmenft  afin  de 
&ire  Bei  remerotmens  k  Sa  Majesti  PMaienne.  H  n'aurait  ea 
aana  majorat  que  18.000  fl.  de  reyenus  et  oomme  cela  an  pr6- 
tend  qn'il  aara  plus  de  60.000  fl.  O'eet  nn  beau  saat  Adieu, 
mille  fois  ...  P.  S.  Collorcdo  est  ici ;  il  a  ^  dimanche  passö 
chez  moij  maib  il  compte  partir  vendredi  ou  samcdi  pour  la 
Boheme. 


13  juin.  —  Cest  avec  plaisir  quo  je  rcpninls  hi  j»lu!no 
püur  me  r;i]»pcl('r  k  votm  aouvenir,  dont  jo  nc  voudrais  poiut 
pour  tout  an  niondf»  <^tre  efFac6e.  J«*  sui«  bien  fachee  de  mt? 
voir  depuis  tant  dv  joiirs  privcc  da  vos  Icttn  s,  qui  coin- 
mence  a  iii'inqui<f'tcr  süriuubement.  La  Coiutcssu  lache  de  mc 
ra^siirci-  oo  mo  disant  que  les  postcs  en  wmt  prut-rjti*e  la  cause. 
LHcu  lo  veuiile  et  aurtout  que  vulre  «antö  ooiitinue  h  etre  aus»! 
bonne  que  je  le  dösire.  La  mienne  est  pariaito,  je  me  proin^ne 
aataat  qu'il  est  possible  et  ni'amuse  beaucoup  de  mon  jardin. 
Je  viens  d*avoir  cbea  moi  la  Pnnceaao  Lobomirska,  tillo  da 
narecbal  Haddek  qui  part  ponr  retoumcr  cn  Pologne«  La  jemie 
Brandau  de  la  eeconde  noblesse  vicnt  de  mourir  dans  quelques 
heures  de  temps.  Elle  avait  ^  k  cbeval  et  s'ctait  terriblcment 
echauffltoy  aprte  eile  se  mit  tout  de  snite  dans  un  baitu  Le 
taanMement  du  chaud  au  6eohd.  hak  donna  tout  de  enite  la  gan- 
gr&ne  et  eile  fut  la  nudheureose  vietime  de  sen  impmdenoe. 
£Ue  dtait  bien  jeune  encore>  car  eile  n*aT«it  que  30  ans,  c^est 
fort  trisle.  Voioi  une  lettre  de  Lamberti  pour  toub;  il  est  plus 
mal  que  jamais  k  Baden. 

M  Juin.  —  Je  suis  tnujours  dans  les  plus  ^iTes  inqui^ 
tades  n*§epad  potnt  enoore  re9u  de  tos  nonTolles  et  en  y^ti 
je  ne  sais  plus  quo  penser.  J'ai  bien  cnt  que  le  voyagc  quo 
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vriTL«  faiteä  vou.^  empeclierait  rle  raWrire  taMM  umrmd  que  p«r 
Us  ptt6j»e<i  nmMB  je  iie  m  unti^ioais  jamais  qae  je  reccvrais  si  peu 
de  TM  lettreä^  ce  qiil  me  fiut  beMCoap  de  peiao.  Ms  8«dI6 
mtf  grlee  i  Die«,  fort  boone.  Le  iemps  est  supeibe;  je  me 
promiae  «ntaiit  qne  poMible.  Aujooidlni  jlni  pent-dtre  k  . 
I'Aügarlen«  On  dit  que  Mombelli  et  m  lenuae  aoMi  qua  la 
ColteUini  doiTent  s^en  aller  k  PAqoee:  ee  aen  mie  Inrienae 
diutB  poBT  rOp^im.  Tonte  la  Tille  est  ranfilie  qua  rien* 
dtes  ieif  pdiqoe  «oonne  tow  alles  k  Triecte  et  qaa  eW  n 
pr&s  on  ne  doole  |nm  qua  toi»  na  v«nics  frbe  ane  patibe 
Umnie  k  Yieniie.  Quant  k  nun  je  via  entre  la  ciainta  ei 
re^oir.  Adlon  •  •  . 

15  juin.  —  Xai  re^n  aii|oaid1nii  Totre  lettre  du  5,  mal» 
jugez  qu*eUe  a  mis  11  jonn  en  ekeoaiii;  ce  qni  n'est  an  rMA 
pafi  pcnois.  Je  suis  bicn  duumde  d'j  voir  votre  bonna  aantö» 
ponr  laquelle  je  ne  cesse  de  faire  les  voeux  les  plus  ardens. 
L'ainitid'  que  vous  ine  temoigiiez  m  cöX  bien  i-roi  ieuse.  Con- 
servez  la  Luui  vi  soyez  persuade  de  raon  plu-*  tt  ndrc  retour. 
Je  me  purte  a  merveilk-.  Hier  je  t'us  a  1  Aiigai  tcii,  uuiLs  il  n  y 
avait  prcöque  personne,  exct'pte  la  PriiitN'sse  Francoise  et  sa 
fille  la  E«tcrhazy  que  je  ren<  «-ntrai.  En  uk'  uu  triii}is  la  Kster- 
häzy  me  pre!«enta  son  fi!s.  qui  cat  Leau  comiuc  im  aii;^c.  Vous 
uavez  c*oml)i<-n  j  aiiuc  Icb  ciit'aus.  ainsi  v(tus  {miuvcz  coni- 
bien  jv  m  oii  stiis  armisoc.  J<j  vious  (ravoir  <jiiaiititc  de  Tunnde : 
nom  aiinnis  im  deuil  de  6  Jmim,  ti  ce  que  le  iViucj  .*^iaraem- 
berg  vient  de  dire,  pour  le  Duc  do  Brunsvic.  Fabbroni  sort 
aussi  de  chez  moi;  il  pari  pour  Dresde,  mais  repassera  encore 
par  ici  pour  retoumor  on  Toscane.  Mo>  parens  me  ohargent 
daaa  toutes  ieurs  lettrcs  de  voua  faire  bieu  dee  eom^imcns  de 
leor  part,  je  m'acquitte  de  cette  conunission  arec  grand  plaisir. 
Les  uns  r!i>(  nt  qne  voos  viendrei  sdrement  k  Vienne  et  d  autres 
assurent  de  ie  aa^oir  posIHvemcnt,  qu'en  dois^je  croire?  Öi 
o'^tait  mon  coeur  qui  devrait  d4cidar  da  la  qucstioDy  eile  le 
serait  bien  vite ;  car  na  joie  sera  k  aon  oomble  de  vona  leroir. 
Ne  m'oubliea  pas  ...   

la  jnfn.  —  J*ai  ro^  votre  lettro  dn  8  ei  snis  bien  ohar- 
m6e  que  vous  soyoi  boorensement  airivi  au  quartier  da  Prince 
Gbarles.  Je  ne  dösiro  rien  avec  plus  d'ardonr  qna  de  toob 
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attfoir  toqjom  en  bcnme  wvMy  etat  oatte  atminuioe  eat  bleu 
n^oessatre  ä  ma  traaqiiUlit&  Hi«r  noQs  eöffle»  nn  tr^-gros 
orige  «ooomiMigae  d'iu  WolkenbruclL  temble^  qni  gftta  &i 
bien  1a  joitni^  qao  jo  ne  pus  point  me  pronmer  du  totil  k 
pi9d«  En  g^D^fmly  n*6(ii  pM  bean  du  tout  et  U  parait  qua 
mftme  lea  4tUmm  oonjiurant  oontre  noas  ponr  rendre  oatte 
«mi^  entttremaiit  d^aaatreiue.  Qaaat  k  ce  qua  vous  me  ditea 
d*adroopor  mea  lattre»  k  Cseravliany ,  je  ▼ons  avotteni  que  je 
cndndiai  qua  eala  finae  daa  confoatoiis.  Pour  Im  Mtar  ja  na 
me^  jamaia  Taiidroit  aar  me«  adrawes  et  j  envoie  tout  imiment 
mes  lettre»  au  cabinet.  Or  celui-ci  m'a  fait  dire  qu'ou  a  pn» 
toutes  les  precautions  ima^iuables  pour  que  me»  lettres  vous 
parvioniicnt  ihiiis  tous  les  endruits ,  oü  vous  voius  trüuverez  cu 
routc,  cur  le  .sccrc  tairc  Böliiu  lait  voiir  iiiciiK-  im  oftieier  de 
la  postc  v.t  \U  unt  calcule  cnscuible  avec  la  [»luri  graiidu  ciLac- 
titude  puur  ipie  jumak  aucune  lettre  ne  rmtja  ou  hü  traiu«  öu 
route.  AdieUy  millü  foiHf  je  vai^  diner  .  .  • 

17  juin.  —  Ji;  saisis  tiuijoiirs  avec  euipresaeiuent  clnKjiie 
occasion,  ou  je  puis  im;  rappt-ler  U  vutre  öouvcnir,  dcairaiit  ijue 
mes  lettres  vous  mppelleiit  quelquefois  une  pcrsoimc  qui  quoi- 
que  eloigndü  de  vous  n'en  eat  pas  moins  toujours  oceupce  de 
vous.  Ma  sante  est  fort  bonne,  je  me  promino  beaucoup  et 
man  patit  jardin  ina  iait  passer  des  momena  träs-a^pr^bles.  J'y 
ai  m^me  ^te  aujaurd'htii  taut  au  luatin.  La  Prineeaae  Charles 
a  ^t^  hier  chez  moi  et  a  eu  rattention  de  me  lire  une  lettre 
da  son  mari  qui  parlait  du  scjour  qua  vous  avoa  £ut  chaa  lui. 
Elle  dtait  du  9,  ainsi  plus  traiche  qua  eelie  qaa  Toas  m^aves 
äorile  de  Caarovlianj.  I^ons  avooa  une  fort  grande  etudaar, 
maia  U  y  a  apparenaa  que  rannte  aara  trto-£ertila.  De  Floranaa 
Je  16901»  lea  lettrea  lea  plaa  amicalaa  et  laa  plua  graeiauaea 
taat  da  Totra  pire  qua  de  la  Qrand'-Dttabaaaa;  j*y  auia  aftra- 
amt  bian  aaaaible.  La  Qrand-Due  qui  oomma  Toua  ra'avea 
dit  n*aima  paa  k  derire  a  capendant  ]a  bontd  de  m'^cnra  fort 
aauvant.  Ja  fiala  an  vona  priaiat  .  .  . 

IB  IdIii.  C'aat  avee  beauaoup  da  paina  qua  ja  ma  ^da 
jtWie  dapnia  ploateon  jaara  da  la  aatiafaotiatt  da  raaeToir  de 
Foa  Dovvelles;  quatqu'a  preaant  j*en  ra^oive  tria-raromont,  je 
aa  Iii  j  liabituo  paa  miaox  ponr  cala,  Ma  aaatd  oat  par&ite, 
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nonB  aTODft  fort  beaa  temps  k  präsent,  mais  une  ehaleor  ex- 
trdnie.  Je  profite  amplemont  de  mon  petit  janlm  et  jr  ai  tra- 
vaill^  ce  raatiii*  Je  regrette  bien  qoe  je  ne  pume  pas  von» 
prodnire  m»  montegno  de  roBes,  oar  eile  eit  de  tonte  beant^ 
et  Je  TOUB  asBUre  que  toat  le  monde  qui  la  volt  en  est  irapp6. 
GeUe  de  l'Empereur  k  TAitgaiten  n'a  pae  du  tont  rtoei  oette 
annöe,  k  oe  quo  Ton  dit,  car  je  ne  Tai  paa  vu.  L'Ambasudenr 
de  Venise  vient  dimanelie  proohain  ohea  mm  avee  Mme  Bar- 
barigo  Vinitienno ;  je  la  connaia,  car  eile  8*eet  tronv^e  iei  Ion 
dn  aeoond  voyage  de  ma  soeur  de  Rnade  k  Vienne.  Je  finia 
en  Toua  priant  «  .  .   

21  juin.  —  Voila  dcmain  8  jours  que  je  n'ai  pas  re^u  un 
scul  mot  de  votre  part.  On  a  bcau  rne  dire  que  les  postes  on 
sollt  la  caune,  ricii  ir-  me  tranquillisc  etant  dans  les  plus  vive» 
inqui^tud<'s  a  cet  cgard.  Si  je  n'en  re^oit»  pa»  domain,  je  no 
saurai  plus»  qu'imaginer,  car  je  pourrais  dc^jk  en  reccvoir  une 
de  Fiume.  Ma  anntö  ent  parfaite,  mnis  runis  uvoiih  uiif  tliiilpur 
vraiment  insdutf'uahlr.  T^e  tetups  est  siiperbo  et  il  paruit  (ju  il 
ser?i  a  presuiit  plus  loiistaiit.  Hier  ju  i'ud  chcz  Mmo  de  Van- 
qucz;  »011  jardin  est  bii  n  joli  et  fort  agiiiablcment  sitiic.  Poiir 
aiijoiird'hui  probablemeiit  je  icHtorai  dans  mcm  jardin  et  y  tra- 
vaillerai.  Le  jeune  VaUis  qui  a  dans»'  avec  nou»  Thivcr  passe 
epouHo  Mamselle  de  Wallenstein,  ülle  de  la  Dax.  Voilä  toutea 
fies  tiilos  bien  ^bUea.  Adiea  .  .  . 


22  juin.  —  Me  YoUk  8  jours  absolument  sans  aucone  non- 
volle  de  votre  part,  ce  qui  m'inqui^te  et  ni'afflige  Ii  nn  point 
inexprimable.  Je  ne  Bais  phia  k  quoi  attribaer  votre  long  ailenoe 
ne  pouyant  paa  croire  que  yous  n'ayea  trouv^  im  moment  k 
m*ietvn,  d'antant  pluaquo  toustoob  dtea  rapprochö  de  mol  en 
allant  k  Trieste.  Je  sma  furienae  contre  loa  poatee  me  cbagri- 
nant  a!  fort  de  ne  paa  recevoir  de  tos  lettres.  Ma  aaatö  eat 
bonne;  cette  nuit  nooa  avona  eu  un  tel  ouragan  quo  je  n'ai  paa 
fermä  Toofli  oar  on  a  le  yent  iei  de  la  premi^  main;  noua  en 
«ma  oepondant  retir6  un  awitage>  e'eat  d'avoir  roffintchi  le 
temps,  ce  qui  eat  une  bonne  choae,  car  la  ofaaleur  4tait  inaup- 
portable.  Tont  k  llieure  j'aural  beauooup  de  monde  ehe«  moi, 
OD  m*ayertit  mtaie  qull  y  a  ddjä  quc^lqu'un,  je  finia  dono  en 
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femniFeiUiit  les  «luranoea  dn  tendre  et  titio^  aAtadiemeiit 
«v«o  lAquel  j6  suis  et  aoni  .  .  . 

SB  lolii.  —  «Tai  To^  votre  lettre  d*OttoeluM»  qui  iii*a  &it 
bien  än  plaisir  en  Togmit  ▼otre  boDDo  iant^;  nuds  sdon  ee  que 
vmiB  me  dites  vons  deves  6proiiyer  de  bien  grandea  fatigaes 
qui  ä  la  fin  povrtaaty  je  erains^  poturaient  ▼oiu  nnirc,  cc  qiü, 
j'avoney  mlnqin^  Dien  yeniUe  exanoer  mea  voeux  et  sftremeiit 
p<rar  Um  oela  n'arrivera  pa»  et  rou»  vons  porterez  toiijoura  k 
morveille.  Nous  continuons  k  avoir  le  plus  beau  temps  du 
Tn<"ii(lc;  j'en  profite  aussi  iiitiiüment.  Le  Prince  Clary  est  mort 
«auiedi  puHüc  api"cs  avoir  soiiüert  (loulourcnseiiK'nt  et  penrlant 
longtcmps,  car  il  avait  une  complication  de  uiaux.  Aujouid  hui 
j'entre  an  Couv<»nt .  car  jusfiii'K  präsent  je  n'y  ai  MA  que  pour 
voir  Mnu-  de  Fossicrcs.  Ponr  drs  notivelles  je  ne  )>uis  vous  («n 
f\\Tf*  ain'iinc:  je  |)onse  Ijieii  souvunt  a  vons,  Caites  un  peu  de 
meme  aussi  k  mon  6gard,  je  vom  en  prie  .  .  • 

24  juin.  —  J'ai  rei;u  tout  k  i  heure  votre  lettre  de  Fiuiue 
qui  m'a  fait  d'autant  plus  de  plaisir  que  vous  in'assurez  de 
Totre  boone  »ant^  qui  m'est  u  pr^cieuse.  Je  miis  aoasi  cbanude 
de  veir  que  TOftre  Toyage  continue  k  dtre  heurcux  et  que  vous 
T0U8  soyez  arniu^  ans  ports  de  iner;  cn  effet  ccla  doit  int^rcsscr 
•ortout  dans  le  momeiit  pr^aent  Quant  k  moi  je  mc  porte  k 
mervcille;  nos  jonniAes  aont  sapcrbes/ mais  les  nuita  souTent 
Irta-d^^^ables  h  cau»e  de»  grands  vents  qu'il  fait  et  qui  em- 
pdehent  de  donniri  pnieqii'on  Ics  entend  id  temblement.  Cette 
ntut  U  j  avait  nn  tel  tonrbillen  qne  je  n*ai  paa  pu  ferner 
reeü  .  .  . 


f»  juiiL  —  J'ai  fe^n  votre  .lettre  du  20  avec  tm  pUusir 
inexprimable,  Bnrtont  pniaque  vous  me  ditea  6tre  dana  TeBpoir 
d'avoir  la  permiedon  de  Sa  Hajeati  de  pasier  qvelqaee  joars 
avec  moL  Dien  veinUe  exanoer  mes  voeux  et  sürement  pour 
Ion  je  jouirai  da  bonbm  de  towi  revoir:  ma  jeie  aera  eztrftme, 
>i  je  pnif  vom  raoliveler  de  boncbe  mea  tendres  aentiment. 
Je  Vena  ^cris  pendant  im  fori  orage,  ee  qni  n'eat  paa  manvaia, 
ear  11  faisuit  m  terriblernent  chand  qii'il  est  bon  qne  le  teinpt^ 
»e  rafraicliisse  un  peu,  D'ailleurs  le  temps  est  »upcrb»  ,  J  en 
pruEte  auääi  en  pleiu.    Hier  la  Trince  Kinsky  est  venue  mc 
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voir  au  jardin  avec  sn  bellc-fillc* ,  ma  duino  (In  pfilnis ;  la  piv- 
luiere  qui  otiilt  ä  Weidlingau  est  venii«^  en  viile  pour  quelques 
jours,  afin  de  consolcr  sa  soeur  la  Princesae  Claiy  de  la  perte 
qu'ellc  vient  de  faire  et  je  crois  que  celle-ci  dans  peu  de*  joure 
ira  aveo  le  Princ«  Kansky  k  1»  oampagDe  pour  M  diatraire* 
Adieu  •  .   

96  juin.  —  Je  m'attencUus  ä  reoevonr  aujaurd'hoi  une  de 
Toe  lettree  de  Trieate,  muB  umn  attente  a  M  tnimp^i  peat* 
Stre  cepenndaiit  quo  la  poste  n'amye  que  le  sotr;  maifl  oe  qne 
je  eaii  c'est  qu'dUe  amve  toujoun  trop  tard  k  mon  impatiem». 
Toni  le  porte  bleu  lei  et  le  temps  est  trda-beai&;  auaii  mesuia- 
je  protnende  tont  au  mstüi«  Hier  le  tempa  ^tant  plnvienx  pen- 
dant  toute  la  jonrnöe^  je  fia  un  to«tr  en  ▼oiture,  ee  qui  ^tait 
tr^-agr^abte^  eomme  11  n'y  aTait  poiat  de  pooni^re»  Ifme  de 
Kaunitz  Tient  toat  k  l'lieure  chea  moi;  je  Toudrais  apprendre 
quclqae  nouvelle  k  vors»  marquer,  xnais  en  v^t^  je  n'en  aaia 
aucune  k  präsent  Le  chaaseur  de  TAuhof  que  toub  connaisaea 
a  perdn  aon  fils  de  23  ana  d*une  mani^  bien  tn^qne.  Ce 
jeime  homme  qui  ^tait  deja  cbaaaeur  auaai,  dnt  aller  an  de  oea 
joora  k  Sdioenbmiuiy  puiaqu  11  y  «vait  k  faire  pour  lea  fiuaaiia. 
II  Avait  un  autre  chasseur  avec  hii.  En  ohemin  ii  ae  ti'ouve 
mal  et  le  dit  k  son  compagnou.  Scntant  que  son  mal  augmen- 
tiiit  a  chaque  instiuit  il  lui  dit  de  elKTcher  son  pere  «.-t  sa  uiurc. 
(/cux-ci  s'empresBcnt  l)ien  vite  h  ralli  r  trouver,  coniuiü  vous 
pcn^j'z  bien,  mais  jugez  de  leur  <l(nd('nr,  loisiq^u'ilti  virent  qu*oil 
Icur  apportait  lern*  tÜB  deja  mort    Adieu  .  .  , 

27  juin.  —  J'ai  re^u  vos  deiix  lettrci»  dv  Triestc  et  de 
Laubacli  '  )  vi  cVst  avec  la  plus  vive  peinc  que  je  mv  vois  dv- 
fhne  ]iar  la  «Icnuen'  de  Tospoir  que  je  in  »  tais  iait  (d  apres  ce 
que  vou»  m  ecrivites  d«'  Fiuuie)  que  peut-etre  j'aurais  le  bon- 
heur  de  vouh  voir  ici  pendant  quelques  jours.  J'avoue  qu'il 
m'en  eoüto  intiniment  de  devoir  me  faire  raison  a  cet  egard^ 
d'autant  plna  que  la  choae  ätait  ai  natorelle,  oosume  vous  voua 
tixMiTies  ai  yrr<  d'id  que  j'ai  o«««'  me  datier  qne  8a  Majeat^ 
Toua  aooerderaii  la  pt^nuiaaion  de  fairo  oe  petit  d^our.  Le 
regtet  que  youa  me  t^moignea  ^galement  k  oe  aujet,  m'eat  tr^ 

I)  IrfdUdi. 
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flattenr  et  est  iinc  nonvelle  preuvo  de  votre  «miti^  pour  moi, 
qui  m'est  bien  elRre.  Soyez  aussi  tres-convaincu  de  In  inipnne, 
car  eil«  ne  s/iuiait  ötre  plus  tendre.  Dieu  veuille  que  iious 
piiisaiona  bieniot  nous  revoir,  maifi  nnalhoiivpusement  a  present 
j«  iie  mm  qiumd  je  jouirai  de  eette  Hatist'uction.  Ag^eez  deja 
d'avance  ines  rcniciviineiis  pour  ce  que  vous  m'envoycz  de 
Trieste  et  qui  me  sera  bien  precieux,  rae  venant  de  vous.  .I'ai 
encore  re(;u  une  de  voa  lettre^  ih\  10  aujourd'hui,  j"gcz  du 
tempg  qu'elle  a  mis,  puisqnc  ceile  du  12  m'est  döjä  parveniie, 
il  7  a  longtempB.  J'ai  M  chanu^e  que  vous  ayez  encore  votre 
bague,  pnisque,  comme  vous  la  poilez  toujours,  je  nie  flatte 
qtt'en  la  regardant  vous  vous  souviendres  quelquefois  de  moi. 
Adieu,  eher  man  ... 

28  julB.  —  C'est  aujourd'hui  on  ponr  le  plus  tard  demain 
que  vous  anriverez  ä  Semlin,  Dieu  veuille  que  vous  y  jouissies 
d'une  parfiute  santö;  ce  sont  \k  mes  voeox  les  plus  ardens. 
Quant  a  moi,  je  rae  port(«  tr^w-bien  et  me  prom6ne  beaucoup, 
puisque  nous  continuons  a  avoir  le  plus  beau  teuips  du  monde 
et  meme  do|Mii8  quelques  jouiä  la  chaleur  ayant  diminut^,  cela 
n'en  est  (pu-  plus  ag^able  encore.  Demain  uou»  prenons  le 
deuil  pour  huit  jtiurs  ]ii>ur  lo  l)uc  de  Bruns  vir.  Mercredi  le  2 
je  donne  une  entn'c  au  Couvent,  ou  il  y  aura  uu  inoiid«'  ])r<>- 
digieux. '  Ce  n'est  pas  le  jour,  oii  je  m'amuse  le  mieux,  mais 
eela  fait  plaisir  k  la  noblesse;  ainsi  quoiqne  ce  seit  une  gene 
il  faut  passer  par  la.  Ici  le  bruit  court  que  le  Pape  est  mort, 
mais  je  crois  que  c'est  un  oontc.  Lamberti  est  retoume  liier  a 
Baden,  je  i'ai  troav^  im  peu  Doieuz  et  j'esp^re  pourtant  k  pr6* 
sent  qu'il  ressentira  un  henreux  effet  des  baios.  Je  suis  toujours 
en  idde  avec  vous  et  tftche  an  moins  par  ce  mojen  k  me  rap* 
procher  de  vous  . . . 

99  JulB.  —  Je  d^sire  que  voi»  n'ayez  pas  eu  en  chemin 
le  mdme  vent  que  nous  avons  ici,  car  cela  aurait  rendu  votre 

voyage  bien  desagreable.  Hier  tonte  la  journee  et  cette  nuit 
entiere  nous  avons  eu  im  tcl  ouiaii;;ui  que  c'et-sut  vrainieut 
affreux.  d'autant  jiliis  qu  ou  entend  ici  tellenient  le  iaj>agc  que 
le  vent  fait.  (ju'il  est  impossihle  qne  l'nn  puisse  flonnir  nn  in- 
stant. Le  piru  de  tont  ef<t  que  e'est  iiu  vent  nj  eliaud  que  1  On 
ctouüo  presque.  II  nc  cossc  point  encore  et  je  m  attonds  qu'il 
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nOQC  r£gal«c&  taute  U  jouniöe  de  as  ehaima&te  et  mtiodieiua 
nmttqtie.  Je  eon  de  l'^gMee,  a4  je  ne  maiiqiie  pae  de  prier 
cfaeqne  fbiB  lüen  oidemmeiit  ponr  ywim,  taut  pour  ▼otre  oohmt- 
▼tttioD  qni  nt'est  n  prödenee  qvc  pour  qne  je  joidaBe  blenldt 
da  bonhenr  de  toiu  revoir  et  qae  oette  viUune  gaerre  finine 
une  UnB,  Le  PHnee  Claiy  fils  da  difimt  va  yenir  toot  4  tlieare 
ehes  moi ;  da  veetc  je  n'attende  penonne  anjoordliaiy  oe  dont 
je  8ois  fort  contente  et  ce  qoi  est  an  graad  eztrooidlneife,  mt 
Sans  cela  le  dimaoche  U  vient  toajoors  plos  de  moode.  Adieu, 
eher  mari  .  .  . 

30  jain.  —  J  atteiids  avcc  d'antnnt  pliu^  d  impatience  de 
V08  iiotiv<»lles  quo  m'en  Vdiüi  prive«'  pondtüi  plusicurs  jour»,  ce 
qui  mc  t'ait  toujours  beaueoup  »Ii'  pcinc:  ji>  nie  tio^re  bien  qu« 
Vüiis  u  aiu'L'Z  pas  pu  trouver  Iii  pos^ibilitö  lU'  m  /crire  ea  cliciiiin, 
niais  cela  n'einpiiche  pas  quo  j^;  rcöijeutt;  vivement  cctte  priva- 
tion.  Ma  santt'  Rst  parfaitf.  Hior  je  fii«  h  rAugarten,  oü  il  n'y 
Mvait  prrs(jii(^  p«Ts«»ii!u".  ([u<"irpH-  cetait  im  dimanchc.  T.a  pro- 
menade  la  i»lns  en  vopu-  i-cttr  annee  est  laOlai-is;  on  dit  que 
c'cst  une  vraie  foule  qui  s  y  trouve  de  maniöre  que  comme 
l'allee  est  etroite,  on  s'y  pousse  de  tous  cotcs.  On  a  fait  six 
teutes^  Ott  ü  j  a  des  imfiralchuaemens ,  outre  eela  il  y  a  deux 
bendes  de  musiqne,  de  sorte  que  cela  doit  ebre  i-Iiarmaiit.  Le 
pauvrc  Scidosueok  qui  sort  de  chcz  moi  est  dans  one  bieil 
vive  afflictioD,  sa  femine  ^tant  k  i'agooiey  il  m*a  dit  mdme  qa'il 
ne  croyait  plus  la  trouver  en  Tie,  cela  me  fiut  Tratment  peme. 
C  est  une  suite  des  oonehes  qui  4mt  ^6  fort  malheoieusee,  pma- 
qn'elie  a  fiiit  une  cbute  dtant  enoetute.  Ce{)endaiil  aprte  dire 
aoooachde  eile  ^tait  bien,  tnais  peo  apria  eile  eit  tombte  daaa 
des  eonmtlaieoa  et  la  gangrdue  ae  met  mt  Tentra.  Adieu,  meiu 
Engel,  baat  du  micb  nocb  ein  wenig  lieb? 

1  Jutlkit  —  II  me  taide  bian  de  reoeroir  dm  tob  neu- 
velleB,  car  ^ea  intireBtent  ai  viveiaent  mon  eoeor  que  je  ne 
puls  m'en  Toir  priT^^  plus  Inngtemps.  Ha  aanli  est  bomie; 
notre  tempe  aeiait  bean,  a'il  n^  avait  ocmtinnellment  dea  oura* 
gana;  il  ne  ae  paaae  ancon  jour  q|a*il  n*y  ea  ait.  La  ftnune  da 
paavro  Sehloancck  eat  mnrte  hier,  vnus  poonrea-Tnua  figurer  eon 
clui^iii  k  oe  aujet:  j'avoue  qa*il  me  fidt  bien  de  la  pelne  d'au- 
tant  ph»  qu'il  a  six  on£uia  enoore  si  petita  et  qui  par  consequent 
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denundsnt  bemoonp  de .  Mmw«  Qtuiid  je  me  Sgm  tcmt  le 
miiiide  qu'Q  j  an»  demain  au  CSonvent  poar  l*€&trte,  j*eii  siie 
d'aTonoe  et  je  vondraw  bien  que  cela  fit  paaei.  Mdme  de 
KeoBtadt  qaelqa'iui  est  venu  poi^r  entrer  an  üoiiTenl,  veiia 
pouves  deno  vom  figurer  oe  que  cela  Bera.  Adieu ,  eher 
mari  .  •  • 


S  Jaillet.  —  Je  n'ai  point  encore  de  tob  nonveUet^  oe 

qai  me  fait  beaucoup  de  peine.  Le  Cardinal  et  Mme  de  Stern- 
berg sortent  de  cliez  iiioi.  Aujourd'liui  int  le  jour  de  Tentr^e, 
il  y  aum  un  moiidü  prodigiuux.  Greclitler  qui  etait  alle  ii 
Carlsbad  poui*  sa  ^atit^  y  est  mort  et  Iai.sse  eonsiderableiuuiit 
de  bien.  II  y  a  den  ^ens  pr^tendent  qu'il  a  deux  milliona 
de  capital ,  inais  pour  eeei  je  cmis  que  e'est  exajijei^  et  n'y 
ajout  '  iiu-uiie  tois.  On  suppos«;  que  le  General  Terry  }i«''ritera 
eil  partie,  puisqu'il  etait  furt  8<in  ami  et  qu  il  ne  lais^e  prenquo 
pas  de  parens.  Hier  j'ai  vu  \v  Priuco  Gallitzin  (pü  n  est  presque 
jamai»  en  viiie,  car  il  demeure  toujours  ii  son  „Predij]j-Stuhl.'* 
Mon  jardin  est  charmant,  il  m'amuse  iniiniment,  m&is  il  maiique 
cependant  quelque  cht^e  de  bien  eiaentiel  ä  mon  banheur,  c'est 
la  satigfacrtion  de  Tona  voir.  Dieu  veniHe  que  j*en  jonkae  bien- 
totl  Conflervea-moi  en  atteikdiuit  votre  tendresse  qoi  m'ett  ai 
pr^ense  et  eroyeB-tnoi  .  .  , 

.8  juillat.  *~  Mon  bien  eher  mari,  j'ai  ifinmH  le  pine 
grand  plaiflir  qne  Yoiae  ptUMiea-TOos  fignrer  en  recevant  aujour- 
dlrai  tontee  loa  charmaatea  ohoM«  qne  towi  m*avea  bien  vooln 
enyoyer  de  Trieate  et  qni  me  aont  donblement  chirea  venant 
de  Tooa.  Agrto  en  mes  phia  abcirea  remercdmena  et  aoyea 
aftr  qne  je  aoia  tonch^  de  oette  obligeante  attention  de  Totre 
part.  J^ai  M  tont  <tonn6e  de  yoa  eonnalnancea  en  fiait  de 
pamre  de  femme;  toitt  eat  du  meiUenr  goftt  et  du  plna  ezoel- 
lent  ohoiXf  enfin  ee  aont  lea  plus  juliea  elioaea  dn  monde.  Vom 
eonnaaaeesy  mon  enge,  et  ywb  voub  aonviendrea  encore  combten 
je  me  aoia  r^jooie  et  j  avove  ai  £ait  l'enfimt  en  recevant  lea 
bellee  perlea  de  florenoci  eh  bien,  c*eit  aajomrd'hul  tout-h-fait 
U  mdme  dioae ;  je  saute,  je  cours,  je  montre  cea  beanx  oadeanx 
k  tont  ce  qoi  m'entoure,  et  ce  qni  me  fait  par  deasiia  tont 
plaisir,  c'est  que  vous  vou»  »oyez  souvenu  de  nioi  dans  an 
luoment,  oii  xoixn  etiez  si  occupec  de  taut  d  uutre»  cbogea.  J'ai 
IvAiv.  nL  HiIV.  Ml.  8 
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abBolfuneiit  vouia  ^taut  sftre  que  c'est  aumi  Totre  intentton  que 
la  ComtesBe  choisisse  quclque  chose  outre  ce  que  voiu  m'avez 

envoy^,  inais  jusqii'h  pw-ssent  je  n'ai  pas  encore  pu  l'y  deter- 
miner.  Potit-Ptro  y  parviendrai-je  pourtant  ä  la  fin.  Die  kleinen 
Zucktrlmti-  mikI  allerliebst  iind  ich  danke  dir  tausendmal  dafür. 
J'ai  cru  mourir  dv  t  hand  hier  au  Couvont  ,  car  il  y  avail  im 
iiionde  vraiment  prodigieux.  8i  le  tetnps  so  sduticnf  firai  jn  iit- 
etre  cet  apr^s-midi  k  Enzersdort'  ehez  ma  Kinsky,  a  laquelle 
j'ai  promis  de  venir  une  fois  voir  sa  campagne.  Nouß  avcHis 
toujours  une  chaleiu'  terrible  qui  me  fait  doublement  ßouflfiir 
en  me  figurant  ceile  que  vouz  deven  reBsentir  ä  Semlin.  Adieu, 
mille  foi«  .  .  . 

4  Julllet.  —  CW  par  le  couirier  que  vous  recevrea  ma 
lettre  d'aujourd'hui,  eher  mari.  Ma  watA  est  bonne  et  le  temps 
süperbe^  mats  la  clialeur  insnpportable«  Je  me  promtoe  bean- 
coup :  hier  je  fns  voir  la  maison  de  Layeran,  oü  il  y  a  enoore 
mille  changemeDB  nouveaux  qui  me  firent  bien  rire;  car  dWe 
ann^  k  Tautre  on  ne  s'y  reeonnatt  plus.  Mr.  de  la  Graviere 
qui  est  attache  ici  ii  l'ambasaade  de  France  va  a  Bnixelles 
eomiue  ministre  de  cette  Cour:  il  vient  dimaiiche  chez  moi  poiir 
prendi'e  coßge.  Adieu,  m«»n  eher  ange  .  .  . 

5  juillot.  —  CV'st  avec  uii  bien  j^nind  plainir  qiU'  j'ai  recn 
ce  matiu  votre  lettre  de  Seudin,  d'autaut  plus  que  j'etaifi  iu- 
qui^te,  commc;  il  y  avait  si  longtemp»  qiie  je  me  trouTai  Sans 
nouvelles  de  votre  part.  Je  suis  enchant^e  de  vous  savoir  bien 
portant  et  heurensement  arnv6  au  quartier  g^udral;  mai»  je 
suis  au  disespoir  de  la  chaleur  qu*il  y  fait  <a»ignant  toujoiirs 
les  maiadies.  A  pr^seut  que  vous  ^tes  k  Semlin  nous  pouirons 
derechef  nous  ^rire  tous  les  Jours,  ce  (Jue  je  ferai  BÜrement 
avec  la  plus  vive  sattsfaction.  Je  me  porte  k  merveille.  Hier 
je  fus  k  Enzersdorf  chez  ma  Eonsky,  oü  je  m'amusai  parfaite- 
ment  bien.  C'est  un  endroit  chamant  tant  ponr  la  Situation 
que  pour  les  jardin»  qui  sunt  süperbes;  il  y  en  a  a  langlaise, 
d'auuo  ii  la  iVanraisc,  curiii  puur  touH  les  goiits.  Outre  cela  la 
ra^tnirie  est  un  objot  iutereHsant  ii  voir,  e^ir  eile  est  tres-belle 
et  d'une  pro]»rete  etonTiautt',  il  «y  Mouvt:  f|iiantite  de  vaches 
ilc  Siiis>r  (jiii  lout  piaisir  ;i  Noir,  t;mt  ellrs  smit  srnusses.  I^a 
iuaiüou  est  tres-jt»lie,  agreubtc  et  il  y  regne  un  exceilent  goiH 
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quant  aux  meubles.  Tiout  oeU  m'a  pris  tant  de  temps  (|ue  je 
n'at  M  de  retour  qae  vers  K)  heures  du  soir  chez  moi.  Nous 
tnourons  de  chaud  egaleiuent  ici  et  on  ne  j^cut  sortir  que  üud, 
niais  t*n  rcvanche  les  öuirees  et  les  iiiatinees  sont  hien  agreables, 
aussi  j'en  proHte  amplement.  J'expedie  dtja  aujourd'hui  votre 
lettre  k  mon  beau-frere  de  Rufisie.    Adieu,  eher  man  .  .  . 

6  juillet.  —  C'est  avec  uiie  bien  vive  satisfaction  que  j'ai 
re^u  aujourd'hui  uno  de  vos  lettre«  Burtout,  puisque  j^y  vois 
que  vous  contiiiuez  k  yous  porter  aussi  bien  qae  mon  ooeur  le 
d^sire.  Hier  nous  eümes  un  orage  pr6c6dö  d'on  onraguiy  conune 
Je  n'en  ai  vu  de  ma  vie.  U  dura  ö  heures  de  Buite^  c'^tait 
vraiment  de  qnoi  e'impatienter.  Je  suis  sAre  que  tous  les  fruita 
auront  die  abimÖB  de  cette  affaJre.  La  pluie  et  l'orage  ont  beau- 
coup  rafratchi  le  tempa,  ce  dont  je  ne  sma  paa  £lcb^ ,  car  la 
chaleur  ^tait  inaoutenable.  Je  yaäa  avoir  une  quantitö  de  monde, 
de  aorte  que  c'eatbien  k  regret  quo  je  finia  oeUe-ci,  mala  il 
n'y  a  paa  de  ma  faute.  Hardegg  eat  devenu  grand-venenr  au 
lieu  de  feu  le  Prinee  Clary.  VoOk  l'nnfque  nouvelle  que  je  aala ; 
peut-etre  meiiu'  la  saurez-vous  de  ja.  Ma  »ante  est  parfaite. 
Soycz  sür,  eher  iiiari,  que  je  peiise  mille  fois  ;i  vous,  faite« 
aui»Bi  uu  peu  de  meme  k  mon  egard;  ne  m'oubliez  pas  .  .  . 
P.  S.  Dites  de  ma  part  h  Mr.  de  Kinsky,  que  sa  femiue  est 
arrivee  ici  et  qu'elle  »e  porte  a  uk  i  v«  ille,  car  je  suis  siire  de 
ne  pouvoir  rien  lui  faire  dire  qui  i'iutereaae  davantage. 

7  jniUet.  —  J'ai  regu  votre  lettre  du  1  et  vous  en  fais 
miUe  remercimena.  C'est  une  grande  tranquillite  pour  moi  de 
yous  savoir  bien  portant,  mais  j'avoue  que  la  chaieur  quo  vons 
avea  ä  Semlin  m'inquiMe  infiniment  par  la  crainte^  oü  je  suia 
toty'oura  dea  maladiea  auzqnellea  voua  dtea  ezpoa^s.  Je  me 
porte  for^  bien  et  m^e  mon  train  de  vie  aceontum^.  Le  Prinee 
Poniatowaky  eat  arriv^  Ii  Vienne,  apparemment  devra-t-il  prendre 
lea  baina  de  Baden.  Lamberti  a'y  trouve  mienx  et  j'esp^e 
qn'ila  le  remettront  tout-&pfait.  Hier  je  foa  au  Prater,  oü  il  y 
eut  beaueoup  de  monde.  La  joumie  etait  belle  et  comme  il 
avait  fort  phi  la  veille,  il  n'y  avait  point  de  pouaai^re,  ce  qni 
aiij^Hirutjiit  lagr^ment  de  la  prumenade.  Aujourd'hui  il  fait  un 
^raud  vent,  cet  ete  il  ne  sc  passe  presqiu-  poiut  de  journee, 
oii  il  n'y  eu  ait.  De»  i{U  il  partira  un  bateau  d  ici,  je  vuuu  en- 
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vemi  des  fimonoeUi,  oomme  je  ssis  qne  yone  lee  aimei.  Fahee* 
moi  TOlre  commMonair^  je  yoaa  en  prie,  et  li  qaelqae  cfaeee 
d'id  pevt  TOus  oonvenir,  ^criTee  le  moi  et  je  Toqs  Fenvemi 
aveo  le  phn  graad  plaisir.  Adieu,  bmmi  aoge  •  .  • 

8  JulltoL  —  J*ai  le^n  vetre  lettre  du  3  et  moB  ehannte 

da  veya^»^  que  youb  aUea  entreprendre^  paiBqa'il  Tens  iloignei» 
in  nmy».  «,  deSemliiL  Ifai.  j«  yoo.  .to»>  ii.gä>«»»t  qo. 
f  al  M  eztrOmemeat  affigi^  de  ce  qne  ▼ohb  me  dites  qae  seion 
tonte  apparence  ce  sera  au  mois  de  septembre  que  l'on  commen- 
eera  les  Operations,  puisque  ine  voWk  dechue  de  nion  unique 
espoir,  ear  lorsque  voii?<  partttes  d  ici  l  oii  disait  qnn  la  cuiui- 
pa^ni'  ne  durerait  quü  juüqii  a  mois :  a  präsent  iiu-  voilä  donc 
bien  tiü^te,  car  Dieu  sait  (juaiid  cela  riiiira  et  quand  vieiidi"ü 
une  fois  le  iiiomcnt,  oü.  nous  nous  reverrons.  Ce  sont  des  r^- 
flexion»  bien  cnudie»  pour  moi  qui  votis  suis  sincerement  atta- 
ch^e  et  qui  sent  combien  il  est  dnuloureux  d'Atre  söpare  de 
ce  que  l'on  eh^rit.  Nour  autn-s  tVinnirs  avons  iiioins  de  pliil»»- 
«OjdiH-  Hur  cet  article  (jut*  ie,*;  Ii  [;iiii.  s,  J  ai  ete  k  Enzers>durt' 
ce  matin  entendre  la  nieH><e,  coiiiiut-  je  fais  ton?  les  etes,  La 
matinee  ^tait  bien  belle.  Panl«>ii,  si  j<*  tiniö  »i  tut,  cur  mon 
coeur  n'est  pas  tout-ä-fait  dans  son  assiette  accontumee,  car  je 
suis  bien  tensible  k  votre  absence.  £n  fait^nt  mille  nulle 
▼oeux  pour  votre  henreox  vojage  je  vom  oonjure  de  ne  paa 
m'oublier  et  de  me  croire  •  .  . 


9  juillet.  —  «Tai  regn  ce  matin  volie  lettre  da  3  et  aoia 
charm^e  de  ce  qae  voos  oontmoieK  k  vous  bien  porter  et  qne 
la  cruelle  chaleor  qae  vous  aviea  ä  Semlin  ee  loit  enfin  vn' 
pea  diminoie.  Ha  flaute  est  parfaite;  le  tenqps  est  trfes-beaiiy 
mals  ü  rioommence  ä  fiure  bien  ohaud.  Je  me  promine  bean- 
coap.  Aigooidlioiy  si  la  8oir6e  raste  belle^  j'irai  peat4tre  voir 
les  oeiUets  Ii  Scbönbrann,  Beieb  m'ayant  fiiH  avertir  qae  e'teü 
le  moment  H  est  arriv^  oe  matm  an  aoeident  qnl  anrait  pa 
avoir  des  soites  bien  ftmestes.  Un  ehien  est  deveim  emagi  an 
Hof  pendant  le  tempe  da  march^y  o^t  il  y  a  tonjoars  an  numde 
prodigienz;  on  ne  seit  point  eaeore,  s'il  a  morda  qaetqa'an^ 
mab  U  a  tiri  plosiean  femmes  par  leor  japon;  jnges  de  la 
firayeor  de  tont  le  monde,  on  se  eanva  bien  vite  dana  T^gtise 
des  Jtaites  et  apr&s  on  tna  le  chien.  La  poüoe  se  rendit  apr&s 
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BOT  U  place  ponr  Cure  brüler  toss  los  fhiito  et  l^gmneB  qui  se 
tTDUTaient-Ui^  pulsqu'Ü  suffit  qu*aii  peu  d'ioame  dn  cfaien  se  soH 
ripanda  desaiu  pour  que  toutes  le»  penonnea  qui  en  nuuige- 
nient  derinsaent  enrag^  O'eat  tme  affi^use  catastrophe  et  je 
haia  lea  duena»  je  rayoue,  lonqne  j^entenda  de  pareiUes  eliosea. 
J'esp^  qne  malgrd  votre  tourD^e  voua  me  donneres  souvent 
de  TOS  nenvelles  et  je  toub  en  oonjnre,  ober  man,  car  sÄpar^e 
de  T0118  je  ii*ai  d*autre  oonsolatioii  que  eeUe-Uu  D'aiUenri  j'en« 
tends  que  les  postes  sont  plus  r^giiliöres  de  oe  odti  que  ym 
la  Croatie.  Gemme  femme  j'ose  dire  que  je  dösire  plut6t  que 
la  paix  se  fasse  qne  ce  que  vous  souhaitez  qu'au  mois  de  sep- 
tembre  k  votrc  retoiir  de  Galicie  on  entreprenne  qnelqiie  chosc; 
car  je  suis  si  lungtcmps  scparec  de  vous  que  j'ai  uuc  impa- 
tience  extr(^me  de  vous  revoir.  Puis-je  me  flatter  de  la  meme 
chose  de  votre  part  ?  Adieu,  eher  man  .  .  . 

10  juillet.  ■ —  .Ic-  V0118  mille  remercimens  pour  vdtre 
lottri'  du  4  qui  inn  fait  un  bieu  grand  plaisir  comnu'  toutcf; 
Celles  que  je  re^oi»  de  vous.  Ma  sant6  est  parfaite.  Hier  je  fus 
voir  les  oeillets  a  Schönbrunn ;  ü  y  en  a  beaueoup,  main  lorage 
violent  quo  nons  ^üraes  samcdi  paRs6  lenr  a  lait  du  mal.  Au- 
jourd'luii  si  le  temps  restc  beau  j  irai  peut-etrc  a  FAugarten,  oü 
on  dit  qu'il  y  a  plus  de  monde  les  jours  ouvriers  que  le 
dimancbe.  Mon  train  de  vie  est  si  unifome  que  je  ne  sais  en 
yioM  rien  yous  marquer  de  noaveau,  ce  do^t  yoos  pouyes  dtre 
Uen  persuadÄ,  c'eat  qu'an  milieu  de  toutea  mes  oceupatioiia  je 
pense  saus  oesse  b  yons  et  je  fais  eonitamment  des  voeux  pour 
votre  pr^cieoae  oonservation  et  pour  que  je  jouiase  bieiit6t  du 
boobeur  de  yous  youy  je  n'en  peu  aitendre  le  moment,  tanl 
neu  impatience  et  yiye  et  tendre.  Adieu . . . 

U  Jolllet.  —  Je  n'ai  point  reyu  de  yos  nouyeUes  aujourdlim, 
ee  qui  m'lnqui&te  yiyement^  comme  je  dois  eneore  reoeynir  de  yoa 
lettres  de  Semlm  ayant  yetre  depart^  de  sorte  que  je  ne  petoc 
paa  m*imaginer  la  raison  qui  a  pn  yous  empMer  de  m*6orire; 
ee  qni|  je  Tayoue,  me  oanse  beaueoup  d'aagoisBe  craignmt  que 
yous  ne  soyez  peut-dtre  tomb6  malade,  ee  que  je  erains  tanty 
yu  lea  dialenra»  J'attends  la  poste  de  demain  ayec  nne  impatienee 
eztrtaie.  Je  me  porte  b  menreille;  bier  je  fus  b  TAugarten, 
mais  je  n'y  ^  trouyi  presque  personne  b  Tezceptioii  de  Mm6 
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Kinsky  quc  je  rencontrai.  FaiteB,  b'U  vous  pblt,  Men  mes 
complimens  k  son  man,  et  dites-lui  de  ma  part  que  j'ai  m 
sa  femme  et  qu'elle  se  porte  k  merveille.  Noub  avons  derechef 
une  chaleor  insoutenable  et  en  v^rite  je  crois  qu'olle  no  1©  chde 
I  point  k  Celle  qu'il  y  a  en  Italic.  Je  tinis  en  vous  renouvelant 
les  tendres  assurauces  du  vif  et  sincöre  attachcment. 

12  juillet.  —  J'ai  re^n  votre  lotU'o  du  G  qui  ra'a  tranquillisce 
k  votre  ('«j^artl,  cur  j  etais  hir-n  in(|ui<'tc  df*  n'avoir  point  ro<  Ti 
de  vos  nouvelles  hier.  Agrcez  mille  rem<M*cimcns  pour  ia 
marcheroute  que  vous  m'avez  envoyce.  Soyez  per^uade  que  mou 
coeur  et  mes  pens^s  vous  accompagneront  sur  toute  la  roate, 
ainsi  que  mes  voeux,  afin  que  votre  tourn^e  soit  heureuse. 
Sonvenez-voufl  toujours  de  moi,  eher  man,  et  ne  m'oubliez  pas. 
Je  me  porte,  g^rAce  k  Dien,  k  merveiUe.  La  chaleur  continue 
k  ^tre  des  plus  fortes,  mdme  les  soiröes  sont  cbaudes;  j'avoue 
que  j'aime  beauooup  mieuz  le  froid,  car  les  chaleurs  me  fönt 
souffiir  mfiniment  davautage.  Hier  je  suis  restöe  dans  mon  jardin 
qui  m*occupe  et  m!amuse  ^galement;  je  regrette  chaque  fois 
que  j'y  SUIS  de  ne  pas  pouvoir  vous  le  produire  cette  ann^, 
ea/^il  iest  dans  son  beau.  J'ai  de  petits  canards  et  deux  mou- 
tonsiiqai     reudent  vivant  et  anime  . .  . 

.  13  jaiUet.  —  Votre  lettre  du  7  que  je  viens  de  recevoir 
m^a  feit  lei  plus  grand  plaisir.  L'assurance  que  vous  me  dnmioz 
de  corrtrnuer  k  maimer  un  peu  nie  reiul  bien  lu'iirouse;  soyez 
eonvjfincq  dii  '  yVhi»  tendrf  rotnnr  de  ma  purt  et  cun*ervpz-moi 
toujours  vos  semimt-ns^  car  iU  me  sont  intiniment  precieux. 
ViMlH  ötee  en  veriie  tlM)p  bon  apres  toutea  Ics  charmantes 
choses  que  vous  m-'av^sa  >6ävoy^s  de  Trieste,  de  me  demander 
encore,  ce  que  j'aimcrais  des  pays,  oü  vous  allez  ä  present;  je 
vodshiV'f  emarquei  un  ^i  excellenttigo^t  dans  les  emplcttes  que 
'f0«s>iawvea>«ia^'bDiite  -^'jaiemtfytsr  que  je  ne  puis  mieux  faire 
qsa«(maftfiafr  ioydrkMk  -ü^  vtMS^  'lÖMsiBSfeaK  donc  ce'  que  voua 
Tondveä^«od»qiiei-^o|w  >tvoumi»^  jdeisplw^j^di,'  et  soyes  assur^ 
qnp  nfcst^iltt  »  pius'>3s4^'l>nipyen  )q«is  'cnla  me  plaise  et  me  fasse 
|d«bir»  :Qepenjiani({>ceoi  nWi.qu'lt'bMt  seilfeisa^äitiony  e'estque 
jfen-  •  flisf  et  den  i  fhus ciw* '  sansl  •  eela  ,  je'  -dkiaatail  >  jsnuüa  profiter 
4e«tiviQst/4)ß]res-ibbHgeisitfe8,  puisqu'il  y  «uraift  tme  ilndiscrätion 
im|lir<Uiuiablq  «k/.-nkoii  de:,  veitf;  oat^fter  ^ereobef  de  ia  d^pense 
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apr^s  Celle  quo  je  vous  ai  d^h  occasionncc  la  premiere  fois. 
Ma  sante  est  par^nitei  mais  la  chaleur  cat  si  forte  qu'en  veritö 
nous  ti'en  pouvous  pliM  et  qo  savoxks  comment  noiu  en  ganntir. 
J'ai  fait  prendre  tous  les  airangemcns  nicessaires  et  mes  lettres 
▼on»  pAirviendroAt  ezactement.  Donnes-xnoi  aussi  souvent  quo 
possible  de  yob  noavellosi  je  vous  en  oonjurey  mon  ange^  car  c'eat 
Ui  mon  uniqne  consolation  pcudant  votre  absence.  Mamselie 
Fries  TaSn^e  se  marie  encore  ce  moi-oi  avec  Mr.  de  Sohönfeld 
muustre  de  Saze,  Hme  Fries  y  ayant  enfin  consentL  Je  yais 
avoir  tont  h  llieure  du  monde^  cntre  autres  le  Commandeur 
Zinzendorf.  Ne  m'enviez-vous  point  mon  bonlieurV  Adieu,  mon 
angc,  je  liuid  ori  vou«  embrassaut  hivn  leiuli*ement  .  .  .  P.  S. 
Vergesse  mich  nicht,  muin  En«?el,  und  »ei  versichert,  dass 
ich  iiiiaufliörlich  auf  dich  denke,  und  (Imn  meine  Freude, 
dicli  wictlcr  zu  sciieu,  unaussprechlieli  sein  wird.  Gutt  gebe, 
diiss  dieser  glückliche  Augenblick  bald  kommen  möge,  die 
Zeit  ist  mir  erschreckbch  lange  vorgekomnu  n,  aber  weil  du 
so  viele  neue  und  verschiedene  Gegenstände  »iehst,  so  wird  es 
dir  wohl  nicht  so  vorkommen,  nicht  wahr?  Adieu  noch  einmal^ 
meine  Liebe  und  meine  Wünnche  begleiten  dich  auf  deinem 
ganzen  Wege  und  mein  Herz  ist  dein  auf  ewig. 

14  jniUet.  — Je  proiite  avec  grand  plaisir  de  tous  les  jours 
oü  je  puis  vous  icrire^  mais  c*est  a  mon  vrai  regret  quo  je  ne 
pourrai  point  le  faire  demaiui  la  poste  ne  partant  point  d*ici 
pour  les  endroits  oü  vous  vous  trouvez.  Ma  eant6  est  tr^-bonne; 

nous  avons  aujourd'hui  un  vent  k  envoler  qui  ä  la  viritö  ra- 

fraichit  im  peu  le  tt'in))s,  nuiis  qui  du  reste  est  tres-desagrc- 
able.  G  est  uue  vrui<^  peinc  pour  moi  que  d'etre  a  present  plus 
longtenips  privce  de  vos  nouvelles  et  je  ne  puis  me  faire  a 
cette  privation,  tant  vos  lettres  nie  causent  de  satisfaction.  Elle 
doit  hien  vous  prouver  ma  teiulressc;  coiiservez-iiioi  tonjours 
1h  vöti'e,  cest  la  le  but  d*;  mes  desirs  et  ce  qu«'  je  \)c.nx  me 
souhaiter  de  plus  pr6eieu3L  a  mun  coeur.  Voici  une  lettre  de 
ia  Comtesse  Kinaky  que  je  vous  prie  de  remettre  ä  son  man 
de  ma  part  en  lui  faisant  bien  mes  complimens.  J'irai  peut^ 
dtre  aujourd'hui  aux  pricres  de  40  beures  chez  les  Elisabethines, 
d'autant  plus  qu'elles  m'ont  deja  tant  de  fois  et  encore  ces  jours 
pasB^  sollicit^e  d'entrer  une  fois  dans  leur  Couvent  II  ne  se 
passe  abeolument  rien  de  nouveau  ici;  craignant  donc  de  Vous 
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eimuyer  par  mon  verbiage  je  Hms^  quoiqnll  m'en  ooöte,  en 
TooB  embnusant  tendrement  en  id^  voub  conjursnt  de  ne  poinl 
m'oublier  et  de  me  cn>ire  jasqu'aa  tombeau  avec  Taffection  1& 
plus  Tive  et  la  plus  tendre  ...  P.  S.  Adieu ,  liebster  Mann, 
ich  habe  dich  recht  herzlich  gerne,  und  du,  liebst  du  mich 
auch  noch  ein  wenig?   

16  juillet.  —  C'ötait  une  bien  agrdable  surprise  pour  moi 
hier  quc  de  rcccvoir  votre  lettre  du  8,  car  je  n'osais  pas  m  at- 
trndie  k  recevoir  de  vos  nouvclles.  Agreez  -  eii  uiille  renicrci- 
itu'iis.  J'aiir.iis  drsin-  que  vous  vissiez  comtne  j'ai  saute  de 
joie  en  Usant  eette  cliere  lotti'c,  car  vous  auriez  eu  nne  pn'iiv»» 
convaiiic4iiite  de  ma  tendresse  et  du  plaisir  que  me  f;iit  cprou- 
ver  tout  ce  qui  vient  de  vous.  Ma  sante  est  parfnite,  mais  nous 
mouroQS  de  chaud;  tous  les  jours  ccla  augmento  et  on  ne  sait 
que  faire  pour  se  garantir  de  la  chaleur;  les  soir^es  mSme  ne 
se  rafraichissent  que  tres-peu ,  aussi  j  avoue  que  ce  n'est  pres- 
que  pas  supportable.  Je  ftis  l'autre  jour  ehez  les  Elisabethines 
qui  me  tdmoign^rent  une  grande  joie  de  me  voir.  J'avoue  que 
j*ai  bien  contente  d'avoir  vu  ce  Couvent  qui  est  sürement 
bien  utile;  car  les  malades  y  sont  k  merveille.  Elles  m*ont  tant 
priec,  ces.bonnes  religieuses;  que  j'ai  dd  absolument  promettre 
de  leur  faire  präsent  de  mon  portrait,  ainsi  que  du  Tdtre. 
J'esp^re  que  vous  ne  le  prendrez  pas  mauvafs,  eher  mari,  et 
que  vous  me  permettrez  de  leur  accorder  cette  satisfaction. 
Mamselle  Fries  est  uiai  i«  o  de]mis  avant-hier  avec  Mr.  de  Schön- 
feld et  on  dit  que  la  iille  de  Mino  dv,  iireme  s'est  mariöc  di- 
manche  ])hss6  tout-h-fait  incop^nito;  puisque  comnie  eile  doit 
partir  au  plus  tot  d'ici,  la  mere  nc  veut  pas  la  prcsontor  dans  le 
monde.  Je  voyage  toujours  avec  vous  en  pensees  et  mdme  sur 
la  carte,  tachant  de  diminuer  par  cette  douce  Illusion  au  moins 
en  quelque  chose  la  peine  que  me  fait  <^proaver  votre  absence. 
Denkst  du  auch  manchmal  auf  mich?  Mes  oonversations  les 
plus  agröables  et  les  plus  fr^quentes  roulent  toutes  sur  vousy 
mon  ange,  car  je  vous  chäris  tendrement  Voilä  une  lettre  de 
la  Kinsky  pour  son  mari  que  je  vous  prie  de  lui  remettre  de 
ma  part  en  lui  faisant  bien  mes  oomplimens.  Je  finis  en  vous 
embiassant  .  .  . 
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17  jnniafe.  —  Je  pfiyfite  tonjoom  «reo  le  plus  gnnd  plai« 
nr  de  k  possibOHö  de  voos  toire,  ear  €^eet  une  bien  douce 
ooMolAtloii  potir  moi  4|iie  de  pouToir  m  moiiis  Tons  aararer 
per  torit  de  ma  tendroaoo  ötant  malheureosement  privte 
du  bonlieur  de  le  faire  de  bevche.  Um  aant^  eat  tr^bonnei. 
male  la  cfaaleur  augmonte  jonrnettement  et  est  ei  forte  en  viaitk 
que  je  n*ai  jaouds  va  d'^t6  eemblalile.  On  ne  peut  s  appliquer 
presquo  k  rien,  tant  on  a  chand.  Je  Tais  voir  tont  k  llieare  le 
G6n6ral  Reisky  qui  part  ces  jours  pour  aller  ä  rami6e  rem- 
placer  le  G6n6ral  Kjiunitz.  Pour  des  noiivellos  je  ii'on  sais 
aiicunc  <|uclqiie  envio  quc  j  aie  de  vous  on  iiiarquer,  cur  Viennc 
ne  s^occupe  plus  de  rien  c^ue  de  l;i  gucrre  et  tout  lo  mondo 
fait  dos»  voeux  iinaniiiies  pour  l.i  paix.  Vous  sontoz  bien  quo 
me.fi  pouliaits  h  fet  ^gard  ne  rt&tcut  point  en  arri^;rc,  ear  je 
croib  que  per:k>une  n'cn  forme  de  pius  ai'dcna  a  ce  sujet  que 
moi.  Adieu,  eher  mari  «  .  • 

18  juillet.  —  Tr^s-chor  mari,  me  voilä  dopuis  bien  des 
jours  privee  de  vos  lettres;  je  eon^ois  h.  merveille  quc  eela  ne 
petit  dtre  autrement,  eomme  vous  vous  cloignez  jouniellemont 
de  moi;  maia  malgr^  cela  moD  coeor  sent  viromcnt  cettc  pri» 
vation.  Je  me  porte  on  ne  saurait  raieux;  la  chalour  continae 
k  6tre  plus  crucUe,  car  d'un  jonr  ä  l'autro  olle  augmente.  Ce 
D*est  qne  bien  tard  le  soir  et  toat  an  matin  que  je  puis  profiter 
de  mon  jardin,  le  roste  du  temps  il  eit  impossible  de  mettre 
le  nes  k  Tair«  Anjonrd'hni  je  tuia  en  retraite,  car  je  confeete 
ee  soIr  et  s'ü  plait  k  Dien  je  compte  hän  niea  divotioDa  de* 
main;  je  ne  manqnerai  pas  de  bien  pner  ponr  vous.  ItenietteB 
lee  ineloflea  an  Oomte  ^sky  en  Ini  faiaant  bien  me«  oompli- 
mene.  VeigeeM  ndob  nicbt,  mem  Engel ,  nnd  aei  Teraieber^ 
daes  icb  dieb  nnanaapreebliob  liebe  nnd  in  Ctedanken  beettad^g 
bei  dir  bin.  Je  finia  en  yoob  embraaaant  .  .  . 


19  Jnlllei.  —  Anjonrdlim  le  tempa  n*eat  paa  anaai  ehand 
qne  oea  jonra  paaa^,  il  eat  aaees  rafratohi.  It  fant  qu'il  y  ait 
en  xm  fort  orage  quelque  part,  car  hier  nous  avons  cm  qae 
nous  en  anrions  un  ici  le  ciel  6tant  tout  noir,  mais  le  vent  Ta 
diesipd  et  n  rafraiehi  l'air,  ce  dont  je  suis  enchantöe,  car  en 
vdrit^  ce  n'etuit  pas  soutenable.  Ici  le  bruit  courl  que  Choczim 
est  pris;  j'on  scraie  bien  charmdc,  si  cela  &c  v^rÜiait.  Hier 
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Lamberti  eat  venu  me  voir,  je  l'ai  troutd  mfinimeiit  mieaz,  ü 
marcfae  bien  et  le  changemont  est  si  Dotable  qu'U  y  a  tout  espoir 
quHl  sera  entürement  r^tabli  apf^e  sa  eure,  Toub  les  animaiuL 
et  les  plantes  soQt  ariiv^s  k  Schönbrunn  et  j*irai  bientdt  voir 
ces  belies  choaos.  Adieu,  eher  maii  .  .  . 

20  juillet.  —  Je  suis  toujours  sans  nouvoUcs  de  votre 
part,  ce  qui  inc  t'ait  duublenicnt  de  peine  qna  j  ai  appris  qu'on 
eil  a  re^u  ici  des  endroits,  ou  vous  vous  tntuviez.  Ma  santc 
est  piu't'aite.  J'irai  voir  aujoiu'd  liui  ee  qui  vst  arrivc'  ä  Sclion- 
briuiii ;  <n\  in'a  dit  que  ec  n'est  (jii  une  partio  des  choses  quo 
Ton  doit  recevoir  et  non  le  tout,  ainsi  que  je  le  croyaia.  Tout 
ä  rheiu-e  je  vais  avoir  du  uionde,  eutro  autrea  la  nouveUe  ina- 
riöe  Mme  de  Schönfeld  avec  Hme  de  la  Lippe  qui  la  prä- 
sente« •  .  • 

23  juillet.  —  J'ai  ro^u  vos  deux  lettre»  de  Mehadia  et 
de  TomesTÄr  k  la  foia  qui  m'ont  un  peu  tranquillisee,  car  j'ayoue 
qne  j'ötais  fort  inqui&te  d*dtre  si  langtemps  sans  vos  nouvelles, 
J^avoue  mdme  que  je  ne  savais  plus  qu^lmaginer,  ce  qui  m'afflt* 
geait  beaucoup.  C^est  avec  une  peine  infinie  ([uc  j  apprends  que 
Mr,  de  Kinsky  k  cause  de  sa  santä  ne  peut  pas  vous  accom- 
pagner  pendant  toute  votre  tounn^e,  d'autant  plus  que  je  ne 
doute  pas  que  vous  en  serez  bien  iaclie  aussi,  coinme  e'est  un 
hommc  si  digno  et  estimablc  Xuus  prendrons  toutch  les  pre- 
eautiftuH  pon^ibles  pmir  le  dir<-  ;i  &n  ieiume  en  Ini  reiuettant  la 
Icttr«-  de  soll  uiari  ai)res  l'avoir  provemie  qu  il  eüt  im  p«'U  in- 
eommode.  Cest  uii  manage  si  heureux,  ils  s'aiment  si  tendre- 
inent  que  l'on  doit  prendre  bien  garde  de  dire  les  ehoses  tout- 
ä-coup  k  cetto  pauvre  Kinsky  qui  serait  au  desespoir.  (^uant 
ä  la  nouvello  des  Kusses,  je  la  savais  d^jä  depuis  quelques 
jourSf  car  le  Prince  (lallitzin  a  re9U  un  courrier  qui  la  lui 
annon^ait.  Cest  le  Prince  de  Nassau,  k  ce  qu'il  me  dit,  qui  a 
remportd  cette  victoire  sur  la  6otte  et  non.  ramiral  que  vous 
croyez,  k  moins  qu'il  n'ait  M  sous  ses  ordres,  car  il  est  sdr 
que  Mr.  de  Nassau  avait  le  commandement  k  cette  occasion. 
Dieu  veuille  que  cet  avantage  acoöl^e  la  paix,  c'est  tout  ce 
que  Ton  pent  souhaiter  de  plus  heureux.  Hier  est  arrivöe  une 
estafettc  (pii  a  annonc6  k  la  Princesse  Charles  Liechtenstein 
que  son  inaii  ctait  ä  la  mort.    Oii  a  du  le  transporter  a  un 
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Mitre  endfoit  Aiuuutöt  qae  sä  femnie  a  appna  eette  cruelle 
noiiTel^  eile  eit  partie  d'ici  pour  aller  le  troaver.  llcm  Dien 
qua  je  la  plalaa  et  ma  paom  Hanaob  qoi  vit  on  peat  dire 
dans  ee  ptee.  Malheareuement  pour  oelle^  eile  est  partie  an 
Ott  deox  joQia  avant  pour  la  Boheme,  oar  n  an  moins  oUe 
avait  M  ioi,  la  mire  l'aorait  prise  «nree  eile.  On  n'entond  qae 
dee  oheeee  tristes:  toos  saures  ssns  doute  la  tialuson  infiMne 
du  Bascha  de  Seutsri  qoi  a  trsoelier  la  t^  aaz  trois  per- 
Bonnea  qu'on  Ini  avait  envoy^  pour  tcaater  avee  1«L  Oela  fiul 
vraiment  liorreur.  Je  prends  cong^  en  attendant  et  toub  con- 
jnre  vivement  de  ne  pas  m  oublier.  Marquez-raoi,  je  vous  prie, 
qui  voiia  sera  envoy6  par  TEmpereur  pour  voua  accompagner 
le  reste  de  votre  voyage,  car  il  n  est  pas  douteux  a  cc  (juc  je 
crf)is  (|u'il  vüUiä  euvoio  quelqu'iin.  Adieu,  jnille  fuis  ...  V.  S. 
Voila  uiie  lettre  que  Colloredo  »  cnvüytie  de  m  c^paguü  puur 
vouB  ia  faire  parvenir. 


25  juillet.  —  Je  ie])rend>  la  pliuiie  avec  eiupressemeiit 
»yam  ete  privee  jiendant  clcux  jours  du  plalsir  de  vüuö  ccrire. 
J'ai  rei^u  liii  r  votre  Icitre  du  15  de  Mehadia  q\u  in'cst  par- 
venue  plus  tard  que  celle  de  Temesviir,  ce  qui  prouve  (jue  lea 
p<»tes  ne  sout  pas  dans  le  meilleur  ordre  ^  Ma  sant^  est  trös- 
bonne.  Aujouid'hui  le  tenps  est  fort  rafralohi  par  un  orage 
oonsiderable  que  nous  edmes  hier  an  soir  qui  dura  4  heures 
oens^cutives  et  qoi  fnt  accorapagne  d'une  pbiie  abondante.  C'est 
un  Trai  bonheur  que'  la  chaleur  ait  oessö,  car  eile  ^tait  si  forte 
qu'elle  n'aurait  pas  manqu^  de  canser  des  maladies  qui  com- 
man^aient  ddja.  On  m*a  mftme  conti  qn'en  yille  le  dbaud  itait 
si  tenihle  que  ies  gens  dans  les  roes  souvent  ne  pouvaient 
pis  aTancer  gagnant  des  fertiges.  Hier  j'ai  tu  Mr.  et  Mme 
Herbert  qui  m'ont  apporti  des  lettres  taat  de  ma  belle^m^ 
que  de  ma  beUenioenr  UMHAimA.  Mr.  Herbst  me  parstt  avolr 
beaneoap  d'esprit;  il  m*a  bien  amusie  par  tont  oe  qu*il  m*a 
conti  de  Ganstantinople.  II  a  laiss6  tonte  TOtre  famille  en  par- 
fiule  sanü.  Ke  m'oublies  pas^  je  yous  en  conjure,  et  que  les 
oeeupations  et  distraedons  que  votre  Toyage  doit  vous  canser, 
ne  m'eifiMsent  pourtant  pas  de  votre  sonvenir;  o'est  la  priire 
quu  je  vons  fSÄts  instanmenii  itant  jusqn'an  tombear*  avec  la 
plus  vive  tendresse  .  .  . 
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37  joillel.  —  II  me  {wra!!  bien  drdle  dt  ne  pas  poa^oir 
▼OOS  teile  toQS  let  jon»  oomme  de  coataaie  et  j'ai  tcäleiMiit 
priB  Celle  douce  haUtnde  qn'il  en  eoAte  beaaoonp  k  mon  eoevr 
de  ne  pas  ee  tronTor  tonjoiin  dem  U  pombUiti  de  ml&dtSm 
oe  dMr.  J*ettoiKde  de  tos  lettrae  evec  me  bien  vive  et  tsndfe 
impatieiioe  et  me  flatte  toujome  d*eii  reoe?<oir  de  Oariibaig 
peül-ftlre  demain.  Tont  k  Vhman  j'aanü  da  monde^  entre  antrea 
Iftr.  Fabbioni  qoi  eit  de  retour  de  Dreade  et  qui  part,  h  cc  quc 
je  croii^  maidi  proehain  poor  Florenoe.  Adieu,  mon  enge  •  .  • 

88  lalUefe.  —  Je  ii*ai  point  ie$a  de  Toe  iiouv^6liea  bier. 
atmd  que  je  Tattendus  et  j'aT<me  qae  cela  me  fiut  tme  peine 

bien  ■onf'iblc.  J'en  suis  memo  inqui^c,  car  comme  je  sais  que 
de  Carlsburg  la  poste  part  regiili^remunl  peur  Vionne,  je  ne 
comprcnds  pas  poiirquoi  je  ik*  n  roi«  point  do  vos  Icttres  de 
cet  ciidn'it,  Vous  voycz,  eher  mai  i,  (jue  je  suis  bien  exacte  k 
vons  rcrirt',  il  est  vrai  que  c'est  la  plus  grande  consolatiun 
pi>ur  moi  61oign6e  do  vous  que  de  vntis  rfii«>uv»li'r  par  ce 
raovon  ma  t<»ndre»«e:  mriis  i  ai  aussi  bieu  bc&oin  de  vns  letti'Cö 
pour  nie  tiüvü  8up]>urter  vt»tr<»  absencc,  h  laquollo  je  ne  pourrai 
jamais  ra'liabitnor.  ^fa  »ante  est  parfaite,  II-  tein]}S  bi<'ii  agn'ablc, 
car  les  jourrues  snnt  Ixlle?«,  mtm  fraitlics  deja  (•(.mine  rn 
auttmine,  <'t  Je  veux  eHperur  (jiic  nous  n  aiirons  plus  de  graudes 
chaleurs.  Hier  j'ai  re^u  uno  lettre  de  la  Grand'-Duchesse  de 
Toscanc  qui  me  marqiie  qu'elle  vous  envoie  comme  tous  les 
ans  une  provision  de  jambons  et  de  chocolaty  eile  m'en  avertit 
pour  que  je  les  fasse  prendre  k  la  douane  afin  que  ces  chosea 
ne  ae  g&tent  pas.  Je  Tai  faxt  dire  tout  de  taite  k  Schmidt  qni 
anim  soin  d'en  avertir  la  douane,  et  je  vous  rÄcria^  afin  qne^  si 
vooa  ayies  peat-6tre  envie  qu'on  vena  en  envoie,  vous  me  disies 
Koulcment  un  mot.  Lamberti  est  revenu  aujourd'hai  de  Baden. 
A  pr^aent  il  ao^endra  lea  bains  pendant  4  aemalnea^  poia 
il  en  prendra  encore  nne  vingtaine,  k  la  Hn  deaqnela  tonte  la 
eure  aera  finie^  k  ce  que  je  croia.  Qnoiqa'il  souffre  encore  parfoi% 
je  le  tronye  k  preaent  beaaoonp  mieas.  Adieo^  eher  mari  .  .  . 

sajoUleL — Je  aoia  dana  lea  pIosmorteUeaiiiqni^tadeB^laiil 
toajooiv  aana  noovellea  de  votre  part;  j'en  soia  tonte  triatSy  car 
je  ne  aais  qae  penaer.  Mea  angoiaaea  aeraient  moina  vivea,  ai  je 
ne  aaTaaa  pas  qae  la  poate  eat  plva  rägnÜire  dn  eM  de  la 
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Tmuilyaiiifl^  et  cependanft  je  fe^oisinouis  aon^ent  de  voe  lettres 
^e  lorsque  rwa  aves  feit  votre  aiitre  tourn^  o&  les  pottes  aont 
ri  irr^gnUtoee.  Je  me  flatte  ponrtant,  eher  mari,  qua  vous  ne  mW* 
bliez  paa?  ew  pow  moi  je  penae  oontiimeltement  k  von«  et  Ttnas 
eliAria  bien  tendrement  Consenrei'moi  axnei  la  tendreHe  qua 
TO«a  m'avei  t^oignee  jasqu  ici,  car  eile  est  d'im  priz  ineati* 
mable  k  mon  coeur.  Ma  santö  est  assez  bonne.  Nous  aTons  an 
temps  bien  agr^able,  ni  trop  chaud  ni  trop  froid,  anmi  Buis-je 
la  plus  graii(i(i  partii'  de  la  jounu-c  daiis  mou  jardiu.  Je  fims 
Caute  de  nuuvelleb  ea  \i)m  conjuiuiit  .  .  . 

2  aoüt.  —  Vous  dire,  eher  man,  k  qtiel  )H.ii  it  votre  lettre 
de  Carkbur«^  m'u  fait  plaiwir,  serait  une  chn-(  inipossiblo.  II 
faudrait  avant  tont  qiu»  vous  tMi^sic/.  ete  teinoin  des  vivea»  et 
cruelles  iinjuieiudes  que  j'ai  »'•proiivees  avant  passe  tant  de 
temps  bans  recevnir  de  vus  ?iouvelles  qui  tVmt  iiia  seule  satis- 
faction  ^loignee  (]«•  v(ms.  Kn  etlet  j  en  etais  tuute  triste  et 
abathic,  niais  votre  lettre  m  a  rendu  le  bonheur  et  je  vous 
remercie  de  tout  mon  coeur  des  chose«  tendres  que  vous  m'y 
dites.  Uassorance  qae  vooa  me  donnea  de  m'aimer  toiyonni 
mW  bien  pröoieoie;  sojez  persuad6  que  mes  sentimens  pour 
T0U9  sont  aussi  vife  qa'inviolables  et  que  je  n'ai  pa»  de  pliia 
ardent  ditar  que  de  vous  revoir.  Dieu  venille  enfin  exaneer 
mea  voeux  et  mee  priores  k  oe  eujet  O'est  «ne  Inen  graade 
tranquillitö  pour  moi  que  de  tous  eavoir  en  bonne  santö; 
j'eep^  et  sonhaite  que  oela  eontmoe  de  mdme,  maie  j'avoae 
que  lee  chalemv  que  TOiie  ^pnmves  m^inqniMent  beencoiip« 
Ln  oW  tont  le  oonlraire^  oar  il  fiut  tria^froid.  Qnelque  inaup- 
pertablea  que  me  eoient  lee  ohalema  je  erola  qne  je  le» 
aoolfriraiB  ayec  joie,  a  je  pouTaie  vmta  en  ddcbaiger^  tant  je 
Yona  mis  atfcacböe,  «Tai  la  et  relu  votre  cb&re  lettre  mainte  et 
mainte  foie,  tant  j'ai  M  charm^e  de  revoir  votre  ^critore,  et 
vniment  bier  j'ai  M  oontme  one  peüte  folle,  tant  j'^taia 
joyeoae  de  voir  qoe  voua  ne  m^avez  pas  oubli^  maia  que  voua 
penaea  enoore  ä  moi»  Je  me  porte^  Dieu  meroi^  bien.  Avant* 
hier  nona  avona  en  une  Erneute  populaire  dana  toutea  lea  for* 
mea  id  dana  lea  prinoipaax  ftnboöiga.  Lea  boolangera  avaient 
en  la  permiaaion  de  diminuer  le  paln  de  quelques  onceä,  et  par 
une  avarice  sordide,  la  veille,  pour  en  avoir  une  plus  giaiide 
quautite  le  leiidemaiii,  ilä  iie  voulureul    [>uiut  cu  livrer  a  eeux 
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qjai  voalaient  en  «olrater.  Lb-deflSiu  le  peuple  dtrmt  ii  forieux 
qn'oii  oaasa  towtae  fenfttres  des  nudsoiu  des  bonbuigei«  qa'on 
€11  maltniit»  la  pliu  gnmde  partie  et  que  la  cavalerie  dat 
mettre  le  holk,  Tiiifriiterie  n'^taat  pas  süffisante  h  röpnmer  la 
popnlaoe.  Plus  de  deox  inille  penoimes  fnrefit  attroupeds  dans 
chaque  fimbourg.  Le  fib  d'nii  bodanger  a  M  tettement  batIaqiiW 
ne  sait  pas  s'ü  en  raviendra;  nn  enfant  a  ^  4cras^  par  la  finile. 
J*ai  entendu  tont  h  l'heure  que  cela  a  derechef  recommenc^ 
hier.  Je  n'aime  pas  cela,  car  il  est  ä  craindre  lorsqn'nn  a  c(»m- 
menc^  um-  foh  qu'on  ue  teutc  la  cliufe<*  plus  souv<*nt.  Le» 
buolan}.M'rs  ont  fait  des  pertes  considerable^s,  car  on  les  a  volea; 
on  a  portc  la  ferocit^  si  loiii  (ju  nu  a  uriuclii;  do«  perles  tines 
du  cou  de  la  femmc  d'uii  boulaiiger.  C'^tait  aflVeiix  a  voir,  a 
ce  qu'on  dit.  La  Grand'-Duchesae  de  Toscane  m'a  ('•crit  (jue 
Laj^usius  va  airivcr  ici,  luab  il  va  lentemont,  car  il  voyiij^«*  par 
Vcturin  «elon  sa  cuiitume.  Je  n'ai  pas  iii(>in>  tl  inqiii*''t!)<lcri  qiu» 
voiis  ä  l'egard  de  rKinpcrpiir:  ellcs  sont  meine  augnieiUccö,  car 
il  in'ecn't  qu'il  a  uiie  toux  fürt  iucoiumude.  Dien  veiiille  vons 
preserver  du  lualheur  iju'il  toiiibe  mal  ad  o ;  h  la  verite  le  sejour 
makain  de  Semlin  est  bieii  propre  a  ie  faire  eraindre.  Mon 
ßthre  a  aussi  la  fievre,  mala  cependant  on  me  flatte  qu'il  sera 
bientdi  remis.  Pour  moi  je  nc  fais  que  des  voeiuc:  pour  la  piux, 
amsi  que  tont  le  monde.  Adieu,  mon  ange,  soyes  coavainoo^ 
que  peraenae  se  toqs  cherit  plus  tendremeot  qne  moi  .  .  . 
P.  8.  A  propos,  le  Prince  GalÜtain  a  re^U  une  estafette  du 
Priuce  Potomkin,  qui  lui  annonce  enoore  une  viotoire  nayale 
des  Rosses  sur  les  Turcs,  et  o'est  encore  le  Prince  de  Nassau 
qui  commandait  la  flottille.  Oatre  cela  Ocmkow  ^Uut  en  fea 
depids  S  jours.  Ceoi  serait  une  bien  bonne  chose ,  si  eile  se 
oonstsle.  Adieu,  mem  Sehatii  schreibe  mir,  ioh  bitte  dieb,  so 
oft  als  mOgiieb.   

8  aoftt  —  «Tattends  arec  U  plus  Tiye  impatience  de  tos 
lettres  de  Hemiaiuistadt;  Je  croyais  m^e  en  fecevoir  ddjb 
aujonrdluii,  nuds  jusqn'a  pr^ent  je  n'ai  point  enoore  en  oette 
satisfaction.  Ma  santö  est  fort  bonne;  le  temps  eontinne  h  4tre 
exti^mement  froid  et  bler,  pour  cette  rsison,  je  n*ai  pas 

p«  da  tont  me  promener.  Le  Comte  Cobenal  de  Rnstte  qoi 
dcrit  de  temps  en  temps  b  la  Cemtesse,  Tient  de  Ini  marqtser 
qne  tes  Rasaes  ont  remport^  an  ayantige  constdtoble  aar  lea 
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SitödoiB.  IIb  sont  rertäs  mattres  du  iduunp  de  bstallle,  out.  pro 
im  vmmean  de  70  oaimm»  nommi  Frince  Gustave  et  itat  pri- 
BOOBier  le  I^oe-Aimnil  Vbgbtmebtor.  L'iAue  a  M  des  plus 
ohandes  et  de  part  et  d'aiitre  ü  y  a  ea  beaneonp  de  taes.  Men 

beau-fr^re  le  Grand-Duc  est  parti  le  12  du  mois  pass^  poor 
1  amiee  contre  les  Suddois,  dont  il  a  le  commandement.  D  firat 
convenir  quo  les  Russe»  ont  du  bonheur.  La  saute  de  rEnipe- 
reur  m'inqiiiete  extrfemement;  on  ecrit  de  Semlin  qu'il  touase 
continnellement  et  fju'il  ne  dort  pas  et  ne  peut  pas  manger; 
avec  cela  il  niaigrit  k  vue  d'oeil.  Cela  m'afflig^e,  comme  vous 
pouvez  le  penser,  intiniraent.  Dien  veuille  qu'il  se  retablisse 
bientot.  Adieu,  eher  maiif  je  vous  aime  de  tout  mou  coeor .  • . 

4  aoAt.  —  J'ai  re^n  eneore  hier  votre  lettre  de  Her- 
miuinBtadt  qui  ui'a  fait  graiid  ))laisir  surioiit,  puisqu'elle  cuntient 
d'aussi  bonnes  nouveiles  de  v(»tre  saute  qui  interesse  si  vive- 
ment  mon  coeur.  Je  suis  charm^  de  voir  quc  vous  vous  soyez 
phi  k  UermaniiBtadt  et  desire  que  votre  voyage  contiime  too- 
jours  beuieitsement.  Ma  sant^  est  fort  bonne.  Le  temps  ne  se 
reehauffe  pas  et  il  fait  tr&s-freid.  Hier  je  fus  au  Prater,  ou  il 
n'y  avait  pas  beaucoup  de  monde.  On  dit  ici  que  ie  Priaoe 
Cliariee  liechtenBtein  est  plus  mal  que  jamais  k  Agnan,  oft  es 
l'a  tnouportö  et  eä  sa  femme  Ta  rejoint,  car  k  toos  ses  autres 
manx  s'est  jomt  eneore  nne  fi^vie  putride.  Soyes  sdr,  eher 
meri,  que  Je  suis  oontimieUemeiit  en  id6e  avee  vous  et  qne 
mon  phis  ardent  Boduut  est  oehti  de  voos  revoir.  Quaad  ani- 
vera  cet  keureiut  instant?  Ob!  toajonn  trop  tard  &  mon  im« 
patienee.  OonBenres-Bioi  votre  tendresse  qui  m'est  si  präciense 
et  ne  deulOB  pas  qne  ]a  mienne  ponr  vons  est  k  tonte  ^prenve. 
Adieu,  mon  ange  .  .  .   

5  aoAl.  —  Quoique  mes  lettres  doivent  vous  pazaltre  bien 
ennuyantes  ne  sachant  aucone  nooveüe  k  vous  mander,  mon 
eoeor  tnmve  cependant  nne  bien  donce  satisfaetton  In  ponvolr 

▼Otts  renouveler  les  adsurances  de  sa  tendresse  pour  vmw  le 
plus  souvcmt  que  possible.  Ma  sante  est  parfaite,  quoique  nous 
ityous  uu  teiups  allVenx,  II  fait  tres-froid  et  depuis  hier  il  pleut 
k  Verse  et  si  ti  rriblcuieut  quc  si  cchi  continue  longtemps  je 
crains  (jue  nous  n  ayuns  unc  inondation.  Voiln  bien  des  jours 
que  je  ne  puis  uie  promener,  ce  qui  lorsqu'ou  est  k  la  cam- 
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'  pagne  est  tr^s-agröabley  car  c'est  l'unique  agrämenft  que  j*aie 
ici  au  Belvedcre,  oi^  Sans  cela  je  suis  aasez  incommodemfttl 
loi;«'«'  que  d'avoir  moD  jardin  si  a  port^  Toote  ia  villa  eel 
dana  la  joie,  puisqiie  le  mar^dial  Landon  va  paitir  pour  Fannde^ 
Leaiina  dkent  qu'il  eal  diji  parti,  lea  aslraa  quil  paii  anjour- 
dlmi  oa  aa  plua  taid  demain.  D  va  oammandttr  an  Groalie  k 
la  piaoe  du  Frinoe  CShariea  liecfatenatoin  et  tont  le  nonde  a'^ 
pioiiiet  d'avance  lea  plus  giands  soficAa.  H  eat  Tiai  que  le  aeul 
nom  de  Landen  est  frh  poor  inapurer  de  la  trarenr  anx  enne- 
mUy  tont^oomme  fl  in^lre  pleine  eonfianee  aox  Autriduena, 
J*ai  Yu  hier  Lamberti  qni  BovÄre  enoore  de  aa  jambe,  maaa  k 
tont  prendre  tt  est  eependaat  beancenp  nuenz.  Adien,  ehor 
mari  ... 


6  aoÄt.  —  J^attends  de  tos  nouTelles  avec  la  phia  yive 

impatienee  et  ne  puis  m'habituer  ä  n'en  pas  recevoir  toos  lea 

jüur*  commt*  d«'  Sciiiliii,  mutiqiif  Ji*  scnt<'  i  iuipoiSsibiHte.  Je  me 
porte  fort  bien ,  niais  suis  t«»iit-a  lait  ifriiirtH'  pour  la  ^anv-  de 
l'Enipereur.  Par  K'.-«  lettre«  du  :J1  uu  aji|>n'iid  quc  oda  iiv  va 
pas  luifux  du  tout ;  <ju  il  touööc  »aus  disconiiuuer  qu  il  ne  dort 
puinl  n  a  aueiiii  appclit.  Cela  m  ij[i«[uit!-t'-  iiiex}>riTiiablement, 
snrtout  eouiine  Sa  Maje*»t*^  repte  t«>nj<'urs  daus  un  air  si  inau- 
vais  qtie  eelui  dt'  Sfinliu:  si  stult.nKiit  «.llr  vouiail  s  eii  tdoiguer 
pendant  »ju»*l«jut*  it'iups.  car  cida  i.st  ab>«tlumi.  nt  iweeasaire  ponr 
que  l  Empereur  so  iviUfttL-  biont«"'t.  l>i»'U  vettilie  ii«»us  apprcndre 
dans  })eu  s<m  prompt  retabiij^eiiient.  II  est  sür  que  Laadon 
part  pour  l'armee,  mais  seulemeot  samedi  prochain  le  9.  Notre 
tempa  continue  a  etre  trei>-froid;  mais  depuis  hier  soir  il  a  cesae 
nn  peu  de  pleuvoir ;  eepeDdant  par  reprise  il  pleut  encore  asaoi 
fort  et  aprte  ii  tiut  du  aoleii,  oomine  an  moia  d'aTiiL  Adieo, 
dicr  man  «  •  . 


7  aodt»  —  Mon  bien  eher  uari,  me  Toilb  priTee  depnia 
qnaira  jcmrs  du  plainr  de  recevoir  de  Toa  lettiea;  ipMiqne  je 
■oia  persoadde  qne  eela  ne  pent  etrv  autrement,  «omme  rom 
Tona  äloiigncs  toajenia  danrantage  de  moi,  je  ne  pnti  cependanl 
aaaen  Tivement  wom  ezprimcr  ceadbien  k  temp»  om^  panait  leqg 
en  ne  aacfaant  poiat  de  mmveHes  de  votre  part  qin  limt  mon 
miM|ne  eonaolatiott  4loign«e  de  Toim.  L'Anludnirlwase  de  MÜna 
dent  je  viena  d  aToir  mie  lettre  am  «lwr«e  de  reoa  hu*  bien 
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ses  eomplimens,  ainsi  que  ceux  de  wn  mari,  Elle  ett  cUms  ia  ' 

joie  de  son  coeur,  ce  qui  est  Hien  natnrel  du  manage  de  sa 

fiUe  avee  le  Duc  d'Aoste,  second  Hls  du  Roi  de  Surduigne. 
'  Aujourd'hui  le  temps  purait  vouloir  8e  remettre  au  beau,  je 
me  piH)pt)se  de  bien  eii  profiter  poiu'  me  ded*>uiiiiager  de  ce 
que  j'ai  perdu  depuis  huit  jours  n'ayant  pas  pu  me  promener 
ä  pied  pendant  tout  ce  temps-Uu  .  .  . 

8  aoüt.  —  Vons  voyez  par  mon  exacdtude  le  plaisir  que 
j'ai  ä  m'eatretenir  aveo  toi»,  eher  mari.  En  effet,  oe  sont  mes 
meiUeu»  momens,  puisqne  je  penx  youb  pailer  de  ce  dont 
mon  Coeur  est  le  plus  rempli,  c'est  de  ma  tendreBse  pour  vous 
qui  ne  Baiarait  dtre  plus  vive.  Je  buib  encore  eans  noaveUe«  de 
votre  part  et  en  atfeends  avec  wie  impatience  d^meBurde.  Lors- 
qae  voiu  aniverea  ches  le  Prince  de  Coburg,  je  euppose  que 
nous  aurons  d^jk  Ohotaim,  car  on  dit  que  d'apres  les  demi^rea 
nonvellea  il  dtait  queetion  de  capituler.  Lea  nouvellea  de  Sendin 
ne  aont  paa  plua  mauTaiaea  k  F^gard  de  la  mhÜ  de  FEmpe- 
reur,  mais  pas  meilleureB  non  plus,  car  il  est  tonjonrs  de  m^me, 
touBsant  beaucoup.  J'avoiie  que  j'en  suis  toii  inquiete.  Dieu 
veullle  que  cela  it  ait  pa.s  de  suites.  Ma  «ante  est  bonne ;  hier 
je  me  suis  bien  promenec,  mais  aujourd  hui  il  a  plu  derechef 
et  le  temp»  est  tre.s-fruid.  J'entends  que  Lagiisius  est  arriv^  et 
demaiu  il  Tiendra  chez  moi.  Adieu,  eher  mari  .  .  . 


11  aoüt.  —  Enfin  apr^s  9  jours  d'inquietudes  j'ai  re9U 
aujourd'hui  votre  ch^re  lettre  de  Cronatadt  qui  m'a  fait  un 
plaisir  infini  et  proportionnö  ä  la  peine  que  j*äprouvaia  d'^tre 
n  longtempa  aana  reoevoir  de  voa  nouvelles.  Taut  oe  que 
Youa  me  ditea  de  tendre,  eat  bien  pr^eux  k  mon  coeur,  puia* 
que  c'eat  une  prenve  que  quoiqn*abaent  voua  m'aimez  toujoura 
et  que  voua  ne  m*oubliez  paa.  C'eat  ii  mon  grand  regret  que 
je  n'ai  pas  pu  voua  toire  pendant  2  joura,  maia  c'eat  Fimpoa- 
Bibilitö  Beule  qui  ait  pu  m'en  empdcker.  Je  me  auia  fait  expli- 
quer  lea  vera  latina;  votre  poSte  oBt  drdle,  il  voua  invite  k 
vaincre  dans  le  petit  endroit  de  Sasken,  je  seraia  bien  curieuse 
de  savoir,  ce  qu'il  y  a  ru  h  vaincre,  mais  ce  dont  je  pnis  vous 
assurer,  c'est  qu'il  a  parlaitement  raison  en  disant  que  vous 
m'ötes  clier.  Oui,  mon  ange,  vous  me  Tötes  par  dessus  tdut,  je 
vous  en  fais  le  tendre  aveu  et  cela  de  coeur  et  meme  je  suis 
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prdte  k  fiare  k  tont  k  monda  cette  oonleMioii.  PbmetleB-moi 
k  prösoDt  da  Totu  damandari  char  man,  s\  je  penz  aivn  me 
flalter  da  oa  vohme  santimant  da  Totre  pari?  Naa  nourallas  na 
acut  p«B  mafllanraa  par  rapport  k  U  watA  da  rfimparaiir,  at 
il  aa  tromra  enoof«  dana  le  mlma  Atal^  oa  qui  ma  aliagrtna 
baancoiip.  Hier  j'ai  an  chaa  moi  Mma  da  Birtma  aivac  sa 
nouTaUemaiit  mari^a  (qni  s'appella  k  prtsant^la  ComteaBe  da 
Gnar^ne)  et  son  beau-fiis^  ils  partent  anaemble  dans  pett  de 
jours  pour  Turin,  oü  Mmc  de  Brfeine  s'arretera  pendant  quel- 
ques mois,  K  ce  que  je  crois,  jusqu'an  printemp»  prochaiii.  Lii- 
gusiiif*  a  auesi  che«  moi  hier  et  m  ;i  upportf'  une  lettre  du 
Oraml-Duc  et  de  votre  soeur  ^Luianuf.    II  a^sure  avoir 

laisB^  toute  la  taunilu  de  Florence  cn  parfaite  sante.  Le  Prince 
Charles  Liechtenstein  est  hors  de  danger,  k  ce  que  m'a  dit  sa 
fiUe  la  Harrach  hier,  et  sera  transportc''  dans  peii  ici.  Je  vous 
envoie  un  c-oi«ii»ii  de  canne  que  je  vuus  prie  d'accrjiter,  eher 
mari,  de  le  p<»rter  pour  l'amour  de  rrnu  «'t  surtout  cn  regar- 
dant  de  vous  souvenir  SMiivcnt.  mais  souvriit  sduvout  soii- 
vent  de  celie  ((ui  v«>ius  auue  inexpriinabh'iiu'nt  et  qui  se  dit 
pour  ia  vie  tout  Ii  vtui«?  ...  F.  S.  Kismerciez  Kollin  de  ma 
part  de  ce  qu'il  m'a  envoye  conceraaut  votre  r^ception  k  Her- 
maniiBtadt;  de  quclque  raaniere  que  Ton  puisse  vous  recevoir 
•oyaa  sür  qua  vona  ne  le  scn^z  nulle  part  plus  tandramant  qua 
da  -inai,  loraqua  j*aiirai  le  bonhaiir  da  Tona  ravotr.  Encore  une 
question.  Ooinhioa  de  fois  penaez-voiu  k  moi  par  jour?  Quant 
k  moif  ü  je  doia  Toua  dif«,  combten  je  pente  k  vous,  Ja  votta 
aasnra  qua  je  ne  la  pmii^  aar  oela  ya  düia  lea  milliona. 

11  aoAt.  —  Je  fliiis  encore  tonte  joyense  d^a-voir  re^n  niia 
da  Toa  lettre«  hier,  ce  qni  doit  Tons  proitrer,  mon  ineilleur 
ami,  liqael  point  eile«  me  «mt  di^s.  Mon  coeur  est  tonjoma 
oeeupi  de  TonSy  eomme  de  ce  qni  intAreaae  le  plna  an  monde. 
Ma  Baiitö  est  bonne,  je  vondnüa  senlement  qne  nona  enaaiona 
de  meillenrea  nonTeiles  de  oelle  de  rEmparanr,  man  josqn^k 
prteent  11  ne  se  parte  paa  mieuz  du  tont  et  j'avone  que  je  ania 
bien  inqaiMe  k  ce  sujet,  Ini  ötant  si  attach^,  oe  qni  est  Man 
jnste  par  tout  oe  que  je  lui  dois.  Hier  on  a  appi-is  qua  la 
Frinee  Cbarles  eat  k  tonte  extr^iti:  ü  ^tait  d^  tonfr4i^&it 
hon  de  daager  et  on  Ta  transport6  d'Agrain  en  potites  joonita 
pour  venir  ici,  mais  il  s'en  est  trouv^  si  nuü  qu*il  a  eu  une 
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fwbute  et  qa'on  a  lui  adminnlrer  Im  sacremeikB.  Cela  me 
fittt  uoe  peine  Infinie  ponr  sa  femme  et  snrtont  ponr  la  pantre 
Hsmich.  Dien  ▼eniUe  que  tous  les  chagrins  quc  cbacun  6prouye 
de  oette  mallMiireiue  gnerre  fimsteat  bienffit  par  mie  hetnreiue 
et  prompte  paiz,  ee  Mmt  ]k  mee  voenz  lee  phu  ardem.  J'en 
fuB  enoore  iin  qni  me  tient  TiTement  h  ooear,  c'est  que  TOin 
me  conserviez  quoique  alweiit  Totre  tendreeee.  Je  vous  en  con- 
jure  en  vons  embratsant  et  finis  .  .  . 

13  aoüt.  —  Mii  sant^  est  tr^s-l)Olln(^  Nous  avons  tiintüt 
bien  b^au  teiiips  comrac  mijourd'hui  ei  tantot  dcts  jdurn^es  en- 
ti^rps  nu  il  plout  a  cimt^uo  instant.  II  y  a  eu  iin  tt  l  inonde 
atlruupc'  pt)ur  voir  partir  le  marechal  Laudou  qu'il  ünat  vu 
contraint  de  partir  de  nuit  pour  ^viter  cette  foule.  Ce  t^mni- 
^iap;e  public  qu'on  rcnd  k  son  mörite  doit  lui  etitj  tiatt  nr. 
Mnu'  <lc  Coben^!  est  arrivt'e  a  Potorsbourü:.  Perdez  donc  tont 
cspoir  de  la  n^voir  h  votre  rctnur  ici,  eher  mari,  je  suis  fachte 
de  devoir  voiis  annoncer  unc  nouvelle  aussi  triste.  Quant  h 
moi  je  suis  charm^e  de  la  savoir  si  loin  de  vous,  car  c'est  unc 
rivale  qui  m'a  toujours  6td  dangereuse  et  que  je  redoutais  ex- 
trdmement.  Adieu,  mon  ange,  ne  m'ouMiez  pan,  aimea-moi  toa- 
jom  et  ä  la  tendresae  que  vons  me  portea  ajoutez  enoore,  je 
rooB  en  prie,  raffeotion  quc  vous  avez  pour  Mme  de  Cobenil 
and  die  du  mir  wegen  ihr  entsogen  hast.  B6pondes-moi  aiur 
eet  article  et  croyez  qae  je  eerai  juBqu'au  tombeaa  avec  les 
plsB  vi&  et  mTioIaUea  sentimeiif  . .  • 

Itt  aoAt.  —  Ceet  avec  le  plus  grand  plaisir  qoe  je  re- 
preada  la  plume  anjonrdliai  pemr  tods  renoaveler  tonte  ma 
tendreese«  Je  m'attendaia  k  feeeToir  oe  ma^  mie  de  ▼oe  lettvesy 
vaii  n'en  at  pa»  re^n;  je  me  flatte  et  diaire  en  avoir  demahi, 
aar  je  Mue  d^j^  5  jonn  aane  nonvelles  de  Totre  part  J*ai  bien 
priÄ  pour  ▼one  ayant  en  le  bonhenr  de  fiufe  mee  d^yotione  ce 
matin*  Ha  aeDtö  eet  trte^bonne.  Hier  U  a  plu  dereolief  tont 
raprtt-midt  et  neos  eftmee  mdme  on  pen  d'orage.  Noe  nonveUes 
de  SemKn  portent  que,  gräoe  an  bon  Dien,  8a  Mi^estA  ee  porte 
im  tant  aoit  pen  mieox.  D  &nt  eepArer  qne  oela  oontumera  et 
qoe  ton  prompt  et  parfiiit  r^blisaement  none  traaqnilliaeni 
bientdt  tout-k-fait.  L*£mpereur  partait  le  10  pour  le  BMinat  et 
La  Trauäilvanie^  oü  11  parait  quc  le  Graud^Viair  s'approche  a 
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grands  pa«  et  o&  prob«bl«iient  fl  se  pa»era  queique  ehoM. 
Adieu,  mon  ange  . . . 

16  aoiit.  —  Je  n'ai  pas  encore  re^u  de  vos  nouvellns  ot 
en  attends  d'un  moment  a  Fautre  et  cela  avec  uno  impati«  u  e 
inexprinialilo.  Ma  sante  (^st,  grace  k  Dieu,  fort  bomu  :  j.  -ini- 
haite  seuiemeiit  quo  la,  vutre  lo  soit  aiissi,  car  je  ne  iais  que 
penser  k  yous.  D  apr^s  cela  croyez-vous  que  je  vou^  aime? 
Oui,  mon  ange,  de  tout  mon  coetir;  je  ne  nouhaite  lieu  davan- 
tage  que  vous  m'aimiez  autant  que  je  vouB  aime^  alors  je 
pourrai  m'imaginer  quelqne  chose.  L'£mpereiir  qni  comptait 
partir  le  10  poiir  le  Bannst,  n'est  point  parti;  sa  sant^  n'est 
pas  encore  «uasi  bonne  qne  je  le  d^irenus ,  ce  qoi  m*inqni^te 
beauGoup.  Ici  on  ne  s^occupe  d'autre  chose  que  des  ivönemens 
qui  ont  rapport  k  la  guerre  et  qui  par  consf^quent  ne  aont  pas 
rejouisBans.  Je  ne  sais  aucune  nouvelle  k  vous  mander.  Crai- 
gnant  de  vooa  ennuyer  par  mon  bavardage  je  finia  en  vous 
renouvelant  leg  vifs,  tendrei,  tine^res  et  inviolables  sentimens 
de  teile  qui  se  dit  jusquä  la  luort  votre  k  jamais  bien 
attachde  .  .  . 


17  aoüt.  —  l*oint  de  nouvellos  encore  do  von-,  eher 
mari ,  j  avoiu*  qiu'  je  euuimeiiee  fortt-ment  a  en  rtre  iiujiiiete; 
je  8ui8  toute  triste  d'ötre  »i  longlnups  sans  recevoir  de  vos 
lettrea.  J'en  ai  re^u  one  bien  gracieuae  de  TEmpereitr.  Gr4ce 
a  Dieu,  sa  nant^  va  un  peu  mieux;  la  mtenne  est  parfaite.  Je 
vais  avoir  tout  plein  de  monde:  le  Prince  Claty,  Mme  Duz 
Vallenstein  qui  me  präsente  sa  fille ,  comme  ^pouse  du  jeane 
Vallis,  plusieors  autres  dames  et  Mr.  de  Sickingen  pour  prendre 
congä.  J^irai  ce  soir  en  ville  asslster  aux  obs^ues  de  TEmpe- 
reur  Fran^ois  et  demain  aussi  le  matin  k  la  grand'-messe.  Hier 
je  me  suis  bien  promenie,  car  la  joum^e  ^tait  süperbe;  celle 
d'aujourd'hui  Test  ^galement.  En  g^n<Sral  le  temps  est  tr^ 
agr^able  k  präsent,  car  on  peut  se  promener  k  toutes  lefi  heurea 
du  jours,  les  chaleurs  ayant  cesse  et  l'air  etant  tres-'tenipcre. 
Dans  l'inst^mt  (quelle  joie!  je  re(;oi8  votre  lettre  de  Saszregen 
que  le  raar^chal  Hudik  lu'a  envoyeo  par  son  ndjndant;  le 
plaiftir  que  jVn  rpmuve  est  inexpn'innhle .  nussi  ai-j<'  tait  dire 
inille  iH'lles  elioses  au  mar<^*chal  Hadik  de  ei-  qn  il  ina  tire»» 
pur-lli  des  vivos  inquietudes  que  j'eprouvais.  Agreez  uüiie  re- 
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mercimens  pour  toat  cc  que  toob  me  dite»  de  tendre.  J'ose 
eroire  n'^tie  pas  tout-lk£ut  indigne  de  tob  eentiniens  per  U 
vm  iendresse  que  mon  eoenr  vous  porte  ei  qni  eet  vnument 
inexpriiiMble»  Vous  ine  rendes  bien,  contente  en  me  fideant 
eipörer  que  voos  powre«  me  donner  Ii  pr^eent  plus  sonvent 
de  TOB  noaTelles,  car  j*aToae  que  je  ne  pnia  abaolnment  pas 
mliabitaer  k  cette  privatioii.  Adieu,  mon  ange,  portea-yous 
tonjoiii»  bieiiy  et  myea  que  yotre  petite  fomme,  tous  chärit 
et  Toita  cMrim  jnsqu'an  tombeau,  car  eile  ert  potir  la  Tie  tont 
k  TOQS  de  ooenr  et  d'Ame. 


18  aoiftt.  —  Ceet  de  la  Tille  que  je  toiu  toria,  eher 
mariy  oh  je  suis  entrfo  ponr  aestster  k  la  gnund'-mesae  ponr 
l'amurenaire  de  l*Empereiir  F^raii9olB.  Voue  pmtrei-Tiooa  ßganr, 

cmnbien  mon  coenr  ^mn  en  revoyant  le«  plac^,  oü  je  vous 
ai  vii  si  souvent.  Oui,  eher  et  meilleur  ami,  chacune  mc  rap- 
pelle  votrc  iina^e  et  lc6  lieiireux  muiiiens  j'ai  passes  avec 
vous.  Je  no  puis  lu'liabituer  a  etre  s^pan'e  de  von«  et  quuiqull 
y  ait  5  moiü  que  vuui»  ^tes  parti,  je  ue  suis  pas  plus  faite  pour 
cela  h  votre  absence.  Cela  doit  vous  6tre  iine  preuve  de  ma 
tendreusi!.  Kn  efVet  olle  nc  saurait  Hre  pln»  vive.  Conservcz- 
rijoi  soulcment  hU!*s)  t  n|niii^  la  votre,  je  vouh  en  conjure,  ear 
eile  iii  est  d'nn  prlx  iiu  stiinalil«'.  J'ai  rt«'*  voir  mos  eliainbres 
atin  d  etre  sure  (pn*  les  reparations  ([uOn  y  tatt  avanceiit.  En 
i'ffrt  ellrs  sollt  achevees ,  il  ne  s'agit  j)lus  que  de  les  ii»'ttoyer. 
Mais  pour  les  vötres,  mon  ange,  elles  »ont  encore  fort  en  ar- 
rite.  Toute  la  villc  est  conntern^e  de  Fafiaire  qni  s'est  pan^ 
aa  BaniiAt  et  qui  a  ^  si  malheureaae  pour  QOUSy  eomme  noaa 
aTons  perdu  tant  de  monde  et  m^me  1e  camp.  Pour  inoi  j'ea 
suis  extr^ement  a£Sigec  d'autant  plus  que  je  suis  sAre  qae 
cela  donnera  tant  de  chagrin  a  l'Empereur,  ce  qoi  ne  pevt  qae 
hd  fiure  beanconp  de  mal  k  la  sanü,  La  chose  est  d*aiitaiit 
phiB  triste  que  noua  aTons  M  swpris.  Une  tris-gnmde  partie 
dee  tronpea  qtn  se  tvouTaient  k  Semlin  mardie  an  Bannat  Sa 
HajealA  oomptaat  les  y  soiTre  anssi.  Le  reste  des  tronpea  k 
Semlin  Sera  sons  le  eommandement  dn  Cl^n^nü  Oemmincen. 
J'aTone  qne  je  snis  plns  inqidite  qne  jamab  eoncerant  bien 
qn%  pr^ent  il  fiuidra  s*attendre  Ii  des  ^T^nemens  s^eox  et 
dMaift.  Dien  Teoille  sontenir  mon  coitrage,  car  en  TÖritö  il 
est  nds  k  ^  nides  ^reoTes,  et  anrtont  Tons  Famener^bieotdt 
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aeion  mes  voeux.  Adiea,  mon  ange  ...  P.  8.  A  propos,  je 
▼011S  &i8  mille  remercfimeiui  de  ce  que  toub  votiles  bien  me 
pennettre  de  faire  osage  du  chocolat  et  dee  jamboos  qni 
arrivent  de  Florence.  Soyez  sdr  qae  je  ne  serai  pas  indiscr&te 
et  quo  je  n*abiuerai  point  de  voe  bont^.  Pardonnes  mon  grif- 
fonnage,  j'ai  empnmt^  une  plnme  ici  qui  ne  vaat  rien  du  toat. 

19  aodt.  —  Demain  je  me  flatte  de  reeevou*  de  vöb  iKni« 

vellcs  de  Suezava  et  m'en  fais  deja  d'avancc  un  plaisir  intini. 
Jo  me  portc  k  aierveillc.  W'wr  je  ne  j»u.s  point  sortir  r;iiM*es- 
midi,  car  nou»  eAmen  heaiuoiip  de  [»liiic;  cu  revanehe  la  jcnn  iR  e 
est  tr^8-belle  aujourd  imi.  Landjerti  qui  s'etait  repo.-*<^  ja  udaut 
quelque  temps  est  n  paiti  poiir  Baden.  Quoiqu'il  traine  eneore 
sa  jambe.  r«'la  va  pourtant  mieux  et  j'cspere  qu  il  pu^sera  bicii 
l'hiver.  J  ai  re^u  une  lettre  de  ma  belle-soeiu*  de  8axe  qui  mo 
Charge  de  voua  dire  mille  choses  tendres  de  sa  part.  Nous 
sommee  fort  inquietes  au  sujet  de  TEmperear,  dont  la  sante 
n'est  paa  meillcure.  Dieu  veuille  exaucer  mes  voeuz  poor  son 
prompt  et  parfait  rötabliBsement. 

ao  aoAt.  —  Ma  sant^  est  tr^bonne,  quoique  noua  ajona 
un  terape  fort  variable^  car  depoie  ce  matm  il  plent  k  verse  et 
hier  il  faisait  une  joum^e  süperbe.  Je  fus  hier  k  la  yintation, 
oü  ces  demoiaelles  me  donntont  une  petite  föte.  Le  Prince 
Charles  Liechtenstein  6tant  trop  mal  poiu*  ponvoir  faire  le 
trajet  iei  en  voiturc  et  le  mouvemeut  des  mulets  ctant  contraire 
ä  süü  incommodite ,  douze  homuies  le  portent  aur  um-  espeee 
de  eanape  et  douze  autres  le  suivent  en  clinriot  pour  pouvoir 
sc  rolever.  Vous  pouvez  done  vous  fig;un*r  comuK»  son  voyage 
Hera  long,  car  je  croi»  que  par  jour  il  ne  pcut  faire  que  deux 
Heues.  .  .  . 

21  acut.  —  J'avoue  que  je  conmience  k  m'iuqui^ter  se- 
riousemeuty  n'ayant  point  eneore  de  vos  nouvelles  et  les  atten* 
dant  d'un  moment  k  Tautre  avec  une  impatience  d^meBuree. 
Dieu  veuille  que  vous  vous  pordez  bien,  car  j'ai  besoin  de 
cette  tranquilHti-lk  au  moins  pour  me  faire  supporter  votre  ab- 
sence  qui  est  si  sensible  k  mon  coeur  qui  vous  chörit  si  tendre* 
ment.  Aujourd'hui  vous  seres  probablement  k  Brody ;  je  voyage 
toujours  avec  vous  en  pens^e  ne  pouvant  pas  le  faire  en  pcr- 
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sonne.  Ma  santd  est  trcs-bonoe.  G*e8t  comme  si  lu  ciel  avait 
U  Hivre,  car  ud  jour  il  fait  im  temps  horrible  et  le  lendemam 
la  jouraöe  est  saperbe;  preave  anjourd'hui  U  fait  charmant, 
qttoiqae  hier  U  ait  plu  ä  verse  et  presque  sans  discontinaer. 
On  n'entend  plus  rien  de  Chotim,  de  sorte  quo  tout  le  monde 
craint  qne  cette  entreprise  n'ait  Äehouö,  ce  qui  serait  bien 
triste.  On  ne  parle  que  de  la  gncrro  et  chacun  est  afBig6^ 
plus  ou  mnin8  de  cette  cnielle  calamit^.  Ce  que  j'cn  souffrc 
peut  80  »entir,  mai»  non  cxprinier.  Aclieu,  luon  moilleur 
ami  ... 

22  aoüt.  —  J'ai  roi^u  ce  iDatin  votic  lettre  de  Czeniovitz 
pour  liKjiu'lic  je  vous  fui«  mille  reniorciiuons.  Mais  preuve  eoninic 
los  po»teH  vont  niul,  c'cst  quo  je  n'ai  point  encore  Celle  que 
voua  m'avoz  ourite  de  Sucsawa;  je  l'attends  donc  encore  k 
cbaquc  instant  avec  ia  plus  vive  impaticncc.  Dieu  soit  mille 
fois  lou^  que  vous  vous  portiez  bicn,  je  fais  des  vocux  bicn 
ai'dens  pour  que  cela  continue  de  mdme.  Je  suis  bien  triste  h 
r^ard  de  la  sant^  de  TEmpereur,  dont  nous  avons  re^u  au- 
jourd'ktti  des  nouvelles  tr^pea  satisfaisantes,  et  mes  inquiö- 
tttdes  an^entcnt  tous  les  jours.  Connaissant  mon  attachement 
pour  Sa  Majestö  l*£mperear  vous  pouvea  vous  figurer  ce  que 
je  souffre  de  le  savoir  malade.  II  tousse  oontmueUement,  de- 
vient  faible,  a  avee  cela  une  espice  de  fiövre  quarte  et  la  poi- 
trtne  extr^mement  embarrass^e.  Co  qui  est  le  pire  de  tout  est 
quau  lieu  de  so  mcnagtir,  il  va  toujoiu's  son  train  accoutume. 
II  est  dejä  parti  lo  14  de  Seiulin  ot  ou  dit  (jue  ces  jours-ci  il 
doit  6tro  pas«4  quclquc  evriiemont  diH-isif"  ;iu  l^annat,  oü  inal- 
hfUiTnisrmont  les  Tiircs  oiit  t'ait  Im>hik'ou|i  de  j)n>}:^ivs.  Mes  nn- 
goi-M  -  sollt  des  plus  vives  pour  tout  ct-la,  co  qui  est  aöscz 
naturcl.  A  pnjpos,  eher  ninri,  j'ui  une  |>ricrc  k  vous  faire,  c'est 
lorsque  vous  vous  rotrouverez  avec  TEmporeur  de  ne  pas  man- 
quer  de  me  mettre  k  ses  pieds  souvent,  car  nayant  rien  de 
cacbd  pour  vous,  j(>  vous  dirai  confidemment  (inais  toutr^£ut 
entre  nons)  que  Öa  Majeste  in  a  inarqu^  du  m^contentement  de 
ce  que  jamais  vous  ne  lui  disiea  la  moindre  chose  de  ma  part 
et  que  vous  ne  me  nommiez  pas  vis*k-vb  de  lui,  et  vous  savez, 
eher  ami,  que  je  vous  en  ai  pri4  souvent.  H  est  bien  naturel 
que  vous  Fayez  pu  oublier  ayaat  a  penser  ä  tant  d'autres 
choses  plus  interessantes,  mais  comme  l'Empereur  pourrait  pour- 
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tant  a,  U  rin  cniire  que  je  ne  sons  pas  cc  que  je  lui  dois,  voua 
me  ferez  grand  plakir  de  nie  gai  atitir  d  un  pareil  soup^ou  d  au- 
tant  plus  que  vous  eavez,  eher  man,  quo  je  ne  le  m^ite  pas. 
AdieUy  eher  man  .  .  . 

23  aoüt.  —  Votre  lettre  de  Sticzaw»  nVst  point  encore 
arrivee ,  ce  qui  me  prouvc  eomme  les  p«>stes  i^mt  en  rnauvais 
ordre.  Dieu  veuille  qtie  von*'  'Mii  iunez  votre  v^'v-Hije  heureusc- 
ment,  c'est  ce  que  je  desire  avee  le  plus  vit  empresseTnent. 
Celle-ei  vous  parviendra  au  quartier-general  et  par  consequent 
rejoint  avec  Sa  Majeste.  Je  vous  prie  de  me  mettre  k  ses  pieds 
et  de  lui  t^moigner,  combien  je  suis  afflig^e  et  inquiete  de  le 
tavcHT  malade.  £n  effet  Oes  «ngoisses  a  ce  sujet  aont  det  pluB 
vives  etant  oomme  de  raison  si  attachöe  k  r£]iipereiir.  Bans 
rüMtant  je  j^^ois  votre  ch^  lettre  da  16  «vee  an  pUusir  qoe 
-votis  pouvez  bien  vcm  %urcr  connuiBfwnt  ma  tencüreMe  poor 
vous.  Celle  qoe  ywuB  me  temoignez  me  read  bien  lieareose  et 
fut  mon  imiqiie  conBolatioiiy  e^parie  de  tooi.  Soyez  sdr  qae, 
n  Ycm  d^ires  me  revoir,  mon  unpatienoe  est  ^galement  ox* 
tr^ne  k  ce  sajet,  car  je  n'ai  pu  ni  ne  ponnai  jamaia  mliahi* 
taer  k  yotre  absence.  La  seole  choee  qui  me  lend  un  pea 
tnsqiiille,  e^eat  de  Toir  qve  TOtre  san^  se  sootieiit  n  bieii 
malgrA  tontea  lea  fatigaes  que  Toua  endnrei;  mala  je  tdqb 
ayoite  ing^nment  qae  le  logement  qne  voua  ditea  aTcnr  eu 
Tia-k-iia  de  Gbotim  m'a  fait  peiur;  U  doit  avoir  M  d^testable 
et  mal  sain.  Ob!  ai  voua  reyenies  seulement  pour  mettre  fin 
b  Umtea  lea  peines  qne  je  ressenal  Ceet-Ib  le  yoen  qne  je  lala 
tooa  les  jonra  avec  nne  ardenr  extreme.  Je  ma  poite  tr^bien 
et  me  promtae  beanoonp^  U  aaiaon  itaat  ebanüia&te.  Faitea- 
mot  le  fdaiair,  mon  meillenr  ami,  de  me  dire  oomment  yona  ayes 
trotiv^  FEmpereur ;  j'ayone  que  je  serai  plos  b  mon  aiae  ioreque 
je  vous  samrai  avec  lui,  parce  que  je  suis  persnad^  que  vous 
le  soignerez  mieux  que  personne.  A  präsent  je  peux  derechef 
vous  ecrire  tous  les  jours,  j'esp^re  que  vous  ferez  aussi  de 
meme,  lorsque  voua  serez  de  retour  «u  quartier-g»:'nf  ral  et  vous 
en  prie  avee  instance.  A  prf»p08,  les  jambonb  et  le  chocolat  de 
Fiorence  sont  arrives  ä  bon  port  .  .  . 

24  aoüt.  —  C'est  mon  unique  plaisir  que  de  ponvoir  vohr 
eorire  juumellement  ^  car  je  me  tais  au  moin»  pcudant  quelques 
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mstaiis  la  douce  Ülu&ion  quc  je  m'entretieiiB  voritablement  ayec 
▼0118.  ]£»  sant^  est  fort  bonne.  Nous  avoiu  depiiis  quelques 
joun  le  phu  beau  temps  du  monde,  j*en  profite  antant  que 

possiblo  pour  me  promenor.  Hier  je  fus  a  Mariabrunn,  ou  j'ai 
bion  prie  pour  voub  atin  que  j'aic  au  plutot  le  hoiiheur  de  vous 
iwüir.  car  cVst-la  le  voeu  le  phis  ardent  de  mon  coeur.  Nos 
nni IV flies  eoncernant  la  sante  de  rEinpereiir  ne  sont  pas  meil- 
l«'ureH,  ce  qiii  nie  ehagrine  ii  un  poiiit  iiiexpriraable.  Dien 
veiiille  exaucer  mes  ardente»  prieres  poui*  6on  prompt  et  par- 
fait  i^tablissement.  Je  vai»  avoir  quantitä  de  monde;  ainei  par* 
donnea,  eher  man,  si  je  no  vous  en  dis  pas  davantage;  c'est 
en  vous  embrassant  de  tout  mon  coeur  que  je  suis  .  .  . 

25  aoAt.  —  Hon  eher  et  meilleur  ami,  je  eommence  par 
ce  dont  mon  coeur  est  le  plus  rempli,  c'est  en  vous  assuzant 
que  je  vous  aune  au-delä  de  Texpression.  Voilä  une  dddara- 
tion  dans  toutes  les  formes.  N*est-il  pas  vrai?  Et  tous,  mon 
ange,  m'aimea  vous  aussi  un  peu?  Ma  santö  est  tris-bonne, 
mais  mon  coeur  ne  peut  et  ne  pourm  jamais  s'habituer  k  votre 
absence.  Les  nouveUes  de  la  ville  sont  qu'on  fera  du  th^Ätre 
de  la  porte  de  Carinthie  un  nuigazin  il(  iai  iuo  et  qu  au  1 'rater 
on  fera  un  Ochsenstand.  Apres  Päqiies  il  ii  y  aura  plus  d  upera 
Italien  du  tout,  ce  (pu  fait  une  peiue  infinie  au  public;  par 
coiisequent  il  ny  aura  plus  que  la  eomedie  allemande.  Je  vous 
conjure  de  ne  point  oublier  votre  iüpperle.  Vous  souvcnez 
vous  encore  de  ce  badinage?  11  conunence  derechef  ä  faire 
bien  chaud,  de  sorte  que  je  crains  que  nous  n'ayons  enoore 
des  chaleuzs.  Adieu,  mon  ange  .  .  . 

36  aout.  —  Mon  bien  eher  ami,  me  voiUt  derechef  trois 
joun  Sans  nouvelles  de  votre  part»  ce  qui  me  fait  toujours  une 
peine  infinie.  Je  commenoe  k  croire  que  vous  n'aures  pas  pu 
m'^crire  de  Snczawa,  car  je  n*ai  pomt  re9u  de  nouveUes  de 
oet  endroit  R(^pondeas-moi  un  mot  Ik-dessus,  je  vous  prie,  oar 
si  vous  m*avez  ^crit  de  Ih»  la  lettre  doit  dtre  perdue.  Ha  sant6 
est  bonne,  mais  je  me  ehagrine  infiniment  au  sujet  de  la  santä 
de  l'Empereur  qui  au  Heu  d'aller  raieux,  va  toujours  de  meme. 
On  souflre  doublement,  (piand  on  est  eloigne  et  on  sc  tigure 
les  choses  beaucoup  plus  inquietanteü  qu'elles  ne  le  sont  peut- 
6tre  en  effet.   Dieu  veuillo  nous  trauquilliser  au  plus  tot  en 
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eom^ant  les  vocux  qiic  je  ne  ccsso  do  lui  adreaier  jfwtt  won 
prompi  et  par£ul  rötabUisement  Je  vicns  d'af^fkrandrD  ime 
dkoBO  fort  träte  et  qui  proiive  nn  bien  malheoreux  soit^  o'est 
quc  le  LieirteiMMit^CioloDel  Donti,  qui  voi»  «  qnitt^,  k  ee  qua 
i'im  dit  le  ponr  rendre  par  sMe  k  m  poate,  il  ao 
pwait^  qnelqne  eacaraaoqehe  y  %M  ta&  quelques  benres  aprta. 
C'ert  taRiUe.  »  .  . 


97  «odt»  —  Mille  remerefknemi  ponr  Totre  ek^  lettre 
de  Lambeig.  Kone  Rommes  dus  la  plus  yIto  aflKrtinn  an  siiget 
dee  Dovrelles  alanDantes  qua  noiia  recerona  de  la  saati  de 

r£mperotir;  je  passe  des  jommäea  bm  tristes,  oar  nes  mqai6> 
tndes  sont  eztrtmes.  De  grftce,  eher  oiari,  conjiirez,  pressez, 
priea  rEmpereor  de  qmtler  le  manvais  tar,  dans  leqiul  3  se 
tronre  et  oft  sArement  il  ne  pourr^  pas  se  ranetlre.  Mettea^ 

VOU8  k  868  gcnoux  en  votre  nom  an  mien,  enfin  plaides  la  cause 
de  tout  r^tat,  en  l'en^ra^reant  a  avoir  soin  de  sa  precieuse  con- 
»crvation.  Tout  le  inoiidc  ici  est  daiis  la  plus  ^rande  eonsterna- 
tion  de  le  savoir  malade  et  ohaeim  vniidrait  t^uU  revienne  au 
moins  pour  quelque  tciUipä  atin  de  j^emetti-e  aa  ^sant^.  Je  tinis 
QU  vous  euibrasüaat  .  .  . 


28  acut.  —  Je  vons  ecris  jivnc  uii  douhlc  plaisir  aiijour- 
d'hii! :  <ral)ord  ayant  a  vou»  i  f'iiu  ivii'r  pour  votrc  IcUrc  du  21 
que  je  vicns  de  recevoir  et  qui  in  en  a  cause  irtfiniraent  el  puis 
ayant  le  ci»üur  plus  a  1  aisc  qu*-  liier,  ear  giiko  a  Dieu  les  nou- 
volie«  que  uous  avons  re^'ue*  ee  njatiii  dt-  S»  Majeste  »out  plus 
satisfaisiintes ,  ce  t[ui  mc  cause  bien  de  la  joie.  Je  vous  suis 
bien  affligee,  eher  mari,  de  ce  que  vous  m'ayez  envoye  la  lettre 
de  la  Grrand'-Duehesäe  et  suis  bien  touchee  de  la  boo^  qa'elle 
veut  bien  avoir  de  m'enTojrer  des  ^TOitails  et  des  pa^en  des 
Indes  (c'est  ceci  qae  toos  B*aBrea  pas  po  lin^) ,  et  je  ne  man- 
qoersi  pas  do  hii  en  faire  mas  remerctmens  d&jä  d'aTsnce.  Ma 
aant6  est  tr^bonne.  IJepnia  Iner  U  plevt  prssqne  f«Hfillmiftli<h 
ment,  de  sorte  que  je  ne  puts  me  promener  qn*e&  Toilnxe,  cc> 
qui  m'est  trisrd^sagrAaUa.  Hier  Ijignflnia  eat  reparti  pour  Flo- 
renne;  0  a  waaA  nn  de  ses  fils  que  votre  piie  a  place.  H  me 
Fa  primaakf  e*eal  eneore  im  fort  jenne  koonne.  J'ai  fiut  pnr- 
vour         lettre  Ii  Lambeitif  qni  eat  ttmjenia  k  Baden.  Celle 
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pour  Colloredo  lui  sera  aussi  onvoy6e  exactement  Ii  sa  cam- 
pa^e.  .  .  . 

28  aoüt.  —  J'ai  re^u  votrc  lettre  du  23  avcc  iin  plaisir 
infini  et  vous  on  t'ais  inille  rcmerciiiu  ns.  Jo  um  portc  fort  bicm, 
raais  dopiiis  quelques  jours  le  temp»  rae  contrario  beaucoup, 
car  i!  plcut  pr(\s<jU(!  continuclleraent ,  do  sorto  quo  je  no  peux 
Bortir  qu'en  voitun-,  Gräce  h  Dicu,  les  noiivelles  qiie  nous  avons 
aajourd'hui  do  i>a  Maje»t6  sont  asses  satisfaisantea^  ce  qui  me 
rend  bien  joyeuse.  Je  ne  ccsbü  de  prier  pour  que  now  appre- 
nionB  an  plus  töt  son  paifait  retabligsemenl.  Est-ce  qtie  vous  vous 
dteB  autant  plu  k  Lemberg  qa!k  Henpannatadt?  Potir  moi  je  suis 
en  pena^e  dans  toiu  les  endroito,  oü  vous  yoiib  troaves  et  voi2S 
aime  bien  tendrement.  Si  vous  d^irea  me  revoir,  ainBi  que 
Youa  Youles  bien  me  le  timoigner,  floyes  assur^  que  man  ün- 
pallence  k  ce  Bujet  n'est  pas  moinB  vive,  et  que  je  ne  peux  en 
attendre  le  moment.  Dien  Bah  qnand  U  Yiendra!  c'est  une  id^ 
qui  me  ehagrine.  .  .  *  - 

30  aout.  —  Quoique  je  no  me  sois  pas  attondue  k  reco- 
voir  do  V08  nou volles  auJourrVluii,  coininc  vous  «erez  encorc  en  , 
chcmin ,  toutefois  copeiidaiit  cette  privatioii  m'est  sensible ,  taut 
V08  lottres  ont  de  charme  pour  mon  coeur.  Ma  sant«^  est  tres- 
bonne;  le  tcmps  s'est  un  pcu  remis,  de  sorte  que  j'eu  protite 
doreehef ;  m6mo  ce  matin  j'ai  dejä  cte  dans  mon  jardin,  oh  je 
me  suis  amus^  ä  travailier.  Ii  est  tres-joli  cette  ann^e,  je  re- 
grette de  ne  pas  pouvoir  youb  le  produire.  Ma  basae-coor  a 
^te  augmentee  par  un  paon,  dont  on  m'a  fait  cadeau.  On  ne 
sait  rien  de  nouveau  ici;  tout  le  monde  est  triste  et  inquiet  de 
cette  vilaine  guerre,  et  moi  toute  la  promi&re  j'^prouve  les  plus 
viveB  angoisBea  des  ^vtoemens  qui  arriveront  diüiB  le  ooura  du 
mcHB  prochain.  Dien  veuille  m'accorder  bient6t  le  bonbeur  de 
vous  reroir,  car  je  ne  puis  mliabttner  k  dtre  86par6e  de  vous, 
tant  mon  attacbement  pour  rem  eat  tendre.  .  .  . 

81  acut.  —  J'attends  avec  bien  de  riiupati«»nce  la  nouvelle 
de  votre  heurcuse  arrivee  au  (piartier-gciicnil  et  i)ense  que  vous 
serez  peut-etre  dcja  i*ejuint  u  8a  ^lajeste.  Dieu  veuillc  exaucer 
mm  voeux  pour  quo  tout  aillo  bien.  niais  j  avoue.  fpio  je  trriublo 
pour  le  mois  prochain^  pukque  sürement  il  sera  deciaii'.  Je  me 
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porto  fort  bien  et  vma  aToir  quantite  de  monde,  entre  autrcs 
Fenvcye  de  Saze  qui  me  pr^entc  Ic  Comte  äftlmen,  envoyä  de 
Saxe  k  Paris;  enfoite  Mme  de  Hardegg  aveo  la  soeur  Caoale 
Chanoinc!if;n  k  Pragiio.  Mon  ooeur  est  toujotirs  ooonp^  de  vous 
et  bnÜe  d'impalienoe  de  vom  reToir:  aimemoi  an  fm,  eher 
oarii  ei  soyea  penraadii  que  .  .  • 

1  Mpt  —  Q"(>>qii®  1^'^  meaiie  nonveUe  k  vom  maiider 
d*ki,  je  ne  yenz  oependant  peinl  laiiAer  paner  de  jonr  iaae 
▼Otts  toiie,  poor  ▼oiis  prourer  par  mon  ezactitnde  h  qnel  poivt 
Je  vmm  atme  et  le  plalsir  que  je  troure  k  toos  en  moQveler 
soitvent  l'asBUWioe.  Oni^  eher  man,  mon  ooenr  toiib  ehM 
bien  tendrement  et  tont  ce  qne  je  poormis  vous  dire  k  ee 
snjet  est  infinimont  att<des80iis  de  ee  que  je  sens.  J'atlends  de 
wts  lettres  aveo  d'antant  plus  d*impatience  quc  m*en  voUa  priTfo 
depnis  trois  jonn.  Hier  je  fos  au  Prutsr,  oft  Ü  y  ent  beanoonp 
de  monde,  jwce  qne  comme  il  avait  pIn  tr^-fort  pendant  toute 
la  matinee,  il  ny  avait  pas  la  moindre  poussiere.  Je  reaterai 
ifi  all  Belvodere  aussi  longtemps  qu'il  t'era  Ix-aii,  niais  je  croi;* 
poiutaiii  que  vers  la  moitie  de  ce  raois  il  t'audra  songor  a 
rentrer  en  viüo,  .l  avoiu-  <ju»'  je  suit*  toujoura  elianii('e  quand  un 
nonvcaii  mols  c-oinmcnce.  piiisque  je  peiise  que  c  eöt  autant  de 
ti'Uips  qui  me  rapprochc  de  1  hnireux  iiiäiUinr.  »»ii  ie  vous  re- 
verrai.  Di«'U  venille  qiie  ce  -  u  i>i<Mitot.  ear  \<  ti  .  4ib>«  nee  est 
t»i  lougue  qu  li  nie  s«'niM-  j  iil  y  a  <l«'ja  di's  aniiees  ipie  je  ne 
vous  ai  vu.  Ne  m\>uülH  />  pas.  eher  aiiii ,  ><>yez  persiiad«'  que 
je  pense  san»  cesfso  ii  vous  vt  enty<v.-iii.»i  just^u  k  ia  luort  avec 
les  plus  vifs  et  teudD-s  sentiiueus  ia  meiUtiure  de  voe  amies 
et  bkn  atlach6e  femme  Elisabeth. 

2  aap«.  —  He  yoici  an  qoetriftme  joor  sens  vo«  noQ- 
vellesy  ce  qui  me  petne  beaneonp  n'ajant  d'autre  plaisir  que 
celui-la  pendant  volre  abeence.  Ha  sentö  est  tr^bonnei  j'ai 
dejä  fait  ce  matln  une  trie-grande  pramomde,  cor  com  avou 
de  bien  heiles  jotimeos.  Hes  promenades  n'ont  phis  le  mtee 
agiteenl  poor  moi  dqmis  qoe  je  les  fais  saus  vosi^  mon  meil- 
leor  ami,  et  mon  eoenr  soaAre  Timpodsible  de  votre  aboonee, 
Le  dMr  obl^oont  qne  vons  m'ayen  ttengn^  dma  qnelqneo 
«SSO  de  TOS  leltvca  de  ▼»  letrooiyer  avee  mot»  me  &it 

rer  que  je  Tono  monqno  qnslqneo  Ibis;  sojea  pftinmd^»  mon 
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ange,  que  pour  vous,  vous  me  manqnez  naii  tenlement  soaven^ 
mais  contmueUemeDt  et  plus  qae  je  pots  TOVft  dire.  Adim, 
miUe  fois  .  .  • 


8  w&ft.  —  Je  Tons  £u8  mille  reiii«roiiDens  pour  votre 
chii«  lettre  de  Temeevir,  qui  m'a  camÄ  im  plaiair  bien  sen- 

et  me  flatte  k  pMaent  de  reoeTeir  iom  les  jou«  de  vm  muh 
Tellee»  oomrae  je  saie  qa'il  j  a  ime  jemvelike  Stabile  de  Te- 
meeTiir  id  et  qne  je  eonnaie  «Mea  Totre  amitiA  peur  moi,  poor 
Itre  petened^  que  vone  en  profiteres,  saoluiiit  que  mon  miqite 
oeaaohtioii  est  de  receyeir  de  yob  lettre»^  dont  j  ai  M  aoavent 
priv^  Pendant  voi  toumtei  oe  qoi  ne  ponvait  6tre  antvement« 
J'avoiie  que  je  ne  Boia  pas  tranqniUe  de  ▼oos  savoir  k  Temea- 
vAty  car  ooimne  l'air  y  eat  ii  manvab  je  eraina  tonjoimi  qae 
voufl  ne  tombfez  peut-ltre  maUde,  oe  qui  me  chagrinerait  ex- 
trSmement.  Dieu  veuille  exaucer  mes  prieres  et  cela  n'arrivera 
yas.  Ce  que  vous  ine  dite.s  que  lu  ü ciieral  Wart('iislel)on  u  dü 
se  retirer  me  fait  peine,  pniMjue  je  crois  et  jo  redoute  que  cela 
fasse  du  chagriii  k  l  Empiu  eur  et  que  cela  ne  uuise  pax  conse- 
quent  k  sa  precieu»e  gante.  Je  me  porte  fort  hien :  hier  je  fus 
voir  la  fahrique  dv  porcelaine,  oü  il  y  a  des  choses  charmantes; 
il  est  vrai  (pie  cliaque  ann/'e  ils  renssissnut  mieux.  entre  autres 
ik  iinitent  tout-a-fait  h's  arabej^queh  et  K-s  elrusques ,  ce  qui 
fait  nn  joli  effet  eii  pureelaine.  Iis  font  aunsi  des  tal>;iti(  re««, 
qui  sollt  tout-a-fait  droles.  \'otrp  petite  femme  vouj*  aimt;  iu- 
finiiueut  et  voua  ooujure  de  ue  pas  Toublier  .  .  . 

4  eept.  —  J*ai  ra^u  votre  lettre  du  31  qui  m'a  fait 
bien  grand  plaiair,  mais  je  ne  eoTK^ois  pas  que  rom  n'ayea  paa 
ra^  de  mes  nouvelles,  depaia  longtempa  n'ayant  pasB^  ancan 
joar  «ans  vona  ^orire.  Lea  postei  en  seront  peut-etre  la  cause 
et  ▼ena  Teeems  beaneoap  de  mes  Icttree  k  1a  foia.  Je  suis 
bien  oharm^e  de  ce  qae  Toas  me  dites  avetr  appria  par  les 
leeritairea  de  Sa  Miyeati  qoe  aa  saat^  va  mieaz,  ear  j*ai 
^roav4  de  tri»-viTes  inqai^dea  b  ce  aajet  Conmie  je  ne 
dönte  point  qne  vona  aeraa  k  prfaent  avee  l*£mpereur,  je  rmm 
ptw  de  hii  präsenter  mea  bommagea»  Dien  Tenille  qae  now 
ayena  bientftt  quelqoe  suoete,  car  je  ne  deate  paa  qae  la  satig* 
fiietioQ  qu'il  en  dpräuTerai^  contriboerait  inftument  k  le  rM>lur 
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toiit-k-&it.  Ma  santi  est  bonne^  mais  mes  angoiMes  s'aocroiBsent 
jonroeUement  me  figurant  bien  qu'il  te  paMera  pendant  oe  mm 
qaelque  ^v^nement  d^cbif.  Pourvii  que  oela  tourne  bien;  je 
ne  cesse  de  prier  pour  cela.  La  Princesse  Charles  Liecbten- 
stoin  a  irae  esp^ce  de  fi^vre  putride  et  est  si  dangci^eftuieineDt 
raalade  qu'on  veut  Tadministrep  encore  ce  matin.  Son  man  est 
mieux,  11  n'est  pas  etonnaiit  uprc*8  toutes  les  agitations  et  fati- 
^les  qu'elle  a  epronvees  pciulant  trois  st^inaines  cons^cutives, 
qua  hl  Hu  sa  santc  ait  siiccumbe.  La  pauvre  Harrach  me  fait 
bien  rle  la  })eine :  qiu'l  tri  rihle  chafrrin  de  voir  iutc  et  miTe 
dane  un  tel  (Stat!  j  hvouu  quo  j'ai  möme  pniir,  comiiM'  n  est 
pas  forte  qu'elle  ne  tombe  malade  aussi.  Hier  Lamberti  est  venu 
me  yoir;  il  va  de  mteox  eu  mieux;  U  retonrne  a  Baden  au- 
jourd'bui  pour  prendre  encore  huit  bains,  ensmte  il  revient 
passer  une  semaine  a  Vienne  et  apr^s  il  est  presque  döcid^  k 
retoumer  k  l'arm^e.  II  est  vrai  qu'il  marche  ^tonnamraent.bien. 
Ich  denke  bestttndic;  auf  dich,  mein  Engel,  und  du,  Hebst  du 
mich  noch?  Was  mich  anbetriffi'  kannst  du  versichert  sein, 
dass  nichts  sArtlicheres  sein  kann  als  meine  Liebe  Ar  dick, 
und  dass  mein  Herz  gans  dein  ist.  •  .  . 

6  sept.  —  J'ai  re9n  votre  lettre  du  1  avec  Ul  satisfactioB 

vive  et  sinc^re  que  me  fait  ^prouver  tout  ee  qui  vient  de  vous. 
Je  suis  cnchant^e  de  votie  bonne  sante  pour  laquelle  je  ne 
cesse  de  faire  des  voeux,  cur  eile  est  bien  precieuse  k  man 
coeur  et  neeensaire  k  ma  trauquillitc.  Le  sejour  de  TomesvAr 
V0U8  parnitra  un  peu  cnnuyaiit,  ii'est-il  pas  vraiV  Qnc  je  »erais 
heiireuse,  si  je  ponvai?«  vous  y  tenir  eompagnie!  Je  taeherais 
au  moiiis  par  tou»  me»  »oinn  de  vous  etre  de  quelque  resaource, 
J'avoue  que  je  voudrais  pouvoir  y  voler  pour  vous  voir  an 
moins  quelque  instans^  car  votre  absence  m'est  toujours  cruelle. 
Bientdt  U  y  aura  six  mois  que  nous  sommes  B^par6s  Tun  de 
Fautre;  que  ce  temps  m'a  paru  et  me  paratt  longl  Et  vousy 
eher  mari|  vous  semble-t-il  aussi?  Dieu  veuille  nous  rejoindre 
dans  peUy  c'est-ce  que  je  disire  le  plus  vivement  Je  me  porte 
tr^B-bien ;  je  vous  avais  dit  hier  que  la  PrinceBse  Charles  Liech- 
tenstein devait  §tre  administr^^  mais  j'ai  appris  qu'elle  a  Beule- 
ment  fait  ses  d^votions^  l'ayant  demand6  tout-ä-fait  incogmto. 
Ette  n*a  pas  non  plus  une  fi&vre  putride,  mais  une  fi^vre  bOieuse 
et  est  k  la  veritä  tr^-malade.    Pour  des  nouvelles  nous  n'en 
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avons  «aoune  horrois  eelles  que  vom  wuires  mieux  que  nmw 
^tant  plus  k  port^e  de  les  apprendre.  Elim  m'mut  bien  «fHip:6e) 
d'antant  plus  que  je  crains  que  le  chagrin  que  t«»ut  cela  ne 
pfut  manquer  de  donner  k  l'Knipereur  ne  nuint;  k  ]>r«^ieu8e 
8ant(^.  Dites-moi,  eher  man.  quund  v<>us  eroyez  ä  peu  pres  que 
nous  nous  revorrons?  cur  nnui  iiiipjitience  est  extrßiue  de  pou- 
▼Our  vous  redire  de  bouche,  combien  je  vous  aime.  .  .  • 

6  sept.  —  Je  m'attendais  ce  matiii  k  recevoir  de  vos 
nouvelles,  mais  k  mon  grand  chagrin  je  me  mm  vue  trompie 
dans  mon  espoir,  ce  qui  me  fait  croire  qae  votui  anres  re^tt 
l'ordve  de  Tf^pereiir  de  le  eaivre  k  Kmimebes ;  car  je  mm 
trop  oonvaineoe  de  Totre  tendresae  pour  moi,  povir  De  pas  dtre 
sftre  que  oomme  ü  y  a  la  posBibilitö  d*6crire  tom  lee  joun, 
▼0110  n'auriea  pas  numqoÄ  de  me  donner  de  voe  nonrelles 
lachant  qne  c'est  mon  uniqne  oonBoktion.  tTavoue  que  mes  in- 
qnttedes  vont  liien  augmenter,  si  je  toub  sais  k  VanaAe  et 
qn'il  j  ait  quelque  äffiure.  Dien  venille  vons  pr^erver  de  tont 
acctdent  et  tous  rendre  surtout  bientdt  k  mes  voeux;  car  je 
Tie  peux  plus  attendre  le  moment  de  vou»  revoir.  Je  vous  ^cris 
de  mon  jardiiij  oü  jo  suis  ctablie,  tuut  la  jouruce  est  belle. 
Chaque  place  ici  me  rappelle  de  bien  heurrnix  instans,  c'est  k 
dire,  ceux  que  j'ai  passes  avec  vous,  mou  uiigc.  Quand  re\nen- 
drout-ilsV  N»*  savez-vous  encore  nvi\  fle  satisfaisarit  !n-*l<'Hsu8? 
T/i  taute  Marie  m'a  ejivoye  de  la  poroelaiiie  eliannuiite  de 
iiruxelles;  c'est  une  nouvelle  fabrique  qui  sy  tnmve;  mais 
rien  n'est  plus  jnli  que  le  c^deau  qu'elle  m'a  fait  et  ü  iaut 
convenir  qne  c'est  une  attention  bien  obligeante  de  sa  pari. 
Vous  saurez  sans  doute  que  Dubitza  est  pns,  ce  qui  me  fait 
grand  plaiatr  surtout,  pnltqu'on  dit  qne  nous  y  avons  perdn 
fort  peu  de  monde.  Mes  parens  dont  je  Tiens  de  recevoir 
des  lettres,  yous  font  mille  amiti^.  Je  Tons  embrasse  tendre- 
mcnt  ... 

7  sept.  —  J'ai  re^u  votre  lettre  de  Karansebes  et  suis 
cbarm^e  de  vous  y  savotr  heorenBement  arriv4.   Je  Tons  fais 

anssi  mille  remercimens  de  ce  que  vous  vous  etes  acquitte  do 
mes  comraissions  pour  Sa  Majeste  et  J'ai  bien  du  plaisir  d'iip- 
prendre  (pie  .su  suiite  uille  mieux.  Mettez-iuoi,  je  vous  prie,  a 
ses  pitcls.  J  ai  bien  prie  aujourd'hui  pour  vous  en  faisaut  mes 
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d^Yotions  et  ne  däsire  rien  plus  Tivemeiit  qo»  de  vous  revoir 
blentdt.  Je  vta»  avoir  beancoup  de  monde,  entre  «ntres  Ten- 
voy^  de  Naples  qui  a  une  lettre  h  me  remettre  da  Roi  an  aujet 
•  des  oouohes  de  ü  Reine  qui  a  eu  an  Frince.  Toat  le  monde 
ici  est  dans  les  angoisses  an  sujet  des  eT^emen»  auxquels  il 
faut  s'attendre;  vous  pouvez  donc  vous  figurer  que  j'en  ai  au^^i 
ma  bonne  part.  En  effet,  me»  iiiquietudes  ne  sauraient  etre 
plus  vives.  Adieu,  eher  man  .  .  . 

8  sopt.  —  Je  n'ai  point  re^u  de  vos  lettres  aujourd'hui, 
mais  ce  sera  sürement,  parce  quc  vous  aurez  M  en  marche. 
DIeu  veuille  exaucer  mes  voeaz  et  tout  ira  bien^  mais  je  suis 
jr  l'avouc  tr^B-inqui^te  et  ne  peux  faire  un  moment  de  bien. 
Diesbach  est  arrivö  hier  pour  aller  k  Baden.  Je  mc  fais  nn 
vnu  pbusir  de  le  revoir;  il  va  venir  cfaea  moi  k  Tinstant  et 
demaitt  je  voos  dirat,  conune  je  Tai  tronv^.  Adien,  eher 
man  •  •  • 


9  sept.  —  Voici  le  second  joar  que  je  sais  sans  non- 
velles,  ce  qni  commence  un  pen  2t  m^inqniMer.   Dien  veuille 

que  vous  vous  portiez  bieu,  c'est  ce  que  je  desire  le  plus  vive- 
inent,  et  (jue  je  reQoivp  bientot  do  vos  lettres  (|ui  tont  iiioQ 
uniqur  consolation.  J  avoue  i[W  je  u'ai  pas  un  moment  do 
traiKjuillite  h  present ,  taut  mes  angoisses  sont  vives,  puisque 
je  m'atteiuls  ii  ehaquc  instant  d'apprendre  quelque  evenement 
deeisif,  Ma  sante  est  tres-bonne,  malgre  toutes  les  ag-itations 
que  j'eprouve.  J'ai  vu  hier  le  bon  Diesbiu^h  qui  me  charge  de 
le  mettre  k  tos  pieds  et  Tai  trouv^  cnmme  toujonn  de  la 
meilleure  humeur  du  monde.  Vous  sentez  bien  connaissant  nm 
vive  tendresse  ponr  voos  et  rattachemont  qoe  Diesbach  vons 
porte  que  notre  conversation  la  plus  interessante  ronlait  sor 
vous;  nous  nous  sommes  rappeU  de  bien  heareax  momens  da 
temps  jadis.  Diesbach  a  pris  an  embonpoint  terrible  et  a  ttne 
mine  k  mönrir  de  rire^  si  Ton  n*avait  tant  de  sajets  qui  en 
empdchent  H  a  Fair  d'nn  yrai  Bachus,  oar  je  n'ai  jamais  va 
nn  ventre  de  cette  taille.  Anjourdltui  je  vais  On  ville  et  la 
Coratesse  nie  donne  un  dlner  chea  olle,  dont  je  me  fais  grand 
plaisir.  .  .  . 


Digitized  by  Google 


145 


10  sept.  —  J'ai  re^u  votre  ch^re  lettre  d'Hlova  qui  m'a 
fait  grand  plaisir  comme  toutes  los  marques  de  votre  souvenir. 
Je  suis  seulernent  au  desespoir  d'apprendrc  que  hi  santü  de  Sa 
Majestö  n'est  pas  bonne.  encore.  Je  mc  porte  a  merveillo  et  ius 
hier  en  villo,  commc  je  vous  Tai  ecrit.  J'ai  vu  voa  cliambreB 
qui  8ont  entiörement  achev^es.  Diesbacli  est  chez  moi  pendaiit 
que  je  vous  dcris  et  fait  le  galant  comme  de  coutume  avec  sa 
cb^re  Durieux.  II  me  charge  de  vons  presenter  sts  tres-respec- 
tiieiix  hommapres.  Nous  avons  un  tentjis  sii|i(  rlvp;  II  fait  möme 
extrOmcmeiit  cliaud,  aussi  je  mo  pronienu  hcaucoup.  Craignant 
de  vous  ennuyer  par  mou  bavardage  je  fiuia  .  •  . 

11  sept.  —  J'ai  re9u  votre  obere  lettre  du  6  avec  un 
bien  grand  plaisir  et  vous  en  £u8  milie  remercimens  les  plus 
sinc^res.  Je  suis  seoleme&t  an  d^eeipoir  d'apprendre  que  Sa 
Maje8t6  ne  se  porte  pas  enoorc  mieux.  Taroue  que  je  suis 
cxtr^mement  inquiöte  ä  oe  aujct  et  que  je  ne  aoiihaite  rien 
pluB  vivement  que  l'£mpereiir  a^absente  qnelqaa  tempa  de  l'ar- 
m&e,  car  en  v^rit^  sa  sant^  va  avant  tont  le  reste  et  nous 
fleriooB  bien  avano^  a'il  tombait  s^easement  malade^  ei  mdme 
nouB  avioiui  Um»  lea  aucces»  Poar  moi  je  regarde  aa  pficietue 
oooMiryatioii  eomme  1»  chooe  la  plaa  intireaBante;  je  siiia  aüre 
qae  Yoaa  penaea  de  m6me  k  ce  aujet,  dier  man,  c'eat  ponrqnoi 
je  ne  ceaae  de  vox»  prier  de  conjnrer  rEmpeienr  de  mdaager* 
an  moina  pendant  qnelque  tempa  sa  aantö.  Mettea-moi  k  aea 
pleda  et  remercies-le  de  ma  part  ponr  aon  gnMslettx  aouTenir 
en  lai  t^oignant  anasi  tonte  U  peine  que  j'^prouve  de  aon 
indiappaition.  Je  me  porte,  grftoe  k  Dien,  foit  bien;  le  tempa 
eat  de  tottte  beaat6  et  mdme  aoaai  eliaad  qn'en  ^tü ;  j'^  pro- 
fite  en  plein  air,  je  vaia  beancoiqp  me  promeoer.  Par  le  pre- 
mier  batean^  ai  Ton  peut  trouver  dea  Hmonoelli  id  et  qn'ib  ae 
oona«^ent  assea  iongtemps,  je  vous  en  enverrai.  Adieu,  eher 
mari  .  .  . 


12  BOpt.  .1  ai  rcgu  uno  de  vos  lottres  aui<  un  ([  hui.  — 
Je  me  porte  tres-bicn  ;  uoti'c  tempa  est  süperbe,  il  tait  senle- 
ment  un  peu  trop  chaiid ;  je  suis  presque  tonte  la  joum^e  au 
jardin.  Diinaiiehe  il  y  aura  six  mf)ls  quo  non«  sommes  s^pan's, 
Puis-je  #'S|H''rer  que  vous  faites  au?>M  (ita^lfjueiois  eettü  i'üHexidn V 
et  ce  teuips  vous  semble-t-il  aussi  long  qu  ^moi?  Quant  4  moi 
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Tons  me  manqnez  tout  comme  1e  premier  joar  de  votre  d^part. 
Adieu,  eher  nuui  .  .  . 


13  aepk  —  Jai  re$a  votre  lettre  du  8,  por  laqueUe  je 
niis  bien  efaum^  d'apprendre  qne  vons  continues  ä  toe  en 
iKnme  santö.  La  mieiuie  est  parfaite,  je  me  prom^ne  beaucoup, 
car  le  temps  est  de  tonte  beantc^;  je  resterai  id  au  Belredere, 
antant  qne  le  temps  le  permettra,  mais  d^s  qu'ü  fera  froid, 
j'irai  en  ville.  Hier  on  a  en  la  nonvellc  qne  lo  General  Spleny 
s'est  erapar6  dercchef  <1«'  .lassy  et  qne  700  Tiircs  sont  rest^s 
mv  l;i  place  h  cette  expedition,  ce  semit  nnc  bien  boniH«  choße. 
D'uu  autre  cute  les  tronpes  soub  le  marechal  Lauduu  sc  sont 
emparrcs  du  ('aiup  des  Tnrcs  prc»  de  GradiscA  et  Von  croit 
qne  cette  place  devrii  se  rendre  au  pIns  tot.  Ces  noiivcUcs  ui'ont 
fait  lo  plns  ^and  plaisir,  d'autant  plus  (jue  j'eap^re  qnVltes  en 
ieroüt  K  rEmpertnir  qni  n  si  bo^nin  de  eonteutcnicnt  ]>nnr  re- 
mettre  sa  preciense  »autr,  qui  inc  donno  toujounj  de  bicii  vives 
inquietudes.  Je  vous  |irio,  cIk  t  uiari,  de  l(>s  lui  temoigner  en 
toutes  occaaions  et  de  mo  mottrc  k  &c6  pieds. 

14  sept.  —  Vor  ch^res  lctti'('s  fout  nmn  uniqne  satisfac- 
tion;  je  voua  reraercie  d«'  tnut  luon  rocur  de  celle  qne  j'ai 

'  re9ue  aujoiu'd'hni  et  qui  in'a  t'ait  bien  du  plaisir.  Gnlce  a  Dien 
qne  vons  vous  portiez  bieii|  mais  j'avnur  que  je  suis  tonjoura 
dans  de  morteUes  angoisscs  a  Tf^^irard  de  la  santc^  de  r£]iipe< 
renr;  si  seolement  il  ponvait  »e  decider  h,  quitter  l'armce,  in.iis 
malade  comme  il  l'eet  et  aTec  cela  continuellement  occup^  et 
fati^ie ,  il  est  impossible  qa'il  se  remctte4lu  J'avone  que  je 
suis  extrömement  affcctee,  quand  je  me  fipnc  tout  ce  qne  Sa 
Majest^  doit  souffrir  d'etre  daiis  nne  n  grande  inaction  et  d'ap' 
prendre  taut  de  neuvelles  qui  doivent  le  chagriner.  Je  ne  cesse 
de  prier,  car  voilä  rirnique  ressource  que  dous  ayons  pour  que 
sea  armes  soient  victorieuses  et  surtout  que  sa  pjnöcieuse  santi 
se  remette  bieutdt  entitement.  Mettea^moii  je  tous  prie^  k  see 
pieds.  Je  youa  pbuns  bieu  de  tent  vous  ennuyer  k  Illoya  et 
Tous  pouYea  dtre  fort  assur6  quo  je  d^sire  ausei  per  dessu» 
toute  ehoee  de  vous  revoir.  Bfais  bälasl  Dieu  sait,  quand  je 
jouirai  de  ce  bonhenr.  Cest  une  id^e  qui  m*afflige  beanconp 
et  si  j(;  iii'y  laissais  trop  aller ,  eile  pouirait  me  rendre  m^lau- 
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colique.  J'ai  cu  soId  de  votre  lettre  ponr  Colloredo  qoi  doit 
amyer  inoeBBemment  icL  Je  finis  en  voob  oonjvrant  .  .  . 

16  aept.  —  J'ai  re^a  oe  matin  votre  lettre  du  9  qui  m'as- 
srare  de  votre  bonne  sant6  y  pour  lAqiieUe  je  iie  oeiae  de  faire 
des  Toeuz  lee  plus  sinc^res.  Tout  oe  quo  tous  me  dites  de 
tendre  me  tooche  mfimment,  eher  nuui,  je  TOadrais  bien  que 
je  puisse  Yona  faire  Ure  dans  mon  ooenr,  youb  j  veiriea,  com- 
bien  ü  rous  eet  attach^  et  que  toat  oe  qae  je  yona  en  dia  n'eat 
riea  an  eomparaiaoa  de  oe  qve  je  aena  k  ^gard.  Mon  im- 
patienoe  eat  eztrdme  de  youb  roYoir  et  ne  le  c^e  en  rien  & 
la  Ydtre^  aoyes  en  peitoadö ;  mail  il  faut  avouer  qu*il  est  bien 
tiiate  pour  nona  aprte  aix  nuMa  d'abeence  de  ne  paa  aaYOzr  & 
pen  prte  an  mobs,  quand  nona  jotufona  de  eette  aatia&ction. 
Je  prie  Dien  tona  les  joura  qne  ce  aoh  bientdt^  car  Ü  eat  trte* 
dar  de  yivre  äotgn^  de  ce  qne  l*on  cbirit  Jq  me  porte  ä 
menreÜle.  Depnia  hier  a'öl^ent  dea  nnages  qui  nona  fotA  croire 
qne  nooa  aarona  de  la  pluie  dans  peu;  je  suis  süre  qne  ai  !e 
temps  commence  k  se  gater  ce  scra  pour  ne  plus  sc  remettre 
ä  präsent,  et  que  les  froids  commenceront  J'avoue  quo  je 
serais  clianiit'u",  fj'il.s  arrivcnt  bientot,  car  ccs  \  Uaiiis  Tiires  dc»- 
vruut  aloFis  l>on  p'ö,  mal  <i;iv  sc  <l»' nicher  de«  inuiitagueö.  L'uimui 
que  voug  «^piouvess  ä  lUuva,  nioii  augc,  nie  fait  espth'cr  que  je 
vuuö  uianquc  quelquefois.  Puiü-ic  le  eroire?  Pour  iiiui  je  pense 
consturament  k  vous.  Hier  Lamberti  est  venu  de  Baden  me 
voir;  il  a  fini  j^a  eure  et  a[)res  s  rtre  repos»!-  <jut'lqne  temps  il 
me  pamit  toujoiii's  inteutionue  de  partir  pour  1  armee.  Sa  saute 
s'am«Mi»»re  beaueoiip  et  j'(»Hp^re  qu'il  sc  remettm  totit-ä-füt. 
Dieabaob  est  k  präsent  ä  Baden.  •  .  • 

13  aept.  —  Mille  remerdmenai  ober  man,  pour  votre 
lettre  dn  10  et  ponr  tont  oe  qae  Yona  me  ditea  de  tendre. 
L'aamrance  qne  vona  me  donnes  de  m'aimcr  et  de  penaer  aon- 
YOELt  k  moi  me  eaune  nno  bien  vive  satisfaoäon.  Soyes  con- 
Yainoa  qne  je  yous  ch^ris  au  dela  de  TexpreaBion  qne  je  ne 
peox  mliabitner  ä  dtre  8^par6e  de  voua  et  ne  peuac  attendre 
le  moment  heureox  de  Youa  roYoir.  Ce  quo  vous  me  ditea  de 
la  aantd  de  r£mp6renr  me  &it  une  peme  infinie.  .An  nom  de 
Dien,  ober  ooeur,  prlebea-lni  de  a'ökugner  de  Tarmie;  je  ania 
preaqne  adre  qoe,  ai  youb  ne  oeaaea  de  le  aolliciter  Ib-deaana, 
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il  le  fera  ponrtant  k  k  fin.  Si  toüb  disies  ansei  «n  Ma  .  «  . 
Lasoy  de  Ten  oonjurar  je  ne  doate  ancunenieiit  qiie  cela 
feiait  bon  effet  fVöteB-moi  nn  plauir,  clier  mari,  pour  me 
tranquiUiBor  nn  pen,  demander  k  Keppeit  et  k  BrambiUa,  oe 
qu'ÜB  pensent  de  Ftet  de  Sa  Majestö.  Jugea  qu'ib  lni  tmt'dit 
(mais  eeoi  reete  bien  entre  nona  deax  Benlement)  qn'tl  avait 
un  astihme  et  qa'fl  n'y  «mt  point  de  gadriBon  ponr  L'Em- 
pereor  ea  M  firmppö  et  je  croia  qne  cetfee  id^  ne  contribae 
pas  pea  k  le  rendre  plus  malade  emoanf  oe  qni  est  asses  na- 
torel.  J*aYoiie  qne  je  suis  bien  fftchöe  de  oe  qne  Ton  a  en 
rimprodenee  de  lui  dire  qn'il  n*y  avait  point  de  rem^des  ponr 
868  maax.  C'est  yraiment  affirenx  dlnqniöter  rEmpereiur  de 
cette  faQon,  lui  qui  malhetireusement  a  d^jk  tant  de  chagrin. 
Ecrivez-mui  bien,  ehor  mari ,  ce  que  ces  chirurgpiens  vous  au- 
ront  (lit^  car  vous  saurioz  vous  faire  une  juste  id<^e  de  mes 
angöiases;  on  na  cn  vcrite  pas  uii  moment  de  tnuiquillitc,  car 
on  piiBse  d'une  peine  h  rautrc.  Mettez-inoij  je  vous  prie,  aux 
pieds  de  Sa  Majcstc  et  assurez-le  de  tonte  la  part  qiie  je 
prends  k  üun  ineommodit^.  Ma  sant(^  est,  grace  a  Dieu,  fort 
bonnc,  malp-e  Ics  vives  inquiötudes  que  je  ne  eeHse  d'^prouver. 
Le  U  if!}i-  f'st  encore  beau,  quoiqu'il  ait  toiijMnrs  l'appareuce  de 
pluie.  Encore  une  cliose  que  je  vous  prie,  ciier  niari,  si  vous 
disicz  donc  aussi  h  ces  chirurgiens  de  ne  j)as  faire  les  choses 
trop  noires  ä  TEmpereur,  car  vous  le  conuaissez  tout  eouime 
moi^  il  ne  se  m^na^e  jamais  pour  sa  sant^,  si  donc  on  va  lui 
dire  qu'il  n'a  point  de  gnörison  k  espörer,  il  dira  tout  est  in- 
utile  et  ne  voudi-a  pas  mdme  prendre  les  remMes  adoucissans 
pour  son  6tat.  Pardon,  eher  man,  de  toutes  mes  importunit^s, 
mais  le  motif  ne  peut  paa  vons  d^pbure,  puisquc  il  provient  de 
mon  attachement  pour  l'Empereor,  anquel  je  dois  tout  mon 
bonheor;  d'ailleurs  c'eat  nn  sentiment  que  vous  lui  portez  süre- 
ment  auasii  auiai  nons  pensons  de  m^me  k  cet  ^ard.  L'nniqne 
chose  qu'ü  est  k  aonhaiber  qu'on  rdpkte  sonvent  k  rEmperenr, 
c'est  de  qoitter  Tannte,  pmsqu'alors  la  tnmqnillttö  et  les  soins 
pouiTont  le  remettre  au  lieu  qu'ü  empuera,  s'fl  eontimie  k 
mener  le  train  de  yie  d*k  präsent.  .  .  . 

17  aapfe.  — '  Je  m'attendais  ce  matin  k  recevoir  de  tos 
nonvellesy  mais  je  n'en  ai  point  re^u.  Ha  sant6  est  fort  bönne, 
je  me  promkne  aatant  que  je  peux,  oar  le  temps  continue  k 
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toe  sitpenrbe  et  il  pmtt  k  präsent  qne  noiu  n'anrons  pas  de 
8tt6t  de  la  pfaiie.  Lob  matinto  et  lee  soirtes  nm»  annoneent 
cependant  qne  TIiiTer  approohe^  oar  ellea  sont  tr^firoidea.  Le 
manage  de  la  Vallenatein  (fille  de  la  Dax)  ayec  VaUis  s'eat 
fidt  le  11  de  ee  tnoia;  voiUi  tont  ce  quc  je  aaia.  Voqa  diie 
qne  je  Vena  aime  ne  doit  paa  vona  Mre  nofaveaii,  car  j'oae 
eapörer  que  voiu  en  dtea  oonvamca  depnia  longtempa.  Je  ne 
d^aire  rien  avec  plus  d'ardenr  que  de  vona  revoir  et  en  attends 
llieiireiiz  moment  avec  une  impatienoe  d^eanröe. 

18  sept.  —  Je  snis  bien  vivement  touch^e  de  la  lettre 
du  11  que  je  viens  de  recevoir,  mon  ange,  et  ne  peux  assez 
vous  tömoigner  mii  reconnaissancc  de  rattention  que  vous  avez 
de  me  donner  de  vos  nüUvuUes  malgr^  toutes  vos  uccupatious ; 
iiiais  ausHi  vous  rendez  bien  justice  ä  mon  coeur  en  croyant 
que  je  äerais  bien  inqui^te,  si  je  n'en  recevais  pas.  Ce  que 
vouM  me  dites  pour  me  tranquiüiser  m'est  une  uouvoUe  preuve 
de  votre  amitie  bien  pre'cieuse;  eomme  je  ne  puis  rien  vons 
cacher  de  ce  ((ue  j  ■  iiensc,  mmn  que  je  vous  aime  [)lüf>  (jue 
moi-meine ,  j<;  ne  puis  vous  dissimuler  que  jt;  suis  pourtant 
dans  «les  au^oiöseÄ  inexprimables  et  que  je  suis  d'une  tristesso 
iutinie.  Dieu  veuille  que  les  choses  aillent  bien,  et  preserver 
i'Empereur  et  vous,  mon  meiUeur  aini,  de  tous  dangers;  je  ne 
sais  en  verite  ni  ce  que  je  dis,  ni  ce  que  je  üus,  taut  je  suis 
agit^  et  ne  £ua  que  pleurer  et  prior.  Mönagea-Toua  sealement, 
je  yon»  en  conjure,  eher  mari,  et  ne  riaqnea  rien,  songea  qne 
Totre  comiervation  tient  k  la  mienne  qne  je  ne  pourrais  jamau 
▼OOS  aurvivre^  et  si  votre  panvre  femme  vous  est  tant  soit  peu 
ch^rey  prouvea-le-lni  en  ayaat  bien  sein  de  vena.  Pardon,  td 
je  ne  ▼oua  en  dia  paa  dayantage,  mon  coeor  est  trop  gros;  je 
Yona  emlnnune  bien  tendrement,  ne  m'onbliea  pas  et  sojei  sür 
qne  je  ne  cesse  d'adresser  des  yoeoz  et  des  priores  an  eiel, 
ponr  qne  enfin  aprts  taut  de  cmsana  fihagrins  ü  yona  rende 
bientdt  k  tue  femme  qni  ne  vit  qne  pour  yona  et  qni  sera  jna- 
qn*an  dernier  soupir  votre  plns  tendre  amie  Elisabeth« 

10  sapt  —  J*ai  re$a  TOtre  lettre  dn  12  et  snis  ehann^ 
de  Tons  savoir  bien  portaat,  mais  mon  eoenr  est  dans  de  bien 
vires  angoisaes  snr  tons  les  dvteeraens,  anxqnels  il  firat  8*a^ 
tendre  dans  ee  moment  Nnit  et  jour  je  ne  Um  que  penser  k 
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vous,  mon  auf^c,  ot  jo  ii'ai  pas  iin  moment  de  tranquillite.  Dicu 
Teuillc  seiilcnu  nt  (pic  la  sante  de  Sa  Majest^  r^siste  a  tant  de 
fatigiies,  j'en  suis  toujours  bicn  inquiete.  Schlosneck  qui  gort 
de  chcz  nioi  vient  de  me  raconter  qu'un  officier  de  la  poste 
est  tombr  du  traiuöme  ^tege.  Cela  est  terribic.  Ma  sant^  r6- 
siste  k  toutes  mes  tmiiBes  et  «lud^t^  continuelleB  et  je  me 
|Knrte  tr^bicn.  Le  temps  commence  k  dtre  fort  mauvais  et  si 
ceU  oontiniie  j'ini  duu  pea  de  jovn  en  TÜle.  Adiea,  eher 
nuun  •  •  • 


tO  Mpi.  —  cTai  re^  avec  gnmd  pUÜBir  nne  de  voe 
lettree  et  snui  biea  ohmn^  de  votre  bonne  santö;  c'est  au 
matns  une  tmnqaillit^  potir  mon  ooenr  qui  d*ailleiirs  en  a  ei 
pea  dans  ce  moment,  Dien  veoille  qoe  Sa  Hajeel^  eoutienne 
tontes  les  fiitigaei)  aoxqnelles  Ü  est  ezpos^  Je  me  poite  trfte- 
luen,  qnoique  eniellement  agit^  et  inqai^te;  chaqae  broit  qoe 
j'entendBy  chaqne  porte  que  Ton  onvre  violemment  me  fiut  träi- 
aaUlir  de  crainte  de  quelqae  noUTette  ddsagrMle.  Mais  aosri 
quelle  sera  ma  joie  ai  nous  apprenons  qnelqne  dement  heu-* 
reoz!  Je  ne  cesse  de  prior  Dien  poor  oeli»  avec  antant  d'ardeor 
quo  je  peuic.  Ncms  aTons  im  temp«  asooa  froM  et  je  eroiB  qa*fl 
a  neige  dans  les  montagnes.  Schmidt  vient  de  m'apporter  un 
paquet  de  trts-belles  pelisses  k  mon  adresse  et  en  quantite.  Je 
no  sais  qui  me  les  envoie,  ni  cc  que  je  dois  en  faire,  mais 
euiimic  le  eoeur  me  dit  quo  c'est  de  vous.  mon  ange,  je  vous 
prie  de  m  * h  rii'e  quellos  «out  vos*^  iiiiciiii<>ns  ä  i-.-  suj«»t,  ce  que 
je  d*n>  en  l'aire.  si  ]i'  dois  l(»8  faire  ganK  r  poiu'  vous  oii  l>irn 
a  <|ui  •  lies  sont  destiuees.  Je  ünis  cn  vous  cmbrassant 
icudrcmcut  .  .  •   

21  sept.  —  Je  von«  fais  mille  remen^imens .  eher  man, 
poor  votre  lettre  du  14  :  il  ne  m'est  j>as  possible  de  vous  ox- 
primer  anwi  vivement  que  je  voudrai'«  traute«  les  iTKjtii/tudos 
qae  j*^pr(Ntve.  Dksa.  Tenille .  m  exaacer  et  nous  aider  atin  que 
DOOS  appremons  an  plus  I6l  qaelqae  ^v^nemeiit  heureux  et  decisii^ 
je  suis  d'one  agHation  incroTable,  car  toute»  cc»  esewmouclies 
ne  laissCßt  pa5  de  coütejr  toujour»  du  moode,  et  puis  ces  £sti- 
gnes  contiim«U«e  me  fint  ciaindi«  poor  la  mnt^  de  r£mperemr 
et  poor  la  T^tre  «I  que  rom  ne  Toqs  exposlcz  tom  deax. 
Ma  sitnatkm  «et  cr«eU<^  ftml  dans  des  anxi^  et  alames 
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continuelles.  Rrenes  bien  garde  K  toub,  mon  aoge,  car  yous 
ne  sauriez  me  donner  ime  preuve  plus  conyamcaate  de  voire 
amonr  pour  moi.  Je  ne  faiß  que  penscr  k  vous  et  vous  cheris 
au-delii  de  Texprossion.  J'irai  aujourd'hiii  k  St.  Etiiimc  uu 
il  y  a  les  priores  pour  hi  p;iK'rre;  je  voudmis  iiivoqucr  touB  leg 
Saint»  du  Paradis  pour  que  cnrin  nous  apprenions  que  ccs 
vilains  Turcs  ont  etc  eiitioreraent  battus.  P,  S.  Pardon  de  ce 
gEiffoDD^e,  maiä  je  nc  sais  oü  j'ai  la  t^te« 

22  sept.  —  Je  suis  vraiment  toute  dcsolce  des  nouvellea 
affligeanteB  qne  conticnt  votre  lettre  du  15,  c'^tait  tout  ce  qui 
pouvait  arriver  de  plus  malhenrenz  que  cctte  retraite  de 
Mr.  de  Brecbamville,  je  tremble  pour  tons  lea  riaques  que  voua 
coairea  amsi  que  Sa  Majeat4  et  l'arm^  en  retoumant  k  Temea- 
vdr.  Dieu  veuille  noiu  aider,  car  en  v^ti  noua  n'avona  plua 
d^autre  reMouree;  je  suis  dana  une  tristease  extreme,  comme 
YOUS  pouYez  bien  Yons  le  figorer,  et  ne  fais  que  pleurer  et 
prier  pour  Yons  et  pour  l'Empeiear  qui  me  &it  une  peino 
inexprimable.  Comme  je  le  plaina!  car  je  peax  me  figurer 
tout  ce  qu'il  doit  souflfrir.  Je  serais  bien  lieureuse,  si  mes 
lettre»  coiiunt'  voiiö  dites  peuveiit  vous  servir  de  quelque  con- 
solation;  mais  helas,  je  suit*  si  at'iligco  que  je  crains  iie  pas 
vous  l'etre  autunt  quo  je  voudraib.  Los  journecs  que  je  pa^öc 
sont  cruelk'S  dans  l'attente  de  tout  co  qni  pciit  aiTiver  H  chaqiie 
instant  Je  n'osc  vous  en  dirc  davautagc  etaut  trop  accablee ; 
je  vous  embrasse  tendremeut  ....  P.  S.  Lea  öventails  de 
Florence  80ut  arrives ;  ils  sont  fort  jolis  et  je  suis  bien  p^dtröe 
de  reconnaisBance  dea  bont^  de  la  Ghrand'-DucheaBe. 


28  fMpt,  —  J^ai  re^u  Yotre  lettre  du  16,  qui  m'a  plongee 
dana  une  plua  grande  douleur  encore  par  ce  que  youb  me 
dites  de  la  mauYaiae  sant^  de  Sa  Majeatd.  B  faut  convenir 
que  toutes  les  peinea  lea  plua  senaiblea  yous  accablent  ä  bi  fois. 
Gelle-ci  me  d^ole.  Je  ygub  eonjure,  cber  man,  faites  tout  ce 
qui  d^pendnt  de  yous  pour  engager  l*Empereur  k  quitter 
rannte,  car  en  Y^rit^  c'est  une  conscience  de  le  laisser  \k  dana 
l'otat  ou  il  se  trouve  et  on  aurait  bien  des  reproches  a  se  faire 
(si  par  le  plus  grand  des  inalheiu-ti  il  lui  arrivait  quelque  cLüäe) 
et  si  Ton  n'avait  employe  tous  les  moyens  possibles  a  le  de- 
toumer  de  refiter  k  i'armee.    Vous  oe  pouves  assez  vivement 
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inatant  de  tranquillitö  ni  jour  ni  ntiit,  c^r  je  suis  contmuelle- 
ment  en  idce  avec  vous.  Ma  Situation  est  craelle,  maigri  cela.' 
ma  sante  rösiste  k  mes  oluigriiiB  et  je  me  poite  asses  bien. 
Fardpiiy  eher  man  • .  • .   

94  wopL  —  J'ai  ra^  Tolre  chftre  lottre  du  17  pour  la- 
quelle  je  yovB  iaas  mille  remerotmena  ainsi  qne  pour  la  ten- 
dreaae  qne  vona  m'y  t6moigiie8|  qni  est  si  chira  k  Bfton.  ooenr. 
Ce  qae  toob  me  dites  de  la  8aDt6  de  Sa  Mige8t6  me  dtele, 
sartont  de  oe  qn'elle  ne  veat  pomt  ae  pennader  de  quittor 
rannte.  Vona  n'avea  adrement  rien  k  Toua  repnxsher,  laiayaiit 
parlö  avec  fbroe  k  ae  ai^et^  mala  fl  eat  döaeepdrant  de  voir  qne 
oela  n'att  enoore  rien  efiecta^.  D  me  Tieiit  enoore  iine  idfe 
que  je  Toiia  oommumque  ne  vous  cadiaat  lien  de  ce  que  je 
penae*  Si  vona  vous  metties  dono  aus  trousses  du  Mar6ohal 
Lascy,  je  crob  quo  oe  aerait  le  aeul,  qui  pournit  engager 
l'Empereor  k  a'^oigner;  vooa  devriea  Ivi  raettre  le  ooemr  an 
ventre  k  oe  aujet  et  lui  repriaetilar  tont  oe  qv*0 
mime,  s'il  arrivait  quelque  efaoae  k  l*Emp^ur,  puisque  pourtant 
ou  s'en  prendrait  k  lui  sachaut  le  credit  qu'U  a  aupr^s  de 
Sa  Majeste.  Je  ne  dcsire  pas  moins  vivouRiit  que  vous  Ic 
moment  heureux  oü  nous  nous  revciTons ;  uiaiü  il  Uu-dc  bicn 
k  mon  impatit'uce.  Dieu  veuilk'  nous  accordor  bientöt  cette 
satiBfactiuu  a|»ix>  hujudlc  jt;  snupire  d^jk  dopuiö  luiigtempt». 
Ma  8ant6  est  bonne,  uüiis  mon  agitation  si  grande,  que  je  ne 
dort  point.  Je  passe  meb  joiu  nÖLS  bieii  tristeiiK'nt.  etant  si 
affliiT'"*'  cctte  inalhenrenso  puTiv  et  surtouT  de  letat  de 
l'Eiiii><  I  'ii  auqut  l  je  suis  si  attachee.  Vos  iettres  iout  mon 
unique  consoiation. 

24  8©pt.  au  soir.  —  Je  toiis  eeris  ä  9'/2  <iu  soir  bien 
vite  puisqu'on  vient  de  m'avertir  du  cabinet  qu'un  courrier  pari 
tout  a  rheurey  pour  vooa  remercior  de  votre  chere  lettre  du  20, 
qui  m'a  bien  affltg^  J  vojaut  que  la  sante  de  Sji  Majeste,  bien 
kmi  de  s'am^lioieTi  enq^  pintöt;  j'en  suis  dosolee,  surtout  de  ce 
quo  r£mpereiir  ne  veot  pas  se  persuader  de  qoitter  Tarmee  et 
qua  pourtant  il  n'y  a  paa  de  micux  k  esp^ier»  ai  ccla  n'arrive. 
Que  nous  senrirent  toatea  lea  bataillea  et  lea  ancc^  du  monde 
entieri  ai  c*eat  en  ndnant  aa  aanti,  qni  nooa  eat  4  tooa  ai  prt- 
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deöse  et  ä  nioi  en  particulter,  qni  lui  dok  tant  et  qni  Ini  sab 
n  attacb^e.  Pardon,  si  je  ne  voiu  dis  davantage,  an  nt'attend 
ponr  ea^p^er  le  oonrrier.  Je  ne  send  tranquiUe,  qne  lorsqne 
l'Empereiir  w  am  Haohi  de  qnitter  Tann^.  Adiea  mon 
äuge.  P.  S.  La  Gomteflse  se  mek  k  vob  piedB.  Je  penae  bien 
eoninie  rmu,  qa'il  aeraH  hemuz,  ai  eile  ae  trouvait  k  p<»ite 
de  poitvoir  prdoher  l'Empereiir;  vooa  ponvei  yona  £garer  qu*eUe 
n'eat  paa  moina  «riate  que  moi  de  le  aaToir  dana  cet  4AtA,  vu 
ion  attacfaement  pour  Sa  Hajeal6. 


25  sopt.  —  J'ui  re^u  tont  au  inatiii  volre  lettre  du  18,  q  ii  m  lu- 
rait  im  peil  consol^e  siir  la  jireciciise  sante  de  8a  Majestd  (^coiiiino 
vous  me  dites  qu'elle  se  trouvait  im  peu  iiiieux\  si  Celle  qne  j  ai 
eue  hier  par  coiirrier  et  qui  est  dii  20,  duuc  l)oaue(iup  plus 
fraiche,  ne  m'alarmait  derechef  intinimcut  k  ce  sujet.  Dieu 
veuille  nou8  aider  et  surtout  inspirer  a  rETn|>erenr  la  r^solutioD 
de  (piiiter  rarniee,  ear  eii  vent6  snns  eela  il  eiupiriira  toiijours. 
Je  suis  exti'emümeiit  affligcc  de  öon  etat  vX  de  tous  les  cliafj^rins 
qu'il  ^prouve  par  cetto  malheureuse  campague;  mais  je  suis 
convaincue  aussi,  que,  si  Tarm^c  et  tous  Ics  g<!;neraux  le  voient 
malade  oela  uo  peat  mauquer  de  les  d(^ courager,  bien  ioin  de 
leur  inspirer  du  courage.  De  giAce,  eher  mari,  mettea-moi  aus 
pied»  de  Sa  Mi^este  en  Tassurant  de  tout  luon  attachement. 
Je  mc  porte  aaaea  bien;  le  tempa  continue  k  dtre  fort  bean 
mais  je  croia  cepeadant^  qne  je  rentrerai  lea  prendera  joura  de 
la  seniaine  prochaine  en  ville.  Quant  h.  votro  lettre  pour 
GoUoredo  je  ne  manqaend  paa  de  la  Im  üdie  tenir.  Ii  eat  k  aa 
campagne  pr^  d^m^  maaa  ü  reviondm  aamedi,  k  ce  qne  je  oroia. 
Dieabacb  eat  de  retour  de  Baden  et  a  6t^  hier  ches  moL  H 
ieparttra  lundi  pour  F^nigue  et  m*a  ohaigi&e  de  le  mettre  ä  Toa 
pieda  auiai  que  Lamberti,  qui  aonffie  enoore  de  aon  ibnmatiaaiey 
et  je  orob  m6me^  qu*ü  aera  oblig^  de  preiidre  enoore  quelquea 
baina»  •  ■ .  •   

ae  aapt.  —  HOUe  remerdkoena  pour  votra  lettre  du  19,  qui 
m'a  ftH  grand  phuair  par  la  tendreaae  quo  youb  me  ttauniguoB 
qui  eat  bkn  oh^  k  mon  ooeur.  Je  auia  dana  lea  phia  vivea 
tranaea  et  aagoiaaea  k  T^gard  de  la  aantÄ  de  Sa  MajestA  et  aar 
TOtre  ratndte  pour  laqueUe  j'ai  une  peur  terrible.  Depuia  hier 
le  tempe  t*eat  mia  an  firoid,  ü  pleut  prosquc  contbuellement; 
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n  eel»  contuiae  j«  n'aniai  auenn  tegret  de  qtdtter  le  Belvedere 
U  sesnuune  proehaine .... 

917  &apL  —  Je  n'ai  pM  re^it  de  vos  nauYeUefl  anjourd'hui, 
eher  mari|  probablement  paree  qae  vous  serez  en  chemin.  Diea 
▼eniUe,  qne  cette  retraite  se  passe  biea;  j'ayoae  qua  je  n'ai 
paB  im  moment  de  tranqniUtti  k  oe  sajet.  Je  ne  d<m  point  k 
force  d'tnquiätude«.  La  flaatd  de  Sa  Ibjerti  m'en  &it  xeisentir 
des  pliiB  vivee  cnugnant  toigoan  qa'k  foree  de  fidagaes  eile 
n'empife  Bon  mal.  Ce  aoir  je  vais  k  eonfesse  et  demalo  je 
compte  £ure  mes  dÖYOtioiiSi  je  priend  avec  aiitaat  de  fervenr 
quc  posBible  poiir  le  parfait  i^tabliasement  de  l'Eimpereiir  qoi 
me  tienir  taut  k  coeur,  ainsi  que  pomr  votre  oODBenralbti  qui' 
m^eat  ai  pröcieiue.  Ma  aantö  est  aases  boime.  Le  tempa  ooa- 
contöDue.  k  dtre  froid  et  hmnide  et  mimo  liier  je  n'ai  pas  pu 
aortir  de  la  chambre  tant  ü  a  fait  mauvais.  La  m^deoine  Tient 
de  faire  une  grande  perte  par  Mertens,  excellent  m^decin,  qui 
est  murt  hier,  nayant  ctc  malade  que  deux  joui*s.  On  dit  ici 
poiir  sür  quo  ('hotziin  t-st  ]iris;  ce  scraiL  mu-  luniim  cliosc, 
mais  comnu-  mi  t  u  (h'  jä  iiissiu'c  taut  de  fois  j'avoue  que  j'ai  de 
la  peiiie  a  me  le  persiiader  comme  je  le  dosireraifi  


28  sept.  —  Agrecz,  eher  man,  les  tendres  voeux,  que 
mon  coeur  vous  adreaae  poor  le  jour  de  votre  uom.  II  est 
bien  triate  et  douloureux  poor  moi  de  ne  pouvoir  vona  Lea 
oftnr  qae  par  ^crii.  Je  vous  souhaite  tout  ce  qne  von«  ponyes 
▼ona-m^e  vous  souhaiter  d'heureox  et  de  aatiafaisant  et  soyez 
sür,  que  ai  le  ciel  m'czanoe  U  vous  coiublera  de  toutee  lea 
b^DÖdietions  apiritaelles  et  temporelles  imaginablea.  Conaervea- 
moi  toajoura  votre  tendreaae  et  persnadea-Yoiia  que  je  mettrai 
oonatamment  mon  piaa  grand  bonheur  k  Toua  prourer  la  mienne, 
k  märiter  la  ▼(ktre^  qni  m'eat  ai  pr6cieiiae  et  k  oontribner  en 
tout  ce  qoi  aera  en  mon  pouvoir  k  la  fölicitd  de  yob  jomra. 
Dien  veiilUe,  ^a%  rayenir  nona  ne  aoyona  plus  a^parte  Ton  de 
rantre!  et  quc  je  puisae  eöl4brer  d^onnaia  mi  jour  ai  intö- 
reaaant  pour  moi  avec  voua.  £ncore  aujourdlmi  je  aoia  aana 
nouveliea  de  Yotre  part;  ce  qui  m'inqui^te  infiniment,  ponrYu 
que  YOUB  Yous  porties  bien  et  qne  la  aant6  de  Sa  Majest^  ne 
Boit  paa  empir^'e ;  je  ne  aerai  tranquille  que  lorsque  je  aaunu 
qu'elle  se  porte  mieux,  car  k  pr^ent  je  ne  faia  paa  nn  mtmient 
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de  bien.  J'ai  pri6  oe  matin  aatant  qne  J'ai  pu  pour  c«]a. 
Api&s  demain  je  oompte  rentrer  en  ville  et  qnitter  le  Belvedere, 
car  tantöt  fl  fait  bean  tautet  froid  et  Q»  temps  n'Ätant  phu 
stable)  eelui-ci  se  fait  eztrdmement  resBontir  ica  ainn  que 
llmmidit^  ce  q;iu,  on  dit,  n'est  pas  sain^  da  Borte  qu'fl  vant 
mieaz  retonmer  en  Tille.  Adiea,  eher  niari  •  • . . 

88  MvL  —       enfin  re$ii  TOtre  letiare  du  23  et  suis 
duurm^  de  rem  savoir  bien  portant.  L'aooidwt  de 
m'a  bien  effray^e,  potum  qii*il  n'ait  point  de  maimuBes  »mtai^ 

j'avoue  quo  je  ne  suis  pas*  saus  inquietudes  k  ce  aajet  Tont 

ce  qui  s'cst  passe  peudant  la  nuit  du  21  et  la  confusion  qni 
rögnait  diins  rarmee  n'est  pii.s  propre  Ii  ine  ra>isurer;  aussi  ai-je 
mille  angui.sscä,  car  que  8erait-ce  s  il  }  avait  une  balaillu?  c'est 
de  quoi  faire  trembler;  amai  ne  puiö-je  pas  tlunnir,  taut  je  suis 
cKcupee  dü  tout  cela.  II  est  bien  lieureux  que  la  sante  de 
l'Empereur  rebistc^  ii  toutes  ces  fatigues,  je  fais  mille  voeux 
püur  que  cela  coutiiiue.  Prenez  bien  garde,  rlu  r  niari,  de  faire 
une  eliute  avec  votro  clieval,  car  un  malheui'  est  sitot  urrive, 
et  juiiiez  (•ond)ien  vous  m  ini[uieteriez,  si  je  venais  a  Ii*  savoir^ 
cotmaiABaut  ä  quei  point  je  vou&  aime.  Adieu,  eher  luari .... 


80  aept*  —  Je  n'ai  point  re9n  de  Yoe  nouvellea  anjourd'hui. 
Dien  TeniUe,  que  ce  ne  seit  paa  nne  manvalBe  raison  qni  m*att 
privte  de  la  senle  iatii&ction  qni  me  reste;  mais  j'ayene  qne 
je  le  cnuns,  car  k  pröaent  on  ne  peut  pas  %tre  un  eenl  moment 
tmquiUe.  Ma  santd  est  fort  bonne.  Apr^dlner  je  compte 
rentrer  en  Tille,  je  n'ai  pas  de  regrets,  car  jnstement  la  jonm^e 
est  tria  dtegrfiable.  Diesbach  est  reparti  lundi  passö  ponr 
ftagne.  Lamberti  souf&e  derecbef  assez  par  le  tempa  hnmide. 
n  me  Charge  de  la  lettre  d-jointe  ponr  yons.  Adien,  eher 
man  • .  •  • 


1  oet.  —  Je  vous  fak  mille  remercimens  pour  deux  de 
TO»  lettresy  eher  man,  qne  j*ai  reines  ee  matia  et  qni  m*ont 
bien  fait  plaieir  par  la  tendresse  qne  vons  m'j  t^oignea  et 
qni  est  si  ch^re  ä  mon  coenr.  Mais  ee  qui  m'i^flige  bien  sen» 
tiblement  o'est  ce  que  tous  me  diles  de  la  sant^  de  Sa  Ma* 
jeste,  j  avone  que  j'on  suis  d^lto,  je  n'ai  pas  nn  moment  de 
repos  h  cet  egard  et  ne  pourrai  ^tre  tranquilie  que  loraque  je 
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MMinu  qii*il  a  enfm  prn  le  aeul  parti  qni  est  k  prendre,  celni 
do  qoitter  rarm^,  Sans  cela  il  ort  impoflaible,  qa'ü  so  remette 
promptement  Je  Tona  bqIb  trte  obb'g^e,  eher  man,  d'avoir 
tami  (iuc  jo  vom  ai  priö  demandö  aux  chirui^ens  ce  qii'ils 
pcnsaient  de  l'^tat  de  rEmpereur;  cela  me  tranquillise  (jue 
Koüp[)ert  LTöit  cjue  son  iiict>inmüditc  proviont  des  iieiis,  car  je 
crai^nais  extivineraent  d'apris  ce  que  Sa  Majoste  en  ecrit  elle- 
mc'iiu-  (|ue  sa  puitrine  ne  föt  attaqu^e.  Mais  je  8ons*  ausöi  qu  il 
est  absoluiucnt  necessaire  qu'il  so  menage,  car  a  la  fin  eile 
pourniit  aiussi  en  souflrir.  P<»ui  tuut  au  nionde,  uioii  meilloiir 
ami,  no  eessfz  de  faire  des  iustanees  reit^röes  k  rEmpereur, 
pour  quil  (juitte  rannee,  peTit-t^tre  puurtant  qu'ä  force  de 
revenir  a  la  eliarge  vous  rohtieiulrez;  öougez  que  vous  plaidez 
la  cause  de  toute  la  müuareliie,  la  vötre  et  la  luienne  en  IVn- 
gaiTcant  ii  avoir  plus  de  soin  de  sa  pr6cieuse  eonservation  qui 
nous  importe  taut.  Je  nc  con9oi8  pas  commeut  ie  Marechal 
Lascy  ue  fait  pas  aussi  l'imposaible  k  cet  egard,  car  en  verite 
ini  qoi  a  laut  de  cr^t  Vj  engagerait  phitdt  que  tout  aati«  et 
jo  nc  comprends  paB  sa  tranquillit6  et  son  silencc  Ik-dessw. 
SaoB  doiitoy  ober  mari,  j'ai  entendu  conter  bieii  des  cboeee 
eftayantes  sur  la  retraite  et  je  siua  amsi  que  l  Eiuperaar  et 
vous  out  itö  eiqpoB^  d'unc  maniere  tenible.  Je  firimis  enoora 
quaad  j*^  penie  et  je  b^ois  Dieu  tous  lee  jems  de  ee  qa'ü 
vous  en  a  tM  benreuaeiiieiit,  maie  d'on  antre  e6t6  tont  eeh 
ne  me  laesare  pas  ponr  la  anifeB  et  je  tarn  dane  des  isqnietodea 
al  centiniieUee  qn'ellee  mmpdchent  de  donair.  Je  ania  ki  en 
Tille  depuia  biet  apr&a-noidi;  vooa  ponves  penaer,  man  aage^ 
tontea  lee  i^fleadkma  Iriatee  et  affligeantea  qae  je  £Ü8  dana  mon 
quartier.  En  le  qnittaitt  je  aae  promettaia  tuen  de  Tona  7  la- 
troaver  lomqne  je  lliabilefaia  de  noiiTeaa  et  peaHaat  je  n*ai 
point  enoore  d*eapoir  de  yoob  lereur,  q^i^üi^u^il  y  ait  tueotfit 
7  mois  qae  aaaa  eonunee  aepar^  Ha  aitaatioB  cet  biea  craeDe^ 
oar  je  ne  poia  dtre  oentente  et  beareaae  qa*en  me  tranranl 
aTvc  Tons.  Ke  saTea  roaa  point  cMore  qaand  b  pea  pria  Tooa 
rpTiendrca?  Toute*  les  portes  que  j  entenda  oarrir  da  edl& 
do  ma  ehanil>re  a  coueher  me  font  croire  qae  txh»  entrea, 
jKUve  que  i  vtai>  <i  luibiia«  <\v  y\>us  voir  entrw  par  et  je 
ut»  |>eux  mVuipeclicr  de  tounie;  la  u  >  cliaque  tVis  avov  vivacite, 
qutLiique  le  ooeur  me  dise,  eo  n'est  pas  lui.  Jo  vous  tvt:  ^  mille 
grsUr<!^  niQtn  sM^Cy  poor  1^  peli&äc^  d..>ut  vous  vvhu^ä  uiru  tue 
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fairo  cadrnn.  Polles  nie  font  grau«]  plaisir  coTnmr  tout  co  qui 
mo  viciit  de  vous,  et  sürement  je  m'en  servinii  d'autant  plus 
volontiers.  Laraberti  part  pour  Baden  on  il  doit  rester  encore 
quinze  jours  pour  prendre  les  bains,  puisqu'il  sooffire  enoore  de 
texqpfi  en  temps  de  son  rhumatiame.   Adiea,  eher  man .... 

2  oot.  —  Je  n'ai  point  eaoore  eu  le  plaisir  de  reccvoir 
de  V08  nouvelles  aujourd'hui,  roon  ange,  ce  qui  me  £ut  double" 
ment  de  peine  dana  lee  triatea  circonataneGs  ou  nous  aommea. 
Dien  veiulle  aenlemenl^  qne  la  sant^  de  Sa  Majeatä  se  romette 
bientftty  mais  on  ne  pent  k  U  v4ant^  guk«  Veiqiirer,  8*ü  reale 
k  Vana&e»  Je  Im  ai  ^crit  liier  oomme  mon  ooenr  le  penae  k 
ce  B^jet  en  le  oonjnrant  de  penaer  k  aa  pr^euae  oonaearationy 
qni  eat  plua  chto  qne  tont  le  reate.  Fonrvn  qne  cela  &aae 
qnelqne  effet^  k  force  qne  noua  le  prierona  pent-dtre  pour  tont 
k  la  fin  11  ae  laiaaera  perauader.  Ha  santi  eat  bonne  et  je 
n*ai  aacon  regret  d*aToir  qnittö  le  Belvederc,  oar  depnia  qne 
je  snia  en  ville  il  fait  nn  tempa  effirojable  et  'vraiment  dluver. 
Je  ne  penae  qn'k  voos  et  ania  inqni^te  de  n*aYoir  point  reyn 
de  voB  lettrea,  car  k  pr^ent  je  n*ai  paa  nn  moment  de  tnun- 
qmlÜt^,  craignant  toujours  qu'il  yous  arrive  quelque  ohose  et 
k  r£mpereur,    Adieu,  eher  man  .... 

3  oct.  —  Me  voici  deux  joura  sans  nouvelles;  voius  pouvez 
von»  figiirer  a  qiiel  point  j'en  suis  inquiutc,  vii  les  circonstauces. 
Je  ne  sais  en  verite  qu'immaginer  et  n'ai  pas  un  üiunient  de 
repos.  Dien  vcuille  veiüer  ii  votre  conservation ,  fjui  niest  si 
pröcieuse  et  k  celle  de  rEjn]>f>reur,  car  je  crois  uuijoiir.s  qne 
peut-etre  il  se  sera  pas^i  'juelcpie  chobc.  Ma  .sante  reöiütc  k 
tout(^s  nies  peines,  qui  ne  sont  pas  petitns  et  je  nie  porte  fort 
bien.  Nous  avoiis  eu  pendaut  deux  jtiurs  im  temps  aflFreux, 
un  vent  continuel.  Aujourd'hui  il  parait  qu'ii  fera  beau. 
Qnoiqne  je  soia  corporellement  h.  Vienne,  je  vous  assure  qua 
mon  coeur  et  mes  pcns^es  n^y  sont  pa«,  car  ellea  sont  toujoura 
arec  Tona,  TOUa  ötant  attach^  au-delä  de  rexprcsaion.  J'attends 
▼oire  retour  arec  one  impattenoe  d^meaur^e,  Mon  XMen, 
quelle  Bera  ma  joie  lorsqne  je  vona  reyemd,  car  apria  une 
abaence  Bi  longue  qne  je  aerai  henrenae  de  me  retronrer  anpria 

.  de  Tonal  Je  finia  .... 
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4  oot.  —  Quoiqne  je  ▼ovs  aie  d^jk  &it  mon  compliment 
rar  le  joar  d'ai^ourd'hai,  permettez,  eher  mari|  qiie  je  voob  re- 
nottvelle  encore  iei  toos  mee  Toenz.  Mon  coeor  vom  est 
oonmiy  lifles-y  donc  tout  ee  qne  je  von»  ledliaite  et  combioi 
fl  est  rempli  de  tendreaee  et  d'affection  pour  voob.  Non,  tosb 
ne  ponvea  toob  fiurc  une  idee  jiute  de  mon  attaehement  pour 
yotii)  car  fl  est  n  vif  qall  ne  pent  quo  se  aeotuy  mais  pas 
s'ezprimer.  Dien  venille  vous  conaerver  nn  nombte  innombrable 
d'ann^  ponr  mon  bonhenr  et  youa  combler  de  tona  lea  con- 
tentemena  imaginableel  II  est  bien  triate  et  donlomreaz  ponr 
moi  de  pawer  ce  jonr  loin  de  youB,  j'avone  qne  j'en  ama  loute 
affiig^e;  emtont  de  ne  paa  aenlement  ayoir  encore  le  moindre 
espoir  de  Tona  revoir  aprte  nne  ai  longe  abaenee.  Oh  qnand 
arriTera  oet  henreox  rnatant  oä  nona  nona  reTerroni!  je  brdle 
d'impatience  de  pouvoir  vons  redire  de  bonche,  H  quel  point 
je  Tona  aime.  .Tai  bten  pri6  particuli^rement  ponr  vona 
aujoiird'hui,  mon  ange,  o*est  tont  oe  que  je  pnia  fidre.  J'avaia 
inyitd  Oolloredo  k  dtner  et  nona  oomptiona  boire  ensemble  k 
votre  sante,  mais  il  est  im  pen  ineoramod^  et  ne  peut  point 
venii.  J'ai  re^u  votre  lettre  du  27  ec  matin,  qui  a  par  con- 
s^quent  etd  Luit  joura  cn  chemin.  Je  suis  enchantce  de  votre 
Ixmiie  sante,  mais  toujours  fort  mquiete  de  celle  de  Sa  Ma- 
jeblti.  II  est  terrible  qu'il  ne  veuille  pourtant  i»as  (juitter  l'arniee. 
Je  n'aime  le  changement  de  tciiipe»  f|tift  votis  avc/.  tuntot 
chaud  tantot  t'mid,  car  je  crains  que  cela  ne  dounc  des  ma- 
iHclit's.  Am'Z  bieii  si»iii  de  vdus.  mon  angc,  car  je  viuis  n'pete, 
Vüus  ne  pouvez  nie  doniHT  de  nn  illrui'«  prfMiVf  de  votre  tcn- 
dresse  pour  raoi,  qu'en  vcillant  ä  vutrc  i-MUservation  qui  in'cst 
ßi  precieuse.  Adion.  eher  mari,  je  vous  enibrasse  de  tout  mon 
ooenr,  voua  aime  par  dessus  tout  au  monde  et  snia  . .  • . 

6  oct.  —  Je  Tona  üm  mille  remcrcimens  ponr  votre  lettre 
dn  28y  qne  j'ai  re^ne  cc  matin  avec  bien  du  piaiBir.  Autrefois 
neos  recerkms  les  lettre»  de  Lngoe  en  5  joinrSy  mais  a  present 
elles  cn  mettent  huit,  je  ne  aaia  paa  d'oü  ccla  peut  venir.  Je 
ania  bien  enchantce  d'apprendre  qne  !a  sant^  de  TEmperenr 
soit  nn  pen  meiUeure,  maia  j'avone  ponrtant  qup  jo  ne  ierai 
tnnqnflle  qne  loiaqn'Ü  ama  quittö  Fannie,  car  je  doute  qu*i] 
pniase  8*y  remettre  enti&rement  avec  tontes  les  peinea  d'eaprit 
qa*U  a.  Tont  k  Thenre  j'ai  eu  BoBenberg  et  le  PHnoe  Lobko< 
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witc  obez  moi;  da  raste  je  n*ai  re^  personae  aujeazdliiii. 
Mmi  impatience  ert  extreme  de  toub  revoir,  je  ne  pense  qu'k 
cel  lieiiieax  tnitaiit,  nuue  dW  antra  odtö  il  m'est  bien  orael 
de  ne  paa  eooora  avoir  le  moindro  petit  espoir  quand  je  jenirai 
de  cette  aaüifiMition.  Getto  idie  me  rand  tonte  triste,  car  toiib 
m'dtes  plna  eher  q«e  tont  an  mondei  et  ne  toub  ayant  paa, 
tont  me  manqnew  Et  youb,  eher  man,  pnn-je  me  flatter  de 
TOUB  manqner  anwi?  Oe  qne  je  parieraiB  bien  c*est  que  je 
▼OOS  aime  plu»  que  vom  ne  m'aimea.  N'est-il  pae  Trai?  Yens 
diraa  que  je  snii  une  pettte  möcbante,  je  vons  entends  d'ici; 
maiB  moi  je  tous  embraese  de  tont  mon  coenr  et  snis .... 

6  oot.  —  Je  n'ai  point  ra^n  de  vob  nonTeQee  aujoiird*hm . . . 

Ma  santc  est  bonne  rnalgr^  mes  an^oisses.    Je  ne  fais  que 

peu.-5t;r  ;i  vous,  que  parier  de  vous  et  nHime  personne  autant 
que  vous.  Je  voudrais  lüon  savoir,  «i  une  certaine  personne, 
ä  laquelle  je  m'interesse  iuJiminetit  l'ait  de  nitMiic  a  mon  cgard, 
eomme  vous  la  connairfsez  tres-bien,  vous  pourriez  me  dire  ce 
qui  eu  est.    Je  fiuis  .... 


7  oct.  —  Aujourd'htti  j*ai  eu  une  heureuse  matin6c,  car 
j'ai  re9u  trois  de  vos  ch^^reB  lettres,  Time  du  29,  Tautre  du  30 
et  la  troial^e  du  1  de  cc  mois.  Je  ne  sannus  aasea  voub 
dira  oombien  je  suis  tonch^  de  la  tendroBse  que  voub  m*j 
t^oignes  et  da  dMr,  que  toub  me  marques  de  me  raToir. 
Soyez  convainen,  mon  meillenr  ami,  que  le  mien  n*e8t  paa 
raoins  vif  Ib  cet  ^ard  et  que  ce  ne  sera  qu'alon  que  mon 
oeenr  raooovrara  Ba  tranqnillitö  qa*Ü  a  tout  Ik  fait  perdne  dcpuis 
TOtra  dÄpart.  n  m*eBt  impoasible  de  voub  exprimer  oombien 
j*ai  en  de  plaistr  en  lisant  ce  paBsage  de  votra  lettra,  „dass  icb 
dkb  liebe*',  car  ce  sentiment  m*eBt  si  pr^ienx  de  yotre  part 
qne  je  ne  pnis  aseea  Bonvent  en  relire  TaBBunuice.  Je  bois 
dÄM>l^  de  la  santö  de  l'Emperenr  et  j'avoue  que  cela  m*in- 
qni&te  eattr^mement,  et  je  ne  pois  avoir  an  moment  de  tran- 
qnflliti  iur  ea  dtualion,  c^ui  est  si  triste  et  qui  ne  peut  manquer 
de  le  chagrioer,  eela  me  fait  une  peine  infinie,  hii  ^tant  si 
attaebec;  mettea-moi,  je  Tons  en  conjure,  k  ses  pieds.  Mon 
Dieu,  que  je  ▼ouB  plains  de  tont  ee  qne  vous  devez  souflrir 
en  oampant  pra*  le  manvsia  temps;  j'ai  toujours  consid^re  comine 
un  d£8  plus  grands  agremcut»  du  lu  viu  d  ctre  biou  logee  et 
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sdremeat  on  ne  peut  l'^tre  mieux  que  je  ne  ie  suis,  mais  dans 
ce  moment  c'est  un  petit  martire  poor  moi,  de  me  trouver 
dans  de  si  beUes  ohambrcs,  car  qnand  je  me  figure  vos  moA- 
vaiset  tontesy  ce  contraste  m'affeote  aensibloment.  Nous  avodb 
QU  temps  süperbe  depnis  quelques  joorSi  ai  seulement  je  pollTHB 
▼ODS  ie  doimer,  je  Toudnis  volontiers  en  ttvoir  de  mniiTais 
au  moins  oomme  eela  voub  ne  devriez  pas  tant  sooArir.  Hier 
je  fus  me  promener  Ii  HetBeodorf  et  k  prteenl  je  eompte  aller 
h  Sehttoibhimi;  je  prends  mei  plato  avee  (eomme  toiu  eaTes) 
et  j'j  dlnerai  poor  pouvoir  eninhe  me  faize  da  moavement 
dont  j*ai  besoin.  Qaelqne  pait  qne  je  me  teouve,  mon  dier 
man,  y  eet  atiAU,  ptüaqne  je  peiue  oonrtammenl  k  )m,  ear  je 
raane,  dttee-le- lui  bien  flourenti  plus  qite  tonte  ehoee  an 
monde.  GolioredOi  k  qui  j'ai  e&yojÄ  TOtie  lettre  ^  a  la  fifevre 
depiuB  plumeoiB  jouTBi  mais  oe  ne  sera  rien  k  ce  que  jV^p^re. 
G*est  one  bien  bonne  choee  qne  le  Q^öral  Stader  ait  battn 
ces  6000  Tnrcs^  qui  ▼oolaient  entrer  ea  Traneilrame,  car  ponrrn 
qu'on  pniaae  lea  empöoher  de  ae  fonzrer  je  tnis  idre  qne  le 
froid  les  forcera  de  qoitter  entiirement  le  BaonaL  Dien  Tenille« 
qne  ce  soit  bientfttl  Jamais  je  n'ai  tant  d^M  qne  Iliiver  arrive 
que  cette  anncc,  car  au  moins,  aiors  il  faudra  penser  aux 
quartiers  d'hivcr.  Adieu,  mon  eher  mari,  ne  mdubiiez  pas, 
i*evenez,  ruveuez  au  plus  tot  possiblr,  car  je  vous  attend«  avec 
une  irapatience  egale,  uu  tciulre  attachcmeut  que  voua  a  voue 
pour  la  vic  votre  bien  tundre  l'emme  E. 

8  oct.  —  J'ai  reoii  votre  lettre  du  2  de  ce  luois,  eher 
mari,  qui  m"a  l'uit  un  douhh'  plaisir,  puir^quo  vum  me  diteö  que 
la  «ante  de  Sa  Majost(^  ütait  un  pcu  meilleure.  As8urez-la,  je 
vous  prie,  que  je  ne  cesse  de  fairem  h's  voeux  les  plus  anlcna 
pour  son  prompt  et  parfait  retablisaeiuent  en  me  uielLaiit  a  ses 
pieds.  Ma  sant^  est,  gräce  k  Dieu,  bonne ;  vous  me  trauquiliisez 
beaucoup  en  m'assurant  que  la  v6tre  contiuuc  ä  T^tre  auBsi; 
maia  j'aYoue  que  je  ne  suis  cependant  pas  du  tont  k  mon  aiae 
de  Tons  savoir  sons  nne  tente  dans  le  mauvais  temps  qne  vons 
avea.  H  faut  au  moins  que  vous  preniez  bien  ^urde,  ober  ami| 
de  Tons  refiroidir  la  nnit;  i'essentiel  est  de  bien  se  convrir 
lorsqn'on  eet  an  Ut  et  je  toqs  le  recommande,  mon  ange,  car 
pour  tont  an  monde  ne  soyei  pas  malade.  Hier  il  a  fatt  le 
plns  bean  temps  da  monde,  mais  anjonrd'bui  U  paialt  qae  Is 


Digitizixi  by  Google 


161 


teiupB  yent  se  ddoider  k  U  plnie.  PatieDoel  poqr  moi  je  ne 
flonpire  qu'aprte  Thiver  et  Toudrnis  d6jk  qn'il  fftt  anvri  pour 
qne  la  campagne  Boit  finie«  Adieu,  ober  man  . . « . 

9  oot.  —  C'est  avec  le  ]diifl  gnmd  plaisir  qne  lega 
votre  ch^  lettre  du  3  et  sau  bien  charm^  de  vons  savoir 
toiyours  bien  portuit.  Mais  er  qiii  me  ftit  vne  peine  inßnie 
c'eBt  de  Toir  que  ]a  santd  de  l'Empereiir  va  im  jofur  raieaz, 
nn  jonr  pliu  nudi  car  cela  pronve  qne  fbneitoment  il  n'est 
paa  ga&ri;  j'avone  que  je  ne  peuz  fttre  tranqniUe  k  ce  aajet 
et  qoe  i*id4e  de  aaTOir  Sa  Majeeti  inaJade  ei  avec  cela  dans 
ime  anaai  triste  sitaatioii  me  fiiit  paaier  des  momena  bien  affli- 
geans  par  le  yi£  intMt  qne  pienda.  Quant  k  moi  je  me 
porte  aaae«  bien;  noua  «Tona  nne  tr^belle  joomte,  j'en  pro- 
fitend  pour  aller  dtner  an  BelTedere^  pertant  mes  plals  d'id 
Ik  Apropos  je  dois  yon»  avertir  que  dea  jambena  qui  sont 
arriv^i  de  Iflorenoe  ü  y  en  »  ea  tant  qoi  ont  eu  dea  yerB 
qu'on  a  M  obligA  d*ea  jeter  ime  qnantit^;  il  n'en  reale  plus 
qne  18;  je  vons  dis  oeci  pour  ma  justificatioii  afin  qne  rons  ne 
oroyez  pas  que  c'eet  moi  qui  les  ai  mang^s;  k  pröseot  m6me 
je  fais  cuire  le  premier,  n'en  ayant  pas  encore  goütd.  Schmidt 
dit,  que  l'espt'co  ne  paruit  pas  etre  aussi  (jiie  celle  des  autres 
fois  qu'on  vous  en  a  euvoyii.  Je  ne  sais  aucune  nouvelle. 
Vüus  diro  que  je  vous  ainie,  que  je  vous  ch^iis  et  que  je 
brftle  d'impatience  da  vous  revoir  n'est  k  la  verit^  rien  de 
nuuveau  pour  vous,  niais  j'ainie  tant  k  vutis  1<*  diro  que  je  vous 
renourelle  ici  ce  (jue  je  vou8  ai  dejii  dit  eent  tois,  que  nia  vie 
tioira  piutot  que  la  teudresse  vive,  siucere  et  iuviöiablc  de  . . . 

10  oct.  —  ,Vii\  re^n  votro  lettre  du  4  et  vous  remercie 
du  meilleur  de  mon  coeur  de  toutc  la  teiulresse  que  vous  me 
temoignez  ....  II  est  terrible  que  l'Empereur  ue  veuille  poiir- 
tant  pas  quitter  l'arm^e.  De  gr^ice,  ober  mari,  ne  cessez  de 
Ten  conjnrer  et  representea-lui  bien  qne  la  conscience  Toblige 
k  se  m^nager;  qu'il  doit  ae  consenrer  pour  l'^tat  et  qu'en  vMU 
il  n'est  pas  le  maltre  de  sa  Tie,  qn'il  doit  en  rendrc  comptc  k 
Dien,  parle»-iul  fortcment,  c'est  le  moy«n  d'obtenir  plntdt 
qnelqne  ehose.  TAobea  aussi  d'engager  le»  personnes  qui  ont 
dn  orÄdit  aar  son  esprit,  de  loi  dire  la  mftme  oboae.  Fardon 
de  tontes  mes  importunitös;  mats  vons  eonnaisses  tont  mon 
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tout  ce  qae  je  mmSt^  de  le  Mmnr  dam  une  si  cruelle  sttuatioii. 
IKailleurs  il  y  va  de,  1*  oonservatioii  de  ookii  qei  a  fiut  tout 
notre  bonheor,  de  notre  second  .oar  nona  poavona  bien 
le  oonnd^ier  comme  tel;  ainai  je  au»  tdn  qoe  veva  penaes 
de  mAme  h  eet  <g«rd.  Ma  aanti  eat  boane;  anjonrdlioi  3 
pleot  contiinielkmeDi  et  il  £uft  d^k  trta  froid*  Je  ne  &ia  qiie 
peiuer  b  TOOBy  iiion  aage ...» 

11  oot.  —  Agr6ei  mflle  femerotmena  poor  yotre  diire 
lettre  du  5,  qm  m'a  eataA  ime  double  aatjafiielion  7  ^yant 
tonte  la  tendräwe  qne  ^ona  vonka  bian  me  tömoigiier  et  qoi 
mW  Bi  ]>redeiue^   Soyea  eonvaiiieii  da  plaa  parfiut  retour  de 

ma  part.  Je  me  porte,  gräce  k  Dieu,  k  merveiUe  et  mm  bien 
eharm^e  de  ce  que  la  sant^  de  8a  Majeste  aiile  un  peu  mieux. 
i^uui  vu  que  cela  continuo,  mais  comme  cela  a  dcjii  changt-  si 
souvent,  je  ne  suis  pa»  tout  ä  t'ait  tranquiiic  ä  cet  ^gai'd.  iiier 
Uli  a  t  u  la  uiiuvellp  ici  que  Nuvi  e«t  pris  da^saut:  je  veux 
dire  qu  <»n  l  a  esealad«';  oii  h  pri»  uombrc  de  |>risonniers,  et 
on  a  dit  (lu  ou  v  ,)  tr«.uve  phis  de  poudr»-  que  nou»  neu  avons 
use  pendant  lum  n  tte  eampagne.  Cela  t'ait  bion  de  rhonneur 
au  Marechal  Laudou,  qui.  il  faut  «-u  eonvenir,  iait  des  mer- 
veilJes.  Je  suis  süre  que  cette  nouvclle  l^era  graud  plaisir  k 
TEmpereur;  et  eile  m'a  doublemeul  rejouie  pour  cela.  L(? 
O^n^ral  Kempei  eat  anM  hier  ici  de  Bruxelles,  il  Ta  en 
Ilongrie  poor  assister  au  manage  de  sa  tilte.  L'Archidoehesae 
Marie,  qui  en  r^jM  me  ocHuble  d'amitite  et  d'attentions  a  ea 
la  bonte  de  m'enToyer  par  Itii  une  charmante  garnitare  d'acier 
et  de  cam^  enaemble;  e'eat  tr^-joli  et  me  frit  grand  plaiair. 
Adieu,  ober  man .  • . .   

13  ooL  —  «Tai  bien  oommeneö  ma  jennte  anjoannmi, 
car  j*ai  re^a  oe  matin  deoz  de  yoa  ehkea  lettaea,  Vunrn  da  6 
et  Pantre  da  7,  eUea  m'ont  ftit  an  plaiair  iMsprinubte^  aoitoat 
la  dentis  o4  voob  me  marqeea  mie  eonfianoe  qoi  m*a  vrai- 
ment  tooob^;  soyes  aftr,  ober  man«  que  ce  qne  voua  me  ditea 
est  bien  entre  noaa  et  que  jamaia  je  n  en  fträi  aneon  manvaia 
usage.  Ce  aentiment  mVt  d'antant  plna  flatlee  de  volre  part  qne 
ceU  me  pronve  qne  toub  vona  fies  b  mon  earact^;  je  ferai 
adreraent  tont  an  monde  et  eapdre  qne  Tona  n'anrea  jamaia 


Digitized  by  Google 


168 

«neun  sujet  d*eti  rabattre,  car  je  n*ai  d'aatre  bot  <|ae  de  m6riter 
toujours  davantage  votre  eatime  et  anütii.  «Tavoite  que  ce  qne 
Toufl  me  ditea  da  Mar^chal  Lacy  je  me  le  figurais  d^jä  depuis 
Ipngkempa,  mau  ce  que  je  ne  puis  sartoot  pas  lui  pardonner, 
c^est  de  ne  point  fiure  l'unpossible  pour  engager  rEmpereiir  k 
quitter  Tarnte  oii  je  croU  qu'il  sera  tr^-difiSoile  que  Sa  Ma- 
jeste  puisse  se  remettre  entiferement.  Dieu  veuille  seulement 
que  3Ir.  de  Lacy  sous  pretexte  de  cliercher  encore  ii  sc  battre 
(quoique  je  sois  sure  qu'il  n  cn  aui'a  aucmie  envie)  ne  fasse 
durer  la  campagne  encore  long^tempa;  inais  j'avoiie  que  j'ai 
rette  in(}ui(^tude  et  quau  1>>  ut  du  c<»iiif)t«'  il  amu.sera  de  cette 
i(l('e,  trainera  et  que  cepeiidant  il  n'arnvera  rieu.  Ceci,  eher 
uiari,  je  ne  le  confie  qu'ä  vous,  car  ce  ne  mut  que  mee  idees, 
peut-4tre  que  je  me  trompe  et  je  ne  les  dls  qu'ä  im  antre 
moi-meine,  k  vons,  raon  ange,  pour  leqiiel  j  ai  la  plus  vive 
tendrease«  Le  Mar^chal  n'oserait  jannais  roTenir  oet  hiver  a 
Vienne,  ear  on  est  ai  aoham^  contre  lui  que  je  crois  qu'on  loi 
feiait  les  plus  gnmdeB  uiBulteB.  Poorvu  qu'U  n'engage  pas 
TEmpereur  ä  ne  paa  revenir  aussi,  mats  je  le  crainSy  car  entre 
nou8  8oit  dity  le  bruit  court  ici  que  Sa  Majest^  reetcra  k  Bude 
cet  hiyer;  Mr.  de  Lacy  aelon  moi  donnerait  un  bien  mauvab 
conaeÜ  k  rEmpereur,  car  en  ne  revenant  pas  ici  ce  serait 
comme  si  Sa  Majest^  se  donnait  ia  fante  de  ce  qui  est  arriv^ 
et  comiue  si  eile  avait  honte  de  se  niontrer.  Mais  ce  serait 
uue  tiucöae  du  ^larechal  pour  paraitre  net  et  blaue  aux  yeux 
du  public.  Au  moins  je  l'envisage  ainwi.  J'avoue  que  j'en 
Hurais  doublement  de  peiue  tpic  je  erains  ijue  cela  donnerait 
beaucx)Up  de  ridicule  ii  l  Enipereur  et  que  l'air  dt;  liude  n'etant 
pas  aussi  bou  que  celui  de  V  ienue  il  ne  se  remettrait  pas  si 
vite  qu'ici.  Dailleurs  les  affaires  internes  qui  a  mnn  avis  sont 
bien  plus  importantes  que  toutes  les  autrelB,  ont  fort  besoin  de 
sa  presence,  surtout  ayant  öt^  si  longtemps  abaent.  Je  suis 
bieu  triate  de  ce  que  voua  me  dites  n'avoir  point  encore  d'eapou* 
de  me  revoir;  mon  Dieu,  quand  arrivera-t-il  donc  cet  beureux 
Inatant  0&  je  pourrai  Tona  dire  de  bouche  k  qnel  point  je  yona 
aime!  II  tarde  bien  et  j'avoue  que  mon  impatience  est  esctr^me. 
Mettes-moi  aux  pieds  de  l^Empereur;  j'ai  re^  ce  matin  une 
lettre  bien  gracieuae  de  aa  part.  J'ai  fait  parrenir  yoa  inoluaes 
k  Oolloredo  et  k  Lamberti.  Celui-cl  est  encore  k  Baden  et  m'a 
euvoy^  hier  soir  la  lettre  ci-jointe  pour  voua.   Adien,  eher 
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coenr,  yoiis  voy9m  mm  oanfiance  en  voiib  par  cette  lettre,  eile 
n'eftt  quo  ponr  Tonu  .... 


18  oot.  Je  voQB  fais  mille  ramereliiieiHiy  eher  auuri, 
ponr  votre  lettre  du  8,  qne  j'ai  re^ae  oe  matiD  «ree  im  bieii 
grand  pUunr.  tPai  ^  eaehant^e  d'apprendre  que  I»  auiti  de 
Sa  Majeetö  aiUe  mienx  et  j*oee  esp^er  k  präsent  qn'il  se  re- 
mettra  toiti-4-fiu4^  ainsi  qae  je  le  dMre  li  Tivemeiit.  ICa  saat^ 
eat  paiftite  *et  nooa  ayoas  un  tempe  eaperibe,  j'avoae  que  je 
aerata  peurtant  plus  charm6e,  ai  je  Toyida  d^jk  de  U  neige, 
oar  an  moiiiB  on  deviaii  penaer  anz  qnartien  d'luver .... 

14  oet»  J'ai  re^n  ce  malm  deuc  de  tob  kttres^  fvOM 
du  9  et  l'aatre  da  10.  GeDe-d  eat  airiy^  encore  hier  »oir 
fort  tard  par  estaffette,  mais  comme  je  dormais  d^jä,  on  n'a 
pas  voulu  m'öveiller  et  on  rne  I'a  rcmise  Ji  inon  r^veil  qui  fut 
par  consöqueiit  bion  agniublc  comme  voiis  pouvoz  l  imaginer. 
Vo8  nouvcües  Bont  le  seul  pLujjir  que  j'^prouve  eloiprn^e  de 
vous,  car  la  tendresse  que  vous  me  ttimoignez  fait  mnn  imique 
eonsolation.  Jo  vais  derechef  avoir  de  bien  vives  iiiqui^tudöi, 
öachaiit  qin'  \'>nB  in.archez  vern  r«'nnt'mi.  Dien  veuille,  vouB 
pn''8erver  ainsi  que  Sa  Majestc  de  tont  aceident,  mais  rb^puia 
que  je  nain  ton«  les  dangers  qu<^  vous  nvez  eonnis  Inn  et 
l'autre  a  Ui  retraito,  je  ne  puis  ])his  C'tre  traiujuille.  Ce  serait 
k  la  v^rit6  UQ  grand  bonheur,  si  on  pouvait  chasser  les  Turcs 
entiiäremeiit  du  Bannat,  maia  je  ne  peux  pas  vous  cacher  que 
je  omindraia  beauooap,  si  nos  troupes  en  Tenaient  anz  mains 
«vee  oea  measieurs,  puisqu'ü  me  semble  qa'ellea  aoat  im  pea 
d^angöea  d'avoir  dft  reater  ai  longlempa  dans  Tinaction. 
J*a¥OiM  qae  mea  angoisses  sont  dea  plna  vivo?,  k  l'^gard  de 
I^Eoipefear  qoi  Ta  dereehef  a'expoaer  et  ae  fatigaer;  aa  aaatö 
ne  peot  paa  manquer  d'«n  wonfbir  beaocoup;  aartoat  pnlaqtie 
voaa  me  ditoa  qae  fon  oppreaaion  recommen^t  an  peo«  Dien 
▼eoille  nooa  aidery  maia  je  ae  ftia  paa  an  moment  de  hien. 
Ma  aant^  eat  aaaes  bonne.  Nooa  a^ona  Ma^bean  tempa.  Cetle 
nait  il  7  a  ea  üoa  dana  im  fiaboarg,  Iraia  maiaoaa  out  M 
brdl^  entürement  On  a  iqrpria  id  la  neordle  qae  le  Prince 
da  Briaü  est  mort  h  l'Age  de  27  aaa  seulement,  de  la  petite 
Y^le,  o'eat  bien  Inate.  Pardoay  mon  ange^  ai  je  ae  yoaa  dia 
paa  davantage,  j'ai  aujourdliai  un  joor  de  retraitei      je  oon- 
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feBse  et  comptc  avoir  Ic  bonhcur  de  faire  mes  d^votions 
deuuuu.  Je  prieni  aürement  bien  pour  vous  et  pour  r£mpereur 
(wiqnel  je  yoiu  prie  de  präsenter  me»  hommageB)  mala  mes 
priores  qaoique  sinc^res  et  ferventes  ne  sont  ga^re  bonncs,  je 
in'en  aper9oi8  tons  les  joura,  cttr  b\  ellea  dtaient  exauc^es^ 
depuis  longtemps  je  jouirais  d^^h  de  Ja  aatiafaction  de  reToir 
ici  toQs  deus«  Adieu,  eher  maii .... 
•  -  " " 

15  ook»  O'eet  avec  une  peine  bien  sensible  que  j'ol 
appris  par  yotre  lettre  da  tl  (^ue  Sa  Majest^  est  derechef  plus 
ineommod^.  Je  crains  que  les  fatigues  aoxqueUes  l'Bimpereur 
va  de  nouveau  s'exposer  ne  nuisent  k  sa  pr^deuse  santö  et  je 
ne  pounai  dtre  tranquille  qua  loisqn'on  entrera  en  quartiers 
dliiyer.  II  est  bien  triste  que  tous  ne  pouves  enoore  me  dire 
quand  h  peu  prös  je  vous  revemu,  ear  apr^s  7  mois  d'absence 
j'anrais  cru  cependant  pouvoir  me  faire  quelqae  espoir  de  ce 
moment  qai  mettra  enfin  un  terme  Ii  mes  peines  si  cruelles. 
Je  vous  conjiire,  ober  man,  de  vouloir  bien  m^derire,  si  vous 
apprenes  quelque  cbose  de  consolant  k  oe  sujet.  Je  viens  de 
voir  de  ma  tribune  une  cMmonie  asses  intöreesante.  Tin  de 
nos  seor^taires  de  Ugation  en  SuMe  vient  de  mourir  laisaant 
une  fortune  assea  oonsid^rable«  H  a  fait  une  fondation  pour 
marier  deux  fols  par  an,  le  jour  de  Ste.  ThMse  et  le  jour  de 
St.  Joseph  12  fiUes  de  paysaus,  jeunes,  vertueuses  et  laborieuses. 
Elles  n'ont  d'autre  Obligation  que  de  planter  apr^s  leur  mariage 
(c'est-ä-dire  chaque  pairo)  nn  arbre  pres  de  l'iUäergassc ,  pour 
qu'il  y  ait  avcc  le  t('inps  une  allee  entiöre  qui  doit  ensiiitc 
portcr  son  nom.  Cliu(|iic  paire  re^oit  oCXJ  i\.  et  les  filles  ne 
doivent  pas  avoir  plus  de  27  ans.  C'est  daiis  la  chapelle  de 
I;i  conr  qu'il«  doivent  etre  maridiö.  Aujourd'hui  le  curd  en  a 
marit  fS,  on  u'en  a  paa  pii  trouver  davantage,  quoique  de  toutes 
les  chaires  en  Autriche  on  ait  publie  la  chose.  I'i oliablement 
n'y  aura-t-il  pas  eu  d'epouseurs,  comme  tant  de  jeuii«  s  paysans 
ont  ete  pris  pour  s(»ldaty.  V\)us  m'avoiierez  que  cette  iundation 
fait  bien  de  i  lionneur  au  iondatuui*.  Lea  tilles  qu'on  a  mariees 
aujourd'hui  etaient  bien  laidcs  et  deux  ont  beaucoup  pleur6. 
J'ai  bien  pense  au  6  de  janvier  de  cette  ann^e,  comme  vous 
pouvez  bien  vous  l'iraaginer;  je  ferai  tout  mon  possible,  soyez 
en  convaincu  pour  ne  jamais  vous  ^lire  regretter  cette  epoque» 
Adieu,  eher  man  ....   
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16  odk  —  Aujourdliui  je  n'ai  poInt  ea  la  Mtisfacdon  de 
reoeroir  de  tos  nouvelleS)  je  snppose  qne  ce  aera,  pauqae  toi» 
voufl  serez  trouve  en  chemin.  Dieu  veuille  que  tout  aille  bien, 

maiß  j'avoue  <jue  j'ai  cepeudant  de  tr^js-vives  inqiiietiidcs.  Je 
nie  |)ort('  ä  merveillc  et  le  temps  est  snporbe.  Tons  mes  voeux 
et  mcs  ])eii8^es  n'ont  pour  objet  quc  la  bantc  de  rEmpereur, 
sa  consoi-vation,  la  vötre  qui  m'eBt  ai  precieusc,  et  que  le  mo- 
mont  arrive  enfin,  ou  j'aurai  \v.  bonlieiir  de  vmi-  revoir.  CoUo* 
redo  est  rf^^iis  de  sa  üevre,  il  ?i  ('tt';  dimanche  pangA  vhez  moi. 
Le  Prince  <  'oiloredo  PSt  bicn  malade,  il  \'ient  d'etre  administrc?!. 
Je  ne  eais  rien  dv  iiouvcau,  car  on  vrrite  on  nc  parle  ici  que 
de  guerre  ot  tout  le  monde  d^sire  unanimement  la  paix  et  le 
retour  de  Sa  Majest^.  II  y  a  qaelqa'un  ä  Vienne  qne  yom 
oonnaiBSGz  assez  bien  qui  dödre,  maiB  avec  une  impatience 
«  extraordinaire  de  youb  revoir,  eile  me  obaige  de  bien  voub  en 
nssurer,  L*en  oroyeB-TOn»?  £n  tohb  embnwsant  tendrement 
je  81110  .  .  .   

IT  oot*  —  £ncofe  aujoord'hiii  je  n*ai  pomt  re^n  de  tob 
nouvelleB.  Je  me  poiie  tre»-bien  et  me  promtoe  beanoonp,  le 
ten^  ^tent  snpeibe.  Hier  je  im  diner  aa  Belvedere.  Le  Prince 
CSoUoredo  ert  tonjoure  fort  mal  el  je  erains  qn'il  monna.  — 
•Tespire  que  von»  Beres  oonieiit  de  l*oieeaii  qne  yona  m*aTes 
eonfi^,  il  est  plus  aimable  qne  jamaie  et  devieni  trte-mdoliant, 
oe  qui  Im  «ied  fort  bien.  Toob  les  jours  je  Ini  fkie  miUe  ea- 
reiBes  h  yotre  mtentlon.  .  .  . 


18  oot,  —  J'ai  ro^ti  ce  matin  votre  chfere  lettre  du  13 
qm  m  ,1  f'ait  im  plaisir  iuliiii  d  uuiaiit  plus  que  j'ai  ^t6  piiv^e 
de  vos  nouvelles  pondant  deux  jours  et  que  cette  privation  est 
toujoui.s  sensible  Ii  nion  coeur.  Vous  me  dites,  eher  luari, 
qne  vouss  ui'avoz  6crit  du  12,  niais  que  votre  lettre  nVst  point 
partie,  vous  m  auriez  cause  bieu  de  la  Efatistactiüu  en  Die  Ten- 
voyant  avec  celle  du  II?,  car  je  vous  dis  francbemcnt  que  je 
n'airae  point  a  en  perdrc  et  qu  elle  m  aurait  ete  tout  ausßi 
agreable,  quand  meme  eile  aurait  6iv  d  un  jour  plus  anciennf^ 
que  l'autre.  Cela  doit  vous  prouver,  raon  ange,  le  prix  que 
j'attache  k  tont  ce  qui  me  vient  de  vous.  Je  sui»  encbant^e  de 
votre  bonne  sant^,  maiB  j'avoue  que  vob  manvaises  habitatioBS 
per  le  firoid  que  toub  roBBentez  Ik  bea^  m'inqniMent  nn  peu. 
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Prenez  bien  garde,  eher  man,  tachez  de  vous  garantir  autant 
que  possible,  car  il  est  fort  aise  d'attraper  tme  fi^vrd  qui  dans 
oette  BAison  ■urtoafe  diiro  Inngtempi.  Je  me  parte  k  merveilie 
et  fius  des  voeiut  continueln  ponr  votre  prompt  retotir  qni  me 
rendr»  le  booheur;  il  terde  Uen,  je  Tavoue,  h  venir  cet  heurenz 
instant,  06  jo  pourrai  vous  dire  de  bonche  k  quel  point  je  TOliS 
«iine.  Hier  il  a  £Mt  la  plus  belle  jonrnte  da  monde,  nuis  an» 
jomd'bni  ü  pleut  ptr  reprisee.  Id  il  y  •  une  vnab  disette  de 
aonTollei^  e'eat  ee  qoi  m'empMe  de  vous  dire  dmatege.  Je 
▼OOS  embnuBe  tendromeiit  ,  .  . 


10  oeL  —  A  peine  ai-je  anjonrdlnd  an  inttaat  de  loieir 
ponr  vouB  dcrire^  taut  j'ai  eu  de  monde;  ce  qui  m'a  d'autant 
pluB  g6n4e  qae  je  n'ai  pas  de  plus  grand  pUuJ^  que  de  bien 
ni*entret§mr  avec  vons.   Ifier  comme  J'aOais  me  ooucber  et 

TOonter  dans  mon  lit,  je  re^us  votre  ch^re  lettre  par  l'estafctte. 
Elle  ra'a  caus^  bien  de  la  satisfaction  comme  tont  ce  qni  me 
rient  de  vou»,  mon  meillenr  aiiii.  Je  suis  dans  la  joie  de  mon 
coeur  de  ce  que  vous  me  dites  que  la  sant^  de  l'Empereur 
y&  mieux. 


20  oct.  —  Hi«'r  et  an jitiird'hui  je  n'ai  point  rt!<ju  de  vns 
lettre»,  mais  jo  ne  in'fii  «'tonne  point.  puisque  je  vous  nai«  en 
niarcho.  Ma  sante  ee^t ,  grAco  h  Dit-ii.  fort  V»orjnr ,  je  fats 
voeux  continuels  pour  que  la  votre  continue  ä  etre  partaito  et 
que  Celle  de  Sa  Majestc  se  rötablissc  au  plus  tAt  enti^rement. 
L'Ambassadrice  d'Espagne  qui  a  ii6  hier  chea  moi,  m'a  de- 
mnnd^  infiniment  de  TOB  lumTellea.  J'ai  re^a  tme  lettre  de  la 
Grand'-Duchesee  ce  mattn,  eile  me  t^maigne  vraiment  mille 
bont^s  et  amiti^;  eile  me  dit  ontre  mtna  qa'elle  avait  trouv^ 
une  bien  joUe  Pene  et  que^  ai  eile  poovatt  me  £atre  pLaiBur,  eile 
me  renvemoly  d  aenlement  je  oroyatB  qu'on  ue  Tan^tenut  paa. 
J^aTaiw  que  cette  noorelle  altentloii  de  ba  part  m'a  Inen 
tonobto.   

Sl  oefe.  >  C^eat  aveo  nn  bien  gmnd  plaiair  qoe  j'ai  re^u 
Yotre  lettre  du  16.  Depuia  bien  des  joun  nooa  ayons  un  trea- 
graod  freid  et  anjomd'bui  ii  pleut  k  ▼erae  et  fiut  un  oumgaii 
botriUe«  Lliiyer  approcbe  k  granda  paa;  je  disiie  bien  qoe 
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cette  duavaiid  aatson  m»  proQore  le  bonheur  de  tohb  raroir 
daiiB  peQ|  cor  non  impattenee  est  eztrtme  de  pouvoir  youm 
dire  de  boaohe  Ii  qnel  point  je  tous  aime  et  tont  ee  que  m» 
tendresse  ponr  ycm  me  fait  sou&ir  d'une  axuui  longae  et 
croelle  absence.  Le  pauYre  Stookmayer  que  vmiB  ooniiaiMeB 
et  qui  TOiiB  a  remis  une  fois  des  lettras  de  mes  panns  est  k 
]a  mort  et  on  ii*a  presque  plus  d'eepoir  ponr  Ini,  Ü  a  eu  pen- 
dant  quelque  temps  la  fi^tm  et  eiisiute  ü  a  ea  une  attaqne  et 
des  ocrnYolstons  conthnielles;  j'avone  qne  j'en  suis  eitrteenieiit 
touch^e,  car  c'^tait  un  homme  si  digne  et  que  je  connais  de- 
puiB  si  loiitrtemps.  Samedi  pass^  encore  il  etait  beaucoup  mieux 
et  travaillait  dans  sa  chancellerie,  malheureuseiiuint  peiulanl  ia 
nuit  il  a  eu  uno  rechute.  Oeia  me  fait  une  peine  inünie  .  .  . 


88  00t.  —  Je  n*at  pas  en  la  satisfiustioii  de  reooToir  de 
▼OS  nouvelles.  Ma  santö  est  tr&s*boiiiie.  Le  temps  contuiiie  k 
fetre  froid  et  il  pleut  k  verae.  Si  Ik-bas  c^est  la  m&me  chose^ 
je  V0U8  plains  bien,  car  voiis  souffrirez  horriblenient  en  clieuiin. 
Dicu  veuille  que  la  saui»''  de  l'Kinjjereur  et  la  votru  n'en 
soufirent  pas.  Le  bruit  court  ici  que  voos  arriv«Az  ii  Vieiiiio 
encore  a  la  fin  de  ce  mois.  Mon  Dieu  que  je  serais  heureuse, 
81  cela  etiiit  vrai!  raait»  cumiiie  vous  ne  me  ditc»  rien  de  con- 
öolant  la-dt  dans  vos  lettrcs  je  n'ose  y  ajouicr  foi,  quoique 
je  le  souliaito  taut.  Lamberti  qui  est  dopuis  aspez  longtcraps  a 
Baden,  reviendra  dimanche.  On  dit  que  les  dernierij  bains  lui 
ont  fait  beaucoup  de  bieu.  Le  Prince  .Colioredo  est  toiyours 
trös-mai.  Adieu,  eher  man  . 


88  cot.  —  Cest  areo  le  plus  grand  plaisur  que  j'ai  re9u 
▼otre  lettre  du  17.  Dieu  soit  mille  ^»b  lou^  de  ce  que  votre  santi 
est  bonne  et  que  celle  de  SaMajesti  ooutintte  k  aller  miem.  C'eet 
d'autant  plus  heureux  que  je  craignais  que  la  marebe  ne  Ini 

fasse  du  mal.  H  est  bien  triste  pour  moi  d'avoir  rencontre 
juste  dans  mes  id^es  au  sujet  du  Marechal  Lascy,  car  de  cette 

fai^on  le  momeut  (lü  ikuis  nous  reverrons  s'eloigno  au  lieu  de 
sc  rapprocher  pourtant  ii  la  tin  apre:^  uue  tinmi  lon^ue  et  cruelle 
absence.  Je  con»;ois  ii  merveille  que  ses  lougues  marcbea  ne 
sont  pas  prupres  ii  ene(nu'afj!;er  l'armee,  surtout  lor.squ'elles  ne 
sont  pas  des  plus  utiies  et  je  voudrais  pour  uiiile  raisous  que 
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Ik  prudence  ne  xne  permet  paa  de  d^UuUer  ici  qu'on  entre  hwor 
t6t  en  cantonnement,  cela  v«adi*ait  mieux  de  tonte  £0900.  Aor 
jottidlitti  il  fait  asBea  beau,  mais  froid.  Le  pauvre  Stoekomyer 
eat  rnoxi  hier,  oe  qni  me  fait  irnq  vraie  peine.  Oomme  voxm 
m*«Yes  permis  avant  de  parkir  de  faite  noage  de  tos  }km»,  j*eii 
ai  demandÄ  k  Bcsblonkwsk,  j*eapäce  qne  ▼ous  ne  le  preodres  paa 
maavais.  On  dit  id  qae  TElectrice  de  Bavite  eat  mofte,  done 
l^ecteor  veuf  sendt  im  bon  parti;  j'ai  pens^  tont  de  auito  k 
▼otre  floeur  Marianne  pour  oela.  Adieu,  moa  ange  •  •  • 

M  oot.  —  «Tai  le^  hior  yetre  lettre  par  resta&tte  da 
19»  Je  ania  bien  eontanto  que  malgre  le  mauTaia  tempa  yous 
▼ona  portiea  bien;  et  ü  est  tr^-benrenz  que  la  saatÄ  de  l'Empe* 

reur  n'en  souffire  pas.  J'avoue  que  c'est  avee  grand  plaisir  que 

j'ai  appris  que  vous  n'avez  plus  trouv^  les  Turcs  ä  Tomascho- 
witz  j  car  je  crains  t'urieiiseiiu'nt  ces  Metisicurs.  Cos  pauvres 
genö  qui  unt  öte  la  victüue  de  la  nugligence  clu  Gcuöral  qui 
y  commandait  in'ont  fait  une  peine  infinie.  Aujounl  hui  il  pleut 
derechef  a  versc  ;  si  ce  temps  contiiiuc  il  est  iiupos.^iMi'  que 
rarmee  nc  preuue  bientot  lo.s  i^uarticra  d'liiver;  J'ai  graud  in- 
i&rH  de  le  desiror,  <*nr  au  nu)ins  alors  je  me  tiatte  avoir  le 
bonln'ur  de  vous  ^^v()i^.  Qucl  houreux  instant  scra  cc  pour 
moi  apr^s  uue  si  longue  et  crueiie  abBence!  Je  tinis  eu  vous 
embrassant  de  tout  mon  cocur^  croyez  qoe  je  vivrai  et  mourrai 
avec  la  plna  inviolable  tendreaae  .  •  • 

25  oot.  —  J'ai  re^n  oe  matin  votrc  lettre  de  Sakula  pour 
laqucllc  je  VOUS  fais  mille  remeroimena.  Je  aouffire  rimpoaaible 
de  l'idöe  de  vona  aavoir  en  nuurofae  par  im  «itaai  manvaia  tempa. 
Ceat  tenibie  et  ce  qni  me  £gut  aortont  ime  petne  infinie,  c'eat 
qoe  malgrö  le  froid  qae  vooa  dproavea,  on  ne  parle  point  en> 
core  dea  quartiere  dliiver.  Si  le  Marddial  Laaej  veat  enoore 
longtempa  tmtner  cette  campagne,  je  auia  aüre  qn'on  perdm  la 
WMÜ/h  de  rannte,  car  lea  soldata  ne  pearent  ntanqaer  de  gagner 
dea  maladiea.  J^ai  aoaai  dea  inquttedea  ponrTona^  earqaelque 
bonne  qne  aoit  la  aantä^  k  la  longue  pourtant  il  eat  b  ermiadre 
qn*elle  ne  eonffire  de  tant  de  fatigoea  et  dea  fntenpMea  de 
rair*  Berenea,  cber  maii^  je  vcras  attends  avec  une  impatience 
döniesur^e  et  je  ne  pourrai  6tre  heureuKc  ([u'cn  me  retrouvant 
avec  vouö  quu  j  aiuie  bi  teßdrüuient.    Votie  öoem-  i  Ucietju  qui 
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TMOt  de  m'teirB  m'envoie  1h  lettre-ci  jointe  ponrvou»  tolle  qa'eile 
est  cachety  ce  qoi  est  singulier.  Je  vons  ea  prövieus  pour 
quo  vous  n'en  Boyes  pas  etonaö.  Koos  avons  un  froid  horribie 
et  hier  aoir  il  est  tomb^  ane  groBse  grtle  qm  •  ISut  toot-lHxmp 
un  tapei;«  m  singulier  qne  j*ak  cra  qa'eUe  cuaerait  nee  fenft- 
tree.  Denuua  j'aund  beauooap  de  monde^  oe  qui  eet  toajeun 
mie  vnde  eotT6e 

96  oet.  —  Hille  remeretuMiiey  ober  tun,  poor  ▼etre 
lettre  du  21  qui  m'a  &it  tont  oomme  les  oboBee  tendree  qne 
▼OOS  m'j  dites  le  phiB  gnmd  pltisir.  Voos  m'eemmw  qae  toob 
penaes  tonjoim  b  mei^  soyez  pemiMl^  qn'il  m'airive  (out  de 
mime  k  ▼oire  igerd,  et  quo  je  bidb  eontumellemeiEt  en  id4e 
aYec  voaB,  ear  je  youb  eime  en-dearas  de  tmit.  Je  Tiena  d'sfmr 
un  monde  iniini;  heureasement  les  voilk  expedies  et  je  vole  k 
ma  plus  chfere  occupation,  celle  de  vous  ecrin» .  L'Ambassadeur 
d'Espague  quo  j  ai  vu  ui  a  )>('uucou|)  dciuande  de  vo^  nouvelles. 
La  Princes;^e  Frani.oise,  la  Louiü  Liechtenstein,  ia  Esterhazy, 
auRsi  nee  Liechtenstein,  la  Kageneck,  enfiii  uombre  d'autrea  ont 
etö  aussi  via  /,  inoi,  de  sortc  qne  j'en  ai  jnsqne  par  dessus  la 
tete  et  (jue  je  suis  enehantee  d  etre  quilte  de  eette  corvee.  On 
m  »  eonte  que  Rosaranfsky  arrive  aujourd  hui  ou  demain ,  de 
Sorte  que  le  niariai::;e  avee  la  Thun  ne  Lirdera  point  ä  se  faire. 
Ceile-ci  est  malade  cM>mme  de  coutnrae,  de  sorte  qu  elle  risque 
en  verite  beaucoup.  H  y  a  des  graiides  chanses  k  F*  lds})ei^ 
cbes  le  Prinee  Lonia,  ou  qiuuütit^  de  Messieurs  de  la  nobleeae 
vont.  Elles  oommencent  demain  et  durcront  quelques  jours. 
Kous  «TOna  nn  tenipa  tr^firoid ,  depuia  pluaieora  joos  je  a'ai 
point  pu  me  promener.  Dieu  veoille  que  vous  ne  trouviez  plus 
les  TÜea  k  PaneaoTa,  cur  j'ayoue  que  j'aonüs  de?*  inqnietadee 
iofimea;  pour  lea  attaquer  je  cnÜDa  eoname  vooa  qu'il  u'en  aen 
rieD.  Je  Tooa  embnaae  .  •  . 


87  oofe.  —  Fomt  de  oouTellea  de  ▼ooi^  dier  man,  atajour- 
d'bui  EAxemeat,  paroe  que  Toua  aera  enoore  en  marebe;  maia 
quoique  j'en  aaebe  k  rakoD,  je  ae  me  fida  eepeudaaH  poinit  k 
m»  teile  pmaüett.  3fa  aanti  eat  &it  bonne;  le  tempa  est  aaaas 
TÜaiii  et  toujouiB  froid.  EBer  on  s  dema^  pour  1»  aeeonde  fiiia 
nne  nourelle  pitee  au  ibtittre  qni  a^appeile:  »Die  groeae  Toi- 
leite  p  j  y  fua  un  malan^  auia  ne  Tai  paa  trouTet  JoUe«  Je  ne 
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ftu  qae  penser  contumeUenidikt  k  toos,  eher  marii  äum  toiis 
leB  eodroÜB  ok  je  me  toniTe^  je  me  rappelle  Im  heureiix'  lor 
ataDB  qae  j*ai  psM^  «reo  tw,  maü  «nasi  r^gnement  qai 
noi»  flöpare  m'eii  derient  d'aatwit  plus  eruel.  Dwn  TeuiUe 
qa*en&i  mes  peines  finimient  et  qne  j'iaie  le  faoiilieur  de  toi» 
revotr  au  plus  tot,  alort  aetdement  je  Bend  »u  oomUe  de  met 
Toenz.  Ctoyez  que  m»  tendxeMe  pour  voos  est  k  tonte  ^premre 
et  que  eet  sentunens  aoeompagnercnit  «u  tcunbent  voire  Ib 
januus  bien  tendre  fenune  BÜMbeth. 

28  oct.  —  Me  voilä  deux  jours  sana  lettres  de  votre  part, 
j'avoue  quo  cela  m'inqui^te  craignant  fjue  vous  n'ayez  trouve 
leg  Turoi  a  Pancsova.  Dien  veuille  seuhMiient  qu'il  iic  vouß 
aoit  rien  arrive  ainsi  qu  a  Sa  Majeste,  inaiö  quaiul  je  pcnse  k 
Um»  les  dangers  aux(jiicls  vous  avcz  ct(^  rxposes  Tun  et  l'autre 
pendant  la  rctraitt-,  jo  ne  piiis  ni'eiii|H  i  lit  r  de  tremhier.  Oh, 
qu'il  mo  tardc  quo  cette  wimpHfi-ne  rinisse  eutin  une  fois,  pour 
que  mes  angoisscs  et  mes  cliagrins  sc  tcrminent  ausni.  Jf  me 
porte  fort  bien,  niai.*^  la  Comtessc  a  uue  tres-grosse  tluxion 
avec  cela  dt  puis  hier  d^jä  une  rage  de  dents  terrible;  eile 
souftre  1  impossible ,  •  ce  qui  me  fait  beaucoup  de  poiue.  C'est 
chez  eile  que  je  Yens  ÖGiia^  car  je  fais  m  garde  -  malade  et  U 
Boignc  le  mieaz  qae  je  peoz.  Mr.  Rasomofaky  ect  d^ja  Bnivi 
et  OD  dit  qae  son  mariage  arec  la  Than  ee  hn  itam  hoit 
jours.  Je  ne  sais  d'autre  nouvelle  et  ne  fius  qne  penaer  k  vooa 
diMraat  avec  la  plus  vive  ardeur  le  moment  heureux,  oü  nous 
nooa  reyenona.  Poiaae-t-'il  aniver  au  ploa  tftt!  Qae  n'aofat-je 
pas  h  Toaa  dire  apite  ane  aaan  longae  et  craelle  abaenoel 
Adieoy  eher  maxi,  ditea-moi  dana  pea  ee  qai  mettra  le  eomble 
ä  mea  yeeox,  qae  Tona  revenea;  neu  ne  me  oauaera  plaa  de 
joie,  car  rien  nW  dgal  k  ma  tendreaee  pour  veoa  •  .  . 

9B  wsL  —  Enfin  j*ai  re^u  ce  malin  votre  lettre  da  28  et 
je  auia  chaimte  de  voir  qae  vooa  vons  portaa  bien  malgre 
toutea  lea  iattgoea  qae  vous  ^proavei«  Ce  qui  eet  fort  heareuz, 
c'eat  qne  la  sant^  de  TEmpereur  resiste  k  tont  cela  et  j'espere 
donc  qu'avec  un  peu  de  tran<iuillit^  eile  se  remettra  bieutot 
Quant  ä  nioi  j  je  nie  porte  conuiic  le  jxji.sson  dan.s  l'eau  et  la 
Comtesse  beaucoup  luiiJUX.  A  projios  im  lieu  de  eourir,  comme 
voub  iaitee,  apres  uue  belle  qui  voub  luit  ye  vcux  dire  le» 
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Tnrt's)  vous  devn'ez  plutot  veiiir  en  trmivnr  un«'  ici ,  qiii  ne 
se  sauverait  ödrement  pas.  La  connai.'^se/.-vnus?  Je  veiix  espercr 
que  V0U8  n'aurez  plus  trouv6  de  Turcs  ä  Pancaova,  raais  je 
mm  presque  sdre  que  vous  ae  les  pounuivrra  pas,  car  com- 
ment  oela  seinit-il  poisible  par  an  «nsn  mAUvais  tcmps!  et  les 
ohenuns  ^tunt  si  gdtte.  Tont  le  monde  me  dit  ici  que  Toiifl 
revenez  et  cel»  dans  peu,  il  n  v  a  que  moi  qui  ne  le  sait  paa. 
Dieu  veuille  qae  oe  bruit  public  se  r^alise !  P.  S.  Adieu,  lieber 
Engel,  ich  uniarme  dich  tftUBendinal  und  liebe  dich  nnaiu- 
sprechlieh.   

90  oot.  —  C'est  avec  le  phu  sensible  plaisir  qne  j'ai 
re^n  Totre  lettre  du  24  qui  m'apprend  de  si  bonnet  nouvelleB. 
Dieu  floit  nulle  et  mille  foie  lou^  de  cet  euooie  qui  me  causent 
d'witaot  plus  de  joie  que  j'cspere  que  cela  mettra  plus  tdt  fiu 
k  la  campagne  et  que  par  oons^uent  j'anrai  au»n  le  bonheur 
de  Tons  revuir  d'autant  plus  prompteraent,  alora  je  serai  au 
comble  de  mes  voeux.  Gräce  k  Dien  que  !a  sant^  de  rEmpe- 
reui-  conti nue  a  aller  bien.  T6moif^ez-lui,  je  vous  prie,  toute 
la  satisfactiun  que  J  en  reggens  et  mettez-moi  a  ses  pieds.  Cette 
nuit  il  y  a  eu  du  tVu  daus  uiic  cave  clwt  Ic  Priiice  Colloredo, 
niaiis  j'ai  si  bien  dorini  que  malgrö  le  tapage  je  n'ai  rien  en- 
tendii  et  ne  l'ni  su  que  le  matin.  Le  Prince  Colloredo  va  lort 
mal  et  je  dout«-  tres-fort  qn  il  eri  reviennf».  Pardon,  eher  mari, 
si  j€  ne  vous  dis  pas  davantage,  on  mc  dcmande  ma  lettre. 

81  oct.  —  Je  11 'ai  point  re^u  de  vos  nouvelles  aujour- 
d'hui,  pent-^tre  aurez  vous  et^  en  inarche  pour  Semlin  et  que 
eela  vous  a  empSchiä  de  m'^crire.  Tontefois  quoique  j*en  sachc 
la  raison,  il  m'en  ooftte  d'6tre  priv6c  de  vos  lettres  qui  sont  si 
ch&res  mon  coeur.  Ma  santc  est  |iarfaitc.  Nous  avons  une 
joum^e  süperbe.  Le  Prince  Colloredo  est  si  mal  que  Ton  croit 
quH  ne  passen  pas  la  nuit.  La  panvre  Frinoesse  me  £ut 
peine,  car  cette  mort  Taffligera  bien;  ils  sont  60  ans  maries 
ensemble;  c'est  un  exemple  rare.  Je  ne  fius  que  penser  k  Yova, 
mon  aage;  on  dit  gte^rtdement  id  que  vous  revenez  les  pre- 
miers  jon»  du  mois  proehain  que  moi  qm  le  dtebre  avec  tant 
d*ardenr  commenoe  k  m'en  fidre  quelque  espoir,  cette  idde  senle 
pont  me  rendre  de  bonne  humenr,  tant  je  vous  aime  et  tant 
j*annd  de  plaiair  k  me  retrouTur  ayeo  vous.  Je  suis  en  retraite^ 
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car  je  compte,  s'il  plait  h  Dieu,  confcsser  cc  soir  et  avoir  le 
bonheur  de  communier  demain.  Vous  pouvez  bien  vous  figurer 
quo  je  ne  vous  oablxe  {Mu  dans  mes  faibles  priores;  elles  ne 
wnift  gu^re  bonneSi  nutts  an  moins  tdrement  sinc^res.  Aimes- 
inoi  autant  que  je  vous  aime,  alors  je  n'anrai  rien  k  d^rer 
de  ee  ediMkf  car  rien  a'^gale  ma  tendreose  pour  Tom  •  .  • 

• 

1  HOT.  —  Votre  lettre  d'Oppava  m*a  hat  im  plaisir  in- 
finL  Je  diaire  de  tout  man  eoenr  qae  lea  Tnrcs  ne  yons  atta- 
qnent  paa  k  SemHn  et  qn'on  penae  an  plna  16t  auz  qnartiera 
dliiTer*  G*eat  avec  nne  bien  aenaible  peine  qne  j'ai  appria  que  la 
aattt6  de  Sa  Majeato  n'eet  paa  tont-li-iait  anaai  bonne;  je  faia 
flriDe  voenz  qu*elle  ae  lemette  dans  pen.  Nona  avona  aigour- 
dlmi  an  bien  vilain  tempa  et  oela  aent  d^k  fbrienaement 
llimr.  Je  ii*ai  point  de  nonvellea  k  yons  dii-c,  je  finia  donc. 

2  ttov,  —  Je  saisis  bien  vite  un  moment  k  la  bäte  pour 
me  rappcler  h  votre  souvenir,  craignant  tird  de  nc  pas 
le  pouvoir  ayant  lu-aucoup  du  mondu  et  apres-midi  les  vigiles 
p(nir  les  murts.  Daiiä  rinstant  on  m'apporte  di'iix  de  vos  oberes 
lettres  Time  du  2(i  et  Vantre  du  27  qwi  m'ont  fait  graiid  jjlaisir. 
A  propos,  eher  iiiari,  il  faut  que  je  vous  fasse  un  pon  laf^uerre; 
vous  ditrs  que  vuus  ne  voulez  point  allonger  votiv  l-üie  craintf 
de  m'euuuyer.  Commtait  poiivez-vons  croire  que  queltpie  cliosc 
qui  mo  viont  dt*  vous  pulsse  mc  faire  wi  cffet.  Non  fcrtaiiie- 
ment  tout  de  votre  part  m'est  agreable  et  rae  comble  de  satis- 
faction,  ainsi  tout  ce  que  vous  m'^crivez,  si  ce  ne  sont  m&rae 
point  de  noavellea,  me  font  plaiair.  Ce  qui  m'attriate,  c'est  qae 
vom  ne  pniadea  point  encore  me  dire  le  tempa  k  pea  pr^a^ 
oh  nous  nous  revcrrona,  ear  ü  eat  erael  apria  mie  absence  de 
bient6t  buit  moia  qu'on  ne  paiaae  paa  encore  ae  faire  quelque 
eapoir  UKleaana.  J*ai  it6  interrompne  m§me  en  vona  ^erivant 
ceöiy  car  je  viena  de  voir  Mr.  de  Raaomo&ki  et  le  Frince  Gal- 
litBin.  Le  manage  da  premier  avec  la  Thun  ae  fait  apria^ 
demab;  je  n*aunia  paa  M  en  T^ritA  de  aon  goftt,  car  aon 
^poox  me  d^plait  fort  En  damea  j'ai  eu  la  Thun  avec  cette 

la  yieflle  Starnberg  aveo  une  VaHenatein,  la  Philippe 
Kinsky,  la  CanatCi  ehanoineaae  d*iei  avec  aa  belle-aoeur,  la 
Vallenatein  Duz  ayeo  aa  Me  k  Yaliai  Mme  de  Foratenberg, 
ma  Klnaky,  la  Dame  da  palaia,  la  Eaterhari  et  la  Ugarte.  Le 
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FHnee  Colloredo  «rt  rooart  laer  k  8  heoM  da  Mur.  Voilk  toat 
oe  qoe  je  Bai»  de  nouveaiz. 

S  aoT.  —  Je  YOQB  teis  du  Belvedere,  ober  nari,  y  ^tant 
Venne  d!tter  ponr  profiter  en  plein  de  la  promenede^  1*  jonnite 
Stallt  snperbe.  J*ai  ve^  avec  un  bien  grand  plaisir  TOtre  ehir- 
mante  lettre  da  28,  oä  tont  oe  qne  Yons  me  dhea  de  tendre 
me  oomble  de  satiafaction.  Soyez  eonvainen,  je  yona  ea  oon- 
jure  que  mea  sentimena  ponr  vooa  ne  le  oident  ttaUement  k 
ceux  qne  yona  me  t^moignea,  ear  je  parie  que,  s'il  y  a  nne 
diffSrence  entre  nooB,  c'est  que  je  youb  atme  encore  plus  qne 
vous  ne  m'aimez.  Le  d&sir  que  vouß  me  t^moig^ez  de  me  re- 
voir  n'est  pas  moins  vif  de  moii  cote  et  je  iie  peiix  utteudre 
rheureiLx  munieut,  oh  iioiis  serons  rcuuis,  taut  iiion  inipatience 
est  grande  k  cet  egurcl.  II  est  bien  eriiel  pour  moi  que  vous 
ne  Rachiez  point  encore,  quuiid  ii  peu  pri-s  V(»u.s  reviendrcz.  II 
nie  parait,  comme  il  n'y  a  plus  v'wn  ii  taire,  la  j^aison  et?int  si 
avanc^e  qne  vous  pourriez  faeilement  t('inoign<^r  u  l'Empcreur 
que  vous  (It'sircz  revenir  iei,  ear  je  ue  voU  piiis  la  raison  (pii 
reinpt'ehcrait  de  vous  dnnner  eette  perraission.  C^uant  ii  Sa 
Majeste  je  suis  süre  qu  eile  restera  beaucoup  plus  longtemps 
qu'il  ne  serait  k  souhaiter;  au  moins  je  le  crains.  Ma  sant^ 
eatj  gräce  k  Dien,  fort  boime.  Nona  avona  eu  si^ionrd'lini  nne 
grande  mease  pour  les  raorta;  pen  apr^  je  nia  Tenne  kn.  Hon 
jardin  a  bien  l'air  de  l'hiver,  car  il  n*y  a  plna  ni  fleurs  ni 
feuiilea.  Daus  tona  lea  endroita,  oü  je  me  trouve,  je  suis  ton* 
jonra  oocnp^  de  vona,  car  rien  n'^Ie  la  tendreaae  qne  je  vooa 
porte.  Suycz  en  ausat  peianadö  qne  de  rinviolable  atteobemenl 
avec  leqnel  je  aub  et  aerai  .  .  . 

4  BOT.  —  J'ai  re^n  votre  cb&re  lettre  dn  28  et  ania  tr&a- 
cbarm^e  d'j  voir  la  continnation  de  Totre  bonne  aaal^  ponr 
laqnelle  je  ne  oeaae  de  Cure  dea  yoenx*  «Tattenda  aToc  fandnte 
et  plaiair  la  röponae  qne  l'jßmperenr  fern  k  la  demande  qne 
Tona  me  ditea  qne  lea  Qimknm  oomptent  Ini  faire.  Aveo 
erainle  qu'il  ne  diffbre  pent-dtre  lea  oanUnmemena  et  qne  par 
eons^nent  je  ne  Tona  revoie  paa  anaaitdt  que  je  le  ddaberaia; 
avec  plaisir  d'un  autre  cöt^,  si  cette  reponse  devance  l*heareux 
instaut  oü  ikjus  serons  r^unis.  Je  nir  porte,  grÄce  a  Dieu,  a 
merveille  et  nous  avouä  le  plui»  beuu  teiupd  du  monde,  auasi 
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j'en'profitey  autant  qtte  je  peux.  Hier  me  promenant  je  Tis  an 
homme  bien  mia  qui  acoosta  nn  de  mes  valeta  de  pied;  croyant 
qu'il  demiuidait  quelque  diose,  je  m'infonDai  ainaa  qne  la  Com- 
toBse,  ce  que  c'itait.  On  me  dit  qne  c'dtaJt  un  marcband  de 
Veraees  qni  voub  ayait  va  il  y  a  quinse  joiun,  II  ne  m'en  &Uiii 
päd  davantage;  tont  de  suite  je  parki  avec  le  plus  grand  in- 
t^rdt  k  cet  bomme  qiii  a  M  bien  pkui  beareux  que  moi  de 
YOiiB  voir  et  de  youb  parier.  H  m'assnra  qne  youb  jcfniisieB  de 
la  plus  parfaite  aantö  et  que  vona  aviea  beancanp  engniiai& 
Vous  voyea,  eher  mari|  comme  tont  ce  qui  voua  a  approebd 
mWöresse;  oela  doit  vqqb  prouyer,  combien  je  .yous  aime. 
ConaerYea-moi  aossi  Yotre  tendresse  .  .  . 


6  nov.  —  A^ez  mille  tendres  remercimen»  pour  votre 
lettre  du  30,  je  ae  cou^ois  pas  que  vous  n'ayoz  pas  i*e<;u  de 
mes  nouvelles,  ce  jour-lu  vous  ^crivant  reguliercment;  il  laut 
que  la  poste  en  aolt  cause.  L'unitjuc  cMuisolation  que  j  ai  eloi- 
gn^e  de  vous  est  de  pouvoir  au  moins  j^tr  le  seconrs  de  la 
plume  vous  reno«vel«'r  mos  Hontinieus;  aiusi  je  n'ai  garde  de 
me  priver  d'une  aushi  grand«-  satisfai'tioii  pour  mon  eoeur.  Je 
»Iiis  enehant^e  de  ce  que  vons  me  dites  qne  vous  croyez  que 
eela  HO  «lurora  pluß  longtemps.  Dieu  lo  vouille;  apros  uno 
uiu*si  loiiguo  abseuce  il  est  on  vt'rito  bion  teuips  que  vous  ro- 
veniez  une  fois.  Quelle  sora  ma  joie!  .)o  vous  assure  que  mon 
impatience  o»t  si  vive  que  je  ue  ))uiH  on  attondro  l'heureux  in- 
Htaiit.  Nou8  avons  toujours  le  plus  beau  temps  du  monde,  ausui 
vais-je  beaucoup  me  promener.  Hier  je  fus  ä  Schönbrunn,  mais 
il  n'y  avait  pas  de  monde  oonmio  de  coutume.  Mamselle  Thun 
s'est  ausai  mari^  hier  sYee  Mr.  Rasomofsky  et  Taatre  Thon 
^pousera  Ligniofsky,  Ii  ce  que  Ton  dii  le  24  decemois.  Votre 
soeur  Therese ,  dont  j'ai  reyu  hier  une  lettre ,  me  charge  de 
YOUB  fiftire  mille  tendrea  amitiÖB  de  sa  part.  Je  finis  en  Youa 
embrasaant  .  •  . 


6  noY.  —  Votre  lettre  du  31  que  j'ai  re^ue  ee  matin  m'a 
fait  le  plus  aenaible  ploirir.  Je  suis  enobant^e  de  Yotre  bonne 
sant£  et  d'un  autre  cM  p^nötrSe  de  (out  ee  que  Yous.me  dite» 
de  tendre  et  d'obligeant.  Soyez  conYamcu,  ober  man,  qu*U  est 
ünpoasible  d'aimer  plus  que  je  yous  aime.  Vous  dtea  ma  pre* 
mi^  et  ma  demiire  pens^e  matin  et  soir,  toute  la  joum^e  je 
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81118  occupde  de  voub.  Qaelquefois  je  iou  leilement  en  id^ 
Avec  V0U8  qua  par  moment  je  ne  sais  trop  oü  je  suis.  EniM 
aoii8  deux^  eher  ami,  j'ai  tout  Heu  de  crotrei  qu'oii  penae 
k  Yoiu  £ure  revenir  bientdt  ici.  J'avoue  que  je  tauB  hon  de 
moi-m^rae  de  joie  k  cet  ^gaid;  o'est  «Ion  qne  je  send  an 
oombie  de  mea  yoetuc  et  qae  je  pomirai  «mblier  les  ehagrine 
oraels  que  j*ai  ^prouT^  pendant  8  mois.  Ce  qtte  Tona  me  dHet 
$n  eiijet  de  k  lettre  nen  cadbetöe  de  Totre  soeiir  ThMae  est 
bien  obligeant  8i  yous  n'aves  rien  de  caoh^  pour  moi,  soyez 
idr  que  je  n'ai  adrement  neu  de  eaehi  ponr  yons  et  qae  toiu 
6tes  mon  meillenr  ami  en  qui  j'ai  ma  plus  paifaite  oonluRiee. 
Adieu  y  eher  mari,  combien  de  lettrea  vooa  toirat-je  eneote? 
c'eat  ee  quo  jo  voudraia  aavoir,  car  mon  impatiraoe  eat  inex* 
primable  de  ponvoir  rona  redire  de  bouohe,  combien  je  serai 
constamment  arec  la  plus  vive  tendresse  votre  bien  d^vou^e 
et  tendre  femme  Elisabeth.  P.  S.  Vous  voycz  cjne  je  ne  nie 
suis  ])as  troiiijKH'.  k  1  ugarcl  du  Marcchal  Lascy,  j  avouo  tjue  je 
ne  pcux  lui  panlonner  tous  lc6  chagrinB  qu'il  cause  a  1  Enip«'- 
reur  et  que  je  aum  bien  charmde  qu'on  ait  piis  le  parti  de 
faire  venir  Laudou. 


8  nov.  —  J'ai  et6  bien  fiicliöc  hier  de  ne  pas  ponvoir 
avoir  la  satisfnctiou  de  vous  (''crirc,  clicr  inarij  mais  on  nie  fit 
dire  du  cabinet,  <[U  il  ne  partait  rien  pour  Seinlin,  luais  qu'on 
expcdiait  aujourd  hui  une  estafette.  J'en  profite  donc  avec  biem 
de  rempreaaement ,  car  vous  ne  sauriez-vona  imagiiieri  num 
ange^  oomme  U  m'en  coüte,  ^loignee  de  Tona,  de  paaaer  tm 
jonr  aana  yotis  icrire.  Agr6ez  mille  remerdmena  pour  votre 
lettre  da  1  de  aeptembre  (novembre)  qui  m'a  fiüt  gnuid  plaiair; 
anrtont  puisqae  Toua  me  dhea  qu'on  a'oocape  tant  des  quaitiera 
dluver.  Dien  veoille  que  Ic  moment  anrive  e&fin  bieatdt,  oh 
je  poumd  vous  reToir,  Je  Tattenda  avec  une  impatienee  d^- 
meaurie.  A  propoe,  eher  man,  ne  manques  paa  de  me  dire  le 
jour,  ok  Yova  oomptez  arriver  ici,  loraque  Toua  le  aaures,  oar 
aArement  je  yona  tiendrai  parole  et  j'iiai  une  ou  deioc  postea 
k  Totre  rencontre.  Voiel  une  lettre  de  la  Beine  de  Portugal 
pour  TOua,  eher  ooeur,  que  Mr.  de  Cobenal  m'a  envoy4e.  En 
mdme  tempa  ü  u  joint  U  r^nae  que  TOua  devea  fidre  et  le 
papier  conyenable.  Loraque  youa  Tanrea  6mte  ajes  la  bonld 
de  me  Tenvojer  et  je  la  ferai  parventr  k  Gebend  en  mtew 
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temps  qae  U  nuenne.  Cest  une  notifioaftum  de  la  mort  du 
lUiKsa  de  BröaiL  H  7  a  prÖBent  Dne  nouveUe  ohanteuse  iei 
(pd  s'appdle  Feixarae;  eile  fait  bruiti  oar  on  trou^e  qu'elle 
ohante  fort  bien.  Je  Tai  entendae  une  {oiB,  maia  j'aToue  qu'elle 
ne  me  plaSt  k  beaacoup  prte  antant  qne  la  Storaci:  son  jeu 
Mt  affireaz  d'autaat  plus  que  dana  FAlbore  di  Diana  eile  £ut 
le  fOle  de  la  Moriclielli  qni  4tait  p^trie  de  grftoes  oomme  yous 
•ayes.  Tont  le  moade^  est  au  dÖMSpoir  qu'U  n'y  an»  plus 
d'Op^  apr^  P^ues,  mais  on  ae  flatte  pourtant  encore  que 
Sa  Majest^  changera  d'id^e  Ik-dessus.  A  präsent  nous  avons  la 
foire  ici ;  au  „Glückshatcn'^  il  y  a  ii  fij^agner  imc  niaison  et 
plusieurs  fort  jolis  chevaiix  t^u  uii  jiiomc  no  quelquefois  daiis 
les  nies  treä-jolimunt  liamachös,  et  pour  attirer  plus  de  monde 
et  faire  plus  de  dn\)(is  il  y  a  devant  cette  loterie  musique 
turque.  Au.ssi  s  \  asscinble-t-il  un  monde  prndif^ieiix.  J'ai  envie 
de  luettro  h  cette  ioterie  poui'taiit,  car  j'aurais  mi  «^rand  plaiöir 
de  ga^^in  r  ini  de  ces  clievaux  pour  pouvoir  vous  roffrir  ä  votre 
retour.  Adieu,  inou  ange,  ne  m'oubliez  pas,  aimez-moi  toujonrs 
et  soyez  convaincu  que  perßonne  ne  peut  vous  cherir  plus 
tendrement  que  celle  qui  se  dit  jusqu'au  tombeau  avec  les  plus 
et  inviolables  aentimeiu  yotro  bien  attacbte  et  dövou^ 
fomiDe  EUiabeth. 


Anhiv.  Bd.  UilV.  Htft  L  IS 


I 


Digitized  by  Google 


1788. 


I 


Ce  27  apüt  de  mon  lit  2  heiires  apres  votre  depart.  — 

Mon  eher  et  incomparable  arai ,  vous  dire  tout  ce  quc  mon 
cocur  souffre  depuiB  votre  depart,  niest  unc  cliose  absolumeut 
inHinssii)!«,  maiö  je  eoniiuis  trop  votre  tendruüäc  pour  moi  pour 
ne  puiiit  «etre  coiivaincuc  quc  vous  vou-  fip^irez  ma  crnelle  m- 
tuation :  jf  rcsr^rns  im  vide  oxtr^mo :  tout  nu*  inriiujut* ,  rnr  je 
ne  vouH  ai  pas ;  enlin  je  suis  des  |j1us  malheureuöes  u  etiuit 
phiB  anprf»s  de  von».  Oh!  eher  mari,  ne  nroubliez  pii8|  je  vous 
en  eoiijiiri'  et  eonservez-inoi  votre  amour.  Ic  bien  le  phis  in- 
estimable  et  le  plus  preeieux  a  mon  coeur.  Je  penserai  toujours 
k  la  journee  d'aujourd'hui ,  oü  vouh  m'avez  donnd  des  preuves 
si  toacbantes  de  votre  amiti^  par  les  regretB  que  vous  m'aves 
timoiga^a  de  me  quitter;  soyez  sür  que  je  vous  ohöris  a  un 
point  indicible  et  que  pendant  toute  ma  vie  je  chercherai  ä 
YOUB  en  donner  des  preuvea.  J'ai  ^(6  dans  un  si  cniel  abatte- 
inent  lorsque  vous  dtes  pard  quo  Ton  a  du  tout  de  suite  cher- 
cher  Stoerek  qui  a  trouv^  mon  pouls  si  a^te  qu'il  m'a  £ut 
d'abord  mettre  au  lit;  il  est  revenu  une  denii>lieure  apriSi 
lorsque  j'j  4tais  d(tjk  et  m'a  trouvöe  un  peu  plus  calm^.  La 
Comtesse,  la  Durieux,  Stoerek ,  tout  le  monde  a  le  plus  grand 
Roin  de  moi,  mais  ils  ne  peuvent  pas.  me  gu^r  de  ma  plus 
grande  maladie,  de  ma  tristesse,  celle-Ut  ne  finira  qu'ä  ▼otre 
retour  y  mon  eher  et  bon  ami.  Je  ne  fais  que  pleurer ,  cepen<- 
dant  je  tieherai  de  me  faire  le  plus  d'efforts  que  possible^  ainsi 
<pie  je  vous  Tai  promis.  Ce  papier  inondd  de  mes  larmes  vous 
Hera  ime  preuvo  de  ma  tendresse.  L'Empereiu*  a  röpondu  ä  la 


9 


Digitized  by  Google 


179 


Oomtesse  qu'il  fitUait  aecepter  les  offires  gracieuBeB  de  votre 
m^,  au  Bujet  de  la  layette  pour  noire  enfant  k  naltre,  et  ila 
paru  trouyer  cela  fort  bieiii  mab  comme  je  vons  ai  promis  de 
vons  tout  dire,  ce  qui  me  concerne,  jugez  qu'il  n'a  pas  seule- 
ment  en  Tattention  de  faire  demander  k  la  Comtefisey  com^ 
ment  je  me  trouve  apr^s  rotre  d^part,  tandis  qu'U  ne  peut 
point  ignorer  pourtant  que  toub  ^tes  döjä  lou^teiups  parti.  Oe 
Bont  des  ehoseB  qui  Bout  BenaibleB,  comme  toub  pouves-TOUB 
ritnaginer.  II  ne  s'est  rien  passi  de  nouveau  ici  depuis  yotre 
depart,  au  moinB  que  je  aache,  car  je  profite  du  premier  mo- 
ment,  oü  je  suis  un  peu  revenue  k  moi  pour  vous  ecrire,  ainsi 
que  je  vous  I'avais  prorais.  De  ^fräce,  mon  raeilleiu*  ami,  preriez 
bien  garde  k  voufi  et  71«'  mc  tombcz  i)a.s  malade  et  surtout  ne 
vous  cxposez  pas,  i-ar  s(m^ez  que  s'il  vous  arrivait  quelque 
chose,  je  ne  survivriiis  ])as  Ii  ce  malheiir.  Ju^ez,  comme  je 
suis  douloureui^cuHMit  att'eetee  de  me  voir  dann  mon  Hl  toute 
Beule,  tandis  qiie  jn  vons  y  vojais  toujours  avec  moi;  je  ne 
puis  en  dire  davantiige,  lar  les  larmes  nie  suffoqucnt.  Dieu 
vous  conduise,  mon  adorable  anii.  mein  liebstos  Frauzerie,  soyez 
8Ür  que  je  ne  vis  qnc  \umr  v(»u>  an  inende  et  que  rien  n'egale 
la  tendresöc  des  seninnens  de  vetre  k  tont  jamais  bien  attachee, 
mais  ties-malheureuse  i'emme  Klisaheth.    P.  S.  Je  continne  a 

 ;  j'attends  demum  Sehlnsneck  avec  la  plns  vive 

impatience,  ee  sera  mua  premier  bon  momeut,  quand  je  recevrai 
de  TOB  lettreB. 


Laxenbourg  28  aoHt.  —  Mon  clier  et  meilleur  ami,  votre 
lettre  dhier  Boir  par  Luft  et  ceile  que  Schlosneck  m'a  remise 
ce  matin  de  votre  part  ra'ont  fait  verser  des  larmes  saus  uombre 
taut  BUr  notre  triste  Situation  a  touB  les  deux  que  de  recon- 
naiBBaiice  et  d'attendrissement oui,  eher  man,  je  pOBB^e  en 
vous  tout  oe  que  je  pouvais  me  d^sirer,  plus  je  vous  coiiomb^ 
pluB  je  Bens  mon  bonheur  de  vous  appartenir  et  plus  je  vous 
estime.  J'ctais  encore  au  lit,  lorsque  Sch losneck  est  arriv^,  je 
me  BuiB  d'abord  lev^e  et  c'^tait  le  premier  bon  moment  que 
j'ai  pa8s6  depuis  votre  d^part  en  le  voyant  H  m*a  dit  tout  ce 
dont  vouB  FavoB  chai^ge  ponr  moi;  je  vous  en  remercie  mille 
et  mille  fois  et  vous  promets  quo  je  preudrai  tous  les  Boins 
posBibles  de  ma  sant^  par  amour  pour  vous  et  que  je  me  ferai 
autant  d'efforts  que  je  pourrai  pour  me  vaincre;  mais  ma 
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cLouleur  est  si  juste  quc  je  craiiiB  pomtant  que  je  n'y  par- 
yiendrai  pas  comme  je  le  Tondrais.   Je  ne  fais  que  pemer  k 

V0U8,  mon  eher  et  meilleur  ami,  et  n'ai  pas  fermÄ  l'oeil  de 
toute  Iii  iiuit ;  lorsque  quatre  heurcs  ont  soiind,  j'ai  dit  en  moi- 
inemc:  a  prescnt  il  se  16ve,  s'habillc,  döjeüne,  enfiii  je  xoiiä  ai 
siiivi  en  tout  et  qiiand  il  ctait  cinq  hcures,  j'ai  et6  derechef 
bien  dd^sol^Cj  car  j'ai  pens6  quo  vous  vous  mettez  eo  voiture 
jxnir  vuuti  «luigner  i'ucort'  (lavaiitage  de  votrc  panvre  femme 
(|ui  cHt  inconsolable  dv  dcvoir  ctre  Boparee  de  vous.  Ma  sunte 
t'Ht  {»assal)I(»:  je  cuiitiiiiK!  ii  .  .  ,  .  comiue  eontnme  et  ressens 
beaucoup  dv  i'aiblcssc,  mais  je  crois  quc  cela  provient  de 
rabattement  dans  iequel  je  suis,  ainsi  que  co!a  ne  vous  in- 
quiete  pas.  Vous  avez  exige  de  rnoi  absolument  que  je  vous 
dtte  quelle  reponse  l'Enipereur  ferait  a  ma  lettre  que  je  vous 
avais  donn^  k  lirej  eb  bleu!  je  vooa  dirai  qu'eile  n'ötait  pas 
des  plus  obligeantes  et  tr^ironitiue ;  11  faut  avoir  patience,  car 
vouB  coDtiaiseea  mieux  que  nioi  Sa  Majestö  et  U  est  o^cesBaire 
de  8e  mettre  au-dessus  de  bien  des  cboses.  Je  pars  cct  apr^s- 
midi  bien  tristement  pour  la  ville ;  c'est  la  premiftre  fois  depais 
que  je  suis  ä  Vienne  que  je  dois  y  passer  nno  saison  aussi 
agi^able  que  rautontne,  je  crains  que  J*y  aurai  bien  cbaud, 
Schlosneck  m*a  dit,  combien  vous  dties  affect^  en  partant  de 
moi;  Boyes  sOr,  que  je  ne  suis  pas  moins  affligee;  tout  ce  qui 
m'entoure  me  rappeUe  les  momens  heureux  que  nous  avons 
passes  onsemble;  je  n*ai  prt  sijue  pas  ▼oulu  pei'Utettre  que 
Scblosneck  parte  pour  Baden,  tant  de  cboses  il  me  semblait 
que  j'avais  enoore  k  lui  demander  de  vous.  Boyes  au  moins 
bien  convaincu  que  ma  tendresse  pour  vous  ne  saurait  6tre 
plus  vive;  je  ne  fais  que  pleurer  en  vous  6crivant  et  pourtant 
c'est  la  seulo  chose  qui  me  soulage  de  pouvoir  au  moins  vous 
dire  par  ccrit,  ä  qncl  point  je  vous  regrette  vt  combiL-n  je  vous 
suis  attacbee.  J'ai  rat>j>embl6  touü  mes  cilurU  et  suis  allüe  ä 
la  nu!sse  (quoiqu  il  m'en  ait  coüte  des  larraes  bien  ameres  en 
mc  voyant  dans  le  meme  oratoirc,  oü  nous  etions  toujuiu-s  ou- 
semblc)  pour  prier  pour  vous  afin  quc  Du  n  vous  donnt;  un 
hcun'ux  voyage  et  qn'il  vous  raiuciie  bitutut  sain  et  sauf. 
Tenc/.-inoi,  du  gräcc.  jjarole  quant  ä-  votre  santc  et  ne  n^gligcz 
pas  un  objet  si  essi^enticl  a  mon  coeur;  vous  me  le  devez  do 
toute  fayon ;  songez  que  vous  t^tes  mari  et  que  vous  deviendrez 
p^re;  ne  vous  oxposcz  donc  pas.  J'ai  d^jk  donu^  ordres  pour 
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qu'on  enl^e  tons  mes  kpins,  le  bouc  et  la  cli6vro  avant  qiie 
j'amTO  en  Tille  ponr  qae  je  ne  Iob  Toie  plus;  de  sorte  qne 
p«r  moa  «mpresBemeiit  k  seoonder  toos  Toe  disirB  toqb  pouTes 
jogoTy  81  je  yous  aüne;  Boyes  donc  tont-k-fait  tiaiiqiülle,  &  cet 
jgyud.  A  propee,  j'ai  'oid)H^  de  yons  dire  qtie  ce  qne  vom 
m'&Tea  confiö  qnant  h  Iflanfredmi  et  L  • .  •  est  amngd;  j'ai 
bien  fait  parier  comme  il  &ut  Ii  ee  sujet;  je  me  flatte  qne  voub 
n'aarea  nvl  ddsagrcment  k  essayer  k  ce  suj«  t.  Je  vondraiB 
pouYoir  en  toiu  pointB  toob  Badiifiure  et  eontribuer  k  rendre 
votre  aitaalion  agr6able.  Une  cbose  dent  je  g^mis  o'est  que 
Ton  ne  piuBBe  Bealeipent  pas  se  dire  par  ööit  tout  oe  qae  Von 
pense,  maiB  eette  mandite  poste  d'ici  oii  Von  est  n  fort  expoB^ 
a  la  curiosite  nc  lo  permet  pas  parfaitement.  Bien  sürement 
ma  l('ttre  sera  ouverte,  mais  n'importe.  Je  suis  si  triste  et  si 
abattue  que  je  ne  puis  plus  vous  on  d'wc  (lavanta<j^(';  ne  m'oubliez 
pas,  mon  eher  et  meilleur  anii,  »juaiii  a  uioi  ju  buIö  et  scrai 
coüj4tammeut  en  idee  avec  vous.  Adieu  encorc  une  fois,  eher 
man,  je  vom  embraase  tendrement  en  idee  piilsijuo  je  suis  aasez 
a  plaindre  ponr  ne  point  le  faire  en  personiit'  et  scrai  ponr  la 
vie  et  jnsqu'aii  tdinbeau  votre  ....  P.  8.  Dein  f;estn;^er  Brief 
hat  mit  mir  geschlafen,  liebster  vSchatz,  nnd  icli  kann  beide 
nicht  genug  wiederlesen.  Schreibe  mir  nur  recht  oft,  deim  es 
ist  mein  einaiger  Trost   

ViAuiie,  29  acut.  —  Mon  eher  man,  je  bqis  ici  depuis 
hier  bien  malgre  moi,  oomme  vons  ponves  oroire;  auaai  n'ai-je 
iait  preaqne  qne  plenier  depois  que  j'y  sais,  tout,  tont  me 
paiait  iriirte  ne  von«  Toyaiit  paB,  car  si  mon  meilleor  ami  ^tait 
avec  mei  tons  las  endroita  du  monde  me  seraient  nn  paradia 
et  la  Tille  alors  me  aerait  aoBsi  agrteble.  H  m'eat  imposaible 
de  me  &iie  k  TOfIre  döpart  et  je  sais  tonjonn  d'nne  triateaae 
inanrmontable.  Tont  ce  qni  ra'entoure  me  plaint  et  tronve  ma 
Bttoation  affligeante  et  d^antant  plus  triate  vu  T^tat  dana  leqnel 
je  ania.  Je  me  porte  comme  cela  ae  pent,  j  ai  paaa^  nne  trte- 
manvaiae  nnit  n'ayant  pas  ferm£  Toeü.  Stoerck  tronve  mon 
ponla  agiti',  i]  a  Uen  eoln  de  moi,  je  vona  aaaure,  il  Tient  denz 
fois  par  jour;  ne  vous  inqui^tes  donc  pas,  mon  ange,  car  afire* 
ment  on  ne  mc  laissc  manquer  de  rien.  »Sans  doute  que  les 
soins,  la  tendresse  et  les  attentinnH  que  vous  m'avoz  raarquees 
et  que  je  ne  puls  assez  rcconnaiire  ne  peuvent  m'etrc  com- 
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peaflte  de  penonne.  Je  ne  fiüs  qne  penscr  k  vons,  «ouvent 
mftme  qnand  on  me  parier  je  l'avoiiei  et  qu'oii  croit  que  je  £hb 
attention  k  oe  qne  Ton  me  dit,  mee  idto  «mt  anprte  de  yao% 
de  aeite  qne  je  ne  uis  pas  de  qnoi  il  a  ^t£  qnestioD.  D  fint 
nne  dwleai'  k  monrir  ici^  je  snls  presqne  continnellenient  en 
menr,  oe  qui  contribue  ansd  k  m'affiüblir.  Boyer  a  M  che* 
mm  ee  matin  et  m'a  beaneonp  prito  de  tAoher  de  me  tnmqoil- 
User.  J*irai  cet  iq^i^-midi  an  peu  an  BelTedero,  car  on  yent 
que  je  premie  l'air  et  dana  mes  ciianbree  Aya  wie  odeor  de 
renfenni  trta-d^uigrMle.  Enfin  vom  le  sa^es  per  Yone-mdmea, 
cAr  Schlosneck  m'a  dit  qne  voos  aries  aoBai  tronv^  la  mime 
chose.  Je  ne  sais  rien  de  Sa  Majest^  depuis  roon  depart  de 
Laxcnbourg.  II  y  a  un  degät  terrible  dans  le  petit  bois  par 
l'inondation,  des  ponts  empörtes  et  une  boue  terrible;  on  dit 
ausü»!  qu  il  y  a  nombre  de  buis  tjuc  1  eau  a  charriö  du  cötc  du 
ParnÄol.  Hier  j'ai  teilte  avaiit  de  nie  inottre  eu  voitiire  pour 
venii"  ici  de  me  prünicner  un  j>eu  Jans  !<•  jardin,  raais  on  en- 
fonc^it  tr^s-fort.  J^atlonds  avoc-  impatieiu-r  cc  snir  mo  tlattaiit 
de  rt'i'(  voir  mi<*  lettre  dr  Kaa'»  dv  votro  j»art.  ( " Cst  m<m  utiiquß 
consolatioQ  que  de  vou>  ccriitj  «  t  de  recevoir  de  voa  iniuvelle«. 
Je  connais  ausni  votre  tendre5»55»-  pour  moi  pour  ne  poiut  douter 
qne  tous  serez  dans  l'inquietude  k  mon  egard  devant  rester 
plnsieurs  joora  aana  receToir  de  mea  lettre»;  j*aw«is  bien  vonbt 
Tons  leüi  adresaer  en  cbemin,  maia  yooa  m'aTea  conaeiUe  de  ne 
poiat  le  laire  poiu:  quVIIes  ne  ae  pordent  pae*  Sa'veS''Yoiia 
qneUe  eat  ma  diaaipatiou  id  d'entendre  tirer  depnia  quatre 
beoree  da  matiii;  toos  aentez  bien^  m  oela  est  £ah  poor  r^onir; 
Je  ne  pnia  m'emp^ber  de  pleorer  en  Tona  dcrirant^  car  je 
Tooa  aime  ai  tendremeni  qne  je  ne  pma  Tme  eloignie  de  Tooa. 
Menages  bien  Totre  aante,  ne  m'oaUies  paa,  da  grlfce^  et  oomptei 
anr  le  Ti(  tendre»  aino^re  et  inwiaUe  atladiement  de  oeUe 
qni  TCfoa  embraane  et  ae  dit  de  coeur  et  d*Ame  votre  bien  fid^le 
et  aflügee  femme  £. 

8D  aolt  eher  et  meomparable  man»  j*ai  6te  tvonpte 
dana  mon  attente  b  mon  plus  grand  regret,  car  j'attrmlaifl  de 
Toa  lettre»  hier  aoir  et  je  n'en  ai  point  rv\-u;  aujourd'hui 

jusqu  Ä  präsent  non  phi5.  S  il  u'en  arrive  i>äs  pendant  la  journee^ 
j'avoue  que  j'cn  serai*  vxa\  memcü;  u.«ju:i  .r.  Dien  veuilie 
exAUcvr  me*  voeux,  Aiors  votre  voyag^  sera  de*  plus  beureux. 
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Je  fais  prier  partout  pour  vous,  de  sorte  que  j'espere  cjue  votre 
»ant^  ne  soiifFrira  pa.s  du  vilaiu  climat  dans  lequel  vous  vous 
trouves.  Dites-rooi,  de  ^ace,  comment  va  1a  douleur  qae  vons 
ressenties  ä  la  poitrin«  !  et  ne  n^gligcz  pas  de  vous  servir  de 
Tonguent  quo  Stoerck  voQB  a  preBcrit  et  qiii  vous  a  toujoun 
fait  du  bien.  Je  ue  fai»  que  penser  k  vous  nuit  et  jour  et  ne 
puU  me  consoler  de  votre  abscucc,  ear  jr*  von»  aime  aU'deesuB 
de  tout  au  monde.  Non  jamaiB  je  n'oublierai  les  marques  de 
tendre^se  que  vous  m'ateB  donnöes  k  votre  ddpart  elles  sont 
continuclleinent  devant  mes  yeux  et  dans  mon  coeur  et  me 
font  sentir  oombien  je  suis  heureuse  de  vous  appartenir,  pukque 
vous  partagea  ^galement  les  sentunens  que  j'ai  k  votre  dgard  par 
ceuz  que  vous  me  portes  aussi.  Je  me  porte  k  peu  prfes  de 
m^me;  le  sommeil  ne  veut  paa  revenir,  mais  cette  nuit  a  M 
au  moins  un  peu  -plus  ealme.  Tout  k  Theure  Rosenberg  sort 
de  chea  moi,  je  n'ai  pu  me  dispenser  de  cette  visite.  On  dit 
id  gin^falement  que  Sa  Majest^  va  quitter  Laxenbourg  pour 
s'^tablir  Ii  Hetsendorf  puisque  Tair  y  devient  si  numvais  qne 
beaucoup  de  personnes  ont  döjä  gagn^  la  fiivre.  Le  vieux 
Bmmbilla  que  j'avaas  cbargi  de  me  donner  joumellement  des 
ttouvelles  de  Sa  Majestö  pour  savoir  an  moins  par  lui  quelque 
chose,  a  4crit  bier  que  TEmpereur  disait  n'avoir  pas  bien  dorm!, 
mais  que  la  plaie  et  tout  le  reste  allatt  on  ne  saurait  mieux. 
Hier  je  fus  au  Belvedere  et  ai  trouv^  mon  jardin  en  fort  bon 
it&tf  bien  qull  ait  plu  teniblement,  il  fait  dijk  une  poussi^ 
insupportable  et  qui  dte  tout  l'agrement  de  la  promenade.  La 
Comtesse  fait  tout  au  luonde  pour  aI16ger  mes  peines  et  je  ue 
peux  assez  me  louer  de  ses  aiuiti^s  ainsi  que  de  nes  attentionn. 
Vous  sentez  bien  combien  nous  parlon«  «ouvent  enseinble  de 
vüus;  ear  c«_:.st  num  discours  lavori  «  t  uelui  qui  interesse  le 
plus  vivement  mon  conur.  Je  me  iiicts  toujouis  en  voiture 
aupri-a  de  re.scalier  (jiii  descend  de  iiKjn  balcon  ainsi  que  vous 
me  lavez  coaöeill«'.  En  effot,  je  irouve  que  j'y  gagne  tout  un 
eta^e  ce  qui  n'est  pas  peu  dt^  cliose,  car  les  escaliers  cora- 
meneont  a  m  incomnioder  h(iam't>u|i.  Faites,  y-  vous  prif,  mes 
compümenH  au  Marechal  Laiidoii,  iujxjue  vuus  le  vcrr»"/.  J  ai 
un  conseil  a  vous  doniand>'r,  eher  mari,  eroiriez- voiis  (jue  ccla 
pourrait  obliger  votre  mere  et  (pi Clle  ne  le  trouverait  pas 
mauvais,  si  je  lui  envoyais  vt'ito  petitc  table  de  mon  ouvrage? 
Dans  ce  cas  j'en  ferais  une  autre  pour  ma  m^e.  Comme  eile 


184 


a  aasez  bien  r^ussi  U  m'est  venu  cette  idee,  je  ne  me  decidcrai 
qu'apres  avoir  re9U  votre  r^ponse.  Adieu,  eher  et  meilleur  ami, 
consenres-moi  votre  pr^cicuse  tendresso  qui  £üt  tout  mon 
bonheur,  ma  tristesae  «st  infinie  de  n'^tre  plus  auprt's  de  ygob, 
eile  doit  vous  gtre  une  preure  da  vif  attaohemeiit  de  ceUe  qni 
se  dit  jiuqa'ik  dernier  soupir  yotre  .... 


81  «oAt.  —  Ober  et  inoomparable  man,  eiifiii  die  ert 
änivte  cette  lettre  qae  j'attendais  avec  ane  a  vive  et  tendve 
impatience;  hier  apr^fr-inidi  je  Tai  re^ne  ayec  an  plaisir  Inespiip 
mable.  Qae  een  oonteaa  m'a  toucliöe!  Je  n'ai  pa  m'empddier 
de  pleurar  en  la  Inant  Votre  tendreaae  fiut  ▼raiment  mon 
bonheor;  se  voir  aim^  par  ee  qa'on  aioie  Ic  plus  aa  monde^ 
que  peat-il  enster  de  plos  heoreoz?  Oh^  a-veos  me  regrettes, 
dier  coeur,  soyez  sflr  que  j'ea  hoB  de  m6me  Ütuai  ineoiiflolable 
de  yotre  absence;  neu  ma  peine  ne  finira  k  cet  ^gard  qtie 
lorsque  je  vous  rcverrai.  Le  temps  me  parait  triplemcnt  plus 
long  k  sV'coiiler  dopuis  (jiie  vous  ßtes  pjirti.  Je  coinpte  tous  les 
jüui's  sui'  mcä  düigtä  et  dans  ma.  tcte  coiubien  il  y  a  de  joui's 
de  moins  do  notre  Separation  et  je  trouve  quil  dcvrait  y  en 
avoir  d^ja  beaucoup  davaiitat^e;  alors  je  m'attriste  et  in'jü'flige. 
Je  suis  fort  inqiiictc  de  ee  ([UG  vous  ressentiez  toujniira  votre 
doule\ir  de  rliiimatisme,  j  cn  ai  parle  meme  e»^  matin  avec 
Stoerck,  qiii  me  prie  beaucoup  de  von«  dire,  mon  angc,  que 
vous  ne  negligiez  pas  h  vous  laire  frotter  le  soir  et  le  matin 
bien  fort  avec  l'onguent  qu  il  vous  a  donne.  Ne  Toublioz  pas 
je  yoaa  en  ooi^are^  car  ma  tranquülite  dopend  de  votre  ijonne 
santÄ,  Yum  sayeii  n  je  yoas  ahne.  Ensuite  Stoerck  voudrait 
aami  qae  vous  ayez  toujours  un  morceau  de  flanelle  de  o6t^ 
aar  U  poitrine.  Donnes-moi,  de  grficoi  bien  exactement  de  yoe 
nouvelles  aussi  k  oet  ^gard  poor  qae  je  sache  ai  oela  ya  mieax. 

Je  n'ai  paa  da  toot  pa  doimir  cette  nait;  mes  

yont  leor  tnun,  e'eat  an  pea  dtegrMle,  niaiB  je  yoadnis  bien 

le  doable  et  le  triple,  k  condition  qae  vous 
reyeniea  anprte  de  yotre  Woaerl.  Youa  4te0  chermant  de 
m'ayoir  tett  nne  ai  loBigae  lettre  de  Baab  et  j'admire  oomme 
k  chaqne  oocamon  yoos  yoos  empreeaea  k  fth«  ee  qae  yoas 
aayea  qni  me  fidt  plaisir,  Mon  ooeor  en  est  aoaai  Men  reeoit- 
naiaaant,  je  yoos  juru,  et  yoadrais  poayoir  troayer  aam  dea 
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ooeaaions  ponr  voua  prouver  quo  aon  principal  Init  et  aon  pluB 
gnmd  ddair  est  de  yoiu  satufaire  et  de  toiu  obliger.  Hier  je 
fos  ih  PAiigarteii  de  l'EmpeMar  oü  il  fiusait  fort  humide,  la 
poussiere  ^tait  horrible  pour  y  amver.  Aujourdlrai  je  dinerai 
au  petit  jardin  des  remparts  que  IW  ferme  &  cet  effet.  Rien 
ne  me  falt  plaisir,  je  vous  assure  ä  pr^ent,  que  vous  dtes 
parti  et  mon  chagrin  ä  cet  ^gard  ne  peut  se  disaiper.  Je  tous 
suis  partout  en  penste  et  au  moins  de  oette  &9on  je  Tojage 
aveo  Tous.  Aujourdlmi  j'al  ^crit  k  votre  möre  nne  fort  longue 
lettre  je  lui  dis  &  quel  point  vous  m'ayeE  toudhöe  en  par- 
tant  par  toutes  les  marqucs  sans  nombre  d'attentions  et  de 
regret  que  vous  m'avez  t<^ni()i<2;n('';  enHn  nombre  de  belle»  choses 
eucore,  raais  je  nc  vous  les  dls  pas,  piiisque  je  saia  que  Ics 
v^rites  de  cette  espeee  vous  iont  roiigir  et  blessent  votre 
modestie.  J  ai  auf^si  remerci^  ma  beüe-m6re  pour  les  bont^ 
qu'elle  a  de  vouloir  sc  charger  de  la  layette  de  raon  enfant 
mais  n'tti  paa  lait  seniblaiit  de  savoir  le  reste.  De  p^äen  donc, 
eher  mari,  ne  lui  dites  pas  dans  vos  Icttres  que  j'cn  suis  in- 
formee.  Je  vous  reiiiercie  mille  fnis  pcnir  les  gazcttes  de 
Colo^ne  que  vous  m'avez  envoye(is;  ou  a  soin  de  me  les 
u})pürter  exactement  ainsi  que  vous  l'avez  ordonne.  Ha  Majestd 
a  ccrit  Iiier  h  la  Couitesse  et  lu'a  fait  riKniiieur  de  s'mlormer 
de  ma  sante.  La  sienne  va  au  mieux,  mais  eile  compte  quitter 
Laxenbourg  aux  premiers  jours.  Etes-vous  content  de  B  . . . .  et 
n'avez^voas  pas  de  ddsagröment  en  route;  vous  me  comprenea, 
je  Yous  suis  si  attach^  que  je  ne  pourrais  penser  sans  peine 
que  Yous  eussiez  le  moindre  chagrin;  d'aiUeurs  vous  connaissez 
ma  discrdtion,  ainsi  vous  pouvez  tout  me  coniier  bardiment. 
Pour  moi  j'en  agirai  sdrement  aussi  de  m^e  ä  votre  ögard. 
Adieuy  eher  et  meiUeur  ami,  je  tous  embrasse  tendrement  en 
Idee  et  soupire  ardemment  apris  Theurenx  instant  de-  pouvoir 
le  faire  en  effet.  Conservez-moi  votre  pröcieuse  tendresse  et 
sojez  convaincu  que  ma  vie  finira  plutdt  que  Famour  et 
l'attachement  que  vous  a  vouö  jusqu'au  tombeau  votre .... 

1  tept.  —  eher  man,  mille  remercbnens  pour  votre  lettre 
de  Pest  que  j'ai  re^ue  ce  matin  avec  un  vrai  plaisir  comme 
tont  ce  qui  me  vient  de  vous.  Je  suis  tr^  charm^e  de  vous  y 
savoir  heureusement  arrivi,  mais  bien  &chöe  des  mauvais 
cbemins  que  vous  avea  eus.  J'avoue  que  je  cndns  que  plus 


186 


TOOfl  approcheres  de  Peterwardein  plus  ib  «enmt  gätes,  ce  qid 
m'inquiite  tm  peu  eraignant  qae  voub  ne  Teniex.  SiTous  pon- 
lez  k  moi  toyes  sür  aussi  qae  voiis'  etes  noa  pFemi^ne  et  derni^re 
pens^  pendttDi  la  jonniöe  et  que  je  sttis  oonstanmieiit  oooapie 
de  voos,  mon  meületir  ami.  Mes  voenx.  et  mee  pri^ree  Yont 
aooompagnent  et  j'oBe  me  flatter  qne  le  bon  Dien  daignem 
m'exaaoer  et  qu*il  yons  ramtoera  an  plus  t5t  iei  eil  parfiute 
aantö.  Que  voob  dtes  bon  d'avoir  voulti  m^eiiToyer  quelqae 
ehoee  de  Pest,  ma  reooimaiBsance  en  est  des  phiA  vivea  et 
c'est  tont  eomme  ri  je  FaraiB  re^a.  Je  mc  portc  toujours  de 

mdme;  mais  je  commence  k  m'habitaer  auz  et 

aox  insomnies;  11  faot  bien  faire  de  n^esaitö  vertu.  Mai«  une 
choae  ä  laqnelle  je  ne  puis  et  ne  pourrai  jaiaaui  me  fnre,  o*eet 
ä  TOtre  absence;  en  eflTet  eile  me  cbagrine  infiniment^  car  je 
▼ons  aime  au-dela  de  toute  expression  et  ne  puis  ötre  un  instant 
contente  eloignee  de  vous.  Je  savais  tl^jU  la  dangereuse  mahidie 
du  puuvre  Marechal  Iludik;  une  de  ses'filles  l'ayant  ccrit  a  la 
Coratesöe;  j'iivoue  c|u'en  mon  particulier  j'en  suis  au  desespoir 
et  je  d^sire  qu  on  luiissc  lo  tirer  d'affairc  )»uls(jue  c'est  im  si 
galant  et  digne  Ijojuuh?.  .I'hvuu»-  quf  je  It  .^niiiiaite  plus  (pie  j«? 
ne  l'esp^re,  vu  son  n^^e  et  h-s  clia^rins  (|n'il  a  (''jirniiVL'.s  en 
dernier  lieu  et  qui  iie  sout  miüeioent  taits  pmir  ifincttn'  la 
Santo.  Hier  je  dinai  au  petit  jardin  du  reuipart  ou  je  nie 
äuisi  promen^e  ass»  z  lonpftoTiips  rapres-midi;  ensnite  fallai  au 
Prater  en  Biroutch.  .)  ai  trouve  la  »alle  du  petit  jardin  jolimcnt 
peinte  en  arabesqne;  c'est,  je  vous  assure,  chaiTuant  et  dam  le 
goüt  de  mon  cabinet  de  toilette  d'ici;  voiis  serez  etonnö  quand 
VOUB  le  verrez.  II  y  a  beaucoup  de  flcurs  duiis  le  jardin  qui 
en  gent'Tal  est  fort  hien  entretenu.  Aujourd'liui  je  comptais 
aller  diner  au  BelTedere,  mais  j'en  suis  empdoh^  ear  il  pleut 
ä  veree,  de  sorte  que  je  ne  pourrai  pas  du  tout  aortir.  On 
n'aime  pae  qu'il  plenve  aujourd'hui,  car  c^est  St.  GiUea  un  joor 
de  remarques  on  pritend  que  Tautomme  ne  sera  paa  belle  du 
tont  et  qn'ü  pleuvra  longtempB.  Cela  aera  bien  flUsbeux  poiir 
moi  qui  doia  me  donner  du  mouTement  et  prendre  Tair.  BnaS' 
btlla  a  öcrit  bier  de  Lezenbourg  que  la  aant6  de  Sa  Majeat^ 
oontinue  k  aller  eomme  on  peut  le  d^siier.  Jeudi  apr^»<demaia 
r£mperear  ira  demeurer  b  Hetaendorf .  Adien^  eher  et  meiliear 
ami,  prenes  bien  garde  b  youa,  aimeE-mot  toi^ours  et  Bojea 
convaineii  da  la  yWe  et  inviolaUe  tendreaae  aveo  laquelle  je 
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Bms ....  P.  S.  Voici  denz  lettres,  que  meB  parents  m'ont 
charg^e  de  tob  faire  parvenir.  Celle  de  ma  m^re  6tait  oomme 
cela  Bans  dtre  fem^e^  ainsi  ne  cn)yez  pas  que  je  Taie  ouveite, 
je  n'ayaiB  jamais  eu  cette  indiBcr^tion. 

9  aept.  —  eher  et  meUleur  ami;  c^est  ma  plus  agrßable 
ooeapatioii  que  de  pouvmr  aa  moins  par  le  secours  de  la 
plume  mWtretenir  avec  voua.  Sans  doute  qu'elle  est  bien  faiUe 

quand  il  s'agit  d'exprimer  ce  que  l'on  sent;  c'est  ce  que  j'eprouve 
tous  les  jours  en  vous  eerivant  puisqu'il  m'est  unpossible  de 
VOU8  depeindre  assez  viveinont  ma  tondresse  a  votre  ^gard. 
Soyez-en  au  niuin«  bien  convaincu  ainsi  que  dos  rejsn^ts  intinis 
que  je  ressens  de  votre  absence.  II  m'est  bien  doiilmireux  d'fitre 
eloigncc  de  vous  et  je  no  puis  m'y  habituer  Umt  Je  vouh  cheris. 
Hier  8.1  Majeste  a  ecrit  a  la  Comtesse  que  nou»  devions  venir 
le  voir  k  Hetzendorf  011  diner  chez  Ini  co  qn'i!  trouve  mieux, 
aprös-demain  vendredi  ou  samedi;  <1r  surte  (jue  |)nur  niontrer 
mon  empressement  j'ai  choisi  le  veinli  Ii.  (junltju  a  vous  (a  qui 
je  peux  tout  dire  a  coeur  ouvert  nu  tiaut  ii  votre  diHor<^tion)  je 
dois  avouer  (jue  je  crains  bcaucoup  eette  partie,  vu  la  niauvaise 
Immeuur  de  rHuipereur  et  tont  ce  qu'on  a  eu  k  essuyer  les 
derniera  jours  a  Laxenbourg.  Vous  trouverez  que  je  n'ai  pas 
tort;  je  suis  deja  toute  embarrtwsee  d'avance,  quoique  sürement 
ma  consciense  soit  nette  et  que  je  n'aie  jias  la  momdr(>  ehose 
k  me  reprocher.  Pour  moi  qui  suis  timide  de  mon  naturel  je 
siiis  6Üre  que  je  le  serai  plus  que  jamais  avec  8a  Majeste,  avec 
laquelle  sans  cela  je  ne  puis  jamais  nie  mettre  a  Taise.  Encore 
une  chose,  juges  quHl  comraence  dejä  a  nous  tourmenter  pour 

aller  au  theätre,  tandis  qu'il  m'est  impossible,  vu  mes  

.  .  .  .  continuels,  de  m'exposer  k  me  donner  en  spectacle.  Le 
soir  je  ...  .  surtout  presque  k  chaque  instant.  Si  denc  je 
voulais  tAcher  de  me  retenir,  Stoerck  dit  que  je  me  ferais  un 
tris-grand  mal.  La  comtesse  le  lui  a  i/wit,  mais  oomme  il  a 
dijk  cela  en  tdte  je  suis  süre  qu'il  diia  que  ce  sont  des  gri- 
maees,  quoique  pourtant  tout  ce  qui  m*entoure  peut  rendre 
t^moignage  que  c^est  la  T^rit4.  Je  voudrais  bien  pouvoir  6tre 
un  peu  pluB  philosopEe,  surtout  dans  mon  ^t  j'en  aurais  besoin, 
mais  je  dois  avouer  que  oes  chicanes  m'affligent ;  car  an  moins 
quand  on  a  des  peines  on  voudrait  pouvoir  ^tre  tranquille,  mais 
avec  TEmpereur  il  y  a  tonjours  autre  chose.   Ce  qu*ü  y  a  de 
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ooDBokot  o*eBt  quo  je  suis  trfts-coiiTameae  qoe  son  ooenr  n*j  a 
nulle  parl^  c*eat  nniquement  sa  numi^  qui  est  dtegrtoble. 
Aujourdlrai  le  temps  s'^taat  remis  je  Tais  cU&er  «a  Belvedere. 
Hon  coeor  et  raes  penato  sont  tonjonrs  ayee  toqh^  eher  mari, 
car  peiBonne  ne  eanndt  Tm»  dtre  plus  attach^  qne  mot 
ScUosneck  est  ehes  nol  pendant  que  je  yoqs  4criB^  nons  ne 
£uBooi  qne  parliar  de  Yoniy  il  m%  bien  qa'fl  ne  peat  me  fiiire 
de  plnB  grand  ploisir.  Adieti|  mon  eher  coeur,  je  votis  embrasse 
tendrement,  voufl  conjure  de  penser  souvent  ä  moi  et  de  me 
croire  .... 


2  sopt.,  a  7  heures  du  Boir.  -  Cher  mari^  quoic^nc  j'aie 
eu  1h  Hutisfaction  vous  eerire  uujourdhui  je  ne  puis  voir 
partir  ce  cadet,  sans  h  vhav^vr  an  moins  de  quelques  li^es 
pour  vous.  8i  j'ui  Jamals  cnvie  quclqne  chosc  o'cst  assurement 
le  bonheur  qn'il  a  d*o»er  aller  aupr^s  de  vous.  Pourquoi  nv 
wiis-je  pas  k  sa  place!  Je  suis  toujours  bien  triste  et  affligee 
de  Totre  d^part,  et  il  m'cst  impossible  de  me  faire  raison  ä  cet 
^gard,  ce  qui  doit  vous  prouver  ä  quel  point  je  vous  suis  tendre- 
ment  attachöe.  Je  toiib  envoie  par  1a  m^me  occanon  des  con- 
fitures  que  je  vous  ai  promises  ddsinuit  «eulement  qa'elles  eoient 
de  Totre  go^  et  qa'eu  les  mangeant  vons  vous  souvcniez  de 
moL  Si  qaelqne  aatre  ohose  peut  vous  conTenir  d'ici,  faites-moi, 
je  Toua  en  prie,  votre  oommissionnaire  k  eet  igard.  J'ai  parl6 
an  cadet  mei-mdme  poor  qa*U  pniaae  yons  dire  qii*il  m'a  t^e. 
Adien,  mon  eher  ami,  Tona  ne  aannea  croire  eomhien  j'ai  le 
ooenr  gros  de  voir  qnelqn'iin  aller  Ten  Tons  et  moi  de  devoir 
Tester  ici.  Ne  m'otiÜiea  pas  et  oroyes  qne  je  snia  et  send  . . . 

3  aept.  —  Cher  et  meilleur  ami,  e'est  sana  eontredit  la 
meilleure  henre  de  ma  joumde  qne  oette  je  toub  ^eris;  poor 
nn  moment  au  moins  je  me  fSmne  la  doQoe  iUnnan  de  ▼ona 

parier  et  cette  idic  m'est  une  petite  consolation.   En  effist  j'en 

ai  bcsoin,  etant  toujours  inconsolablc  de  votre  absenoe.  «Tai 
souvent  cru  qu'k  la  longue  on  s'habituo  Ii  tont,  mais  je  reviens 
a  present  de  cette  idee,  puisque  je  vois  pat  uia  triste  experience 
qu'il  me  serait  iinpu&sible  de  me  faire  a  etre  iSloi^^e  de  vous. 
Je  ne  puis  plus  parier  de  bonheAu*  quand  jo  ue  suis  pas  avec 
mon  adorable  inari,  puisqu«*  rVst  Ini  qui  f'oniie  le  mien.  Je 
souhaite  mille  fois  au  moins  par  joui*  (^ue  vous  pensie^s  seulement 


Digitized  by  Google 


189 


U  moitii  de  fois  aatant  k  moi  quo  je  pense  k  vous,  car  alors 
il  ne  me  resterait  rien  k  disirer  de  ce  oötö-lk.  Aujourd'hni  il 
y  a  hait  jours  quo  vona  m^aves  quitt^;  qa*iU  m'ont  para  longs! 
et  combien  ce  aottvenir  m'est-il  douloureuz!  Dieu  yeiiille  vam 
ramener  bientdt  c*est  ce  dont  je  le  prie  jonmellemeiit  avec  la 
plua  Yive  ferveur,  car  rien  ne  pent  Egaler  ma  tendresse  pour 
vouB  et  la  peine  que  j'dprouve  de  votre  absence.  Ma  aanti  ya 
toujoura  de  mime.  Lo  sommeil  et  Fappötit  ne  yeulent  pas 
revenir.  J'ai  rega  one  charmante  lettre  de  ma  cböre  belle-mire 
ce  matuiy  eile  me  comble  de  bontös  et  da  plua  vif  int^röt  ponr 
ma  Bitnationy  aiUBt  j  suU-je  des  plna  Bensibles.  Votre  Mre 
Ferdinand  m*a  anasi  Icrit,  U  me  remercic  pour  rop<^ra  „Aznr'' 
que  je  Itti  ai  envoy^.  Hier  on  a  re^u  ici  la  ncniTelle  d'un 
avantage  considSrable  qne  le  Q^n^ral  Clerfayt  a  remporti  sur 
les  Turcs  ä  Schupanek;  600  Turcs  sont  restös  sur  la  place  et 
ü  a  pris  quantite  de  chariots  de  munition  et  plusieurs  drapeaiix. 
Ccst  uiu!  bioii  bonnc  cho.se.  Je  crois  qu'on  na  paa  eucore  au 
justc!  tous  Ifs  d«  tails  de  cette  affair«.  Le  Mareehal  Hadik  va, 
grace  a  Dien,  mitnix  et  le  29  il  a  ctc  en  cUit  d'ctru  transportej 
on  croit  quil  anivera  ici  le  10  ou  le  11  de  ce  mois;  j'avouo 
qne  je  seraib  eiu-hantde  s'il  jxMit  se  remettre  i'iitiöreinent.  La 
sentiuelle  qm  est  devant  la  ( nand'-Garde  ici  a  eu  le  malbeur 
d'avoir  un  fusil  charge  qui  est  parti  en  rair;  heureusement  il 
n'a  hiu  ])rrsünii('.  ( 'da  est  arrive  il  y  a  un  moment.  L'Euqjereur 
qui  HP  ]>ort(;  a  nu  rveillc  va  eet  aprcs-midi  8'<itablir  k  Hetzendorf 
et  demaiii  j  y  irai  diiior.  Adieu,  eher  ami,  je  voub  aimo  et  voua 
embrasse  tendrement .... 


4  sept.  —  eher  et  incomparable  mari,  ma  joie  a  it&  des 
plus  grandes  en  recevant  hier  votre  lettre  de  Hallas  d'autaut 
plns  que  je  ne  pouvais  pas  m'attcndre  d'en  avoir  de  cet  endroit. 
Je  snis  trkt  charmöe  de  votre  bonne  santÄ,  mais  fj|ch<5e  de  ce 
qne  vous  ayez  trouv6  de  si  mauTaia  chemins,  puisque  cela  doit 
&tiguer  davantage.  A  präsent  vous  serez  depoia  longteinps  k 
Feterwardein;  j'espöre  de  recevoir  de  vos  lettrea  samedi  qui 
mVnnonceront  votre  heurense  arriv^e.  Je  suis  continuellcment 
en  id^e  avec  vous,  c'eat  mon  unique  conaolation.  J'irai  tout  ä 
rhenre  diner  k  Hetzendorf;  j'avoue  qne  je  suis  un  peu  em- 
bairasBie,  yooa  connaiaaez  ma.timidit^.  Hier  je  dSnai  an  petit 
janÜn  du  rempart,  comme  la  joumie  dtait  fort  belle,  et  qu'on 


ido 

veut  absolument  que  je  sois  beaucoup  a  1  air^  ensuite  je  fti»  au 
Prater  svec  la  Comtesee.  II  ny  avait  que  tr^8-peu  de  mcmde, 
ce  qui  est  dautant  ploB  ^tonnant  qne  c'etait  jour  de  feu 
d'artifioe^  car  8tuwer  en  «  donne  un  qui  s'appeUit  Tarbre  de 
XHane.  Je  ne  saia  paa  enoore  s'ii  itait  beao.  Pardon  ^  eher 
mari,  si  je  ne  vons  en  dia  paa  davantage  pour  aujriurcDiui,  maia 
je  doia  partir  et  ne  lachant  pas  qnaod  je  revieadrai  j'ai  paar 
qii*il  ne  «oit  plus  tempt  d'^eriie,  de  sorte  que  j'ai  mieux  ainA 
ne  vous  ^crire  qufi  quelques  ligues  que  de  m'eiqpOBer  k  ne  paa 
Toua  toire  du  tout  Pour  ma  sant^  je  ne  tous  en  parie  pas^ 
oar  je  devaJa  toajours  dire  la  mdme  chose.  Adieu^  mon  ange, 
aimes-moi  autant  que  je  yous  aime,  c'est  le  yoen  aident  de 
oelle  qui  vivra  et  mounra  avec  la  plus  vhre  tendresse  votre . . . 

B  W9pt,  —  eher  et  meilleur  ami,  jo  m^attendais  Ii  reoevoir 
de  TOS  nourelles  aujourd'hui  de  Peterwaidein  et  jusqu'ä  prtenft 
k  mon  plus  grand  regret  je  n'en  ai  pouit  eooore  oe  qui  m'affl^ 

quoique  peut-etre  cet  aprcs-midi  les  lettre»  pcuvent  arriver, 
mais  toujourß  elles  tardent  ti-op  a  mon  iiupatieiice.  3Ies  jjons^es 
sont  cuntiuuellement  fixees  vcrs  vous,  car  rien  ne  peiit  ejz^ak'r 
ma  tendresse  k  votre  egard.  Je  fu»  hier  a  Hetzendorf  pour 
diner  ainsJ  quo  je  von»  le  marquai  <lans  iiia  pret'vdente.  Sa 
Majcste  noU!>  r»'(;ut  Irrs-bien  et  me  dit  meme  quo  jo  pouvais 
y  venir  diner  (|iiai)cl  jt;  v(»ulais.  pourvn  qu'il  le  Bache  le  matin 
ou  la  veille,  ot  quo  pour  liii  t'aiie  vit^itf  j  etais  anssi  la  mnitresse 
de  ie  faire  aussi  souvent  que  j  en  auruU  euvie  si  meme  il  ne 
le  sait  pas  davauce.  Au  coraraencetnent  je  fus  un  peu  em- 
bairass^e,  duos  apr^  je  fus  plus  a  laise.  Nous  y  sommes 
restto  jusqu*ä  dnq  heitres  et  demie  de  lapr^s-midi  et  aTons 
beaucoup  promr^no  avec  Sa  Majeatö  que  j'ai  trouY^  fort  bien 
de  sante.  Elle  se  plaint  un  peu  d'un  riiumatisme  ä  l'^panle  et 
quoique  rEmperenr  ne  trouYe  pas  sa  poitrine  encore  trop  d^ 
ga^e  je  dois  avouer  que  de  ce  odti^lä  aussi  je  troure  un  ehange- 
ment  »Tantageux  ne  Tayanl  pretque  pas  entendu  toosser.  La 
plaie  est  qu^  guMe  et  daas  six  jours  on  ne  sera  plus  oUig6 
de  le  panser  du  tout  Sa  Higeat^  m'a  demandä  si  j'avais  de 
▼oa  nouToUes  de  Peterwaidein,  j'ai  dit  que  non,  mats  je  me 
flattaii  d'en  reoevoir  anjourdliui,  oe  qu'il  a  trouTe  tr&s-prohable* 
n  m'a  dit  que  le  11  les  troupes  s*assemhlaient  pour  le  sißge 
de  Belgrad,  ce  qui  m'a  &it  trembler,  cnugnant  tant  que  youa 
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ne  aoy«B  ezpoB^.  De  grftce,  tenesHiiid  parole  «i  ne  risquez 
nen;  songes  qne  je  na  vis  qn'en  toob  et  qae  s'il  too»  «mv«ik 
U  moindre  ohöee  je  serais  hoct  de  moi;  conservez-Toiis  dooe 
povr  Tolre  panvre  femme  qni  Y<im  «ime  mille  fok  pli»  qu'eUe 
milme*  CoUoredo  est  amv^  hier;  U  «ort  dm  Tuistaiit  de  ofaes 
moi  et  m'»  be«acoap  prii  de  le  mettre  k  yw  piedi.  New 
«von«  preaque  toujoun  parl6  de  youb,  ameim  dieoom  ne 
m'^tent  pliu  eher  que  ceEui'Uu  Adieui  eher  maxi,  reveaes 
faientdl^  ear  je  snu  Inoomolable  de  yme  ^oign^e  de  yoiu^ 
^  eimes-iiioi  toi^eiue  et  soyez  conrära  du  yif  el  tendre  Attache- 
laent  de  oelle  qoi  voae  emlwasae  et  le  dü . . . . 

6  sept.  —  eher  mari,  je  suis  dans  Ics  pliui  vives  in- 
quietudes  ri  voti-«-  egard,  lii<*r  dcjk  j'ai  attendu  tonte  la  journee 
de  vus  M(»uv«  llfs  nV'ii  ai  point  re9U,  nom  voici  a  anjfmrd  liui 
et  je  n'en  ai  pas  non  |»lti>;  Je  ne  »ais  (ju  imagiiicr  rrai^^naiit 
heancoup  que  vous  in-  sojez  inaladr  oii  qne  voiis  ayoz  «'U 
(pi -  Ittu«'  accident.  ('es  idros  m'ai'tiigeijt  iüliiiiint'nt.  Dit-u  veuille 
exaucor  mes  vrx-ux  rt  jxmr  lors  je  serai  Mentot  ürvr  de  nies 
angoisses  en  apprenant  que  vous  vous  portez  bit-n  cc  (juc  je 
ddsire  avec  la  plus  vive  ardeur.  Vou»  me  pardonnerez,  si  ma 
lettre  est  fort  courte  aujourd'hui,  mais  j'ai  une  rage  de  dente 
inoiile  depnis  hier  qui  me  fait  tant  soufirir  que  je  ne  utis  pae 
tn^  ecrire  comme  11  faut.  Oa  dit  que  c'est  aussi  une  enite  de 
mon  H&t.  II  faat  done  «'armer  de  patienoe.  Donnei-moi^  de 
ghUie^  bien  r^guliAreinent  de  tob  nouvelles  ainei  qoe  toub  me 
Fayes  pranus  et  croyes-moi  ponr  la  vie  Mm»  jatnaia  Tarier 
Totra  ■  •  •  • 

7  wegL  —  eher  man,  enfin  j'ai  re9a  hier  apris-nudi  yetre 
lettre  de  Peterwardein  aprte  laquelle  j'attendaia  a^eo  uae  ü 
vhn  impatience*  Je  toiu  en  fais  nulle  et  mille  remerfilmene 
ainai  que  pour  lee  pienvee  ei  toucbante»  qoe  vom  m*y  donnea 
eiic<Mre  de  Totre  tendreeee  et  des  regrete  qoe  Tons  6proii¥eB 
d'ttre  ^oigne  de  moL  Mon  ooeur  y  est  plua  seneible  qn'fl  ne 
peot  Texprimer  et  vous  porto  le  plus  vif  retour.  £n  lisant  voi 
lettres  je  ne  puis  m'empeehcr  de  pleurer,  tant  de  joie  de  voir 
que  vous  ne  m'oublic/,  pas  et  que  vous  m'ainiez  toujoun^,  que 
de  peine  de  votre  al»i*ence  qui  m  aüecte  toujours  douloiirruHe- 
menL    Diou  soit  mille  foLs  luue  que  votre  saute  cat  bt>uue| 


Digitized  by  Google 


192 


ponrvu  qae  oda  eontiniie  uuRf  je  ne  com  de  prier  pour 
eda  abisi  qite  peiir  Tolra  prAcneuee  oenjuvralioii  et  prempt 
retour.  Je  deie  tous  avoner  qne  tofne  les  af^nte  qni  ee  fimt 
poor  Belgrad 

k  oe  n^ge.  Poor  tont  an  mende,  e&oofe  ane  firis  tenea^moi 
■eolemeDt  peroie  et  ne  rioquea  liea;  songea  qae  yoob  dlea  toot 
pomr  mm  et  qae  riea  ne  peat  voae  remplaoer  k  mee  jeax  veas 
aimaat  ao-ddk  de  FexpraBBioB.  A  präsent  je  ne  peux  presque 
plos  aveir  de  tnmqailEM  Toas  neluHil  ezpesd.  Ma  euit6  Ta  de 
m^e,  j'ai  des  manx  de  denls  qvi  me  feat  sooffirir  llmpossiMe.  , 
Mais  on  me  d^end  d'^crire  beaaeoap,  ce  qni  est  an  aatre 
martyrt'  jjour  moi  ayant  tant  et  tant  de  choses  a  vorn  dire, 
quo  je  ue  voudrais  jamais  tinir.  Avec  cela  je  dois  poui  t.iat 
prendre  l'air  et  raeme  aller  diner  k  Hetzendorf,  i  Kiiipt  reur 
ni'ayant  iiivit«'t',  Vous  jugez  hicn  que  cel»  ne  m'est  gucre 
ügrealjle,  ('üiiit  si  soutfrant*'  aiij«>iinl hui.  On  me  grondc  de  ce 
qne  j  t'cris  tant,  il  faui  tloüc  boii  j^nre  mal  ^n-  qne  je  tiius.»«-,  j'en 
8uis  au  descspoir.  Nt;  in  «»iihliez  paa,  eher  uiari,  tt  coutinuez,  je 
vous  »'11  prie,  a  m  ecrire  de  m  jolies  lonj^ief  lettre«,  car  elles 
me  t'ont  le  plus  grand  plaisir  et  sont  mon  unique  consolatioii 
doign^  de  Toos.  Je  vooa  embiawe  biea  tendrement  et  sab... 

8  sept.  —  Oher  et  inoomparable  ami,  j'espersis  hier  pen- 
dant  toute  la  jeom^  de  recevoir  de  Toa  lettaras,  ear  toob 
sadiaat  k  Peterwaidein  je  m^imagmais  qae  Yom  oommenoeriea 
k  poQiveir  m'teire  ioas  ks  jeors,  mais  je  me  sais  Tae  tampi» 
daiiB  mon  attentei  n'ayant  pas  rs^a  le  moindre  peüt  msot  de 
volre  pert,  oe  ipn  me  tut  aae  mie  peine.  Peat^dtre  smi-je 
phui  lieareaae  anjoard'hai,  nuis  j'avone  que  je  sersi  biea  aise 
quand  V0Q8  serea  ane  fois  ea  place  poor  sa^oir  plus  regoli&re- 
ment  de  ves  nouvelles  qai  me  tiennent  si  ▼Tvemeat  )i  eoear« 
Depais  ce  matin  j'ai  un  pea  moins  mal  aoz  deati^  mais  Ider 
et  la  aalt  j'ai  encofc  beaacoap  scaffsit  des  dcalears  viaiment 
inoules.  Diea  ▼eaille  m'en  äiStnet  k  l'avei^,  k  la  longae  oda 
ne  serait  pas  soutenable.  C'est  dr61e,  c'^tait  comme  une  esp^ee 
de  rhumatisme  qiii  sV-st  jcte  vSiir  les  dents.  car  la  ohaleur  du 
Iii  me  souIageaiL  uiiiquement,  au  Heu  (jue  quand  c'est  un  mal 
de  dents  ordinaire,  on  ne  peut  pa^  y  rester.  Qua.nt  au  reste, 
nia  sante  va  t  liours  de  m^me.  Hier  iious  avons  dine  a  llet^en- 
doii,  j  ai  trouve  i  Jcjnpereur  bien  poitant  k  un  peu  d  eurouement 
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jirta.  n  a  4t4  aonvent  quMÜon  de  toos  et  j'ai  dit  bemeoup, 
beauconp  de  mal  de  vous,  eher  mtady  oe  qae  voiit  croires 
üuulemeiit  saehant  combien  je  rm»  aime.  Xe  vieoB  d'aToir  du 
Blonde:  renyoj4  de  Fniaie  qui  part  poor  Beriin  et  que  neos 
aorons  k  bonheur  de  r«?oir  k  ce  qa'U  m'a  dit  an  mois  de 
döcembroi  le  Cardinal  Bfigazsi  et  le  Prince  de  Paisan,  qni  a 
refu  le  Berret  de  CSardinal  aujourd*hui  de  ses  maiiia.  Kons 
vlüyoub  pas  pn  nons  promener  hier  aT6o  Sa  Majest«,  puisqa'U 
a  piv  tonte  l  api  es-^^.  Je  ne  fiua  qne  penser  k  vou«,  mon 
ange,  voob  fttes  conCinneliefnent  prösent  k  mes  yenx  et  oela 
jamais  eana  reuentir  la  plnt  vire  petne  de  Totre  absenoe.  J'ai 
bien  arderament  la  St.  Vierge  ce  matin  de  vous  prot^ger 
et  de  VOU8  d^livrer  de  tout  accident  quelconque,  j'espere  qu'elle 
luexauceni,  luais  je  ne  puis  ct'jMMulaiit  pas  ilisc-onvciiir  que  ce 
si^e  de  Belgrad  ine  fait  bieu  peur  et  me  duiine  de  furieuäes 
inqui^tudes.   Je  vom  embraääe  .... 

9  sept.  —  Cher  et  meilleur  aini,  apre;<  des  iiupiietiule.-* 
iaouies  flniss  Icaquelles  j'ai  ^te  jieiulant  deux  joiirs  ji'ayant  [)as 
la  inoindre  nouvelle  de  votre  part  je  vieiis  de  reeevoir  avec  la 
plus  grande  joie  trois  de  vos  lettres  a  la  fdis  du  2,  H  et 
4  sept.^  je  V0U8  en  fais  les  plus  tendres  remerciraens  et  peux 
Toua  aTOuer  que  leur  contenu  m'a  bien  touch^  et  atteudiie 
rien  ne  m'ötant  plns  pröoienx  au  monde  que  votre  souvenir  et 
la  tendresae  que  yons  me  t^moignea.  Hon  ooenr  eent  sürement 
U  mftnir'  choae  k  votre  ^gard^  eejes  en  persoadS,  et  je  voos 
atme  luille  et  mille  fois  plus  qne  moi-m^ine  et  tout  oe  qoi 
eziete.  Jugez  de  la  n^ligenee  de  la  poete  d'ici;  au  lien  de 
m*enToyer  mee  lettree  ik  lei  gardent  Ut;  la  Dnrieox  venait 
d'en  reoeyoir  nne  de  Boniigeois  aiuai  de  Banoiae  et  mois  je 
n'en  avaie  point,  ce  qni  me  cansait  le»  plus  vives  aogoisses; 
touit4*coup  je  die  il  faut  abeolument  que  j'envoie  k  la  poste; 
un  de  mes  gens  y  va  et  me  nq>porte  tos  trois  lettres,  cela 
n'est  en  y^rit^  pas  permis,  aussi  je  le  leur  ai  bien  &it  dire  et 
ponr  que  eela  n'anrive  plus  dor^navant  j'y  envemd  ton*  les 
matins.  II  fisut  qu*il  y  ait  aussi  quelque  nögligencc  pareiUe  1k> 
baB,  car  sans  cela  Tons  deviiez  d^jk  avoir  re9u  beancoup  plus 
de  mes  lettres,  mon  angc,  n'ayant  pas  manque  nn  «eul  jour  de 
VOU8  ^crire  (mcme  un  jour  deux  fois,  parce  que  j'ai  voulu  aussi 
vous  doimer  de  mes  uouvelles  par  le  Cadct).  Je  vou»  marque 
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mI*  ifin  quo  Tons  pmBsieT;  fnire  tos  pcrqnudtioiiB  ä  cet  ^gard, 
piüsque  vous  pouvex  d'abord  Toir,  si  le  datee  se  atuTeot  et  jnger 
d'aprte  eela>       vous  en  manqae  on  non.  La  eonfianee  qne 
voiifl  me  marqnes  m'ost  Incn  di^y  anwi  poQTes-TOiit  Mre  idr 
que  je  ii*ea  abuerai  jamaiB^  tout  ce  que  vous  me  ditc»  !«nr 
les  diffiooltte  qni  se  renoontxent  i  Tigard  du  ü<kgß  de  Bei* 
grad  est  bien  afffigeant,  car  de  cette  manidre  je  omi^ola  trts* 
bien  que  oela  ne  r6u88ura  janaia  an  oontnure  que  Ton  ii*en 
retirera  qne  de  la  honte.  Le  pauvre  Uai^olial  me  fait  anam 
beanooup  de  peine  craignant  que  aa  vkM  n'ea  seit  la  yictbne; 
&itea-lm,  de  grftce,  bien  dea  oompUmena  de  ma  part.  Je  peax 
aittoent  me  fignrar  eombien  Totre  aitaatiou  doH  toe  deiagrö- 
able  de  ne  voir  que  dea  mecontena  el  de  devotr  fiure  aemblaat 
dapprouyer^  ce  que  Ton  ne  peiue  paa  dtre  bien^  soyea  sdr  que 
je  suis  souvent  et  tres-sonvent  bien  affiectde  en  pensant  k  toub, 
eher  mari,  et  que  je  voudrais  au  moins  pouvoir  ötre  aupr^ 
de  YüUä  poiir  vous  soiiluf^cr,  uii  ce  que  vou-  me  piirleriez  süre- 
ment  a  cotnir  ouvert  et  que  c'est  Ik  une  gründe  consolation. 
La  ((uautite  »le  malades  qu'il  y  a  k  Tarra^e  mf  fait  craiiuljo 
auötii  infiniment  pour  vous;  au  iioui  de  Dieu  ayez  bon  soin  de 
votre  santf^;  ne  negligez  riou  poui-  ccla  et  snrtout  n'allez  ]ias 
Sans  necessitV'  daus  les  hopitaux;  avec  la  eliahnu   que  vous 
eprouvez   il  y   aurait  tout  h    craindre  <jue   vous  n'attrappiez 
queique  maladie.  Jugez,  ce  qui  en  serait  de  nioi  qui  vous  suis 
tendrement  attaeh^e!  Ma  santä  va  toujours  de  meme,  mais  les 
terribles  rnaux  de  dents  vont  niieux.    L'£mpereur  se  porte  h 
menreille^  a  ^te  hier  dtner  k  Sob^nbnmn  et  quoiqu'ü  £uBait 
un  temps  fort  humide ,  s'est  promene  5  benres  de  suite  et  a 
M  daoB  tout  le  bätiment.  Poorvu  qu'il  ne  8e  gÄte  paa  derecbe^ 
ear  k  prteent  vnunent  il  est  en  chemin  de  parfiute  eoiiTales- 
oenee.   Je  oommcnccrai  daiia  peu  de  jours  un  ouwage  pour 
voua  qua  j'oee  me  flalter  voua  fera  phuair,  mais  Toua  ne  Paares 
qoik  Totra  retour  ioi;  rerenes  done  btentOt,  ober  mari,  ear  je 
voua  attenda  avec  une  impatieaee  tout^fiut  dämeaur^.  Hon 
Dieu  que  le  temps  me  parait  long  quand  vunt  n'ltea  paa  ici 
et  que  tout  me  pandt  trifte,  bnu^ue  je  ne  youa  vota  paa;  o'eat  ee 
que  j'cproove  k  ehaque  inatant,  oar  je  ne  puia  me  oonaoier  de 
▼otre  abeenee,  voua  connaiasea  mon  eoeur,  ainai  Toua  n'en 
douterea  paa.  Donnes-moi  toujoura  de  bien  b<mnea  et  röguli^rea 
nouveUea  de  votre  part,  car  c'eat  Ik  Funique  choae  qui  peut 
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me  haxe  snpporter  ma  peine  d'dtre  Böparöe  de  toizb.  Je  rom 
6crirai  enoore  oe  eoir  por  le  Caphaine  Geoige  qni  pari  ponr 
ram^  et  qni  est  reim  demander  mes  ordres;  voob  Toyea  cpie 
Je  ne  n^^ige  aaenne  o^easioiiy  je  pim  rav»  redire  oombien 
je  V0118  alme.  Je  yoaa  embrawe  tendrement  .  .  . 

Ttane  0  aopt,  —  dier  et  mcomparable  mari,  le  Capi- 
tame  Georg  6tant  veaxt  m*avertir  qa'ü  partait  pour  Farm^e,  je 
ne  pcuB  n^liger  une  aiuei  boime  oocasion  de  me  rappeler  h 
▼otre  eher  BoaTenir,  quoique  cependant  je  tovs  aie  dejk  ^ciit 
oe  roaün  par  la  poste.  Ce  sont  mes  meilleurs  moraena  que 
ceux,  oü  je  puis  au  moins  par  le  secours  de  la  plume  m'ontre- 
tenir  avec  vous;  aussi  je  chcrche  a  1«  faire  le  phw  souvcnt  quo 
je  penx.  Je  charge  en  möme  temps  Georg  <1  uii  j^iquet  pour 
vous  contenant  du  froniage  *hi  (ürnyere  qni  rst  justpiiicnt 
arriv6  h  temp»,  pour  quo  Je  piiissc  vuu«*  reiivovt  r:  je  v(»u8 
prie  cV<'n  donner  aussi  h  Tjiiiiilx'iii  de  nia  part,  car  jü  Baib  qu'!! 
raiiHO.  Je  110  desirc*  ri<'n  de  })lus  qiie  vonn  le  trouvifz  Ixm, 
quoique  je  u'aie  pus  ete  tout-a-iait  aussi  i-oiitcnte  de  eeliii  ei 
que  de  eeux  ({u'ori  ni'a  vnvnyi^s  le.s  autreö  foia;  je  erois  que 
j  en  suis  en  partie  cause  ayant  beaucoup  press^,  pour  qu'on 
me  l'envoie  vite,  ainsi  on  m'aura  eavoy^  le  premier  qu'on  aura 
trou'?^  Bans  se  donner  tMit  de  p«ne  pour  le  choisir.  Si  antre 
ehoBe  peut  vous  oonTenir  d'ici,  de  grAce,  6ortvei-Ie*inoi  et 
■oyez  sOr  du  plaiair  que  j*aiini  k  toub  le  £iire  parvenir.  Je 
ne  fak  qne  penser  k  toob  sana  cesse  et  ma  donleur  eet  ton- 
jours  faien  viye  de  votre  absenoe.  Adieo,  eher  man  •  .  . 

■  ■  ■  ■    — -  t 

10  ■epfew  —  eher  et  moomparable  man,  hier  c*4toit  yeri- 
tablement  an  jonr  henrenx  ponr  moi,  oar  j'ai  enisore  re9n  nne 
qnatriime  lettee  de  votre  püi  dn  6,  eile  m'a  fiut  eomme  tontee 
Celles  que  je  re^is  de  tohb  le  pln»  senaible  plaiBir,  car  il  est 
impoBBible  de  Tons  aimer  et  ch4rtr  plns  viTement  que  moi 
Toigoani  je  mm  en  peniies  anprie  de  yo«u  et  BonTent  la  plu- 
part  da  temps  je  paBse  mes  noita  en  songeant  k  vona;  qaand 
je  penae  ao  siege  de  Belgrad  et  anx  riaqaea  qae  voua  ooorreS) 
je  ne  puis  paa  dormir  an  inatant,  tant  je  boIb  agit6e  et  tani  je 
me  trouve  malheureuse  de  ne  pas  etre  aupres  de  celui  qui  seul 
iait  le  boiilieur  de  ma  vie.  La  chaleur  (]ue  vous  eprouvez 
m'inqui^te  beaucoup  craignaut  que  vous  ne  toinbiez  auH»i  ii  la 
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fin  malade.  Prenez  bien  garde  k  YonBf  je  vous  en  conjure  in- 
stamroent;  car  ai  ma  conservation  vous  est  ch^re,  songez  qu'elle 
est  iiiseparuhli'  dv  la  v(»tre.    Je  vous  envoie  {nr.un  ceci  reste 
entre  nous,  cai'  dans  le  nialheurt'ux  siucle,  oü  iioug  vivons,  on 
ridiculise  tout  ce  qui  est  affaire  de  devotion)  une  iinage  d  une 
Ste  Vierge  de  Ratiöbnnnc ,  eu  L-u^ut  lle  j'ai  inie  devotion  parti- 
culi^re;  promettez-niui ,   eher  niari,  de  la  portor  toiijours  siir 
vons  et  diteb-lui  un  sciil  l'ater  et  Ave  tous  ies  jours ,  alore 
j'eöperc  j)his  qiic  janiais  (jii'll  nc  von«  arnvora  rien  et  que  par 
8on  interceösion  vous  sercz  pr^scrve  de  tout  iacheux  accident. 
La  8ant6  de  1  Erapereur  va  k  merveille,  et  Stoerck  m  a  dit 
lai»m4me  ce  matin  qu'il  ne  peut  4tro  mieux.  U  a  re9u  un  pr6- 
gent  süperbe  de  Sa  Majest^  k  cause  de  8a  gaMaon:  une  trto- 
belle  bägae  <-t  12.(X)0  fl,;  j'entcnds  que  les  autres  EscaUpei 
ont  re^a  ansei  des  bagaes^  mak  jiisqn*!^  präsent  je  n'ai  pas  pa 
apprendre,  ce  qii'ils  ont  eu  en  ai|;ent.  IMa  que  je  U  sanrai 
je  TOos  r^crirai.   II  est  juste  que  TEmpereur  les  ricompenM 
Men,  ear  ÜB  ont  en  dee  eoias  mfima  de  lui  et  atuwi  noDoihre 
d'angoiflBes  ^  ipiouver  pendaat  tont  le  tempi  de  m  maladie. 
Hier  je  fbs  poiir  la  premi^re  foü  an  imtani  aa  thÄfttrey  oü 
on  donnait  „Varbre  de  Diane^^  et  cela  poor  contenter  l'ESmpe- 
renr  et  Ini  iaire  Toir  qa'ü  n*y  a  jatsais  de  grimaoe  dana  mon 
fait,  lonque  je  ne  faie  pas  teile  ou  teile  ehoAe;  la  clialear  j 
ittai  ineontenable  et  je  dns  m*en  aller  tout  de  enite  apr^  le 
Premier  acte.  Je  vous  envoie  ici  une  relation  que  le  IVinae 
GallitEin  noiu  a  donn^  d'ane  aflaire  tr^e-importante  des  Rosses 
sor  les  Sn^dois  m'fanaginaat  Men  que  cela  toub  fern  plaisir. 
Aujourd'hui  nous  allons  voir  l'Empereur  aprös-midi  k  Hetzen- 
dorf. Oh  quelle  serait  ma  Joie,  si  plutot  je  pouvaia  voler  vers 
vous!    Revenez  bientot,  c^r  je  vous  attends  a  bras  ouverts, 
etaiit  iuconsolable  de  votrc  absence.  Ne  ra'oubliez  pas  en  atten- 
dant  ...    P.  S.  Schlosncck  a        liier  che/  inoi.  je  lui  ai  de- 
mand^,  s'il  avait  dcja  re^u  de  voa  uouvolli's,  niais  li  nin  dit  que 
non.  0  vous  est  bien  attach^  et  ne  peut  sc  faire  a  votre  depart. 

U  sept.  —  eher  et  estiinahlc  inari ,  j'ai  n-t^u  co  matin 
avec  le  plus  g^rand  et  !e  plus  scnsiblo  j)laisir  votre  lettre  du  6 
et  suis  bien  contente  d'y  voir  que  vous  continuez  k  etre  bien 
])ortaQt  Dieu  veuille  que  vous  puissiez  toujour»  me  donner  nne 
aussi  oonstante  nouvelie,  car  rien  n'est  plus  pri6oieux  k  mon 
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eoenr  quo  Totre  wnt^  et  yotre  oonsemüon.  Je  me  porte  comme 
cela  peat  dtre,  tu  moa  4tat  Je  exd»  trop  occap4e  de  toob  et 
des  dangen  qae  Yom  alles  conrir,  poor  m'ötomier  de  ne  pae 
donnir;  cela  est  fort  naturel,  car  ce  aont  des  idte  trdp  tristes 
poor  donner  du  sommeü,  mais  qui  sont  tr&s  faites  poor  le 
rayir.  Je  m'en  aper^ois  aussi,  car  toate  la  nnit  je  ne  üis  qae 
penser  ä  voas,  an  liea  de  dormir,  et  ne  ceese  d'adresser  mes 
voeux  au  eiel  poor  qu*fl  ne  youb  arriTe  ancnn  ftohenx  aoci- 
dent.    Hier  je  fus  ä  Hetzendorf,  oü  je  tronvai  l'Empereiir  en 
trös-bonne  sante,  mais  df  la  plus  mauvaise  humeur  du  monde. 
Vou8  äontez  bien  quü  cutte  |>artle  na   paa  du  j>ar  conse(juent 
III "c Ire  fort  a<^reablc,  aussi  j'al  tuehc  de  revenir  le  pluiä  tot  qu'il 
m'a  6t6  pnssil)!«'  au  legis.    Je  croi»  que  Sa  Majent^  avait  des 
art'airej*  en  tote,  puisque  ppiulant  la  luatinee  eile  a  n^Mi  beau- 
coiip  dv  Ministro»,  a  ce  (jiir  lOn  m'a  dit.  Entre  nons  deiix,  je 
vouä  c-onfierai  que  le  bruit  rourt  li'i  jiitis  (pic  j'nnai^*  (\ue  I'Rmpe- 
reiir  nom  uiiverra  ineessaiimu  nt  ä  Bude.    iU'  qui  dunnc  plus 
de  probabilite  encore  ä  la  cho«e,  c'est  (jue  Sa  Majcstö  vient 
d'ordonner  k  Le  Noble  de  partir  tont  de  auite  pour  y  arranger 
enti&rement  le  ehäteau.  Vous  sentez  bien,  eher  man,  oombien 
ces  contes  me  font  de  peine  tant  pour  voos  qne  poor  moi, 
puisqne  ce  senut  sdrement  Iii  an  vrai  maiheur  pour  nous  tous 
deux,  mais  comnie  vous  coiinaissez  mieox  qae  moi  qa'on  cherche 
k  ^loigner  k  (Mrösent  de  r£mperenr  toos  ceoz  qoi  loi  sont 
Yraiment  attaeh^s  pour  ensoite  pouToir  d*autant  mieux  goa> 
▼ernei^;  je  crains  tonjoon  qa'on  ne  parvienne  enfin  k  cela, 
d'aatant  plos  qa*on  y  travaille  d4jk  depub  si  longtemps.  Cela 
est  extrdmement  affligeant  et  ces  contee  mW  A4jk  Uli  passer 
de  bien  tristes  instand.  H  est  sür  qae  nous  sommes  en  omblage 
k  bien  du  monde  surtout  k  nos  ennemis  que  rous  m'arez  plus 
d'one  fois  fait  voir  que  rous  connaissea  tout  anssi  bien  qae 
moi.   LWque  chose  qai  nous  reste  c'est  de  bien  prier  Dieu 
d'^loigner  de  Fesprit  de  l'Bmperenr  de  pareUles  id^s  et  c'est 
ausei  \k  mon  recours.    Je  suis  aujourd'hui  tonte  mölancoHque, 
si  seulement  j'^tais,  aiqjres  de  vous,  je  pourrais  au  moins  alors 
))ar!er  h  coeur  ouvert  sur  bien  des  clioses  et  cela  me  80ulaj4;e- 
rait ;  mais  cette  consolation  möme  m  eist  refus^e.  II  faut  avoaer 
que  je  crois  qu'il  y  a  peu  d'exemples  d'une  premi^re  grossesse 
qu  on  pabbe  dans  plus  de  peinps  et  d'anproissns  <pie  la  mienno. 
Contiuuezy  de  gräce,  a  me  donner  bieu  re^uii^rement  de  tos 
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nottvellesi  oar  suim  vos  lettree  je  ne  pounrais  en  yianlb^  supporter 
▼otro  absenee  qui  m'affecte  ai  douloureuBement.  Je  voub  ein* 
brasse  miUe  fois  en  id^  et  «iiis  de  ooeor  et  ,d'tiiie  jnsqa'aa 
denüer  «ouplr  votre  ,  «  . 

IS  aapt.  —  eher  et  meülear  ami,  aajouTdluii  je  suis 
teute  triate,  car  la  poBte  d'Hoogrie  ert  amyde  et  je  n*ai  poimt 
re^u  de  voe  lettres,  oe  qni  m'afflige  beaacoup  ne  sachant 
qii'iniaginer  puisque,  oomme  vom  dtea  k  pröeeat  en  place,  je 
ne  ToiB  pas  qae  voub  ayes  de  raison  qni  von»  empdche  de 
m*4cfire.  Je  cnunB  dono  qne  vous  ne  soyes  malade  et  saii 
datiB  nne  inqm^tude  mortelle  k  cet  ^gard,  car  je  vona  aime 
tant  que  je  ii'ai  d'aiitrc  consolation  eloignee  de  vous  que  de 
recevoir  de  vo«  lettreß,  et  que  je  ne  puiis  ^tre  tranquille  k  votre 
egard  suis  cula.  ^Mu  sinti'-  va  de  möme,  mais  je  ne  suis  occupee 
qurj  dr  In  votre  qui  mc  titsnt  s'i  viveiiicnt  ii  coeur;  si  voub  me 
vu^lt  /  Jinjoiinrhui,  vous  verriez  commo  je  vous  .lime,  car  je 
suiH  (Vmu'  anxi6t6  et  d  iine  peine  qui  vous  pruuverait  u  quel 
p(»lnt  je  v<»u>  ehf'ris.  La  ( 'oiiitesse,  tout  ce  <|iii  in'entoure  cherche 
a  mc  traij»{uillisrr,  inais  on  u'y  parvient  pas;  peut-etre  m'avez- 
voiis  eache  ()uc  vous  paHf^eripz  la  Save  avant  le  15,  eafin  je 
voiö  bien  qu"!!  y  a,  quelque  ehose  Ik-dessoiis,  car  inon  coeur 
ne  me  trompe  presque  jamais  et  il  est  dans  de  coutinuellcs 
angoisses.  J'entends  que  TEmpereur  a  ete  hier  a  cheval  et  qu'il 
ne  e'en  est  pas  mal  trouve  pourvu  qu'il  n'en  fa^se  pas  trop  a 
la  fois,  mais  je  crains  qu'il  ne  se  gate  derechef.  Hier  j'ai  ete 
diner  au  Belvedere  pour  protiter  do  la  belle  journ^e  qu'il  faisait 
et  pour  sortir  de  mes  cbauibrcs  d'ici,  oü  il  fait  nne  cbalenr 
viaiment  insoutenablc ,  nialgrc^  toutes  les  precautionB  qne  l'on 
prend  pour  les  rairaichir,  il  est  impossible  d  y  parvenir  et  sou- 
vont  nidme  k  foice  de  chand  je  ne  pnis  dormir.  Le  Marthel 
Hadik  est  arrivi  ici  avant-hier  an  soir  assez  bien  pcrtaat  Sans 
cela  je  ne  aais  aneune  nonvelie.  Adieu,  eher  ami,  donnes-moi 
rögulidiement  tous  lea  jours  des  vötreej  je  voua  en  ooiyure  et 
croyea  que  je  suis  et  serai  .  .  . 

13  eept»  —  Gher  et  meÜleur  amii  hier  au  soir  une  eeta» 
fette  aniv^  de  SemÜn  m'a  apportö  votre  lettre  du  8  pour  la- 
quelle  je  vous  embrasse  mille  fois.  Pour  celle  du  7  que  je 
devais  dejh  reoevoir  hier  par  la  poste^  eile  me  manque  abaoloment 
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k  moiiu  qiie  yovs  ne  ni'ayei  pw  torit  oe  jonr-Ui^  ot  que  je  ne 
puu  Groin,  oar  oomme  tout  ^teit  enooro  ternnquille  i  SemUn, 
je  ne  tois  pM  que  des  oooupAtioiis  yoiis  aieat  empdebi  de  me 
doimer  de  vos  nottvellet.  H  fiuit  donc  que  U  poaie  Tait  perdue 
et  j'avotiei  eher  tnari,  qae  toob  ne  ferieas  pläieir  de  f«re  dee 
recherehes  k  cet  egard,  car  cela  est  tria-d6sa£pr6able.  Ge  que 
vous  me  dites  de  rapproche  de  FAbdi  fitecha  aveo  an  corps 
de  16XKX)  hommeB  et  du  possage  de  l'ann^  ponr  aller  le 
battre,  m'a,  je  Tayoue,  t'ait  bien  pevr.  Hon  Dien,  pent-fttre  k 
present  on  sera  aux  mains  et  vous  serez  expo»^  ä  tuutes  soi*tes 
de  dangers.  J'uvoue  que  cette  idee  me  rend  tout-k-fait  triste 
et  qu'elle  ne  nie  laissc  aucHin«-  tranquillitü ,  cur  je  vous  airae 
trop  pour  eil  avoir.  Au  iiom  du  Dieu,  rappeluz-vouö  tuut  ce 
que  vous  m'avoz  proinis  et  ayez  .soin  dv  xuXi-v  consorvation 
qui  ni  est  plus  cJiere  mille  foi»  ipm  la  mieniie  propre.  »S  il  vou» 
arrivait  la  moindre  oliost'  que  duviendraitJ-jc ,  cas  vous  etes  ce 
qui  Tn'attaclic  ä  la  vie  et  sans  vouh  je  ne  survivrais  pas  un 
instant  a  nia  douleur.  Vous  voy»  /,  <pu'  nion  coeur  ne  m'a  pas 
trompee,  conime  je  vous  disais  dun»  ma  lettre  d'hier,  car  juste- 
ment  les  jour»,  ou  Tarmee  aura  passe  la  Save,  j'etais  dans  des 
angoisses,  dont  vous  ne  pouvez  von»  fiure  d'idce,  comme  je 
Tavais  su  d'avance.  Ma  sante  va  de  m^me,  U  foul  que  j'aie 
patience.  Je  vous  suis  bien  oblig^e  de  la  confiance  avec  la- 
qoelle  voob  me  parlez  de  6oaiigeoi8^  sojes  afir  qae  cela  restera 
entre  noas;  je  ne  doute  pae  qae  ce  soit  par  ordre  aupr^me 
qo'ü  agit  eomme  il  le  &it,  maia  je  con^oia  que  cela  doit  voos 
dtre  d^8agr6able  d'avoir  k  l'entoar  de  vous  qaelqu'an  qoi  par 
devoir  doit  toat  •eootrdler«  Fear  son  bonnötet^  je  n*en  doute 
aneonement  le  oonnalflaant  galant-homme.  J'ai  appria  qae  le 
vienx  Brunbilla  a  re^ a  le  m^me  präsent  qae  Stoerck  de  r£mpe- 
renr;  KoUmann  a  ea  6000  fl.  et  ane  bagae  de  diamanta  qui 
vaut  2000  fl.;  le  jeune  Bnunbilla  4000  fl.  et  une  bague  de 
1500  fl.  lU  aont  toua  fort  contenia.  L'Emperenr  va  k  force  k 
cbeval  et  se  porfee  trto-bien.  Dana  rinatant  je  reviena  de  tout 
un  cercle  ayant  en  des  dames  clies  moi,  entre  autrea  Mme  de 
Brenio  qui  m'a  beaucoup  demande  de  vos  nouvelles.  II  est  vrai 
quüu  nc  äaurait  ^tre  plus  aiinable  qu'elle  et  que  je  me  sens 
avoir  une  vruic  inclination  pour  cette  fcmme.  Dans  Tinstant  je 
re9oi8  votre  lettre  du  7  pnnr  laquelle  j'ai  ete  si  inqui^te;  eile 
m'a  ikit  un  plaisir  inüui  suriout,  parce  que  vou;»  me  dites  que 


Digitized  by  Google 


1 


200 

le  digne  lilar^al  Laadon  a  '8t  Boin  de  toub  et  qu*il  a  tanl 
recoinmaadö  k  Lamberti  de  ne  pas  venia  expoiery  poisqn*!!  ne 
le  eoaflniait  jamais.  0*eet  vne  grande  toaiiqQlIliti  poiir  moi  et 
je  Toue  conjure^  ober  man,  de  dire  mille  bellee  olioaee  de  ma 
pari  k  ce  eher  Mai^dial  Laodon  et  de  Vunarear  quo  ma  tive 
reoomnaiwMuice  ponr  lui  k  eet  ^gard  ne  »*effiMera  januris  de  m<m 
Goeor.  Dites-hii  ansri  quc  je  prie  jonniellemeiit  Dien  ponr  sa 
oonsenratioii  que  je  conrid^  oomme  bien  pF6cieiui6  ponr  hohe 
toua.  Quant  k  la  eomnuMion  que  Tona  me  douies  pomr  votre 
frkre  je  ne  manqnerai  paa  de  m*en  aeqnitter  soigneusement ; 
vou»  pouvez  donc,  eher  raari,  lui  6crire  que  je  lui  enverrai  de 
rAutinioine*)  (je  suppose  que  c'est  ce  qu  oii  appeile  Spiesglas  en 
alleniand).  Je  vous  assure,  raon  ange,  que,  si  vous  ne  pouvez 
donnir  flftpuis  que  von»  ötes  s^pare  de  moi,  il  nrarrivc  aiiffsi  sitre- 
mcnt  la  lu^iae  chose  etant  toiij(mi*s  inconsolable  de  votre  absenoe. 
AdieUj  mon  eher  et  meilieur  ami,  je  voos  aime  et  embrasse . . . 


14  sept.  —  eher  et  meilieur  ami,  me  vollä  oncore  au- 
joiurrhui  k  attendi*e  de  vos  iiouvelleB  Sana  en  recevoir;  la  poste 
d'Hongrie  est  mSiue  d6ja  arriv^e  et  ne  m'a  rien  apportö  de 
votre  part;  la  confu&ion  des  postes  est  si  grande  que  sdrement 
votre  lettre  me  parviendra  demain  ou  encore  plus  tard  par  la 
poste  de  Oroatie,  comme  cela  m'est  dijä  arriv6.  II  fant  oon- 
yenir  que  cela  est  bien  disagr^ble  et  qn'on  devrait  obliger 
ces  Messieurs  k  dtre  plus  atfcentiis  qu'Us  ne  le  sont  k  faire  par- 
yenir  les  lettres  par  la  voie  directe.  Eloignöe  de  vous  je  n'ai 
d'autre  consolatiou  que  de  recevoir  souvent  de  tob  nouTelles, 
et  je  ne  puis  par  cons^quent  m'en  voir  priv6e  sana  chagrin. 
Ma  santd  va  tonjours  le  m^me  train^  je  soubaito  seulement  que 
la  vdtre  seit  bonne,  car  eile  m'occnpe  bien  plus  que  la  mieone 
Tous  aimant  au-delk  de  Vexpression.  Je  suis  continnellement  en 
id^e  avec  vous  et  c'est  \k  ma  plus  ch^re  occupation.  L'Empe- 
reur  auquel  j'ai  ccrit  un  mot  ce  matin  pour  m  iiit'ormor  de  sa 
sante  et  en  raörae  temps  pour  l'avertir  que  je  viuudiui  peut- 
etre  demain  pour  hii  faire  niu  cour  k  dJner,  si  ce  jour  lui  con- 
venait  (parce  qu'il  m'a  dit  de  Ten  avertir  pour  que  je  le  trouve 
au  logis),  m'a  repondu  qu'il  etait  Toujourö  pret  k  me  recevoir 
et  qu'il  avait  eu  ia  ti^vre  cette  nuit  saus  savoir  y  avoii-  doime 

Krzh.  Fordiaand  beschäftigte  sich  mit  Chemie. 
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oecanon ;  j'en  snk  au  d^etpoir,  ma»  j'esp^re  qtie  oeU  ne  Mia 
qii'an  petit  woo^  ^pliöm^re  qni  ne  dnref»  pas.  «Tiral  ee  soir 
k  Heteendorf  pour  voir  comme  fl  se  trouve.  On  dit  qn'il  a  6t6 
hier  ri  tard  ao  jardm  de  SchOnbnum  et  oomme  alors  il  fiut 
Iran^le  cela  pent  fort  Wen  Itre  la  cause  de  cette  petite  indis- 
position.  Demain  je  vous  dirai  plus  an  juHt*j  cc  qni  en  est, 
apr^s  l  uvoir  vu  et  je  ne  manquerai  pas  dv  m  .u  quittcr  en  merae 
temp»  de  vos  coDiniissioiiä  j)our  Su  Majestd.  Ayunt  re5U  k  la 
fin  des  fin«  mes  pains  depices  de  Bade,  je  vous  en  enverrai 
par  la  premi^re  occasion  vons  priant,  alors  aussi  d'en  donner 
k  Lamberti  (pii  m'a  dit  les  aimer.  Ferdinand,  dont  je  viens  de 
recevoir  une  lettre .  ne  pellt  a.ssez  loner  de  toutes  les  ami- 
ties,  dont  vous  le  eonihlcz  et  dont  en  nion  particulier  je  vous 
remercie  inille  fois;  il  me  rend  bien  heureuse  en  m'assurant 
quc  vous  m'aimez  beaucoup  et  que  vous  trouvez  du  plaiflir  k 
parier  de  moi.  Dites-moi,  eher  man,  comment  voufl  6te0  ooa- 
tont  de  mon  fr^re  et  si  on  Te^t  auati  Ub-basdehn;  TOUs  saves 
qne  je  m'en  lie  tout-ii-fait  au  jiip:cnient  que  vous  portea  en 
ehaqae  cbose.  La  Würbn  (Wrbi2a)|  ma  Dame  de  paiaafl,  est 
accouch4e  hie?  matin  k  6  heuros  d'one  iiile  tr^-heureaeement. 
VoiU  toutes  mos  nouvellee.  Je  toub  emlwaise  mainie  et  mainte 
foia  en  id4e,  n'dtant  pas  assez  heurenae  de  pouvoir  le  faire  eu 
penoane  et  suis  ...  P.  S.  Bien  mes  complimens  au  reepeo- 
table  Mai^chal  Laudon.  A  propos^  je  rcnrm  ma  lettre  pour 
▼oufl  dire  que  raatimoine  que  vous  me  demandea  daiis  votre 
lettre  pour  Totre  fröre  est  k  vos  ordres,  mais  je  dois  yous  fiuie 
la  remarque  qn*on  m'a.ayertie  que  c'itait  Ic  plus  subtil  de  tous* 
les  poisons  qull  est  donc  extrdmement  dangereuz  de  s'en  servir; 
je  n'ai  donc,  je  Tavoue,  paa  ob6  renvojer  k  votre  fr^ 
m'en  fidsant  une  conseienee  sans  vous  en  parier  d'avance.  J'at- 
tends  donc  votre  r^ponse  k  cet  egartl  ne  sacliant  que  faire;  il 
nie  semble  que  vous  devriez  nvant  demander  ä  l  Archiduc 
Ferdinand ,  ce  qu'il  veut  en  tau  e  et  lui  dire  que  vous  savez 
que  c'est  un  poiöou  tres-dan^ereux ,  pout-ötre  alors  qu'il  n'eu 
voiidrait  phis.  Oe  n'est  pas  luauvaiöo  volonte  de  ina  part,  eher 
mari,  «^tant  en  tcnite  «»eeasion  encbant^e  de  pouvoir  von»  servir, 
mais  vouB  scntez  bien  qu'il  m'importe  de  ne  rieu  riaquer. 

15  sopt.  —  eher  mari,  j'ai  reyu  ce  matin  votre  lettre  du 
9  que  je  devais  d^jk  avoir  hier;  je  auia  cham^  de  Toir  que 
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vwm  waiXBUM  k  jouir  d'une  booiM  «ant^,  aimi  qiie  je  ie  ikb- 
tire  aidsnimaBt.  Diea  Teuille  «KWioer  ihm  tandiM  Toevz  et 
vmn  BQrw  ekn  pfdaery^  da  tonte  indMpoälittn  qoelooiiqee.  Je 
ne  cen^oiB  pes  quel  offioer  pent  von«  ftvoir  apportA  ene  lettre 
de  moi  n%n  ejint  dieigi  qiie  le  Oedet  et  le  CSepiteine  Qeocg 
qui  ne  pent  goiro  encore  dtre  utM  dies  voub.  B  fiuit  dono 
qne  eet  offider  dont  ^on»  me  parles  ait  troav^  qnelqne  pert 
nne  de  mes  letlies  pour  Tons  et  qu  il  Toiia  l'eit  i^iortöe.  Hier 
je  fns  k  Heteendorf;  je  tronTei  l'Emperemr  Ibrt  bien,  ear  il 
n'svait  point  de  SAwre  alor»  et  ne  se  plaigDait  de  rien  harane 
d'un  peu  de  douleara  de  rein»,  mais  tres-legeres.  Sa  Majeste 
m  a  fort  bien  re^ue  et  a  paru  m'etre  obli^ee  de  !'<  mpressement 
que  j'ai  marque  ä  m  informcr  i«>ut  «l«-  suitf  pai"  moi-memf  de 
ges  iiouvflUes.  Je  mr  suis  acHniittt  i'  «1«'  vt»«  comroission^  }jour 
lui,  et  il  III  y  u  j>ani  t<>rl  .^ciiaibl»-.  II  in  a  «lit  iju  ii  j>r»*5t  iit  \  uus 
seriez  |)n)l)al»i'  iii«'ni  »'ii  »Servie;  j  ai  <lii  quoiii  que  je  ie  savaiä 
et  If  crai^^iiais.  Vovaiit  que  j  ctain  a>st  /.  Jitfectee  et  triste  je 
doig  lui  remlre  la  justic»'  qii'il  m'a  <lit  toul  cf*  qu  il  poiivait 
pour  roe  ras5.un'r  a  ort  egard  »  t  (liiuinuer  mes  iiH|uipttidf's  j>uur 
V0U8.  Mou  coeur  eii  est  fort  r('«  «uuiai>-aiit  a  IKiupereui-,  mais 
ne  peut  cependant  pas  recouvrer  sa  trauquillite.  En  effet  je  suis 
d'ane  agitation  extreme  et  cbacuu  qui  me  voit  s'en  aper^^oit 
d'abord.  Cela  doit  von»  pronvar^  eher  mari,  k  qoel  point  je 
▼eaa  aiaie.  Toujours  je  suis  en  pensee  aupr^  de  vom  et  me 
trowe  bien  k  plaindre  d'etre  separte  de  ceini  qni  seul  m'attaclie 
la  Tie.  Sa  Majaalö  m'a  dit  qne  diiuanobe  proehain,  Inndi  et 
maidi  on  fern  doe  priores  publique«  ici  et  dans  toutc  la  mon- 
ardiie  ponr  obtenir  de  Dien  nn  beareux  ancc^  Xen  ai  bien 
dn  plainr,  car  on  a  bew  dira,  e'eet  Ik  le  -vrai  et  nniqne  recoon 
ponr  ton«  lea  mauK;  et  ai  Dien  eat  avec  nous,  alim  nona  naTona 
rien  k  craindre,  mais  a*il  est  oontre  nona  tontea  lea  puiaaaneea 
lea  phiB  fornndahlaa  ne  nona  aerriraient  de  rien.  Je  prieiai 
bian  ponr  votre  ftkaoa»  cooaerration  et  pour  que  Tona  reTo* 
niea  le  plna  kdt  poaaible  aain  et  aauf  dana  mee  bntt.  H  n'jr  anra 
cbacnn  de  oea  joon  qn'nne  beme  de  priire  dana  cbaqne  dgjUae 
paroiaaiak^  mala  je  »uppo^e  que  ce  acront  de»  benrea  differenles. 
Stoerok  qni  a  M  ee  naatin  k  Hetsenderf  ni*a  dit  qne  l'Empe- 
renr  a  aases  bien  paas^  la  nuit  et  qu  11  n'a  point  «i  de  fi^rre. 
de  Sorte  que  j'espere  que  ce  petit  acc^  ne  pmvenait  qut  du 
refruidi^iicuieut  que  iSa  Majeste  a  pri«  il  Scbdubruuu  y  re«taiu 
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tiop  longtempi.  «Tinu  pourftant  enoofe  aajonrdluii  mWomier 
mai-mAme;  il  senut  biea  k  dMrer  qua  rEmpefeur  ae  minagalft 
davantegOi  nais  U  riiqna  dijk  beanooup  trop  86  lentent  plni 
ea  foroes.  Je  me  porte  anoB  bieiii  lionnia  Im  inoammodit^ 
■ficontamte  qui  ne  Yeuleiit  pas  oeaier  da  toat.  Je  tovs  eayoie 
oe  oordon  de  canne;  en  le  portant  fioaTenea^youa,  elier  man, 
de  Tolre  paoTre  femme  quI  est  inootiflolaUe  de  n'Mre  plne  aa- 
pr^  de  votifl.  Lea  pains  d'dpices  de  Bade  TOtiB  parviendront 
j'espere,  k  bon  port ;  Schlosneck  m'ayant  procure  une  occasion, 
je  les  lui  ai  envoyc.s  co  raatiii  pour  les  faire  pnrtir;  je  souhaito 
seulement  que  vous  los  truuviez  bons.  Donnez-en  auusi  a  Lam- 
berti de  ma  part  cn  lui  faisant  bieii  mcs  coraplimenj*,  ainsi  qn'k 
Rollin  et  rappelez-moi  an  soiiveuir  du  digne  Mar^chal  Lauiion. 
A<li<'n,  eher  inari,  ayez  bleu  f*oin  de  voiis  par  amour  ponr  moi 
et  (-i<i\-i<>7  que  1(;  inien  ponr  vous  ne  ünira  jamaisi  tüjb^  qu'fl 
accompagnora  au  tombeau  vutre  .  •  • 

10  aept.  —  Mon  eher  et  Incomparable  ami,  j'ai  re(,u  ce 
matin  votre  lettre  da  10^  je  vois  qae  Tona  aUiea  passer  1» 
8ave  le  lendemain  avec  l'armte.  Dieu  vooa  acoompagne  el  yom 
prterre  de  toat  malhear  et  aeoideiit  quelooiiqae.  Ce  que  mon 
coeiir  aeot  TOtts  poayea  tous  le  figurez  connalssant  ma  vive 
tendresae  ponr  vons.  Je  ne  pnia  m'empdoher  d'Stre  dans  lea 
plus  vives  angoiaaea  et  ne  suis  pas  un  aeul  moment  en  repoa^ 
taut  je  suis  triste  et  en  peine.  Pour  ramour  de  Dieu,  tenea^moi 
senlement  paiole  et  conaervca-voua  pour  une  fenune,  dont  vona 
laitea  le  bonheur  et  qui  ne  peat  yhre  aana  voua*  Une  dioae 
qui  m'afflige  auaai  beaneoup  e'eat  que  voua  ne  ditea  ne  pou- 
▼oir  paa  m'tonre  de  quelques  jours,  poiaque  pendant  oe  tempa 
je  send  d'autant  plua  inqoi^te,  mala  je  oompte  aaaes  anr  voa 
attentiona  et  votre  tendreaae  pour  moi,  eher  man  j  pour  tefe 
perauadte  que  Toua  me  donnerea  de  voa  nonveUea  le  plua  t6t 
qu'ii  Toua  aera  poaaible,  et  je  youa  en  ooi^fnre  instamment 
Hier  j'ai  ^t6  encore  k  Hetzendorf,  TEmpereur  s'est  plaint  davan- 
tage  de  ses  douleurs  des  reins  et  paraisüait  craiudre  de  jirendro 
la  fi^vro  pPTidant  la  nuit:  luai.s  Stoerek  (pie  j'ai  vu  ce  iiiatiii  in'a 
dit  que  Majcötu  uc  l  u  pas  eue ,  (pi'elle  a  assez  bi«'ri  paisäö 
la  nuit,  que  le  poul«  est  bou  et  qu  il  u'y  a  pas  d  apparenco 
qu  elle  reprenne  un  auüv,  ucces  de  lievre ,  puis(jUü  celui-lä 
sembiaut  u  dtre  qu'accidentel  et  caua^  par  un  retroidisaemeut. 
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Pour  moi  je  nie  porte  comme  iL  est  poMible,  tu  man  iM,  ei 
qnand  on  est  aasst  agitö  et  mqniM  qiie  je  le  bou.  Pardon, 
li  je  ne  youb  dis  pas  davantagei  la  poste  deit  parttr  k  rinatant; 
je  ▼OOS  emliraBBe  .  .  . 

17  aept.  —  Gher  et  incomparable  man,  je  ne  oan^iB  rien 
k  rirr^gnlaritö  dea  poates ;  aujoörd'hui  je  re^ois  votre  lettre  du 
10  et  hier  oelie^  que  ▼oos  m*ayes  ^cnte  du  11;  je  sms  cbarm^e 
de  Toir  que  vous  jouissez  d'une  bonne  sante.  Dieu  veuille  que 
cela  continue  ainsi  et  que  de  ce  cöte-lä  je  n'aie  au  moins  pas 
d'inquietudes  k  e|»r(niver.  Du  reste  dans  ce  moment  mos  an- 
goisses  sollt  ä  leur  comble  vous  sachant  expo»<^  et  je  ne  fais 
pas  nn  momüiit  de  bien,  ni  j<>iir,  ni  null.  J 'attends  des  n»>u- 
vollf«  flo  votre  part  avec  uue  inqiatleiice  deraesui^e  et  sens 
bieu  quo  j'uü  »erai  i^ourtant  privt-c  poiir  quelques  jours.  Je  nie 
porte  a  jiou  pr^s  cumme  tuujours,  j  ai  des  vertiges  et  uii  [xni 
mal  de  tvU\  Stoorck  m'.i  trouve  le  pouis  tendu  ce  matin  et  ü 
m  j)eut  quo,  si  cela  continue  h  la  longue,  je  dusse  me  faire 
s&igner,  ce  que  je  redoute  comme  vous  savez  extrdmement 
Oependaut  pour  de  sitdt  encore  j'esp^  qa*il  n'en  aera  pan 
question,  mala  en  ayant  pari^  de  loin  ce  matin,  je  orois  qu'ii 
veat  inaenaiblement  m'jr  pr^parer.  Du  reste  ne  vous  inqui^tea 
pas,  eher  mari,  ce  n'est  paa  que  je  soia  malade.  Je  vaiB  dtner 
anjonrd'hai  k  Hetaendorf  et  r£mpereiir  ae  porte  bien.  La 
pattYie  Gomtesae  a  re^it  la  nouvelle  de  la  mort  d'une  de  «es 
floenm,  la  Marqoiae  de  Roisin,  ce  qui  yona  Bentea  bien,  loi  fait 
beaneonp  de  peine  et  k  moi  ansei  qni  partage  ainc^rement  tout 
oe  qni  la  regarde.   

IS  a^,  —  Ober  et  incomparable  mari^  je  n*ai  point  re^a 
de  YOB  lettres  aujonrd'bni,  ce  qui  me  fait  croire  que  vous  aurea 
paBB^  la  Saye  le  12.  Mes  angoisBeB  Bont  xnexprimableB  oomme 

VOUB  pouvez  croire,  connaissant  ma  tendresse  pour  vous.  Je  ne 
puis  dormir,  toujours  je  suis  en  pens^e  avec  la  moiti^  de  moi- 
meme  et  les  dan^ers  auxquels  vous  fites  expose  se  representent 
si  vivemeiit  Ii  mon  iniagination  qu'ils  m'ötent  tout  sommeil.  J'ai 
^te  hier  ä  Hetzeudorf;  l'Empereur  etait  on  ne  saurait  plus 
gracieux  et  je  Tai  trouv«^  bien  de  sant6,  hormis  qu'il  tousse  un 
peu  davantage  ,  niaib  les  medecins  u'cn  font  pas  cas.  II  a  et«!- 
souvent  question  de  vous  et  alors  je  disait»  pis  que  pendre  de 
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yottSi  Le  croyez-vouH,  eher  raari?  O'cst  par  moi  que  l'Empe- 
renr  a  su  que  Favani-garde  uvuit  ))aBBe  la  Save,  car  je  croM 
qu'on  lui  donne  peu  de  nouveUes  de  lä-bas,  cootinaeK  doxic, 
eher  umrif  k  m^^crirc  aussi  reguliorement  que  ponible,  pui^qifau 
moina  je  peux  lui  dire  qui  lquefois  quelque  cboee  qui  \'int&- 
resae,  mais  Bans  montrer  le»  lettres  que  youa  m'^crivoz.  cela 
B^entend  Bans  dirc,  car  la-dessus  vous  connaiBsez  ma  discretion. 
A  plopOB,  j'ai  du  viiiaigre  de  qiiatre  YolcurSj  voul<  z-vnu»  que 
je  YOUB  en  envoie?  Repondess^moi  sur  cct  article.  Ma  Bantö  va 
de  m6me  et  je  souffi^e  k  präsent  soavent  de  violeus  manx  de 
tdte.  Ce  Bont  tant  de  nouveUes  coiuiaissanoes  que  me  procure 
ma  groBBesBe.  Adieu,  mon  ange,  ou  ne  veut  pas  que  j'^ciive 
trop,  pardomiez  donc  la  briivet^  de  oette  lettre;  aimez-moi 
toujonn  .  .  .  

19  aept.  —  Ch^r  et  moomparable  man,  tout  au  madn 
j'ai  re^u  aujourdlml  votre  lettre  du  13,  pour  laquelle  je  vous 
fais  mille  TemerdmenB.  Je  binis  Dieu  de  vous  aavoir  heureuse- 
ment  passd  la  Save,  mais  mes  inqui^des  sont  inSnies  d^  vous 
saToir  aussi  pr^is  de  Belgrad.  Nuit  et  jour  je  suis  oecupec  de 
vous  et  je  ne  fais  pas  un  moinent  de  bien  jusqirii  ce  que  Je 
Sache  ce»  vilains  Turcs  bien  battus  et  vous  en  silret^,  car  rien 
nV-gale  ma  totidresse  pour  vous,  eher  rnari.  Voici  une  lettre 
puur  iiion  tVere  que  je  von»  prie  de  Itii  tairc  parvtMiir  et  une 
autre  de  rArcbidiu  hesse  j\Iurie  que  j'ai  re9ue  pour  vous.  \'otre 
soeur  Therese  m  a  ausai  ^crit  et  me  charge  de  vous  faire  mille 
aniiticH  de  sa  ])art,  alnsi  que  mes  chers  parens.  Je  8uis  toujours 
fort  iiuiuiöte  ä  leur  egard,  car  la  tranquillite  n'est  pas  encore 
retablie  chez  eux.  Nous  avons  eu  une  petite  alarme  aujour- 
d'hui  ayant  appris  <\\\c  Stdcrek  a  ^te  appeie  ä  Hetzendorflner 
et  y  avait  im  nie  du  e<iueher  cette  nuit.  Nous  avons  d'abord 
envoy^'  ce  matin  pour  t>avnir.  ee  (jue  e'etait  et  il  a  /'crit  que 
l  Emperenr  ayant  fait  hier  une  proinenade  Ii  i  lieval  avait  crache 
du  sang  noir,  epais  et  en  tres-petite  quantite,  mais  quil  n'avait 
remarquö  aucun  Symptome  mauvais  ni  inquiötant,  que  Sa  Ma- 
jest^  se  portait  du  reste  coiiime  t(»ujours,  qu'ellc  ^tait  sans  fi«^  vre 
ni  alteration,  que  le  eracliat  ctait  aujourdliui  tout-ä>fait  naturel 
et  qu'en  gen^ral  cela  n'^tait  d'aucune  cons^quence.  Dieu  en 
seit  mille  et  mille  fois  lou41  J'irai  cet  apr^s-midi  moi-m^me 
voir  l'Empereur;  sHl  se  menageait  seulement  daviintage,  mais 
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3  en  fait  toujours  trop  et  on  voit  Tisiblement  qae  le  m(raTe> 
ment  da  cheval  ne  Ini  ooiment  pas.  A  propoi,  mon  ange^  je 
re^is  toujoim  Tot  lettre»  beanooup  plus  UaA  qae  je  ne  de- 
▼nu»;  r£iiipereiir  mdme  a  re^a  ceile  qne  tods  Ini  aves  teile 
du  18  nn  jonr  oa  deitx  «rant  moi^  je  penae  donc  qne,  ri  veos 
lea  adiearies  au  oabinet  de  Sa  Maje^,  fl  ▼andiäit  preaqne 
mieaz  et  qne  je  lee  anraia  plua  'nte.  Ne  le  crojes-vena  paa 
anasi?  Oependant,  fiutea  eomme  voua  le  jugeres  k  propoa. 
Adleu^  mon  enge  ...  P.  S.  Ne  tronvea-yens  pas  que  j'avais 
toajonn  raiioiiy  quant  aa  caraet^  de  Lamberti?  Je  ioia  «die 
qae  plus  Tons  apprendrea  k  le  connattre,  plaa  toqb  TeetiinereB. 

90  aept.  —  Ober  et  inoompamble  man,  je  ne  puis  rem 
exprimer  le  plaisir  avec  lequel  j'ai  re^u  votre  clumnante  lettre 
du  14,  oü  V0U8  me  donnez  des  preuves  si  toncliantes  de  votre 
tcndresse  quc  jo  no  puis  y  etre  ussez  sfiisiblf*  (!t  r»'i-oimaissiuite. 
Soycz  sür,  eher  iiiaii,  que  ma  teutlrcHöe  pour  vuus»  ne  le  c^de 
en  rien  u  la  votre  pour  moi  et  qu'il  est  impossible  de  vous 
aiinor  tlavaiitage  quo  je  le  fais.  Dien  m\t  mille  foi-.  l<ua'>  de 
ce  quo  votre  sante  contlnuo  ii  rtiv  hoiuK' ;  ji?  vois  p;ir  \h  quo 
nioM  ]n  it-res  sont  au  nioins  oxaucöos  on  quelque  chose,  puisque 
je  HO  COS30  de  conjuror  lo  cid  do  vous  oonserver  bion  poitant. 
M^nagez-vou8  seuiement  bien,  mon  ange^  et  habülez  -  vous 
chaudement,  surtout  garantissez-vous  autant  que  possible  pen- 
dant  la  miil^  car  comme  cela  on  ^vite  biea  des  maladies.  Pour 
moi  je  me  porte  comme  toajoora  et  ce  qni  m^inenmmodo  ])ean' 
oonp  c'est  que  je  ne  dors  presque  pas  un  instant  pendant  la 
ntiit.  J'ai  aussi  des  maox  de  t^te  fr^nens  et  des  vertigcs^  mala 
oeU  Tieni  du  taug.  Boy  er  a  ät6  obex  moi  bier;  U  m'a  imavi 
anasi  le  ponla  aaaes  plein;  je  meon  de  peur  qu'un  de  ces 
beaaz  jom  je  ne  doire  me  faire  aaigner;  il  aenlt  bicm  cbar* 
m^  qne  je  poiaae  enoore  T^viter  et  paar  eela  il  m%  eonaeUi^ 
de  preadre  des  oboaea  lafratehiHaantea,  conome  de  bi  limonade 
€«  da  bttt  d'amandeay  c'eat  ce  qne  je  &ia  anssi,  car  je  ne 
■aia  tont  ce  par  quoi  je  paMeraia  platdt  qne  de  me  faire 
Migner.  On  commenoe  d^jb  b  voir  aaaes  bien  que  je  auis  groaae 
et  e'eat  nne  petite  gloire  poor  moL  Hier  j-ai  M  voir  TEmpe- 
reor  qoi  m'a  re9ue  fort  graetenaement.  Je  Tai  tnmv^  beaucoup 
mieoac  qne  je  ne  croyais  *,  il  aTait  bdnne  mine  et  s'eat  promeni 
aaaes  longtemps  avee  moi  dana  le  jardin  de  Hetsendorf.  Aa* 
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jourd'hui  il  se  portc  bien,  aussi  h  ce  que  Stoerck  qui  est  renöre 
en  Tille  oe  matin  m'a  dit.  Ii  est  m^me  aU(^  k  St  Eticnne  poor 
assister  aux  pri^ra«  pobl^aes.  Pour  moi  j'y  irai  Tapres-midL 
Le  dimanche  il  y  a  ime  henre  le  matin  et  une  heure  l'apr^ 
midi  dans  toutes  les  ^gÜBM  paroissiales.  Depuis  9  heures  ju8> 
qoLk  10  c'ötoit  k  notre  ebapelle^  j'j  ai  atsistö  et  ai  iii  hien 
ardemment  le  bon  Dien  povr  Toae,  omnme  ce  qoe  j'ai  de  plus 
eher  au  monde  et  poor  de  promptB  et  heareiix  snee^  L'aprb- 
midi  on  ezpese  ici  le  St  Sacrement  de  4  jniqii'ä  5  heuree^ 
aprk  oeU  j*irai  enoere  k  St  £tieiiiie,  oh  toat  sera  fini  i  6 
kenres.  Demain  et  apria-demain  ü  y  a  senlement  lee  priöree 
pendaat  une  heure  |e  matin.  J'espire  qne  eela  neos  attireni 
les  b^o^dictioiui  da  cteL  Je  ne  poie  oependant  diMonyemr  ^e 
je  sau  dans  des  uupiitodes  eontinuelles,  j  «  des  momeiis  mdme^ 
Oll  je  ne  puis  m'empdeker  de  pleurer,  taut  les  daogers  anzquela 
Toos  Itea  expoete  m'affectent  et  m'angoissent  Le  tempe  de 
irotre  absenee  me  paraft  dejä  anssi  bien  long  et  je  ne  ptits 
pas  du  tout  lu'habituer  k  etre  ^loign^e  de  vous:  je  vous  assure 
uieme  que  je  suis  tont  aussi  sensible  ä  cet  •''<:;ard  qu»'  \e  pro- 
mier  jonr  de  votre  (If'part.  A  propos,  vous  ne  me  rcpondcz 
neu  sur  ce  que  je  vous  ai  deraand6  ;iu  sujct  de  la  petite  table 
de  inen  ouvrage,  de  borte  que  je  vais  l  envoyei-  Ii  ma  m^re, 
niais  J  en  ai  une  d*»reehpf  h  Touvrage  et  qui  sera  ,  je  l'eHpere, 
plus  jolie  et  plus  vite  achevee  que  je  me  pro])oso  mIhtv  (Vvn- 
voyer  k  votre  möre,  si  von«  croyez  qu'une  pareille  eiiose  j)our- 
rait  lui  faire  plaisir.  Je  crois  meme  (pie  eelle-ei  s»'ra  plus  k 
propos,  puisqu'ellc  representera  une  famille  et  de  bona  parens^ 
ce  qui  Tobligera  je  m'en  flatte  encore  davantage.  Je  vou«  en 
pr^%nens  donc,  eher  mari,  poor  que  yoas  n'en  6criviea  encore 
rien  a  Florence,  jitsqii'&  ce  que  cet  ouvrage  seit  oiti&reilient 
fini.  Faites,  je  vous  en  prie,  tenir  rincluse  k  mon  frire,  oe 
sont  nombre  de  lettre«  qne  mes  chers  parens  m'ont  cnvoy^es 
pour  Im.  Bs  me  ohargent  de  vous  faire  les  plos  tendres  amtta^i 
de  lettr  part  Je  toub  prie  de  faiie  bien  mes  complimens  an 
MMohal  Landon  .  .  . 

81  sept.  —  eher  et  incomparable  man,  anjonrdlrai  Je 
n'ai  le  temps  que  de  Teos  dire  denz  mots  de  tendresse  n'ayant 
pas  tm  msteot  preeqne  de  tempK  h  moL  «Tai  re^n  ce  matin 
denx  de  vos  letCres  du  15  et  da  16  poor  Usqnelles  je  roos 
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reniercie  mille  et  millc  ftiis.  Je  suis  r'iu-hante»'  (U*  votre  honne 
saiite  »'t  taia  bieii  de;*  voeux  poiirqu'i'lle  coiilinuc  ä  stM.'oiuU»r 
me»  vnoux.  La  mirnne  vu  toiijoui***  de  uieme;  au  reöte  je  ne 
m'en  embarrasse  guere,  n  etant  occupee  que  de  vous,  mon  ange, 
que  j'aime  au  delä  de  rexpressiou.  Le  temps  oommenee  ä  de- 
Tenir  aste«  froid.  J'irai  cct  apres-nudi  faire  ma  conr  k  TEinpe- 
retir  qui  se  porte  bien.  AdieOy  eher  man,  ina  lettre  doit  partir 
ä  Tinstanty  je  finia  donc  en  toub  embra«»aut  tendreiuent.  Ne 
m'oubUeB  paa  et  crojez  que  je  suis  et  serai  jusqu  au  tombean 
▼otre  meiHeiire  amie  et  biea  teodre  fenme  EliMbeth« 


9B  w9pL  lloii  eher  et  meSleur  ami^  c'eit  ma  pb» 
grande  conBolatioii  ^loignie  de  Tona  que  de  pouveir  vaiia  toire; 
U  me  ierait  impoadble  aase  eela  de  anpporter  votre  abaenee 
qui  m'eat  tonjonra  ai  aenaible.  Dana  rinstanl  on  m*apporte  votre 
dite  lettre  dn  17  pour  laquelle  je  T«aa  £ub  biÜU  renieralnieiii^ 
amn  que  ponr  tont  ce  qo^eÄle  contient  de  teodre  et  d*aiiiical 
ponr  mou  Si  vom  m'aimea,  eher  mari;  je  yoiia  lenda  aAnmeot 
la  paieiOe  et  il  ne  me  terait  paa  posnUe  de  eb^rir  qiieli|ii*«i 
davantage  que  je  ne  roiu  cJi^ris.  Vona  occnpes  mon  coenr  «i* 
tiftrranesit  ainsi  que  raes  pens^a.  Hier  je  fus  k  Hetzendorf,  oü 
je  trouvai  1  Empertnir  asüez  bien  portant  »  xcopt^  qu'U  touase,  h 
ce  (ju'il  me  sembie^  uii  pt-u  <lavantair«>.  Aujourdhui  Sa  Majeste 
iji  il  iait  la  ^n^ce  de  m  inviter  ä  diuer  k  l  Aii<^rten.  on  eile  eni 
allee  apres  avoir  asniste  aux  pri^^res  k  St.  Ktieinu'.  Dieu  vt  uille 
tjue  iioUäs  apprenlons  Ki^'ntöt  de  ljoiiMe>  iinuvt-lh's  :  je  m'en  flaue, 
vu  les  exeellenteg  di  ]  ■  -iu«'ns  <lii  resjo  etalde  Mar«ciial  Laudon, 
auqut^l.  je  v.»us  prie,  eher  mari,  d«'  taiiv  bieii  loe?»  eoroi^limen« 
ainsi  au  bou  Lamberti.  Dit«  »  aussi  k  ee  dernier  que  je  suis 
enehaulee  de  ce  que  sa  sant<'  resiste  aux  fatigues  et  que  je 
souliaite  bien  que  cela  continue  de  meme.  La  Ligniofskj  qui 
est  une  Thun  a  accKiiich^  d  un  gar9on  avant-hier  tres-heureoae* 
mmL  Je  voadraia  bien  qoe  cette  beaogne  fut  aussi  dejh  paai^ 
ponr  moi,  ear  jWoue  que  ce  mement  in'inquiete  beauconp. 
Ha  aaot^  va  assez  bien  honnis  le  manque  d'appetit  et  le  pea 
de  sommeil.  Stoerck  tronve  mon  ponla  ploa  plein;  quoique  la 
■aignöe  ne  aoit  paa  prochaine  encore.  a  ce  qae  j'cqi^,  je 
cnuna  pevrlant  qne  plna  tard  je  ne  r^bapperai  pa«,  ee  qui  ne 
me  fiut  paa  plairir  dn  tont.  Ponr  de»  noorellca  je  ne  pni»  Tona 
en  dire  aseone;  je  ne  penae  et  ne  parle  qne  de  ce  qne  voiia 
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fitttes  Ik-bai,  et  ae  pnii  dtscoiiTeiur  qne  je  suis  cImib  bien  des 
eogoiBaesy  qaoique  je  ne  deute  pae  de  la  r^nsaite  dee  ohesee. 
ITaptpon  pas  eneere  fiut  du  butin  tur  les  Tuns?  et  ne  tronve- 
iron  pas  des  mouchoin  ou  4toiFe8  tnrques  )k  «Toir?  J'avoue  que 
j'en  seraie  curieuae,  ai  toutefoia  on  ne  conrt  pas  le  risque  d'at- 
traper  la  peate,  Ce  dont  je  me  £ais  grand  plaisir,  c'eat  du 
deiain  que  Toua  me  promettea  de  la  belle  vue  que  toub  avea 
de  ▼otre  camp.  Dans  l'mBtant  on  me  fait  part  d'une  nouvelle 
qui  V0U8  fera  aussi  grand  plaisir  d'uutant  plus  que  voua  avez 
tant  contribuc  u  cette  bonne  oeuvre ,  c'est  que  Swieteo  vient 
d'ecrire  un  billet  ti'es  -  honuete  ä  la  Marqui^e  Los  Rios  en  lui 
donnant  part  que  le  fils  de  Dufour  vient  d  obtenir  un  Stipen- 
dium de  200  fl.  et  qu'elle  me  le  fasse  suvoir  ainai  qu'ä  vou8 
ayant  et6  trop  heureux ,  dit-il ,  de  pouvoir  cn  cette  occasion 
seconder  no8  vues  bienfaiaantes,  CVla  m  a  caus(^  bien  de  la  joie 
et  tout  de  suite  je  mr  s\us  t  mpressee  d'envoyer  chcz  Dul'our 
pour  lui  annoncer  cette  bonue  nouvelle  le  plus  töt  possibie. 
AdieOy  eher  nuui  .  .  .  

23  aept.  —  eher  et  incomparable  man,  ce  sont  toujours 
mes  meiUeurs  momens  que  ceux,  oü  je  vona  ^cria,  puisque  je 
me  fonne  alors  la  douce  illnaion  de  toub  parier  au  moins  pour 
quelques  instans.  H  est  vrai  qu'ila  paaaent  vite  et  qu'alora  peU' 
dant  toute  la  joom^  je  me  trouve  bien  k  plaindre  de  ne  paa 
▼GUS  Toir  et  de  ne  pas  pouvoir  m'entretenir  en  effet  avec  voua. 
D  me  »emble  d^jk  qu'il  y  a  plus  d'un  si^le  que  je  ne  voua 
ai  TU  et  je  ne  puia  m'habituer  k  votre  absenee,  voua  aimant 
trop  tendrement  pour  oela.  Hier  iqpr^midi  sont  arriv^ea  k  la 
fin  des  fina  lea  pagodea;  ellea  aont  tria-bellea,  maia  preaque 
toutea  fort  endommag^;  maia  per  bonheur  on  m'a  dit  qu*il  y 
a  un  homme  ici  qui  aait  tr^-bien  r6parer  de  pareillea  cbosea, 
auaai  le  feni-je  venir.  J'ai  dit  k  la  Comtesse  qu'eUea  lui  ^taient 
deatiniea  et  eile  a  itA  fort  aenaible  k  cette  attention  de  votre 
part;  eile  me  charge  auaai  en  ta  mettant  ä  tos  pieda  de  voua 
en  t^oigner  toute  sa  vive  reconnaissance.  Notre  diaer  d*liier 
a'eat  trte-bien  paaa^;  Ba  Majeatö  ^t  de  la  meilleure  bumenr 
du  monde  et  m*a  combl^e  de  bont^  Nona  avona  M  beancoup 
promener  dans  aon  jardin  et  aussi  dans  le  jardin  public ,  ok  il 
7  avait  trös  peu  de  monde.  Aujourd*hui  j'ixai  cbez  les  Eliaar 
bethinesy  o&  il  y  a  les  priores;  ces  bonnes  religieusea  anront 
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bien  dm  planir  de  me  voir.  Dm  Tiiistaiit  oo  m*a,ppoite  ToCrB 
Maee  lettre  dn  18;  je  sim  endMotie  d*y  Toir  que  tobs  twu 
porties  ei  bien  et  qae  Tens  m'aimes  tendrement  Cest  Ik  noii 
plus  gnmd  bonheiir  et  la  ehoie  qtd  me  tient  le  ph»  Tmment 
k  ceeur.  Yotra  oonfiaDce  m'eat  bien  prteaeafle,  tojes  elbr  qne 
je  n'en  mdmeFai  januds.  La  eoodnite  de  Pellegriiri  est  inoon- 
oeTeble  et  hd  fidt  peu  dlioimeiir ;  je  qne  B.^)  doit 

tonjonrt  toe  k  rentonr  de  liiif  ear  il  tftobem  de  le  mettre  k 
la  niMii  et  de  finra  la  paoc  enlre  lui  et  le  Har6ebel  Landen« 
n  est  poortant  inoui,  jugez,  oonune  <m  n^glige  le  panwe  Bmpe- 
reur,  presque  jamais  il  ne  regoit  des  nouvelles  de  Ik-bas,  de 
Sorte  qiic,  quand  il  inc  voit,  il  est  trop  content  de  poiivoir  me 
dcmander,  ce  qui  se  passe  ä  l  urraee.  Je  lui  di»  les  choses  un 
chacun  peut  savoir,  mais  tiens  le  secret  corame  vou8  pensez 
bien  snr  tout  le  reste.  11  aurait  soulmite  que  Icä  gens  de  la 
chaneellerie  du  Marechal  Laudon  lui  (^crivcnt  jonmcllcmont  ce 
qui  se  fait,  et  que  Laudon  luette  »euleini m  soii  uom  dessou», 
mais  jnsqu'a  pn^sent  il  n'a  pas  pu  l'obtenir  encore.  Je  vous 
confie  cela,  ainsi  que  cela  reste  eiitre  nous.  (_)n  aurait  pourtant 
bien  pu  faire  a  cet  egard,  ce  que  Sa  Majeste  desire.  Je  vous 
prie  donc,  mon  ange,  de  me  parier  dans  yob  lettre«  de  paraUft 
d^tails  militabea»  si  mSme  je  n'y  oompiends  rien,  ce  qni  poon» 
fort  bien  arriver,  c'est  toajoom  bon  pour  entrctenir  r£ii^>ereur. 
D'aiUeurs  je  lui  ai  dit  que  je  ym  les  demaiideiaiB«  Adieu, 
mon  meilleur  ami,  ne  mWblies  pas  et  sortout  rcvonen  Ueulftt 
dam  les  bras  d'one  femme  qni  eet  inconsolable  de  votre  ab- 
Benee.  Je  me  perte  comoie  tonjonre,  mau  je  cramt  qne  dann 
pen,  eelott  ce  qne  Stomk  m*a  dit  oe  matbk,  ü  aoim  qneetfon 
d*nne  aaignie  ponr  moi^  oe  qni  me  fidt  beanconp  de  peine.  Si 
senlement  je  ponvais  la  remetbre  jnsqn'b  votre  amT6e,  TOtra 
pr^seace  m^inspirereit  da  oonrage.  lÜiei^  de  giftoe,  bien  mes 
oomptiraene  an  d|gne  Lamberti  que  j'estime  tarnt  et  fiütes  lee 
anwi  k  Mr.  Bollin.  Je  vons  fiüa  mon  complimeat  bot  TairMe 
de  Manfredini  Est-ee  qne  .  .  .  le  tntte  bien?  et  n*aven- 
▼ous  point  de  ebagrin  k  oet  cgai^?  Adieu  enoore  nae  fbis, 
mon  ooenr,  je  vous  embnune  ndUe  foie  et  vüob  aime  de  tonte 
mon  Äme.  croyez-moi  jusqu'au  tombeau  votre  bien  tendre  amie 
et  tieä-attach^e  femme  Kli^abetli.    P.  S.  Lo  Cure  de  Laxen- 

'}  wahrscheinlidi  BooigMifti 
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bouig  8ort  dans  Tinstant  de  cbez  moi  et  ose  prandre  la  libert^ 
de  se  mettre  k  vos  pieds.  II  fuit  bien  prior  aes  enfans  pour  voi». 
Remettes  rindnae  k  mon  Mm,  je  voub  prie,  et  ftulea^moi  le  plaisir, 
e'il  y  a  qnelqnefois  un  courrier  on  nne  eetefette  qm  parte  de 
Pum^e  ponr  Tenir  ici  de  Ten  faire  avertir,  si  cela  ee  peut»  ponr 
qu'Ü  pwase  en  profiter  pour  me  donner  anaat  de  aea  nouydles. 

M  wtpL  —  eher  et  inoomparable  man,  je  n'ai  point  en- 
eore  rega  de  voa  lettree,  maia  je  me  flatte  ea  avoir  plita  tard 
la  poate  n'dtaat  point  airiV^e.  CTeat  temble,  nn  joar  eile  vient 
de  bomie  heiure  et  ime  autre  foia  eile  n^amve  que  fort  tard. 
ee  qui  m'impatiente,  je  Tayone)  infiniment  vos  lUHiYellea  fiüaant 
mon  luiique  eoneolationy  et  ne  pouvant  jamaia  lea  avoir  trop 
tdt  aelon  mea  dtelra.  J'ai  tonjoni«  m<m  coenr  et  mes  pena^ 
maprhä  de  vous,  mon  ange,  et  tout  me  paratt  triste  k  Fentomr 
de  moi,  ne  vous  voyant  plus.  II  faut  convenir  qu'il  n'existe 
point  de  sentimens  plus  vif  que  celiii  de  la  tendresse  d'une 
ferame  pour  son  mari ,  j'cn  fais  l'expörience,  car  il  n'est  pas 
possible  de  vous  ainier  plus  que  moi  et  c'est  pourquoi  je  ne 
puiö  aurisi  pas  nie  consoler  de  votre  absence.  A  la  fin  des  fina 
on  m'apportf;  votrc  chere  lettre  du  19,  pour  laquelle  je  vous 
embrasse  de  tout  mon  coeur.  Je  voudrais  bien  d6jh  enteudre 
que  Ton  ait  pris  les  faubourgs  de  Beigiad,  puisque  je  crois 
que  cela  avancerait  f»»rt  la  besogne  et  qu'il  me  senible  doja 
qu'il  v  a  un  HiAcle  que  je  ne  vous  ai  VU.  Ma  santc  conllntie 
ä  aller  de  raeme  ;  ninis  8toerck  trouvant  raon  pouls  plus  tcndu 
et  rcmpli  journelienient  croit,  ä  ce  qu'il  ni'a  dit  ee  matin,  que 
dans  9  ou  lö  jours  tout  au  plus  je  devrai  me  faire  saigner, 
ce  qui  ne  rae  plait  pas  du  tout.  II  est  vrai  que  je  sens  tr^s- 
souvent  de  forts  maux  de  tete  et  des  vertiges  et  meme  un  peu 
d'oppression,  «unai  cela  peut  venir  du  sang.  Hier  j'ai  ^t6  chez 
lea  Elisabethines  qui  en  ont  M  dana  leur  jubilation  et  qui  m'ont 
proph6tise  que  j'aurais  sürcmont  un  fils.  Tant  mieux,  c'eat  ce 
que  je  desire  aussi.  La  Comteaae  a  dea  Boina  infinis  de  moi, 
vWo  ni  est  ai  attach^e  quo  je  Tona  assure  que,  a*U  eat  possible, 
eile  craint  encore  dayantage  que  moi  le  moment  oi\  j*accou- 
cherau  Adieu,  mon  ange  ...  P.  S.  Schloeneck  sort  de  ches 
moi,  je  ne  pois  aaaez  me  louer  de  toute  son  exactitude  et  de 
aea  attentiona.  J'irai  aajouid'hui  k  Hetsendorf  yoir  l'Empereiir. 
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Mpt.  —  eher  et  inoompaalile  man,  je  Mnuneiice  mos 
oeaapaUkfäB  de  la  journ^e  wme  le  senl  plMsir,  dont  je  jouis  m. 
votre  absence,  c^est-^-dir»  en  toob  toivnt;  m  reste  j'aime- 
nis  mfiniment  mieox  ponvonr  m'entralemr  avec  voos  de  bofM^ 
et  eette  prmUioii  m'eflt  des  pfais  weaMm,  Tai  re^a  k  VhtMt 
TOtre  lettre  do  20^  ponr  iaiq^ieUe  je  7008  frk  müle  reurtl- 
mena;  je  Mois  IHea  de  ▼otie  boime  unlft,  poorvia  «pe  eels 
contiime^  maii  j'avooe  qoe  le  nrarMB  tonps  qiie  Vüom  ^prottves 
me  fiot  biea  peor;  pienes  sealeBsnt  bieii  s^Hc^  mon  aage^  de 
vom  nAnagpr  sotMit  qae  poanble  et  de  voob  bebilkr  dUMde- 
ment  Bier  je  fi»  k  HelMdorf  fine  ma  eoar  h  fEmperev 
qnoiqa'il  fidfiit  im  tenipe  boirible  plewint  h  vene.  8«  MejMrt 
me  fe^  k  menreiHe  et  je  la  troimd  fort  bien  portwle.  SDe 
me  dit  a^roir  regn  de  tü9  nouTefles  et 

envoje  votre  Journal.  Ma  sant^  contmae  ä  aller  de  m&me.  Je 
ne  dors  pas,  cc  qui  ost  trcs-dösagrcable.  Vous  me  faitcs  graod 
plaisir  en  m  assurant  quc  vous  vous  souvenez  de  raoi  dans  vos 
priores,  car  j  aime  beaucoup  r^ii  on  prie  pour  moi  et  j'en  aurai 
bon  hesoin.  Je  n*»  manqaerai  pas  d'envoyer  comme  vous  le 
voulez  rantiiHoiiie  a  votre  fr^re  Ferdinand.  Si  vons  voje«  le 
mien,  embrassez-le  pour  nioi  et  faiu-s  bien  me?  compliiiiens  ail 
Marecbal ,  ainsi  qu  au  bon  et  digne  Lamberti.  Je  suis  tr^ 
eharmee  fpie  le  premier  alt  eon>4enti  k  «e  loger  dans  une  maison 
de  bois,  car  ii  est  bien  necessaire  pour  ic  öucces  de  uos  affaires 
qu'ii  veUle  ä  sa  conservation.  Le  Prince  Liecbtensteiii,  jfils  de 
la  Prineesse  Charles,  se  marie  toat  de  saite  Inadi  avec  me 
CSomtesae  KhevenbüUer ;  c'est  an  marieije  qid  ^ert  hü  atee 
ime  ]MP6cipitatioii  aingolifae.  Adieu,  mon  angie^  je  toos  conjure 
de  contnraer  k  m'aimer  et  de  m'^crire  de  longnea  lettre«,  je 
▼OOS  embiame  et  sidb  de  eoeor  et  d'Äme  vetre  bien  teadce 
femme  et  la  meUlearB  de  vm  amtee  £lisabetk 


98  MpL  —  eher  et  meOleor  mm,  j'al  ra^n  vetie  lettre 
da  21  avec  bien  da  pbair,  d'anlaDft  phs  qae  je  tob  qne  vmm 
cenlmuea  k  joinr  d'mie  bemie  lant^y  ee  qiie  je  d^mre  tanL 
J'aveoe  que  je  Toadiak  biea  d^  ^ipfemdre  qae  le  ä%e  de 
Belgrad  At  piae  «raaeö,  puuqa'alon  j'amaii  aa  moiae  b  la  üb 
des  fini  reipoir  de  toiib  rerdr;  le  temps  de  voAre  ■btaace  me 
paratnant  d^  biea  loag,  car  fl  SM  aeaible  qu'il  y  a  an  tähd» 
que  je  ne  Toot  ai  tq,  ce  qoi  me  ehagrine  beaaconp.  Je  sois 
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bun  cham^  de  oe  qnft  Tini»  me  ditM  da  Perdinaiid  ne  «m- 
liftitent  neu  taut  qn'U  m^te  TOtre  appiobwtion  et  oelle  d'an 
oiMOim.  JQaibfaBBe»<le  bka  poiir  md,  je  toiib  prie^  lomqiie  vm» 
le  TenreB  et  ditea-lm  de  ma  part  qa'il  m'^erive  plna  sowranl^ 
puisqiie  je  md§  «mvent  nonibre  de  jonn  sani  ayoir  de  see 
lettres.  Poiir  dea  noorelles  je  ne  pnia  toos  en  dire  anoune 
iMKraua  qoe  lea  Sn^doia  ont  dereehef  M  bien  battaa  par  le 
Mnoe  de  Naaiaii  et  qu'on  anrait  presque  pria  le  Bot  loi-in^e 
qni  a  dü  se  sanrer  Ii  foroe  de  rames  sur  one  nacelle.  Faites^ 
de  grace,  bien  mes  complimens  au  digne  Mar^chal,  ainsi  qu  a 
I^imberti.  Nc  m'oublicz  pas  et  croycz  que  vicn  n'est  plus  tendre 
que  rattacliemciit  sinccre  et  inviolablc  que  voiis  a  vouü  pour  la 
vie  votre  meüleure  amie  et  bien  tendrc  femme  Elisabeth.  P.  S. 
Mes  cherH  parens  vous  tont  mille  amities.  Pardon,  si  je  iit'  voua 
dis  pas  davant^JTf,  maiK  c'ost  irutn  p^rnnd  jciir  de  poste  aujour« 
d'bidy  de  Sorte  que  j'ai  eucore  Aoiubi^  de  lettres  k  öerire. 


27  sept.  —  Mon  eher  et  meilleur  ami,  je  commence  ceile- 
d  en  V0U8  priant  d'i^r^r  mes  bien  tendres  et  sinceres  feUcita* 
tftooB  aar  le  jonr  de  votre  nom.  J'ose  me  flatter  que  vona  dtea 
assez  convaincii  de  ma  tendreaae  pour  vous  pour  cioiie  que 
de  tous  les  complimens  qui  vous  soront  offerts  k  cette  ocoaalon 
lea  ndeiia  acut  lea  plus  aidens,  puisqa'üs  partent  d*itii  eoeur  qid 
est  tont  k  von».  Je  voua  aonhaite  tont  le  benhenr  et  la  satia- 
frofeUm  imaginable  et  que  vom  viviea  un  nombre  mnombiaible 
d'annte  en  parfiute  aiüili.  OonaemB-moi,  je  vohb  en  oonjorei 
votre  cb^  et  pridenie  aiiihl6  et  Bcyea  pennad^  que  la  miemie 
pov  vooa  ne  variefa  jamaia;  mala  qae  je  ierai  tiop  benreoae^ 
si  je  penn  vena  en  donner  des  pieiivea  en  eontribnanfti  antant 
qn'il  lera  en  mon  ponvoir  b  volre  conteiitement  Aooeptea, 
Äer  marii  b  oette  oocaaion  le  petit  oadean  que  j'oae  voua  offinr; 
e'evt  vne  bofdxnmitee  doot  le  desana  eat  an  deaain  de  mon 
ouvrage.  Mon  plus  grand  d^sir  est  que  oette  bagatelle  puisse 
voud  faire  plaisir  et  vous  engager  k  vous  souvenir  souvent  d'une 
fcmnie  qui  est  sans  ccsse  occupee  de  vous  et  qui  ne  conuait 
pas  de  plus  grande  Hatisiacüon  que  de  pouvoir  vous  obliger. 
H  est  bien  triste  et  affligeant  pour  moi  de  ne  pas  j)ouvoir  föter 
la  St,  Frani^ois  avec  vous  et  de  devoir  par  le  faible  secours 
de  la  pliiiiH'  vous  ptc^t  iiter  lues  voeux,  tandiä  que  ma  bouche 
voQS  les  exprimf^^t  bien  mieux;  mais  tel  est  mon  »ort  que  jo 
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IM  pnis  oe  qoe  je  Tondnui^  ear  Mn«  od*  je  eiois  qoe  je  tmm 
«lUe  moi-mteie  aiiprte  de  -vone»  teat  mm  impelieiiee  de  ▼ow 
meir  eet  grande,  qoe  je  ne  pnis  pr^ne  pas  en  ettendn»  l'm* 
steDt  La  Comteflse  «e  met  k  voe  piedüi»  atnai  qne  mb  oompli- 
ment  ponr  yotre  föto.  Ha  erat^  va  k  pea  pr^  toujoun  de 
Büdme.  II  y  a  ansn  beauooup  d'apparenoe  dana  mon  poob  qoe 
je  deYiai  me  &iie  laigner  dans  peu,  cc  qui  m'ert  tria-peu  agre- 
able.  En  toub  embraaBant  tendrement  et  yous  renouyelaiit  mee 
voeux  je  suis  ...  P.  8.  Ehi  nraast  Achtung  geben,  mein 
Engel,  denn  um  die  obere  hölzerno  Schachtel  anfzumachen, 
miuss  man  sie  drclicn  wio  eine  Scliraulx-.  Vergesse  mich  uichtj 
mein  Schatz,  und  liebe  mich  su  sehr  aiä  ich  dich  liebe. 


28  öept.  —  Mon  eher  et  moilloiu*  ami,  j'ai  rc^'u  vos  deux 
IcttroH  du  22  et  dii  2B  qui  m  <nit  t'ait  grand  plai»ir  par  la  fen- 
tlresüü  que  voius  in'y  tciiiüignez  cl  qui  m'est  !*i  <"1icre.  La  inicniie 
vous  est  sürement  voucc  pour  la  vie,  e'est  dont  vous  ponv«'Z 
etre  convaincu.  Conune  vous  nie  dites  nian<juer  de  papier;  j  ai 
cru  bien  faire  en  diaant  a  Schlotiueck  de  vou8  en  enToyer 
derechef  une  provision^  oe  qu'il  fiut,  je  crois  d^s  aujourd'bui, 
j'j  «ms  k  la  Yäriti  itn  peu  int^re»^  me  flattant  «Ion  de  leee- 
▼oir  de  plus  longuea  lettres  de  votre  part  Ditea-znoi,  mon  atigBy 
ei  le  Capitaine  George  n'est  dono  pae  enoore  txtM  ches  Totn, 
oar  je  TaTUs  ehargö  d'ime  lettre  et  d'im  paquet  oontenant  da 
firomage  de  Gruy&re  pour  vous;  je  serais  fUeh^i  ei  cela  ätait 
perdn.  J'ai  M  Üen  iAtambe  de  l'uidiepoaitioii  ■anreme  k  Boilin 
qui  pendant  la  eunpagne  pasaie  s'eit  ttmjom  ai  bien  poirl6{ 
je  aonhaite  qa'dle  n'ait  paa  de  aoitea^  maia  j'aTone  qve  oela 
in'iiiqQiito  infinimeiit  ponr  Tovia  oalgnaiit  qne  Tona  ne  tombiea 
k  ]a  fin  anan  malade,  oar  oe  cHmal  eet  pedlide.  Je  ne  oaaM 
de  prior  Dieu  pour  Yona  et  je  le  £ua  aveo  taut  d'ardenr  qne  all 
daigne  m'ezancer  aürement^  aloia  ü  ▼ona  präaervefa  de  tnote 
inoommodüi  qaelooiiqiie.  VEanpenwa  m'a  fiyl  dire  anjoudM 
que  je  Ini  ferata  ^aiabr  eo  Im  domaiit  k  dlkier  aa  Bel?ed^re, 
de  Sorte  que  je  teis  m'y  rendre  ä  Tinstant  pour  l'y  reeeroir, 
car  quoiqu'il  alt  dit  qu'U  n'arriverait  (|u  ä  une  heure  et  denue, 
vous  savez  qu'il  avanee  toujours  et  qu  ain>i  il  est  hon  d'y  etre 
phiö  tot.  jMa  sante  va  de  meme,  maib  j  ai  puä.^c  un*  mauvaise 
nuit,  n'ayant  pas  ferme  Toeil  h.  force  de  maux  de  dcnui.  Stoerck 
m'a  trouve  auBsi  le  pouls  agite  ce  matin  et  dans  peu  de  jours 
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je  crois  qu  ii  nie  fern  saic:!!^^,  cti  qiii  iiic^  lait  peinc;  cependant 
des  qu'il  le  taut  Je  saiirai  preiuln*  lua  rcHolution  en  cons^- 
quence.  liemettez,  de  grÄce,  rinciuse  ä  mon  ir^re  en  Tembraa- 
sant  pour  moi.  J'envoie  aujoiird'hui  l'anümome  k  votre  firem 
FenÜDaud  et  lui  ai  öcrit  quelques  lignes  poiir  Ten  prevenir. 
Je  suis  chami^o  de  oe  que  votre  märe  seit  coutente  de  mon 
exactitudo  a  lui  corire,  car  je  ne  dMre  rien  tant  que  de  pon« 
voir  Tobliger.  Bien  mes  cotnpliracns  «u  d^e  Lamberti;  ditefr* 
lui  quo  j'ai  ajoute  cette  epithete  k  Bon  nom,  poisque  je  trouvo 
qu'elle  lui  convient  parfaiteraent.  Je  vout  embraftse  ...  P.  S. 
La  Oomtecee  est  ä  vos  pieda^  eile  vous  aurait  ^crit  elle-mdme 
pour  TOU8  remerder  pour  les  Pagodee,  ei  eile  ne  oomptait  paa 
Tons  Mter  la  peine  de  lui  r6pondre  et  j'ai  dit  quo  je  me 
ebavgeraia  de  aes  remerdmena  pour  voub. 

28  flcpt»  —  eher  mari|  tob  lettree  font  mon  seul  plaiair 
Äloign^  de  tous;  j'ai  refu  ce  matin  Celle  du  24  >  oü  j'ai  M 
bien  ehannde  de  Toir  que  vona  continuex  k  voua  bien  porter, 
mal^o  le  tempa  affireox  que  voua  aves.  Je  voudnu»  de  tont 
mon  ooenr  pouToir  rona  c4der  le  ndtre  qui  depnb  quelques 
joura  est  süperbe  et  fort  cliaud.  Hier  mon  dtner  an  Belredere 
a'est  fort  bien  passA,  Sa  MajeatÄ  itant  tr^s-gracienae,  L'atten- 
tion  qu'fl  a  daign6  avoir  de  youa  envojer  la  patente  de  Gto^ral 
pour  Mr.  de  Manfredini  est  bien  flatteuse  et  je  partäge  vive- 
ment  la  satisfaction  que  vouä  devez  en  ^prouver.  Je  vous  re- 
mercic  dcja  d'avance  du  plaisir  que  vous  voidez  me  procurer 
de  nie  tenir  au  t  uurant  de  ce  qui  sc  passe  k  Farm^c,  aün  que 
je  puisse  le  dirc  eusuite  k  l  Empereur,  si  peut-6tre  il  n'eu  etait 
pas  auasi  vite  inform^.  Oependant  je  voub  le  rr^pete  n'ayez  pas 
peur  que  je  fasse  la  muiudre  indiscrction,  puisque  je  ne  din  a 
8a  Majest^  que  ce  que  chacun  peut  snvoir  nie  gardant  bien  de 
faire  mention  du  roste  que  von«  me  liites  par  confiance.  Elle 
in  est  trop  pr6cieuse,  pour  ne  paa  tacher  de  la  meriter  toujours 
davantage  par  ma  plus  grande  discr^tion,  J'attends  avcc  im- 
patience  la  nouvelle  que  vous  vous  »oyez  empares  des  faubourgs 
de  Belgrad,  puisqu'alors  je  nie  flattc  que  la  forteresse  se  rcn- 
drait  ou  au  moins  que  cela  rendrait  cette  prise  plus  aisee  et 
plus  prompte.  Personne  ne  d^ire  plus  ardemment  que  moi 
qu'on  la  prenne  bientdt,  puisqne  je  me  flatte  au  moins  alors 
du  doux  eapoir  de  vons  rsvoir.  H  me  semble  qu'il  y  a  d^jlk 
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un  Bi^cle  quo  je  ne  vou»  ai  vu;  je  ne  saia  si  ce  temps  vous 
parait  aussi  long  qu  a  moi.  II  serait  bien  tristo  si  ce  pauvre 
Prince  d  Anhalt-Göthen  avait  dü  venir  de  l'Empii'c  chercher 
Bon  torabcau  ä  Semlin.  liier  le  Prince  Charles  Lichtenstein 
s'est  maric  avec  la  Comtesse  Khevenhüller,  dont  le  pere  est 
prdsident  ä  Gratz.  Dimanche  pnss/'  j'ai  vu  la  Coratessc  Durazzo 
dont  !e  man  est  a  Gene  et  ci-devant  anibassadeur  de  ri'iDpereur 
k  Yenise;  eile  vous  connait  mVt-eUe  dit  et  m'a  beauuoup  pri^e 
de  la  mettre  ä  vos  pieds  .  •  . 

30  sept.  —  Mon  eher  et  mcUleur  ami,  hier  soir  j'ai  regu 
par  une  estaffette  arriv^e  de  l'arm^e  votre  lettre  du  25  que  je 
ne  devaiB  avoir  qu'aujoiird'hui,  et  je  buIs  blen  sensible  h  tont 
ce  que  yoqb  m'y  dites  de  tendre  et  d'amicaL  Quant  ä  mes 
aentimeiiB  pour  voas,  je  me  flatle  que  tous  les  connaissez,  ainsi 
mon  coeur  doit  toub  dtre  un  sür  ganuit  de  U  vivacitÄ  avec 
Uquelie  je  vohb  buIb  attaehto.  Le  manvaiB  tempB  qae  vous 
4proave2  me  cause  d'antant  plus  de  peine  qae  je  crainB  qu*U 
ne  reeole  le  sncc^  des  entrepriseB  sur  Belgrad  et  qu*ü  n*em- 
pdche  enti&rement  les  travanx.  J*08e  pourtant  espörer.  qn'k 
präsent  vous  aorez  beaa  temps  comme  nouB,  oar  on  peat  dire, 
que  de  tonte  Tautomne  nouB  n^avons  en  de  jonrnte  plns 
agr^bles  qne  celle  de  cette  aemaine.  S  fidt  mftme  chaiid;  je 
vaiB  anasi  beaucoup  me  promener.  Hier  je  fus  k  Mariebiunn 
oü  on  a  donnö  k  mon  honoenr  et  gloire  une  bonne  b^n^cticui 
ce  qui  m*a  üit  grand  plaisir;  j'y  ai  bien  priö  pour  vous.  £!n- 
Buite  de  Ik  je  ins  voir  la  FrinceBBe  Kinsky  k  WeidUngau;  il  y 
a  auBsi  cbes  eile  sa  soeur  la  Claiy.  Aujourdliui  jlrai  k  Hetsen* 
dorf  faire  ma  cour  k  rEmpereor  dont  la  sant^  va  k  merveille. 
La  mienne  va  toujours  de  meme  ....  Stoerck  ne  demord  pas 
dü  la  saignee  et  il  nie  öemble  qu'il  est  tout  resolu  de  me  faire 
saigner  au  plus  Uivd  mardi  prochain  le  <>,  ce  <(ui  nc  me  con- 
vient  mdlenient;  mais  enfin  il  faudra  pourtaut  bien  passer  par 
\k  puisqu'il  s'est  mis  cn  t^te  que  ccla  est  necessaire.  Ce  qui 
m  est  encore  le  plus  desagreable  c'est  que  je  devrai  rester  2  ou 
3  jonrs  tranquille  chez  moi  sans  sortir,  puisijue  une  femme 
grosse  quo  Ton  saigne  n  ose  alors  pa»  faire  de  mouvement  pour 
que  le  sang  puisse  derechef  se  tranquilliser.  Je  suis  aussi  bien 
fÄchee  que  vous  nc  soyez  pas  present,  ear  cela  m'aurait  donnä 
du  courage.   N'avez-vous  pas  encore  reyu  le  frommage  ni  les 
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pains  d'^picee?  Je  craiDS  qa!on  ne  me  les  ait  perdiu;  pa!M{ite 
TOUB  ne  m'eii  dHee  rien*  Je  suis  cham^  d^apprendre  qne  les 
Tfialade«  se  remettent;  Tom  devriea  pcisiidre  gardei  m.  Rolliii  a 
]a  fi^vre  comme  on  dit  de  ne  pas  trop  aller  ehea  Im,  car  je 
crauiB  qa*k  la  fin  ne  la  gagniea  aasBi,  ce  qni  m'affligerait 
isfimment  Adieu,  ober  man  ....  P.  S.  Bojer  sort  de  chea 
moi;  je  nua  owieose  de  la  lettre  que  tohs  m'aves  pronus  de 
in'enToyer. 

1  oofe.  —  Ober  et  meitteur  anii.  'J'ai  yetro  lettfe 
dn  26  et  ne  puis  aasea  remerder  le  bon  Dien  de  la  contmna* 
tion  da  votre  bonne  aant^  au  mOieu  de  toutea  les  fi^yres  qui 
T<ma  estooreDt.  Cependant  je  ne  ptüs  disemtvemr  qne  je  ma» 
fort  inqni^te  craignant  qu'a  la  iin  vous  ne  Tattrapiez  aussi.  Je 
V0U8  conjure  instamment  de  vou8  iiK-nager  autant  que  possible 
et  de  me  tenir  surtoiit  la  paroIi;  que  vous  m'avez  donnec  avant 
de  partir  quü  s'il  vous  manque  quclque  chose  vous  reviendrez. 
süremcnt  ici,  car  songez  que  votre  conservation  est  la  chose 
qui  me  tient  Ic  plus  h  coeur  au  luoude  et  que  je  ne  puis  vivre 
Sans  vous.  Je  suis  fort  alarmee  h  Tcgard  de  raon  fröre  et  je 
vous  prie  de  lui  faire  parvenir  rincluse,  poui'vu  qne  son  iiuli^- 
position  n'ait  pas  de  suites.  Hier  je  fus  a  Hetzendorf,  luaib  je 
n*y  trouvai  paa  TEmpcreur  qui  sans  qn^'  je  l'aie  au  dinait  a 
r Augarten.  En  cliemin  j'ai  rencontre  un  coumer,  c'est-k-dire 
un  ofticier  hongrois  qui  allait  le  trouver.  Je  nie  doutai  d'abord 
qu'il  y  avait  quelque  bonne  nouvelle.  Je  dus  cependant  attendro 
quelques  instants  ä  Hetzendorf  pour  voir  si  Sa  Majest^  revien- 
drait  peut-dtre,  mala  mon  impatience  itait  si  grande  que  je  ne 
pUB  plus  y  tenir,  tant  j'avaia  d'empressement  ä  arriver  cbes  moi 
pour  voir  si  je  trouveraia  de  Toa  lettres.  En  y  venant  on  me 
remit  un  biilet  des  plus  gracieux  de  Sa  Majest«^  dans  lequel 
11  eut  la  grftce  de  partager  avee  moi  le  plaiidr  qu'U  öprouvait 
par  les  bomies  nouTelles  qu'il  yenait  de  recevoir  du  Prinoe 
Coburg  qui  conjointement  avec  le  G^n^ral  Suwarow  a  battn 
le  Giand-Visir  ä  la  tftte  d'une  arm^  de  80  ä  100.000  bommes; 
4000  Tun»  Bont  restte  sur  le  obamp  de  bataille^  et  on  leur  a 
pria  80  Canons  et  tont  leur  camp.  Ce  qa*il  y  a  de  plus  beureux 
o'est  que  nous  n'avons  que  200  bommes  entre  tu^  et  bless^ 
Le  Prince  Cobuig  a  re^u  en  mdme  temps  la  nouyeUe  que  le 
Frince  Repnin  a  battu  aussi  de  son  cdti  entt^rement  VExr 
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Aounii.  Voilk  dos  nouvettos  de  In  pfa»  gnuide  importenee  et 
qui  mWt  randae  toute  foUe  de  joie  eiptomt  par  Ik  que  U 
ganiBOD  de  Belgrad  ee  rendra  k  pröaeDt  d'autent  plus  aiifanen^ 
et  que  par  oona^qnont  je  pouirai  «Toir  le  bonheiir  de  Tcm 
reroir  plus  tdt.  L'Empereiir  ^taot  encoie  Itter  k  ht  obaooellene 
kivque  je  ins  de  fetour  cbes  moi  j'y  allai  un  moment  poar  hd 
fiure  oompliment  bot  oe  glorienz  övtoemeiit  et  poor  le  remeroier 
de  8011  billet  Vena  aToueres  que  c*dtait  chamumt  de  aa  part 
de  ce  Souvenir  an  preraier  instant  de  moi  apr^  avoir  re^ 
cette  bonne  nouvelle  e*  do  m'en  faire  part  tout  de  siütc.  Liscz 
cct  ailicle  de  ma  lettre  Ii  L.iiijl>erti  cn  hii  faisaut  mcs  compli- 
mens,  car  je  mm  sftre  qu'il  aura  aiis>i  l)ien  du  plaisir  de  cos 
Bucc^s.  II  faul  avoucr  quo  le  Princc  Cohurg  est  un  vrai  lieros 
ce  sera  ua  oecond  Landen.  Aujourdhui  le  coiin-ier  est  entT<5 
a  Vieiine  accompagne  de  3  officiera  de  la  poste  et  de  24  pos- 
tillons  ft  i*V'st  rendu  au  couaeil  de  guerre.  L'Empercur  a  fait 
ce  capitaine  tout  de  suite  Major.  .J'ai  vu  passer  cl  rdi  ii  ge  sur 
la  place  St.  Michel;  il  y  avait  uue  affluence  de  peuple  pro- 
digieiise.  La  sante  de  Sa  Majeste  va  k  soohait,  la  mienue  eat 
toujours  de  m§me.  Adieu,  mon  eher  et  meilleur  ami  .  .  ,  . 
P*  S.  La  Comtesse  a  tous  les  soins  imaginables  de  moi  et  me 
comble  d'attontuMiB.  Limdi,  dit^,  sera  ohaatö  le  TedeuB  poor 
la  yiotoire  que  iioua  stods  remport^ 

a  oot  Hon  eher  et  meOleur  ami;  j'attenda  toajoim  de 
Toe  lettresy  ear  je  ii*en  ai  point  encore  le^o  aiyoudliui  ai 
eUes  ne  yieninent  paa  pliia  tard,  j'avoue  que  j*en  aeraaa  inqmkte 
enugiumt  que  peat-dti«  toob  n'aye«  amai  attiap^  eett»  TUanie 
fiirm  qui  me  fiut  ai  peur  et  dont  tous  6iea  entourA.  H  eat  ate 
que  daäa  r^loigneineiit  (auitoitt  dee  peraonnea  que  Ton  «im 
antant  que  je  rw»  aida  «ttaeh^e)  on  est  bien  k  plaindroy  oar 
on  ae  forge  nulle  fbattaieB  et  on  a'alame  d'abofd  poor  la 
moindre  chose.  Je  me  porte  tonjoura  de  mdme  et  mea  inoom- 
modites  ne  diminuent  en  rien;  il  faut  avoir  patience.  «Tirai  oet 
apres-midi  k  Hetzendt  rf  faire  ma  coiir  a  TEmpercur  d'antant 
plus  qu'il  mii  ecrit  uii  mot  tout  a  Theure  oü  il  nie  dit  qu'U  a 
cu  un  acccs  de  fiivre  hier  soir.  Stoerck  qui  ;l  » ti'  le  voir  m'a 
d'it  la  mSme  choRC  et  qu'il  a  derechef  ou  ses  duulcura  de  reins, 
mais  lorsque  Stoerek  etait  chez  lui,  il  n'avait  plus  ni  H^vre  ni 
alt^ratioD  et  j'oae  esp^rer  que  ce  ne  sora  que  passager  et  que 
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oda  ne  revifliidra  pas.  Je  crois,  entre  nom  soit  dit,  quo  le 
mouTement  du  oheval  dont  on  ufle  trop  Bouvent  ponrmit  bien 
j  Kvoir  donn^  occwion.  On  souhaltenut  aiiBsi  que  Sa  HajestA 
rentre  plntöt  en  villo,  Tair  de  Hetaendorf  ^tent  trop  vif  et  trop 
iroid  k  pr^enty  mais  U  n*y  a  point  d'apparenoe  qu'on  puiwe 
encore  Yy  persuader.  Depuis  hier  le  temps  qui  itait  ai  beaa 
a'est  ehang^  et  il  y  a  apparence  qu'il  86  dispose  k  la  pluie;  li 
cela  anive,  adieu  les  beaox  jours,  car  je  croia  que  pour  eette 
aonte  il  faudra  y  renoneer.  Je  n'ai  paa  neu  ploa  de  nomreUea 
aajoiud'hm  de  mon  fröre  et  j'avoue  que  oela  m'inqm^  anasi 
aaohant,  qn'ü  a  la  ühYre.  A^ev^  ober  mari  .  .  , 

8  oot.  —  Ohcr  et  meillenr  ami,  j'ai  re^n  ce  matin  votre 
lettre  du  27  apr^s  avoir  hier  pendant  touto  la  journee  dans 
des  transep  continuello«  h  votre  cgard  ii'ayant  |)as  re9U  le 
moindrc  pciit  inot  de  votre  pari;  je  craignais  donc  que  voua 
n'ayez  aussi  pcut  &trc  pris  la  üövre,  ce  qui  m'agitait  intininient: 
j  :ii  m6me  dit  k  l  Kuipennir  combien  j'ötais  inquiete,  niais  il 
III  a  tranquillis^e  un  peu  en  me  disant  que  s'il  voua  mau<|uait 
quelque  chf>8e,  ßftrement  on  lui  aurait  envoyö  une  cstafette,  En 
effot  aprc.s  avoir  mal  dormi  toute  cettc  nuit  j'ai  tiitiii  re9u  votre 
lettre  que  je  devais  d^jk  avoir  hier,  Gräces  luillo  fois  Boient 
rcndues  a  Dien  de  cc  que  vous  continuez  k  vous  »outenir  encore 
en  bonne  sante ;  poum'u  quo  cela  dure,  raais  le  temps  abomi- 
nable  que  vous  eprouvoz  mc  fait  tont  craindre.  11  est  bien 
triste  pour  Rolliii  d'avoir  du  se  faire  transporter  ä  Senüin^  maia 
il  »y  remettra  plutöt.  Pourv'u  que  le  pauvre  Ferdinand  ne  seit 
pas  aussi  r^duit  h  en  venir  Ik;  j'en  seraia  au  d^seapoir  pour 
lui  et  Bttia  fort  afHig^e  de  son  indisposition,  je  voua  prie  beau» 
eoup,  eher  maxi,  de  m'cn  dire  reguli^rement  des  nouvelles,  car 
voua  poQvez  juger  qu'elle  m'int^roaaent  infiniment.  Je  prie  Dieu 
aveo  la  ploa  vItc  ardeur  de  toub  envoyer  du  beau  temps,  car 
aaos  cela  les  malades  ne  pourront  pas  se  remettre.  Faites  biea 
mes  complimens  au  digne  Lamberti|  je  auia  fort  f;&chee  d'ap- 
prendre  qu'ii  souffire  derechef  de  aea  mauz  accoutom^,  Engagea» 
le  bien  ä  avoir  soiu  de  lui  de  peor  qu'il  ne  gagne  anafli  la 
fiftm.  L'Empereur  en  a  eu  encore  bier  nn  petit  aoote,  maia 
paa  k  GomparQr  k  celni  de  la  veille^  de  aorte  que  Stoerok  eapftre 
que  peut-toe  anjourd'bni  il  en  aera  exempt  entikement  Cepen- 
dant  tl  ra  coucher  ce  aoir  k  Hetaendorf  pour  voir  ai  Tacoia 
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reviendnu  Hier  j'ai  dono  M  iaire  ma  coor  ä  Ua^eM  qui 
m*ü  an  ne  peut  pas  mieux  re^ue,  mais  qni  9»  tronvait  comme 
de  raison  bien  k  plaindre  d^Ayoir  de  nouveau  cu  la  fiövro. 
J'irai  apr^s-diner  enoora  la  voir  et  de  Ik  k  Hütteldoif  Toir  la 
maiflon  de  U  Princeflae  Frangoiae  qn'oii  dit  obamiaate  et 
amngfie  aree  an  goftt  infini.  Je  ne  ania  oooopie  qne  de  vnfOB, 
men  ange,  nnit  et  jonr  et  ne  aerat  tianqnille  et  heuenae  qne 
loiaqne  je  vena  levemi  dana  mea  bma.  Yoiei  denx  let^ea  qne 
le  Frinee  Antome  et  Tote  aoeiir  m*ont  enyoyte  ponr  Tona. 
Demain  dimanelie  ü  7  ania  le  Tedeum,  on  tirara  anaai,  dit-on, 
le  canon  et  ü  7  aoza  onfare  cela  3  dicbai*ges  aar  le  Bai  dea 
troapea  de  la  garmaon«  Le  Marfeha!  Hadik  m'a-t-<m  raoonti 
donne  auni  an  gnmd  dlher  k  eette  ocoaaion  o&  il  y  a  IsyM 
tons  les  g^n^raox  et  ofHciers  de  l'^tat-major.  D  reprend,  k  ce 
qu'on  croit,  mercredi  le«  affaires  du  conseil  de  guerre.  Colloredo 
est  arrive  poiu  me  taü'e  com|jlimünt  sur  le  beau  jour  de  demain 
qui  sera  bien  triste  pour  moi  le  passant  loin  de  vous.  De 
gr&ce,  eher  mari,  n'allez  paa  trop  chez  ceiix  qui  ont  la  fifevre 
je  vous  en  oonjure,  de  peur  que  vous  ne  Tatlrupiez  aussi  a  la 
fin,  air  je  »uiö  d  uue  inquit  iikIp  mortelle  a  cet  ^^d.  Je  vous 
atme  et  vous  embrasae  bieu  teudremeut  et  auia  •  •  • 


4  00t.  —  eher  et  incomparabie  man,  je  commence 
d'abord  en  vous  renoavelant  encore  ici  mon  bien  tendre  oom- 
pliment  inr  le  beaa  jour  d'aujourd'hoL  Poissiez  vous  le  paiaor 
eneore  un  nombre  innombrable  de  fois  avec  tont  le  bouhenr  et 
le  oontentement  imagmablel  Ce  sont  lä  mea  veeux  lea  ]^aa 
ardentB.  Je  dösire  aussi  aTee  bien  de  l'ardeur  que  dor^navant 
je  ne  soia  paa  rMnito  k  paaaer  nn  perail  joor  lein  de  Tcm, 
mon  aogei  maia  qae  neos  nooa  ftaiianona  aa  plna  M  et 
cela  ponr  ne  plna  nooa  aiparer.  Mon  coeor  eat  bien  eppreart, 
je  Tavooe^  de  ne  paa  ponToir  vons  dire  tont  eela  de  boadia^ 
puisqoe  je  yona  respirimeraia  bien  mieaz  que  par  terit  Bier 
■eir  bkn  taid  je  xe^oa  encoie  ane  lettre  de  llSn^ereur  par  an 
hemme  k  olieval  o&  en  m'envoyant  le  plus  graoieaaement  qae 
poaaible  yoa  lettrea  tant  par  le  eooxrier  qae  reatnfttte,  il  7 
joignit  nne  carte  de  sa  main  oä  il  m'annon^a  la  priae  dea  fin- 
bourgs  de  Belgrad  en  me  disant  que  c'^tait  un  cadean  pour 
moi  ä  l'occasioii  du  jour  d  aujourd  iiui.  Vous  avoucrcz  que  c'cst 
avüii'  bieu  de  ia  bonie  de  la  part  de  Sa  Majest^  que  la 
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promptHade  et  Fattonfion        a  bien  vonhi  metlr«  Ii  m% 
lEToir  le  plus  t6t  powible  irae  nomrellfl  qn^S  aanüt  oomme  de 
raiton  qni  m*intAreMerait  tant  J*eii  buIb  p&idtrte  amsi  que  de 
▼OB  chamumtes  lottroBy  noii  meittoor  tasiif  oü  voiis  eatries 

fort  en  detail  snr  ce  succ^s  qui  me  comble  d'tine  joie  que  je 
ne  puis  vous  exprinier  que  bien  faiblement.  Dieu  en  soit  mille 
et  mille  fois  beni  et  louc.  A  prcsent  je  ni'attends  que  vous  me 
direz  bientot  (|ue  la  forteresse  est  prise  et  qu'alors  vous  re- 
viriidr.  /  aupr^s  d'une  femme  qui  ne  saurait  se  trouver  heureuse 
loiii  de  vouK  et  qui  ne  soupire  qu'apres  votre  retour.  L'accident 
du  digne  MnrocVia!  ine  poine  infinimont:  je  me  flatte  pourtant 
qn'il  n'ftu!  ;i  yunni  de.  .suites  et  vous  prie  de  !ni  faire  mon  eom- 
pliinent  sur  seß  nouveaiix  succes  et  de  Tassurer  do  la  part  que 
j'ai  prise  a  son  aceideut,  et  des  vocux  que  je  fais  pour  qu'il 
HC  s'en  ressente  plus  du  tout  dans  peu.  Que  je  suis  contente 
de  votre  bonne  santdl  Diea  TemiUe,  qa'elle  eontmae  amei  pour 
ma  tnmqiiillitö!  J'avDite  qae  le  panvre  Fefdineiid  m'inqiiidte; 
cette  fi^vre  est  Tenue  bien  mal  h  propoi  pour  lui,  pourvu 
^'elle  n'entraiae  pas  de  mitee  l&cheiiseB.  FsiteB-lniy  de  gfioe, 
paaser  rinchue;  ü  ne  pent  assea  se  loner  du»  sei  lettree  des 
andtite  que  Tons  hu  aves  tömoigDta  en  oette  oeeasion  et  je 
TOQB  en  stdi  en  mon  parttetdier  bien  redevable^  eher  man.  Je 
ftw  Uer  k  Hetaendorf  Toir  l^Empereor,  mais  le  tronyat  Ibrt 
abfltta  et  flUdiÄ  d'avoir  dereckef  la  fift^re  et  aee  donlenra  anx 
r^na  ee  qoi  me  eanaa  nne  peine  Infinie.  Cette  nnit  il  a 
dorechef  en  nn  petit  accia  de  ^kvn,  mala  moina  fort  qoe  lea 
prMdena.  Stoeiek  Im  donnera  un  pea  de  qniaqaina  ponr  quo 
cela  ne  eontbne  paa  et  qn'O  ae  remette  de  noiiveati  bientOt* 
D  faut  convenir  que  ces  recbutes  sont  d^solantes.  TtA  re^n  ce 
matin  deux  de  vos  lettres  du  29  et  du  28,  et  ne  puis  assez 
vous  dire  combien  je  suis  touch^e  de  la  tcMidresse  que  vous 
111  y  tcmoignez.  J'ose  dire  que  je  la  meritc  en  quelquc  Horte 
par  touto  Celle  que  mon  coeur  vouü  a  vouee  et  qui  ne  saurait 
Stre  plus  vive.  Faites,  de  grAce,  bien  mes  amiti^s  au  \nm  I.atn- 
berti,  dites  lui  combien  je  suis  charmee  de  voir  que  sa  .sant/' 
resiste  aux  t"ati;:iK'R  et  combien  je  lui  suis  rccomiaissante  de  co 
qu'il  a  si  bon  soin  de  vous.  Qui  vous  fait  doric  la  cuisine  si 
vous  n'avez  plus  de  euisinier?  Ce  sera  probablenient  voti-e 
vaiet  de  pied  Malknecht;  mon  Dieu,  que  je  reaaena  de  peine 
de  Tona  aavoir  at  mal  iog6  et  ai  mal  noorri;  ai  aenlement  je 
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fKNiTais  {Mirtager  inoii  iq^partement  et  mon  dtner  «v«c  TOiit| 
o'«st  oe  que  j«  p«iiM  iiüUe  et  mille  fois  par  joar.  Aujmird'hm 
on  tii^  le  omon  tont  aukMir  d»  la  yiU»  psr  fenwi  fois  po«r 
la  yiotoira  du  Prinoe  Coburg;  Adioo,  mon  nge,  on  me  proiia 
do  finiTi  oar  In  aonpe  oit  sur  U  tablo^  jo  boucw  ä  votro  «mÜ 
«voe  ColloFoda  (qni  d!&e  ohes  moi  poor  fiter  yolre  jonr  da 
mm)  et  la  Comtoue.  Ds  mo  duiigont  toas  donx  da  Im  nottre 
k  TOS  piecb,  et  moi,  je  vone  embnuMe  tendremant  et  nie  •  • 


0  ootk  —  eher  et  maillenr  aml;  je  trom  teis  par  vn 

temps  abominable^  car  il  plout  contintiellement  et  k  verse;  cela 
me  rend  toute  triste  craignant  que  vous  n'en  esauyez  im  seiu- 
blable  lu-bas  ot  qu'il  n'nugmente  encore  les  Hevres  qui  y 
regiieiit  sans  cela  taut  dcja.  A  fuV;8cnt  jo  nie  trouve  souveut  k 
plabidrc  daiiK  de  si  belies  chamUies  de  ne  pas  pouvuir  vous 
c^der  au  imnun  ime  pour  que  vous  ne  soyc?5  jias  nows  la  toile, 
eiitin  je  peiix  din;  que  je  ne  serai  tranquille  et  lieureuse  quo 
lorsquu  je  nie  roverrai  daiis  vos  bras.  La  sante  de  rEirij)ereur 
va,  grÄce  a  Dieu,  un  peii  mieux,  n'ayant  pas  va  la  fievre  hier 
soir;  il  rentre  cet  aj)re.s-midi  en  vilic  pour  y  denieurer,  ce  qui 
nous  fait  k  tous  bieu  du  plaisir,  car  je  suis  sCire  qu'il  s'y  por- 
tera  mieux  qua  s'il  6tait  encore  rest^  k  Hetzendorf  ou  il  £uaait 
un  froid  per^a&t.  A  son  anrivi^e  j'trai  d'abord  hii  faire  ma  cour. 
Hier  j'ai  en  bien  da  monde.  Un  Prince  RuspoH,  Mr.  de  Kith 
envoy^  d'Angleterre  avec  5  Anglais  et  le  soir  FAnibassadnoa 
d'Espagne.  Je  fus  samedt  pas8(^  voir  la  maisooi  de  lafkvDOeflaa 
Fian^oise  k  Hfttleldod'j  j'ea  sitb  enchaatöei  car  on  peut  dire 
qtt*il  7  rigne  tont  le  goüt  et  la  megnificence  iimginahlee,  £Ua 
m'a  beanooup  pri^  de  la  mettre  Ii  voe  pieda.  Je  me  &ia  le 
plw  grud  plainr  de  ee  que  voua  me  ditee  que  tous  «nrei  la 
bonlÄ  de  m'envoyer  da  bntin  qu'on  a  fiut  tur  les  Torci  et  je 
▼ooB  en  faie  d'avaooe  döjit  tone  mei  tendres  remerdiaana.  Ma 
eant^  Ya  toujou»  de  mdme  et  on  a  däcidd  anjoord'hni  qoe  ja 
•orai  taignfo  jendi  procbain,  ce  qni  me  fiut  peine,  mais  qna 
fiure,  je  eerai  ponrtant  fort  nuonnable  et  ne  m'y  opposcrai  pai 
d&B  qne  cela  doit  dtre.  Bien  mee  comptimens  au  digoe  Lam- 
berti. Croyez-moi  pour  la  vie  avec  la  plus  aincfere  et  inviolable 
tendre8&e  voti^e  .  .  . 
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ooL  —  Chor  et  meillenr  aml,  je  yiens  d'ayoir  Mr.  de 
Haddik  qni  a  apportö  lei  les  bonnea  nouvellea  de  Belgrad  y  et 
il  poorra  tous  dire  comblen  je  lui  at  parl^  de  Tons.  H  m'a 
deroandd  une  lettre  poiir  vous  que  je  lui  donne  avec  gran- 
dlBBime  plauir  n'en  ayaat  pae  de  pltu  grand  ökngn^  de  vooa 
que  de  pouvoir  toub  redire  nombre  de  Ibis  k  quel  potnt  je 
voiu  ahne.  Qael  senut  mon  bonheur,  ei  aa  liea  de  eette  lettre 
je  poiinaii  me  pr^enter  en  effet  k  tos  yeus.  Faitos,  de  grAce, 
bien  mes  eomplimene  au  digne  Marfehal  et  asnurei-le  en  chaqne 
occaeion  de  tonte  ma  viye  reoonnaiaeanoe  pour  tons  les  soina 
qu'ü  a  de  voue.  Bien  mes  amities  k  Lamberti ;  je  ne  Tom  en 
diB  pas  da?«atage  TOtu  ayant  döjk  6crit  anjourdliui  per  la  poste 
et  finifl  en  Tona  embrawant  tendiement,  ^taat  .  .  . 

e  öot.  —  eher  et  meilleur  ami,  je  viena  de  recevoir  k 
Tinstant  voti'C  lettre  du  1",  uin«!  que  les  cliarnians  mouchoirs 
turcs  que  vous  uvez  bien  voulu  ni'envoyer.  Agreez-cn  lues 
plus  tendres  et  vifs  reinercimoiis ;  ils  m'ont  fuit  tres-p-and  plai- 
sir  et  je  suis  bieu  sensible  k  cette  attention  obligeante  de  votre 
part.  Ii  est  bien  heureux  que  vous  eontinuez  h  etre  en  bonne 
Bant6  malgr^  les  fi^vrea  qui  vous  entonrent  et  au  moins  en 
celaDieu  daigno  m'cxaucer,  ear  je  ne  cesse  de  Ten  prier  avec 
ferveiir.  D'aprt;s  ce  (pie  vous  nie  dites  je  me  flatte  que  dans 
tres-peu  de  temp3  nous  aurons  Belgrad  et  je  le  desire  d'autant 
plus  qu'alors  je  pourrais  eiifin  rsy^prcr  de  vous  revoir.  Je  vous 
aasure  que  le  temps  me  parait  le  double  plus  long  depuis  votre 
döpart  et  que  j'attends  le  nionient  de  votre  retour  avec  une 
impatience  d^mesurde.  Je  suis  au  desespoir  de  la  mort  de  Mr. 
de  Rouvroy ;  c'est  en  effet  une  tr^grande  perte  et  j'en  suis 
d'autant  plus  £lch^  qne  je  bub  que  le  Marechal  Laudon  l'ai- 
mait  tant  et  qne  par  consequent  il  F(>ra  fort  sensible  a  cette 
mort.  Kienmajrer  le  husard  qui  est  chez  Coburg  est  arrivö 
hier  ici  comme  courrier  avec  les  details  de  la  demi^re  bataille. 
Ii  se  trouve  k  present  qu'il  y  a  eu  7000  Turcs  de  tu^s  sur  la 
place ;  on  a  tout  pria  jnsqu'k  la  pipe  du  Grand« Viair  qui  ätait 
Bur  une  table  dana  aa  tonte  (qui  doit  ^tre  de  quatone  cham- 
bres).  B  y  a  de  noe  aoldata  qui  ont  eu  juaqu'b  600  ducatB»  k 
ce  que  Ton  conte  de  bntin;  ila  ae  aeront  donc  bien  enriobia. 
Je  auia  bien  curieuae  de  lire  TExtra^Blatfey  oil  il  y  aura  bien 
dea  d^taila  eurtenx  concemant  cette  affaire.  Sa  Hajeat^  eat  en 
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ville  flepuis  hier  apr^-s-midi  k  3  heures.  J'eus  le  bonheur  de 
lui  faire  ma  cour  d'abord  apres  son  arrivee.  Elle  nie  re^ut  k 
merveille  et  je  la  trouvai  en  assez  boime  sante.  La  ti^vre  n'est 
pas  revenue  non  plus  hier,  de  sorte  j'esp^re  qu'a  present  eile 
wra  enti^remeat  pass^e.  Aujourd'hui  r£mpereiir  yettt  me  fiure 
la  grftce  de  passer  la  soirie  chez  xnoi.  H  faii  nne  jonrn^e  mr 
perbe  et  hier  il  n  a  fait  que  pleuvoir  k  verse;  c'est  im  tcmps 
bien  inconatant.  Je  n'ai  pas  de  nouvelles  de  Ferdinand  depais 
deux  jonn,  ee  qni  m'inqui^te;  je  l'avoue;  pouiru  qu'ü  ne  aott 
pas  pluB  mal.  Je  TOus  prie  de  faire  bien  mes  complimens  an 
digne  Mar^hal  et  au  bon  Lamberti.  Je  suis  bien  charm^e  qne 
le  Premier  se  poirte  d^jk  mieux  de  son  accident  Dites  k  Lam- 
berti que  Selon  ee  qae  j*ai  pa  m'aperceroir  ses  relattooB  obll- 
gent  beaucoap  l*Empereur;  cela  le  compensera  nn  ^en  dea 
peines  qu'elle  lui  domient.  Adieii,  eher  et  meüleiir  ami . . , 

7  oet.  —  eher  et  meillenr  ami,  votre  lettre  da  2  de  ee 
mois  qa'on  yient  de  m*apporter  m'a  iait  comme  tont  oe  qni  me 
Tient  de  toos  le  plus  gtaad  pkusir.  Je  ne  puls  asses  remeretw 
Diea  de  votre  bonne  sastö;  je  souhatte  seulement  qu'elle  con- 
tinue  de  mdme,  mais  j'avoue  que  je  ne  puis  pourtant  pas  dtre 
Sans  inqui^des  k  cet  ^gard,  vn  le  mauTais  air,  oik  vous  lies 
qui  doit  encore  devenir  plus  nudsain  par  !a  quantite  des  ma- 
lades qui  vous  entonrent  E^fin  je  ne  cesse  de  faire  des  voeux 
pour  que  nous  ayons  an  plus  tdt  Belgrad,  cur  je  ne  pourrai  6tre 
tranquille  (pie  lorsque  je  vous  revcrrai  aupres  de  moi.  Hier 
j'ai  cu  le  bonheur  de  passer  toute  la  soiree  avec  Sa  Majest^, 
mais  ce  tut  vhcz  olle,  ear  eile  nie  tit  dire  le  soir  quu,  hi  cela 
nc  m'inconnnodait  pas,  elh»  aiinerait  mieux  que  je  descendisse 
dans  öon  ajniarteinent  p(ua  jMiuvdir  <^viter  de  faire  Tcscalier; 
je  m'y  reudia  d'aliord  ;  rEnipcreiir  avait  bonuf»  mine,  mais  se 
plaignait  beaucoup  de  sa  poitrine,  la  tr«>uvaiit  pluß  eiiil)urraös6e 
que  Sans  eela  et  ressentant  aussi  })lus  son  batteuient  de  coeur. 
Cependant  je  me  fiatte  que  ee  n<'  S(int  que  les  iicrfs  rpii  cn 
^taient  eausc,  puisque  Stoerek  parait  ctre  conti-nt  de  Sa  Ma- 
jeste.  Ma  sante  va  assez  })ien  hors  mes  incoinmodites  aeeou- 
tumecs  qui  nu'  sont  sl  fideles  que  je  pr^vois  qu'clles  ne  me 
quittoront  pas  jusqu'a  la  tin.  Demain  je  ne  pourrai  pas  vous 
^crire,  mon  ange,  quelque  envie  que  j'en  aie,  puisque  je  dois 
me  faire  saigner  et  que  Ton  veut  que  je  me  tienne  tout-k-fait 
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traiiqiulle  pondant  toute  la  joum^e;  mais  cozmaiasaat  TOtve 
tendreM6  poiir  med  je  voub  ferai  ^orire  qocA^UM  iignst  par  U 
OomteBiey  afin  qua  yovm  ■acUes,  coaunent  je  me  trouve  el 
oomment  eeU  s'eet  pawi.  Ja  toob  avoua  qua  j'ai  bian  paar  et 
•mtoot  qua  ja  boib  «u  dfyäetgtnr  qua  vous  na  pnkviea  pas  dtra 
pr^sant^  pmaque  oala  ma  donnanit  baanooap  da  oonraga.  Ceat 
la  jamia  Brambilk  qui  ana  fla%nem.  Aujouidlim  ü  na  hat 
darecfaaf  paa  baau.  Wst  la  jounite  Mi  supeiba  et  ja  me  enia 
blan  proman^  au  Bel^adeire.  Ferdiuaaid  m'a  4crit  du  i*  qu'ü 
avaifc  au  daa  Yomiwamaiui  oontinnel»  et  k  fi&vre  pendant  taufte 
la  nuitj  j/avoue  qua  oala  m^inqui^^  poofru  quo  ai  cala  oon- 
tinue  ü  n'y  ait  point  de  danger.   Gel  offinar  ^  e'aet  &it 
prendre  par  Abdi  Bucha  paMai»,  ja  mSm  mal  son  tempa  et 
c'ast  bien  malheureux  pour  Itü.  Voas  Ites  bien  bon,  eher  mari, 
de  vous  occuper  tant  de  ce  qui  pourrait  me  faire  plaisir  des 
choses  tiirc|iu's  quo  l'on  trouve  la-bas  et  je  rcconnais  encore 
en  cela  vu.s  attentioiiß  si  prevenantes  et  tendres  pi  in  nioi.  J'y 
suis,  je  v<ju.s  atiHurc,  plus  sensible  ({ue  je  ne  puis  von«  l'ex- 
primer  et  vous  prie  seulement  d  en  etre  bien  convaincu.  Prenez 
cependant  j^arde,  eher  maii,  entre  tont  le  butin  que  les  Hou- 
sards  peuvent  vous  porter  qu'il  n'y  ait  des  ehoses  qui  nii'nt 
appartenu  a  des  Tiires  uialades  de  la  peste,  ear  j'avoue  que 
je  n(;  me  coiisf)lcrai8  jamais  qne  si  pour  lue  procnrer  du  plai- 
sir  vous  vous  exposiez  k  gagner  quelque  maladie.    Pardon  de 
ce  petit  conseil|  mais  je  vous  suis  si  attachee  que  Tombre  de 
daoger  pour  voue  de  quelque  esp^ee  quo  oe  aoit  me  fiut  döji 
paur.  Ja  vous  prie  de  faire  mille  compUmens  de  ma  pari  au 
digne  Lamberti  et  au  Mai^chal.  Aaauraa  biau  le  deniier  de  la 
BatisCMStaou  qua  ja  resBena  de  saToir  qn*Ü  se  trouve  mieoz.  % 
Adieu,  mon  enge  ...  

8  ooL  —  CSher  et  meillear  ami,  je  ua  raus  teia  aujour- 

dliui  qua  quelques  mats  biau  vite  ei  Ii  la  lilto  agrmit  eu  baaa- 

eoup  de  monda  et  devant  ailar  dlnar  cke»  l'En^reur.  Ma  lanft^ 

n'a  pas  M  trop  boane^  hier  ayant  an  des  ooUquei^  mais  je  suis 

derechef  miaux  et  me  parte  aasea  bien  bomus  mes  amuauias 

Incommeditis.  Je  suis  fort  inquiete  de  ne  pas  avoir  dapuis  tant 

da  jours  de  tos  nouTeUas»  et  quoique  je  ma  dise  que  e'est 

votre  tn^et  da  Semlin    Oisowa  qui  en  est  cause  ^  je  ne  puis 

cependant  pas*  dtre  tranquiUe  ä  oat  egaid  et  ne  poorrai  l'tes 
ammv.  Da.  mr.  H«a  i.  ib 
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qu'en  tous  revoyant  dans  mos  bnw  en  parfaite  sant^.  J^attends 
oet  instant  avec  une  impattence  dömesur^  et  ü  tarde  beaucoup 
k  mes  d^sin.  Adieu,  mon  ange,  je  ne  puis  en  dire  davantage, 
car  ma  lettre  doit  partir;  je  toiui  aime  et  embrassc  de  tout 
mon  coear,  4tant  jusqu'^  la  mort  a^ec  1»  pliu  vive  et  inviolable 
tendreaae  votre  . . . 


9  oot  —  Oher  et  meiUenr  aini,  !a  plus  grande  peine  que 
j*aie  ipiütiv^e  hier  ötut  aürement  celle  d'avoir  M  privde  de 
la  flatiafaction  de  pouvoir  ▼ons  äcrire,  maia  ayant  M  saignie 
au  braa  droit  et  ayant  dü  me  tenir  le  plos  tnuiquiUe  qne  poa- 
aible  pendant  tonte  la  joum^  bot  ma  chaise-longaey  je  n*ai 
paa  pu  obtenir  la  permission  de  ▼cos  tracer  quelques  lignes  de 
ma  main.  ATec  quelle  impatience  donc  ai-je  attendu  anjourdliui 
poor  Tous  redire  k  quel  point  je  toub  aime  et  combien  tos 
deux  lettrea  du  3  et  du  4^  ainsi  que  les  charmanB  mouchoirs 
que  voua  «vez  eu  encore  la  bontö  de  m*envoyer,  m'ont  iait 
plaisir.  Agr^ea-en  mea  plus  tendres  remerctmens  et  Boyes  con- 
Taincn  que  je  Buis  plus  Benaible  que  je  ne  puls  youb  Fexprimer 
k  toutes  les  marques  de  votre  tendresse  pour  moi,  eUe  m'eat 
des  plus  precieuses  et  je  vous  coiijure  de  me  la  conserver  tou- 
jours  comme  Ic  bicii  le  plus  eher  k  mon  coeur.  Hier  u  dix 
heures  j'ai  6te  saignce,  on  iie  peut  pan  plus  adroitement  par 
le  jeune  Brambilla.  Avant  j'ai  eu  tr^s  peur,  je  ravoue,  niais 
dis  que  lui  et  Stoerck  r^otit  entri^s,  je  me  suis  d'abord  ar^sise 
et  ai  donn6  tout  de  suite  mon  brus  sans  ci»inplinient,  de  Horte 
que  ces  Messieurs  ont  i^te  tout  ct( »uues  de  mon  couragü.  Sa 
Majest«^  qui  ne  peut  |)as  Tuoiitor  d'escalier«  a  bicn  vouiu  char- 
ger la  (\imtef<se  de  me  remettre  de  sa  part  une  trt^s-bplle 
lorpiettc  garuie  en  diamants  en  ine  f'aisant  aussi  eii  lueme 
tejTips  snn  eompliment  ii  eettc  orcasiou.  Je  nie  })(»rte  assez  bien 
liornuH  des  luaux  de  tele  et  t-neore  un  peu  de  vertiges.  Mon 
bras  n'est  j)a8  gueri  eneore,  et  coiume  il  est  band^,  il  me  gene 
et  me  fait  un  peu  mal.  Voilh  d/'jii  qu'on  me  crie  que  je  dois 
cesser  d'öcrirc ;  que  c'en  est  plus  que  je  ne  devais  faire ;  ainsi 
YOUB  voyez,  mon  ange^  que  je  dois  finir  malgrö  moi. . . . 

10  oot.  —  Ober  et  meilleur  ami,  o'eet  un  vrai  plaisir  pour 
moi  cbaque  fois  que  je  prends  la  plumc  en  main  pour  vous 
^rire,  car  ^loign^  de  toub  je  n'ai  de  meilleuie  consolation 
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qiie  ceUe  de  ponyoir  m'entreteüir  avee  v«>tts  aa  moitu  par 
lettres.  Je  pense  aana  eeaee  ä  toob  et  ne  ptiu  m'habitaer  k 
▼obre  absence  qpd  m'est  des  pliu  sensibles ;  cette  peine  ne  finira 
que  lorsqne  j'aurai  le  bonhenr  de  Tona  revonr,  moment  qne 
j*attends  avec  nne  impatience  d^esni^e.  Je  n'ai  point  enoore 
re^a  de  vos  nouvellee  aujouid'hni  et  suis  toujoun  daas  Tattente 
d*en  recevoir,  mals  dies  tardent  particiüi^ment  k  venir.  Ma 
aant^  va  k  pen  pr^s  de  m&me  commc  avant  la  saign^e,  car  je 
n*ai  pas  feim^  l'oeil  de  tonte  la  nuit.  Mon  bras  a  un  empl&tre, 
car  il  n'est  pas  ^iwri  encore.  Aussi  n'aime-t-on  pits  qiie  j'^crive 
beaucoup.  J'ai  6tc  Umt  k  l'hcure  chez  I  Kinperonr  jKuir  le  re- 
mercier  en  personne  de  sa  belle  lorgnette.  Sa  Mujcste  a  boiine 
mine^  mais  sc  plaint  din  uiiiage  de  sa  poitrine.  Elle  touese  en 
effet  infiniment,  et  cc  qui  lui  ewt  le  plus  (lesa<]7oal)le ,  c'est  de 
ne  pas  poTivoir  dormir  du  tout.  Lüö  medecins  ne  lui  trouvent 
pourtiint  pa-  Iii  fi^vre  ni  alteration.  La  journee  etant  nssez 
belle,  je  Bortirai  un  pou  cet  apres-midi.  Pour  dea  nuuvelles 
nous  n  en  Havf)ns  aueune  ici.  Mes  chers  parens  mo  eharErent 
dans  toutea  leurs  lettre»  de  Yous  faire  bien  des  amiti^  de  ieur 
part  Adieu,  mon  ange  . . . 

11  oct.  —  eher  et  meiileur  ami,  j'ai  re^ii  ce  niatin  apres 

avoir  6t6  hier  ])endant  tonte  la  joum6e  dans  les  inquietudes 

n'ayant  point  eu  de  nouvellea  de  votre  part,  vos  deux  lettres 

du  5  et  du  6.    II  m'eat  inipossible  de  vous  exprimer  In  plaisir 

qu'elles  m'ont  caus6  sin-tout  la  derni&re,  oü  vons  me  dites  que 

les  Turcs  avaient  dejä  fait  des  propontions  de  se  rendre  an 

bont  d'un  certain  temps.  Je  me  flatte  que  la  r6ponse  ^ner^que 

qne  le  Mar^hal  Landen  lettr  a  faite  les  engagera  ä  le  faire 

d'abord  et  que  dans  peu  nous  aurons  la  consolante  et  l'heareuse 

nonrelle  de  la  prise  de  Belgrad.   Qnelle  sera  alors  ma  joie, 

pnisqa'an  mofns  je  pouirai  espärer  enfin  d*ayoir  le  bonbeur  de 

Tous  revour,  moment  que  j*attends  avec  nne  si  vive  et  tendre 

unpatienee.   Que  tous  dtes  bon,  mon  ange,  d'entrer  dans  tous 

les  ddtails  et  de  m*en  fiure  part.  Je  reconnais  eneore  dans  cette 

occasion,  comme  vous  6tes  attentif  k  Unat  oe  qui  peut  me  faire 

plaisir.  Soyes  au  moins  bien  convaincu  que  Tons  n'obliges  pas 

une  ingrate  et  que  mon  eoeur  sent  tout  le  prix  de  Totre  ten- 

dresse  et  de  tos  obligeantes  attention»;  mon  seol  dösir  est  aussi, 

je  vous  assnre,  de  contribuer  autant  qu'il  est  en  moi  toujoun 
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k  votre  bonheur  et  de  me  rendre  de  plus  en  plw  d%ne  de 
TOtre  amitiö  qni  m'est  ai  ch^re.  Pardon  ü  je  ne  ▼ons  en  dis 
pas  davantage  poiir  anjourdlud,  imuB  da  monde,  de  sorte 
fpL%  ehaqoe  instant  on  m*lntemimpty  et  cneoite  je  dois  aller 
dfiner  dies  Hajeetö,  de  aoite  qn'^rto  je  n'annuB  plus  le 
tempa  d'äorira.  Ifa  santö  eit  k  peu  pr^s  de  nfime  et  mm  Im» 
ne  yent  paa  ga^rir  encore,  du  teste  je  trouTe  qne  la  aai^iie 
n'ert  rien  et  ne  &it  pas  mal  da  tont  Adieu,  mm  enge  .  •  . 

la  oot.  —  C9ier  et  inoompanble  maxi,  je  yovB  öcriB  dana 
rteotuNi  de  ]&  plus  vive  et  inezprimable  joie  de  llieDzeiiBe 
nonrelle  que  nmu  yenons  de  xeceyoir  aujourdlrai  par  le 
n^ral  Klebeok  de  U  prise  de  Belgrad.  L'Emperear  a  ea  encoie 

la  bont^  de  m'en  f&ite  tont  de  suite  part  et  de  ce  qu'U  y  a 
de  singulier,  c'est  que  je  lui  avais  proph^tis^  qu'entre  hier  et 
aujoiir<rhui  il  aurait  surement  ccttc  bonnc  nouvcllc;  mon  cociir 
me  le  disait  et  ne  nie  trompc  prcsquc  jauiais.  Ce  qui  rcnd  lua 
»atisfaction  hiu  tout  a  son  corablc,  c'est  le  doux  espoir  que  je 
me  lais  de  voub  revoir  entin  bientot  :  cette  id^e  seule  me  trans- 
porte  de  joie  et  dp  «'untentemeTit.  Ah,  eher  nmi,  qne  n'aiirai-Je 
pas  il  V0U8  dire  ei  de  quei.--  r>i  ntiiueii8  ne  serai-je  pas  •uiinn  e 
en  vous  reToyant!  Alors  je  ne  me  souviendrai  plus  de  t-  ut  ce 
que  j'ai  souttert  jiar  votre  a])senee  et  je  m'abandonnerai  on- 
ti^rement  au  bonheur  de  vou»  §tre  entin  reunie.  Je  vous  re- 
merde  mille  fois  pour  votre  ch^  lettre  du  8  qui  est  yenue 
aveo  le  G^^raL  Kiebecki  maia  je  n'ai  point  eneoie  re^n  eelle 
dont  vous  me  parlez  par  conrrier  et  qui,  oonmie  je  eiois,  eon* 
tient  plus  de  ddtails  que  celle-ci.  Je  ne  ^ai^  oe  qa*elle  peut 
ttro  r1  evenue  et  l'attends  ayec  impatience.  Je  dine  encore  au- 
joavd'hni  ayec  Ifimpereiir,  j'ai  ete  d^jk  en  personne  lui  faire 
moa  oompliment  sor  oetfee  nonyelie  yictoire;  mais  U  etalt  sl 
eocnpi  qa*ü  m'a  lait  dire  qua  ai  oela  ne  me  üuaait  rien  il 
aimerait  mienz  que  je  dine  oomrae  hier  ayec  Ini,  ce  qne  j'ai 
aooeptö  eomme  yoiis  jngea  bien  ayec  grand  plaistr.  J'ai  M 
daaa  lea  cliambrea  qne  yons  occupies  ci'^eyant  pour  yoir  d*aa- 
tant  mienx  entrer  le  Gl^^ral  Klebeck  conmie  conrrier  |  c*6tait 
an  spedacle  soperbe  et  qui  m'a  fait  plenrer  d*attendriasement 
de  yoir  tonte  la  (dace  da  Burg  remplie  de  monde  comme  le 
jonr  da  noayei  an,  et  le  peuple  eriant  de  joie;  tontes  lea tfites 
toament  k  Vienne  de  joie  et  la  mienne  aoasi,  je  vous  assure. 
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Adien,  mon  ange,  je  ne  fnuB  vous  dire  davuitagey  car  je  de» 
aller  ches  Sa  ItfajesM.  A  rermr,  le  coeitr  ine  dh  que  ce  tera 
bientftty  Je  toos  embmie  et  yu/ob  m%  an-delä  de  rexpreMum 
^taot  pour  ta  Tie  votre  •  •  • 

18  oet.  —  Oher  et  inoomparable  man,  je  voiu  ayais  mar- 
qoft  hier  k  la  blte  que  je  deras  dlner  ehea  Sa  Uijeiti.  Eft 
effet  j'y  fuä,  mab  veuB  aTone  «ntre  mm  deoz  aedemenl  qa*eUe 
a  \nm  dindnn^  ma  joie  rar  la  bomie  nomvelle  de  la  priee  de 

Belgrad.  EUe  d^dre  Veanooiip  k  pr^eent  la  priie  d'Orsowa  et 
a  dit  coinme  vous  ^tiez  d^jä  en  bas  sans  cela  que  vous  pour^ 
riez  aussi  y  assister  et  finlr  lu  camjjagne.  Juge^  de  mon  cha- 
prin  öurtout  l'Enipereur  ayant  proiuiH  lors  de  votre  d^part 
qu  apres  que  Belgrad  serait  pris  vous  reviendriez.  Dieu  sait 
donc,  quand  je  vous  reveirai!  j'avoue  que  j'ai  deja  bit  n  pleur^ 
et  que  je  ne  puis  m'empechfM'  »le  1p  faire  ertcore,  lorsque  je 
me  lai«*^e  aller  a  une  idee  a  i-^si  ullligcmti'  \)n\ir  moi.  Je  con- 
nais  trop  votre  coeur  et  sa  leiulre^iHe  pour  moi ,  pour  ne  point 
^tre  convaincue  quo  vous  serez  aussi  fachd  de  ne  pas  oscr 
venir  ici  au&Bitot  que  vous  l'esperiez.  Plaignez-moi,  eher  mari, 
oar  je  niis  affeot^e  k  ce  sujet,  et  si  voub  pouTiez  en  dtre 
moiili  Tone  jngeriez  de  ^cxc^s  de  mon  amour  et  de  ma  ten» 
dresee  pour  tohb.  Le  G^n^ral  Kiebeck  avait  oubli^  hier  de 
ronflfktre  Totre  lettre  du  7  pour  mei  ä  Sa  Hajest^,  de  sorte 
•que  je  ne  Tai  refue  qne  ce  matin;  je  toub  en  &ia  les  plus 
«endrea  nmmdüiem,  axtm  qne  de  tontee  lee  nonvellei  qn'elle 
Qoiitlent  Le  GtoMi  Klebeck  a  ^  oe  nutin  cfaea  moi  et  je 
faii  ai  parlA  ama  longlempo.  Vona  aentea  bien,  oombien  je  Tai 
qnestionnii  k  volre  igard.  Qoand  il  repartD»,  je  le  obargern 
aun  d'nae  lettre  ponr  Tona.  D  aern  Üen  plus  benrenx  qne 
moi ;  il  Tona  vem  et  moi,  je  mia  malhenrenaemeut  eondamn^  k 
virre  enoore  tioignte  de  tw»*  Demain  0  y  amsa  Tedemn  k 
8t  Etieane,  iA  l'Emperenr  im  en  pnblicy  mais  k  la  t6le  dn 
mifitaire  aeulenienti  e*eal  ce  qtn  fidt  qne  je  n'en  mit  pas.  l^Moite 
tous  lee  ipectacles  seront  gratiB  et  pendant  le  Tedeum  on  tirera 
le  canon  autour  de  tonte  la  villc.  Le  train  qu'il  y  a  eu  hier 
ici,  vous  ne  sauriez-vous  en  faire  d'idee,  pendant  tonte  la  nuit 
mtMin  [MTHonne  n'a  pu  domiir  a  force  de  cris  et  de  jubilations; 
C  iUiit,  c*»iinne  ai  tont  le  tu  ii  le  etait  fou ;  le  public  m'a  donn^ 
hier  une  preuve  bien  touchante  de  9on  attachement  que  je  ne 
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paii  paraer  sous  eilence.  J'^Uue  sortie  hier  «pi^s-midi  en  voitore, 
mais  au  liea  do  wülj  mettre  an  Sohweuer-Hof  je  la  fi-  vcnir 
au  Bell'-Aria;  tont  le  monde  ne  qoitta  cependant  pas  la  place 
da  Burg  jusqu'ä  mon  retoor;  d^jk  en  pasflenl  tor  le  Qnben  on 
me  cria  k  force  T^vat,  Vivat^  mais  en  venent  enr  la  plaee  dn 
Btprg  Je  ne  pnu  oencevoir  ponrqnoi  ü  8*y  trouvait  tuit  de  monde; 
je  crtu  qn'fl  6tait  encore  asoM  qnelque  antra  nouveile  d'nne 
Tiefeoire.  Point  da  toat,  le  peaple  s'j  Mait  aaeembl^  poor  ramonr 
de  moi,  ü  j  en  avait  aataat  qae  le  joor  de  la  nonvelle  ami4e 
et  ÜB  oommenoirent  k  me  orier  Vivai  et  tant  et  tant  de  choeei 
qne  je  oniB  ne  ponvoir  paaier;  on  conrat  eneore  apria  moL  aar 
le  rempart  jusqu'lt  reiealier  anpr^B  de  mon  balcon,  en  ne  eei- 
Bant  paa  de  me  domier  dea  MnMictiona  et  de  me  crier  Virat 
J'avoue  que  je  fas  fort  attendrie  de  oe«  charmantes  atteutions 
d'autant  plus  que  je  ne  sais  en  v^rite  pas  pourquoi  je  pcux 
avoir  merite  ces  denionstrations.  Adieu,  mon  eher  et  incom- 
parable  ami  .  .  .  P.  S.  Jiien  mes  coniplimens  au  digue  Mar^chal 
et  k  Lamberti;  faites  sMusi  dü  ma  pari  au  premier  mon  com- 
pliment  sur  le  succ^s  de  ses  entreprisea  et  asäurez-le  que  p€r- 
aonne  n'y  prend  plus  de  part  que  moi 


14  oct.  —  Cher  et  iiicii]ii|Kirable  mari,  c'cst  le  Marcchal 
Walliß  qui  V0U8  reniettra  cettc  lettre;  je  lui  envie  bien  le  bon- 
heur  dont  ii  jouira  de  voub  revoir,  tandis  que  malheureusement 
moi  je  dois  6tre  encore  ^loign^e  de  youb.  Je  ne  poia  vous 
exprimer  toot  ce  que  je  souffire  de  ne  pas  von«  reroir  auflaitöt 
que  j^aurais  oaä  Fesp^rer  d'aprds  ce  que  rEmpereor  a^ait  prandB 
lecs  de  votre  döpart,  et  je  von  hm,  entre  nous  soit  dit,  qae 
Ton  ne  peut  paa  trop  faire  oompte  sur  la  parole  de  • 
Poor  toat  antre  choae  je  m'en  oonaolerais  ploa  aiadmentf  mab 
•ur  an  artiole  pareil  j'ai  peine  k  le  hin  Ycm  aimant  trop 
tendremeat  poor  cela.  OoDBervea-moi,  je  toos  en  oonjoro,  dier 
mari,  eomme  vona  rarea  &it  jaBqa'ioi  volre  tandreBse;  oar  la 
pemtaaiOB  aenle  oä  je  boIb  qne  toiu  m'aimea  peot  Mole 
adoncir  lea  peinea  emellaa  qne  me  fiut  ^pronver  votre  abieaoei 
Je  ne  fiuB  que  penaer  k  rous,  puisque  je  ne  ohMi  rien  an 
monde  aniaat  qae  vona.  J*0Be  toob  prier  Inatamment  de  ticher 
d'obtenir  bientdt  de  Sa  H^^t6  de  reyenir  auprte  de  moi,  car 
je  croiB  et  en  boib  mdme  oonyamcae  que,  si  toob  hii  t^oignez 
le  d4air  de  me  reivonr,  oela  l'engagerait  plutdt  ä  nous  r^unir.  Je 
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V0U8  6cris  cedf  puisqne  c'est  une  occasion  süre,  par  la  poste 
je  n'aunus  pM  o»4  le  fiüre;  inais  je  me  flatle  toub  connaiasaiit 
qoe  voa»  me  donnera  cette  preave  de  volare  amour.  Mon  train 
de  vie  est  toajoun  le  mlime^  je  yaie  Bonvent  fiure  ma  oonr  k 
Sa  Majeefci,  ma»  tres  rarement  aa  tbefttre.  En  gkoML,  qnand 
▼ona  n'^tes  paa  id,  je  n'atme  pat  k  me  fair  yoir  trop  en  publie; 
▼008  BaTez  comme  je  penae  k  cet  igard,  oar  je  oroU  qa'une  fsmme 
bonnftte  ne  doit  naa  oonrir  api^s  lee  plaiiini  en  Tabsenee  de 
8on  maii.  D'aillenn,  en  Y^ritö,  mon  coettr  j  eat  pen  diaposö. 
Je  ne  faia  eependani  paa  de  lidieolitte  et  tftdie  en  möme  temps 
d'observer  la  biens^ce.  L'Emperenr  me  garde  pendant  long- 
temp3  quand  je  vaia  obea  Ini  et  sonvent  mea  oonTenuiliona 
roulent  wur  voiia;  alon  je  dia  bien  du  mal  de  voiia,  ear  vona 
»▼es,  ai  je  Tona  ahne?  II  est  eztr^mement  ocoapi  de  aa  santd 
et  de  sa  poitrine,  maia  lea  rnddecins  en  sont  pourtant  contena 
et  «mt  perraad^B  qne  a'il  le  veat  il  ponnsa  dtre  tont4-fiüt  bien 
avec  le  tempB.  Sa  Uajeati  me  parait  fort  dispoa^  k  vonloir  la 
paix,  eile  d^sire  möme  extr^mement  de  pouvoir  la  faire  pour 
cet  hiver  et  je  croie  qu'on  y  travaille  &  force  d'autant  plus  (jue 
81  on  ne  hi  faisait  paa  il  y  a  beaucoup  a  craindre  sclon  les 
apparences  de  Ll  Prasse.  Ne  me  rt^pondez  pas  sur  cet  article 
par  la  poste,  cai  je  von»  parlo  confidemment  et  d'apres  ce  qu© 
TEmpereiir  dit  dans  nos  conversationü,  umm  il  pourrait  trouver 
mauvaia  que  j'en  fasse  le  sujet  de  raes  lettres.  Remettez  de 
grace  Tinclusö  a  Ferdinand  et  faites  inülc  compiimens  de  ma 
part  tant  au  digne  Maröcbal  qu'ä  notro  bon  JLamberti.  Ne 
m  oubüez  pas  .  .  .   

14  OCt.  —  eher  et  incomparable  mari;  c'est  bien  ä  la  hate 
que  je  vous  dcris  aujourd'hui  n'ayaut  que  quelques  instant»  k 
moi.  Tout  k  l'beure  je  viens  de  roir  un  spectacle  unique. 
L'Empereur  revient  de  St.  Etionne  et  tout  aprös  lui,  lorsque 
tont  le  public  ötait  encore  aasemblö,  vient  d'arriver  encore  an 
coiirrier  qui  doit  avoir  iqpportc  la  nouvelle  que  le  Prinoe  de 
Hohenlohe  a  battn  entidrement  le  Prince  Mavrojeni.  O'eat  une 
<^08e  que  persoime  ne  se  souvient  d'avoir  yne,  an  moment  aä 
on  vient  de  rendre  des  actione  de  grftoee  k  Dien  ponr  lapriae 
de  Belgrad,  ce  Dien  de  bontö  veot  bien  pennettre  qu'on  apprenne 
tout  de  suite  Mioore  une  autrc  nouvelle  satisfaisante.  Dana 
rinatant  rEmperear  a  la  bont^  de  m'toire  que  le  FHnoe  Hoben- 


m 

hob»  a  battu  le»  Torot  «n  Wakohie;  1500  homiUM  aoiii  tote 
ayeo  lear  chef,  not»  atodb  tonn  Icurs  canons,  camp  et  magazins 
et  BOtre  perte  n'est  quo  de  40  hommes.  VoUä  eiioore  une  bkn 
ezeeUente  chose.  Cependant  la  meilleure  qtti  ponnait  amw 
lelon  moi|  c'est  votre  retour  qua  je  d^aire 
ertrftme.  je  ikrie  dliier  chea  i'fimpeveiiry  U  viaai  da  ne  le  fiuta 
dii«^  paidonnea  dono,  a  Je  ae  Tons  en  dis  pae  dafantage.  Ja 
▼00»  fwibnwBe  de  tont  moa  ooemr,  voob  aime  da  mfinia  et 
miB  .  •  .  . 


15  oot»  —  eher  et  meiUaur  amL  Hier  j'ai  M  pandaot 
tonte  la  joum^  mui  nouvellee  de  Totre  part»  maie  ai^ovrdliiii 
ja  fiiiB  ploi  lienrease  ayant  re^  votre  lettre  du  9,  poar  laqnelle 
je  ▼oui  embrasse  mille  fois.  Je  b^nis  Dieu  de  votre  bonne 
sant^  et  Tai  pri^  mstaminent  oe  inatin  eu  faisant  mes  d^votions, 
de  faire  qu'elle  continue  toujüura  ilo  in^me,  et  qnp  j'aie  le 
bonheur  de  vous  revoir  dans  peu,  ce  que  je  desir*  a\  <'c  tant 
d'ardenr.  Vous  ne  pouvez  von»  faire  d'id6e  de  la  joie  qui  regne 
ici  8ur  tous  nos  succes;  le«  plus  vieux  ne  se  .suuviennent  pas  den 
avoir  jamais  a  V'ieime  une  seniblal)le.  Iiier  ee  n'n  ete  que  cris 
et  jubilations  dans  les  nie.s;  le  soir  la  ville  etait  presquö  enti^re- 
ment  illiimin(^e  et  eeux  qui  n'avaicnt  pas  lenr  maipon  illiirain^e 
ont  eu  leurs  vitres  cassees.  Jai  ete  avant  d'aller  au  theatre  un 
instant  dans  vos  chambres,  je  n'aurais  pas  pu  y  rester  un  quart 
d'heiire  taut  le  vaoaniie  enr  la  j^aee  de  ia  Barg  Mit  graad; 
vous  ne  le  croiriez  paa,  maii  depins  8  joure  personne  ni  eu 
ville  ni  dans  les  faubouigs  ne  peat  fermer  i'oeil;  <m  tite  dea 
fus^es;  on  Yoit  des  troupes  enti&res  masqu^  qni  ee  promenent 
dam  las  roea  pendant  la  nidt;  on  rit,  on  danse,  on  fait  de  la 
araaiqiie  et  il  y  a  ea  dtfenae  d'emptelier  le  peuple  a  ae  laiaaer 
aller  k  ea  joie^  anaai  a'en  donnent-iia  an  pleiii.  On  Toit  aar  toua 
les  Tiaagea  la  jeie  et  le  contentement,  eöfin  l'EB^ieratir  mftiie 
eat  ^tomni  de  la  vivmM  de  TaU^fpreaae  dv  public.  Hier  on  a 
beaneoup  applandi  Sa  Jligealö  an  thMtre  o&  eile  a  ^  im  in- 
stant; ponr  moi  j'y  Ina  anaai,  maJa  il  Mit  impoadble  d^  rsater, 
ear  la  ebaleiir  Mait  ai  Atcmfiante  qn'on  ae  acaatt  tnmy^  maL 
J'ai  dit  mainte  et  mamfte  foia  et  ja  la  ripite  enoore  que  je 
Yondimia  ponr  toat  an  monde  que  tous  ayes  pu  voir  tont  oelay 
ear  e*est  lae  dioae  nniqne.  Lea  marohanda  de  vin  et  de  bi^ 
donnaient  ces  boissons  pour  rien  K  qui  en  voulait,  enfin  on  a 
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bien  vu.  dans  ces  occasions  qu'il  existe  eiicorc  ici  pourtant  un 
gnuid  patriotisme.  Dans  l'instant  j'apprends  quo  TEmporeur  a 
derechef  im  pra  de  fi^vre;  mon  Dien,  que  cela  est  triste!  II 
6tait  81  joyeux  hier  et  Tollk  qu'il  doit  dereohef  dtre  malade 
aujoordliui^  je  me  flatte  pourtant  qoe  cela  ne  durera  paa. 
Adieuy  ober  mari.  .  .  . 


16  oot.  —  eher  et  meilleur  ami;  j'ai  re^u  oe  matm  votre 
lettre  du  12  et  siub  enchant^e  d'jr  Toir  votre  bonno  saati  pour 
laqaelle  je  ne  cesse  de  fiure  les  Toeux  les  plm  ardenti.  H  me 
manqne  enoore  Yoe  deux  lettres  du  10  et  da  11^  je  deviah 
d^jk  les  avoir  et  ne  con^ola  paa  oil  ellea  penvent  dtre  rett6es. 
J'aToue  qne  ce  dArangement  qii'U  j  a  dani  les  poates  me  flehe 
qnelqne  foia  tont  de  bon,  oar  en  votre  absence  je  n*ai  d'antre 
eouBolstion  que  de  recevoir  de  tos  noaveUee  et  cette  prnration 
donc  m'eat  des  plus  aenaibles.  Ha  santÄ  va  h  peu  prie  tonjoure 
de  mdme;  je  n'ai  abeohmieDt  plua  le  talent  de  dormir  et  U 
m*e»t  fort  d^aagr^ble  de  devoir  passer  tonte«  les  nniti  oomnie 
cela  qni  me  paniasent  par  oon8^nent  du  double  plus  longuea . . . 
La  santi  de  Sa  Majest^  va  im  peu  nueuz  aujourd'hui,  ü  faodra 
voir  pourtant  si  la  fi^vre  ne  revi^dra  pas  plua  tard  oomme 
hier;  je  vais  k  cet  instant  mWormer  per  moi-mdme  de  aea 
nonvelles,  puis  j*irai  dtner  an  Belvedere.  Je  ne  pense  qa'k 
V0U8,  eher  mari^  continuellement  et  attends  avec  la  plus  vive 
inipiitienee  le  monient  lieureux  de  vous  revoir  qui  tarde  bien 
au  gre  de  mes  de^irs.   Adieu,  eher  maii  .  .  . 

17  oct.  —  Mon  eher  et  meilleur  ami,  j'ai  re^u  voö  deux 
lettres  du  10  et  du  13,  mais  celle  du  11  me  manqwe  encore;  elles 
font  mon  pluü  grand  plainir  ('doign^e  de  vout^  surtout  y  voyant  la 
tcndrcsyc  que  vom  me  conserve:/  et  qni  mVst  si  rlierc  et  si  pre- 
CK  u^f^;  je  me  Hatte  que  vons  etcb  nuasi  bien  convaineu  de  la 
micniic  (|ui  no  saurait  ötrc  plus  vive  a  votre  ef!;ard.  Cc  fpic  vous  me 
ditc8  des  Tiu'cs  m'a  fort  amusee,  il  est  bien  heurcux  pour  nous 
que  le  Bacha  soit  un  si  grand  sot,  puisque  comnie  eela  il  ne 
s'est  pas  donne  tant  de  peine  pour  se  det'endre,  Vous  etes  bien 
bon  de  penser  k  vouloir  m'envoyer  quelque  chose  de  Belgrad; 
en  effet  il  doit  y  avoir  de  bien  belles  choses  en  Stoffes  turques 
riches,  ear  j'ai  toujoura  entendn  dire  qu'il  s'y  trouvait  de  tont 
temps  des  cboaea  auperbea  en  ee  genre>  auaai  je  ne  m'^tonne  paa 
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qa'elles  soient  si  ch^re«;  ear  1«  bean  ooAt»  toujoun  boBucoup. 
Ce  qai  m'dtfnme  o'ert  qua  vom  me  duk«  qoe  lu»  ofiftoicn 
BohÄtoiit  tcNi%  ear  je  n'anrais  pas  ont  qne  lenr  bouiie  fOt  «iae« 
bien  ÜKiniie  poar  faire  de  pareillea  dipenaes.  Hier  fai  M 
bhea  l^Empereor  qiii  n*a  k  la  TiitkA  plv  de  fiöfvrey  maia  qoi  a'ert 
extrdmemeiit  plamt  de  devoir  k  ohaqae  inataat  aoblr  une  ikoor 
▼eUe  rediate.  *I1  fkai  convenir  aiusi  que  e'est  bien  triate  et 
cela  me  fait  nne  peine  biea  aeoaible;  si  aeolemeiit  U  ^Cait  one 
Ibis  parfaitement  remiBl  Dana  rinatant  ea  m'apporte  TOtoe 
lettre  du  11  ponr  laqneUe  je  voua  remerde  tendrement.  Le 
ä4uT  qne  toiib  tdmoignea  de  me  reroir  me  flalte  lufinüneikt; 
cependant  je  crois  que  le  mien  est  encore  plus  vif,  car  je  vous 
assure  que  je  ne  fais  que  penscr  ii  cet  heurtnix  instant  nuit  et 
jciur.  Ma  saiite  va  soii  mt-nie  train  ....  et  ce  quil  y  a  de 
plus  desagi'eable  c'est  que  je  ne  puis  plua  dormir  du  tout;  cette 
nuit  par  exemple  j'ai  du  ab  ulunti'ut  me  lever  ne  pouvant  plus 
tenir  au  lit  et  je  nie  siüa  proincuee  par  la  chambre  la  plupart 
du  tenips  «ans  pouvuir  dormii-.  J'avoue  que  cela  m'a  impatient^e 
et  que  je  ne  puis  attendre  !<'  matin  cliaque  jour  pour  pouvoir 
ßculemenl  me  iever  ot  5tre  quitte  du  niartire  qu'on  ^prouve 
quand  on  est  au  lit  et  qa'oa  ne  peut  dormir.  Adieu,  eher  et 
meilieur  ami  .  •  • 


10  oot.  —  Ober  et  meülear  ami;  c'eat  a^jourdlmi  dimaiiohe 
et  comme  j'ai  beanooap  de  mende  'vona  ne  prendres  paa  n^anrais 
n  je  ne  puls  vooa  dire  qne  qoelqnea  lignee.  Je  n*ai  poial 
re^n  de  yos  lettres  par  cette  poate,  mais  ne  m'en  ^tonne  pas, 
paiaqne  celle  de  bier  m*en  a  apport6  deaz  k  k  fois.  Ma  sant4 
va  Bon  tndn  «eoontom^  maia  je  ne  m'ocenpe  qa'b  £ttr6  dea 
▼oenx  ponr  qne  Ja  vdtre  oonünne  k  dtre  aaaai  bomoe  qa'elle  a 
M  jnaqn'ioi)  pniaqn'eile  m'iatirean  bien  phia  qne  la  nneniie 
propre.  Celle  de  l'Empereor  va  mieax,  ear  il  n'a  pina  ni  filfvie 
ni  mtbktd&oti*  II  m'a  fidt  dire  qne  je  vienne  dlnor  eben  InL 
Ten!  le  monde  me  demaade  ei  deiio  toiib  ne  rerenea  paa  k 
pr^ent?  Et  U  mW  bien  oniel  de  deroir  toajonra  dire  que  je 
ne  saia  paa  qnand  j'annd  le  bonbenr  de  Tona  vaiToir.  Domiaa- 
moi,  je  vous  en  oonjure,  bientftt  la  oonsobmte  novyelle  qne  tooi 
partez  pour  Vienne,  car  je  l'attends  avec  une  impatience  tout- 
a  taii  demcsiu'ee  le  temps  de  votre  abseuce  me  paraissant  dejä 
d'uue  longueur  tenible.  £n  attendaat  conservez-moi  toujours 
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TOtre  tendreue  qui  £ut  le  bonhcur  de  ma  vie  et  croyes  qtie 
U  miemie  ponr  yons  ne  finin  qn'avee  la  vie  de  Totre  .  .  . 

19  ooL  —  eher  et  meiUenr  ami;  c'ezt  bieu  ä  la  hite  qae 
je  von»  iorifl  ces  lignea  le  Q^h^fbI  Klebeek  devant  partur 
anjonvd'hui  et  m'ayant  denuuid^  ime  lettre  ponr  youb  que  je 
Ini  donne  ayee  an  ytü  pkisir  n'en  ayant  pas  de  plus  yif 
41o]giiie  de  youb  qne  de  poavoir  au  moim  par  le  Becours  de  la 
pltime  me  rapprocher  k  voire  eher  aouTemr.  Voiu  ne  Bamnea 
croire  h  qnel  point  j'envie  l'heiireuz  sort  de  oevx  qni  ownt 
partir  pottr  rarm^  et  par  cooB^uent  qni  ont  le  bonhenr  de 
YDUB  Toir.  Qae  ne  pitis-je  dtre  ä  lenr  place  1  Ponr  pouvoir 
▼ooB  dire  de  beuche  k  quel  point  je  yous  snis  tendrement 
attaehöe.  Agn^oa-en  au  meine  raworanoe  ici  par  ^crit,  ne 
m'oubliez  pas  et  aoyee  convamcu  de  la  Tiye  et  myiolahle  amlliö 
de  votre  .  •  . 


19  oot.  —  eher  et  incomparable  mari;  quoique  je  vous 
aie  dejä  6crit  ce  matin  par  le  G^n^ral  Rlcbeck  je  ne  puls  me 
refuser  le  plaisir  de  le  faire  encore  par  la  poste.  Ju  n'ai  point 
encore  re^ii  de  vos  nuuvellcs  aujourd  liui  et  les  attends  avec 
une  impatience  deiuesuree.  Ma  pauvre  tete  est  malade  ayant 
derechef  des  maux  de  dcnts  insupportablcs ;  je  me  flatte  pour- 
tant  qii'ik  ne  dureroiit  pas,  car  de  toutes  los  sou£lrance8  c'eat 
Sans  coutredit  celle  tjui  est  la  \Aiih  desa<^eable.  Sa  Majeate  se 
porte,  gräce  ä  Dieu,  asscz  bien  et  ne  se  ressenl  pluH  ni  de  sa 
fievre  ni  de  sos  donlenrs  de  reins.  .J'espcre  que  Ferdinand  se 
bcra  lai.sse  persuader  fle  r|uitter  Banofze,  car  je  vois  bien  sa 
fievre  etant  öi  tonac*  (|ue  difHcilement  il  pourrait  sy  remettre. 
J'avoue  que  je  suis  un  peu  inquiete  a  son  sujet  et  (pie  je 
voudraiö  dejä  le  savoir  mienx.  Kons  avons  un  asscz  beau 
temps,  mais  depuis  3  jours  malgre  le  soleil  i'air  est  assez  froid 
et  nous  annonce  rapproche  de  Thiver.  Pour  des  nouvelles  je 
ne  puis  vous  en  dire  aucune,  car  nous  en  avons  une  vraie 
disette  ici.  Bevenea  bientot,  eher  mari,  c'est  lä  mon  plus  ardent 
et  vif  däar,  car  rien  n'est  ^gal  ä  la  tendresse  k  tonte  ^preuYe 
aTec  laquelle  je  suis  et  serai  constainment  TOtre  .  •  . 

80  oot.  —  Ober  et  mcillour  ami;  j'ai  re^u  enfln  ce  matin 
votre  lettre  du  Ii,  qui  m'a  fait  giand  pJaisir  ^tant  des  plus 
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s'eftt  heureQMmMit  pante  ainsi  qu'au  präsent  quo  Sa  ]|ftj«8fti 
m'a  £Mi  k  oette  oocasion.  Je  siiiB  bien  charmte  de  voir  qua 
▼otre  unt&  continue  k  dtre  boime  et  ne  d6die  qtie  d*i(vour  an 
plna  tdl  le  bonhenr  de  raoB  revoir  anpite  de  moi  voiia  Maut  ob 
ne  ■anrait  plua  tendmment  attaoh^e.  Ayant  dereohef  mon  lim- 
matisoie  k  U  Idte  et  ans  denta  Stoendc  venl  qua  je  gaarde  k 
ehambre  pour  aigoiudliiii;  je  n'ai  paa  denm  on  moment  oette 
lunt  •  .  •  LltaÜen  dit:  nStar  in  Istto  e  non  detnilfey  aapetlar 
e  non  yemie^  ben  aenrire  e  non  gradire,  aon  tre  eoae  da 
morire»  Je  fids  waiment  l'ezpMenee  de  eea  deox  prenuen 
dAwgr^mens  dont  le  pbia  aenaible  m'eet  oependant  tonjovin 
eel«  de  tohs  attendre  «Tee  taat  d'impalienee  et  de  ne  paa 
jouir  encore  du  bonheur  de  voua  voir.  L'Empereur  se  porte, 
grice  k  Dieu,  de  mieux  en  mieux  et  est  sorti  hier  cn  voitwre 
et  ensuito  a  ete  uu  theatre.  Je  vouä  embrastie  bien  tendrement 
et  suis  .  .  . 


21  oot.  —  eher  et  raeülenr  ami;  j'ai  re^u  ce  matin  votre 
lettre  du  15,  qui  m'n  fnit  »rraiul  plaisir  .«'UiUnit  y  voyant  votrp 
bonne  sant^.  L'uni^u*  rlins  t  qui  mc  fasse  peine  cVst  qur  lo 
moment  de  votre  depart  pour  ici  ne  mit  pas  fixe  encore  et  quo 
Je  l'attenda  avec  une  impatience  demesuree  vous  aimant  au> 
delk  de  TexpreBsion.  Si  seulement  Mr.  de  Wartensleben  pou- 
vait  vite  a'emparar  d'Onova  je  croi»  pour  Ion  qa'oa  ne  peDserait 
I^hb  k  rien  entreprendre  et  qu'alors  je  ponmus  me  flattw 
d'aToir  le  bonhemr  de  toob  revoir  dans  pen;  maia  j'ai  toajoa» 
paar  qae  Toii  ne  vous  fasse  aassi  alK^r  ]k  et  qoe  vu  la  manvaiae 
saiaon  et  la  aitnalion  de  oet  endvoit  oette  expAditiop  ne  «e 
tratne  en  longnenr.  J'«?mie  qoe  oetle  id6e  ne  fidt  paaaer  bten 
dea  momenta  triatea  pendant  U  jmunb^  pniaqne  le  tempa  de 
Tolre  abaenee  me  piuratt  dijb  d'im  long  terrible.  Boor  Yttn, 
eher  man,  qui  6tea  daaa  le  cas  de  voir  toijoiBS  de  noavmz 
endroita  et  dea  objeta  diflKrantB  peiili4tra  ne  voua  en  apenMvraa- 
Vena  paa  antant  qoe  moi^  qni  ne  m'oeetipe  qne  de  penaer  k 
▼eoa,  de  parier  de  Ymu  et  da  dtiair  de  n»  revoir  en  Totre 
oompagnie  de  aorte  qne  j*<pfoave  en  pkin  oe  qoe  le  ehagrin 
d*toe  s^parö  de  oe  qne  Ton  aime  le  plna  an  monde  a  d'aaier* 
Mon  rbnmaliBme  tb  nn  pea  nnem  aojoinrd'bm  n'ajaat  phu 
lout-ä-fait  si  mal  aux  dents;  cependant  selon  ma  noble  ooutume 
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je  n'ai  pos  ferm^  ToeÜ  de  tonte  oetto  anit  .  .  .  «Tei  dA  inter- 
rompre  ma  lettre  l^Emperaor  eyent  en  la  grftee  de  venir  me 
Toir;  übM  vne  henre  oiiez  moi  tlte-M6te  et  m'a  traitAe  avee 
la  plus  gnmde  bootA  et  mi&L  Gbftoe  k  Dm^  ü  a  bomie  mme 
et  m  aant^  m'a  pani  nuenx  de  tonte  üfi^n,  la  toux  n'ayant  pas 
fr^quente.  Hier  Sa  Majest^  a  drer  des  sangliers  au 
Prater  coninio  eile  m'a  raconte.  Le  temps  est  passable  de  sorte 
que  je  compte  en  proliter  poiir  me  promener  un  peu  en  voiture. 
Adieu,  dber  ami ,  ne  m'oubliez  pas  et  crojez  que  je  suis  .  .  . 

22  oct.  —  Oher  et  mcomparable  mari ;  je  n'ai  pas  re^u 
de  V08  l<  Ttr(  s  aTijourd'hui,  probablement  sera  ce  puisqu'ayant 
^tt'^  }\  Semendria  vous  n'aurez  pas  troiiv6  !e  loisir  d'^crire.  Mon 
cofur  et  men  pens(''esi  vous  suivent  toujours,  car  il  est  impos>iible 
de  vous  aimer  et  cherir  plus  tendrement  que  raoi.  Je  nc  vous 
parle  pas  de  ma  sant^  puisqu'elle  va  de  m&me,  pourvn  que  la 
▼6tre  Mit  bonne,  ce  m'est  \k  le  pennt  eeeentiel.  Hier  je  fus  me 
promener  an  fielvedere  et  puis  le  soir  j'allai  un  instant  au 
ditttre;  l'Bmpereur  y  <^tait  aussi.  J'ai  re9u  unc  lettre  de  notie 
fr^re  Ferdinand  aujourd'liui  qui  me  demende  le  catalegae  de 
la  bibliotheque  du  Comte  Bewits)^,  ai  on  peat  le  tronver  iah- 
prim^  ieL  «Tai  d6jl^  donnö  conmuBmm  et  j'espire  de  pOQVotr 
me  le  proeaier  penr  le  kii  envoTer.  Met  eben  pareati  me 
eliaigeiit  de  yom  faire  bien  lern  «mitist.  Ne  do»-je  pas  «unl 
lenr  dire  de  teooqM  en  tempe  qnelqiie  efaoae  de  TOtra  part?  Je 
ne  meoqae  pae  d*4erire  Um»  lee  jotn»  de  poito  k  Tetre  vAtt 
■adiant  qae  eela  Im  fidt  plaieirf  dUe  me  oomble  de  tandnaee 
el  de  bellte  dam  totitee  aea  lettrea.  .  •  •  Pardon,  si  je  ne  wom 
en  die  paa  davantage  pomr  oette  fou^  maaa  je  ama  tr6a  ooeopte 
ayant  eneoi«  beatieoap  d'antrea  kttrea  Ii  Mm  .  «  • 

38  cot.  —  eher  et  tncom])arabIe  mari;   c'est  par  un 

courrier  que  Sa  Majcste  expedie  ee  soir  que  je  vous  eeris  pour 
vous  remei-cier  en  mcme  teraps  de  vos  ehcres  lettres  du  17  et 
du  18,  que  j'ai  re^ne«  liier  soir  preaque  au  moment  on  j  illaia 
me  coucher.  Leur  conteuu  ni  a  bien  touciit  e  par  la  teniii  *  .->.se 
qiie  vous  in  y  tf^moignpz  et  qui  m'est  m  prfcicuse;  mais  d  un 
autre  eot/>  ji  suis  fort  at'Higee  des  ordres  que  Sa  Majeste  vüuä 
n  (Iniines  d  alli  r  soit  a  (.)rsowa  ou  en  Wailaeliie  \h  oü  il  v 
aurait  quelque  chose  k  voir.   Dieu  seit  doao  pour  oombieu  de 
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tcmps  je  serai  enoore  priv^e  du  bonbeur  de  voob  revoir!  Oette 
id^e  m'est  ciiielle  et  m'attriste  d  autant  plus  qae  j'avais  espM, 
vu  ee  qae  Sa  Majestö  ayatt  dit  lors  de  votre  d^part  de  Laxen- 
boozg  qa'apr^s  TexpidHiOD  de  Belgrad  voiia  reyieodriez  sdre- 
ment  id.  Si  l'Emperear  vonlait  un  peu  entrer  dans  ma  aitoationi 
oonaiddrer  k  qoel  point  je  yova  aime  et  VMat  dans  lequel  je 
me  trouve  j*OBe  croire  qu'il  ne  pentaterait  paa  dana  une  räeo- 
lation  qui  eat  ri  propre  k  me  canaer  la  plna  vive  donlevr;  maia 
▼oUk  ce  qne  c'est  que  de  ae  mettre  lamnent  k  la  place  dea 
autrea.  Je  crainB  bien  que  Sa  MajestS  ordonnera  au  MarScbal 
(malgri  tontes  les  aagea  repr^entationa  qii*il  lui  a  fahea  et 
dont  TouB  me  parlez)  de  poartant  entreprendre  le  nige  d'Oraowa 
puisque  le  ooumer  repartant  ai  yite  cda  ne  m'a  paa  la  meOIeure 
appsrencc ;  je  ne  saia  paa  du  tout  ce  qu'il  a  d6oidd  k  cet  dgard. 
n  m'a  £ut  dire  que  $i  je  vonlaU  paaaer  la  soir^e  avec  lui  cela 
hii  ferah  plaidr,  de  sorte  que  noua.  ne  sauronB  rien  ni  la 
Gomtaase  ni  moi  que^  quand  le  oouniw  aera  parti  et  par  c<m- 
a^quent  tout  ce  qu'on  pourrait  lui  dire  pour  le  fiure  deaiater 
de  ses  id^cs^  scra  inutile.  J'avoue  que  j'cn  sui»  au  dösespoir, 
car  je  con^ois  eonibien  cela  doit  faire  peine  au  digno  Mar^chal 
(](*  dcvüir  ti-ntcr  une  chose  qn'il  cruit  imposaible.  Si  sculeniLut 
8a  Maje8t<5i  voiiiait  n'cn  Her  a  lui,  (mr  je  »ui«  »üre  coniiHi^^^ant 
8on  z6Ie  et  voyaut  ({uc  rEmpcrfiir  le  dcsire  tant,  que  si  lo 
Marechal  y  entrevnyait  quclque  pubjsihilite  il  ne  manquerait  paa 
de  la  uaisir  pour  cnnijilairp  k  Sa  Majeste.  (Jest  la  cliquc  de 
Lascy  qni  fait  je  cntis  le  plus  de  mal  a  tout  cela,  |)uiäque 
voiis  savcz  (jue  de  loin  ou  trouvt^  tout  fainable,  poiirvu  qu'on 
n  eil  ait  pHö  le  8oin  ni  la  reaponsabilite.  Tout  ce  <ju<'  je  rcdoute 
c'e^t  qa'apres  avoir  ^prouvö  de  prondre  Orsowa  mnis  devions 
abaridoiinei'  ce  prujet  honteusement,  car  il  ne  laut  pas  toujours 
g'en  Her  ii  la  tortuno:  eile  change  queique  fois  bien  vite  et 
al«»rs  qu<!  nou»  serviraient  nos  beaux  exploits?  Je  suis  bien 
impatiente  d  apprendre  la  rc'iponse  que  le  Bacha  d'Oraowa  aura 
fiute  ä  Mr.  de  Wartenslebcn.  Dieu  veuiile,  que  la  frayeur  le 
Baieisse  et  qu'il  ae  rende  c'eat  bien  ce  qui  pourrait  nous  arriver 
de  ploB  heureux,  quoique  je  doute  fort  qu'il  le  fasse.  Le 
niativais  tempB  que  vous  avez  me  met  dans  les  plua  YiTea  in- 
qui^tudea  pour  votre  sante,  M^nages-la  bien,  je  voua  en  eon* 
jure,  et  pour  peu  que  Toua  voua  aendea  indispos^,  Bongea  k  ce 
que  Youa  m'aves  promla  et  revenea  d'abord.  Une  prenve  bien 
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fottd  qatb  j«  rom  ai  donnte  de  mon  «mour  c W  celle  de  toob 
wroir  teun  psrole  en  ne  eonjumit  pM  l'Empereiir  de  youe 
ftire  leTeidr;  maie  oofnnie  ▼oos  me  TaTeB  taut  dtfendn  aTanl 
' .  de  partir  en  me  disaat  qne  ee*  mtrH  tohb  fiore  rester  euoore 
pias  leagtemp«  IMm»,  piuiqae  l'lSiitperettr  alm  a'entftteraik 
eneore  dayantage^  je  n'ai  paa  ob4  le  faire,  quoique  j'en  aie  la 
plus  grande  envie  da  numde.  Mais  pennefetez  que  j^e  le  dise 
yoos  devriea  tAmoigner  aimer  k  reyemr  snprto  de  moi,  ear 
eana  cela  l'Empereiir  eroira  qae  oela  toos  est  iadifffoenl  el 
ae  ae  pieaacta  doae  anUement  Quant  k  ma  fogon  de  peaeer 
k  Yotre  6gard  Sa  Kajestö  peat  la  eoaaallre  par  lea  fr^aeatea 
convereations  que  j'ai  euea  avec  lui  k  votre  aujet  et  oä  il  a 
vu  a  quel  point  je  vons  suis  attach^e  et  conibien  j'aijii«^  a 
m'occuper  du  monient  qui  nous  r^unira ,  il  a  aiissi  pu  K'aj)er- 
cevoir  de  la  peine  qu'il  in'a  fait  epiouver  lorsqii  il  m'u  dit 
qtie  V0U8  iriez  ä  Orsown,  si  on  en  faisait  le  ßi^ge,  car  je  ne 
poiivais  presque  phis  rien  diro  apres  ccttc  Ouvertüre  agreable 
(pi'il  ni'a  falle  le  jour  de  la  boniie  Tioti%^clle  de  Belgrad  0^1 
j'etais  si  gaie;  mais  il  a  su  trouver  le  moyen  par  \k  de  con- 
vertir  toute  ina  joie  en  tristeaaf».  Avec  tout  cela  j'ai  |)ns  sur 
moi  et  quoique  milie  Ibis  j'avais  sur  la  langue  de  ic  prier  de 
changer  de  resolution  je  ne  le  tiä  pourtant  pas,  aimant  mieux 
•acrifier  ma  satiBfaction  personnello  que  de  faire  la  moindre 
chose  contre  vob  d^sirs.  Ma  sant^  va,  de  mSme;  mais  les  peines 
ae  lai  font  pas  de  bien  et  je  ae  puis  en  avoir  de  pios  aeosibie 
qae  oeUe  d^dtre  ^loign^e  de  voaa.  Ditea-aioi,  ober  man,  ayea- 
Toas  aussi  quelque  chagrin  de  ne  pas  revemr  anssitdt  qae  yoos 
l'eap^riea?  Je  le  dMre  et  aime  k  ra'en  flatteri  paiaqve  ce  me 
lendt  ane  preove  de  votre  amiti^.  Je  Tooe  remerefie,  moa 
aage,  d^avoir  coaaeUM  k  Feidiaaad  de  qaitter  f^mefre  et  d*atter 
k  Bode,  oar  je  oroiB  qa*!!  a'y  remettia  plus  HÜL  Faitea  biea 
mea  oeaiplimeaB  aa  d%ae  Lamberti,  preaea  biea  garde  k  aa 
■aoli,  car  je  eialaa  qae  oes  tempi  bnmidea  ae  lai  ienmt  pas 
de  biea.  Adiea,  mon  aage  .  «  • 

t4  aot.  —  Ober  maii,  ayant  M  aaaea  laeommodte  la 

anh  ce  qai  m'a  doaai  beaaeoap  de  BudaJae  et  de 

Inblease,  8toerck  a  jug^  qu'il  voudrait  raieux  surtout  comme 
je  n'ai  pas  dormi  de  plusieurs  nuits  que  je  reste  aujourd'hui 
au  lit  peudant  la  jouruce  pour  me  trauquilliöer  davautage^  mais 
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noii  que  je  soi»  justement  malade.  Ne  vous  iiiqui6tez  donc 
pas,  je  vous  en  conjure,  a  cet  egard,  car  je  suis  sitrc  que 
demalii  je  serai  dejh  tout  k  fait  bien  eoiiimf  nans  cela.  On  a 
tou»  les  soins  imaginablcs  de  moi,  ainsi  de  ce  cöte  vous  pouvez 
aussi  6trc  entierement  tranquille,  si  je  ne  vous  dis  pas  davantage 
c'est  que  je  ne  peux  giiere  ecrire  vu  rincommodite  d'etre  au 
lit,  mais  non  par  raison  de  sante.  Adieu,  eher  mari,  demam 
voQs  aurez  sürement  une  plus  longue  lettre;  je  fais  des  voeox 
continuels  poiir  votre  retour  et  la  peiae  que  j'eprouve  de  ces 
retards  qu'on  met  au  moment  de  vous  revoir  me  fait  plus  de 
m$l  que  tout  le  reate.  Aimez-moi  tottjours  .  .  . 


89  oot.  —  eher  et  meÜleur  ami;  je  me  trouve  beancoup 
mieux  aujourd'huiy  suis  lev^e  et  compte  jndme  sortir  en  Yoitnrey 
Stoerck  me  Tayant  peimiB,  la  joum^e  £tant  süperbe«  L'unique 
cbose  que  je  resaente  encore  c'est  un  peu  de  finblesse,  mais 
j'esp&re  qu'elle  passera  bientdt.  La  nuit  6tait  plus  traaquiUe 
mais  je  n'ai  presque  pas  dormi,  ce  qui  n'est  pas  ^tonnant,  puisque 
depuis  longtemps  j'ai  perdu  le  sommeil  ...  Je  n'ai  point  re^n 
de  vos  lettres  anjourd*hui,  ce  qui  me  fait  beauooup  de  peine; 
Dieu  Teuille,  que  ce  ne  soit  pas  une  incommoditö  qui  tous 
ait  emp^ch^  de  me  donner  de  vos  nonvellesi  vous  ne  sauriez 
croire  toutes  les  inqui^tudes  que  j'eprouve  k  cet  ägaid,  et  com- 
bien  je  suis  affligie  de  ne  pas  savoir  encore  quand  j'anrai  le  bon* 
beur  de  vous  revoir,  je  vous  aanire  que  cela  me  fait  plus  de  mal  k 
la  santö  que  tout  le  reste  ne  pouvant  plus  me  faire  raison  k  cet  egard, 
votre  absence  me  paraissant  dijk  d'une  longueur  terrible.  Je  ne  aais 
absolument  pas  la  d^cision  de  TEmpereur  sur  les  r^pr^sentations 
que  le  Mar^hal  Laudon  lui  a  faites,  car  il  ne  nous  en  a  pas 
dit  le  mot  et  mfeme  a  cvit6  de  parier  de  cela,  ce  qui  a  mon 
avis  est  un  mauvais  signe  et  prouve  que  Sa  Majeste  pcrsiste 
dans  ce  qu'elle  a  voulu.  Adieu,  eher  et  mcilleur  ami,  je  sou- 
haiterais  }nvn  que  vous  eussiez  ä  larmee  le  beau  teiiip».  que 
nous  avons  ici  et  voudrain  pouvoir  vous  le  cc*der.  mOubliez 
pas,  mon  ange,  aimez-nioi  seulement  la  moitie  autant  que  je 
vouö  aiine  et  j  aiu'ai  abir»  lout  .sujet  d'etre  bien  contente,  car 
rien  n  e»!  egal  a  la  vive  et  inexprimable  tcndressc  avcc  laquelle 
je  suis  et  serai  .  .  . 
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96  oot.  —  Cher  et  raeillciir  ami;  je  vieiw  de  recevoir 
vos  dem  kttre«  du  10  et  du  20,  ajant  ^tö  hier  pendant  tonte 
la  journöe  dans  les  plua  viveB  inquietiides  n'ayant  pas  re^u  la 
maiiidre  nonvelle  de  votie  part  J'ui  6tö  touch^  bien  sensible- 
ment  des  choses  tendres  et  amicales  qiie  votis  m'y  dites  et  n'ai 
ftit  que  plenrer  en  las  lisaat  snrtoiit  par  la  peme  que  TOtiB  me 
tAmoSgnes  ansei  reesentir  de  ne  pas  revenir  «nssitdt  que  ttons 
eaions  nons  en  flatter  par  ee  que  Fen  nous  avait  promis.  Dien 
aatt  dono  quand  llieiireQX  motneiit  aniyera  oh.  ßom  serons 
rtamsy  je  le  d^siie  avec  une  impatieiiee  d^eeoi^  et  ne  pnis 
me  oonsokr  de  ce  quH  tarde  taut  k  venir.  An  moins,  dier 
UBÖf  ooDBervpz  moi,  je  tous  en  oonjure,  votre  tendresse,  quoic^ue 
abeenty  car  c'est  eile  senle  qni  peat  me  fidre  im  peu  mieaz 
Buppoiter  TOtre  Älaignement  qoi  me  ohagrine  taut  Ma  sant^ 
va  8on  train  accontum^,  mais  la  peine  que  j'eprouye  d'dtre  si 
longtemps  sans  vous  voir  ne  lui  fait  pas  de  bien,  mes  nerfs 
s'cu  ressentant;  ccpendant  je  tache  de  me  taire  autaiiT  laison 
que  je  peux,  mais  je  ny  parviens  pas  autant  que  je  vouduiis. 
L'Empereur  est  veuu  passer  la  soircc  chcz  moi  hier;  ii  i-tait 
fort  gracieux,  mais  qnand  <m  parle  d'Orsowa  il  ddstoume  le 
discoiu^  et  ne  n  {miul  pas,  cc  qui  li  est  pas  b  ni  silmk;.  Je  vais 
diner  au  Belvt-d«  r<  comnie  la  jonmee  est  lielle  et  qu'on  veut 
que  je  me  donne  du  mouvement;  mon  c(»eur  et  nu!S  pensdes 
«out  toujours  avec  vous,  je  finis,  car  je  suis  d  une  tristesso  et 
d  une  melancolie  terrible.  Dieu  vous  cons6r\'e,  mon  ange^  pour 
le  bonheur  de  celie  qoi  vous  embrasse  et  se  dit  .  .  • 


27  oot.  —  Mon  bien  cher  et  meiUenr  ami;  e'est  deuz 
mois  aajooid'bui  que  j'ai  pris  coogö  de  youb,  que  ee  temps  de 
YOtre  absence  m'a  paru  long!  et  ponrtaat  je  n'entrcvois  pas 
enoore  qnand  viendra  rbenreux  instant  tent  dimri  de  notre 
rtnnion,  Cette  id6e  est  bien  afijjgeante  ponr  moi  et  me  cause 
des  momens  Ibirt  tristes  pendant  ma  jonmfo.  Dien  veiitlle  enfin 
mie  fbis  mettre  im  terme  k  mes  peuies  k  oet  ^gard;  je  Ten  coignre 
instamment  tons  les  joois;  car  je  ne  pomrai  reoonyrer  ma 
tMuqiii]]it6  qii*en  me  rerojant  aveo  vous  que  j'aime  ploa  que 
mei*mtoe.  Hier  soir  lorsque  je  ne  m'7  attendais  nuliement 
8«  Hajest^  a  enoore  eu  la  grftee  de  venir  cbea  moi  passer  la 
soirie«  Me  est  rest6e  deux  heures  et  6tait  de  la  meiUenre 
hnmenr  du  monde.  Ün  gto4nd  l^Empereur  me  comble  de  miUe 
amu?.  bi.  xliv.  Unat  le 
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et  mille  bontcs;  je  voudrais  sonlcniont  qu'il  ra'accorde  cclle 
qui  nie  tifiit  le  plus  a  coeur  en  a  u>  faisant  revenir  auprc^ 
de  moi.  Sa  Majcste  a  fort  bonne  miue  t!t  il  uie  scinbie  quu  sa 
santc  s'am61iore  toujours  davantagu,  pourvu  qu  elle  se  menage 
eile  est  surcment  en  parfait  train  de  reconvalpsccnce.  ...  Je 
me  port(;  cnmine  de  coutuiiie  et  la  joui'iiöc  ('taut  fort  belle 
j'irai  me  proinener  tant  que  je  pourrai.  J'attends  de  vos  nou- 
volles  avcc  impaticnce,  mais  n'en  est  point  cncoro  re^u  au- 
jourd'hui.  Je  mo  faU  le  plus  grand  plaisir  ddjä  d'avance  du 
bei  oiBoau  que  vnns  me  promettez  et  que  ▼ous  aves  attrapö 
dans  votre  tentC;  il  me  sera  bien  eher  me  venant  de  vous.  Le 
firoid  commenoe  ä  devenir  assez  vif,  ce  qui  me  fait  beaucoop 
craindre  pomr  tous  lä-bas.  Diou  vouille  vous  conservcr  en 
santö  et  vous  ramener  au  plua  t6t  daos  les  bras  de  oeUe  qui  toob 
embrasBo  tendrement  en  id6e  et  qui  se  dit  .  .  . 

SB  oot.  —  Mon  eber  et  meillem'  ami;  hier  apris  youb 
avoir  ^crit  ma  lettre  et  TaToir  ddjä  envoy^e  Ii  la  poflte,  je 
re9nB  enfin  deux  des  vdtreB  apr&s  leequelles  j*attendale  avec 
tant  dlmpatience,  celle«  dn  21  et  du  22.  Je  ne  pnis  asm 
remercier  Dieu  de  ce  qu'ü  vous  conserve  en  si  bonne  aant^  an 
milien  da  mauvais  temps  que  voub  aves  et  je  ne  cesse  de  le 
conjurer  joumellement  de  voim  pr^servor  ,de  la  plus  pctite  in- 
disposition;  car  avec  toutes  les  peines  que  me  fait  d^ja  eprouver 
▼otre  absence;  il  me  serait  surtout  impowible  de  supporter  oelle 
de  Yous  savoir  maUide  et  moi  tu  T^loignement  oii  nous  sorameBi 
Tun  de  Fautre  dans  la  triste  impowibilit^  de  voub  Boigner;  car 
quoique  je  Bois  perauad^e  csonnaissant  Tattachement  dn  digne 
Lamberti  pour  vimn  qn'il  ne  vomt  laisserait  manquer  de  rien, 
je  crois  pourtant  ([iw  Uih  soins  d'nne  femmo  ne  peuvent  Ätre 
compcnses  de  personno.  Vous  no  pouvoz  croire  Ic  chagrin  que 
je  ressens  de  ne  pas  savoir  a  peu  pres  quand  je  vous  reven'ai, 
car  d'ajnM-a  t^ut  co  quo  voiis  mc  ditcs  je  pr^vois  trös-bien  que 
cettc  exp<''litit)ii  d'Orsowji  si  done  cllf  dolt  avoir  lien  sc  trainora 
furicusciucnt  en  longiHUir;  d  apivs  lutin  calciil  uiijourd  hui  ou 
peut-etrc  menie  hinr  soir  vou.s  aurez  re9u  la  roponse  par  le 
couirier  de  l'Empereur;  Dieu  veuille  l'avoir  inapin-  de  ne  pas 
prendrc  nw.  r^solution  dont  il  pniirrait  avoir  Heu  de  sc  repentir 
dans  la  .suitc;  inais  je  crains  toiijuur>  qu'il  n'aiira  pas  voulu 
deitister  de  üou  projct  Ici  il  ny  a  ricn  de  nouvcau  horinis  que 
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Madame  Lusao  «  ^  oong^di^  on  dit  qu'il  doit  y  «voir  eu 
de  fort  bonnes  raison?  pour  cela.  C'est  une  penMme  41evee 
duis  rinstitut  de  Madame  0.  d'Henuüa  qui  la  remplace.  Cela 
vaodra  beaucoup  mieiix;  car  du  train  que  la  Lusae  y  aUait  il 
eet  ÜQCt  k  cnundre  que  oes  dem<H8eU68  Mundent  trte-iäal  r6iiB8i| 
paisqu'elle  leor  aocordait  beaucoup  trop  de  dMpation  powr 
des  fillee  destinto  avec  le  iemps  i  &lie  des  mafitrawes  d'£ode 
et  per  oous^quflnt  k  vivre  iati  reürdes.  Je  foe  dlner'  Mer  au 
Belvedere  et  touIus  dprourer  k  prendre  des  eiaeanzy  dam  num 
jardin  ayaiit  pria  un  bibou  aveo  mot;  maia  je  n'eu  afetrapai  pas 
an  fleol,  quelque  pdae  quo  je  me  domud.  Le  froid  oommence 
d6jk  k  ae  fiure  renentir  trte  TiTement  et  je  croia,  ai  oeia  con- 
tinue  ainai  nooa  pouirioxiB  fort  bien  ayoir  dana  peu  de  la  neige. 
Cependaat  lea  jouru^ea  aont  enoore  aaiea  belles  poiaqu*!!  Mi  nn 
bean  soleil.  Vous  sanrez  sans  doate  aassi  dejä  que  les  Russes 
ont  pris  Ackcrniami  cette  forteresse  s'etant  donn^e  k  eux  par 
capitiilation.  Mon  frcrc  Charles  mY'cik  assoz  souvent  et  rae 
churj^e  toujourö  de  millc  ainiLics  pour  vous.  Le  pauvre  Fer- 
dinand m  a  dcrit  de  Futak  ou  il  est  arriv^  en  3  jouri»  de 
Panoljse  •  .  • 


29  oct.  —  eher  et  tu*  ill  Mir  ami;  je  viens  de  recr\ nir 
votre  lettre  du  23,  mais  hier  pendant  toutc  la  journee  j'ai  eto 
privee  de  vos  iiüuvelles,  ce  qui  mc  peitiie  toujours  bien  sen- 
Biblement  n'ayant  pas  d'autre  plaisir  61oign^e  de  vous  que 
d  appreudre  au  moina  par  ^crit  comment  voua  voua  portea.  ht 
froid  que  vous  dproavez  Ukbaa  me  &it  beaucoup  craindve  que 
Yolre  iautö  ä  la  fin  ne  s'en  reaaente,  oe  qui  mettrait  le  comble 
k  mea  peines.  Pour  tout  an  mondey  garantissez-vous  autant  que 
poaaible  et  la  nuit  couvrez-voua  bien;  je  suis  charm^  au  moina 
de  Toua  aaroir  soua  toit  k  Semlin  quoique  l'air  d'ua  antra  o6td 
7  sdt  ai  manvata  que  eela  me  iait  bien  peurf  de  tonle  la^oa 
j'ai  mille  *xataona  k  d^irer  votre  letour  et  mon  eoeur  Hut  miUe 
▼oeuz  pour  eela  voua  ^tant  ai  tendrement  atlaoh^  Je  aoia 
flkjb^  de  Yoir  par  oe  que  voua  m'toivea  que  ma  lettre  du  16 
ne  voua  aoit  paa  parvenue  encore  et  voua  devriea  &ire  dea 
perquiaitiona  k  la  poate  k  oet  ^gard.  Koua  n'avona  abaolument 
neu  de  noureau  ici ;  tout  le  monde  eat  oocop4  dea  noavellea 
histoirea  qni  ae  sont  paaate  en  France  et  qui  aont  abominablea. 
Voilä  done  la  eour  k  Paria  et  cela  par  ce  que  des  poiaaavdea 
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Tont  vonlut  Gel*  9äi  inoitf  «t  Ton  ne  peut  pr^voir  oe  qui 
anrhrm  enoore  dani  ce  pays  üh  1a  momdn  petite  ohooe  oanse 
des  r^vofaiiaoiiB  et  ooüta  du  Bang  hoinaui.  Adieu,  eber  man, 
je  voni  qoitto  poor  aUer  fiure  na  toiir  en  ▼oHore^  oar  aujourdlnii 
fl  ftut  froid  et  an  venft  tenible,  oe  qm  fait  qu'on  doit  m  pfo- 
mener  «vant  dtner  .  .  . 

80  oot,  —  Cher  et  incomparablc  mari;  j'ai  lu  aveo  tout 
i'attendrissement  iinaginable  vofere  ch6re  lettre  du  24,  dans  la- 
quelle  je  vois  ai  bien  la  tcndix'sse  (jue  voiis  nvoz  |)our  moi  et 
qui  lu'cst  öi  chere;  par  le  regret  quo  vous  eproiivez  de  ne  j)as 
oser  revenir  uuaiii-tot  que  vons  l'esp^riez  ici.  Ab,  öoyez  assnre 
qua  le  nnv.n  h  cet  «'•ganl  n'cst  pus  inuins  vif  et  qne  je  öuis  in- 
consolablc  d'etre  »''loijL^Tiec  df  voub.  Je  voiia  assure  qiw  je 
trciiiMe  .^ur  la  resolution  quc  lu  courrier  vons  aura  iipintrtöe 
et  qiu!  vous  dcvez  dans  monicnt  d^ju  avoir  re(,nie ;  ce  (|ue 
Tons  ni'ecrivcz  lä-desBUB  deeidera  ou  de  mon  bonheur  ou  do 
ma  douleur.  Je  suis  constamment  en  id6e  avec  vous,  mon  ange, 
ei  81  vous  pouvies  lire  dans  mon  ooeur  vous  aeriea  sürement 
bien  content  de  ses  sentimens  peur  vons.  IIa  ne  sHiiraicnt  ^tre 
plus  tendres;  qne  ne  puiaje  voos  les  expnmer  de  beuche;  je 
le  ferais  bien  mieux  que  par  6crit  Votre  confiance  m'a  bien 
tonohte;  je  me  flatte  qne  je  ▼ons  prouverai  la  munter  tonjonn 
darantage  par  ma  plus  parkte  diicrttion;  oe  que  tous  me 
ditee  ne  ya  jamaia  pltu  loia.  Je  tnrave  eomme  vons  qaHl  eet 
fort  ala6  de  fiure  des  plane  d'exp^tions  an  eoin  de  een  fen 
oa  aar  aon  eanapö;  mais  qne  oe  ne  sont  qne  los  penonnes  qni 
ee  Ironvent  aar  les  lieax  mtaies  qui  peavent  jager,  si  vne 
diese  est  faisable  ou  non.  D'aülears  le  Hariobal  Landen,  oe 
digne  et  respeetable  TioiUard,  a  rendu  des  servioes  si  essentieb 
en  obaqne  oceasion  qne  je  erois  quVn  ponnrait  s'en  fier  aToogle- 
ment  k  ini  Ponr  moi,  je  penz  dire  que  je  l'ertime  et  le  respecte 
Tiaimeni  et  que  je  »erais  pr^te  h  prendre  par  ta  iftte  qnelquHm 
qui  oserait  en  dire  du  mal.  Assurez-le  bien  souvent  de  mes 
complinicns,  je  vous  en  prie.  L'Empereur  sort  a  Tintitant  de 
cbez  moi;  je  I'ai  trouv<^  bien  poiiÄUt  et  il  m'a  traitt'o  a  nu*r- 
veille.  On  m'appelle,  pardon,  81  je  ne  puia  vou»  en  dire  da* 
vautage  aujourd'hui  .  .  . 
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81  oot  —  Gher  et  meüleor  ami,  j'ai  re$u  ee  matifi  denx 
d«  TM  letiM  da  35  el  da  26 ;  la  pramitee  m*a  bien  cffirayde 
y  vojant  qoe  vooi  aries  Ät^  tonte  une  journde  incominodö  d'un 
d^rangement  d'estomac  et  que  je  craignais  que  peut-etrc  vous 
n'attrapiez  aussi  Ii  la  tin  la  fievTe,  Mais  heiireusement  la  lettre 
d'enauito  m'a  tranquillisoe  a  cet  egard,  comme  vous  me  dites 
vom  porter  dercehef  tout-ä-iuit  l>ieu.  D'un  autrc  c6t4  je  me 
6gure  qu©  vous  voulez  me  cacher,  ce  qui  en  tsL  de  penr  que 
je  ne  m'en  alanne  trop  vu  mon  etat,  et  cette  idc-e  nie  rei:!  nL!;o 
alors  daiis  les  inemes  inquietudes  qu'avant.  De  ^rnice,  muri 
augc,  teiiez-raoi  parole  et  s'il  vous  luanque  la  momdi*e  c'hn«?o 
reveuez  avant  que  la  eliose  -!  drclare  plus  serieusement,  car 
la  8aiit6  est  le  bien  le  plus  precieux  ;  et  qui  vous  la  rendra 
apr^s  que  vous  l'aurez  perdue?  Ensuite  songez  que  j'ai  des 
droHa  aacr^  k  votre  c^nservatioii  qui  m^eat  plus  ch^  qoe  la 
mienne  propre  et  que  la  peine  que  j'dpronrenua  de  Toaa  aavoir 
malade  et  moi  loin  de  vous^  serait  capable  de  nte  faire  an  mal 
oonsid^rable  dana  las  oiroonatanoea  oh  je  me  tNmve;  Teoa  ne 
voodries  donc  pas,  j'en  suis  sdre  aveir  k  mm  nproeher  one 
pareOle  dioae  ?  J'attends  k,  prteent  tooa  lea  jeora  avec  ane  im- 
pilMice  nM6e  de  cfamte  la  riponae,  k  oe  qoe  le  de 
Sa  Majealft  vena  anra  appoitd  Ürbaa  et  de  aavour,  ce  qoe  le 
MaMmi  ftra  d*aprfta  eela.  Ce  aera  la  ientanoe  qoi  ddeidm 
oa  de  nm  plaisir  oa  de  ma  ploa  aenaible  affliotioa*  Car  ai 
Tona  ne  rerenes  pas  quelle  aera  ma  pemet  Aa  liea  que  ai 
Toua  me  düea  de  me  reveir  dana  pea  je  ne  me  poaa^end  paa 
de  joie.  Nona  avona  aojoordliai  an  broaillard  ai  6paia  qae  Ton 
ne  yeit  presque  pas;  maia  oonmie  il  tombe,  peut-4ü^  fora-t-il 
beau  plus  tard.  Voici  une  lettre  de  votre  soeur  Th^rfese  qu'elle 
m'a  «mvoyee  pour  vous  la  iaire  parvenir.  Je  suis  tres-inquiete 
pour  Feixliiiaiid ,  car  depuis  Ii;  petit  mot  (pi'il  m'a  ccrit  de 
Futak  r>ü  il  me  niarquait  qu'il  sc  trouvait  beaueoup  plus  in- 
c  Jiiiiimde  jü  u'eu  reyois  plus  signe  de  vie,  de  öortc  qu'il  se 
p>iun;ut  fort  bien  qu'il  föt  plus  mal  comme  on  le  dit  en  viUey 
Adieu,  mon  eher  et  meilleur  ami  .  .  . 


1  nov.  —  ( 'her  et  meilleur  ami,  j'ai  regu  vos  deux  lettres 
da  27  et  28,  vous  pouvez  vous  figurer,  connaissant  mon 
coeur  et  ses  sentimens  pour  vous,  a  quel  point  je  aaia  a£fiig6e 
de  Yoir  qa'enfin  la  choae  est  d^cid^  et  qae  dana  ce  moment 
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youB  n*6tes  plus  loin  d'Orsowa;  jo  n'ai  pas  pu  mWpdcber  de 
plenrer  en  apprenant  eette  nouvelle  que  je  redoutaiB  tant. 
J*aTai&  cependant  im  presseDtiment  que  je  Tapprendraisy  ear 
depuis  pliuieorB  joun  je  me  aens  ane  triBtesse  instiniiontable 
et  qui  piwenait  de  rinqni^tude  <[uc  j'öprouvais  k  oet  ögard.  II 
faut  convenir  que  si  les  angoiBses  sont  nuisibles  dans  T^t^  oü 
je  suis,  on  ne  me  lea  ^pargnc  guere;  je  vais  en  avolr  ä  pr6- 
sent  derechef  de  bien  vives,  sana  parier  de  la  douleur  que  je 
ressens  de  devoir  dtre  enoore  ai  longtemps  61oign6e  de  youb. 
Dieu  veuille  au  moins  vous  prcserver  de  tout  malheur  et  acci- 
dent  quelconque,  c'est  oe  dont  je  ne  ceBserai  de  le  ocmjiirer  k 
chaqui'  instant;  je  ne  piiis  vouß  expriraer,  k  qucl  point  je  suis 
affective ;  oh,  si  vous  pouviez  le  voir,  sürement  vous  seriez  con- 
tent de  Ulli  teadrease  de  mon  amour  pour  vous.  Si  rien  ne 
vous  fait  plaisir,  comrae  vous  me  dites  loin  de  moi,  soyuz  as- 
suree  qu'il  m'en  ai  rive  tout-k-fait  de  raöme  et  que  je  me  trouve 
souveruinement  k  platndre  de  ne  pas  vous  voir  encore  de  si 
tot.  Pour  ma  ^m\tr  «'11c  ne  niOccupe  pas,  e'est  h  vous  (jno  je 
pense  uniqnemf^nt  pour  pricr  le  Tout-puissant  de  c'()iis»ürver  la 
vötre  qui  in'est  de  beaucouj)  ])lus  cli^re  que  l;i  niiennc  :  nmU 
vous  pouvez  croire,  vu  l'etat  daus  lequel  je  suis  (jue  les  peine.s 
no  me  font  pas  de  bien,  mos  iierts  <;V'n  rebiientent  d'abonl ; 
mais  comment  ne  serais-jc  pas  sensible  ä  ötre  separee  de  celui 
que  j'aimc  au-dessus  de  tout  au  niondc?  J'ai  6tö  aujourd  liui 
dans  la  tribune  en  bas  pour  faire  ma  eour  k  l'timpereur  qui 
eat  venu  k  la  grand'-messc.  II  cbiit  fort  gracieux,  a  beaucoup 
parlö  d'Orsowa  et  il  est  enchant^  qu'on  entreprenne  cette  ex* 
pedition  et  regarde  le  bucc^b  comme  tr^-probable.  Ii  m'a  ba- 
din6  avec  vous,  mais  pour  moi  je  lui  ai  röpondu  de  mani^re 
a  lui  faire  trte-bien  remarquer  la  peinc  que  j'eprouvais;  alora 
il  a  pourtant  cherch^  k  me  tranquilliser  et  il  a  dit  en  riant: 
Voila  ce  quo  e'est  que  d'ötre  la  femme  d'un  soldat  Je  lui 
r^pondis,  je  n'y  ai  pensd  que  trop  loavent  moi-mcme  et  jd  ne 
connaiB  d'autre  dtfaut  k  l'Archiduc  que  celui  d'6tre  militaurie. 
L*£mpereur  m'a  invitie  k  dtner  chea  lui  en  me  diBant,  n  je 
voulaia  boire  k  la  Bantd  d'OrBowa.  Je  d^re  beaucoup  que  la 
choae  aille  bien,  maiB  j*avoue  que  vn  la  saison  je  ne  puiB  me 
le  promettre.  Adieu ,  eher  et  meilleur  ami,  ne  m'oubUes  pas, 
conBerves-vouB  en  santi  et  revenea,  je  vom  en  conjure,  revenea 
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bleu  vite,  cUiib  les  lim  de  odUe  qui  ne  peiit  vme  wob  tooi 
el^sedtt...   


9  ww,  —  eher  et  meillear  ami,  vom  accupez  tellement 
mon  coeur  que  vous  fites  toujours  ma  premi^re  et  iiia  derni^i'e 
pcnsce  pendant  lu  journ^e.  Je  iie  piiis  me  fuirc  ii  la  criielle 
idee  de  nc  pas  vous  voir  eucorc  de  si  tut  et  eile  m'aftlige 
d'nne  mani^re  que  je  ne  puis  vous  exprimer  que  faiblement. 
J'ai  pa»s^  une  fort  mauvaise  nuilj  n'ayaiit  pas  pu  dormir  un 
instant ,  iiiais  eomuient  cela  pourrait-il  etre  autrcnient  ?  e'est  la 
peiiie  que  j'eprouve  (jui  en  est  la  eauöe.  On  nie  dit  bien  qu'il 
fant  taclicr  de  se  faire  raison,  je  m'en  d«mne  toute  la  peirie, 
mais  je  ny  parviens  pas  u'ayant  pas  de  })Oiiheur  et  de  tran- 
quiUite  eioignee  de  vous.  Oui,  eher  mari,  c'est  vous  quej'aime 
hd  plus  au  monde;  ainsi  tout  me  manque,  lorsque  je  ne  voot 
Tois  pM.  An  nom  de  tont  ce  qui  yons  est  ohetf  mon.  vogßf 
mbaa/gn-Toxm  «itant  qiw  poiaible,  ne  xiiqiiei  xkn  et  loiigee 
que  vom  n'^s  pas  senlement  mari,  maie  que  je  fMVte  nn  eft> 
fürt  qni  tera  le  vdire  et  qui  Teet  d^k;  toiu  ne  youa  iqpper- 
tanes'donc  plus  k  Toiu-mfime,  mai»  k  nom.  Je  viens  d'aofaeFer 
«n  cmmge  que  je  toqs  deatme  k  yotre  retour  et  qui,  je  me 
flatlB^  Tow  £mt  plainr;  au  moinB  yqqb  preavennl-il  que  j'ai 
tonjoun  pene^  k  veus  abeent  eomme  priaent  Pardon»  si  je  ne 
YOOB  dis  pae  davantage  poor  aujoardl&uiy  maie  neue  avona  taat 
fnä  anjouidlius  poor  les  morts  qn'ü  ne  me  reate  que  quelques 
minutee  poor  tewe.  Adieu,  eber  ami,  Dien  tous  aeoompa^ue 
el  Tona  tanAm  bientdtl  C'est  Ik  le  voeu  le  plus  aident  de 
Totre  k  jamais  bien  tendrement  attach^e  el  dÄToude  femme 
EUiabelh. 


8  nov.  —  eher  et  iiieilleur  ami,  je  n  ai  pas  eueure  re^u 
de  vos  uouvelles  aujourdhui  ,  quoique  je  m  atteude  a  reeevuir, 
aiuäi  que  vous  me  l'avez  pruiuirf  *'iicr>re  une  lettre  de  votre 
part ,  avaut  que  vous  ne  soy*;z  parU  de  Seinlin  pour  (h 
Je  l  attends  avee  inipatiene(!  rien  ne  nie  faibaut  plaisii'  eloi^iieo 
(\c  \oU8  que  de  reeevoir  de  v(»s  Icttr^'s.  L'Empereur  a  ete  ee 
uialin  ehez  la  Comtesse  et  m  a  fait  ehercher  pour  me  niontrer 
tout  ee  (ju'il  y  a  ici  a  la  eour  pour  le  hajitenie  de  renl'antj 
cela  m  a  beaucoup  amusee  k  voir.  II  y  avait  la  couverture  au- 
deaen»  de  l'en&nt,  le  cooaain  eur  lequel  il  repoee,  une  petita 
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ohenuse  pour  hd,  tont  oeU  de  dn^  d'argent  brodö  en  or  et 
avec  qnantitd  de  pcrlee  Bnes,  de  sorte  qne  cela  est  d  pesint 
que  Ton  ne  pent  pas  le  lever;  je  plains  mon  panm  grud- 
nieitre  qui  par  Miqnette  doit  porter  Tenfint.  L'Empereiir  m'a 
cont6  une  foiB  qu'ordinairemeiit  dem  tiliambeUans  aidaieiit  le 
grand>mattre ,  puisque  sans  cela  il  ne  ponvait  vemr  k  bout  de 
porter  quelqiie  cliose  d'aiissi  pcsant.  II  y  avait  encore  ä  voir 
la  couvcrtiirc  au-dessiis  de  l'enfaiit  j  quand  je  le  porterai  moi- 
m^nic  a  l'eglise  ea  relevant  de  eouches  qui  est  d  une  moire 
argentee  et  gamie  en  ruseaux  d'or,  et  ensuite  le  gi-and  bn««!n 
d'or  avee  l'aiguiere  et  une  esp^ce  de  cuve  fort  grand«*  f-n  ur- 
gent sur  un  piedesta!  en  bois ,  ou  on  baigne  l  entaut  dabord 
apres  sa  naissanee.  L'Enipereur  ni'a  dit  en  riant  qne  pour  ceci 
je  ne  le  verrai  pas,  puisque  dauä  ce  moment  je  Berai  trop 
occupec  de  me  remettre  un  peu  dana  mon  lit  de  tout  ce  que 
j'aurai  souffert.  Vous  ne  sauriez  croire  la  satisfaction  que  j'ai 
eue  de  voir  d^jk  d'ayaaoe  tooa  ces  pr^paratifs,  car  il  me  sem- 
biait  voir  anssi  d^jk  mon  eher  enfant.  Mme  de  Schönfeld  est 
aoooQchfe  avant-hier  d'ime  fiUe  fort  lu  imnisement.  Pour  mot 
je  ne  veux  qu'un  gar^oiL  On  dit  ioi  g^ralement  qa'Onowa 
eat  prisf  Dieu  le  Yeuilley  poiaqa'jdon  an  moina  j'eap^  qu'on 
▼OOS  pemcAtrait  de  reveouv  oe  que  je  dMie  aivec  me  ai  vivo 
aideiir«  Adiei^  inoii  ange  .  •  • 

4  Bov.  —  eher  et  mBÜlenr  and,  je  aida  enoofe  aana  lUNh 
velles  de  yetre  part  et  ne  aais  pourquoi;  j'avoiie  que  je  oom- 
menoe  k  en  toe  inqui^,  puisque  yoob  m'svea  promia  de 
m'tonfe  eneove  aiwnt  Tolre  ddpart  de  Sttnlin  et  qne  aAmnent 
TOiia  n'y  anrea  pas  manqii6  k  moina  qne  vona  n'ayes  M  mar 
lade.  JXttn  vetolUe  qne  nee  cndntes  ne  aoMnI  paa  foiid6ee  a 
eet  ^gard  et  qne  eelle-d  vena  tronTe  en  parfatte  aantft.  Le 
bruit  court  toujours  en  ville  qu'Orsowa  est  pris;  personne  ne 
desire  plus  que  nioi  que  t-ela  soit  vrai ,  puisque  pour  lui-s  j'es- 
percrais  avoir  bientOt  le  bonheur  de  vous  revoir  et  que  je  ne 
dcsirc  rien  avec  plus  d  aidv^ur.  Je  vais  avoir  dans  l'instant  le 
Marquiä  de  Scgur,  Ambajssadeor  de  France  en  Kussie;  il  en 
vient  allant  a  Paris  par  cong^;  ensuite  comme  la  journee  est 
un  peil  passable  j  uai  dincr  au  Belvedere  et  t^cherai  de  ]irendre 
des  üiseaux.  J  ai  re(;u  bier  une  lettre  de  xolra  soeur  Therese 
qui  vous  embrasse  de  toot  son  coeur;  me&  cWs  pareos  yowi 
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Ibni  nnlle  amitite.  Ferdinaiid  m'a  teit  Her  k  h  fin  fins 
de  Futek  du  27  me  uurqaiait  qn'ü  aiont  lea  premien  iiutaiH 
<Aü  est  renda  Ii  la  vie  ponr  me  dosiner  de  ees  oowellee,  qu'U 
a  4l6  ai  mal  la  Teille  qa*fl  eerait  mort  aane  eon  dUnugieii 
aya&t  en  des  ▼omiMemeiis  d  oonti&uek  qa^ila  i»  diminuaiftnt 
pas  im  mfltaot.  D  m  tnmTait,  grftoe  k  Diea,  mieux  pour  Ion 
les  Tomiflaemena  ayant  oesa^  mak  fl  souffirait  beanooop 
de  Tabote  qui  a'eat  foaa^  et  6tait  d*ime  falbleMe  eictrdme. 
J^ayoue  que  je  ne  puis  m'empdoher  d'6tre  tr^s-inqui^te  ä  cet  6gard, 
quuique  je  me  flatte  que  sa  jeunesse  et  sa  forte  consdtution 
le  tireront  bientot  d'atfaiie.    Adieu,  eher  ami .  .  . 


6  nov.  —  Ober  et  meilleur  ami,  ä  la  fin  des  fras  j'ai 
pourtant  re^u  ce  matin  votre  lettre  du  29  ({ui  a  mis  S  jours 
en  clicmin.  Je  suis  au  nioins  bien  charmce  d'y  voir  «juc  votre 
saute  8<iit  honne,  ce  que  je  desire  taut;  j'attends  avec  Vjieii  de 
l'impati*  nrr  de  vos  nouvelles  d'(.)rsowa,  puisqu'alors  vous  poiu*- 
rez  ine  dire  a  peu  i)res  au  juste,  combien  cette  expedition  du- 
rera  et  quand  je  peux  me  datter  de  voua  revoir.  Le  temps 
me  parait  bieu  long  d'dtce  dLoigaöe  de  vous  et  je  ne  pnia 
attendre  le  moment  henrsnz  qni  yous  rendra  k  mea  voeiDL 
Je  me  porte  awea  bien,  male  ne  puis  donnir.  On  ne  le  ditwt 
pas  k  me  voIr,  oar  tout  le  monde  trouve  que  j'ai  fort  b<mne 
mine.  Nona  aTona  ait|<mrd'liiii  one  journ/c  saperbe,  aussi  je 
oompte  en  profiter  antant  que  poaaiÜe.  Hier  apr&s  hieii  des 
pemea  j*ai  pourtant  k  la  fin  pria  «ne  mtenge^  et  je  yenrai 
tanidt  ai  j^atbaperai  aaaai  qnelqiie  oboae.  Je  ne  ptiia  rien  tohb 
dire  de  nou?ean  dlei^  oar  nooa  ne  8B;rona  rien;  paidonnea  dono 
la  bri^tö  de  ma  lettre . . . 


6  nov*.  —  Ober  et  meilleor  ami,  je  retonme  obaque  jour 
b  mon  ooeapatiott  finwrite  ayec  le  plus  grand  plaisir,  oar  je 
n'en  ai  point  d'antre  tio%n^  de  Tona  qne  de  pooToir  per  le 

seconm  de  la  plume  m'enfa'etemr  avec  vous,  et  me  rappeler  k 
votre  Souvenir.  Sans  cesse  je  suis  occup^e  de  vous,  et  sans 
cess(!  je  d6sire  et  aspire  apres  voti'u  retour  qui  iiu'  l'era  passer 
d'ujic  multitude  d  iuquictudcs  au  comblc  du  biuilicur  par  vetrc 
pr6sence.  Mcui  beau  frfere  Ferdinand,  dont  j  ai  ro^u  hier  une 
lettre,  me  deniaufle  diff^rentes  pi^ce»  de  musique  qu'il  dit  que 
«e  trouvent  chez  Artaria.  J'ai  tout  de  suitc  envo^^  chez  Schios- 
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nebk  poor  qull  «it  00m  de  me  Im  proenrer  «t  sIotb  je  lee  Im 
enTemi  d'abord^  aa  moiBB  ceiieg  qu'on  penna  «volr«  ffier  noiM 
avoDB  yndment  m  une  jeumte  de  printemps,  oar  fl  fUmH 
duuid;  qaaiit  ä  ma  chasse  etle  n'a  pai  da  tont  M  henreoBe 
n'ajaat  pas  pn  attraper  nn  geol  oiaeaa;  bien  que  j'aie  ea  tonte 
la  oonitance  imaginable.  La  santö  de  l'Entpereur  eit  bomie; 
je  eonhaite  qtie  cela  soit  de  dnr^e,  mais  il  ne  se  manage  k 
mon  aTis  pas  autant  qu'il  serait  a  d^sirer,  allant  beaucoup  k 
cheval  et  k  la  chasse.  Je  me  porte  uäsüz  bion  .  .  .  les  nuits 
me  paraissent  d'une  longuuur  inauiiiJurttible.  J*ai  uue  pricre  a 
V0U8  faire,  eher  arai,  c'est  de  m'apporter  du  cafö  turc,  vous 
devez  en  avoir  a  foison  lä-bas  et  il  est  si  bon  que  je  serais 
chanuee  d  en  avuir.    Adieu,  mon  ange  .  • 

7  nov.  —  Cher  et  inconiparable  raari,  je  suis  depuis  plu- 
sioiirs  joTirs  sans  nouvelle  de  votre  part;  cctte  privatiou  m'est 
Ban^i  doute  bien  sensible,  vous  aimant  si  tendrement ,  mais  je 
n'en  suis  pas  ^tonnce,  puisque  vous  aurez  6t4  en  chemin  pour 
aller  ä  Orsowa  et  qu'ainsi  vous  n'aoreE  peut-Stre  pa»  pu  ^crire. 
L'emperetir  mdme  a  eu  la  bonte  de  me  priyenir  et  de  me  due 
que  je  ne  sok  pas  inqni&tey  si  j'etais  plusieurs  jours  sans  nou- 
velles  de  votre  part|  mais  qne  o'^lait  votre  d^part  de  Semlin 
pour  Onowa  qni  en  senit  eause.  Je  voadiaie  öi^jk  oependant 
vous  y  lavoir  henreaaeinent  anriv^  et  eortout  que  vous  puissiez 
me  donner  an  plus  tdt  la  bomie  noixreUe  de  la  redditkm  de 
eette  place  qvi  mettra,  je  m'en  fiatte,  akm  fin  k  mee  peinea 
en  ajant  le  bonbeur  de  ▼oaa  rayoir  icL  VoiUt  ime  lettre  qae 
mon  pira  m*a  enToyto  pour  vom  en  me  cbaigeant  de  voua 
fiure  miUe  amiti^  de  sa  part.  Pour  om  aanti  je  ne  veua  en 
parle  plus,  car  je  devnÖB  yons  en  dire  la  m^e  oboae.  Con- 
eervea  ieolement  la  y6tre,  ear  eile  me  tient  bten  plna  b  ooeor 
quo  Ja  nuenne.  Je  yons  pne  de  fSure  mea  oompltmena  k  yoa 
lleaeieurs,  maia  eorioat  dite«  tont  plern  de  beUea  cbofles  k  Lam- 
berti dema  part  Oomment  ee  porte-t-il?  Sooflre-t-il  beaneoi^ 
de  scs  doulenrs  rheumatiques  ?  Hier  je  fus  me  promener  un 
peu  au  Prater  en  voiture ,  car  pour  a  pied  il  n'y  avait  pas 
moyeii,  car  il  faisait  nn  vent  a  envoler.  Le  Mar^chal  Madik  a 
^t6  avant-hier  chez  moi,  je  Tai  truuv^  bien  chauge  et  baisse 
surtout;  j'avoue  que  je  lui  ai  trouve  la  tetf*  uliaiblie.  Cela  n'est 
pas  etonnant  .  .  ,  L'Arcliiduehesbe  Marianne  de  Ciagenfurt  est 
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k  tout^  eztr^mitÄ;  grand-maltre  a  envoy6  im  oonirier  k 
Sa  UajeBtö  pour  le  Ini  faire  savoir;  eile  a  ^tö  admimstn^  et 
on  attend  k  cbaqae  instant  ,  la  nonvelle  de  sa  mort  Le  pays 
perdra  beaacoup»  Burtoot  la  panvre  nobleaae^  car  eile  fiusait  im 
bien  infini  Adieu,  eher  man  . . . 

0  oov.  —  Ober  et  meiUeur  ami,  ju  suis  toujoun  aane 
nonvelleB  de  votre  part,  ee  qui  me  peine  infimment;  selon  mon 
caZcul  ponrtant  je  pourrais  döjä  en  reoevoir  d'Orsowa,  oü  je 
YOudnÜB  tant  toub  apprendre  heureusement  arriy^.  Constamment 
je  siÜB  occup6e  de  vous,  comme  de  ce  qne  j'ai  de  plnB  ehw 
et  de  plus  pr6cieux  au  moude  et  je  regrettc  sana  cesse  d*ötre 
eloigiue  de  voub  et  de  ne  pas  vous  voir  encore.  Dieu  veuille 
quc  le  momcnt  de  notrc  ivunion  arrivf  entia  hientot,  car  je  ne 
j)ui.s  plus  l'attendre,  tant  inou  inipati<;iK't'  est  vive  Ii  cet  egard. 
J  ai  oublie  de  vous  marquer  qu  avunt-hiur  nouH  avon»  appris 
ici  la  fucheiist^  iiouvelle  que  le  Prince  Schwarzenberg  est  mort 
k  m  campagne.  II  empörte  avec  lui  len  regrets  d'un  cliacun, 
car  c'etait  un  homrae  du  plus  grand  et  eüseutiel  uierite ;  il  etait 
bon  pere,  bon  inari,  bon  l  itoyen  et  excelleut  iiiaitre,  qualites 
qu'on  trouve  rarement  reuuie«  toutes  dans  la  mdme  personno. 
^fcn  Dieu,  que  je  plains  sa  femme  ,  ear  c'etait  un  si  heuieux 
menage,  je  ne  coiK^nis  pas,  connnent  en  peut  survivre  a  la 
perte  d'un  inarl  qu'on  ahne  bien'?  Cela  proiivc  que  la  doiileur 
et  le  chagrin  ne  tuent  pas,  car  il  ne  saiirait  y  on  avoir,  je 
crois,  de  plus  cuisant.  Hier  j  ai  dine  chez  TEmpereur,  commo 
je  vous  l'ai  marque;  il  6tait  bien  de  mauvaise  humeur;  lea 
affaires  du  Pays-bas,  dont  vous  serez  sans  doute  aussi  informe, 
en  sont  cause ,  antant  qne  j'ai  pu  m*en  apercevoir.  Sa  sant^ 
d'ailleurs  est  assez  bonnc.  Nous  arons  un  temps  assez  d^sa- 
greable  depuis  hier  £u8ant  beaueoup  de  brouiUard  et  assea 
humide.  Adieu,  mon  ange  — 

10  nov.  —  Ober  et  meillenr  ami,  je  suis  k  pr^ent  dans 
de  yraies  inqui^tudes,  car  nous  voilh  au  10  et  je  n'ai  point 
encore  re^  le  moindre  petit  mot  de  votre  part;  j*avoue  que 
je  ne  sais  plus  qu'imaginer  et  que  je  crains  toujours  ou  qu*il 
Tous  Boit  arriT^  quelque  chose  ou  bien  que  toub  soyes  peut- 
6tre  malade.  L'im  et  Tautre  m^afflige  ^galement  en  y  pensant 
et  je  ne  puis  6tre  un  seid  moment  en  repos,  jusqu'ä  ce  que 
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j'aie  n^u  enfin  de  tos  lettres  que  j'attends  d'un  instant  kPautre 
avec  une  impatience  demesur^.  Au  momenty  oü  je  me  d^lais 
d'etre  encore  saus  nottTelles  de  votre  part,  je  re^ois,  Dien  en 
Boit  lou^,  votre  cb^  lettre  du  3  qui  me  raasure  enfin  k  votre 
sujet  Je  suis  enchant^  de  vous  savoir  heureusement  anivö  k 
Orsowa  et  bien  portant.  Dieu  veuille  que  cela  contmue  ainat, 
c*est  ce  que  je  d^sire  avec  la  plus  vive  ardenr,  car  rien  n'^gale 
ma  tendresse  pour  vous.  Le  temps  est  abominablc ;  il  fait  bu> 
mide  et  assez  froid.  L'hiver  s'approche  ä  prands  pas  et  ce  qui 
me  cause  une  pcüiio  infinie,  c'est  de  n'iivoir  pas  ma!«^«^  cela 
Fespoir  de  vous  revoir.  On  veut  que  je  reste  au  lu  uiijouid  hui 
pendant  tüutc  la  journde  afin  d'cmpöcher  ces  vilaiues  coliques 
de  revenir.  Cependant  que  eela  ne  vous  iuquitte  pas,  mon 
ange,  car  je  me  trouve  dejU  mieux  et  serai  .süreiueiit  derechef 
bien  demain.  Pardon  si  je  ne  vous  en  dis  paö  davantap^e,  mais 
j'ccris  Sur  ma  main  et  par  consequent  assez  ineomniodement; 
mais  je  ne  veux  luisscr  passer  aucun  jour  saus  vouö  assurer 
de  nouveau  du  vif  et  teadre  attacbemeut  avec  lequel  je 
suis  .  ,  . 


11  nov.  —  eher  et  meilleiu*  ami,  aujourd'hui  il  y  a  un 
an  que  j'dtais  bien  beureuse,  car  c'est  jostement  le  jour  ou 
j*eU8  le  bonheur  de  vous  revoir,  lorsque  vous  revintes  de  l'ar- 
m&e.  Que  celui  de  cette  ann4e  lui  ressemble  peu!  Contrainte 
d'dtre  ^loignöe  de  vous  Dien  sait  pour  combien  de  temps  en- 
core ,  vous  pouvez  vous  figurer  toutes  les  tristes  et  affligeantes 
rdflcxions  que  je  suis  dans  le  cas  de  faire.  J'avoue  que  j*en 
ai  ddjk  plenr^  amörement  ce  matin  en  j  pensant  et  que  je  le 
faia  encore,  lorsque  je  vous  ^eris.  Je  eberche  sürement  k  me 
faire  autant  raison  que  je  peuz  sur  votre  absence  7  ötant  obU- 
g6e  vtt  mon  itat,  mais  il  y  a  des  momens  oh  j'avoue  que  mon 
courage  m'abandonne;  pour  Texp^dltion  de  Belgrad  j*ai  con9U 
qu*il  ^tait  honorable  et  intdressant  pour  vous  d*j  dtre,  mais 
pour  Celle  d'Orsowa  il  m'avut  paru  qu'on  anrait  pu  vous  en 
dispenser;  c'est  du  moins,  ce  que  la  plupart  du  public  trouve 
aussi,  qui  me  plaint  g6n6ralement  d'dtre  s6parte  de  vous,  sur- 
tout  dans  Tdtat  oü  je  suis.  En  eifet  les  pemes  ne  peuvent  que 
faire  du  mal  et  je  suis  süre  que  je  me  porterai  beaucoup  mieux 
lorsque  vous  serez  de  retour,  6tant  ddlivr^  pour  lors  de  mille 
angoisses,  dtmt  il  mW  imposnble  de  me  ddfaire,  lorsque  je 


.  kiui.cd  by  Google 


I 


868 

DO  -WOB  vok  paB.  IIa  aant^  68t  naUleare  «tjoiirdlim  et  je  wob 
lev^;  muB  mon  ooeor  ert  tont  malade^  ear  ü  ne  peut  sliabi- 
taer  i  Totre  longae  abMDce.  Je  tarn,  dtaiit  ei  trkto  de  ne  pas 
■avoir  enom  qoaiid  je  tou  reTerrai  je  craiiw  de  veos 
«ffliger  aoBsi,  ri  je  ooDtunuuB  k  Mite  davantage.  Jattends 
toujenn  de  yob  letlres  et  n'en  ai  pas  enoore,  quoiqae  je  mhs 
0dre  qne  voos  m'ajez  ^crit  ^tant  k  Onowa;  ü  tot  qne  lea 
poetefl  Boient  eaiue  de  ce  retard.  Faites  Hen  mea  eompUmeiiB 
an  digne  Marödia],  aInBi  qa^k  tob  Menienn,  snrtont  Ii  notre 
bon  et  eBthnable  Lamberti.  Je  vous  embrasee  tendrement  .  .  . 
P.  8.  La  CoTiitesse  ee  met  k  vos  picds;  son  amitic*  m'est  d'une 
bion  grandc  ressource,  eile  chcrclu!  ä  me  consoler  par  tout  ce 
qu'elle  peut  iiiiiigin(?r  de  vf»tre  ahsßnce  et  reut  toujoiirs  me 
persuuiler  que  peut-ötre  vous  revicndrez  ici  puur  mon  jour  de 
iioiii,  mais  je  n'en  crois  rien,  car  nous  sommes  trop  pres  de  la 
pour  osor  m'en  flatter.  Du  resto  ellu  uie  conible  de  mim  et 
BÜreiueiit  je  ne  puis  ötre  en  de  meiüeurcs  mains.  Pour  l'Einjie- 
rcur  il  est  h  present  d  une  liumeur  si  terrible  qu'on  ne  sait  de 
quel  bout  ie  toucher  (mais  que  ceci  reste  entre  noiiB  deux). 

12  noT.  —  C9ier  et  meiUeur  man,  hier  je  n*ai  point  ea 
le  bonheur  de  reoefoir  de  vos  nouvelles  et  aujourd'hiii  noii 
ploB;  je  ne  sais  pourqnei  et  m'en  inqui^te,  je  Tavoue^  quoiqae 
rirr^galarit6  des  postes  k  laqaelle  je  ne  snU  malheareoBement 
qne  trop  habitu^e  doit  raflsorer  en  qnelqae  BOite.  Cependant 
oomme  je  n'ai  d'aatre  couBolatton  i^parie  de  rtnm  qtte  de  rece- 
▼oir  de  tob  lettres  je  ne  pou  me  faire  Ii  cette  privation  qni 
m'eat  dea  plvB  BensibleB.  Je  Boia  ponrtant  ley^  et  mdme  oomme 
fl  fait  nne  saperbe  jontn^  ces  MeBBienn  (Stoerek  et  BoCr)  out 
approttY^  qne  je  aorte  an  pea  en  Yottore^  ee  que  je  fSend  «OBsi. 
IIb  diaent  qae^  si  j'avaii  le  coeur  plos  gai  et  content,  jo  me 
portenuB  mieax;  je  me  faia  toos  Iob  efforts  imaginables  pomr 
parvenir  k  TaToir,  c'est  nne  joatiee  qne  tont  oe  qos  m*entoare 
doit  me  rendre,  maia  hilaal  comment  oela  se  peat-il  parfiute- 
ment^  loFsqn'on  est  ^oign^  de  ce  qu'on  chörit  le  plus  au  raonde; 
vous  pouvez  voir  par  Ik,  eher  mari,  k  rpiel  point  je  vou8  suis 
tendrement  attacbde.  Dans  ce  moment  on  m'apporte  deux  de  vos 
lettres  du  4  et  du  5.  Que  je  suis  penetree  dt^  tonte  la  tendresse 
que  vous  my  temoiguez,  je  ne  puis  asnez  vous  Texpiiuier  et 
en  Stre  reconnaissante.  Je  serai  bien  charm^^  si  au  lieu  dW 
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8i<%er  OrHovva  on  ae  contente  de  le  blo^iMr  pendant  rhiver, 
oar  je  oie  f) art  alow  «?oir  le  bonhciir  de  rooM  mwaa  pku  tot. 
Dien  le  TeuiUe,  car  je  ne  pms  attendre  l'beureox  iartant  de 
vous  cmbra^vser,  tant  je  svm  impntieiite  de  pouvoir  yoos  din 
de  bodobfi^  k  quel  point  je  voas  aime.  Adieo,  eher  et  meiflewr 
iBUf  erogr«B-iiioi  jii«|a'«ii  dernier  aoiifle  de  me  Tie  .  •  • 

18  BOT.  —  Clier  man,  chaque  jonr  je  rr  prends  la  plniiie 
avee  «n  nouveau  pUinr^  s'en  ejuift  pas  d'antie  el(%iiee  de 
Tons  qne  de  penvoir  an  meine  toiu  e^^rimar  par  ^cri^  k  4|vel 
foiuA  je  Toos  mm  teadrement  altadi^  Je  veadnut  oq^adanl 
Inen  n'Hie  peint  dane  eette  triste  iiteetaife6  et  pemreir  pktfC 
Vena  dire  toot  eela  de  beuche.  Diea  aait  qnand  oet  henviix 
iartant  «mTeea!  Je  Fattend»  aivec  ue  hnpMlieooe  mmani  di^ 
mesnrte.  Ha  aaiii^  est  vn  pea  BMUteore  anjeardlmi  .  .  *  je 
vetidfaia  bien  mwmr  dijh  aooondi^^  car  'veoB  pooree  eroire  qae 
plus  j'apppoche  de  ce  neiaeiity  ^ea  j'ai  peur.  Cela  est  $mem 
natorel,  sartout  qnaiid  c*est  le  prani&ra  foia  que  Ten  passe  par 
Uk  Vetre  petH  Kammeilieuer  Juag  m  an  fib»  aa  femne  teat 
aoooQch^  hier  tr^hemreiiseiiient.  Yeilk  rmiiqae  somreDe  qne 
je  puis  Tons  maadcr  d'isi  Le  tempa  aat  trte^beaii  aujourdliai, 
jlnd  ime  an  tonr  en  roitore  pour  me  deuMr  an  pea  d'ezer- 
ciee.  Bardon,  sije  finis;  je  vaaa  aisM  et  veae  cibrsase  tendre- 
mentf  etant  .  .  . 

14  noT.  —  Cher  et  meilleur  ami,  je  suis  encore  depuis 

avaüt-hier  »ans  nouvelles  de  votic  part;  il  faut  c<»nvenir  que 
Li  uegligenee  des  postes  est  terrible,  ear  je  suis  convaiDoue 
quc  je  recevrai  jilusieurs  lettre«  de  vuiis  a  la  lois  au  lieu  de 
les  av<»ir  repriiÜortMnciit  ime  par  jour.  .1  ai  ot  pcinlant  envyye 
aujonnrimi  a  la  poate  et  ou  ma  fait  «lire  (pü'lle  ost  arrivee, 
uiaife  qu'il  n  y  avait  rien  pour  moi.  Cela  m'in<piiete  im  peiu  je 
l'avoue.  L  Enip*'rfiir  in  a  tait  la  ^aee  de  veiiir  pOisder  }ii»T  la 
rioin'e  chez  moi  :  11  t'aissail  terribleiuput  et  etait  d'iiue  trir-te^se 
qui  m  ii  tait  uiu'  pt-ine  qn**  j<*  ne  pui?  vous  oxpriiiier;  ü 
pfir  qu  il  est  bi'^n  ii  plaiinlrt'.  car  ontro  n<tus  soit  d\t ,  il  a  bieu 
du  cha^in  de  t*>u>  eot»  s:  vous  :<entez  1>ien  que  cela  n»^  nie- 
couyuode  ^i^uere  la  -ante,  &ikätii  la  oieime  en  sourfre  ctniinie  do 
niison,  car  6&  tl'le  tiavaillant  continn«  ll  uiu  nt,  il  ue  peui  liormir 
^  tattüe  muem  davauUge.   Daua  1  mstaut  je  iv^vk  voure  lettre 
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da  6  qui  a  dub  9  joura  en  ohamin,  cela  est  vraaiaeiit  tmiMitieii- 
taut,  amrloiit  qtiaiid  od  a  antMut  d'empresaement  que  j'en  «i  k 
reeeroJr  des  nonTeUee.  QrAce  Ii  Dieu  qne  Totre  aant^  se  son- 
tienne  si  bien,  je  suis  fäch^  de  la  rechute  de  Rollin,  raais  je 
ne  doute  pas  que  l'air  de  Vienne  ne  le  remette  bientöt.  Mon 
plus  ^and  ddsir  est  sürement  que  vous  reveniez  dan»  peu,  c'est 
\k  Tobjet  de  mes  voeux  Ics  plus  ardons:  Diou  veuille  qu'ils 
soient  cnün  oxauc^s!  La  tnte  me  feiid  a  torco  do  tiiu.unarrc, 
car  la  Nanerl  et  la  Marie  sunt  onsemble  vhv.z  mui  et  fout  uu 
bruit  terriblc.  ^la  sante  va  ii  pcu  pres  de  möme  except^,  que 
.  .  .  et  les  insomnics  ue  ceööeut  point  eneorr.  Poiir  des  nou- 
velles  je  ne  puls  vous  en  dire  aucune;  je  Uma  dune  ctant  pour 
la  vie  . . . 

16  nov.  —  Ober  et  iiicTlleMr  ami ,  je  suig  encore  ma& 
lettres  de  votre  part  aujuurd  hui  et  desire  cepcndant  si  vive- 
ment ;  j'avonc  que  leH  postps  nrinipati<'ntent  soiivent  bieii  fort 
a  force  qu'elb*s  sont  irre^ulieres.  Tout  le  iirnndo  Hit  ici  (jue 
vous  arrivez  pour  la  Ste  Elisabeth.  Dieu  le  veuille,  mal»  je 
n'ose  m'arreter  h  une  i(I«'e  auasi  agr<^able  de  peur  de  me  voir 
tromp^e  dans  mon  attente,  ce  qui  me  serait  encore  dautant 
plus  triste  et  affligeaot.  Aujourd'lmi  c'est  la  St.  Leopold,  je 
Toos  fait  mon  compliment  a  cet  egard,  puisque  c'est  la  föte  de 
vntre  L'Empereur  m'a  invitte  k  diaer  ches  lui;  je  lui  ai 
£ut  ma  cour  k  l'^lise ;  11  avait  bonne  mine,  paraissait  plos  gßi 
et  ne  toussait  pas  tont-ii^£ut  aatant  que  Taatre  jour.  Je  pause 
contümeUement  k  vous,  mon  ange,  et  ne  seni  hearense  qua, 
loreque  j'atorai  le  boidK  iir  de  vous  rovoir,  moment  qne  je  ne 
puis  plus  attondre.  Tout  k  Theure  je  viens  de  voir  RerenS)  le 
Cardinal,  et  le  Frince  Gallitsin  qui  m'ont  demand^  beaoconp 
de  vos  noitvelles  $  on  sait  bien  qu'on  ne  pent  miem  me  hm 
la  eoor  qne  par  Ik  Adieu,  eher  mari .  • . 

V$  a0v.  —  Cher  et  metUenr  ami,  j*ai  refu  hier  aprta- 
midi  Yotre  lettre  du  7,  pour  laquelle  je  vous  im  vm  plns 
tendres  remerctmens.  Je  suis  flUsli^  d*y  voir  que  Tons  ajei  un 
ii  manvais  temps  Uirbas,  man  d'un  aotre  j'snae  k  me 
flaitler  qua  vous  en  reviendres  d*autant  plus  tdt  anprte  da  moi, 
ce  que  je  d^sire  si  vivement,  ne  pouvant  plus  attendre  Vhetor 
reux  moment  de  vous  revoir.  Mon  dlber  d*hieF  sW  irMnea 
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pas.s*' ,  Sa  Majesto  »'taut  ({v  IxHim-  Imni« nr  (^t  tort  ^acteuäe. 
Anjounl  liui  oWc.  veut  l)ien  m'inviter  de  vciiir  dans  löge  au 
tlieätre ,  cornint;  il  y  a  ime  julie  pi^ce,  aiissi  ne  luanqiierai-je 
pais  de  pn»titer  de  cot  honnenr.  Je  nie  port«-  assez  bien  a  mes 
incommodites  pres  qui  m'affectionnent  toiijours;  les  nuits  sont 
saus  sommeÜ,  c'est  cü  qui  m'»'st  le  plus  «lesagreable;  on  ne 
dirait  pas  ä  me  voir  que  je  ne  puifi  dormir,  car  tout  le  monde 
trouve  que  j'ai  fort  bonne  mine.  .  .  .  Nous  avons  ici  depuis 
plusieurB  jours  de»  brouillards  tr6s  -  d^si^öables  et  qvi  flmp^ 
elient  de  se  promener.  Qjauait  k  des  nouvelles  noiit  6d  STOns 
ane  Tiaie  diaette  ici,  car  je  n'en  saie  abeoltunent  euomie  k  toiu 
niMidef  • . « • 

17  noiT.  —  Chor  et  inoomparable  man,  mes  mdüleun 
momens  toat  ceivc  oü  je  m'entrctiens  mdme  par  ^crit  atsc  ▼oua, 
car  je  n'u  d'antre  oonaolatioii  ^loign(^e  de  voua  que  de  voiu 
rip^^feer  bien  Bouyeiit  par  le  Beoom  de  ia  plmnei  k  quel  pennt 
je  Toiu  aame.  Hier  je  ii*ai  paa  refa  de  Toa  lettrea  et  jnsqa'i 
prdaent  aajonrdliiu  eacore.  hod  plus,  oe  qui  me  eanae  beanoonp 
de  peine:  maia  ee  sont  idremeiit  cea  Tilainea  poatea  qui  en  aont 
canae;  j'aiwme  qa'ellea  m'impatienteiit  ai  fort  que  je  croia  que 
je  derrai  m'en  confeaaer.  J'ai  M  tounnentie  aujourd'hni  ooDome 
<m  ne  Veat  plua  k  ferce  de  oomplimena  d^jk  pour  ma  ftte.  Je 
me  auia  tr^bien  amua^  hier  aa  thMtre,  la  piöee  ^lait  char- 
mante, remplie  de  aeatimena,  c'eat  une  dea  mdUeuraa  que  j'aie 
▼ne  depuis  longtempa.  Avec  oela  ü  y  a  dea  aotoea  ä  mooiir 
de  rire  entremtidea  qui  m*ont  £ut  le  plus  grand  pUdaur«  Sa 
Majeati  ötait  de  fort  bonne  hnmeur  et  bien  gi-aoieuae.  Yoa 
aoenra  Marianne,  Harle  et  Amalie  me  <^argent  de  ▼ooa  dire 
miUe  et  mille  choaea  tendrea  de  leer  part,  car  j'ai  re^u  ce 
matin  de  lerara  lettrea,  ah  dlea  ▼eulent  bien  ae  aouTcoir  de 
mon  jonr  de  nom.  Nous  aTons  tonjoura  nn  temps  fort  d^8agr6- 
able,  des  brouillards  terribles  et  une  humidit^  qui  n'eat  paa 
saine ;  aussi  roilä  plusieurs  jours  que  je  n'ai  pas  pu  me  pro- 
meuer.   Adieu,  mon  ange  . . . 

18  nov.  —  ('her  et  incoriiparable  muri;  j'ai  reyu  vos  deux 
letti'eH  du  S  et  du  {)  Iiier  a  1h  Iuih  (jui  lu  oiit  fait  j^rand  j)laisir, 
surtout  i)ar  la  tendrei«ie  que  vous  tii'y  temoignez  et  qui  est  si 
ch^e  k  mon  coeur.    La  mienne  n'eat  pub  moiiiH  vive  u  votrc 
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4g«rd,  aojes-en  perroadö,  car  U  esl  impoinble  de  vous  aimer 
plus  qae  moi.  Quant  ans  excnse^  qtie  vous  me  faites  de  ne 
pM  m'envoyer  de  oadean  pour  le  joor  de  demain,  je  toiu 
diniy  eher  man,  qne  ce  Vest  paa  Ik  ee  qa'ü  me  faadrait»  maia 
▼ofcre  pr^ence  pour  lendre  ce  jonr  heurenx  et  agriable  pour 
mei.  En  eflbt  fl  sera  bien  triatoy  pidaqiie  je  le  paaaend  lein  de 
▼eniy  taadla  qua  depida  qae  noaa  notia  comudBaona  toujoiin  notia 
Tavena  paaa^  enaemble;  eelte  aiin^  aedement  je  aina  ceadam- 
n^e  k  dtre  aeole;  j*a;rotie  qne  cela  m'afflige  et  qoe  je  n'eae 
trop  me  laliaer  aller  k  toutea  mea  triatea  rifleodona  de  peor  de 
ne  Tona  en  faire  iiattre  anaai.  A  cbaque  inatant  on  m'intemmipl 
potir  me  ftfioiter.  La  joum^  d'aajourdliiii  eat  aaies  belle  et 
Ü  De  iait  pas  de  bronillard,  ce  dont  je  auia  £nrt  aite^  ear  il  jx'y 
«  rien  de  plna  triate  k  mon  avia.  Hier  j'ai  M&  voir  lea  diam* 
brea  de  notre  enfimt  qin  aont  aobevto  et  fort  joliea*  Je  TOua 
embraaae  bien  tendrement ... 

19  HOT.  —  eher  et  incomparable  mari,  Je  ne  puis  me 
procurer  de  plus  grand  plaisir  le  jour  de  ma  föte  que  de  vous 

^cnre  et  au  raoins  df'  cette  luuiucre  ni'cntretenir  avec  vous 
etant  a.ssez  ;\  plaiiidre  do  ne  poiivoir  pas  lo  faire  de  bouche. 
Cette  privation  mVst  tren-seiisible,  je  vous  a.ssure,  et  nie  cause 
bieu  de  la  tristesse  an  j'  iu  (rimi :  je  viens  de  rccevoir  vos  dßux 
lettres  du  10  et  du  11  vt  vuus  fais  mille  remerctmeiis  pour  les 
voeux  qne  vous  voulez  bien  ni  adresser  k  l'occasion  de  ma 
föte ;  ils  ne  peuvent  manquer  de  me  porter  bonheur  ^tant  con- 
vainene  de  leur  sinc^rit«''  vu  la  tendresse  que  vous  avcz  pour 
moi.  Cüuservez-Ia-moi  tuujnurs,  mon  an^e,  e'est  le  voeu  le  plus 
interessant  <pie  je  peux  me  taire  k  raoi-uieme.  Quant  &  la 
mienne  eile  vous  est  vouee  pour  la  vie,  c'est  ee  dont  vous 
jiouvez  etre  assure.  Ma  bonne  Comtessc  ni'a  tait  tout  pl  in 
de  jolien  surprises  pour  aujourd'hui  et  eile  cherche  ii  faire  tüut 
au  monde  pour  me  distraire  du  chagrin  sensible  que  j'epr(>uve 
d'Stre  Separee  de  vous.  Je  suis  bien  touchee  de  ses  procedes  a 
mon  ^gard,  mais  je  crains  qu'elle  cherchera  inutileraent  h  me 
dissiper^  mon  coeur  ^tant  toujours  aupres  de  vous.  La  prise  de 
Oladeva  m'a  iait  grand  plaisir  d'autant  plus  que  je  me  flatte 
que  eea  Ifessieurs  d'Orsowa  deviendront  plus  troitables  par  Ik 
et  quej'amw  d'autant  plus  tot  le  bonheur  de  voua  revoir  qae  je 
d^aire  avec  une  si  vive  ardenr.   Pardon,  ai  je  ne  Tona  en  dia 
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pas  davantai^,  buub  il  faut  qa«  je  voie  qnelqa'on  k  ob«qne 
instant,  de  aorte  qae  je  ü'm  pM  de  repoB  et  qae  je  ne  puu 
ierire  de  suite.  Je  toub  enabnuie  iniUe  fois  bien  tendnoieiit 
et  mv  •  >  • 


90  notw»  —  Cfaer  et  mefllear  am,  k  preMot  je  me  6atte 
d'avoir  bientöt  le  iKHifaaar  de  vom  rwott,  car  rEnqparenr  mdme 
m'a  dit  hier  que  voiu  reTiendriea  eftrameiit  daas  pea,  pniaqiie 
von»  n'aviea  rien  k  &ire  en  VaUaehie,  atqsi  qiie  ▼ona  n*j  iriea 
point  eeU  n'^tant  bon  h  rien*  8»  MijeatA  m*a  rondiia  bien 
eontente  par  Vk,  EUe  m*«  fiut  k  grftoe  da  venir  diuer  ehea 
moi  et  de  me  oombler  en  gfoäral  de  bontfo.  Le  xteste  de  ma 
ftte  e'eet  paiaö  aases  triatemeat  ii*£tant  pas  aoiüe  de  m»  oham* 
bra.  IIa  8aiit§  aemit  aaaea  bonne,  nuus  je  pawe  teatea  mea 
muti  blanehea.  CSe  manqne  de  sommeil  aurtont  mW  de  piw 
disagr^ble  et  quclquefoia  je  m'en  aeoa  abattae  pendaut  tonte 
la  joom^.  Je  ne  pnie  rien  dire  de  nonvean  d'ici,  car  noaa  ne 
savons  rien.  Le  temps  est  assez  bcau  aujourdliui,  peat-^tr» 
imi-je  faire  un  toiir  on  voiture.  Rollin  n'est  paß  encore  arriv6, 
c<*  qui  me  fait  croire  que  peut-6tre  il  est  retoiubt'  pliin  malade 
{'u  t-licnilii.  Mon  frcre  Ferdinand  iUTivera  dan»  peu  ii  Vienne; 
l'air  de  I>udc  ne  poiivant  le  i'emettrc;  Sa  MajcsU'-  lui  en  a 
acc/nde  la  permidsion.  Dien  veuille  qu  il  üc  retablibse  aloiv 
dan«  peu  et  qu'il  piiissc  ensuito  aller  on  chez  mes  chers  parens 
ou  rctoumer  a  aa  l>ri^ade,  car  je  n'ajjpiuuveraiH  jamais  qu  il 
vienne  ici  pour  »'aiuuser  et  ([u  il  nuuii  reste  aur  le  doa.  Ceci 
reale  cntrc  nouB.   Adieu,  mou  ange  .  .  * 


21  nov.  —  eher  <!t  nieilk  ur  ami ,  aj^reea  uiille  tendres 
renierciiuens  jxinr  vos  iettres  du  12,  K5  et  14  qui  m'ont  fait 
un  double  plaiäir  par  la  tendrease  qiu^  vous  m'y  temoignez  et 
par  reniprcssemcnt  obligeant  que  vous  marquez  de  me  revoir. 
8oyeK  eonvaincu,  mon  ange,  que  mon  impatience  de  me  re- 
trnuver  aupr^  de  Tom  n'est  pas  raoinfl  vive  et  que  ie  temps 
de  votro  «btenoe  me  panh  d'one  ioogneiir  msnpportable.  Je  me 
Hatte  preaqiie  qa'k  pr^Bont  vous  serez  peut-dlre  dijk  en  chemm 
pmir  Vicume,  mais  Dicu  sait  quand  vou»  arriTerea,  oar  lee 
chemins  doivent  dtre  döteateblea;  je  ne  taiB  qne  oonqtter  les 
benrcfl  et  les  inst^ins  jmqn'an  momcnt  ou  voufl  serce  rendu  k 
moH  Toetix,  mai»  je  tnrare  que  les  joum^  sont  le  dooble  plus 
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loDgues  que  sans  eela,  elles  ne  puHciit  pas  amü  vite  que  je 
le  Toadnds,  puiaque  wtam  oela  vmm  seriez  dcjh  d6pu»  longtemps 
ki.  Votre  pr^aeace  me  fera  onblior  toutea  las  craellfle  peines 
qae  rotre  absence  m*a  causäds  et  qiü  n'ont  pM  6tö  petiies;  Je 
▼008  aasare,  je  serai  alors  au  comble  de  mes  voenx  de  poifvoir 
rom  dire  de  bouobe,  k  qnel  point  je  vous  aime.  Do  grleei 
»teagesB-voits  bien  a&o.  quo  je  jouiflse  da  bonheur  de  vous  re- 
voir  en  parfaite  sante.  La  Couitesse  prend  bien  de  la  part  k 
la  joie  qu'elle  voit  qae  j'ai  d'avoir  quclquc  eepolr  de  voob  re- 
voir  bieiil6t.  Je  ne  pois  tous  en  dire  davantage,  oar  ma  tdte 
n'y  est  pas  tfop,  taut  j'ai  de  plauir  en  penaaal  que  dans  peu 
je  pourrai  toob  ezprimer  de  booehe  mes  aentiaeiift . . . 

aa  aov.  —  Mon  eher  et  meiUear  ami,  j'ai  re^  rotre 
chÄre  lettre  du  15  et  suis  ebamide  de  voiu  sayotr  heureuee- 
menft  de  retour  de  la  petite  eoorse  que  tous  avea  &ite  k  Cla- 
dova  et  enoore  bien  plus  de  Yotre  bonne  eant^  qui  intöresae  ei 
▼iyement  mon  eoeur.  Hier  k  10  henree  du  soir  est  arriv^e  une 
eetafette  avee  la  nouveUe  de  la  mort  de  rÄrchidneheeBe  Ua- 
rianne.  Demain  noua  prendrone  id  le  deuü  pour  6  eemainee  et 
il  y  aum  des  vigiles  et  apros-demafai  les  obs^nes  pour  eile, 
mai»  pas  publiques.  £üe  est  morte  le  19|  tous  nous  troQverea 
done  en  deuil ,  mais  mon  coeor  sera  dans  FaU^gresBe  en  yous 
revoyant,  car  ricn  ne  sera  igaX  h  ma  joie.  L'Empereur,  chez 
Icquel  j'ai  dint-  aiijourd'hui ,  m'a  fait  la  graee  de  me  dire  quo 
ce  n'ost  pas  de  sa  taute,  vi  ms  ii'arrivez  pa.s  hiciitot,  puiaquu 
depuiä  ikäscz  lon^teinp6  il  vouü  avail  rcrit  que  voii.s  pouviez 
rcvenir,  dhs  qu  il  ne  serait  question  (pic  de  blociis.  A  proscnt 
j "ai  doiK-  plein  espoir  de  vous  revoir  <lans  pcu  et  ua  &ma  dans 
le  plus  vit  conttiitt-ment.  Vous  ne  saiuicz  croiro  combien  Sa 
Majest^  est  f^racicustr  h  mon  (igard ,  je  p*nix  dire  qu'cllc  mo 
comble  de  bontes  et  que  j'en  suis  toute  pi'iirtrcc  de  reconuais- 
sancc.  Düö  que  je  vous  saurai  parti  d  <  M-.-»owa  ptnir  veuir  iei 
je  ne  von»  ecrirai  plus  ne  sacliant  paB  alors  ou  adresser  ma 
lettre  et  eraignant  qu  elle  s'egare  en  chemiii.  Adieu,  mmiu  meil- 
leur  ami,  je  vous  attends  avec  une  impatience  ägale  ä  la  vive 
et  inviolabie  tendresae  aveo  laquelie  je  suis  . . . 

23  nov.  —  Chor  et  meilieur  ami,  j'ai  re^u  ce  matin  votre 

lettre  du  1%  poor  laquelie  je  vous  £ys  mille  et  müle  remerci- 
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mens;  lempressement  que  vous  marquez  de  rae  revoir  m'est 
blen  fiatteur;  soyes  convaincu,  mon  ange,  que  Ic  mien  n'est 
pas  moins  vif  et  que  je  compte  les  jouni  et  les  iusiaas  jiuqtt'li 
l'hcurcux  joor  oä  je  pourrai  vous  embrasser.  Dieu  veuille  qu*il 
arrive  dans  peu,  c'est  tout  ce  que  je  desire  le  plus  vivement. 
Nou8  avou»  un  vilain  tcmps  aujotird'hui  apr^H  la  plus  belle 
joum^  du  monde  qu'il  a  fait  hier:  en  gön^ral  nouB  ne  pou- 
VOM  p«8  BOUS  plamdre,  car  la  tempirature  est  eneore  fort 
douce  pour  la  saison.  Pour  des  nouvelles  nous  n'en  Bavona  du 
roste  auonne  iei.  Ma  sant^  va  toajouis  soti  train  accoutumi. 
. . . .  Adieu  I  mon  eher  et  meilleiir  ami,  croyez-moi,  jusqu'au 
tombeaa  avec  la  plus  vive,  sinoÄre  et  inviolable  tendresse  votre 
bien  attachte  et  dövou^  femme  Elisabeth. 


Seclia  BUlete  olme  Datum. 


1.  Mille  remerctmcns ,  man  ange,  poor  votre  chamiAnt 
demin,  si  je  ne  craignais  de  rcncontror  des  dames  d^ja  dans 
mon  aiitichamhre,  je  serais  venue  moi-raeme  voug  en  tenioigncr 
ma  reeonnaiHsancc.  C'est  la  plus  jolie  chose  du  mondc  et  je 
vouss  .issiirc  saus  hadiner  quc  je  no  saurais  sörement  pas  en 
faii'c  auUiil;  ce  cjiie  j  iuiitiiie  .surtout  c'est  la  vitessc  avec  la- 
quelle  vous  pouvcz  faire  un  si  agr^able  ouvrage.  Je  lo  con- 
öcrverai  bien  pr^cieusemeut,  soyez  en  pcrsuade,  car  tout  cc  qui 
rae  vient  de  raon  eher  man ,  m'est  d'uii  prix  ineatiiuable.  ,Te 
vouH  embra^se  tendtemeut  on  idee  bien  impaiiente  de  le  faire 
en  peröoiine.  Elisnboth. 

2.  Si^'tp  beiiiiio,  buouo,  grazioso,  araabile ,  quante  ragioni 
dunque  per  uh%  earo  Francesco,  di  aniarvi !  Assicuratevi  pero 
che  il  iiiio  eure  r  tntto  vostro,  che  io  non  h  vita  che  in  voi  c 
che  nun  desiden»  niente  eon  piü  premura  che  di  rendervi  felice. 
Addio,  vi  abbracio  e  ton  per  aempre  U  vostrm  tene»  amioa  e 
moglie  Elisabetta. 

3.  Jetzt  kommt  die  Reibe  m  mlchf  mein  Schatz,  dich  in 
den  April  sa  schick«! ;  allein  swar  ist  ein  gromer  Unter^^chied 
tmter  deiner  und  meiner  Art  es  zu  thun.  Verzeihe  über  die 
wenigen  Kleinigkeiten,  die  ich  dir  in  dieser  Kiste  sende,  und 
■ehe  nur  auf  mein  Herz,  welches  in  allen  Gelegenheiten  nichts 
anderes  wfinscht,  als  dir  Vergnttgen  an  machen.  Lebe  wohl 
und  sei  versichert  von  der  lehfaaftea  und  immerwährenden 
Liebe,  mit  welcher  ich  stets  sein  werde  deine  sSrtlichste  Fnui 
tiad  Fretmdin  Elisabeth. 
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4.  TauÄcnd  Dank,  liebster  Schatz,  sowohl  för  deinen 
allerliebsten  Bnef  als  für  das  Kk&m  Geschenk.  Ein  «akber 
Handwerker  nmpfif  lih  msh  Ton  MÜMt  und  ich  fanmie 
vor  Ungeduld  dich  wieder  la  adtflo,  um  dir  zu  mgßn,  wie  tolir 
ich  dich  hebe.  Zwar  empfindet  es  mein  Herz  weit  besser  als 
ich  es  sagen  kann;  indeiien  glaube  midi  heitind%  deine 
«UenKitlicbite  Freundin  and  Frau  EUsabetb. 

ft*  Mdn  SdialB^  ich  linbe  die  Oiifin  geftngt,  wie  dn  ee 
gewOnadiet  luvt  Sie  tngt  mir  auf  dir  wa  sageD^  daai  ne 
^eolity  ee  würde  beeser  eein^  etnen  von  deinen  Bemn^  den 
LasSmtfn  oder  den  Bolleiiif  mit  m»  m  nehmen,  wefl  eo  man 
aUen&Ib  dem  Kaieer  antworten  konnte,  wenn  er  och  darttber 
anfhielte.  daas  iraa  dieeer  €h)danke  /nimÜdi  dea  Snaaieren* 
gehena)  in  einem  Angenbfiek  entstanden  aei,  wo  man  nnniSg- 
lieh  hitte  eine  von  meinen  Damen  hemmen  Umm  kdnnen, 
wdl  eie  noeh  nicht  wfirden  gespeiat  haben.  Wir  bitten  alao^ 
nm  doeh  Jemanden  mü  nna  an  nehnMn,  einen  too  den  Hemn 
bestellt.  Sei  «och  so  gut,  mein  Engel,  daa  Bmen  tun  halb 
awei  — «— MmliMm  imd  nnaere  Beeieifter  daan  einanhiden*  wenn 
es  dir  SO  veeht  ist  leb  wollte  dir  allea  dieses  eelhat  sagen, 
allein  da  warst  sehen  ausgegangen.  Ich  amanne  dkdi  tsnoend- 
mal  und  verbleibe  ewig  deine  zärtlichste  Frau  und  Fteondin 
EÜsabetli. 

6.  Be^iter  Ln^A ,  ich  liebe  dich  über  alles,  kann  nicht 
mehr  leben  ohne  dich,  denn  du  liast  dich  so  lieben:? würdig  in 
meinen  Augen  gemacht,  dass  v(»n  dir  enticrnt  ich  unmöp^lich 
j'.iitVi«.tlen  und  ^Iticklicli  sein  kann.  Mein  Herz  schlägt  gewaltig 
untl  (lieiiii  allein  für  meinen  lieben  Franz.  O  was  leide  ich 
schon  nur  von  dem  l)lossen  Gedanken  dieh  wieder  abreisen  zu 
sehen!  Ich  glaube,  mein  Herss  wird  es  nicht  ertra};en ;  mehr 
kann  ich  darfiber  nicht  sa^en  ,  fb'nn  meine  Augen  sind  Bchon 
voll  Wasser.  (<"i[  gebe,  da*>i>  du  imni'T  dich  meiner  erinnerst, 
sowie  ieii  ni<  autii  iren  werde  zu  sein  bis  in  den  Tod  deine 
säitlichflte  FnM  li^üsabeth* 
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ZUR 


GESCHICHTE  ÖSTERKEICHS 


UNTER  DEN  KAlbERN 


LEOPOLD  l,  JOSBF  L  \m  KARL  VL 


II. 


HABSBURG  UND  WITTELSBAG». 

All  Einldtaiig  m  dem  ▼ertr«nt«n  Briefen  des  ChnxfBnten  Mmx  IL  von  Balem 
mit  seiner  OemahHii  Therese  Sobiesk«. 

Ton  im,  10«e,  1697,  1704. 


a  H  Ö  F  Ii  £  B. 
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Anden  für  die  Gescliichte  Deutsclilands  verliiiugnissvollsten 
Dingen  gehört  die  periodisch  wiederkehrende  Feindschaft  der 
beiden  oberdeutschen  Fürstenhäuser  Habsbui^  und  Wittelsbach. 
Unatreitig  standen  die  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  Herzoge  von 
Baiem  im  13*  Jahrhunderte  durch  fürstliche  Würde,  doppelte 
Charstimme  und  den  einfln'^srf^ichcn  IjHnderbesitz  am  Rhein 
wie  an  der  Donau  dem  deutnchen  Königthmne  nUhcr  als  der 
im  Hochgebirge  sesshafte  Graf  Rudolf  von  Habsbiu^  nnd 
Kiburg,  dem  die  Stimme  der  Cluirfürsten  die  schwere  Aufgabe 
zuerkannte,  als  einziger  römischer  König  den  Abgnmd  dos 
politischen  Sdusma's  zu  schliessen  und  der  von  slavischer  Seite 
erstrebten  Ausrenkung  des  deutschen  Reiches  entgegenzutreten. 
Eb  war  König  Rudolf  Art,  die  Fürsten  so  viel  als  möglich  zu 
versöhnen,  sie  durch  Famillenbande  an  sich  zu  knilpfen,  da- 
durch sie  einander  näher  zu  bringen.  Irre  ich  mich  nicht,  so 
nährte  er  den  Gedanken,  das  Reich,  das  aus  den  Fugen  zu 
gehen  drohte,*  nicht  nur  durch  Gesetze  und  deren  nachdrück- 
Kehe  Geltendmachung,  .sondern  auch,  was  die  Fürsten  betraf, 
eine  neue  Generation  von  lauter  Schwilgem,  Keflen,  Oheimen 
oder  Vettern  seines  eigenen  Hauses  zu  begründen,  eine  grosse 
Habsbuigische  Familienmonarchie  zu  sdiaffen,  die  herzoglichen 
Geschlechter  in  Habsburger  zweiten  Ranges  umzuwandeln  *). 
Aber  der  Geist  der  Zwietracht  war  selbst  unter  den  Gliedern 
eines  und  desselben  Hauses  mächtiger  als  der  Geist  der  Eini- 
gung,  der  vom  Könige  ausging.  —  Als  sein  Sohn  Albrecht 
gegen  König  Adolf  stritt,  hatte  er  von  seiner  Schwester  Söhnen 

1)  Hmste  ^moi  deati  doeli  leitdem,  wenn  num  keinen  ganaen  oder  halben 
Hebflniiiier  ssai  KMg»  haben  wollte,      den  Qraftn  •  Nanan,  Luxem* 
bufg  bembateigeB. 
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den  emen,  den  Chiaiitinten  Rudolf  von  der  FfiUs,  den  ilteren 
der  WttdsImehischeD  Enkel  König  Radolfi|  unter  «einen  Qeg^ 
nem.  Folgten  schon  Heinridi  und  Ludwig  IL»  die  Söhne  des 
dritten  Wittekbacfaischen  Hersogs  von  Baiem,  Tenehiedenen 
politischen  Sternen,  so  war  dieses  noch  mehr  bei  Rndolf  nnd 
Ludwig  (dem  Baiern),  den  Enkeln  König  Rodolft,  der  FalL 
Der  Streit  der  Brttder  war  aber  nur  das  Vorspiel  des  grossen 
Streites  der  Vettern ,  als  der  Habsburgische  und  der  Wittels- 
badusche  Enkel  König  Rudolfe,  Friedrich  der  Schöne  und 
Ludwig  der  Baier,  wegen  der  Königakrone  in  Streit  geriethen 
und  nach-  Achtjlifarigem  Kampfe  auf  den  Feldern  von  Ampfing 
erst  die  rechte  Mordsast  ausgestreut  wurde  (1322). 

Der  Sieg,  welcher  König  Ludwig  IV.  erst  die  römische 
Königskrone  befestigte,  war  liir  beide  Theilo  entscheidend  auf 
lange,  lange  .Jahre.  Das  Haus  llalj.sburg,  das  den  jugendlichen 
Kudülf,  König  von  Böhmen,  durch  raschen  Tod  und  damit  die 
Krone  Böhmens  verloren,  und  den  römiüchcii  König  Albrecht,  ak 
es  sich  um  W'icdererneuerung  des  Kaiseilhums  handelte,  war 
nicht  blos  115  Jahre  von  der  Königs-  und  Kaiserkrone  ausge- 
schlossen, sondeni  konnte  es  nicht  einmal  zur  chmfuratlichen 
W  ürde  bringen.  E»  erlangte  erst  1437  das  Königthum  — 
freilich  nun  ein  dreifaches:  das  nnnische,  das  ijt>hnübclie ,  das 
ungarische,  aber  erst  seit  152G  bleibend  die  clHirfürstliclie 
Würde,  und  auch  diese  hätte  esj  beinahe  an  das  Haus  Wittels- 
bach f'ingebüsst.  Dieses  aber  gewann  im  14.  Jahrhundert  zu 
Baiern  und  Pfalz  die  Brandenburgische  Churwürde,  Tirol  und 
die  eine  europäische  Bedeutung  verleihenden  Niederlande,  die 
Kaiserkrone  unter  Ludwig  dem  Baiera,  die  römische  Königs- 
krone unter  Kuprecht  von  der  Pfalz.  Hätte  Emtracht  unter  den 
Yerachiedenen  Linien  des  Uauaes  Wittelsbach,  hätte  auch  nur 
unter  der  Ludwigs  des  Baiem  nicht  der  traditionolle  Familien- 
zwist zwischen  Brüdern,  Vettern,  Mutter  und  S(dm  oder  Vater 
und  Sohn  gehemcht,  die  Zukunft  Deutschlands  ruhte  mehr  aia 
einmal  in  ihj*en  Händen.  Daneben  rastete  der  Kampf  zwiaehen 
deu  beiden  Königahttttsern  —  denn  das  waren  Habsbuxg  und 
Wittelsbach  geworden  —  wenn  es  halbwegs  anging,  nicht. 
Beide  Häuser  schienen  ihre  Hollen  gewechselt  zu  liaben.  Mit 
▼dien  Segeln  «steuerte  dos  Haus  Wittelsbach  im  14.  Jahrhun- 
derte earopfiisoher  Bedeutung  »u,  wührend  daa  Hababuigische 
das  Schlachteminglück  unaufhörlich  verfolgte  wct  llbyrpetUSif  au 
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Ampfing,  zu  Käffels^  zu  Sempach  und  zum  Verlust  seiner 
grossen  Stellung  im  Reiche  auch  noch  der  seiner  schwetzeriBchen 
Beaitsiuigeii  mehr  and  xnohr  sich  gesellte.  Bei  allem  dem  ward 
da»  schwere  Noviciat,  diu  harte  Probe,  aus  dem  Hathe  „der 
neben  Leuchter  der  Welt"  wie  vom  Köuigthume  ausf^oschlosst^n 
zu  sein,  mit  Emst  und  Tüchtigkeit  überstanden.  Die  Zeit  der 
Prüfufig  diente  zum  Heil,  nicht  blos  indem  Käruthen  and  die 
LAnder  tm  Adria  wie  die  vcrderösterreichischen  Lande  ge* 
Wonnen  wurden,  sondern  auch  die  Anwartschaft  auf  das  König- 
reich Ungarn,  auf  Böhmen,  auf  die  Kaiserkrone. 

Was  man  in  der  €^enwart  nicht  erreichte,  bahnte  man 
för  die  Zukunft  an.  Die  Uneinigkeit  der  beiden  oberdeutschen 
Ffirstenhliuser  hatte  wesentUeb  beigetnigen,  dem  Hause  Luxem- 
borg  eine  dominirende  Stellung  in  Deutschland  su  ▼eischafien; 
der  unselige  Streit  der  Söhne  und  Enkel  Ludwig's  des  Baiem, 
welche  nur  ftir  gegenseitige  Vernichtung  Sinn  zu  haben  schie- 
nen, hatte  die  Lnxemburgische  Macht  gehoben,  dner  neuen, 
der  HohenBoUer^schen,  den  Weg  bereitet,  und  trots  aller  dieser 
Bchmerslichen  Ei6dirungeu  schien  noch  immer  kein  verstän- 
diger Sinn,  kein  richtiger  Einblick  in  die  Verhttltnisse,  keine 
Behemohung  ihres  auf  den  Untergang  ihrer  eigenen  Macht 
und  ihres  eigenen  Landes  gerichteten  Zeratörongstriebes  eintreten 
XU  wollen.  Erst  mit  Ludwig  dem  Reichen  von  Baiem-Lands- 
hut  trat  eine  bessere  Periode  ein  und  wandte  sich  nun  die 
Wittelsbachische  Politik,  statt  im  Verbrennen  baieriecher  Dörfer, 
in  gegenseitiger  Vernichtung  ihr  Heil  zu  finden,  der  Reform 
des  Keifhes  und  dein  Be.strebeii  zu,  eine  Stellun<jj  in  diesem 
wieder  /ai  gewinnen,  uaclidem  aus  eigener  Schuld  diese  licjualie 
gänzlich  verloi*en  gegangen  war  und  das  Aussterben  des  konig- 
liehcu  und  kaiserliehen  Hauset^  Luxemburg  nur  da«  Empor- 
kommen der  Tlänser  Hal)sl)ur^  und  Hohenzollern  befordert 
halte.  Was  aber  verloren  war,  konnte  nicht  wieder  ge- 
wonnen werden.  Das  Haus  WittcLsbaeli  war  und  blieb  über- 
flügelt. Von  der  Mainlinie  aus,  von  Kulmbneh  und  Ansbach 
hatten  die  Burf/irrafen  von  Nürenberg  das  Churturstenthnm 
Braudenbnrt^'  ««rlangt,  so  dass  ihre  Macht  zugieieii  im  Süden 
wie  im  Nortlen  des  Hoiches  wurzelte.  Die  Habsburger  besas.^^en 
den  Osten,  welchen  einst  Karl  der  Grosse  dem  Reiche  einver- 
leibt. Blickten  aber  die  Wittelsbacher  auf  ihre  Macht  zu  nick, 
so  war  Tirol  verloren  gegangen;  wie  sie  es  en^orben  hatten, 
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Bnuideiibiiig  Teiima  gegaagon  und  bereite  in  die  sweite  Hand 
gekoauneai  die  Ktedeiknde  veEloren  gegangoi.  Ikre  gnm 
Politik  hatte  nur  dam  gedient,  dem  finuinOsiiobeii  Haaw  Bor- 
gond,  den  beiden  oberdenteclien  Hnnaem  Habahorg  mid  Hob» 
soUern  die  Wege  an  pflasteniy  dem  errteren  um  miinBgficb 
das  alte  Lothringiaohe  Königreieb  an  erwerben ,  dem  »weiten 
meder  aom  dentsehen  König-  und  Kaiflertbwn  in  yeriMlfti^ 
dem  dritten  Ton  den  oberdentBcben  Pttnrtentii&neni  wie  von 
dem  ehemaligen  Wittehibaehtaofaen  ChnrfiMantiranie  Bnndeor 
buig  aus  ein  Nets  von  EibverMgen  nnd  Bttndniasen  über  gaaa 
DentBohland  m  ziehen,  nm  einst,  jetrt  die  jüngste,  dann  die 
ftlteate  Dynaatie  an  werden.  Wie  daa  Haaa  Weif,  einit  in 
Ober-  nnd  KlederdenlMhlaod  ao  tticbtig,  jetnt  in  eine  Ecke 
des  Bnehes  geschoben  nnd  dort  nnanfbdriibb  in  üieihmg  und 
Selbstschwächtiog  begriffen  war,  waren  es  in  Oberdetitschland 
die  Wittelsbacher.  Es  war  ganz  begreifllich»  dass  diese  endlich 
diiniD  »biclitcn,  die  Q.uelie  ihrer  IJebelstiinde ,  die  stoten  Tlici- 
lungen  und  »Luail  die  endlospn  Bruderzwiste  zu  beseitigen,  die 
Primogcniturerbfol^e  eiu/uduhreii ,  damit  nicht  das  jxanzc  Land 
zu  Crrundc  gehe  und  die  Dynastie  ssuletzt  weder  l>and  noch 
Leute  zu  theilen  luil)«*.  W  ar  denn  duch,  wenn  die  Maeht  der 
pfälzischen  und  l)aierischen  Linien  7.usammeu}2;elialten  wurde, 
die  Wittels^M  lii^i.die  Macht  noch  iiniiM  )  so  l)edoutend,  «lass, 
wie  Kijuig  Alaximiiian  meinte,  wenn  8io  nicht  gesehwäclit  wer- 
den würde,  die  Nachbarn  keine  Ruhe  geniessen  kimnien. 

Die  Erwerbung  Ii» dunen»  nnd  Unp:arns  lag  im  Anfange 
des  16.  Jahrhundert»  im  l'mkreise  der  }>aieri.sehen  Politik. 
Allein  der  Naclidruok ,  wclehen  nun  ein  einheitliches  Handeln 
von  Baiorn  und  Pfalz  gegeben  hfttte,  blieb  auch  im  Zeitalter 
der  Reformation  aus.  Nicht  einmal  der  im  Jahre  1559  projec- 
tirte  Erbverein  konnte  zu  Stande  kommen.  Leichter  war  ein 
wenn  mich  zögernder  Ansehluss  an  das  Haus  Plahsburg  denkr 
bar,  all  ein  Ausgleich  der  Wittclsbachischen  HauptUaien.  Je 
mehr  die  Refonnation  sich  entwickeltei  desto  grösser  war  die 
Scheidung  in  dem  einen  Fürstcnhausc.  Die  Glaubensspaltung^ 
welche  das  lieicli  in  zwei  feindHche  Lager  schied,  erhielt  ihren 
genauesten  Ausdruck  in  der  foindlichmi  SteUting  der  beiden 
Wittelsbachischen  Hauptlinicn.  P>eidc  erschwangen  aioh  dann 
wohl  sor  Leitung  sweier  feindlieher  Parteien :  sie  ropräsentirten 
aber  nnr  die  aehSiftten  Glegen«liiae  des  Reiches.  Wie  bedeutend 
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hätten  beide  zu  wirken  vcnnocht,  wenn  in  ihnen  Ein  Gedanke 
gelebt  hätte,  Ein  Geftihl,  Eine  iiOTg&  —  die  um  das  gemein- 
same Vaterland. 

Bereits  hatte  damals  das  Haus  Habsbiirg  die  merk?rfirdi- 
gen  Umwandlungen  in  seinem  Besitzstände  betroffen,  welche 
man  vergeblich  in  gleichem  Masse  bei  irgend  «  inem  Fürsten- 
geschiechte  sucht.  Die  unter  Aibrecht  IL  vollzogene  Vereini- 
gmig  der  drei  Kronen  Böhmens,  Ungarns  nnd  des  Reiches 
löste  sich  theilweise  sdion  bei  seinem  Sohne  König  Ladislaus, 
ganz  bei  dessen  frtthero^  noch  immer  nicht  vdUig  anfgeklttrten 
Tode  (1467). 

Der  „vfgerttkte**  Künig  von  Böhmen,  Geoig  von  Podie- 
brad,  der  MnsterkÖnig  nach  csechischer  Oeschichtsanschanong, 
that  sein  Möglichstes,  die  seit  Jahrhunderten  angebahnte  Ver- 
einigung Oesterreichs,  Böhmens  und  Ungarns  wieder  oofsnlösen 
und  auch  die  Krone  des  deutschen  Reiches  dem  Hause  Habs- 
bürg  zu  entziehen.  Was  er  nicht  durchführen  konnte,  that 
Mathias  Corvinus,  König  von  Ungarn,  der  selbst  Wien  eroberte. 
Es  war  das  Glück  der  Hahsburgisehen  Macht,  dass  Ludwig  IV., 
kein  grosser  Geist,  aber  unendlich  zfthe,  nicht  wankte  und 
nidit  schwankte,  sonst  wäre  Alles  verloren  gewesen.  Als  er 
anshiete,  so  gut  es  ging,  gewann  sein  Sohn  Maximilian  die 
Niederlande,  den  baterisch-burgundischen  BesiüB,  Maximiiiana 
Sohn  Philipp  das  Königreich  Castillien,  Philipps  Sohn  Karl 
noch  bei  Lebzeiten  des  Grossvaters  die  ganze  spanische  Mon- 
archie und  fin  Jahr  nach  Maximilians  Tode  auch  dessen  Kaiser- 
kroru'  und  das  österreichische  Erbe.  Erst  daun  schlössen  sich 
an  dieses,  aber  bereits  als  Secundogeniturbesitz ,  die  seit  1457 
entfremdeten  Königreiche  Böhmen  und  Ungarn  wieder  au.  Wie 
klein  war  in  den  Tagen  des  Constanzer  Conciles  die  Macht 
des  IlauscH  liabsburj^  f^t^weson!  Jetzt  gab  es  in  der  ganzen 
Weh  keine  grössere.  Darf  man  sich  wundem,  dass  die  allc^e- 
meine  Eifersucht  es  verf(»lp:te,  Frankreich  der  Mittelpunkt  aller 
antihabshurgischeu  T  endenzen  wurde,  alle  deutsche  Eifersfich- 
telei dort  Gehör,  Aufmunterung  und  Unterstützung^  fand,  der 
politische  Antagonismus  sich  mit  dem  religiösen  vereinigte,  um 
an  dem  Sturze  der  Weltmacht  zu  arbeiten,  die  schon  als 
katholischer  Stajit  so  Vielen  ein  Dorn  im  Auge  war. 

Mag  da  die  Getheiltbeit  der  politischen  Interessen  zwischen 
Wittelsbach-Baiem  and  Habeburg  anfilnglioh  nicht  ohne  Ein* 
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Wirkung  auf  den  Sieg  der  Reformation  geblieben  sein,  die 
religiöse  Gemeinschaft  bahnte  denn  doch  allmäli^  ein  grösseres 
Einverständniss  an.  Mit  Recht  mag  die  Vermählung  Henog 
Albrechts  V.  mit  Anna  von  Oesterreich  als  das  Ereigniis  an- 
gesehen  wcrclrn  (1546),  welches  die  beiden  Häuser  einander 
bleibend  näher  führte,  wenn,  wie  natürlich,  auch  von  einer 
Identificirung  ihrer  Politik  keine  Hede  war.  Gans  anders  frei* 
lieb  yerhielt  es  sich  mit  den  pfiilaifichen  Linien,  su  welchen 
die  Beendigung  des  Landshuter  Erbfolgekrieges  noch  eine  neoe, 
die  Jnngpfalz  (Neubnrg  an  der  Donau),  hinzugeftigt  hatte. 

Noch  im  Anfisinge  des  16.  Jahrhundertes  schien  das  Haus 
Wittelsbach-Pfalz  ein  unendlicher  Eifer  nach  dem  Seelenhelle 
Anderer  au  beseelen,  natürlich  vom  Standpunkte  der  katholi- 
schen Kirche. 

Von  den  Söhnen  Chorfärst  Philipps  (f  1508)  ward  der 
eine,  Philipp,  Bischof  von  Freising  und  Kaumburg,  der  andere 
Georg,  Bischof  von  Speyer,  der  dritte,  Heinrich,  Bischof  Ton 
Worms,  von  Utrecht,  von  Freising.  Der  älteste  dieser  blschSf- 
liohen  Brüder,  Ludwig,  aber  war  schon  —  für  200  Jahre  der 
letzte  katholische  Churförst  dieses  Hauses.  Sein  Bruder  Fried- 
rich (t  15Ö0)  ward  lutherisch;  dessen  Nachfolger  Otto  Heinrich 
von  der  Jungpfalz  war  es  seit  1542.  Wie  dit;  Fürsten  frei- 
willig duu  üluuben  wechselten,  mussteu  die  Unterthanen  es 
unfreiwillig  thun.  Das  protestantische  Interesse  verdrängte 
nicht  }(l(»s  das  katholische,  auc-li  das  deutsche,  das  National- 
gcfühl  wit'  das  der  f^cmoinsamen  xVl)kunt"t.  Mit  jedem  Jahr- 
zehnte trat  die  SclHidim^  zwischen  Baierii  und  der  Pfalz 
schroÜer  hervor.  Stol/,,  ('iitalngkeit  und  religiöser  Fanati^iaus 
reichten  sich  bei  diesen  pfälzischen  Fürsten  die  Hand,  sie  und 
ihre  Lande  einem  Kxtreinc  in  das  andere  zu  schleudern, 
sie  nicht  melir  zur  Kulie  kämmen  zu  lassen. 

Der  Zwiespalt  im  \\'ittelshaclnsehcn  Hause  war  aber  aueh 
aus  einem  anderen  (irun<ie  so  misslich.  Nicht  nur  wurde  ganz 
Süddeutschland  in  denselben  verwickelt,  sondern  auch  ein 
wichtiges  Einheitsmoraent  unter  den  deutschen  Fürsten  bis  zur 
Zerstörung  derselben  hintangesetzt.  Dieses  bestand  in  den  Erb- 
verbrüderungen, an  welchen  namentlich  das  15.  Jahrhundert 
gearbeitet  hatte  und  durch  die  Sadisen,  Brandenburg  und 
Hessen  in  den  wichtigsten  Fragen  zu  einer  gleichmässigen 
Politik  «ich  vereinigt  AUilten.   Galten  sie  doch  in  den  Augen 
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dieser  Füllten  aii»  so  wiuhti«^,  dat^s  »ie  mit  dem  ReligioiiDfriedeiiy 
der  KreisverfiuHnu^y  als  die  erhaltenden  Momente  der 
deutsclien  Verfiujsung  und  des  deutsclun  Lehms,  in  ötFent- 
liehen  Actra  auf^efülirt  werden.  Beinahe  in  keinem  Hause 
war  gröflserer  Nachdruck  auf  eine  derartige  innere  Verbindung 
gelegt  worden  und  liatten  nichtig  de^to  weniger  gi*ösKere  Spal- 
tungen (im  14.  wie  im  15.  Jahrhunderte)  stattgefunden  als  im 
Wittolsbachisehen.  Ala  jebst  aueh  noch  die  Verschiedenheit 
der  Religion  zu  der  Abneigung  der  einadnen  Zweige  gegen 
einander  sich  gesellte,  traten  die  widematOrlichsten  Ersoheinun- 
gen  als  regelmässige  Thaten  hervor.  W&brand  die  altbaierisch«) 
Linie  mit  steigender  Strenge  an  der  katholischen  Kirche  fest- 
hielt und  die  gsnae  Befonn,  welche  seit  1540  —  der  Bestilti- 
gung  der  Jesuiten  durch  Papst  Paul  III.  —  sich  auf  diesem 
Gebiete  geltend  machte,  aufnahm,  wandte  sich  Friedrich  m. 
nicht  blos  gegen  dieselbe  \md  awang  katholische  Mönche  und 
Nonnen,  den  IVedigten  seiner  zelottschen  PrSdicanten  beim* 
wohnen,  sondern  er  trat  auch  ein  gegen  „die  vermaledeite  Ab< 
gittere!  der  Messe    so  gegen  das  lutherische  Abendmahl. 

Rasch  und  unerwartet  war  über  die  Lutheraner  eine  Ne- 
mesis eingebrochen,  die  ihnen  um  so  ^pfindlicher  fallen 
musste,  als  die  Scheidewand,  welche  sie  selbst  den  Katholiken 
gegenüber  aufgeriehtct  hatten,  ihnen  nicht  gestattete,  mit  diesen 
gemeinsam«'  vSaihc  wider  ihre  neuen  Gegner  /.u  muclicn.  .hi 
als  der  Kaiser  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  15G6  sitih 
gegen  den  Calvinismus  erklärte,  Hessen  die  lutherischen  Für- 
sten, statt  ihre  Oonfession  zn  sehiitzeu,  dem  Reichsoberliaupte 
erklären,  da««  awar  das  Lutlierthum  und  der  Calvinisniua  im 
Ai^tikel  des  Abendmahles  nicht  miteiiiander  übereinstimmten, 
jedoch  i^ieh  die  Calvinisten  nicht  aus  dem  Religionsfrieden 
setzen  öder  schliess» n  wollten,  sie  auch  dem  Kaiser  die  Ent- 
scheidung in  Keiigiotissachen  nicht  anheimstellen  könnten. 
Wenn  aber  nicht,  waron  sie  selbst  Partei  und  Bickter  zu- 
gleich. 

Für  das  Haus  Wittelsbach-Pfalz  war  es  nun  allerdings 
ein  Moment  von  hoher  Bedeutung,  wie  Chursachsen  an  der 
Spitse  des  Lutherthums  stand,  so  sich  zur  obersten  Schutzmacht 
des  Calvinlimus  emporzuschwingen.  Allein  vorderhand  hatte 
die  Sache  noch  keinen  Bestand.  Die  Lutheraner  konnten  bald 
wieder  triumphiren,  als  ChurlUrst  Ludwig  VI.  (1576 — 1583) 
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nach  der  Sitte  seines  Hauses  dai  Werk  seine»  Vaton  wieder 
zerstörte  und  das  Lutherthum  in  der  Pfak  wieder  einführte.  * 
Jetzt  eziiieUen  die  calvini^chea  Predip^r  und  Beamten  ifarie 
Entlassung;  an  600  der  Prediger  und  SchuUebfer  worden  v«r> 
trieben.  Dann  starb  der  Churfürst  mit  HinterilBasung  eines  un- 
mündigen Sohnes,  Friedriofafl  IV.  Jetst  nahm  aber  Pfahgimf 
Johann  Casimir,  dem  Testamente  seines  Bruders  entgegeo, 
nicht  Uee  die  alleimge  VomrandBobaft  über  aeinen  KeAsn  an, 
sondern  lieM  atioh  seinen  NeCBen  stn  GtMioMKm  enriehen.  Ber 
Stm  des  Luther&ume  erfolgte  axif  s  Neue.  Wieder  wind  der 
GalTtdsniiiB  ohinftfarstlicli  pttbnaelie  StettbneKigioiL 

Gerade  damals  eröfinete  sieb  unerwartet  dem  Hanse 
WIttebbacfa  die  Aussiokt  anf  eise  vwmt»y  B|iMar  dritte  ohns 
ftntliebe  WArde,  die  von  Köln,  ab  Qeriiard  Traohseas  sieh 
mit  der  Grftfln  Agnes  too  Hannafeld  vennfiUle  imd  die  re&ir- 
mirte  Oonfession  annehmend  seinen  Rang  als  Ghmftrst  sa  be- 
haupten sachte.  Ihm  entgegen  berief  das  Capitel  den  Henog 
Emst  von  der  bateriachen  linie  snf  den  chnrUtrsIlichen  Stald 
nnd  eriangte  jetit  die  Frage  Über  den  geistHidiea  VciMia];^ 
welche  bei  (Gelegenheit  des  Avgsbuiger  Rol^iooslkMe&B  so 
grossen  Zwist  erseugte,  ob  nttmUeh  der  Abfidl  eines  geistUolMB 
Fürsten  auch  dessen  Lande  in  die  Folgen  dieses  Schrittes  hin- 
einziehe, eine  praktische  Lösung.  Wenige  Ereignisse  Hessen 
besser  bemerken,  wie  tief  die  Spaltung  im  Herzen  der  Nation, 
der  Fiirstenhäuhcr  sitze,  als  dieses,  dessen  Lmtritt,  hütle  man 
glauben  mof^-Rn,  alle  Wittülshachiselicn  Fürsten  zu  gemeinsamen 
Auftreten  bewegen  musste.  Der  l^esitz  des  Kheins,  die  Aus- 
öicht  auf  Erlangung  einer  Anzalil  niederdeutscher  Bisthümer, 
die  Versorgung  der  Secundogeniturliuie  des  baierisc'hen  Zwei- 
ges, eine  Fülle  von  Macht  und  Ansehen  stand  für  das  alte 
Hans  in  nilehster  Aussicht!  Kein  Wunder,  M'enn  die  Eifersucht 
gegen  das  Ilaui»  Wittelsbaeh  rege  wurde.  T^m  so  mehr  !Tin>isten 
aber  dl(;  Vettern  vor  den  lüss  treten  und  gemeinsame  Öache 
maclien. 

Kaum  hatte  Cterhard  Trnelisess,  bisher  Churtiirst  von 
Köln,  erklärt,  dass  der  allmächtige  gütige  Oott  ihn  aus  der 
Finsterniss  des  Papstthums  entrissen  und  zu  der  wahren  Er- 
kenntnis« seines  heiligen,  allein  seligmachenden  Wortes  ge» 
bracht  habe,  so  beeilten  sich  die  drei  weMidien  Chnrfiirsten, 
sich  ibree  Freundes  mid  fimders  amsmehmen^  und  wllfareiMl 
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sie,  wo  6B  Bich  um  ReicbBangelegenheiten  handelte >  ao  unend- 
lich kerg  und  eigenwillig  waren,  bewilligten  sie  dem  abge- 
fiülenen  Chnrfttielen  erst  an  Augsburg  iwei,  dann  an  Werma 
seefaa  Rdmeimonate.  Johann  Casimir  aber  bemerkte  jetat 
seinem  Wittelsbaehischen  Vetter  GhnrfUrstesi  Smst,  er  setae 
durch  Annahme  der  Kölner  Wahl  sieh  nnd  die  Länder  seines 
Bruders  (Baiem)  in  Qefahr.  Gleich  war  Heinrich  Ton  Havanna 
an  emem  Blindnisse  bereit ,  in  weldies  aneh  der  König  yon 
DSaemaik  nnd  EUsabeth  yon  fSnghuid  hineiiigezogen  werden 
sollten.  Er  liess  versieheniy  dass  er  an  einem  allgemeinen 
Kampfe  mit  dem  P^f»8ttham  nftthigenfaUs  sein  Leben  wagen 
würde,  damit  nar  der  gemeine  Nutz  nnd  die  Ehre  Gottes  er- 
halten und  ausgebreitet  würde.  Ein  piscoj^iiischcT  Kriegshaufe 
sticss  in  Bonn  zu  l'lulzgraf  Johaun  CasiDur  und  wenigston«  in 
Rotreff  der  zimi  Streite  verwendeten  SoIdat(ai  nahm  der  Kampf 
um  Kohl  st)  ziemlich  das  Aussehen  eines  allgemeinen  Krieges 
an,  während  die  katholische  Linie  des  Hauses  Wittelsbach  sich 
an  C  lmrkr>hi  eine  Secundogeniturbesitzung  erkiiiupfte,  die  cal- 
vini8tis(  hu  Linie  jedoch  nach  Kräften  bemülit  war,  dem  Prote- 
Btantibmus  am  Unterrhein  den  Sieg  zu  vor.-?cliaffeu. 

Die  Suche  hatte  eine  eigentbümliche  Wendmig  genommen. 
Gerhard  Tmchsess  hatte  der  schönen  Agnes  von  Mannsfeld  zu 
Liebe  die  Pflichten  seines  erabischöflicfaen  Amtes  vergessen; 
Herzog  Emst  Ton  der  Münchner  Linie  ^  welcher  l^achfolger 
des  Truchsess  wurde,  schöpfte  nicht  blos  Verdacht  über  die 
Redlichkeit  der  Absichten  seines  Bmders  Herzog  Wilhelm  von 
Beiern,  sondern  befand  sich  auch  selbst  in  einem  Liebeshandel 
mit  einem  adeligen  MMdchen  protestantischer  Confession  ver- 
wickelt Der  Vater  des  Ifödchens  i)  drang,  als  sich  die  Folgen 
der  Verbindung  zeigten,  au£  Vermählung  und  der  neuge- 
v^lte  Erzbischof  befand  sich  ohne  die  Klugheit  des  Nuntius 
Ottavio  Frangipani  in  einer  Lage,  welche  der  seines  VoigSn- 
gers  sehr  fthnlieh  war.  Da  er  aber  nicht  apostasirtc,  wurde 
ihm  das  ChnrfUrstenthura  erhalten,  die  ärgerliche  Angch  genheit 
beigelegt  und  blieb  dann  Kohi  bis  zum  Aussterben  der  alt- 
baieritjchen  Linie  im  Secuadogeuilmbesitz  dcrdclbeu.    Am  Ad- 


Jja  quälte  vert««»  il  X  «Ii  settombro  (1585)  gli  |iarU»nva  uua  tHuciulla  che 
couie  8ua  figliuola  fu  battizato.  Mcmoric  in  funna  (Ii  aiumli  del  Puntifi- 
wto  dl  y. 
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miiiistEmtor  der  ChnrplalB  lag  et  iiicht,  wuud  es  nicht  d^za 
gekommen  wftre.  Der.  FUntt^  welcher  beständig  das  Brüllen 
des  AiitioliriBtH  zu  vemehmon  glaubte,  besttsdr«?  an  dsr  Zer- 
trfinmerung  der  deutschen  Maeht  des  Hantes  Habeburg  arbes* 
Mb  und  dacktey  wie  ein  Interregnum  geschaffen,  Pfab  dae 
BeicIiBWeBriat  «riaagen,  dea  Kathotikui  daa  Kaiaertlnan  eodtr 
nneii  werden  kSone^  hatte  sidetit  noch  Neumaikl;  daa  flieh 
wfligertei  vom  Intharaehen  Glauben  ahngefaeo^  mit  Qeiwah 
beeelBen  nnd  Galgen  Gkc  die  anfnohCen  laaeen,  welche  an  der 
Angibnrger  Oon&aeion  fSoethalten  würden.  An  denselben  Tage^ 
atk  welchem  dieaee  geeehah,  starb  er  mit  dem  Anämie:  «»HeiT, 
gehe  niefat  in*6  Gericht  mit  Deinem  Knechte.'^  Ea  war  ein 
eonderbarer  Trost  gewesen^  mit  dem  sieh  Johann  Caaimir  he* 
sohwichtigte,  wenn  der  Gedanke  ihn  fiberkam,  ea  mSehle  dem» 
doch  soleftzt  durch  ihn  allenfhalhen  im  Reiefae  eni  Feuer  an* 
gesfindet  werden:  „Das  Man  sagen  will,  ich  fang  alle 
Handl  ahn,  ist  nitt  Xeues,  meine  Vorfahren  haben  et 
auch  gethan,  ftmemlich  dahin  gesehen  worden,  damü  daa 
Feuer  anse  dem  Reich  erhalten  wurde.*  TioQeieht  war  mr* 
gends  in  gleichem  Masse  als  in  der  Wittelsbaohiscl^  Ffisln 
Beamtenherrschaft  und  fürstliche  Willkür  so  früh  und  so  con- 
seqiK-nt  an  die  Stelle  laiidständiseln  r  Freiheiten,  volksthümlicher 
Rechte  getreten.  Das  römische  Kecht  triuinphirte  von  Heidel- 
berg aus  über  das  deutsche,  während  der  Anschluss  an  eine 
nicht  deutsche,  fran/.(>siselic  Cuufe^s^iou  und  deren  Interessen 
von  «elbst  der  cliuriurütl leiten  Politik  eine  Richtung  gab,  welche 
im  gleiehen  Masse  undeutsch  war,  aU  sie  calvinistisch  ge- 
wesen ist. 

Nirgends  war  von  dem  traurigen  Vorrei  lite .  w(dt  hes  das 
deutfcho  Fürftenthiun  erlaiip^t  hatte,  über  die  Gtnvissen  der 
Untertbanen  naeb  Willkür  Mi  verfügen,  ein  umfassenderer  Ge- 
brauch gemaebt  worden  als  in  den  ptalziscben  Landen.  In 
Baiern  hatte  man  1525  den  Bauernkrieg  abgewehrt  und  di*^ 
Beibehaltung  der  katholischen  Kirche  auf  das  Bauner  geschrie- 
ben, wie  man  in  Sachsen  nur  die  Confessio  Augustana  duldete 
und  selbst  die  I^felanchthoniaoer  auf  das  Härteste  verfolgte.  In 
den  österreichischen  Ländern,  wo  der  Adel  den  fürstlichen 
Grundsats:  jiCnjus  regio  ejus  religio"  für  sich  in  Anspruch 
nahm  und  Alles  auf  einmal  von  kleinen  Souyerainen  mit  abso- 
luter Gewalt  auf  ihren  Gütern  wimmelte,  konnte  die  lüngste 


Digitized  by  Google 

I 


275 


Zeit  kein  Princip  cor  vollen  Durchflihrung  kommen.  Kdnig 
Ferdinand  L  hatte  auf  dem  Trienter  Concil  gleich  Henog 
Albrecht  V.  ron  Baiem  wegen  sehr  erhebBchen  Reformen  in 
der  katholischen  Kirche  nachdrücklich  unterhandelt  Man  ging 
damals  von  dem  iirigen  Satae  aus,  daso  die  Protestanten  auf 
dem  Wege  ron  Zogeet&ndnissen  noch  gewonnen  werden  könn- 
ten, wiibrend  schon  die  erfolgte  Sttcnlarisation  der  Kirehen- 
göter,  der  Umsturz  der  Reichsgesetzgehnng  durch  dieselben 
jede  Basis  des  Ausgleichs  zerstört  hatte.  B^erdinand  hatte  sich 
als  Waciit^r  de»  katholischen  Glaubens  angesehen,  Max  II. 
neigte  .sich  auf  die  entgegengesetzte  Seite  und  starb  als  Prote- 
stant, seine  Söhne  waren  Katholiken;  allein  iurt wälin  ud  ge- 
wann der  ProtoKtantismus  nu  lir  Rnden,  als  die  mit  d<!n  baieri- 
schen  TTcrzof^cn  in  den  intimsten  I>eziehungen  stehende  steirische 
Linie  sie))  berufen  ffdilte,  von  ilinMi  fürstliehen  Hechten  im 
Sinne  (icr  katholisrlion  Kirche  jenen  umfassenden  Territorial- 
gohranch  zu  niai  hen,  den  die  pfölzischen,  sächsischen,  branden- 
burgisehen  ( 'liurfiirRten ,  die  kleinen  und  grossen  Fürsten 
Deutschlands  vom  Standpunkte  <b'r  An^nstana  Confessio  oder 
des  Calvinismus  thoils  längst  gemacht  hatten,  tlieils  fortwährend 
machten.  Darauf  erfol«;fe  jene  weitverzweigte  Conspiration 
gegen  das  Haus  Habsburg,  die  von  Saumnr  und  Heidelberg 
ans  angefacht  in  Oesterreich,  Böhmen,  Ungarn  ihr  Kelio  fand, 
zur  Bildung  der  Union  führte,  deren  Leitung  endlich  König 
Heinrich  TV.  in  seine  Hand  nahm  und  die  bereits  1610  dem 
Hause  Habsburg  und  zwar  demjenigen  Theile,  der  den  prote* 
etantischen  Nationalitäten  Conceesionen  machte,  nnd  demjenigen, 
der  ihnen  keine  machte,  den  Todesstoss  versetzen  sollte,  als 
der  ganse  Plan  doreh  £nnordnng  König  Heinrichs  scheherte 
(1610). 

Als  das  Jahr  vor  diesem  wichtigen  Ereignisse  sich  jener 
Bnnd  katholischer  Fflrsten  —  der  Union  gegenüber  —  bildetOf 
welcher  erst  spMer  den  Namen  tiLigB,*^  erhielt»  war  der  Kaiser 
nnd  das  Haus  Habsbnrg  freilich  davon  aoageschlossen  nnd 
standen  da  der  Wittelsbachische  OhnrftM  Friedrich  von  der 
Vhh,  dort  der  Wittelsbachische  Heraog  von  Baiern  t  Maximi» 
lian,  an  der  Spitze  zweier  Parteien,  von  welehen  die  eine,  die 
protestantische  Union,  bereits  den  Bfirgerkrieg  eröffnet  hatte. 
Unter  diesem  Stoss  nnd  Qegenstoss  der  Faotionen  gelaqg  es 
den  Böhmen,  sor  Absetsnng  König  Rudolfs  IL  pa  sehreiten, 
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ihn  in  Fmg  wie  einen  Gefangenen  zu  behandeln.  Er  »tarb» 
ohne  dB88  von  Seite  der  Liga  wehr  ak  diplomatiaehe  Sofaritte 
7Ai  sttiiier  Befreiung  gesdbehen  wttvea;  diese  aber  wnrdeiL  inil 
Hohn  YOn  den  Leitern  der  böhnusohen  OooBpivation  aniOek- 
gewieaen.  Wohl  v«n«ohle  dann  KaiaeF  MatfuaBy  «ch  awiache» 
den  beiden  Unkmen  mne  donunirende  Stellung  au  yerachaflen. 
Seibat  im  Binem  von  dem  TenitoriaUdel  abhSagigy  deam  er 
aifili  frtther  gogen  aeinen  Bruder  Rndolf  bedient,  und  auaaer 
Stande,  iemen  eraten  Uinlater  gegen  die  GewalttfaKtigkeit  der 
Ettheraoge  an  achfHsen,  hatte  sein  Verbot  der  Unionen  keine 
Wiiknng:  die  proteatantiBehe  gehorohte  gar  nicht,  die  kaüio- 
liflohe  atelUe  aiefa  naeh  kuraer  Untarbreofanng  ala  Liga  wieder 
her»  Jm  Reiehe  itanden  die  beiden  GonMerationen  m  Wafoi 
einaader  gegenüber,  ala  der  böhmiaehe  Aufatand  loabraeh  und 
der  Tod  dee  Eaaeera  der  Intrigue  wie  der  Gewalt  einen  neuen 
Spielraum  erttffiiete.  Die  Annahme  der  Künigskrone  Böhmens 
aus  den  Händen  des  aufrührerischen  Adels  —  mit  ToUstKndigem 
Bruche  der  SuccesBionsordimiig  König  Karls  IV.  von  dieser 
Seite  —  (lurcli  don  Churfiirstcn  Friedrich  V.  von  der  Piak 
gab  dcMii  mm  ausgobrochcnen  Kriege  den  Charakter  eines 
Duella  zvvisclicu  Wittelsbacli  -  Pfalz  und  der  jüngeren  Linie 
König  Ferdinands  l.,  an  wiklicm  sich  Herzog  Maxiniillau 
nicht  bloH  als  Seeimdaiit  Krmig  Ferdinands  II.  betliuiligte.  Es 
war  nicht  ein  übertfiltcr  Entschluss  Friedrichs,  der  sicher, 
wcnu  in  äciueu  Landen  f^'m  Anfstand  von  Katholiken  gegen 
ihn  stattgefunden  und  ditbu  t  in.  ui  TTnbereclitigten  den  (jlmr- 
hut  angetragen  hätten  ,  nh  Sirircr  mit  Galgen  und  liad  gegen 
die  Aufständischen  veilalin  n  wäre;  es  lag  ganz  und  gar  im 
pfKlzischen  Systeme.  Aut  die  Erwerbung  der  böhmischen  Krone 
sollte  die  Erlangung  der  römischen  begründet  und  tlurch  Au- 
schluss  an  die  Revolution  in  den  Erblandeu  wie  im  Reiche  die 
protestantische  Kaiserkrone,  der  volle  Sieg  des  Calvinismus 
durchgeführt  werden.  Darftber  kann  doch  unter  denjenigeo, 
wefehe  die  Correspondenzen  der  leitenden  Peiattnliohkeiten 
jener  Tage  eingesehen  haben,  kein  Zweifel  obwalten. 

Der  gutangelegte  Versuch  scheiterte  an  der  Zwietiaoht 
des  Hauaea  Wittolabach,  am  raschen  £änaehreiten  Herzog  Ma- 
ximiKana,  am  Antagonismus  der  Lutheraner  gegen  die  Calvi> 
niston,  an  der  penOnfiehen  Festigkeit  Ferdinanda  II.,  der 
verioreo  war,  wie  er  aagte,  schwankte,  und  statt  den  ihm  hin» 
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gi(worf«ii«ii  Handidmh  «nfiraiMliiiiMit  kkuimOihigan  Emflilila* 
nmgeB  noh  hingib. 

Ans  der  böhmisehen  Frage  wurde  nrnt  der  Sehlaoht  «m 
wviiwii  Bei^  eiiie  pftUfebe,  ctte  nicht  flinmal  du  Sode  des 
dreiengjilur^eii  Kriege»  snm  vollen  Abeohlnw  bfnefato.  Aof 
leinem  Httheponkte  genosien  die  pftkiBchen  Ffintan  das  be- 
londere  Vergnügen,  im  Gefolge  QqbUt  Adolfe  in  Münolien 
einsnreilett.  Der  Ausgang  breehie  aber  einen  neuen  Zaakspfia], 
da  die  Oberpfids  baieiiaoli  nnd  katholiflch  wnarde^  Baiem  die 
pildsische  Chnrwttrde  erhielt»  Bhempiak  die  achte.  Der  Ver- 
hui  m  DetttieMaad  gHeb  neb  jedoch  inaofeme  wieder  ans, 
daas  eine  pfiüaisehe  Dynaaiie  der  Toohter  GnatoT  Ado]&  aiaf 
dem  schwedischen  Thrime  nachfolgte. 

Der  von  der  Herzogin  von  Orleans,  geborenen  Prinzessin 
Von  der  Pfalz,  so  sehr  beklagte  unglückliche  Ausgang  der 
Linie  Friedrichs  V.  und  die  Zerstörung  der  Kheinpfalz  durch 
die  FranzoBcn  bniclitcn  tla*m  in  den  hochfahrenden  i  luiicii  der 
pläki.sclien  Linien ,  aber  erst  nach  diesen  entsetzlichen  Erfnh- 
ningcn  und  einer  systematischen  Zugrunderichtung  ihres  Volkes 
und  ihrer  Länder,  eine  Emtichterung  und  allmäiig  auch  eine 
Annäherung  der  beiden  Hauptlinien  Pfalz  und  Baiem  hervor. 
Der  y)olitische  Schwerpunkt  war  denn  doeh  bei  letzterem 
g<  lilirln  11.  Maximilian  1.  war  ah  Herzog?  in  den  ^Tog«»en  Krietr 
eingeti'eten ;  der  Münster  Friede  musste  ihm  peiiH'  cluii  liirstliLln 
Würde  anerkennen.  Er  hatte  alle  Keine  J  )i  .iiii^cr  iihfilt  l»t. 
auch  Kudolf  IT..  Mathias  und  Ferdinand  Ii. ,  er  sah  den  ISieg 
der  katholischen  Heligion  in  liaiern  und  Oesterreich,  behaup- 
tete die  ( )berpfalz  und  schirmte  die  Bisthümer  vor  Säcuiarisa- 
tion,  zu  deren  Aufrechthaltung  er  die  Liga  abgeschlossen.  Im 
Felde  thätig  wie  im  Cabinete,  Gesetzgeber  und  Staatsmann^ 
hatte  er  die  letzten  Jahre  seines  Lebens,  hinter  grünseidenen 
Vorhängen  sitzend  und  ununterbrochen  arbeitend,  in  München 
eogebraoht,  während  seine  junge  Gemidüin,  Ferdinands  IL 
Tochter  nnd  Erbin  seiner  Jagdluat,  iiek  mit  dem  Waidwerke 
tmteriiielt.  Von  ihr  stammten  jene  beiden  Söhne,  auf  welchen 
nach  dem  Tode  des  Vatera  (1651)  und  deaaen  Brndera  Albert 
(1666)  das  ganae  Geschleoht  —  in  Altbaaem  —  berabte: 
Ferdinand  Maria  nnd  Maximilian  Ffailtpp. 

War  biemit  die  Oefidir  IHttieB  AiU8«eri>ena  der  aMHueri^ 
■eben  Djrnastie  yerbonden,  so  war  im  Allgemeinen  der  Zaatand 
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doch  viel  conaoÜdiiier»  ab  bei  dem  pfiÜaaMhoa  JSmuOi  In 
welchem  die  ununterbrochenen  Theilungen,  die  Maaae  von 
Pfalzgrafen  und  Pfakgrllfinnen  —  wilder  und  sahmcr,  oiidllcli 
die  B&ckkehr  Einzelner  zur  katholischen  JBeligion  fortwährend 
die  traurigsten  Scenen  henrorrief.  Gekuig'  ee  aaeh  der  Linie 
ZweilnfldEen-Nealniigf  von  1660  bie  1718  den  aehwediflehea 
Tfaron  sn  bebrapten,  ao  bette  de»  deutMfae  Belob  bievon  wenig 
Gewinn  nnd  bereitete  nementliob  der  UnTttntand  dee  letirten 
dieser  KOnige^  Kerls  XTI.,  ent  den  Baasen  den  Wag  neoh 
dem  Westen. 

Ih  Beiein  fiolgton  xwm  ToannmdseheflÜebe  Begierangen . 
anf  dnander,  erat  bei  Fetdineiid  Marie»  denn  bei  dessen  Sehne 
MaximiKan  IL  EmenneL  Bei  dem  Binen  wie  bei  dem  Andern 
tritt  bereits  eine  ffihlbere  Abnehme  en  Qeist  nnd  Charakter 
im  Yeii^eieh  m  den  Toranflgegangenen  Ftümtan  ein»  Dook 
hatte  Ferdinand  Maria  die  Besonnenbeii^  sich  niebl  anm  Werii* 
zeuge  König  Ludwigs  XIV.  gegen  das  Hjana  Habeburg  bnraeben 
zu  lassen,  als  es  dem  übermächtigen  Könige  von  Frankreick 
einfiel,  wenn  er  die  deutsche  Kaiserkrone  nicht  an  den  Dauphiu 
bringen  konnte,  der  eine  Tocliter  Ferdinand  Marias  (lü80) 
hcirathete ,  sie  durch  den  baierischen  Clmrlursten  dem  Hau^e 
Habsbur^  zu  entziehen.  Letzterer  starb  in  denij^elbeu  J.ilire, 
in  welchem  in  der  rtulz,  im  Gefängnisse  zu  Lautercck,  aui" 
Befehl  seines  Vaters,  Lc(jpold  l^udwig  von  der  Veldeuzer 
Linie,  Pfalzgraf  Gustav  Philij)]),  der  zur  katholischen  Religion 
übergetreten  war  und  diese  nicht  verlassen  wollte,  von  dem 
Wachtmeister  Hert»>  durch  einen  PistolenRchuss  niedergestreckt 
wurde  (1679).  Füntzt  hn  Jahre  später  stiU'b  der  unnatilrliche 
Vater,  nachdem  er  den  Ted  von  fünf  SrJiiu  n  i  rl*  Ijt,  der  letzte 
seines  Htamnu  der  sein  Blut  regeixuäsäig  in  ^emdem  Kriogs- 
dienste  verspritzte  (ll)94). 

Koch  viel  inniger,  als  dieses  mit  Ferdinand  ilaria  der 
Fall  war,  welcher  selbst  Vater  von  acht  Kindern  ein  chur- 
fürstliches  Stillloben  fährte,  echloss  sich  der  gleichnamige 
Enkel  I^fax'  L  an  die  Secundogenitm-linie  des  Hauses  Habs* 
bnrgy  das  Kaiserhaus,  an.  £r  hatte  mit  vierzehn  Jahren  seine 
Mutter  Adelbeid  von  Saroyen,  mit  eeelizehn  Jahren  seinen 
Vater  verloren  und  ehe  er  mit  den  Pflichten  seines  Amtes 
▼artrsut  wurde ,  aiob  der  kriegerischen  r.aun)ahn  zugewendet, 
Ten  welcher  er  Jonen  Bobm  erwartete ,  der  das  Ziei  «eine» 
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weniger  thaten-  als  unglücksvollen  Lebens  wurde.  Der  letzte 
AuBbiu^  omnanischer  Wuth,  weleher  die  Türken  vor  Wien 
fitUute,  vereinigte  DeatBcbe  und  Slaven  sur  Abwendung  der 
gemeinBamen  Oefahr,  zum  Entsätze  Wlen's,  bot  Befreiung 
Ungarns  aus  der  osmanischen  Kneohtachaft  Die  Verträge  des 
Jaiires  1688,  welche  fibrigens  nicht  blos  im  Hinblick  auf  die 
Osmanen,  sondern  anch  auf  die  Franzosen ,  als  deren  Verbün- 
dete^ geschlossen  wurden ,  sind  der  dentlichBte  Bewei»,  wie 
richtig  der  einundzwanzigjährige  Churfifarst,  respectiTe  seine 
Umgebung,  die  aUgemetne  Lage  beurüieiltey  und  der  persön- 
liche grosse  Antheil,  welchen  Maxnnilian  an  den  siegreichen 
Feldzügen  von  Wien  bis  Belgrad  nahm,  bewies,  wie  der  Ohnr- 
ftrst  sich  mit  der  Sache  identificttte^  weleher  er  sich  einmal 
hingab.  Die  am  15.  Juli  1685  erfuigtc  Vermählimg  Max'  IL 
mit  Maria  AntoinettC;  Tochter  Kaiser  Leopold  L,  sollte  so- 
dann^ wie  es  ausdrücklich  in  dem  Ehecontracte  vom  12.  April 
1685  heisst,  zur  Aufnahme,  Vermehrung  und  Bekräftigung  der 
Freundschaft,  Liebe  und  grossen  Vertrauens  dienen,  dus  von 
Alters  her  zwischen  den  beiden  Häusern  Oesterreich  und 
Baiern  bestanden.  Diu  rrinxessin  verzichtete  jedoch  auf  du?* 
österreichische  TeiTitorialerbe ,  so  lange  der  Mannssiamni  <1<  s 
Hauses  Hab.sburg  existire.  Ein  geheimer  Artikel  dehnte  fiodaiin 
diesen  Verzicht  aucli  auf  da.s  »panische  Erbe  des  Hau«e« 
Habsburg;  jedoch  aucli  nur  für  den  Fall  des  Erlöschens  des 
Mannsatanmieb  au8,  so  das>i  ^auf  Abgang  Huer  Kaiserlichen 
Majestät  vnnd  dero  Eh(?hehen  Männlichen  Descendenz  — 
I.  Ch.  D.  kvntt'tij^en  (ieinaldin  vnnd  dcro  Erben  all  Ihr  Recht 
sartum  tectiini(|ue  vund  in  salvo  verbleiben  solle  nicht  änderst 
alss  wann  gar  kleine  Kenuntiation  vorgangen  wcre.-*  Zugleich 
wurden  die  spanischen  Niederlande  von  diesem  Verzichte  aus- 
geschlossen und  der  Churfürstin  sowie  dei*en  Erben  für  den 
Fall,  dass  König  Karl  II.  von  Spanien  ohne  eheliche  Descen- 
denz  sterben  würde,  mit  vollstem  Rechte  zuerkannt.  Der  Habs- 
borgischc  Erbe  König  Karls  wurde  selbst  auch  vcrpHichtet, 
gegen  Ludwigs  XIV.  Prätentionen  auf  die  Niederlande  diese 
der  ChuriiirBtin  und  ihren  Erben  mit  Gold  und  Waffengewalt 
zu  wahren  und  sie  in  ruhigen  Besitz  derselben  zu  setzen.  Zu 
eben  diesem  Ende  versprach  der  Kaiser  allen  Fleiss  aufzu- 
wenden,  dass  der  König  von  Spanien  noch  bei  seinen  Leb- 
aeiten  der  OhnrfHrstin  die  Niederlande  Jure  proprietario'^ 
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abtrat.  £s  ist  nicht  inrig,  wenn  man  sagt,  das»  Max  II.  durch 
die  Heirath  mit  Maria  Antoinette  beinahe  ein  Glied  des  Ki^^ 
hansee  wurdeu  Das  Erbe  ihrer  spanischen  Mnttor  Maigmllia 
lliriA  fiel  der  noiieii  C9uu£ttntiiL  olmehin  zu.  Sie  wurde 
Mutter  dreier  Prinsfln^  Ton  waldben  Leopold  Ferdinand  1689 
BtKrh,  ein  zweiter  am  Tage  Beiner  Geburt,  der  dritte ,  geb. 
1692  (28.  Octobor),  zwar  aeme  Mutter  überlebte^  die  «m  Weüi- 
BaehtiMbeodB  1602  zu  Wien  starbt  seihet  «ber  ee  nur  zu  einem 
Aber  Ytm  sieben  Jahren  brachte  und  am  o.  Febniar  1699  ia 
Brtael  starb.  Der  frühe  Tod  der  Chiurfurstin  Maria  Antoinette 
riet  so  die  Bande  oloht  entzwei,  wekiie  Max  IL  an  das  Heus 
Habsbmg  —  Kaiser  und  König  von  Spanien  —  knüpften* 
Die  Anrookte  der  Mutter  gingen  anf  den  Sohn  Ober,  in  wel- 
dhem  KiJtug  Karl  IL  sehr  bald  dei^jenigen  unter  seinen  Ver- 
wandten eibUckte,  ^ohem  er  am  nngo&hrÜelwien  die  spaniache 
Monarchie  hinterlassen  konnte.  Mayinnilian  wurde  Statthalter 
'  in  den  spanisoken  Niederlanden,  half  diese  in  dem  Kiioge,  dtf 
mm  RjB wiker  Frieden  Äkrte,  gegen  Ludwig  XIV.  Tertbei- 
digeu;  näherte  sich  aber  seihet  immer  mehr  den  Spaniern,  was 
in  der  Natur  der  Sache  lag,  und  behauptete  so  zwischen  dem 
Ütexen  und  jüngeten  Zweige  de«  Habsburgischen  Hanaee  md 
bei  den  notoriMheii  Beatrebungen  des  firanMaohen  Kftnigt 
eine  Theihmg  der  spanischen  Münaidbie  herbeisufthreiiy  enie 
sehr  hervorragende  Stellung. 

Der  berühmte  Bischof  Zuliipki  riihmt  sich  in  Ff^irtfr 
seltenen  Briefsammlung  '),  sei  der  eigentliche  Urheber  der 
Heirath  des  Churfürsten  von  Baiem  mit  der  Tochter  des 
Polenkönigs  Jan  Sobiesky.  Er  habe  durch  seine  Schwägerin, 
der  Frau  des  Casteilans  von  Czemichow,  mit  dem  Brüssler 
Hofe  Verbindungen  eingeleitet.  Diese  seien  anfHnglick  nicht 
glücklich  gewesen,  da  der  Kaiser  dem  Churfürsten  seine 
zweite  Tochter,  Ludwig  XIV.  ihm  eine  Brudertochter,  der 
ChurfQrst  von  Hannover  ihm  eine  seiner  Prinzessinnen  ange- 
tragen hätten.  Man  habe  aber  den  spanischen  Gesandten  in 
den  Niederlanden,  Don  Ghiinos,  ja  selbst  den  König  Wilhelm 
TfT.  von  England  fiir  das  Firoject  einer  polnischen  Heiradi 
gewonnen  und  die  Sache  so  gut  eingefildelt,  dass  der  Chur- 

>)  Andmie  ChrfMt  in  Zalvskle.  SalndU  de  oonanblo  Batirioo.  i^itt  L  f. 
p.  IttO. 
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Ütbvt  ein  Porträt  der  F^rmzessmy  aber  auch  eine  Mitgift  von 
einer  Ißllion  Thaler  begehrte^  während  der  König  nur  400.000 
Thaler  nnd  100.000  in  Kleinodien  geben  weihe.  Der  Chor- 
ftbnt  sandte  sodann  einen  gewissen  Kulai  nach  Polen ,  sich  zu 
überzeugen,  ob  das  Original  dem  ihm  übersandton  Portrait 
gleiche ,  dieser  sprach  auch  die  Prinzessin  in  Zolkow  nnd 
wurde  reich  beschenkt  nach  Hause  entlassen.  Namentlich 
von  Wien  habe  man  jetzt  alles  aufgeboten,  die  Heirath  zu 
hindern.  Endlich  kam  ein  churfürstlicher  Bevollmächtigter,  den 
Zaluski  nach  Zolkow  brachte,  wo  nach  unsilgliclieii  Schwierig- 
keiten endlieh  der  HeirathRvcrtra«^  abgeschlossen  wurde  (19.  Mai 
1694  '  Da  der  König  sehr  leicht  in  Zorn  gerieth,  nicht  mehr 
als  3(«).U)()  Thaler  geben  wollte,  der  haierische  Bevollmäch- 
tigte abt*r,  Baron  Meier,  über  die  nngelu'uren  Reichthiimer  des 
Kiinigs  spiittelte,  schob  sich  die  Sache  in  die  Länge.  Ja  die 
Prin/pssin  hatte  bereits  ihrem  Vater  erklärt,  sie  wolle  lieber 
in  ein  Kloster  gehen,  als  ihrem  Vater  immer  Veranlassung  zum 
Zorne  geben.  Der  baierische  Gesandte  aber  fiel  in  Krakau 
über  den  abgeschlossenan  Tractat  in  solche  Beklemmungen, 
dass  er  so  oft  beichtete,  bis  er  zum  Gespötte  wurde  und  end- 
lich die  letzte  Oelung  verlangte.  Statt  aber  nach  Brüssel  zum 
Churfürsten  zn  gehen,  ging  er  nach  München  und  unterschlug 
alle  Sendungen  an  seinen  Herrn.  Zwei  Monate  hörte  man  in  > 
Polen  gar  nichts  von  dem  weiteren  Verlaufe  der  Sache,  bis 
man  erfuhr,  der  Bevollmächtigte  sei  närrisch  geworden  und 
habe  Bich  zum  Fenster  hinausgestürzt.  Der  nachher  ernannte 
Oraf  Preising  wurde  krank.  Graf  Töring,  welcher  die  Ratifi- 
cation des  Vertrages  überbringen  sollte,  brachte  ein  Beglaubi* 
gungsscbreibcn  mit,  dem  die  Unterschrift  des  Churfürsten 
fehlte;  es  fehlte  der  Ring  zur  Verlobung,  das  Geschenk  fUr 
die  Braut  und  —  die  Ratification  des  Contractes.  Der  Bischof 
erzKhlt  weitläufig,  welche  Mühe  es  ihm  kostete^  ^diese  dummen 
Streiche  wieder  auszugleichen''.  Am  Tage  der  feierlichen  Ver^ 
lobung  zu  Warschau  brach  ein  ungeheures  Ungemtter  aus, 
das  beinahe  die  ganze  Auffahrt  yerhinderte.  Endlieh  fand  die 
Vermahlung  durch  Procnration  von  Seite  des  Ältesten  könig- 
lichen Prinzen  Jakob,  der  selbst  seit  1691  mit  der  churpfölzi- 


')  Siehe  Acttrnklioven  :  „Kiirzgefafiato  Oeacliit-lite  «li-r  Her/c>gt>  von  Itajcrn.* 
Bellagen.  LXXXVT.  8.  ßöft. 
AnU?.  Bd.  ZLIV.  Beft  IL  19 
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8ebeu  Pniizcssin  Hedwig  EliBabeth  YeimiUt  war,  mit  der  den 
Polen  damals  eigenen  Pracht  statt,  «Uein  dann  hemchte  wieder 
ein  langes  Stillschweigen.  Acht  hts  sehn  Wochen  verflosseni 
ohne  dasfl  der  Chnrfönt  etwas  nm  sich  httren  Hess.  Der  Ghnf 
▼on  Ttfring  fiel  in  Ungnade  und  wurde  abberufen.  EndHcb 
brachte  am  22.  October  der  Baron  Yon  Seiles  die  Batification 
des  Contractes;  der  Baron  von  Simeoni  aber  betrieb  nun  die 
Abreise  der  Chuxftirstin,  nicht  ohne  sieh  Bemerkongen  über 
ihr  ettkettewidriges  Verhalten  zu  edauben,  wie  audi  die  kSnig- 
lichea  £ltem  sie  anfFordsrten,  ihren  Leichtsinn  absulegen  und 
eine  einer  Königin  würdige  Denkongsart  sasonehmen.  Der 
Bischof  ersfthlt  bei  dieser  Gelegenheit,  wie  sehr  ihn  die 
KCnufpn,  ein  gebornes  Frttulom  La  Orange,  aber  angeblich  von 
Ludwig  VI.  abstammend,  gebeten,  ihre  Tochter  an  begleiten, 
und  wie  viel  sie  ihm  versprechet,  wenn  er  den  Chiirfiirsten  auf 
die  fransdsische  Seite  lünfiherziehen  würde  >).  Am  18*  No- 
vember 1694  reiste  Theresia  Knncgnnde  Carolina  Gasimira 
Maria,  neuvermählte  Churfürstin,  von  Warachaii  nach  Brüssel 
ab.  In  Wesel  angekommen ,  trennte  der  Eisgang  des  Rheins 
die  Verlobten,  bis  der  (;!hurfurst  erst  dem  Baron  Simeoni 
befahl,  die  1  :el»ertalii t  zti  versuchen,  und  dann  selbst  durch 
di*'  i  K>..rli<illrn  lici  lihorl'uhr  und  die  Hraut  überraschte.  Es 
kam  al)cr  nur  zu  <  iiier  sehr  formellen  Üegrüssuug  der  l'riu- 
zcssiu  und  des  C'Iuufürstcn.  Schon  während  der  Heise  hatte 
erütere  sich  ihrem  officiellen  Fühi'er,  dem  i  Wst  liotc^  durch  ihre 
Launen  und  Widerwärti^rkt  iicn  in  utiaiifjjciu  luner  Weise  be- 
nK'j-kl>ar  gemacht.  Nur  dl«-  äusserst»'  Zuriickhaltun;^  des  Chur- 
fiirbten ,  welcher  sicli  nicht  wie  ein  liräutiu^ani,  tjondeni  so 
demütliii^^  wie  ein  uicdii-rcr  Addip^cr  der  kituiglichen  Prinzessin 
*;cj^cnühcr  zeigte,  gcuann  uUuiälig  (h'rcn  Znnei^rmi^.  dass 
sie  flf'ui  Ri.«!ehnfe  gestand,  wenn  sio  »ich  mit  eigenen  llUnch-n 
eiucu  Hrauiigam  hätt«  malen  aulleD,  »ie  würde  ihn  nicht 
anders  gemalt  haben. 

Am  2.  Januar  IM*.).")  sollte  die  Vcnnähliin^  statttiuden. 
Der  rhurfür?5t  war  ')2  .lahre  alt,  die  Prinzessin,  gehören  am 
4.  März  167b,  stand  im  neunzehnten.  Der  Churfürst  halte  die 
Sache  mit  grossem  Jikoste  angegriffen.  Er  hatte  eine  General- 


*)  Wenn  daliir  die  E&mf^n  «pät^^r  aU   änterraiphifleli   gwinnt   galt,  m> 
■timmta  dieiet  nicht  mit  ihrer  damnligen  Haltnng  MMuaunen, 
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beichte  abgelegt,  die  h.  Commimkm  empfangen,  und  begab 
aidb  nim  su  seiner  Brent.  Diese  be&nd  sich  aber  in  der 
äuBsersten  Aufregung,  weinte  auf  das  Heftigste  und  gestand 
endlieliy  dass  sie  Bcimm  sxt  Warsohatt  eine  so  grosse  Abneigung 
gegen  den  Churftrsten  empfanden  habe,  dass  sie  bef&rcfatete» 
sie  dsnals  nicht  bekämpfen  au  können*  Mit  frendestnthlendem 
Gesidite  war  der  Chorförst  hereiugeti<eten.  Als  er  die  Ver* 
änderttng  gewahrto,  brach  er  selbst  in  heftige  Klagen  aus.  Es 
entstand  die  peinvoUste  Scene,  welche  mehrere  Stunden 
dauerte ,  und  erst  als  der  l'riuzessin  keine  jindoro  Wahl 
gelassen  wurden,  als  entweder  nach  Polen  zurückzukehren  oder 
das  Beilager  zu  vollzielien ,  n'illig^te  die  Prinzessin  in  letzteres. 
Die  Vermählunjä:  seihst  fand  nur  iu  einem  Zimmer  statt,  um 
den  Volkszulaut'  ab/uiialten.  Ein  j^rosses  Brautbett,  welches 
der  Beichtvater  de»  Churtiirsten  bereits  ein^(\sej;n(^t  hatte, 
wurde  anfjoreriehtet.  Die  Eiribognun^  fand  Abend?*  bei  ver- 
scliiossentui  Thüren  um  der  Spanier  willen  iu  lateinijjcher 
Sprache  durch  den  Bischof  Zaluski  statt.  Nach  der  Trauunp; 
begab  sich  der  Churfiirst  in  sein  Zimmer  und  liehis  wiederholt 
bitten,  mit  der  Tafel  nicht  zu  zögern,  wähi'cnd  die  Neuver- 
mählte auf  \  orwiin<le  sann  ,  «lie  Tafel  hinauffzuschieben.  End- 
lich fand  sie  statt,  W(trauf  der  Bischof  der  (.'hurfürstin  seinen 
Segen  gab  und  sie  verliess.  Die  Thatsatrhe  eines  Wider- 
willens unter  den  Neuvermählten  stand  nach  dem  Zeugnisse 
des  Bischofs  fest;  doch  that  der  Churfurst  das  Mögliche,  die 
Zuneigung  seiner  Gemahlin  zu  gewinnen  und  machte  auch  in 
dieser  Beziehung  nach  demselben  Gewfthrsmanna  tttglich  Fort- 
schritte. Unglücklicher  Weise  verlor  jedoch  die  ChurfUrstin 
bei  einer  Schlittenfahrt  mit  dem  (  hiirfüraten  ihi*en  Trauring. 
Sie  war  untröstlich,  gab  sich  den  schwärzesten  Vorstellungen 
hin .  bis  der  kluge  Bischof  auch  hierin  liath  wusste.  Er  liess 
heimlich  einen  andern  anfertigen,  der  dann  der  Churförstin 
als  der  wiedergefundene  echte  übergeben  wurde. 

Einen  neuen  Anlass  zu  MissheUigkeüen  gab  nun  die 
Ausoahhing  der  Mitgift.  Die  Kduigin,  eine  intriguante  Fran- 
sösln,  welche  die^Hebath  sehr  gewünscht  hatte »  hatte  sich 
▼erpflichtety  au  den  40a000  Thalern,  die  ihr  Gemahl  als  Mit- 
gift EU  zahlen  versprochen ,  100.000  aus  dem  Eigenen  hinzu- 
zufügen  und  die  Beisekosten  zu  bestreiten.  Allein  schon  in 
Polen  hatte  der  baierische  Gesandte  sich  boschwert;  dasf«  die 
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Gelder  In  Frankreich  in  festen  Hftnden  seien  und  nicht  flCittig 
gemacht  würden.  JetKt  kam  noch  etwas  daso,  der  Sache  eine 
schlimme  Wendung  zn  geben. 

Auf  einmal  war  der  Abb6  yon  Polignac  mit  schwedischen 
(neutralen)  Schifien  nach  Damsig  gekommen,  um  ftr  das  dem 
Hunger  verfallene  Frankreich  Getreide  einzukaufen.  Polignac 
wusste  die  Königin  so  ftir  sich  au  gewinnen,  dass  sie  theila 
um  Fk'ankreich  aufisuhelfen,  tfaeils  auch  aus  Gewinnsucht  das 
für  ihre  Tochter  bestimmte  Geld  aum  Ankaufe  von  Getreide 
verwandte,  das  auf  den  schwedischen  Schiffen  nach  Frankreich 
gebracht  wurde.  Eines  von  diesen  wurde  von  den  HollMadem 
aufgebracht;  das  Getreide  der  fibrigen  wurde  wohl  in  Frank- 
reidi  verkauft,  aber  der  Zustand  des  Reidies  war  schon  so 
schlimm,  dass  man  von  den  Kmifleuten  kein  Geld  erlangen 
konnte.  Der  Clnirfürst  war  genöthi^i ,  200.000  Thaler  und 
noch  iiu'lir  für  die  Vermählung  auszugeben,  ohne  zu  dem 
eontractlich  Ix  stinimten  Oelde  zu  kommen.  Mit  Mülic  verhin- 
derte noch  Zaluski  dass  der  Churfürst  bereits  jetzt  Be- 
schwerden in  polen  erhöh.  Am  4.  August  1696  kam  die 
Churiürstin  in  l^rü.ssel  zum  ersten  Male  nieder.  Sic  gebar  eine 
PrinzPHsin,  I^laria  Anna  Curohna  Juseta  Duuiinica,  welche  1719 
Ciarissin  wnnle.  Am  ij.  August  1697  ^ehur  sie  den  Oluir- 
prinzen  (nachlierif^en  ( 'hnrfürBten  und  KaiKer^  Karl  Albert,  der 
gleichfalk  in  Prüssel  das  Lielit  des  J^ebens  erblickte.  Aber 
nocli  drei  andere  J'rinzcn  wnrden  in  BrüsHel  !?e}>nrpn  :  Philipp 
IVIoriz,  5.  August  16^8,  Ferdinand  iMaria,  ö.  Aii^ii-t  1^99, 
Clemens  August,  17.  August  1700.  Vier  andere  Prinzen 
wurden  (1701,  1702,  1708,  1704)  in  Baiem  geboren.  Vom 
4,  August  1696  bis  21.  December  1704  gebar  somit  die  Clmr- 
fllrstin  ihrem  Gemahl  eine  Tochter  tmd  acht  Söhne;  von  diesen 
waren  Augustkinder! 

Mitten  in  diese  crsprieBsliche  Thätigkeit  der  Tochter  der 
Maria  Oasimira  de  In  (»ränge,  Königin  von  Polen ,  welche*) 
mit  Ludwig  VI.  von  Frankreich,  mit  den  Königen  ycm  T'ngarn, 
Armenien,  Ojpras  und  Jerusalem,  den  Heraogen  von  Bui^nd 

<)  ZaloBld  epistol.  hkt  ftuniHarium  T.  I.  p.  IL  p.  1381—1409.  —  (RntnR- 

hergfw  1710.)  Man  IwschnMjfrt«^  nl>riK'«'n!'  in  Poh'n,  nnd  zwar  nicht  mit 
llun-flit.  «li'U  Hisrhof  Znhiski ;  Qund  .huIi  jinn  ti'xtii  iliMluetioni»  ch'ftrici» 
Havjirino  factiuiieü  nouiiilUuM  cum  rege  (t-sllmc  rii;i<-liiiuittiH  xtt.  1.  r.  p.  l.'i'JO. 
Nach  dem  HeimtluMKiiitractc  T»in  19.  M«i  1694. 
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und  Savoyen,  dein  (irafeii  von  Flai»flt'i-n  verwandt  war,  aber, 
wie  es  sclu'int ,  ihrem  Gemahlo  das  Leben  schwer  und  dun 
Polen  daa  Sobicsky'sche  Königthum  nicht  angenehm  machte, 
fallen  nun  die  nachfolgenden  Briefe  des  Churfürsten  an  seine 
Oattiii ,  die  Afaf^na  puerpora,  und  an  seine  Sehwiegermutter. 
Die  Briefe  der  Therese  Kuni^unda,  welche  sich  nach  dem, 
was  wir  "^^nssen,  durch  riiu;  seltsauH'  <  h'thoi]rraphi(!  ansgezeichnet 
Ttifii^scn.  foiilen,  ebenBo  die  der  Kr)ni,Lnii.  Auch  ist  ea 
üiclit  tiifiiio  Schuld,  wenn  ich  die  Lücken  zwisLiun  der  Bricf- 
bamnilung  von  KiOf) — 1(597  und  1704  nicht  auszufüllen  im 
Stande  bin.  Es  ist  ja  ohnehin  nur  em  Zufall,  der  mich  in  den 
Besitz  dieser  autlientischcn  Abschriften  setzte.  Ihre  Echtheit 
wird  wohl  Niemand  in  Zweifel  ziehen.  Die  Originale  habe  ich 
nie  einzusehen  Gelegenheit  gehabt 

Am  17.  Juni  1696,  also  nicht  lange  yor  der  ersten  Ent- 
bindung der  Churftetin,  starb  nach  längmr  Krttnklichkeit 
der  Polenkönig  Johann  ITL  Sobicsky,  dessen  Name  in  der 
Geschichte  der  Befreiung  Oesterreichs  von  osmaniecher  Invasion 
eine  so  hervorragende  Bedeatting  erlangte.  £r  hatte  von  einem 
jüdischen  Arzte  eine  zu  grosse  Masse  ^rereur  erhalten,  von 
welcher  er  nicht  mehr  genesen  konnte«  Während  einer  Unter- 
redang  mit  dem  Abb4  von  Polignac,  Glesandten  König  Lud- 
wigs XIV.  y  traf  ihn  in  Gegenwart  des  Bischofs  Zalnsld  und 
der  Königin,  welche  in  demselben  Gemache  krank  darnieder 
lag,  der  Schkg.  Mit  Mühe-  brachte  der  Bischof  den  König 
noausgekleidet  in's  Bett;  der  Legat  entfernte  die  Königin, 
rief  nach  Aensten  and  Ghnruigen,  das  herbeieilende  Hofgesinde 
befand  sich  jedoch  in  trunkenem  Zustande.  Zahiaki  lief  nun 
in  daa  Schlaflimmer  der  Königin,  wohin  diese  gebracht  worden 
war  und  jammerte  und  weinte,  holte  sich  ein  Agnus  Dei  Papst 
Lmocena  XI.  und  reichte  von  diesem  durch  den  königlichen 
Beichtvater  dem  Könige  ein  Stttckdien  in  Wrä.  Als  darauf 
dem  Könige  das  Bewusstsein  surftckkeluie ,  entfernte  der 
Bisehof  die  Anwesenden,  Johann  Sobiesky  buchtete,  wShrend 
der  Prinzen  Hofmeister,  Siiszycki,  in  die  Pfarrkirche  eilte,  das 
Sacrament  zu  holen.  Allein  obwohl  es  Trinitätssonntag  war, 
konnte  der  Pfarrer  nicht  gefunden,  der  Kirchenschlüssel  nicht 
aufgetrieben  werden,  und  bis  endlich  das  Sacrameut  geholt 


1}  Zaloski  ejusL  IL  |i.  18. 
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werden  konnte ,   war  der  Scblaganfiill  ztiriiek|;ekel»t;  die 

Bischöfe  von  PoBen  und  Lievland  ertheilten  dem  Könige  jetzt 
die  Gcneralabsolution,  die  letzte  Gelang,  unter  grossen  Sclimer- 
zen  begann  die  Agonie,  und  endiprte  der  König  zwischen  8  und 
9  l  Iii  Abends  sein  Lelx-ii.  Ei  iiattc  absichtlich  kein  Testa- 
ment gemacht,  den  Streit  im  eigenen  Hause  nicht  zu  bewältigen 
vermocht.  Der  älteste  der  drei  Sölme ,  Prinz  Jakob  (welcher 
bei  der  Vemiäblung  seiner  Schwfster  den  Procurator  gemacht), 
beiniiehtigte  sich  des  Schlosses  von  Warschau  und  wollte  weder 
der  Mutter  noch  der  Leiche  des  N'aters  den  Eintritt  gewähren. 
Mit  Mühe  ward  er  zur  llulw  gebruclit.  Als  nun  die  königliche 
Leiehc  ausp^estellt  wurde,  ward  sie  aufjui^lieli  nur  mit  einem 
Hute  Gedeckt,  da  die  Königin  furchtet»',  rh-r  Prinz  würde  die 
kostbare  Krone  nieht  znriiek^et)en  'i,  \\vmii  sie  der  Leieho 
aufgesetzt  würde ,  und  erst  als  dieser  sieh  feierlich  zur  Küek- 
gabe  verpflichtet  hatte  ,  erhielt  der  ^^rosse  l*fdenk<»ni}X  die 
königliche  Leichenzier.  Eine  Versöhnung  zwischen  Mutter  und 
Sohn  musste  eingeleitet  werden,  da  letzterer  vollständigen  Aus- 
Bchluss  von  der  Erbschaft  fürchtete  und  sich  beschwerte,  dasa 
die  Mutter  ihm  die  nicht  bezahlten  Hoehzeitskosten  und  einige 
Tansende  migarischer  Dukaten  SpielHehuhlen  seiner  Gemahlin 
nicht  in  Rechnung  zu  >)ringeo  gedenke.  Mao  fürchtete  für  den 
Bestand  des  königlichen  Hauses  nicht  minder  als  für  den  det 
Reiches,  das  durch  jeden  Todeefall  eines  Königs  in  Frage 
gestellt  wurde  und  dessen  rascher  Untergang  längst  von 
Patrioten  in  Aussicht  jxc  stellt  wurde  Der  GhurfUrst  von 
Baiem  erlitt  durch  den  Tod  seines  Schwiegerraters  atieb  inso- 
ferne  einen  empfindliolieD  Verlust,  ab  ihm  derjenige  entrissen 
worden  war,  welcher  sich  ihm  ala  Wegweker  durch  das 
politische  Gewirre  sur  Seite  gestellt  hatte.  Der  Polenkdiiig 
war  es,  welcher  seinen  Schwiegersohn  dahin  m  bringen  suchte, 
bei  Zeiten  in  Beang  auf  die  spanische  Succession  die  Wabl 
Bwischen  Frankreich  und  dem  Sjuser  au  treffen,  um  ftr  den 
Fall  der  Noth  die  UnterstAtstmg  des  £iinen  gegen  den  Andern 


0  L>  c  pb  SS. 

ZaliiAkL  loAnni  Malachnwski.  II.  p.  19. 

')  So  hatten  sich  schon  in  den  Zeiten  König  Stefans  der  Bischof  Sokolowski, 
dann  d^r  F.rzhi«chof  von  Ti^^mh^rpf.  ?^'ilil<«i\vf5ki .  endlich  dft  Fürstbischof 
Andreas  Trzelicki,  welche  Polten  kainn  40  Jahre  Lebeiusdauer  gönnten, 
geiaasert  —  Zaluski  ep.  L  2.  p.  14S7. 
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2a  gewinnen.  Eh*  machte  ihn  in  einem  eigenen  Hemoriale 
das  er  dem  Bischof  von  Flock  an  Maximilian  mitgegeben, 
anffaierik«nny  dun  des  Kaisen  Plan  sei,  die  ganze  spanische 
Monarchie  seinem  Sohne  Karl  zuznwenden.  Wenn  aber  anch 
der  Kaiser  den  Chnrfilrsten  in  Betreff  der  spanischen  Suceession 
nnterstatzen  wolle,  so  könne  er  es  doch  gegen  Frankreich 
weder  in  Italien  noch  in  DeatBchland  thun.  ESr  möge  sich  auf 
das  Bfindniss  der  Niederlande  mit  König  Wilhelm  nicht  ver- 
lassen; iefeBtere  nament&ch  hatten  sieh  in  der  Lflttidier  Sache 
feindlieh  gegen  das  Haus  Wittelsbacfa  benommen  und  wünsch- 
ten nicht,  dass  derselbe  sieh  an  ihrer  Grenze,  auch  nur  in  den 
Bisthümem  Liittich,  Köln,  festsetze.  Höchstens  würden  die 
Niederlande  und  König  Wilhelm  in  Betreff  der  Nicdcrhiiide 
Hilfe  leisten.  Es  bleibe  somit  dem  Churförsteii  niehts  anderes 
übrig-,  als  sieh  mit  Frankreich  zu  verbinden  und  einen  festen 
Vertrag  abzuschliessen ,  durch  welchen  Maximilian  einen 
grossen  solldon  T Ii  eil  der  spanischen  Erbschaft  seinem  Sohne 
wahre.  Er  möge  auch  den  Fall  des  Todes  seines  Sohnes 
bedenken  und  dass  dann  ihm  das  schon  jctxst  Festzusetzende 
bleibe.  Sehliesslich  bot  ihm  der  König  im  grossten  (ichcim 
seine  Vermittlung  mit  Frankreich  an. 

Wir  erfahren  wenigstens  daraus,  wer  den  Grund  zu  der 
unheilvollsten  politischen  Schwenkung  MaKimilian's  legte. 

In  der  nächsten  Zeit  schienen  sich  aber  die  Dinge  ganz 
anders  zu  gestalten.  Die  französische  Partei  erhob  nach  dem 
Tode  Johann  Sobiesky's  stärker  als  je  ihr  Hanpt  und  stützte 
sich  hiebei  auf  den  Cardinal  Primas  yon  Polen,  während  die 
Königin  die  Wahl  ihres  Schwiegersohnes  begünstigte.  Allein 
dieser  Candidatur  steDten  sich  in  Polen  selbst  zahlreiche  Be« 
denken  entgegen.  Man  hob  henror,  dass  sobald  seine  Oaadi- 
datur  erdffiaet  würde,  auch  andere  ausländische  Fürsten  als 
Bewerber  auftreten  würden.  Es  möchte  daraus  ein  Streit 
zwischen  dem  OhurfOrsten  und  seinen  Schwägern  —  nament^ 
lieh  den  jüngeren,  den  Prinzen  Alexander  und  Oonstantin  — 
entstehen,  welche  ein  näheres  Thronreeht  für  sich  in  Ansprach 
nähmen.    Die  auswärtigan  Fürsten  wüssten  nicht,  wie  viel 


0  Jfeoioiiftle  —  «lectori  Banviae  propoomidam  L  e.  p.  186A. 

SIieiinniB  in  Inesin  pttbUeui  edHiia  vtnmn  eeniiiMliBiu  dMlor  BfttaiiAe 
m  regem  PoloiiiM  powlt  el^  »tqn«  Inter  essdHatos  impriinlf  eenseri? 
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eine  polnische  Köi^gswahl  koste  und  würden  endlich  doch  im 
Ueberdru8se  da v  ti  riehen  Der  ChurförBt  verstünde  nicht 
polnisch,  würde  dem  Reichstage  Vorsitzen,  ohne  ihn  zu  ver- 
stehen.  Er  sei  ein  absoluter  Fürst,  der  mit  wenigen  Käthen 
alles  abmache,  während  er  im  freien  Staate  der  Meinung  so 
▼ieler  Personen  gehorchen  müsste  and  ohne  Entrüstung  nicht 
so  freie  Meinungen  hören  könnte.  Der  Churiurst  habe  femer 
in  seinen  Landen  einen  einzigen  Krieg  und  den  am  Rheine, 
sonst  aber  schöne  Paläste  und  Schlösser.  In  Polen  sei  die 
ganze  Umgebung  verdäch^,  die  Bürger  unter  sich  geiheill^ 
die  königlichen  Einkünfte  gering,  die  Residenzen  unter  seiner 
Erwartung,  und  so  werde  er  es  wohl  bald  machen  wie  König 
Sigmund  (Wasa),  der  ohne  mehr  nach  Polen  zurückzukehren, 
nach  Schweden  zurückging,  das  Land  den  Ghrossen  zur  Regie- 
rung überlassen  und  seine  eigene  Macht  ausserhalb  zu  stärken 
suchen.  Polen  yerfiele  sodann  einer  Regierung  wie  unter  König 
Ludwig,  es  hätte  einen  Vicekönig  oder  zwölf  Palaüne,  doren 
Edicto  man  sich  fügen  müsse.  Die  Königin-Witwe würde 
die  Regierung  an  sich  reissen,  und  selbst  wenn  der  Churfiirst 
im  polnischen  Sinne  regieren  wollte,  diese  immer  durch  ihre 
Tochter  einen  Einfluas  auf  ihn  gewinnen.  Der  Churfürst  könne 
nicht  zugleich  Churfiirst  des  römischen  Reiches  und  König  von 
Polen  sein.  Würde  ferner  seine  Wahl  nicht  einstimmig  erfol- 
j^nn ,  HO  sei  erst  noch  ein  i\ini;dl  von  Turtnren  oder  eines 
anderen  Volkes  zu  hefjorgen.  Er  würde  ferner  Polen  in  aus- 
wärtige Kämpfe  verwiclvcln.  Es  sei  ja  schon  dum  Könige 
Michael  zum  fjrögsten  Vorwurfe  gediehen,  dass  er  von  dem 
Könige  von  Spanien  das  f^(ddene  Vliess  angenumnHm ,  so  dass 
der  unvergleichliche  Primas  Nicolaus  Prazenovsky  dieses  unter 
den  Ursaehen  anführte,  weshalb  dem  Könige  der  Gehorsam 
aufgekündigt  werden  nnisse. 

•Stets  habe  Polen  die  Macht  der  Nachbarn  gefürchtet. 
Stets  habe  Deutschland  die  goldene  polnische  Freiheit  zu 
bedrücken  gesucht;  dasselbe  hätten  die  Könige  von  Böhmen 
und  Ungarn  gethan,  und  es  sei  zu  befürchten,  dass  dann  ihnen 


repntont  Heniici  YalMii  mtodiu  :  o  ver»  i«ti  Dombti  Poloai  volnnt  m» 
fuera  CAiuidiamn.  —  Zalniki  L  8.  fk  149. 

Cai  qnantum  dtopUeeat  ragimoo  PokMumun  cUve  demonitnumit  doene- 
nmtqne  fmumlu  conyooalionit  oomilis. 
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geschehe  wie  den  Ungarn  und  Bdhmen.  Die  Wahl  Uaximilians 
sei  eine  Stufe  aar  absoluten  Hemdiaft,  Übrigens  sein  ganaes 
Beginnen  von  An&ag  rechtloB,  da  die  Kdnigin-Witwe  seine 
Wahl  heindieb ')  habe  durehsetsen  wollen. 

Der  Bischof  von  Wladimir  2)  hob  in  einem  Schreiben  an 

die  Palatino  noch  besonders  hervor,  wie  der  Churlurat  .Spanien 
verpflichtet ,  inelir  an  sein  Er])reieh  alt»  an  Polen  denken  und 
daraus  die  ^össte  Cictahr  einer  absoluten  Herrschaft  entstehen 
würde.  Heinrich  von  Valois  habe  Polen  verlassen^  Wladislaus 
lieber  bei  Warna  untergehen  wollen.  Man  solle  die  Königin- 
Witwe  ermahnen,  eher  ihrer  Pflichten  ^egen  ihre  Söhne  ein- 
gedenk zu  sein,  als  einea  auswärtigen  Prinzen  zu  begünsti^^f^n. 
Am  besten  aber  wäre  es,  wenn  Hi<-]i  dw  Königin  gar  niciit 
hineininis(  aon  lri  n  die  Wahlangelegeuheit  dem  Primas  vod 
Polen  überlassen  würde  ■^). 

Es  handelte  sich  um  drei  Candidiilen:  den  Prinzen  Jakob, 
ältesten  Sohn  König  Johannis,  um  seinen  Schwager  den  Ohur- 
fürsten,  um  den  Prinzen  von  Conti,  welchen  die  feansösische 
Faction  begünstigte.  Zuletzt  wurde  der  Churfiirst  von  Sachsen 
König.  Max  II.  kommt  in  seinen  Briefen  wi^erholt  auf  die 
Möglichkeit  zu  spreehen,  die  pohlische  Krone  au  erwerben. 
Er  schreibt  seiner  Qemahlin,  er  habe  selbst  grosse  Aossiehteny 
sie  zu  erlangen,  wenn  er  sich  dämm  bemühen  würde.  Aliein 
es  widerstrebte  ihm,  eine  Wahlkrone  au  tragen.  Sein  Sinn 
war  nur  für  eine  Erbmonarchie  —  soaverainetö  de  nessanee 
(naiflsance).  Er  wollte  femer  die  Brflder  seiner  Gemahlin  nicht 
ihrer  Anrechte  berauben  und  überliess  daher  die  Sache  der 
Königin  (et  pour  le  bien  des  princes  vos  frires).  Am  17.  Juli 
1697  beaeiehnet  er  die  Meinung,  dass  er  mit  der  Königin- 
Witwe  zu  gut  stehe,  als  das  Haupthindemiss  seiner  WahL 
Wohl  hätten  Senatoren  gesagt,  er  sei  ein  König  wie  sie  ihn 
brauchten,  aber  der  Elende  (Zaluaki,  Bischof  von  Plocfc)  habe 
alles  aufgeboten,  einen  Hass  gegen  die  Königliche  Familie  zu 
▼erbreiten.  "Et  selbst  habe  sich  öffentlich  fttr  seine  Schwäger 
ausgesprochen  und  dadurch  den  Hass  von  der  Königin  und  der 
Churftirstin  selbst  abgeleitet. 


*)  In  mense  Movembri. 

J)  P.  145. 

3)  15.  Oot  1696. 
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H&tte  der  ChurfiirBt  eine  Ahnung  haben  können ,  dafls 
im  nächsten  Jahre  der  Chnrprinx,  der  designtrte  Erbe  der 
«panischen  Monarchie,  sterben  werde,  somit  auch  alle  seine 
Hofihungcn^  mindestens  Belgien  för  sich  su  erwerben,  wie 
Seifenblasen  vergehen,  dafür  aber  ganx  nene  Combinationen 
entstehen  wttrden,  er  hfttte  sieh  wohl  etwas  nachdrdcklicher 
um  die  polnische  Krone  beworben.  Sie  wurde  nachher  denn 
doch  anem  demtsoheii  Chnrförsten  sn  Theil,  der  die  Brüder 
der  ChurfUmtin  mit  40O.(XX)  Thalem  absufinden  Teraprach. 
Die  Königin-Witwe  zog  sich  nach  Rom  zurück.  Was  dem 
Chiirfürftfn  blieb,  waren  die  I  ^it  Usch  lüge ,  welche  ihm  sein 
Schwiegt  r\  at(;r  gegt'ben:  sich  <iii  Fraiikroich  anzuschlies^eu. 

Bereits  hatte  sich  das  Urtheil  üIht  ihn  festgestellt.  Er 
ist  von  Natur  sehr  tapfer,  Iiiess  es  ItiHV),  und  der  Kricsr  würde 
ihn  langweilen ,  wenn  man  sieh  nicht  jeden  i'aix  sehla^jen 
könnte.  Scharmützel  machten  ilini  Vergnügen  und  er  verliest 
sie  gewiss  ungern,  um,  wie  es  einem  Feldherrn  gezir^mt,  da 
Befehle  zu  gebeu,  wo  man  weniger  schiesst.  Er  verstünde  <lie 
Kriegskunst,  wenn  er  sich  nm*  darauf  verlegen  wollte.  Bis 
jetzt  liebt  er  davon  nur  Gefechte,  Stürme,  Siege  und  die 
Früchte  derselben.  Alles  Andere  überlädst  er  seinen  Offizieren. 
Er  bekümmert  sich  um  keine  Einzelnheitea,  sorgt  wenig  ftlr 
die  Mannschaft,  bek^nt  weder  die  Würdigen,  noch  straft  er 
die  Lässigen,  und  weiss  wenig  von  Führung  und  Zweck  eines 
Kri^ies  im  Günsen  und  Grossen.  Seine  Vergnügen  —  und 
muse  man  nach  seinen  Briefen  hinaufägen,  was  er  unter  Ruhm 
verstand  —  sind  ihm  die  Hauptsache.  £r  förchtet  alle  Ge- 
schäfte und  Anstrengungen,  sie  müssten  denn  darauf  hinaus* 
gehen,  sich  eine  Uaitresse  au  verschaffen  oder  einen  Hirsch 
xu  fangen.  Er  ist  gleichgiltig  in  Betreff  der  Fiaanaen  seines 
Staates^  aber  soigfitltig  in  Besug  auf  das  Geld»  das  ihm  in  die 
Tasche  fliesst.  Genug,  er  hat  Muth  und  Geist  und  ktente  ein 
grosser  Herr  werdend,  wenn  er  woUte;  aber  man  aweifelt  an 
seinem  Willen  >). 

Der  Berioliteittatter  hatte  den  sweiten  Maximilian  nur 
Bu  richtig  aufgefasst.  Alle  späteren  Berichte  bezeugen  den 
Mangel  an  Borgftltiger  ernster  Eisiehung,  der  sich  durch  nichts 
mehr  erselsen  liess.   An  die  Stelle  des  Pflichtgefühles  war 

*)  N«c^  ciBMn  Birlaju  H.  S.  bei  Banmer.  Bride.  9. 
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Rtthiwiicht  getreten;  die  übi^en»  denn  doch  nur  klein«  Ziele 
verfolgte,  wKhrend  Mangel  «n  sittlichem  Ernste  eine  naeh- 
drückliehe  Entfaltung  der  in  ihm  liegenden  edleren  Eigen- 
schaften nicht  gestattete.  So  kam  es,  da«s  er  sich  mehr  und 
mehr  in  pnnzlichen  Vergnügiuigon  verzettelte  und  was  er 
untei Jiiiliiii  zu  keirit'in  glücklichen  Ende  gedieh.  Bereits  in  den 
früheren  Jahren  wollte  raaii  die  Hümerkuug  gLUi.icLt,  habeu, 
er  sei  nur  so  lange  Zeit  gut  österreichisch  gesinnt  gewesen, 
als  die  Ueize  der  Grätin  Kaunitz  an  Iiielten  0-  1^^^''  ^^f"'"  grossen 
EinHusse,  den  das  weibliche  Geschlecht  auf  (Jharaktere  dieser 
Art  auszuüben  pflogt,  war  es  eben  von  doppeltem  (iewichte, 
als  der  Churfiirst  sieh  zum  zweiten  Male  verheirathete  und 
nun  sich  die  ganz  natiirliehe  Krage  ergab,  ob  es  der  jugend- 
lichen und  sehrticn  Polin  gelnigen  werde,  ihren  Grmald  so  zu 
fesseln,  dass  mdere  Frauen  keine  überwältigende  Anziehungs- 
kraft auf  ihn  ausübten  und  er  selbst  ziu'  nachhaltigen  Kntfal- 
tuug  seiner  (ieistoskräfte  veranlasst  würde.  Gerade  in  dieser 
Beziehung  sind  die  Briefe  der  beiden  fürstlichen  Gatten  von 
ausserordentlicher  Wichtigkeit.  Leider  sind  die  der  jungen 
Ohurfürstin  nur  in  wie  ferne  darauf  in  dem  Sehreiben  Max'  II. 
davon  die  Rede  ist,  auf  uns  gekommen.  Der  Churfürst  befand 
sich  schon  in  der  nächsten  Zeit  nach  der  Vermählung  von  der 
ChurfUrstin  getrennt,  im  Lager  von  Oydendorck.  Ledere  war 
durch  daf  Geschenk  eines  prachtvoll  eingerichteten  Schl«^ 
gemaches  mit  den  herrlichsten  Teppichen,  den  achdnsten 
Spitzend  ecken  y  kostbaren  silbernen  Leuehtern  ganz  für  ihren 
Qemahl  geironnen.  Die  beklagenswerthe  Scene  vor  der  Ver* 
mählang  erwies  sieh  aie  ktster  Ausbruch  allgemeiner,  mädcben- 
kafier  Sehüchtemheit  und  nicht  ab  gegen  die  Person  dsa  Ofamv 
fiirsten  gerichtet  f  wenn  dahinter  nicht  jener  den  Pollnen  eigen* 
thfimliohe  Zug  gesteckt  hatte,  aiofa  ttusBOrlich  zur  Ehe  swingen 
SU  lassen,  damit  man  spiter  einen  Vorwaxid  au  ihrer  Löeung 
iMMitae.  Jetet  schrieb  sie  die  lirttichsten  Briefe,  worauf  wie 
naiflriich  Antworten  voll  Q^lliek  und  Hmgebung  folgten.  Selbst 
im  Polmscheft,  das  er  wahssoheinlioh  aus  ihrem  Munde  rade- 
brachen  gelernt,  vmoehta  skh  der  veriiebte  Qatfee. 

<)  EUe  ceSM  d«  Tetre  (joUe);  T^lecteor  cessa  d'etre  Aatrichien.   (Mtou  sor 

l^s  mmpag^nps  (\n  priiu  e  Loiils  <\p  Tiadeu.  IT.  p.  i<4.)  Irreaolu  an  c«Hmfit, 
maifi  decidö  aux  roiips  de  fusii,  faiblf  en  conseil  de  g^icrro  et  f*^rmi'  au 
Jour  de  bataille,  iiimant  les  plaisin  et  U  gloire  et  s'en  lassant  toiir  k  tour. 


Der  nächste  Brief  bespricht  bereits  die  frohe  Äuseicht 
baldiger  Niedeiknnft  der  PriDjBossiny  der  daranfifolgeDde  naeh 
der  Geburt  der  Frilusessin  Ifaria  Anna  Carolina  besieht  sieh 
wohl  auf  die  AnsBichten,  welche  sich  dem  Ghurfitrsten  in  Polen 
erofiheten,  worauf  sich  auch  die  nächsten  Briefe  boEiehen.  Die 
Ghurfttrstin  befand  sich  damak  aum  «weiften  Male  in  anderen 
Umstanden.  In  dem  nächsten  entwickelt  sieh  bereits  eine 
kleine  Eifersnchtsscenc,  die  aber  noch  yoriibergcgangen  zu 
sein  scheint.  Man  orföhrt  aus  dem  nächsten  Bncfe,  dass  die 
Brüder  der  Königin  in  Brüssel  waren,  aber  ohne  Abschied 
von  ihrer  Schwester  von  dannen  zogen.  Al)er  schon  im  ]\Iai 
1697  beginnen  die  Klagen,  diesmal  von  Seiten  des  Clmr- 
fürstcn,  über  Verletzung  der  äusseren  Würde.  Die  (-hurfürstin 
scheute  sich,  öffentlich  als  Priazcäöiu  aufzutreten,  so  das»  der 
Churförat  ihr  sehr  unverhohlen  Vorstelhingf^n  machte ,  die 
bewiesen ,  doss  er  sich  durch  ihren  Mangel  an  Würde  ver- 
letzt fülde. 

Es  fehlte  ni<'ht  an  einer  (Jeiegenheit,  der  Churfürstin 
bemerklieh  zu  maehen,  sie  sei  ganz  ,,adorahle",  wenn  sie  nur 
wolle,  und  dass  er  selbst  nichts  so  sclir  wünsche,  als  mit  ihr 
in  vollster  Eintracht  zu  leben.  Allein  die  Churfürstin  scheint 
einerseits  Verdacht  über  die  Treue  ihres  Gemahles  gefasst  zu 
haben,  andererseits  plauderte  sie  die  geheimen  Mittheilungen 
desselben  aua  und  aetaste  diesen  dadurch  in  die  Lage,  ihr 
ichreiben  zu  müssen,  er  werde  ihr  nichts  von  Wichtigkeit 
mehr  miitheilen.  Sie  wolle  jetzt  eine  Reite  nach  Holland  an- 
treten ,  sobald  er  nach  Brüssel  komme;  sie  gedenke  ihm  au»" 
zTiweichen.  Sie  möge  wenigstens  das  Interesse  ihrer  Kindw 
bedenken.  Die  Churfürstin  scheint  auf  das  sehr  lange  und 
eindringliche  Schreiben  keine  Antwort  gelben  au  haben.  Der 
Churföfst  bleibt  aber  dabei ,  dass  durch  sie  seine  Geheimnisse 
ausgeschwätat  worden  wären.  licider  ist  ein  ausftliirliches 
Schreiben,  an  welches  er  sie  verweist  nnd  mit  welchem  er  ihr 
die  Wahl  läast^  ohne  ihn  zu  handeln,  nicht  unter  diesen 
Briefen.  Der  nächste  Brief  an  die  Churfürstin,  der  leiste  des 
Jahres  1697,  den  wir  besitaen,  ist  höchst  kühl.  Er  erkllit, 
dass  trota  der  grossen  Verindeningen,  welche  swischen  ihnen 
▼orgegangen  sden,  er  in  schien  Oeftlhlen  nnerschfitterlich  sei. 
Von  Öu"  ging  der  Terlinderte  Styl  und  Ton  aus,  eo  dass  sie 
selbst  die  UnterBcfarift  ^fidelle  «  pouse"  ausgelassen  habe«  Statt 
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einmadieiiy  wid  nnreeht  et  war,  dk  GeheinmisBe  ihres  Gatten 
aiWBnplaudeni  und  ihm,  der  namentlich  den  argwöhnischen 

Spaniern  gegenüber  eine  ungenioino  Aengstlichkeit  und  Vorsicht 
zeigte,  zu  compromittiren,  fühlte  sie  sich  erst  bewogen,  die 
Sache  bis  zum  Aeusserstcu  zu  treiben. 

Die  Rückkehr  des  Churfüi-steu  nach  Brüssel  mag  die 
Sache  wieder  ausgeglichen  liaben,  da  das  dritte  Kind  schon 
am  5.  August  1698  zur  Welt  kam.  Allein  eine  Saite  war  doch 
gesprungen  und  es  darf  una  nicht  wundem,  wenn  wir  noch 
manchen  Misston  vernelunfm. 

Horeits  am  20.  September  1697  hatten  die  Niederlande, 
England  und  Spanien  den  Ryswiker  Frieden  unterzeichnet.  Am 
liO.  October  nuisste  der  Kaiser  dasselbe  thnn,  da  die  3  Mächte 
erklärten,  ihm  keinen  Beistand  mehr  leisten  zu  wollen.  Die 
entsetzliche  Verheerung  der  Pfalz  und  des  Trierischen  blieb 
ungerächt,  Strassburg  in  den  Händen  der  Franzosen.  Während 
aber  die  Rheinpfalz  durch  den  französischen  Gräuel  sich  in 
dem  Zustjinde  des  höchsten  Elends  befand,  eiöffiieto  sich  für 
Max  II.  die  froheste  Aussicht.  K.  Karl  II.  von  Spanien,  selbst 
Gemal  einer  Wittelsbacherin,  der  Maria  Anna  von  der  Pfala, 
Schwester  der  Kaiserin  Eleonora,  erklärte  den  ältesten  Sohn 
des  Ohnrfilnten  Max  Josef  Ferdinand,  Enkel  Kaiser  Leopolds 
von  seiner  ersten  Gemalin  Margaretha,  April  1698  zu  seinem 
Universalerben.  Der  Prinz  sollte  feierlich  nach  Spanien  gebracht 
werden,  als  er  erkrankte  nnd  «m  5-  Febr.  1699  starb.  Dieser 
Tod  änderte  die  ganse  Lage  der  Dinge.  Obwohl  die  Königin  Ton 
Spanien  das  Anrecht  der  Secnndogenitar-Linie  an  wahren  bentfihi 
war,  entwickelte  sieh  doch  amMadxider  Hofe  jenes  grosse  Intrigueu- 
spiel  das  endlich  aum  letalen  Testamente  K.  Karls  IL  dem  Aus- 
schlnss  des  Hanses  Habsbnig  von  der  Nachfolge  fährte  nnd 
die  nngedieilte  spanisohe  Monarchie  dem  bonrbonischen  Frinaen 
Philipp  Herzog  von  Anjoo,  Enkel  Ludwigs  XTV.,  Termachte. 

Die  Annahme  dieses  Testamentes  von  Süten  des  Königs 
von  Frankreich  ßSr  seinen  Enkel  und  zugleich  die  Beseitigung 
der  Clausel  desselben  in  Betreff  der  Trennung  der  beiden 
Kronen  yon  Frankreich  und  Spanien  brachten  Europa  unter 
Waffen  und  führte  aum  ersten  jener  Successionskriege,  welche 
von  nun  an  das  18.  Jahrhundert  erftUlen. 

Max  IL,  der  Erfiillung  seiner  kühnsten  Wünsche  so  nahe 
und  plötzlich  aus  allen  diesen  heruuageaclileudert,  konnte  den 


SM 

GedAnkm  die  Niederinade  tm  yerl«ss«ii,  um  miß  duuftral  iwoh 
Bttieni  sorfteksiikeliren^  nm>bdent  emm  der  spuusobeaErlMiehaft 
willoi  AUflh  die  poliiisolie  B^nigswiiU  «bk  katta  Torfibei^ 
galten  hmm,  aioht  elrtragen.  £r  tlial  jetzt,  was  üun  J«i 
Sobiesky  früker  geradien  m  tkii%  ab  es  «iek  um  die  apeninke 
ErbaakaiBt  keadalie,  nur  okne  dieaa.  Am  1.  NoTsrnber  1700 
aterb  K.  Kari^  am  12.  atellte  K.  Ludwig  aeiiMn  Eakel  dem 
frimOaiadiaa  Hofe  ak  König  von  ^ipajiien  vor;  am  9.  ICfin 
1701  wer  bereite  daa  Bündniat  abgesishbssen,  durch  welche« 
sich  Max  II.  verpflichtete,  in  dem  daraiiffolf;;ondcu  Kriege  sich 
auf  die  Seite  des  bourbonischou  ?Iau808  gegen  das  Habs- 
burgische und  den  Kaiser  zu  stellen.  Wif  er  auch  sein  l»rader 
Joüaf  Clemens  Churlüist  von  (U\\r\.  Niclit  Ij1i>.s  da.ss  die  idt- 
hairisoli»'  Lini«.'  auf  S(;ite  dcj*  tVanz<isiscli(Mi  Kimij^.s  d«-n  IlcJühs- 
ki'ieg  l><!{<ann,  und  so  die  Häuser  llahsliur^;  und  Wittelsbach 
Baiem  ciuimder  feindlich  gijgenübc^r  traten,  die  unselige  Tolitik 
der  beiden  Wittel»baclÜ8chen  Brüdf*r  f'ührto  auch  zu  oiner  Spal- 
tung im  Wittcdsbachiaehen  Hause,  da  der  Churt'üi*»t  Joiiann  Wil- 
helm sieh  auf  Seite  de  s  Kaisers  sti  llt«-,  und  in  Folge  desj^en  den 
früheren  luiug  unter  deu  Churtürhttin,  die  (irat8Cha£t  Cham  und 
die  OberpfaLa  zurückerhielt.  >) 

Es  \7ar  eine  Sache  Yen  eohweren  Folgen  für  den  Ghur» 
ftirsten,  die  Dynastie,  Baiem  und  Deutschland,  als  Max  IL  am 
9.  Mai  1701  den  änbsidicnantrag  mit  K.  Ludwig  XIV«  gegen 
den  Kaiser,  seinen  friiheren  .Schwieger\  ater  einging  und  siob 
bereit  erklärte,  der  Rinladnng  des  fränkischem  and  achwäbischea 
Kreises,  einer  Unterradnng  zur  Erkaltung  de<  Reioka- 
friedene  beizutreten,  mit  einer  anaweiehenden  Kcklimng.  an  . 
beaotwoffton.  £a  bandelte  sich  darum  gsmaineam  mit  einer 
firanaOsiaoken  Armee,  welche  ttber,  den  Bkeia  gieng,  an  handeha, 
am  den  Kriegeplan  an  ermöglichen,  Böhmen,  Ocstqrrsich,  Tirol 
anaugreifon  oder  am  Skem  an  operiren«  Ludwig  XIV.  Tenprac^ 
dem  ChinrillbeteBy  ihn  in  den  Beaite  von  Fblneiibaig  und  der 
Bkeinptiüa  £eaer  LHnder  der  Wittelabaokiacfcfln  Frimogenilor* 
Hnie  — an  setaen.  DerCknfftetTonderP&ki  soUfee  dann  dnreb 
den  Ktaig  von  Speiden  in  den  Niederianden  entsobidigk  wer- 


^  HieiMr  OsMUcbai  act  rfüla.  PAds  U  8.  88«.  «gl  inig,  dto  «eil»  ««Ii- 
Ikh»  Charwinto      w«  dia  BSbalMiM. 
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den,  Max  aber  die  WittebbAchUoheaX^iuide  als  König  bealtsea.') 
Sollte  sich  der  Gewinn  der  beiden  Ffidzen  nicht  xeidisiren 
laaaeny  so  garantirte  ihm  Ludwig  XIV,  die  Erbregierung  der 
spaniachen  Niederlande  mit  der  Sonvev&uit&t  der  Henogthfimer 
Geldem  und  Limbuig,  wosu  König  Philippe  sobriftUohe  Zu- 
stimmung in  Aussieht  gestellt  wurde.  Sollte  der  OhmfOrst 
wfthrend  des  Krieges  ans  seinen  £rbläadem  vertrieben  werden^ 
so  BoUte  er  sogleieh  in  den  Besita  der  Souveri&aitit  der  spaoi- 
sehen  Niederlande  geselat  werden.  Der  Ohurf&nt  verpflichtete 
sich  am  ].  August  1701  die  Waffen  au  ergreifen. 

Die  Sache  war  klar  geuug,  um  eine  Königskrone  au  ge* 
Winnen,  war  Max  II.  bereit,  die  Franzosen  in  das  Hera  des 
Beiehes  au  fähren.  Es  ist  diel  die  Genesis  einer  Politik,  welche 
nach  100  Jahren  zum  Rheinbund,  som  Umstunsc  des  Reiches 
aber  auch  zu  der  um  diesen  IVeis  erworbenen  Königskrone 
Baiem.s  tührtf. 

Doch  den  ('huHiirnten  gciingte  der  iu  Versailles  abge- 
schloBseno  Vertraf;  vom  '.).  Mäiz  170J  nicht.  Die  unten  folgenden 
geheimen  Aufzeicluumgcii  von  der  Hand  des  ('hurtürsten  lassen 
uns  über  «ein«»  weiteren  Ab^icliten  keinen  Zwoif(  1  /ai.  Wäh- 
rend K.  Ludwig  in  Verbindmij^  niit  sdneni  Kuk»  !  dem  Hanse 
JlHb.sUur^  f^eine  spaniHcliP  ErhseliaJl  /ii  cutrci^^pn  suclite,  wollte 
der  WitlclHhachor  (InnsrlluMi  auch  <li(!  römische  Kaiserkrone 
cntreissen.  Ä[aTi  rlart  niciit  vcrj^cs.Nru,  dass  damals  das  ('liur- 
haus  Saclis(rn  in  rlcn  Besitz  der  jxflnix  ljcn  Koni^.>krout'  gelaugte^ 
der  i  liurfürst  von  Brandenburg  sirli  zum  K'^iii^c  von  Preussen 
erhob.  Wie  lan^*'  daiiorto  es  und  der  Churlüi'.st  v«>u  Hannover^) 
wurde  König  von  <  Jrosöbritannien  und  Irland V  Eine  pfalTsische 
Linie  besass  die  schwedische  Krone,  kein  Wunder,  wenn  der 
Wittelsbachi«übe  Churfürnt  auch  König  werden  wollte.  Er  erklärte 
es  jetzt  für  seine  Autgabe,  d» n  Stolz  dos  Hauses  Oesterreich 
zu  erniedrigen  und  das  ganze  Reich  der  despotischen  Herrschaft 

t)  Arf>h'!t.  rliroiiiilog.  VersvirbuiitB  der  bftier.  StaAtovertrKge.  Beitag«  o.  öS. 

AH.  14.  8.  524. 

Enmt  AugUHt,  der  erste  C'hnrriirst,  war  dius«  erst  IGtcj  erhobt u  wnideu  und 
madite  rieh  Imi  dieser  GtUigt  uheit  verbindlich,  der  Krone  Bühtuen  zur 
Erlangiuig  de«  völligen  Genneaes  der  chnfAratUeheii  Rechte  und  nament- 
lieh  einer  Stimme  auf  dem  Reichstage  beförderlieh  za  eela,  BeHwt  aber 
die  hannoverische  Churstimme  bei  der  Kai^erualtl  sft  bt  dem  eretgebomen 
Enherxoge  von  Oeeterreich  sa  geben.  Michaelis  Einleitung  J.  S.  iöi* 
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2U  enttielieii»  womit  ea  der  Eaker  bedrohe,  gleich  als  ob, 
wenn  Italien,  Fninkreich,  Spanien  mit  den  grossen  Oolonien 
in  der  Hand  Ludwigs  XIV.  vereinigt  würden,  es  eine 
grössere  Gefahr  für  die  Welt  geben  könnte  als  von  den  Bour- 
bonen.  Der  Chuilür.si  lialte  dem  Könige  einen  eij^^cMihäiulig  go- 
süliriobcnen  Kriegflplan  übersendet,  um  offensiv  voraiizugehen, 
verlangte  aber  noch  weitt^re  Sicherheiten  um  den  Kaiser  angreifen 
zu  k(innen.  Dem  Chiu-füi*8ten  war  nichts  schrecklicher,  als  dass 
auf  dem  Reichstage  der  Kaiser  noch  so  viel  gelte,  welches  An- 
sehen noeli  der  Charakter  eines  Kaisern  geniessi».  Er  gesteht, 
da^s  er  die  Unteriiehraung  leidenschaftlieh  Iiel)e.  Der  Kr»nig 
müsse  sieli  darüber  aussprechen,  welche  »Siclierheiteii  für  .m  iüc 
Vergrösi5eruiig  fv  ihm  gewahre.  Um  einen  «grossen  Schlag  zu 
maelieii,  sei  mttiiwendig,  dass  die  Feinde,  niimlich  der  deutsche 
Kaiser,  gar  nicht  seine  Armee  in  Berechnung  ziehen  könne  und 
ihn  für  neutral  hielten,  bis  er  die  Maske  abnehme.  Man  müsse  einen 
Einfall  in  das  feindliche  Land  machen.  Er  verlangt  dazu  Geld.  Er 
kenne  den  Plan  des  Uaoses  Habsburgs,  die  Kaiserkrone  erblich 
2U  machen,  das  könne  verhindert  werden,  wenn  K.  Ludwig  eine 
ewige  Union  zwischen  den  Interessen  Frankreichs  und  seines 
churfürstlichen  Hauses  abschliesse.  Er  eröffnete  zugleich  seinen 
Plan  mit  dem  Ueberfalle  der  Reichsstadt  Ulm  zu  beginnen. 
WenTi  dann  der  schwäbische  und  fränkische  Kreis  sich  niobt 
vom  Kaiser  losrissen,  so  sei  er  in  der  Stellnng,  die  Dinge 
weiter  au  drängen.  Wenn  die  fran»5sische  Armee  auf  dieser 
Seite  stark  genug  sei,  kOnne  er  den  Krieg  nach  Oesteireieb 
spielen.  Er  sei  Herr  der  Donau.  Er  wage  Alles  flir  den  Dienst 
des  Königs  von  Frankreich^  dessen  Achtung  ihm  theorer  sei 
als  sein  Leben.  Nur  besitze  er  nicht  einen  Pfenning  in  der 
Gasse,  um  die  nothwendigen  7700  Thippen  aufeubringen. 

Ich  lasse  die  ganze  höchst  merkwüi'di t^e  Donkschrift  folgen. 
Es  ist  gut,  dass  namentlieli  diejenigen  sie  imen  lernen,  welche 
stets  von  dem  gewaltigen  Unrecht  zu  erzählen  wissen,  das 
Baiem  von  Oesterreich  erlitt  II  iiaben  soll.')  Die  Abschritt  selbst 
stammt  aus  einem  der  küuiglichen  Archive  zu  München. 


')  Es  };« lilirt  wirklich  zn  den  fast  ntig:laulilichen  Dingen,  was  äcr  Bajoarisrnn« 
auf  (ii  in  F«'l«le  der  vati-rländisclt»*!!  Gfschirlit««  r.ii  Iciston  vonnoclitt!  iinil  bis 
zu  \v.  Itheni  (»keUiaflon  8er\'ili»nins  er  anlnnglf.   Di»«  nenesto  Zfit  hat  an 
Liulwig  AiigiisttM  dpn  Bewein  erlangt,  ilmi*  die  Rice  der  Seribeuten 
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Beponse  ^rite  de  main  propre  do  S.  A.  B.  4  Mr.  ie  comte 

de  Bergeiok  (BerwikP). 

L0  H  4b  wma  im 
8i  Toa*  n^avei  jaimu»  60,  Hoasiear,  tatit  de  MÜBfiwtMm 
ai'öorire ,  je  n'en  «t  jamaw  eu  taut  de  vout  r^pondre ,  n*eii 
Be  poaTaiit  fÜre  pHu  de  phdsir  daat  1«  ne  ^ne  U  cettitnde 
de  inmver  de«  ▼Mabiee  unie*  Je  Toudvais  Tons  penveir 
«Kprimer  ma  nmalbiliiift  J^-deMoe  et  je  senus  enoore  phn 
content 

D  est  aiae  de  connaitre  par  l.-i  manierc  que  vous  facilitez 
röx^cution  des  ordres  de  Sa  Majesto  tros  ( 'atholique  et  poiir 
donner  im  entier  aceomplissement  aux  bontes  qne  Sa  Majeste 
a  pour  moi ,  que  nies  avantages  vous  tont  plaisir.  je  trouve 
que  Mr.  le  mareelial  de  liuulflers  et  Ic  inarquis  de  Pniaöegor 
üüut  tres-bien  intentionnes  pour  moi,  et  votre  atte-^!,iLii»n  seule  me 
suffit  pour  les  cuuipier  eiitierement  nies  amis ,  amsi  tont  cela 
flatte  I  on  ne  p<Mit  pas  plus  aiTeablenient  les  (isperanees  qne 
j'ai  de  puuvoir  eii  cette  conjonction  faire  des  serviee«  utile» 
anx  deux  rois  et  trouver  Ich  moyenn  <]'nbaisser  l'orti^ueil  Ir  la 
maisou  d  Autrielie  et  smtsfraire  tont  i  empire.  de  la  domni  /  fiim 
deffpotique,  dont  lempereur  Ip  mnyfirf  pt  de  quoi  il  a  dejä  tait 
un  assez  bon  coinniencenient  contre  les  (el(?eteurs  ?  ?)  de 
Terapire  et  sa  eapitulation ,  eela  ne  se  peut  faire  qu'en  elevant 
ma  maison,  le  roi  tres-chr^tien  Fa  consid^r^  de  tout  son  regne 
sur  cc  pied-lä.  Je  le  vois  par  les  trait^s  faits  avec  Telecteur 
mon  p^re,  je  le  sais  par  des  papiers  qu'il  m'a  £Mt  envojer 
par  feu  Madame  la  danphine,  et  ce  qu'il  m'a  faat  eic]ioser  par 
aat  enToy^  J'ea  «e^oie  k  pr^mt  de»  mai^iie»  phis  lielles 
qne  jaimdB. 

.TV  Tenx  atiau  oonespondre  d*nne  antra  fii^on  qne  je 
n'ai  fait  du  piB8^  aana  entrer  daoa  le  detail,  pour  quoi  je  ne 
i'ai  paa  £nl  oa  pa  &ifa  denuiift>  oe  qui  est  tonte  mon  envie  et 


noch  nicht  aas^tfUirben  ist.  So  weit  mir  der  Eckel  erlaubte,  die««»  wür- 
dipp  Huph  dnn'}i7nl>li(  k('ti,  fand  ich  eine  soiclif  Mn»«»»  von  Ent^tellun- 
g<'n,  V.  nln  huiigen.  hiindgriMtiichn  Lüffen,  «uchtswünli^^»  Vt-rläunidungen, 
das»  derjenige,  welcher  die  beschrie Wnen  EreiguLssc  erlebte,  »ich  nugen- 
bUdlhli  fir^t,  ob  der  YeifSuMr  von  gesondea  Sinnen  teL  Wem  der 
Terliseer  tioli  beetrebta,  dnr  Don  QolMl«  «aler  den  HMotrÜNm  an 
Wipdeiif  eo  btt  er  difiaea  flnadk  eneiefa^ 
AieUf .  B4  unr.  H^in.  10 
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ma  Beule  ambitioa.  Ponr  numjae  de  cela^  c'eet  que  je  &*ai  pes 
attendu  qne  le  roi  T.  C«  me  fasse  Toir  que  son  intentien  itait 
de  m*aiiginenter  de  (sommes  ?)  hommeSy  pour  Ini  faire  connaftre 
TeitTie  qae  j^avaie  d*agir  et  de  faire  ane  div^ion.  Je  n'en 
aavais  jias  an  not  que  j'ai  donnA  an  comte  de  liooaeteroi  de 
parier  enr  ce  pied-lk  aeloii  des  viiea  qae  je  lai  airaii  donii^ 
Toyant  Titme  da  oengrie  de  Noiemberg  et  de  ee  qoi  ■'est 
^aasÄ  k  Ulm  da  o6t6  da  comte  de  Baabe  qoe  Ton  ]m  devatt 
eompter  poor  ga^te  de  Fempereor  k  loi  foiuier  one  aiiii^e^ 
J'ai  dipdchi  le  4  de  ee  mota  an  eoairier  i  Monatterol  par  le> 
qael  je  Ini  ai  envey^  an  projet  fidt  et  teit  de  ma  main 
pour  tme  Operation  ojfmtwef  ü  a  cn  UKloMOa  quelques  diaooars 
avee  1fr*  de  Tour  qoi  en  a  parU  an  roiy  il  est  'vrai  qaW  l'a 
renns  toacbant  TaugmentatioD  ans  ordrea  qae  le  roi  avait  domni 
llhdeecoa  k  Mr.  de  Paiasegor;  mab  pour  vooa  parier  aveo  toote 
la  firnnohiBe  que  j'aorai  tonte  ma  Tie  poor  ToaSi  ee  n'eat  paa 
aaeea  d*augmenter  mea  troupea  et  me  donner  lea  moyens  de 
lea  entretenir,  U  fcmt  ^auirm  «itref^  pour  tnat  pour  enlrer  on 
§turro  et  tUiaquer  Vempmrmr  ot  tono  etum  qvd  tont  do  ton  portiie, 
il  ne  faut  pas  se  flatter,  1a  grande  alliance  (comme  on  Tappelle) 
est  considerablfT,  vous  savez  la  Situation  des  raes  etats ,  vous 
öiiVLZ  rautorite  que  donne  In  caractere  d'empereur  et  de  quelle 
maiiierc  il  s'en  prevaut,  In  tt-rruur  du  noni  (h;  l'enipereur  est 
alle  si  loin  qn'k  l;i  diete  de  Ratisbunne  ])ers5onne  n'osc  plus 
parier  qu'en  süiiiuibsiun  et  en  t'aveur,  les  niiiiistres  de  l'empe- 
renr  y  tont  venir  de  ceux  des  eleeteurs  et  princes  chez  lui  et 
tienncut  des  Conferences  particulieres. 

En  ces  congres  des  .  .  .  .  il  pii  a  <'te  de  möme  et  la 
piupai't  des  iiM'?!)l»ri's  si«;  »oiit  hiissc  entraiiier  de  ))Iub  par 
les  directeurs  gaj^ne^  de  Teuipereur,  rAn<_:l«'t«MTe  a  pruinis  im 
milHon  d'^cns  au  eiüele  de  Suabe,  sand  euiupler  l'argent  qu'ils 
ont  rejuiudu  jjaruii  les  iiarticuliers.  Mr.  de  Kieousse  a  6tä 
timoin  (jnelle  ferveuvj  quelle  Boumisnan  on  a  pour  l'enipereur. 

Ainsi  Tontreprise  est  grande  et  dangoreuse,  mais  je  la 
touhaits  pamwtmement.  Le  projet  du  traite  avee  Tassurance 
que  vous  me  donnez  d'y  satisfuirc  est  tr^bien  et  nous  serona 
bicntot  d'accord  lä-deasus  quant  k  l'augmentation  des  troupes 
et  de  leur  entretieny  mais  ii  £aat  avoir  r^solution  eur  les  süret^a 
et  vaes  que  je  puis  aToir,  de  quoi  j'ai  don&6  commiaaioQ  k 
Monasterol|  tootea  les  aomnea  oonaid^rablea  qae  Ton  me  foar- 
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mrti,  aont  poar  r«ntr«ti«ii  de  Tann^  qa'on  me  ▼out  fiinner  ei 
en  entimiil  en  opinliony  ü  fimdra  bie&  7  mettre  eneore  dn 
miflBy  CMT  oafere  le  paiement  dee  tronpee  il  fimt  tnun  d*artülerie^ 
megiMrin«,  eonron  et  tone  les  frais  qa'attire  «ne  arm^  ü  hak 
qne  les  «hoees  aillent  d'un  saocte  k  soiihatl  pour  tirer  des 
eontnbwiiMiiis  qui  y  anffiteiit,  mais  au  boml  da  compte  Ton  a 
lail  la  guerre  ponr  aTCur  la  paiz  et  A  ja  pam  Jt^sii  u  qu» 
fmmm$  Me  pent-on  promettre  de  me  fiure  retenir  ke  con- 
qnettes  o&  je  nfai  ni  titres  b!  pv^tentions.  Tont  Tempire  a'y 
uppuserait,  et  les  deux  rois  continueront-ils  la  guerre  pour  moi 
seol  et  reduire  toute  cette  grande  alliance  et  Tempire  k  me 
ceder  des  pays  qiii  ne  m'appartiennent  p;isV 

i  laiicheiiient  {)iirluiit  les  l'orces  soiit  assez  eonsiderable» 
de  deiix  eotes^  pour  iie  pouvoir  pa«  jugcr  diü  ä  cettc  Ueure 
de  la  superiorit^,  et  si  nous  ne  l'avons  pas ,  considerez  ou  j'en 
seraia.  O'est  pourquoi  il  eöt  juüte  que  je  peiise  k  ines  sAret^s 
avaiit  que  d'eutreprendre  et  ce  ne  serait  pub  aggraudir  la 
inaLsoii  de  Ravi^^re  qive  d'avi»ii'  dejxjnse  pendant  la  guerre  toutes 
les  «nmrne.s  (ju'on  ni'a  fourni  et  le  mieu  couru  tout  le  risque 
et  [Iiis  en  reveiiir  a  la  paix,  comrae  j'ai  ete,  qui  i>erait  le 
mieux  qui  pourrait  m'arriver.  Ainsi  il  taut  que  Sa  Majestd 
tr^B  Chretien  s'explique  »ur  leb  i?t2?vf^'v  que  je  lui  demande 
et  les  projets  que  je  Ini  tais  voir  de  m  aggrandir,  Monasterol 
a  ma  deniiere  rcsolulioii  et  plein  pouvoir  lu-dessus ;  eela  fait, 
nous  tinirons  le  iiutre  et  je  renvoie  le  prrjet  de  traiti^  .ivec 
les  remarques  de  mon  cote.  Je  dois  vous  dire  aussi,  Mion- 
sieur,  que  je  ne  vois  pas  de  possibilit^  d'augmenter  nn  li 
eonsiddrable  nombre  des  troupes,  jusqu'au  temps  de  la  eain- 
pagoe  ä  meins  de  trouver  ä  en  achepter.  Les  imp4riaux  et 
anlrea  veisins  ont  enlev^  tout  le  monde  autoar  des  mes  ^tats^ 
et  dans  les  villes  imperiales  enoUvöes  dans  mon  pays  ils  levent 
ocmtinuellement  et  dee  chevaux  en  Bavi&re  il  n'y  en  a  plns  et 
fliUle  difReuIt^B  k  en  avoir  de  dehors,  mea  mOiees  ne  sont  pas 
Sur  le  pied  d'en  faire  des  troapes  rägl^es^  comme  je  le  marque 
aa  prejet  du  traite,  mnarqnea  anssi  qoe  la  mani^re  de  la  di^ 
oiantioii  ne  Israit  qne  gitor  mon  deasein,  seien  le  piojet  que 
j'ea  ai  lait,  et  m^öie,  st  rangmentation  ^clate  trep  tdt,  ob 
pfendra  des  mesnres  qcd  eropftchenuent  rentretieo  de  mon 
desiem.  Pom  fmre  tut  ^rond  coiip^  t2  /aal  ^  }m  enami«  n« 
tomfUaA  poAd  m  eiMs  armk  qu^an  me  vmU  fwmtr,  et  ft^ÜM  ata 
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nyawfawl  «MMM  nmdn,  ^(•yv'A  «0  jM0  f0imd  k  mngm  m 
marehnt,  oA  j«  veiiz  ftller,  e'est  oe  qm  1«  d^eouiwtef»» 
fompra  Ims  m«raM  et  je  me  eenue  piabft  «wt  qiifili  «ieiit 
lengA  de  m'en  empteher,  ne  erojres  p&s  qne  mes  meaieei 
fwont  ofaAoger  lee  oenles  de  TteolalMii  et  qtie  itm  lee  (ftvwi- 
tages?)  que  je  leinr  pooiraiB  fiure  tov  lee  empftchetent  de  ee 
jomdre  «oz  tnmpe»  de  l'empemr  et  te  aoiiniettre  eiiz  erdm 
de  c^in  que  rempepenr  mett»  k  k  tite  eomme  lei  wemie» 
propres  (il  est  d4clar6  qee  ee  aem  k  rei  de  RomuM  d'notant 
phi8  d*«iitont6  aoreit).  B  hgat  entrer  dam  lern  pays  et  lenr 
(Wer  lea  mojene  d'entrateiur  leim  tronpes,  oa  ki  eontraiiidie 
de  ae  d^tocher,  c'eat  ISmiqae  moyen  et  ü  n'en  &nt  plm  espinar 
d'autres. 

Ce  qni  nie  fuit  de  la  ])eine  est  que  noiis  aüons  a  la  fin 
de  mars  et  que  cctto  aug"nientatioii  sera  du  tout  iiiipossible ,  si 
on  retarde,  et  jo  nc  puis  envoyer  K*  plein  pouvoir  a  Malkuecht 
k  moins  que  le  roi  tre«  chretien  nc  m'accorde ,  ee  que  je  hii 
ui  tnit  demander  pur  Moiiasterol  ,  ainai  solliuiteZj  aiusi  de  ce 
eöt^-lä,  cependant  pour  ne  pns  perdre  du  temps,  j'envoie  un 
prqjet  que  je  remcttrai  au  niatciuis  de  Puissogur,  mayant  en- 
voy6  Tautre  p  nn  augnienter  7000  hommes  sous  le  nom  (]o 
r<^lecteur  (  ulogne,  mais  il  me  taut  aussitot  de  Tariri  iit 
couiptant.  Je  n'en  ai  pas  que  pour  avec  p<  in.  avec  tout  ie 
mifn  payer  lea  trüU})es  et  je  ue  serai  jniiiMi«  < u  i^tat  de  rien 
fnir<>,  *5!  je  ne  re^ois  autrcment  l'argent  ynv  Bdinl  arda,  on  lui 
a  taii  un  conipte  et  un  bilan  bien  olair  tpiii  nie  doit  df>  ee 
quil  a  re^u  taut  des  subsides  que  du  l'ay.s-))as  H(X)  ra.  tlorins 
d'Allemagne  y  compris  le  moiH  de  janvier,  il  m'envoie  un 
compte  au  oontraire  que  je  lui  dois  300  m.  ecus  et  de  Tadmo- 
dklioii  des  30  ra.  600«  Je  n'ai  pes  re9ii  tin  aol  et  il  dit  qua  de 
eetle  aamie  Je  n'en  penrrai  gähn  receToir. 

C'est  pourquoi  j'ai  fait  pour  eela  im  contract  avBC  Bleaen 
que  l'argent  des  Pays-bas  vienne  per  hri.  Bombarda  dit  que 
ee  BOfit  des  dettea  qu'il  paie  et  fiut  amai  monter  lea  eomptea. 
Si  pour  maintenir  t^on  credit,  je  ne  re^oii  pa»  tout  Fargent  tant 
dea  anbeidee  que  des  Pi^baa,  Je  ue  suk  paa  eu  4tet  de  nea 
füre,  et  per  k  je  n'ai  paa  d'aifpent  oomplaat  pour  enrnmeaiwr 
les  kv^öea. 

Je  Youa  prie,  Honaieuri  de  parier  k^keeua  avec  Mal' 
kneeht  et  Bontbairday  ear  Ü  me  iaat  toutea  cea  flooiuea,  ei  je 
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dois  iiiettre  les  chostcs  en  etat  d'agir,  Ib  uouvoau,  s'il  va  de 
tneme,  je  ne  puis  rien  faire,  mais  cela  est  sericux  et  positif 
et  il  est  ainsi;  faites  le  compte  Ik-dessus  et  t^tchez  d'jr  remedier, 
je  vouB  en  conjare,  je  le  dis  encore,  j'aurai  besoin  de  tout.  Je 
a'ai  Mtcunc  dlatmetiaiii  ia  ohoee  vaal  Ja  peine  et  je  m'y  ap- 
pli^ne  d«  toala»  ibm  IbtrcM,  mdme  h  en  prendre  le  Mnuiieil^ 
je  eonnals  que  c'eit  la  seule  oonjonctare  qui  se  prÄMute  enom 
dun  ma  Tie.  Mes  souliaits  aont  de  faire  voir  aax  deux  reis 
qae  j^ai  ipoafld  leurs  int^tB  k  jauuuB.  Je  coimau  le  hut  de  Im 
m&imn  d^A^irkktf  ja  tum  j^iqfui  de  eA  kmieurf  e'ett  le  tempe 
de  8€müer  feeepin  et  J^emfi^et  ^  la  couronm  imperiale  ne 
dmimme  MrüiiMn  dmm  Im  maiem  d^Aninehe,  Tont  eela  se 
peat  ihlro;  si  les  deoz  nus  senliaiteiit  anbml  MotefsifaC  db 
Im  mmiem  d^AtOnohe  fue  je  eotd^aüe  faßemäetemetd  de  8m  üfo- 
CMUmmm  ei  d^Mür  wm  wmn  kemeXk  dee  M4te  de  Im 
I^Vmmee  anm  eem  de  mn  mudeom.  Tont  cela,  MoiiMeiir,  tous 
doit  laire  ▼oir  qae  c'est  ovse  poMtpn  qua  je  sooliaite  da  con* 
olme  el  d'agur^  mais  nalgv^  tonte  ma  viyaoitö  et  envie  ii* 
dflisiui^  je  aa  le  ptiis  Sans  qua  le  roi  m*aeoorde>  oe  que  je  suis 
ebligA  da  dwnander  pour  ma  silrat6  et  pour  oe  qne  je  deis  k 
tamkm  ma  posteriti.  Yens  ToyeB  areo  quelle  sineMtd  ftweliisa 
et  eonfianee  je  ¥0118  im,  es  n'eii  fMt  tais  leäre  äudiSeg  preaea- 
en  reoprifc  et  le  seos  et  j'esp^re  m'dtra  expliquö  «vae  ^ai  il 
ne  fimt  pas  beaacoup  pour  se  &ire  enteodre.  Je  me  rameta, 
aa  sarpinsy  k  ee  que  j'^myai  an  BMiqaifl  de  Poiisegar  et  k 
Malknecht,  ainsi  oe  que  j'ai  marquö  au  projet  qu'on  m*a  en» 
voy^,  je  vous  prie  de  me  cultiver  latteotion  de  Mr.  le  mar^ 
chal  et  de  Mr.  de  Puissegur,  car  je  les  estime  beaucoup  tous 
deux,  pour  vous,  je  n  eu  parle  pas,  ce  seraient  des  coiuplimeas 
i^ui  ne  sont  pluH  en  questiou,  quand  on  se  connait,  coinmo 
nous  deux.  Öoyez  toujours  k  mon  ^ard  le  eomt(^  de  Ber- 
gftick,  c'est  tout  dire,  votre  assurance  me  promet  tout  et  p(jur 
moi  je  ne  manquerai  jamai^  de  mon  cotö,  vous  me  uomiaitrez 
en  tout  texaps  tout  a  vuus. 

P.  S. 

Je  vous  dirai,  Monsieur,  que  mon  desHtdin  est  de  comm^mrer 
par  ine  rendrc  maitre  d^       ville  d'ülm  pnr  aurprise,  pour  <jii< 
fin  i*^       iirl>  ijt'jä  des  me«nres  et  j'egpörp  dV  reusKir,  en  iiicine 

temps  je  ferei  avancer  toutes  mes  tfgupe«  et  iormerai  mon 
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camp  pres  de  la  dite  ville  entre  les  rivi^res  du  Danube  et 
Hier.  C'est  alors  qu'il  est  tempe  ric  faire  los  d^elarations,  dont 
OB  parle  dana  le  projet  du  trait6,  et  ii  fiuit  les  faire  de  mot  ä 
mot,  oomtne  il  est  marqu^.  Je  pnis  me  mettro  dana  la  Tille 
d'Ulm  avant  cetto  d^claration,  par  la  raison  de  me  mettre  en 
possession  de  la  comt^  (cöte)  de  Geislinguen  qiü  m'i^ipaitieat 
par  h6ritagc  et  Mßtktw  ainai  la  Tille  dUlm  k  prteBnl  qoe 
j'en  ai  les  foroes,  o'eat  potur<{iioi  on  ne  peilt  le  prendie  qua 
mxr  ee  pied-l^ 

8i  entuUe  mm  dSelMraUan»  Im  esrebr  m  m  dUtnkmU 
paß  dti  pmti  fmmptmmr,  je  mm  poaU  fom  gmumr  loa  eliofleB 
plus  long  qne  je  pourrai,  ponr  lenr  lenÄre  Tentretien  de  lern 
iroiipes  ünpOMible,  je  n'en  dtmi  d'aTantage. 

L'on  fem  la  gneire  k  Toeä,  et  ü  les  olioses  tounaieiil 
de  manüre  qne  Tannte  de  Sa  Kajestä  trto  OMtiemie  Int  snffi* 
sante  de  ee  c6t6-Uk,  je  pm»  parier  la  g/tunre  en  AiOrUhe  aaas 
antres  aprMs  ni  pr^paratif ,  ear  je  f^ai  pi*ä  emurt  le  mute  d» 
Jkumbe  et  fe»  em»  U  mo^Ure^  il  n^  a  pas  de  place  snr  oette 
riTi^  «jn^Iogolstadt  est  4  moL  VoUki  llonsienr,  en  pea 
des  mots  mon  idk%t  toob  ponres  le  crnnmnnignsr  k  Hr.  le 
mar^hal  de  Bonfflers  et  an  manjais  de  Pniss^^ur,  mais  k  per- 
sonne antra,  je  vem  sn  emjum,  tous  m'entendea,  car  le  seoret 
est  importsat,  oonime  Tons  jngea  Uen  et  le  poate  dIRm  est 
nn  eamp  de  partI  ponr  oe  eommencfiment 

Je  serai  bien  aise  de  savoir  Favis  de  Mr.  le  maT^bal 
la-deBsus,  Mr.  de  Toury  (Torcy?)  a  dit  k  Monasterol  que  U 
roi  approuvait  ma  pensie.  Je  vous  promets  que  je  me  fais  vio- 
Icnee  de  iie  pas  aussitdt  conclure,  car  j'ai  une  deinangeaisou 
violente  de  me  trouvcr  ä  la  tete  de  cctte  armee  et  faire  une 
diversiou  qui  soit  proHtable  aux  doiix  rois  et  etourdisae  nOB 
eDuemis.  Mais  aüjsi  il  faut  avoir  uri  but  et  une  sürete  pour 
les  revers  que  la  fortune  peut  donner  et  c'est  en  cette  con- 
joneture  que  tout  mon  espoir  est  en  Sa  ^Majestc  tr^s  Chrctien, 
81  eile  communique  de  votre  cöt<^,  ee  que  j'ai  demande,  conime 
je  n'en  doute  pas  et  que  j'eu  serai  ravi  quo  cela  demeure 
entre  nous  trois,  vons  jngerez  que  ma  demande  en  hazardani 
tont  pour  le  service  den  detuc  rois  est  raisonnable  et  j'esperc  que 
V0U8  agirez  en  ce  cas-lä  tous  tmis  er»  ma  faveur,  comme  vons 
Tavez  fait  en  cette  occasinn  de  Taugmentation,  mais  uc  ti  nvoz; 
pas  etrange  que  je  ue  vous  dise,  oe  que  c'est  que  mes  preten- 
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sions,  en  ayaot  fiut  parier  par  Mona.stoi'<4  döjä  a  la  fin  du  mois 
pMiw6  «t  le  roi  n  ayant  employi  qae  Mr.  de  Tony  et  U  trovre- 
nit  »f«o  nimm  tr^s-maimus  qne  je  vonluBse  diipofler  dn  .  .  . 
Selon  inon  bon  plaisir,  on  ne  regarde  pae  les  pereonnes  en 
oeU.  Je  sais,  combien  le  roi  vous  coiiBid^re  totiB  troiB,  mais  ce 
n'est  pae  k  moi  de  choisir  et  donner  par  lä  ime  opinion  de 
l^gtet6  Ml  roi  et  perdre  rhoimeiir  de  bod  eatlme  qui  m'eHpUu 
ol^  fn«  «6^  je  mts  dans  ttne  agitation  moonvenäble,  jusquli 
ce  qiM  je  Tois  ceoi  au  point  qua  je  le  soolMute  et  dans  la  eer- 
titode  de  pouveir  agir  aaiis  mqd^tiide. 

Je  Tm  aaam  enooie  de  tonte  moa  eatime. 

M.  E. 
(MurimlKnn  EleetBiir.) 

J'ai  paiM  dana  mm  lettre  qne  je  trottvend  beanoonp  de 
dt£5Giilt6  Ii  fiure  lea  ler^es  ä  tempa,  voua  comptes  anr  lea 
milices,  je  nW  puis  £ure  qae  Crow  mäiU  honunea  de  tronpea 
Coninie  le  toot  eat  d*aTeir  oe  eorpa  en  Mai  ä  temps, 
ne  pourrait-on  paa  me  fiüre  a>Toir  6000  hommes  de  Ociha 
tronjpm  acheti»  qne  ce  prince  remplacenut  qni  me  joindraient 
par  mon  palatioal  dani  le  temps  que  je  me  poaterai  k  Ulm. 
Je  ne  soohaite  rien  de  plns  ardemment  qne  Taugmentation  int 
de  15  m.  hommes,  mais  quand  les  «nrai-je  ?  S*il  faut  les  lever» 
les  subsides  sont  sur  le  pied  comme  ceux  d'k  präsent  de  15  m. 
hommes.  L'aiij^menUitiüii  de  10  m.  liuiiimcs  ä  2G  m.  t^cu.s  par 
mois  est  Ii  cutte  proportion,  aiusi  sans  des  nouveaux  traites 
I  on  augmentcrait  du  mC-iiie  les  subsides  comme  les  troupes, 
observant  la  meme  proportiun.  Je  ferai  ce  que  Jü  puurrai,  et 
il  taut  compter  lk-des»us ,  mais  ]v  vdus  dis  encore  que  de 
n'avoir  pas  re^-ii  ce  que  je  devuis  reccvoii'  tant  des  Bubsides 
que  des  Pays-bas  par  la  seule  taute  de  Bombarda  f'ait  que  je 
nai  {)a8  an  liard  en  caisse  pour  commencer  ceti*-  l&v^  de  7700 
hommes  que  i  inpose.  .Si  vou8  voulez  que  la  chosn  soit 
prompte,  il  iuudra  du  moins  m'envoycr  la  moitie  de  ee  que 
cettc  levce  coAtera  aussitot  par  uq  (  inrier,  une  bouue  partie 
en  argent  comj)t4int  (pie  le  Courier  apportera,  pour  le  ditstriljuor 
auBsitöt  aux  otficiers  de  cavallerie,  avec  lesquels  je  ferai  une 
capitulation  la  plus  prompte  et  meilleure  que  je  pourrai,  le 
feate  en  lettres  de  ohange,  i^natea^  je  vous  prie,  que  les  hom- 
maa  qne  lea  denz  roia  paient  ai  reguli^iement  me  vieanent 
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dorönaTant  k  temps;  Jl  est  vnU  qae  o«a  lont  mes  gern  qui  w 
ont  la  faute,  mab  sl  voiu  n*y  mettez  la  miUn,  ü  n'y  aura  paa 
de  remidey  donnes-voos  cette  peine  pour  les  Service«  des  deox 
Toisy  et  seoondez  par  Ik  mes  batmBB  ittitniion$. 


Der  Vertrag  des  Churförsten  mit  dem  Könige  von  Frank- 
reich, im  Nov.  1702  näher  erörtert  '),  wurde  sodann  am  18. 
August  1704  in  Folge  der  gro.s^cu  und  auägezeichneton  Ver- 
dienste, die  der  Ch urt "iir st  dem  Könige  von  Frankreich 
geleistet  hatte,  zu  Versaillea  erweitert  Max  II.  hatte  t»ich  in 
der  That  das  grosse  Verdienst  erworben,  am  8.  September  1702 
einen   Verrath  an  Kaiser  und  Reich  zu  begehen  und  durch 


Biehp  die  imtoo  folgende  VoUauicbt  de«  Churtürsten  für  den  Baron  von 
Malknoclit : 

Noas  Maximilien  Emannelt 
por  kl  Ofice  do  Dien  Doe  de  U  kmte  el  Imsba  Barito»  «t  dv  baat 
FkhtllMft,  Con  ^  rvilattn  du  Rhin,  Grand-Eoluttitoii  et  Electeiir  du  SMnt 

Euipirt%  Laridf^nnr  Lfi>htPTi>»erfr  etc.,  * 
(li'ciHroiiÄ  et  «avoir  faisous :  Qu'ayant  n'  ^iolu  <ruu}i;iii<'iitt  r  iios  tmnpesi,  et 
d'entrer  dans  une  pln*»  graiidt^  et  forte  liaisuu  avec  Leurs  Miijcstes  trcs 
Chr6tienne  et  Catholique,  et  ayant  juge  k  propos  d'ajoutor  pour  cet  efiet 
quelques  nonveaux  artieles  an  Traiti  qae  nons  avons  conda  avee  leon 
ditee  IC^eitie  on  data  du  9*  de  Han  de  ratm^  passie,  Nona  avon« 
donn£  pletopoUTOir  et  ni;in<!cinr>nt  special,  ainNi  quc  nous  faidonfl  par  oes 
präsentes,  an  Baron  dp  Malkmclit,  iiotrc  CnnscilliT  auUque,  ricntilhomme 
de  bouche  Referendain-  (I  Kfat  rr  Miiiistru  k  Brus»elk*s ,  pour  on  nntre 
nom  et  de  notrc  part  entrer  fu  cnnference  avec  lea  Miniätres  de  Leurs 
MajoF«t4t  trta  Chrjdenne  et  CathoUqne  k  oe  speclalement  deputis  et  aa> 
tliofMs,  oomme  auari  da  eoooerter,  Mgler  et  aigaer  aveo  Eue  lea  dita 
avticle»  servant  anx  Ana  ci-de^ttus  mcntkoiiia.  Promettant  en  fbi  et 
parole  de  Prince,  non  seulemont  d'avuir  ponr  agr^able,  et  do  dünner  UQ 
entier  accomplisuemont  h  toiit  ce  quf  Ic  di»  Krirnn  t\o  ifalknoclir  aura 
ainsi  concert<5 ,  r^glc  et  sign«?  en  vertu  ilu  pn  sfiit  iiltiiipouvolr,  nmis 
auasi  d'cn  faire  expedier  höh  lettre»  de  ratification  dnn»  le  temps,  dont 
on  aera  oonreDtt«  et  bi  peut-^tra  II  avait  beaoin  eaeore  d'nna  antoriiation 
phu  anpla,  et  plna  apAciala  qn*il  n*eat  eoaapria  dana  ceQeH»  aoit  de  drait 
ou  de  aoutiune,  Noaa  la  lui  voiüons  avoir  pareOIenflot  octroie  par  Im 
prisentes  que  Mona  avou«  iigni  de  Nolra  auin,  et  y  fiüt  appoaer 
notre  arfan. 

Fait     Mimic  le  26  Mars  1702. 

L.  8.  Maximilien  Emanuel.  Electeur. 

ijAretin,  Chronologiache»  Verseichniss  der   baieriachea  Staatavertrige 
Me  S»L 
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den  von  ihm  seit  langer  Zeit  projectirten  und  von  Ludwig 
XrV.  gutgeheiMeiiep  Ueberfall  Ulms,  der  die  ubere  Donau 
beherrscbenden  schwAbiaclien  Beiohsstadt,  den  Keichskrieg  er^ 
Öffnet.  Die  Sache  geschah,  «ngeblichi  weil  die  Kreise  —  der 
BckwäbiBohe  und  firiliikiaQhe  seinen  guten  Willen  miaabranoht 
hatten;  ne  war  lange  vorher  verabredet  und  beschlossen. 

Der  Oburfiint  hatte  Wind  gesSet,  er  erntete  Sturm.  Er 
hafite  eine  Krone  »u  erringen,  seinen  Sehwi^jervater  iioopold 
seiner  Libider  zu  bemuben,  mit  spanisch'fhuiiösisoher  Hilfe 
selbst  auf  Kosten  seiner  Wittelsbachisohen  Vettern  nch  ein 
oberdeutsches  Reich  su  zimmern ,  and  ahnete  nicht,  welches 
Verderben  er  über  sein  Land,  seine  Familie  heraufbeschwor 
und  wie  rasch  seine  ganze  Linie,  die  seit  Max  L  keinen 
Fürsten  von  grösserer  Begabung  aufwies,  dem  eigenen  Ende 
zueile  (1777).  Schade  nur,  dass  der  alte  Spruch:  »quidquid 
deliiant  reges  plectuntur  Achivi'^,  den  schon  Qustay  Adolf 
den  Baiem  zugerufen,  sich  wieder  in  voUem  Masse  geltend 
machte,  und  was  der  Wittelsbachische  Churftirst  in  frevlem 
Muthe  verbrochen^  sich  über  das  unglückliche  Volk  in  schweren 
Unfidlen  ergoas.  £s  ist  viel  und  mit  Recht  von  der  Baiem 
Treue  geschrieben  und  gedichtet  worden.  Es  wird  nicht  leicht 
ein  Land  geben,  in  welchem  die  Treue  des  Volkes  öfter  aus- 
genützt, ärger  auf  die  Probe  gestellt  und  mit  scimöderem  Un- 
daiike  vergolten  wurde,  jils  Baiem. 

Die  nächsten  17  Briete  des  Churfürsten  an  seine  Ge- 
nuilillu  vom  Jaliro  17Ü4  «ind  nach  der  groääen  Niederlage  der 
Baiern  und  Franzosen  bei  Höchstädt  (Blenheim,  13.  August 
I7(i4;  geschrieijen.  Der  Cliurfürst  befand  sich  auf  der  Flucht 
aus  seinem  Lande,  vennoehte  selbst  die  Churturstin  nicht  mehr 
an  sich  zu  ziehen,  verlor  bei  Tuttlingen  auch  sein  Oepäck, 
juusste  über  den  Rhein  zurüek.  Kr  war  nicht  blos  ein  ver- 
rätherischcr  Ueiehöinrst,  er  war  ein  Flüchtling,  der  mit  Hinter- 
laßsun<j;  von  Frau  und  Kindern,  Land  und  Leuten,  Hab  und 
Gut,  ^ieli  auf  treiudes  Gebiet  begeben  musste;  er  wurde 
Soldat  Ludwig  8  XIV. 

Die  Briefe  sind  psychologisch  ausseronlentlich  interessant. 
Selbst  das  grösste  Unglück,  welches  ihn  treffen  konnte,  schützte 
ihn  nicht  vor  Vorwürfen  der  einst  angebeteten  Theresinka.  Es 
war  wegen  der  Untreue  des  Churfürsten  zwischen  den  Gatten 
SU  £rditerungen  gekommen.  Max  H.  versprach  das  fieste. 
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Wir  wittMD  jedoch  au«  den  Memoiren  «Ur  ZeitgWKNwen,  WM 
wmdg  sdnen  Yenicberungen  GUutbeii  lu  schenkMi  war,  ond 
atiB  den  Acnssminji^en  der  Heraogin  von  Orleans ,  wie  wenig 
ihn  (las  Unglück  besfleite,  wie  scandalös  seine  Auffühnu^  in 
VerMulles  war,  sih  r  das  Gnadeiibiod  Lndwig^c  XIV.  ym^ 
7<  hrfee  *).  Um  diis  Mass  voll  zu  niachen,  kommen  nodi  die 
Klagen  über  die  Undankbaikeit  der  Baiem, 
sie  ihr  Landesf^änt  in  das  toaeente  Elend  geetflint,  dck  er- 
lanben,  mit  den  Haesregeln,  welche  er  in  der  Yeriwimimg 
cnofdnety  niokt  gmm  Wilfrieden  sa  sein.  Er  eetet  eine  »ioiil 
aefar  TerblOmte  Dfokoag  hinso,  Beiera  mir  nohlen  Zeit  aeiner 
Mvilegieii  an  berauben*  Wakifiehl  aeitie  UntertkaneD  kattm 
groeae  UnadM,  ftr  einen  derartigen  Etem  1705  die  Waffn 
m  eigrdfbn  imd  aiok  bei  Sendfing,  Yilahote  nnd  AüeriNMsh 
medersehiesaen  an  kuBon. 

Der  Ohiirfiirst  berief  sich  in  seiiKMi  vertrauten  Briefen 
Ätif  seiru'ii  Urusövater  Maximilian,  wo  es  sieb  ^lanim  hatidelte, 
gegen  seine  Untertlianon  eine  8telhing  »mdzuu»  Innen,  und  lenkt 
selbst  in  die  Pfade  jenes  Friedrich  von  (h-r  l'talz  ein,  welchen 
Maxiiiiili  tn  1.  auf  Leib  und  Leben  Ix'känijjfte.  Er  ir'^flaehte 
dif  an  Erbfolgeordnung  grenzende  Kegelmässigkeit  der  iiabs- 
burgischen  Kaiserwahl  zu  brechen  und  lieferte  dabei  das 
Reich  seinen  Feinden  aus.  £r  freute  sich  und  schrieb  auch  in 
dieeem  Gefilliley  dm  sein  vierjähriges  Söhnchen  den  Katechis- 
mus lerne;  um  aber  zo  bewirken ,  dasa  die  OhurfUrsten  sieb 
nicht  auf  Seite  Oeaterreiebs  neigen,  machte  er  sie  glauben,  in 
Wien  denke  man  nor  daran,  ihn  —  den  Churfürsten  von 
Baiern  —  so  tief  zu  erniedrigen,  dass  er  des  Kaisers  Pferde 
striegeln,  die  Cburftirstin  aber,  dass  sie  die  Zimmer  des  Kaisera 
frottiren  mtae').  Die  Lüge  scheint  auch  gewirkt  an  haben. 

Als  nach  den  entsetzlichsten  Folgen ,  welche  die  Politik 
Max'  II.  über  Baiem  brachte,  sein  boim  und  Nachfolger  leicbt- 

')  AiK'h  (lif  A<'us-frnng'*»n  F^n^lon's  über  ihn  lauten  uieiit  besser.  Sie  wären 
ein«  paitMeiid«  Aafschrift  aui  den  Sockel  seiner  Statue  gewesen ,  die  wohl 
mm  aMkndMndm  BalipMe  in  der  NU»  dm  Minlsteriimui  der  «acwlr> 
tjfen  Aiige1if6iili«iteii  in  Mttneben  —  mit  dem  Gesichte  einer  Apotheke 
■ngcwAndt  —  mitten  onter  Gelehrt«!,  Tonldinatlem  etc.  —  wie  Sani 
unter  den  Aopheton  —  auf  dem  Promeiuidepiatae  geeetst  wm4«. 

*)  lUm.  vor  Im  tamjmgOM     Brince  ile  Bailoit  P> 
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fertig  mid  jedes  tieferen  Gedankens  beer,  dieselbe  Richtung 
einsdilng^  das  Ziel  des  WittelslMdiischen  Ehrgeises^  die  Kaiser^ 
,  kröne,  erlangte,  einen  enropSisefaen  Krieg  dartiber  entsdndete, 
wir  es  Zeit,  dass  auch  die  altbaierisefae  Linie  sich  an  jene 
pfthsischen  anschloas,  welche  im  Laufe  des  18.  Jahriumderts 
ihr  unerfreuliches  Dasein  endeten.  Es  ist  in  hohem  Giade  un- 
recht, jene  maoslosen  Worte  au  gebrauchen,  deren  sich  Schlosser 
in  seiner  Qesehichte  des  18.  Jahrhunderts  bei  Erörterung  der 
baierisohen  Zustftnde  bediente;  dass  aber  eine  Auffrischung 
derselben  im  weitesten  Sinne  nothwend^g  war,  kann  Niemand 
läugnen. 
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A. 

BrieflB  des  GhurfOrsten  MaTimlllan  IL  Emanael  von 

Baieru  au  seine  Braut,  die  Prinzessin  Therese 
Sobieska»  und  deren  Mutter,  vor  der  am  12.  Jan« 
ner  1695  stattgehabten  Vermahlung. 


Ich  habe  diese  Briefe  erst  eihalten,  aU  der  Drack  bo 
weit  Torangeschritten  war,  dass  ihr  Inhalt  nicht  in  den  Text 
mehr  aufgenommen  werden  konnte.  Sie  eigftnzen  und  beBtUi» 
^'en  denselben,  sie  verilndeni  ihn  aber  nicht  Der  Ohurförst 
zeigt  sich  als  aäiilieher  Brftutigam,  der  Alles  aufbietet,  die 
Gunst  seiner  Braut  zu  erwerben,  sie  gleiehfidls  als  das,  was 
sie  war,  ein  Mildchen  in  des  Wortes  vollster  Bedeutung, 
schüchtern,  verlegen,  unentschlossen,  gewohnt,  äusseren  Ein- 
drücken nachzugeben,  sich  bestiinnien  zu  lassen,  echte  Polin, 
ohne  Erzicliung  und  einer  Leitung  ebenso  bedürftig,  als  sie  in 
mädchenhaftem  Trutze  verschmähend.  Man  hatte  nicht  einmal 
für  gut  gefunden ,  den  Churfiirsten  von  der  Abreise  seiner 
Braut  aus  \^'ar.schau  in  Kenntnis?*  zu  setzen.  Kleine  Wölkchen 
ziehen  auf,  sie  lassen  jedoch  nicht  ahnen  .  das«  es  zu  einer 
Katastrophe  zwischen  den  Verlobten  komiuen  würde,  wie  sie  in 
der  That  in  Wesel  erfolgte.  Das  Benehmen  des  Churfürsten 
ist  durchaus  untadelig  und  fürätiich. 
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Max  EMUHtl,  CiHMilIrst  von  Baiern,  an  die  KOftiflln  VM  PoImi,  Of  iMhi 

iolUMa  Sobiesky't. 

BnauOm  1»  U  luHer  1«94. 

Madame!  Avant  resolu  d'eiivüy<ir  au]ires  de  Votre  Mafest^ 
mon  conseüler  d'<Hat  le  baron  de  Mavr  i'ai  cru  dcvoire  l  ac- 
compagner  avec  cette  lettre  tant  pour  le  recominander  ä  la 
protetition  et  particulicre  bienveillance  de  Votre  Majestö  que 
pour  la  prier  en  mdme  tein})s  de  vouloii  enteüdre  avec  bonte, 
et  ajoiiter  une  pleine  fiti  a  t<mt  ce  qu'il  se  donnora  1  honneur 
de  lui  dire  de  ma  part.  solt  ,i  ri-o^ard  de  na  coiiiiuissiou,  conuue 
au  sujet  de  sa  parfaite  veneratiou  avec  laqueiie  je  suis  ■ 

Maiimne 

De  Votre  Majest^  tr^s-humble  et  vrai  Serviteur 
M.  Emanuel,  Electeur. 

2. 

MMinlliM  gmiinl  an  Mint  Bmil,  dit  PrimMtiii  Tliirw  StMMfca. 

BramUM  le  86  fimfar  1694« 

MacUmel  Comm«  j'ennoye  «  S»  M*j«afe6  le  Roy  Vostre 
Pore  mon  GonMÜler  d'^slat  Le  Baron  de  Majrr,  anec  ordre 
d'aller  Yoas  fidre  Sa  reverenoe  de  ma  part  et  toub  partidper 
le  snjet  de  sa  Gommisinon,  je  prend  la  libert^  Madame I  de  le 
reeommander  a  Llionneiir  de  Toe  bonnee  gfmoee,  efperant  de 
Voetre  bont6  qae  toiis  vondrie»  bien  eBconter  anee  blenneil- 
laaoe  et  recevoir  favorahleBieot  lea  awenyancee  qn^  Tone  por- 
tera  de  mes  respects;  je  Vous  prie^  ]!iladame,  de  donner  anne 
enti^ire  creance  a  tout  ce  qu'il  uou»  temoignera  de  ma  part ;  et 
destre  sur  tout  persuadee  (pie  personiie  au  Monde  u  eüt  auec 
une  piui»  paiiaile  eatiine  et  ueueratiou  <|ue  je  äuis 

Madame 

Vostre  tree  humble  e  yray  SerTiteur 
M.  Emanuel;  Eleeteur. 

(A  la  phuoeaae  TUereae  de  Pologne.) 
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8. 

D«r  CburfQrti  an  selM  Braut 

Madame!  Ayant  apris  par  une  d^p6che  de  mon  Ministre 
le  Baron  de  Mayer  tjue  L'atfaire  pour  la  quelle  je  L'auois  en- 
uoye  pur  de  la,  est  cnticrement  conclue,  j'eu  ay  eu  tant  de 
joye,  que  je  ii'ay  peu  nie  resoudre  d'attendre  son  arjiut;e,  pour 
V0U8  temoygner  Madame  le  veriUible  contcntement  quo  me 
cause  unne  si  agreable  iiuuveüe.  Von«  a,sseiiraiit  qu'il  ne  rae 
ponvait  rien  venir  au  Monde  qui  me  feust  plua  &  Co(jur  que 
cela ,  ny  rien  plus  k  Souhait  que  L'honnenr  de  Vostrc  chere 
lettre,  pui«que  ellu  mest  un  tcsmöii{nng<'  de  vostre  precieuse 
esthuü,  en  quoy  je  fais  conaiater  luuu  plub  j^rand  boiilieur,  vous  ^ 
pouvez  par  la  Madame  vou»  ügurer  auec  quelle  impacience 
j'attend  riieureua  monient  de  vous  pouvoire  faire  la  reverence, 
et  coml>i**Ti  je  vous  seray  rcdevable,  si  vous  Auez  asse  de 
bont6  pttur  in'envoyer  Vostre  portrait  par  le  retour  du  Gentü- 
homiiie  i)orteur  de  cette  Lettre,  cest  Madame  la  faueur  que  je 
vous  demande  avec  beauconp  d'ampressement  et  d'ettre  per- 
suadee  que  Ton  ne  peut  p«8  eatre  aveo  plus  du  Tenontion  et 
d'attachement  que  je  sois 

Madame 

V<Mtre  trc8  humble  et  vray  Serviteur 
(A  la  meme.)  M.  £manuel,  Electeur. 

4 

Dar  Cburfartt  an  di«  KOnigin  von  Polen. 

Bmiki     i9|iiln  UM. 

Madame!  Quoy  que  mon  Ministre  Le  Baron  de  Mayer  ne 
Boit  pas  encore  de  retour  par  deqa  se  trouvant  detenu  eu 
chemin  par  une  Maladie;  K^janlmoiiis  corame  II  iri'a  fait  scavoir 
en  quel  estat  II  a  laisHe  Hii  Comiuission,  je  n'av  voulu 
differer  plus  long;tcmp.s  de  temoigner  a  VoJfitre  Majcf^te  eoml^ien 
iTay  de  Joye  dappn-adre  que  les  riinscn  sont  si  auan^-ees,  et 
de  scavoir  qu^elles  ont  reoiproquemeot  reocontr^  Tagrement  et 
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tstitfaction  de  V.  M.  La  pomrani  aiMorer  ip»  je  me  fais  an 
sueroit  de  plaunr  de  oe  monrü  engagement  par  rapport  i  £Ue^ 
poisqpie  J'ay  tcmjoiin  ea  une  tets  pardooEere  Veneratioii  potir 
BW  gnmdea  qnalitaa  et  qae  j*eflpeie  parli  dVvroir  dee  oooanons 
d'aotet  plaa  fieqoeiilea  de  lay  Äiie  eonnalke  aoae  qoel 
attaeheiDcmt  et  rupeot  je  saie 

Madame 

De  Voßtre  Majebtu  tres  huinble  et  vray  Serviteur 
(A  la  inSme.) '  M.  £manuel|  £lecteur. 

5. 

Du  cnmi)  dp  N' n  -l,  i  j  j(iillf;t  ir.94. 
Madfiine!  N'ayant  poiiit  pliui  graiid  euiprcssemont  qae 
de  pouvöire  vous  faire  iiui  ('ourt  et  de  me  procurer  le  pius 
8oit  poBsible  le  bonheur  de  vous  rendre  mes  devoirs  en  Per- 
Boone  J'envoye  aupr^s  de  Vous,  Madame,  mon  GentUUiame 
de  ma  ohambre  I«e  Conte  de  Preiuxtg,  taut  pour  Vous  renou- 
▼eller  lei  Bincefes  asteurances  de  mon  parfiut  attachement, 
que  ponr  reqaerir  en  m^aoM  tempe  Mr.  le  IVmce  voatre 
de  Vous  preeenter  la  Main  a  mon  nom  puisqae  a  mon  giaod 
deplaisir  je  ne  le  poia  Penonellement.  J  esperei  Madameii  qne 
de  Voefcre  pari  vous  avea  aiuny  la  bontÄ  d^  prester  voitre 
redproque  agrement  et  descouter  aaeo  bienveillaaee  Ge  qae 
maa  dit  Bnvoy^  ie  donneia  L'honnear  de  Vons  teamoigner  a 
oe  snbjet;  yona  priant  de  prendre  une  eniite  eroyance  en 
tont  ee  qa*U  ▼eaa  diia  de  na  part  et  de  me  enyre  aaeo  tonte 
la  pawioa  et  Veneration  imaginable 

Madame 

•  Vostare  tres  ImmLio  et  Vray  Serviteur 

M.  £mamiel|  Electeur. 


Du  camp  de  Neeri»ch  ie  22  Juiitet  1694. 
Madame!  Quojque  auant  L'arrivce  de  cellecy  voua  aures 
oome  j'eep6re|  reoeu  de  mee  nonreUes  par  Mon  Ci^eatUl  home 
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de  boiicli«,  le  Bmm  de  Mka,  qm  je  me  nue  oi  devanfc  domi 
lilioinieur  de  tovs  wwvjvt  et  eaeon  da  depiM  pemoaGvor 
tUlhome  de  ma  Ghaailira,  le  Conto  de  I^mmm^^  qne  j'ei  hü 
mrm  eveo  lee  letlrai  de  enjmtom,  et  les  pwnntkom  ae- 
ccweiwe  pour  le  oelelmrtion  de  noitre  Meitege,  neamMMni 
oome  j'ay  s^en  que  le  Sr.  IMpi^  esorit  eiyourdln^  e  M. 
fJ&MCjiM  ^  Phgko,  y&y  est£  ravi  de  rencontrar  cette  nonvelle 
oecMieiL  de  Vons  pooTeir  faire  ma  Coorty  et  ea  m^me  tempe 
Tone  prier  de  me  donner  des  nooTeUes  de  TOBtre  precienee 
Sant6  qni  mW  chhe  snr  tealtee  choses ;  pouvant  tous  aaseurer, 
Madame,  que  par  ]k  toi»  m'obligeres  k  VlnÜm  et  me  eonio- 
leres  beauoonp  dane  yalftente  et  impacience  oa  je  sab  de 
jouir  bientoet  dn  bonbenr  de  vestre  pr^sMace,  come  celuj  qui 
respire  avtre  choee  au  monde,  et  ne  soncbaite  rien  tant  qne  de 
pouvoir  vouB  tesmoigner  par  mes  emprfssenients  beaucoup 
mieux  que  je  ne  saurai»  faire  par  mes  expressioua  avec  quelle 
veritable  paöbioii  et  purtuite  V'üueratioD  je  suis 

Jiadame 

VoBtre  treB  bumble  et  Vmj  SenrÜeiir 

(A  la  mi^me.)  H.  Bmanuel,  Electeur. 


7. 

Der  Churfttrtt  an  die  KönigUi. 

Dn  Cninp  de  ITolMiiledb  le  t7  8^  IMi. 

Madainc!  Je  me  tronue  »ii  rcdev.il)!«'  a  Votro  Majeste  de 
m'avoini  dniin»'  ce  qnClIf  avait  de  plus  eher  en  ce  inunde, 
m'acordant  pour  t^pouse  Madame  La  l'rlncesse  Royale  sa 
Fille ,  et  suis  si  parfaittenicnt  rcconnaissaut  dun  si  precieux 
gage  que  V.  M.  ma  donne  de  ga  Koyalc  aniiti«',  i^nv  je  ne 
troave  point  d'^xpressions  aseö  fortes  pour  luy  tesinoiguer  la 
desBiis  mes  ObH^ttioiis.  Je  suplie  seleument  V.  M.  destre  bien 
pefBoadäe  qoe  rien  an  Monde  ne  me  sera  jamais  de  si  grand 
prix  que  cc  eher  ttetor  qae  je  re^ois  de  sa  main,  pouTaut 
aBBenrer  Y.  M.  que  ma  phi^  grande  ambitkm  lera  tousjours 
de  respondre  en  Veritable  File  a  o«i  bonfcie  et  de  inj  fiMie 
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conuaitre  aaec  quelle  teudre  Veaeration  je  aeray  toutte 
um  Vi« 

Madame 

de  Vostre  M^festot^  tres  humble  et  Vray  FUb  et  Servitenr 

M.  Emanoel,  Electenr. 

(A  la  Beyne  de  Pologne.) 


8. 

Dtr  CiNirf  Drtt  an  mIm  BruL 

Do  Cttmp  ätt  Hbhenlede  8.  Oct  1694. 

Ne  pouvant  Madame  assez  selon  mcs  sonhaits  uom  mar- 
quer  mon  veritable  ampressement,  ny  trop  voua  te8niol<xn(T 
conibien  je  m'estime  heureux  d»-  vuire  iiia  destin^e  uoie  iüse- 
parublement  avec  la  Vostre,  j'ai  creu  iie  pouvoir  mieiix  rpn- 
contrer  la  «atisfaction  fle  vous  rendro  persuad«^*» ,  de  cettc 
Veritr  ([u\'n  Enuoyaiit  aiipres  de  Vous  imc  PtTsouno  do  nia 
conüance,  qui  estant  particnlien  incnt  iuloran^e  de  mes  seiiti- 
inerits,  puisse  vous  en  rendre  un  üdele  coiite  et  tesraoignage; 
cet  douc,  daus  cette  Viie  que  j'ay  fait  Chois  de  mon  Gentill- 
home  de  ma  chambre  le  Baron  de  iSiniAoni,  auquel,  je  vous 
prie,  Madame,  d'accorder  vostre  favorable  Audienee^  et  d'ajouter 
tme  enti^re  foy  a  tout  ce  qu^il  a  commUsion  de  vow  te^moi- 
gner  en  mon  nom.  II  auras  Ii'honeur  d'eatro  a  Voa  ordres 
poiidant  )e  Voyage,  et  de  youb  presenter  de  ma  parte  quelques 
galaoterieB  en  pieren«  ^ ,  les  quelles  j'espere  quo  yoiu  voudres 
biea  agrte  avec  bont^  et  je  sab  Madame  entierement  et  poiir 
touejoiirs  a  Vous 

M.  Emanuel,  Kleoteur. 
(A  la  Princette  Therese.) 


9. 

Oar  ClHirfM  aa  Mint  SchwitgarMUttM*,  tfit  Ktaifla. 

Du  Camp  de  ffolicBlede,  9.  Oct  1494. 

Maflame!  (Vnie  j'envoye  a  Oanzi«:  mon  Grntill  hoinc  df» 
ma  (^hninbre  !•>  l^iron  de  Simeoni  aupre  de  Madame  L'Eiec- 

Arckir.  B<L  XLIV.  H«n  II.  <  St 


Digitized  by  Google 


814 


in$96  fnon  Epotue,  et  que  je  prattipofe  qn'il  j  poaim  «M«>re 
trouTer  Vostre  Majest^!  je  n'ay  pas  Tooln  numqtier  de  LW 
compagner  aveo  oes  lignea,  taut  pour  luy  procurer  LlMmnetir 
de  üdn  de  ma  pari  la  reverenoe  k  Y..  )^  que  poor  la  prier 
en  meBme  tempB  de  preter  oime  enliere  orojanoe  a  tont  ce 
qu'fl  a  GomiiuaBioa  de  Iqy  dire  ^  teimoigiier  en  mon  nonii 
aupliant  V.  M.  avec  cette  ooeaaioQ  d'eatre  de  noiiTeaii  peiBoa- 
dAe  que  je  suis  et  serab  tontte  ma  Vie  avec  le  plus  par&lt  et 
mviolable  attachement 

Madame 

De  Vüsti'e  Majcste  tres  huiiil.lc  et  Vmy  Fils  et  Serviteiir 

M.  Eiuaimel,  Kleeteur. 

(A  la  Bayue  de  Pokgne.) 
10. 

Oer  Churfürst  an  seine  Gemahlin. 

Bnixeiles  le  20  oetubro  l(i'.»4. 

J'espere  Madame  que  le  Baron  de  SelUs  que  je  vous 
ay  depeohd  ver»  lu  iin  da  mois  pass^  avec  mon  portrait 
sera  des  aBSteura  ariv6  pre  de  Vous ,  et  conte  qiifi  mon 
GentUUiome  de  ma  chambre  le  Baron  Simeoni,  que  je  yoku 
ay  cnvoy6  peu  de  jours  apres,  nc  tardera  pas  d'y  etti-e 
pareillement  bientOBt,  il  wem  saivi  de  prez  par  mon  Graud- 
diambdcmt  qni  anra  L'honneur  de  vous  faire  des  oompliments 
de  ma  part  k  H.iiii1)ouxig,  touts  trois  vont  aooompagnes  de 
mes  leitres,  ainsi  Madame,  si  aprö  cela  je  me  sen  anooare  de 
]a  Toye  ordinaire  de  la  poste  pour  yous  eserire,  ▼ous  juges 
bien  que  ce  n'est  pas  taut  pour  vous  donner  de  mes  nouvelles 
que  par  le  grand  desir  de  recevoir  des  vonstres^  et  vous  prier 
de  m*en  aceorder  le  plus  souvent  que  vous  pouvea  pendent 
Yostre  Toyage  qui  saus  cette  consolation  me  serait  d'unne 
XjongueuTy  et  d*un  annuy  trop  insuportable,  c'est  oe  que  je  me 
promet  de  vostre  bontö  que  vous  ne  me  refiiserez  pas  d*antant 
plus  que  par  la  vous  m*espargnerea  les  inquietudes  d*ont  mon 
Coeur  va  estre  a^t^  parmy  les  aprebensions  de  tout  oe  qui 
pourait  apporter  quelque  aJteratbn  a  Vostre  obere  santd  ou 

quelque  retardement  an  bonneur  quo  j'attends  avec  impacienoe 

> 

*)  4te  4  Mite  hMve. 
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de  pouTotr  bientoti  yam  tesnioigiier  aveo  quelle  yeritoble  tan- 
dreBse  de  Fusion  fle  soU  Mndame  tout  a  Vous 

11. 

Itor  ChorlM  an  dl»  dnrilnllR. 

BraxdlM  8  Not.  1694. 

Quoy  que  je  fSttse  tont  ceqae  je  piib  Madame,  pour  me 
pcmoader  qae  la  lialadie,  et  ensiiitte  la  mort  de  Madame  U 
/VineMM  vDBtre  tante^  est  la  Teritable  cause  qui  a  retiyrd^  Si 
longteia[)s  vostre  ddpait  vers  ya,  neantmoms  eomme  j^appreni^ 
de  non  gentillbomme  de  ma  Chambrey  le  Baron  de  Simeony, 
le  qiiel  contait  Yons  renoonlrer,  et  complimenter  'de  ma  part  a 
DantEig,  qii*il  n*a  pat  mstnis  auemn  am$  qne  ▼oits  Boyes  paiüe 
de  Fartomie,  je  ne  puk  Madame,  wm$  eaeher  qne  ce  retarde- 
ment  si  long  et  si  contraire  a  nies  voeux,  commanca  d'allarmer 
Tin  peu  luon  Coeur  et  fait  beaucoup  soufFrir  ma  tendresse,  tant 
par  rempressement  extreme  que  j'ay  de  me  veoir  unpr6s  de 
vous,  et  par  la  crainte  de  quelque  indifference  de  vostre  part, 
qu'eneore  par  la  eoiiöideriitidii  de  la  gaison  qui  tj'avanee  fort, 
]H>\\v  iin  tel  voya^e,  cest  }M>iirc|iu>i  Madame,  S'il  est  urai  comme 
o?i  a  \'(»ulu  mo  tlatter  que  le  don  de  Voatrc  Coeur  ayt  Suivi 
ceiui  de  vofttre  main,  et  si  vous  av«t'  quelque  honte,  pour  uue 
personne  qui  s'interesse,  et  a  üiiit  do  part  k  la  conservation 
de  vostre  prctit  iiae  Sant<^,  je  vous  pric  et  conjurc,  au  nom  du 
tout  ceque  vous  avez  de  pluf*  clier,  de  iaire  eu  Borte  que  i'on 
mette  fm  a  (It  s  rfiJnrdfmfiiifs  qui  nw  sont  si  sensihlps  et  de 
vouloir  jiarla  ine  tairc  oonnaistro  que  vous  n'avez  aucuu 
^ioignement  a  nion  bonheur  qui  consistf  entierPTnont  dans  Its 
agrements  de  vostre  chere  presence.  Que  »i  par  la  fatal ite  des 
co^re  trnipa  a  Vous  eonnuSf  que  je  n'ay  pu  n'y  prcvoir,  n'y 
enter,  il  a  pant  y  avoir  quelque  jrregularitö  ou  Omission  de 
«M  pari  dans  oe  qm  vegardait  lee  biens^ances,  et  ibrmalites  de 
noetre  manage,  cniyea  Madame,  et  n'en  doutte?  pnn,  qne  le 
Coeur  n'a  jamais  en  de  part  a  cela,  et  que  du  premier  mo- 
ment  que  je  nie  suis  d(»nD^  a  TOttB,  je  n'ay  junais  ea  d'autres 
Soins,  n'y  rien  plns  ä  Coeur,  que  de  pooToir  troover  moien  de 
▼OOS  marquer  la  Terit^  de  mon  empressemont,  et  vous  Dure 
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oonnaistre  «yec  quelle  TeneFalion  et  parfiute  tendresse  je  yeuz 
estre  tontto  ma  vie  Madame  inTiolablement  a  Tinis 

(A  la  PrincesBe  Therese.)  M.  Emanuel,  £lectear. 

12. 

M9  Chirilfilhi  ii  Ihrw  fiMMM* 

Sans  data. 

Je  ne  ooDpteres  pour  rien  Monsieur  I  le  grand  voyage 
que  je  fiiitB,  et  que  j*ai  enoore  affiurei  si  gestes  (j'^tais)  sure 
que  me  Toyant  Teus  ne  voxa  repantires  pas  des  anpreasemena 
qne  Tons  me  temoignea.  Cette  defiance  que  jay  de  moj  meme 
jeuinte  a  la  doulenr  de  me  voir  cesparee  da  Boy  mon  pere> 
et  de  la  Bejne  ma  mere  qne  jonore  et  leepeete  oome  je  doibt, 
et  dont  jaj  reeeu  et  recoy  aan  cesse  taut  de  marqne  de  bont6^ 
fent  plna  deffst  aur  moy  qne  lea  fatignea  da  voyage;  raaaoranee 
monaieur  de  Tons  pkyre  et  de  retronver  an  Tona  lea  donoenia 
que  je  perd,  penvent  aeiüe  conbatre  mea  jnatea  inquietodea 
que  Yona  ferea  ceaaer  an  macordant  voatre  amiti6  qoi  ne  aera 
qae  le  prix  de  la  miene  qni  eat,  Monaieor  parfiütement 
a  Tona 

(Reponae  &  rantecedante.) 

13. 

Dar  CharHIrst  aa  ü»  CharfMia. 

Brnzenw  le  11  de  Vor.  16M. 

Ne  dontant  });is  Madame,  suivant  les  avis  (juc  y.iy  que 
mon  GentilllH»iij»^  de  bouclie  1»'  I>aroii  de  Seles  et  iimii  Knvoy6 
le  Baron  de  iSimenju  ne  Soyeiit.  a  eett  heur«  opre»  dv  Voub, 
occup^B  a  vous  tairo  lua  court ,  je  dcvrais  si  nion  anipresse- 
meiit  poiivoit  «'(üi  tenir  la,  me  rej)i»ser  sur  le  teninitj^naf^e  fjuils 
vous  peuveiit  rendre  de  mes  sentituens,  et  pourois  de  piuB  me 
ret'erer  ji  ce  que  je  rue  suis  donne  L'honneur  de  vous  marquer 
la  daaoa  par  ma  precedente  du  troia^e  de  ce  moia^)  la 


«)  y«tt|l.  dM  Brief  vom  A.  Dee.  leM. 
^  Nr.  11. 
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quelle  adress^e  au  fiaroii  de  Seiles  per  la  Voye  de  1fr. 
L'£yecqae  de  Ploteco,  mm  come  rieo  n'eat  mi  plaiair  qne 
je  me  fiüs  de  ywu  renonveller  par  moy  nteie  lee  marqaes 
de  mm  veritable  «tteechement,  et  qu'il  m'eet  reyenii  per  des 
leim  de  Varaovie  du  22  du  paas^,  qua  voetre  Santö  qui  mW 
beaoeonp  plus  chäro  que  la  mi^nne  propre  ayait  Sou&rt  quet 
que  alteratiou,  ceque  j'esp^re  ponrtant  qui  n'aura  pas  eu  de 
suitte^  je  n'ay  peu  Madame  ny  m'empecher  de  yous  temoigner 
8ur  cela  mon  extr&me  aensibiUtö  et  inquietude;  ny  resitter  an 
panchant  et  deair  que  j'ay  de  culttver  de  plua  en  plus  Llion- 
neur  de  Vbstre  amitiö  par  touts  Iob  endroits  que  je  oroy  ca- 
pable  de  m'aaaeurer  un  bien  qui  mW  bi  eher  et  predeuz.  Si 
je  luis  donc  assez  beureux  Madame  pour  avoir  quelque  part  A 
Voa  bontes,  aycz  je  vous  conjure  celle  de  me  donner  au  plus 
tost  de  TOS  nouvelles,  et  de  vouloir  hater  avec  vostre  promt 
depart  la  felicite  d'un  Coeur  qui  ne  »oupire  qu'apr^  L'heureux 
^uouiciit  de  Vf'stre  arivce,  vous  asseuraut  que  par  la  vuus  obli- 
gerez  a  l'infini  et  rendres  Ic  ^»lus  cuiitciit  Ueti  hommes  celuy 
qui  na  pus  de  plus  graiulo  satisfaction  au  mondo  que  d'estre 
et  de  aedire  Madame  entierement  a  Vous 

M.  Emaouely  Electeur. 

14. 

Aalwert  4m  CMMm  auf  im  BrM  itr  PriuMihu 

Bmettei  6  Dee.  1694. 

Ii  ne  mc  ponvait  rion  venir  ALidanie  qui  me  causat  plm* 
de  joye  qne  la  noiivcllr  (|uu  le  Baron  de  Sinvmi  m'a  apporfi^e 
de  Vostn'  dei><(rt,  nv  ri»'ii  an  mondf  qui  me  teut  plus  a;j:n'ablü 
et  eher,  quo  les  bonte»  que  vouö  mu  tesmoigncz  par  la  lettre 
qu'il  m'a  presenti^e  de  vostre  part.  Contez  Madame!  que  je  Ich 
ressene  et  en  fais  tout  le  cas  possible  et  »oyez  je  vous  conjure 
bien  perauad^  que  je  n'ay  pour  uniquc  cnvie  quo  de  m'asseu- 
ler  pour  touRjours  la  Continuatioii  de  vob  bonnes  graces,  puis- 
que  j'y  met  tout  mos  bonheur.  Je  ne  doutte  paa  Madame! 
que  Vons  n'ayez  reaaenfy  comme  vous  ine  le  niarques  bien  de 
la  douleur  de  Von»  separer  du  Koy  et  de  la  Heyne,  je  con- 
foia  combien  un  bon  Coeur  aouffire  dana  pareUlea  oeeaaiona^  et 
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n'avez  pas  attendu  ce  que  voiis  en  avez  bien  voidu  m^escrire 
si  ubiigeantment  pour  attacber  de  mon  Cost^  sur  Vous  met 
plu«  tfmdres  reflectioiw;  mais  si  Je  Buia  aas^  hcureux  die  poa^ 
▼oir  en  quelque  fa^n  contribner  a  repaier  Ja  douceor  qne 
▼OOS  perdes  de  ee  oost^  1»  Soyer  bien  persuad^e  Hadame  que 
yona  retrouveres  dans  lee  ampresiemente  de  ma  tendresse  et 
■inoeritA  de  ma  passion  de  qnoy  remplasser  abondantment 
toattee  eelles  de  tob  proches  nayant  rien  de  plus  a  Coenr  que 
de  melre  tonM  mes  Beins  a  Vous  prouver  qae  je  Tenx  etre 
S7ec  nn  attaohement  iDTiolable  entierement  k  Vons 

Emanuel^  Electenr, 

(A  la  princcsse  Therese.) 

15. 

0«r  Clwriyrtt  an  die  Prinzewio. 

BnodlM,  6  ]>ee.  IM4. 

Bien  qne  je  me  soye  donn^  L'honnenr  Madame  de  Vous 
escrire  hier  par  mon  Valet  de  Chambre  Du  Lac  que  j  ay  d£- 
pecbö  Yen  Vous,  je  ne  laisse  pas  de  me  donner  pas  amtre 
Voye  la  satisfaction  de  youb  marquer  de  nonveau  la  senBible 

joye  que  je  me  fais  de  le8p(;rance  de  vous  Voir  bien  par  de9a, 
ne  pouvant  seien  nies  souhaite  vous  tesmoigner  trop  souvent 
avec  qufill  emprattsement  vous  estes  attendnH  et  desir^e  d  lui 
esprit  qiii  ii'est  occupe,  qu«  de  Vous  par  In  juste  idee  qu  il 
sest  l'urme  de  Vos  merites,  t  t  avant  desjä  apris  avec  un  eon- 
tentement  iiu  ioyable  la  nouvcUu  de  Vusti*e  depart  que  le  iktiuii 
de  SiiiK'oiii  ma.  aportr,  et  celle  de  vostre  heureiise  arimk*  a 
Posnaiiif'  que  je  Viens  d'aprendre  par  V^ostit»  eher«'  lettre  dii 
24  düiit  je  ne  j)uis  trop  vous  rendre  grace  Soit  puur  \ts 
luiinclles  marquoB  que  Von«  mV  donner  de  Vof^tre  precieiise 
e8time,  coiue  aussi  par  los  asst'uraiiees  de  Voidoir  ej^lni^^ner 
dniT?  vostre  Voyac^e  toute  oec.i'«i<)ii  de  rettardement ,  ce  qui 
tuest  un  tesmoitrjijio^,.  |>ien  agi'cable  de  Vostre  bonte;  Mais 
vostre  Sante  m'estani  un  bien  au  desus  de  touts  les  autrea, 
songes  je  vous  suplic,  avant  tout  de  la  bien  conserver  dans 
unne  Saison  auBsi  facheuse  que  celle  cy  pour  Voyagery  puisqae 

<}  Fehlt. 
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yons  ne  ponyes  pas  ignorer  que  le  bonneur  de  mes  jours  est 
inseparablement  attnch^  a  la  Conservation  des  vostres.  Ajoutes 
s'il  vöus  plait  a  oette  &vear  celle  de  me  domier  de  vos  chöres 
nouyelles  le  plus  soirrent  qiie  Vohb  poures  sans  incommoditö, 
et  croyea  Madame!  qu*il  nW  pas  potsible  destre  plus  par 
faittemeiit  q«e  je  le  suis  a  Vomi 

Kmanwftli  Eieeteur. 

Je  repond  par  ]a  ej  jojnte  a  oelle  de  la  Seyne  qn*!! 
You»  a  pfai  menvoyer;  ne  douttaat  pae  quelle  Iny  «era  plti» 
agroable  ayant  par  Vos  nunns. 

(A  la  princefise  Therese.) 
16. 

Bimcllcs  G  Dec.  1694. 
Madame!  Quoy  <]ue  jeusse  preveu  des  long  tcnips  com- 
bien  Vostre  Majeste  et  le  Koi  se  voyetit  touch^s  de  TeBloigne- 
ment  de  Madame  L'£Iectrice  leurs  FUle  et  mon  Epoitse,  je 
n'ay  pourfant  peu  Voir  sana  une  extreme  sensibilit^  ce  qu'il  a 
pla  a  V.  M.  de  mescrire  ei  obligeaatment  au  Sujet  de  cette 
Separation  la  quelle  reciproquement  n'a  pas  est^  (moins)  doU' 
looreose  ponr  L'Electrice  selon  qu'elle  ue  le  tesmoigne  par 
one  lettre  qoe  le  Baron  de  Simeoni  ni*a  aportee.  Javoune  que 
je  sens  par  la  redoubler  mes  obligations  enveni  V.  M.  et  le 
Roi  de  s'estre  prives  en  ma  faveur  d^une  Fille  si  digne  de 
leors  tandr^sse,  et  ne  pouray  m'empecber  d*etre  mortiff!^  que 
ce  qui  daU  fairB  mon  bonhtwr  leurs  ayt  coutd  quelque  afflic« 
tion,  si  je  n*esperois  de  remplasser  en  quelque  sorte  Oela  tant 
par  la  Veneration  et  reeonnaiosance  que  je  leurs  ay  d^ucv^e 
pour  tonsjours  que  par  les  esguars  et  veritables  tandrösses  que 
j'uinay  toutle  ma  Vie  pour  une  Frinoesse  de  tant  de  meritte 
dont  j'attend  Larivt^e  avec  an  impacience  conforme  a  IHd^e 
que  j'ay  conceu  d'elle,  aynni  ^xik  L'attaohemeut  et  respect 
avec  le  quel  je  seray  inviolablement 

M.idfim*» 

De  Vostre  Majeste  tma  humbie  et  Vmy  Fik  et  »Serviteur 

M.  Emaiiuel,  Electeur. 

(A  la  Reyne  de  Pologne.) 
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17. 

Der  ChuriUrtt  an  die  ChuHUrstin. 

BniaellM  11  ]>ee.  16M. 

Si  j'en  croyws  mes  desii«  Madame!  et  mee  ampreese- 
menB,  il  nj  aarait  pas  de  joor  qae  je  ne  vm  depeehasse 
qoelqn'im  de  ma  pait,  soit  poar  vous  donner  de  nies  nenreUes, 
OQ  pour  m'apportor  des  VfMtres,  piiisque  je  n'atiray  pas  de 
plus  grande  BatiBfaction  quo  de  toiis  donner  des  firequents 
temoigiiages  de  mon  parfait  attachcment^  et  que  je  Bouhaiterais 
s'il  m'^tait  possible,  d'estre  a  tout  heurcs  int'oriiiü  du  Testat  de 
vostre  kSante  qui  lii  ert  si  chere .  come  du  progress  et  circon- 
stances  de  vostre  Voyagc,  dniit  je  conte  touts  L  s  nioments,  et 
crains  touts  les  evenemeris,  nayaiit  lesprit  uniquemeiit  reinpli 
que  de  cc  (jui  vour  reguarde  et  de  L'agreable  espoir  de  jomr 
bientoHt  du  buidicur  de  Vostn?  piebuncc  qui  est  L'objet  conti- 
nuel  de  Ines  Veux  cest  Madame  ce  qu'aiira  L'bonueur  de  vous 
tcsraoigner  plus  particuliercraent  mon  Geritillliome  de  nia 
Chambre  pt  Enuoye  le  Contf  d<'  iaitffkirch^  au  rapoit  du 
quell  je  me  rptnos  ,  votif«  priuiit  de  recevoir  en  gre  les  baga- 
tellcs  en  dianiant  nmge  qu'il  vous  presentera  d(;  lua  part  et 
d'ajoutcr  ioy  aux  asseurances  qu'il  vous  donnera  de  la  Veri- 
table  tendresso  que  je  vous  ay  devou^'C  coine  eeluy  qui  Veat 
estre  sans  reaerve  et  pour  toujours  tout  a  Vous 

M.  fänanaely  Eleotenr. 

18. 

D«r  ClMiriertt  an  die  ClwHIirtUii. 

Brnselles  17  Dec.  1694. 

I^e  Baron  de  Sinieoni  d<^pechant  un  Courier  a  Monsieur 
L'Eveque  de  Ploczko  pour  les  raisons  que  vous  aprendrez  par 
luy,  je  ne  «uurais  Matlamc  me  rcf'user  le  plaisir  de  profiter  de 
QPtüe  orca.'^ion  j)()ur  vous  reiterer  de  j)lus  eu  j>lu8  les  maiques 
de  mou  partait  attachement  vous  asseurant  que  jaiimiais  im- 
pacience  a  eslc  plus  «^raude  que  cella  que  j  ay  de  me  voii*e 
bientost  auprfe  de  Vous,  au  t(ut;ll  cfFect  je  me  dispose  a  abreger 
de  mon  cost^  le  plus  que  je  pouray  L'anuy  (ennui)  que  me 
cose  (cause)  L'attente,  je  iaib  partir  deoiain  Voatro  Court 
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povr  Yoxa  receroir  efe  serrir  anx  yVoalMTM  d<  ChMr€  ^  et 
poar  iDOy  le  jour  qne  j'aaray  c«  bonaetir  Im,  «m  filiit  Ami- 
nvm  d$  ma  VU,  mir  tont  n  j«  pous  meritor  vostre  eatime  et 
Youfl  bien  &ire  comiaiitre  Abdame  a  quel  point  je  vm  et 
Veos  etre  a  Vone  M.  EoMuiuely  Säeoteur. 

19. 

Dir  Chwllnl  ee  äit  flmllnHi. 

Bnixellei,  Sl  Dec  1694. 

Si  quelqne  chose  Madame  pouYOit  alterer  la  parfSutte 
joje  que  me  cause  Tostre  Obligeante  lettre  da  14 1  ce  aeraii 
de  ne  pouvour  eome  je  soohaiteroiB  you»  ezprimer  a  quel  point 
je  suis  eenaible  aux  precieuseB  maiques  qne  youb  Yenes  de 
me  donner  de  Voetre  eouYenir.  Le  OentUlhome  qni  me  les  « 
aport^  Yotia  dira  eome  j'esp^  quelles  aont  la  desua  mes 
sentimenB,  et  ponra  Yoin  tesmoigner  per  son  recit  mienx  que  je 
ne  piuB  dire  ny  combien  eon  ariY^e  m'a  fatt  de  plaisir  par  la 
prochaine  esperanee  de  la  Yoetre,  eome  par  lea  bomies  non- 
Yeltes  qu'il  ma  donde  de  Vostre  ehöre  Saäl6  et  de  L'heuvux 
progreB  de  VoBtre  Voya^e ,  dont  je  plaiiia  de  plus  en  plus  lea 
inoonmioditeB,  et  en  Boubaitte  la  fin  SYeo  mie  impadenee  qni 
c*eak  enoore  angmentöe  de  boncoup  par  leB  nonYelleB  bontds 
qne  Votus  me  tesmoignez.  Croycz,  je  vous  prie  Madame!  que 
je  n'ay  paa  de  plus  forte  envio  que  de  Ics  nuriter,  et  que  si 
VOU8  rcuKinjut  z  de  L'ainpre.s.seiiu'nt  tluns  iiies  lottrcs ,  vuus  cn 
trouvcn-z,  iiu"()inj)aral)l('iiicnt  <l■c^  iiitagc  dans  inoii  Coeur  vous 
puuvunl  a.^Dt  Ui  i  i-  <jne  je  ii  ay  (Ii  um  Vie  estü  ny  pluö  gloneux 
que  je  le  suis  de  Voir  niun  bra«  onic  du  bijoux  qui  cstait 
attache  au  Vostre,  iiy  jamaiü  plus  content  quo  du  bonneur 
destre  et  de  me  dire  Madame  tout  a  Vous 

M.  £maniiel,  £lecteiir» 

20. 

Oer  CburfUrtt  an  die  ChurfOrttiiu 

Bn  CSemp  4«  Hobelede,  97.  Dm.  16M. 
L*inqmetude,  Madame  1  «Yec  la  quelle  jattendaJa  le  retour 
du  Baron  de  Seiles,  poor  aYoir  de  Yoa  di^a  nonYoUea,  a  eati 
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biea  agreablflineDt  reoompt^nide,  non  raoleiiMiit  par  le  Teolt 
qn*il  m*tk  fidt  des  magniffiqttes  solemniteft  de  nortre  Ifariage^ 
niMi  ploB  anoore  pur  U  ^amuuU  poHmü,  ei  ptedeux  gagee 
de  Voetre  eftune,  qoHl  m*«  presentes  de  yostre  pert;  J'eepeie 
MadAme  que  vom  jugeres  asses  aaec  qaeUe  par&itte  juye  et 
recomuuasance  je  lea  aj  receoi  et  come  le  dit  Baron  a  eat6  U 
desoa  le  teamoin  de  mea  eropresaemeiita  et  plus  Terilable  aen- 
timeuB,  dont  ü  pou»  Tooa  rendra  nn  fidele  conte.  Ceat  ponr 
cela  qne  je  le  dep^elie  de  nouvean  aupr^  de  Voos  avee  moh 
Portrait,  (^uc  je  vous  prie  de  resguarder  come  un  gage  asseur^ 
de  ma  passion ,  me  resei^vant  d'envoyer  ce  qui  reste  par  un 
Gentillhoinf  rlc  ma  chambre,  que  je  i'cviiy  suivrc  au  Premier 
jour  pour  vduj»  tesmoigner  plu^  precisement  encore  comhlen  je 
m'estime  heiireux  d'estre  et  de  puuvoire  me  dire  Madame  en- 
tieremcnt  et  inviolablemeut  a  Vuuh 

M.  Emaimelf  Electenr. 

81. 

D«r  Churfttrst  an  die  Kflnlgin. 

Madame I  Avant  regolvi  d'nlUr  apre  dematn  ä  la  rantontre 
de  Madame  L'Eleetrice  moa  Kpousc,  je  ii'ay  paa  voiilu  partir 
saiifs  me  donner  auperavant  la  Batisfaetinn  de  teHmoigner  A 
Vostre  Majest^,  avec  qu»*ll»'  jtlaisir  j^  ntrt  jii  fmd  ce  voya^e ,  et 
coTTibien  je  me  fais  de  joye  par  avane«'  de  nie  donner  n  utitk* 
Princesse  de  co  merite,  La  (jnelle  jattendaia  de«  long  tenip 
auec  des  impaciences  (ratitant  plu«  grandes,  que  je  la  reguarde 
come  un  gage  infiniment  precieux  de  la  I\<tja!e  amiti'  de 
V,  M.  et  de  Celle  du  Roi,  pour  la  quelle  j'auray  toubjours  les 
esg^vars  les  plus  parfaito..  Je  laisse  apr^s  cela  a  considerer  a 
V.  M*  .^imZ^  i^reable  comaucement  d'annie  ce  sera  pour  moy, 
qa'tmne  ai  ch^re  aquisition,  et  puisque  cela  arive  justement 
Vera  le  nouvell  an.  J^esp^re  que  V.  M.  n'aura  pas  desagreable 
qae  je  prcnne  de  loecasion  de  luy  souchaitter  unue  ann^e  ac- 
cojnpaga^  de  touttes  sortes  de  prosperites  et  ausu  henretue 
dana  la  svitte  qne  le  aauratt  deairer  pour  luy  meame  celuj 
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qni  Bera  touUe  sa  Vih  »aec  im  attachement  et  Teneratioti 
parfaitte 

Madame 

De  Vostre  Majestc  trcs  huiiiblc  et  Vray  Serviteiu* 

Emanuely  Electeur. 

(A  la  Reyne  de  Pologne.) 
22. 

itr  dwrtM  w  die  CtariDnüi. 

Yeolo,  W  1694. 

Come  je  Yom  envoy  Madame!  le  Baion  de  Simeon!,  qni 
pent  Vous  rendre  un  fidel  conte  de  mee  sentiments  et  de  lem- 
preeaement  que  j'aj  de  me  rendre  aupri  de  Vonsy  je  n'entre- 
ray  pas  dan«  dee  reoite  la  desmi,  me  remettant  k  ce  qml  anra 
lliomieiir  de  Voob  dire  de  ma  part  tant  a  ce  eabjet  qae  du 
Geremoniel  qui  reguarde  M.  la  Castelane  de  "^^a.  Au  reste 
Madame  Une  Frincesae  ausei  aooomplie  oome  je  say  qae  Voos 
estee,  ne  peni  manquer  que  de  faire  teut  le  bonheur  de  ma 
▼ie.  Si  de  mon  Costö  je  pouTois  me  promettre  cehii  de 
gaigner  Vostre  aroicitiö  et  bonnes  graces,  ce  que  je  m'apli- 
queres  de  meriter  de  mon  cost^  par  tout  ceque  je  pouray  au 
monde,  Vous  a^seurant  qu'a  raesiu^e  que  je  m'aproche  de  Vous, 
je  conte  les  moiii«Mits  avcc  I;i  derniere  inquietude  et  no  les 
trouve  que  trop  loiig.s  d&iis  1  uttonte  ou  je  mis  de  \'(nis  nsseu- 
rer  moy  mcsme  avec  quelle  passion  je  vpux  etre  jusqu'au  dcr- 
nier  nioment  de  ma  Vie  uniqueujeut  u  \  ous 

M.  Emaauel,  £lectenr. 

23. 

Off  CfcHfMfil  fA  4N§  Chvilfillii. 

BnixellMK  31  l>«c  1694. 

Ges  oontre  tcmps  Madame  me  mettera  an  desespoir  et 
antant  qn'il  eit  yeritable  que  jammais  ampressement  a  eetA 
esgal  a  Oeluy  que  j'ai  de  toqb  vmr,  antant  est  U  fikobeux  que 
je  ne  suis  pas  le  mettre  de  moy  mesme  dans  oes  oocuranoes 
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et  conjonotareB  presente»;  je  passerai  pomtuit  par  desus  tout 
ce  qae  je  pouray,  Come  Simeoni  aura  l'honnear  de  Vous  dire, 
que  j'ay  instruit  de  totia^  por  oe  que  je  luy  Viens  decrire,  ii  a 
ordre  de  ne  Voub  rien  cacher  come  en  effect  un  Coeur  qae  je 
TOUB  ay  donnd  ne  peut  avoir  de  Secret  pour  qui  il  doit  et 
▼eat  apportera  (apartenir)  a  jamaiB.  Ne  doapti  point  Madame 
de  cette  Verite  come  auni  ^  J»  im  kmgui»  tH  »tmpin  que 
ponr  le  moment  de  me  7oire  entiereiiient  et  mTiolablement 
a  Votifl 

M.  Emamiely  EUeeteor. 
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OomQKmdeiis  aup  den  Jahren  1605,  1686,  1607. 

✓   

1. 

ficiirfiben  des  CbiiriBrtten  an  seine  (ienuüilin. 

&in8  datc. 

Le  jour  que  j'ay  tiuit  a}HolifiKlt',  i-liere  Princesse  et  uniqun 
bicii  de  ma  vie,  est  celuy  d  aujourdhui,  (jui  mc  separe  de  vuu.», 
pour  quelque  tems,  et  come  je  vous  aynie  plii;?  moy  lueöiiie, 
j'ay  mis  toiits  les  chugrin??  sur  iiioy  tant  (jiio  j'ay  peu  pour 
Totis  les  esj)aru;iM  r,  «'n  (Mifei'incnt  Ic  sccret  de  ci-  triste  iour  de 
nos  Adieiix  (Ii  11  iiion  o<)our  pour  rc^ssentir  Ics  paincs  que  voua 
anroit  cause  unu  teile  nouvelle  tout  seul  et  qnoyque  rna  tristesse 
6toit  plus  grande  de  tie  pas  Voir  partage  ce  ehagrin  par  la 
tandresHB  que  je  counois  chere  Princesse  que  uous  aue/  pour 
moy,  je  me  Bentoia  pourUnt  soulagö  en  uojant  que  je  aou^ois. 

2. 

tcMbM  4m  Chürilnlii  ti  atlM  taabltai.  Ailvort  arf  im  mUm  Brld 
«ach  ibnr  wrObtrfriNNM  TMUMif. 

Da  oamp  de  Oydendonck  le  S8  Avrfll  1696. 

Nieporomuuia  Fi^knoici  y  nieasacowany  i^ycia  mego 
Skarbie  NainriMma  Teieuenka. ')  Je  ne  penn  en  uerite  plus 
endurer  cette  absance.  Les  jours  passent  et  jamais  je  vois 
venir  celuy  qui  me  doit  rendre  beuroux  en  mc  rammenant 
aupre  de  vous  qui  estes  i'uuique  bien  de  um  vie,  le  pis  cat  que 

*)  Onveiyletemche  8eli8iilieit  uoA  wifeliltelMNr  SebaU  nMinee  Lebens, 
Uebetas  Tbeneobenl 
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jr'  peu  pas  encore  faire  nn  conto  just«'  <\v  la  tin  de  cette 
aniiuyaiite  affaire,  qui  ne  uat  ii  rien  ({U  fi  im-  tuire  perdre  des 
jours  si  precieux  que  je  p*»Tirnis  jKis.s(?r  aupre  de  vons,  et  »ans 
V08  cheros  lottre«  aRsnrenient  je  iie  saurois  jilus  vivre  ainsy 
cette  deniiere  a  este  si  tHiidre  qu  elle  ma  fait  touts  les  plaisirs 
du  monde.  Je  vous  baise  mille  fois  vos  cheres  pettittes  mains 
qui  ont  form^  ces  caracteres  eharmans;  puisquc  vous  ne  me 
mandez  rien  de  Vostre  sante  je  crois  qu'eUe  est  bonne  comme 
je  le  BOiüuutle  et  prie  Dieu  qui  vous  la  conserve;  je  suis  de 
nouYeaii  enrumä,  c*est  ce  temp  honible  qui  en  e<r  U  cause^ 
oar  ponr  icy  je  suis  oblig6,  k  monter  toigours  k  cheval,  quoyque 
cela  ceiue ')  de  {ort  peu.  A  mon  retour  je  toub  eD  fairay  le  recit 
Tout  ce  qui  me  fache  c'est,  que  ces  Mesflieiirs  de  noBtre  armde, 
k  qui  j'ay  k  faire  noufl  fönt  plus  de  mal  que  les  ennemtB,  oar 
ÜB  Bont  U  caufle,  que  nous  ne  ferons  pas  le  bien  qne  nous 
ponvionB  faire  et  leiir  lentenr  et  canse^  qne  Mon  abaance  dnre 
si  long  temp  je  yons  laisse  par  la  jnger  le  bien  qne  je  lerne 
Yens  a  present  ils  attendent  des  lettres  d^Anglettere  snr  cette 
affaire  et  trunent  enCore  pour  cette  raison^  nuÜB  pa^  ce  Vent  (?) 
nons  leB  attendons  k  tout»  momenta. 

Je  Vous  ennoy  Ma  ch^re  Princesse  la  lettre  ponr  la  Bayne. 
Je  n*ay  pas  peu  luy  escrire  plus  töt,  car  le  seul  temp,  que  j'ay 
k  luoy,  je  Temploy  pour  escrire  k  Mon  incomparable  Teresienka. 
Je  TOQB  envoy  cette  lettre  k  cachet  .volant,  affin  qne  vons  puts- 
nez  la  lire  vous  priant  de  la  cadbeter  et  TeuToyer  k  la  Kayne 
dans  TOBtre  pac^uet,  ne  vous  scandalisez  pas  que  j*ecris  k  la 
Kayne  av6C  si  pen  de  ceremonie,  mais  eile  me  Ta  ordonnö 
ainsy  par  deux  fois  consecntiues.  Je  youb  snpHe  mon  Cher 
Coeur  de  me  eonseruer  tousjoom  dans  vostre  souuenir  et  me 
croire  inniolablement  iusques  au  demier  moment  de  ma  Vie. 
Yostre  trte  fidel  Epous 

Max  Emanuely  Eleotenr. 

S. 

tsiwiitss      Hatllwiia  ia  die  Königin  von  Polen  Marie  Casimira  de  i&  Orange. 

Aa  eanp      Ojrdenaoack  le  88  d'AvriU  169«. 
Gome  je  me  trouTe  Madame  k  la  t^  dee  affairea  par  ' 
dela  dont  le  soins  roule  generalement  sur  moy  en  absaase  du 

1)  eerve? 
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Roy  de  1a  Grande  Bretagne,  j'espere  que  Voatre  Majestä  ne 
preodxa  pw  ä  mauuÄfle  fari,  ü  par  fois  j'apporte  nuü^^  moj 
mom  de  regvlanti  cpe  je  ne  souliaiterou  dann  k  oorreBpon- 
denoe  qae  Y,  M*'  agrte  quo  j'entreticnne  avec  eile ;  C'cst  Ma- 
dame par  cette  ndson  ef  par  celle  de  la  ga^  qoi  depau 
quelque  tempe  tieDt  icy  nos  armte  en  mouuement  que  je  me 
dispanee  pow  oette  feie  de  tesmoigner  plne  aa  long  k  V.  M*^ 
touts  les  aentimens  que  m^mspirent  les  expresdoDB  obligeantee 
dont  V.  Be  sert  dans  ea  lettre  du  28  du  mois  pasB^,  pour 
me  confinner  de  plus  en  pUm  sa  Royale  bienveillance  avec 
eelle  du  Roy  qni  m'eet  pareUement  d*im  agrement  et  pris  in- 
esümablei  je  prie  V.  d'eBire  perBnad^e,  que  je  letrra  en 
anii  jnfiniment  TeconnoiBflanty  et  qiz*il  ne  me  faloit  rien  moina 
qa*ane  ai  agreable  aaeearance  pour  me  consoler  en  qnelque 
florte  de  la  neoesdtd  qai  m'oUige  indispensablement  d'^tre 
ponr  qnelqne  tempe  eloignöe  d'nne  Eponse  qae  j*ayme  ai  taa- 
>  drement  et  dont  Vabaanae  me  aeroit  tont  ä  &it  inanpportable  ai 
d'm  cM  eile  n'aoott  aaaea  de  Inmttfe  pour  entrar  dana  mea 
nuBom  dlionnemr  et  pour  me  domer  anaai  regoHerament  de  aoa 
noQvellea  par  la  retour  tonla  lea  exprea  on  Conrien  que  je 
luy  depeebe  obaqne  jonva  aana  manquer;  aa  aantA  eat,  Dien 
mercy  k  sonbait,  j'^spere  «nrant  qa*il  aoit  pea  ponvoir  faire  na 
fom*  anpr6  d'eQe  oe  qoi  aera  anaairtM  qne  je  le  pomffao  avee 
honnenr,  mais  jamais  anem-tdt  qne  tnon  Ooenr  le  soahaite,  je 
suis  extremement  oblig^  h  V.  M.  de  Tinquietude  et  attention 
qu'elle  a  la  boiiti^  de  me  tesmoiguer  pour  lua  coiLscniation  come 
de  l'honeur  qu'elle  mc  fait  de  me  demander  mon  j)ortruit  je  ne 
IVnuoyeray  pas  sans  Taprobation  de  Madame  rEltJctiico  et 
aussi-tot  qu'il  me  sera  possibic,  fntre  teraps  V.  M'-  me  fasse  la 
iuHti(i€  de  me  croirc  avr  c  un  auachement  inex{»imable  öon  tr^ 
bumble  et  vray  seruiteur  et  Fils 

M.  Emanuel  Ek;cteur. 

V.        me  permettera  d'ajouter  icy  mea  reapecta  ponr 
le  Roy. 

4. 

tchwibia  dat  Cbarflrtlaa  aa  TharMta  Cuaafaada. 

{Ohne  nMhere  Auhalt9puiikt< 
Mon  triiä  cber  Coeur!  T^cm  Enneraia  oni  Uaitu  la  cbaiiiade 
pour  la  ville,  les  ottages  soiit  donn^  de  pari,  et  d'autre  ja^ 


Digitized  by  Google 


328 


b 


ceux  de  la  ville,  eher  Moy,  pnrceque  e  t  st  moy,  qui  fais  la 
Capitulation.  Je  V'ous  enuoy  Tauffkirch,  pour  Vous  porter  cette 
bonne  Nouuelle.  La  ville  est  prise,  j'dspere,  que  le  chateau 
suiura,  et  que  j  aiiray  en  suite  le  bonheur,  Mon  adorable  Tero- 
sienka!  de  Voub  embrasser  et  de  V0118  dire  milie  fois  moj 
mdme,  qae  je  uons  ajrme  de  toutte  la  force  de  mon  Arne ,  et 
qae  je  seraj  jmqueB  k  la  mork  Vdtre  fidel  Epoua 

M.  Emanttel,  Electeur. 

(A  Madame  i'Eluctrice,  J^Ia  trc»  chere  Epouse.) 


ScMbm  in  ChurflBrttM  an  Tarattenltt.  (Dia  Prinzessin  sieht  Ihrer 

Hfedailamfl  entgefen.) 

Vor  Namar,  9.  JuU  1696. 

Mon  tria  eher  CoenrI  La  chaimante  manierey  que  Vona 
aues  de  Vous  ezpltquer  augmente  le  pria  ineatimable,  dontme 
80nt  voa  oberes  lettrea,  eroyes  que  l'on  y  peot  4stre  plus  sen- 
sible, parceque  Ton  ne  peut  plus  aymer  que  je  'nous  ajxne.  Je 
suis  faeh^y  que  cette  folle  Religeuse  fame  continue  avec  sea 
sota  billets.  CW  une  Hiip]ienitition  deffendue  dans  noatre  reli- 
gioii;  mais  je  suis  bien  ay»e,  que  Vous  prenea  la  chose  oome 
eile  est,  ma  obere  Enfanl  car  c'est  une  pure  sotise  ou  bien 
quelque  escroquerie,  pour  gagner  de  l'argent  et  se  faire  marti- 
riser,  pour  que  uous  la  recompenaiez  par  la.  Pour  Taffiiire  de 
Bombarda  et  Danet  pour  envoyer  en  Pologne,  cela  ne  ce  peut 
paa  pour  cette  poste  puisqne  la  poBte  part  demain,  je  leura 
ay  fait  escriro  et  Vous  l'aurez  a  la  premiere  poste.  Au  reste, 
ma  chere  Tei^esienka  !  vous  auez  souli.ütte  scauoir  le  jour  du 
coraancement  de  latUique;  je  Vous  diiay  donc,  quo  janiais 
Naissance  a  estc  celebre  par  ime  plus  grandc  et  maf^uifique 
faitt€,  quo  le  seru  in  iiiiciine,  car  c'cst  apres  demain,  11°"  de 
ce  mois,  qu'est  le  jour  de  uia  naissance  et  le  premier  de  l'at- 
taque  de  la  Ville  de  Namur,  e'est  la  rmit  de  (Icniaiii  entrc  le 
10  et  II  de  '•(•  Mois,  i^nv  Von  ouurini  la  tranchee  et  e'est 
dans  lu  in<;8iiH^  niiit,  que  j(;  suis  %'enu  au  Monde  il  y  a  33  Ans, 
i'aitez  faire  ilr-s  dcuotions  jum  cIi^tc  Aiifan  pour  unnc  Ixiiiiu» 
et  beurouae  succes  de  cette  grande  entrepriso,  et  je  Vou8  diray. 
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que  ponr  moy  ausBi  le  mösine  jour,  k  la  pointe  du  jour  j'y^j 
dans  cette  belle  retrette^  qu'il  y  a  icy  an  MilUeux  d'une  foret, 
<ra  il  7  a  des  Cannes  dechausös,  qui  vinent  en  sallitude  en 
eremitee,  y  faire  mes  deaotions.  Je  prieray  aurai  Dieu  pour 
Voiia^  ma  eher  En&n  1  et  pour  que  Vous  mettiez  heureuBement 
an  Monde  Marfan',  qui  sera  une  de  mes  plus  grandes  eonsola- 
tions  de  ma  Vie,  afin  que  nous  pouissions  Tiure  long  tems  en- 
semble  dans  une  si  belle  et  parfaite  union.  De  mon  cot£  il  ne 
manquera  jamsis,  car  je  uous  ayme  k  Tadoration  et  suis  en 
toute  Verit^  Vostre  fidel  Epoim. 

Je  V0U8  prie  d  envoyer  cette  lettre  cy  jointe  k  la  Kayoe. 

(Nachschrift.) 

A  10  beure  du  aoir. 

Je  reouure  ma  lettre»  mon  adorable  Enfanl  pour  Vous 
dire,  qu*k  cet  instant  je  re^ob  nouuelle,  que  Tarm^e  des  Enne- 
mis  a  pa8s4  la  riui^re  Descau  (deseou),  aynsy  je  marcheray 
demain  k  2  heure  du  matin,  et  apr^s^demain  de  m^mc  jusques 
anprös  de  Oadeuarde ;  ce  sont  denx  grandes  marches^  et  quand 
nous  serons  la,  il  faudra  voir  ce  qu'il  faudra  faire;  ne  uous 
alaimea  paa  pour  moy,  car  les  ennemis  s*61oignent  de  mon 
ann^  et  aprochent  celle  du  Roy.  Voyla  pourquoy  il  faut^  que 
e  me  regle  k  ces  mouuemens,  j  espere  que  nous  ferons  unne 
belle  cainpagne,  les  aparaoces  sont  bonneH.  A  Dieu  donc,  mon 
eher  Coeur,  je  me  vas  un  peu  me  reposer,  pour  estre  a  cheval 
de  b<mn]ieur.  Si  dans  ces  niarcltes  je  ne  peu  pas  estre  si  ponc- 
tuel,  ce  ne  seru  mu  laute,  voyla  pourquoy  je  uous*  piie, 
de  ne  uous  ♦  n  pas  mettre  eu  peine. 

A  Dieu  donc  «'n(  <tre,  chere  Teresienka,  je  uoua  auibraase 
de  toutte  luou  ume  et  vous  t'aiä  bis  de  tout  mon  Coeur. 

6. 

SchreHM«  ds»  Cluirinnlts  an  Tsmlsnli. 

Herbst  1696  oder  An&ng  1697. 
Du  Clos  ^stant  de  retour  de  Fologne,  mon  tr^s  eher 
Coeur,  je  uc  uetts  pas  Tareter,  pour  ne  uous  pas  differer  la 
Consolation  d'aprendre  les  bonnes  nouuelles  de  la  santö  de  la  . 

AkMt.  Bd.  XLIV.  H«n  IL  SS 
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Ray  De  H  Messieurs  Vgg  £n&reSy  aussi  äfin  qne  uotw  rece- 
uiei  duutant  plus  tdt  le  present^  qiie  Yont  enuoy  k  Rayne. 
An  reste  il-y-a  bien  dea  oboMSy  quo  j'afiraiid  de  ce  cot^  \k. 
Mais  cela  n'est  pas  un  raisonnetnenf  a  fairo  per  iaent,  d'antent 
plus  qa'en  peit  de  jours  j'anraj  le  bien  de  uous  pouvoir  parier. 
Enim  me  vofUk  dana  des  gmnda  paa  h  &ire^  le  boa  Dian  m'Ü- 
InBÜoe  pour  prendre  la  bon  pwty  ponr  llunineiir  de  son  egHae 
ei  noBtre  propre  bieo  et  ma  gloure.  Innoqaes  aoBu  de  voafere 
oat6  aon  maUtmoe,  k&n  q«e  je  prenne  le  eonaeil  el  perijr  ftm 
talutaire  et  plus  jnate.  Kous  aurone  bien  k  raisoner  enwmbley 
et  il  faudra  hanir  la  hagaUßa  dam  no»  diaooun.  Je  anie  fort 
en  paine  de  noatre  pauure  petitte  et  trte  fiuihi,  qii*ü  n'y  * 
pas  de  medecm.  A  Diea,  ma  ch&re  Anfiml  je  voita  ambraaae 
et  finia^  ponr  ne  paa  areter  Du  Cloa  et  ania  It  jatufeia 

V6strü  fidel  Epous 

M.  Emanoely  Eleetenr. 

I 

7. 

Schreiben  des  CliuriQrsten  an  Uie  Kfinigin  Witwe  von  Polen. 

BnaeUn  oe  St  JaMtar  laor. 
Je  auia  4  praaent  dana  ime  eure  pour  mea  Jens,  et  ii 
m*eat  entiepement  deffendu  d'^aerire  pendant  ee  tempa  la.  Ceat 
po«rquoy  je  ne  m'ay  paa  donnd  l'honnenr  d'öaoriva  b  Voatre 
Majeat6  depnia  quelque  taiDps,  maia  aj  ordonn^  b  l'Abbe  de 
S<mrlatti  de  TasBetirer  de  mea  respecta  et  kiy  en  fkire  mea 
excuses,  aussi  bien,  que  de  luy  donner  part,  qiie  Madame 
rElectrice  coTitinuue  dans  son  esperance  de  gi'oaesse^)  de  se 
porter  ««n  parfaite  sant^.  aussi  bien,  que  ma  Hile,  et  tont  vas 
asscz  bien  k  preseiit.  Je  reud  touti;«*  les  «jraccs  ]>ossil>le  h 
V.  M.  de  toutes  les  buutös,  qu'elle  mc  tesmoignu  ansäi  bien  par 
ces  Icttros,  que  par  les  soins,  qu  elle  prend  cn  tonte  chose  en 
ce  qiii  mc  regarde.  Je  feray  tont  w  qu'elle  m  est  marquc  dans 
ses  Icttres.  Mais  pour  les  l)laiic.s  si<^iH;ts  il  faut  avoir  bir>n  de 
precautions  la  desus,  pui.s«iiio  I  rsiat  dv.  mes  affaires  fst  tiatis  un 
point  tres  delicat,  ayaut  bion  de  choses  a  considcrer  de  touts 


')  Geb.  4.  Augrast  IßPfi. 

3)  Mit  dMn  Ohwlliiiiteu  Kari  Albnri. 
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COt^.  C'est  Ututj  ce  que  nies  yetix  iix'  permettent  pour  cette 
fois  de  me  donner  l'honrK'iir  th'  m.injuer  h  V.  M.  Si  le  mal 
fontinimo,  j'espere,  que  V.  me  permett»  ra.  que  je  me  serue 
tl«'  kl  liictatiire,  et  croy,  que  je  feray  luoins  mal  mon  donoir 
par  hl  que  de  restor  on  silance.  Avec  cette  occasioii  du  Val»'t 
de  chaiubre  de  V.  M.,  qui  s'on  r,et'>uiin",  je  prend  la  libeilv  de 
luy  envoyer  un  benitier,  qui  lae  paruit  une  piece  nmeiz  eiineuse 
potir  le  travaile.  c'oHt  poTirqimy  j'ose  le  luy  olliir,  rtaut  avec 
tüutc  la  VtnK'ratiou  posäibio  de  V.  M.  trcs  bumbic  ot  vray  aer- 
uiteur  et  üb 

M.  Emanuel,  Mecteur. 

8. 

»BfcfilNli  dM  CkuWilliii  an  sein«  Gemahlin  Ober  dl«  ptMtolMii  AfdtgaiiliiMwi* 

Gr  fctrtwHIjt  llwÄBiripiif. 

Febmar  1697. 

Jo  suis  sensihlomcnt  touclR' ,  Mi>n  tres  eher  Coeur!  de 
voir  par  Vostre  chere  lettre,  que  je  suis  unc  cause  innocente 
du  renouueUemeut  de  vos  afflictions,  vous  ayant  envoyc  la  lettre 
de  la  Raync.  H  est  vmy,  que  j'ay  bien  iuge,  que  le  contcnu 
▼0118  seroit  sensible,  come  il  est  justc  et  louablo,  mais  vous 
auries  tonjotm  apris  Fctat  des  chauses.  Aynsi  il  iaioit  plas  tdt 
TOHS  mettre  snr  an  point  h  n'avoir  plus  rieD  a  aprendre,  qni 
▼ouB  puissc  &irs  de  nonvelles  matieres  d  afflictions.  Mais  tout 
cela  est  chauBC,  qui  ne  peut  estre  separä  du  premier  malhciirf 
et  c'est  la  loy  du  pays  et  des  Royaumes  electifs;  les  Viesno- 
oieski  et  Chatoriski  ont  en  paa  un,  mais  plosienra  Roys  dans 
leur  famille,  il  sont  de  mdsme.  J'auane,  qne  eola  est  trös  des- 
agreable  et  Test  en  tonte  fii^on  beanconp  pour  moy,  mais  anssi 
c'est  oe  qni  Vous  doit  d'aataat  plns  consoler,  ma  tr^  cliire 
Enfan!  de  voir  qne  Tons  estes  dans  nn  estat  on  Vons  ne  pon- 
nes  tmisser  et  a  nn  rang  tel  qne  yons  ponnes  sonhaitter.  IIa 
disnnmle  petSte  fiunme  je  vons  eonjnre  de  panser  qne  Vostre 
bonheur  ne  change  en  rien  et  qne  nons  n'auea  antre  change* 
tnent  k  attendre,  qu'a  plns  de  gfandenr,  si  uons  estes  contente 
de  Moy  et  m  aymes.  Vons  deaes  estre  oontente  de  Toetre  sort 
et  ne  pas  murmorer  davantage  oontre  ]es  dispositions  dn  Ciel, 
qui  sont  inunntablee;  consoles  voos  done,  mon  eher  Coeur I  et 
songez,  que  Vons  anea  un  EpouB,  qui  Vons  ayme  tandremeni^ 
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et  qui  ne  songera  ponr  tout  le  cours  de  5«»  vie,  qu  a  Vous  Ic 
faire  connoitre.  L'on  me  presse  par  d'autres  endroits  aiissi  :\ 
songer  k  la  Curonne  de  Pologne,  et  m^sme  je  peus  vous  dire 
qii'ü  y  aoroit  de  grandoB  af^^areiices  pour  moy,  si  je  uoulois  y 
travaller.  Mais  je  no  crois  pas^  qoe  oe  8oit  nostre  oonuenienoe; 
une  comronne  par  electiou,  n'est  pas  ime'flouQntinet^  de  nea> 
sance.  J'ay  remis  le  tout  k  la  Rayue  et  pour  le  bien  dos  Princaa 
Vos  fr&rea.  Scarlatti,  qui  est  all6  na  pas  d'autres  ordreSy  j'ay 
le  Coeur  trop  bien  plac^  et  suis  trop  honnest  htmune,  pour  en 
agir  autrement,  je  laisse  donc  fun-c  a  lu  Rayne,  au  destin,  et 
auaiit  tont  k  la  volonte  de  Dieu.  Ma  resolution  Tiendra  toajonn 
k  tomp,  qnand  il  sera  queBtion  de  la  soauotr  et  entre  ce  tenip 
la  ma  ch^re  Enfioil  j'aiiray  le  temp,  de  m'etttreteiiir  la  deauB 
aiMC  VoiiB|  et  Nona  fatcm  ce  qtte  Nona  croynma  de  melleiur 
pour  noiiB  et  noetre  famille.  Vboa  ne  me  dittea  pli»  rien  de  la 
.  pawire  pettte.  Est  ce  que  rafflietion  aoitf  Fa  fait  tont  k  fiut 
oublier;  pour  moy^  je  m'informe  toujouni  de  ta  sant^,  et  faU 
des  Venx  au  Ciel,  qu'il  uous  conserae  tonts  deux,  et  qtt*il  aooa 
console^  kfin  que  j'aye  le  bien  de  uooa  ambrasser  bien-t6^  et 
ne  plus  parier  entre  Nous  que  de  tandresses  d*aniitii  et  du 
Moyen  de  passer  la  vie  henreusement  avec  Vous,  ou  je  peas 
trouuer  mon  unique  plaisir,  ^stant  tontte  ma  yie 

Yostrc  tidei  Kpou& 

IL  Emanuely  Eleotenr, 

Je  Uli»  des  uossicatoires  derii;re  l'oreille  pour  guerir  iiies 
yeux.  Ce  reniiHle  nif*  fait  grand  mal.  J'«^8])fn-  qu'il  me  fera  du 
bien  ä  la  suitte.  A  Dieu !  encore  une  fuis,  Muu  tr^  eher  Coeur| 
je  Yous  ambrasse  mille  fois. 

gsfcwllis  4m  CNrlBrilia  aa  «s  fWlslw  TweHtski.  (IMII«li|iH 
iswititr  Ysiss  aiif  scblU  AMgts.) 

1697? 

Unique  bien  de  ina  Vie!  Puisqne  mr  ma  sant^  nous  uoulez, 
que  je  ne  uuus  di'<,Mii.se  rien,  je  vous  promet  de  le  fair««  «'n  ocla 
come  en  toutte  chone,  C4ir  mon  (.Nwur  n'aura  jamai.s  rien  «l«* 
cacher  pour  Vous,  il  vous  appartient  entierement,  aynsi  il  est 


Digitized  by  Google 


333 


juste  que  vuus  eh  sachids  toiis  les  sentimens  et  secrets,  je  suis 
seulcment  fache ,  que  uotia  no  pouuicz  pas  assez  cn  voir  \o 
tuucl,  car  Vous  y  trouuoriez  pliis  de  Uindresse  et  plus  d'araour 
pour  Vostre  adoraMu  Pcreonne,  que  vous  ne  pouuez  Vous  Tim- 
maginer,  ny  rnov  Vous  ICxpiimer.  J'espciv,  (|uc  toucliant  aussi 
votrc  saute  uuus  terez  la  uicsuie  chosc ,  mou  eher  ('of  iii  !  car 
Sans  cetto  asst  uniiiec,  je  uiuroib  rhins  uno  inquietuile,  ipii  t'eroit 
mou  ubsanc'c  cncon'  plus  insuppoi'tabli" ;  quaud  je  vois  Ic  clair 
de  lunne  ([u'il  fait  a  prcsent  je  craiut!  toujoiirs  pour  Vous,  je 
scay ,  coHime  vous  ayraez  l;i  promenade  au  rlair  de  luune  et 
ces  nuits  «out  si  f roidos,  et  la  uuit  —  on  peut  tomber ,  eulm 
l'ay  milie  craintes  la  deöus.  Pour  ee  qui  e.«t  des  Vf>rs  (pu'  Vous 
m  enuoyez,  ma  ch^re  Princcsse,  qu'avoit  la  Leurc,  je  ne  ncau- 
rois  en  faire  Texplication,  si  c'est  pour  nioy  qu'ils  sunt  fait,  il 
fallt  que  ces  beaux  yeux,  dont  ils  parleut,  soyent  les  Vötrcs, 
afin  ils  ne  peuuent  pas  estre  fait  poiu*  moy,  saus  estre  fait  pour 
VouAy  et  c'est  aynsi  peut  dtre,  que  Ton  les  auni  donnd  h  la 
Leure;  pour  moy  je  uous  iure  que  je  u'en  scay  neu,  ny  en  ay 
jamais  ouy  parier,  et  perBouue  vous  doit  rendre  melleur  conte 
d'ou  ils  uiennent  et  pour  qui  ils  ont  este  fait,  que  la  Leiure 
mesme.  Contraignez  la,  ä  Vous  dire  la  yerit^  et  parlez  lui,  ou 
£utez  luy  parier  la  desus  avcc  rigiieur  et  menaces,  il  faut  bien, 
qu'elle  le  dise  et  Tauoue.  La  yeritö  est  tonjours  bonue  k  savoir, 
et  les  gena,  qui  ue  se  «aumt  rim  twr  U  co&ur  ä  m  mproeher, 
aymenty  que  les  choBes  vlennent  en  clairetö.  Je  uous  les  renuoy 
cy  joint,  ma  diuine  Teresienka!  et  uoudrois  me  pouvoir  en- 
fenner  aynsi  dans  eette  lettre.  O  Dieu,  que  je  serots  heureux! 
Vous  ne  pouu^  paa  comprendre,  mon  eher  Coeur!  quelles 
paineB  je  soufre  de  viure  Äsloign^  de  Voub,  et  si  je  uoyray 
reuenir  uue  fois  ce  doux  moment  de  Vous  pouuoir  embrasser, 
jamais  joie  aura  4std  plus  parfaitte,  que  celle  que  ressentira 

Voötre  lidel  Epous 

M.  Emanuel,  Elocfceur. 

10. 

Ksfis  Nslit  an  dis  ckamiants  TsMtlMks. 

Lord  ce  15  Anrill  1697,  k  6  henre  du  nwtiii. 

Les  mouuemens  <les  F^.iuifniis ,  muu  tri^  eher  C(»eur!  me 
forcent  k  prendre  la  resolutiou  de  les  preuenir  en  occupant 
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Dim  ce  qui  est  ]«  ur  (l(  >sin,  et  ce  qui  ost  U  ohose  de  Li  \^n^ 
graiuie  conseqncmc  jinur  tont  le  reste  de  hi  Campagne. 
hommcs  d'infanterie  »out  sortis  cctte  nuii  |>i>iii-  occuper  v.e  [»ost»;. 
.If  uay  iiiarclier  aver  tout(>  ccttr  cavuIKrir  |iuur  le**  «outeuir, 
jiisfjiK  s  Ii  oc  <|U('  ]u»s  truupjK's  soyf'nt  ioiiitt'H  p<»nr  former  iin 
(".•nn|»,  er  »jni  seni  dciijain,  rl  par  la  nie  uois  n-dnit  a  eoni- 
ni('in  <>r  la  Cauipa<i;iu' ,  avct-  iin  rcgrct  Ic  plus  ßcusibie,  de  ne 
uous  pas  pouuoir  i'nc(tiv  vnir  et  ainbras^ir,  poiis  Von**  donner 
a  DUm,  u\nu  ti-es  eher  (joeur!  ,\c  uou»  enuoy  Simeoni,  poiir  le 
faire  a  mon  nom  et  Vous  infonner  de  tout,  si  uous  uoudrez  bieu 
le  voir.  Je  ne  pouuois  enuoyer  d  uutres  quo  luy  en  cettc  occa- 
•lon,  <m  j'ai  besoin  de  touto  ies  autroa.  Je  ne  scaorois  cscrirc 
d«vantage.  La  Cavallerie  wt  en  nuunclie,  il  iaai,  qve  j'ftUe 
gftgner  la  regte  ').  Je  Vous  cmbra88c  miUe  fois,  ma  duurnumto 
Teranenka!  et  jure  d'detre  toute  ma  vie 

Ydstre  fidol  Epous 

M.  Emauueli  Klecteur. 

Hille  Benedictiotis,  que  j  enuoy  k  la  petitto  et  que  Je  uoiu 

prie  de  domier  de  ma  part 

11. 

Dtr  ClMrflM  lahnlM  M  mIm  flmliia  ita  VUUUbm  PttaM  aaUai 
taMfitt^  rmIi  Biltitl  Immmil 

Du  Camp  de  Ncuelo  e«       Avrill  all  kcurc  du  »uir 
c|ue  je  nfem  de  reeerolr  1*  v<Actni. 

J*ay  apris  avcc  ])Iaisir  Mon  ir^a  eher  Coeur!  que  Messieurs 

voH  Fr6res  sunt  h  (lainl.    II  est  uray,  que  mea  interets  et  la 

politique  ueut  plus,  que  jamais,  que  je  me  priue  de  la  sati»- 

faction  de  Ics  V'oir  ,  tani  par  le  se*?our  ''*),   quo  les  Frillers  out 

fait  en  France  (pie  par  beaueuup  d'auti'es  circonstanees ,  qui 

seroyi  iit  trop  loiiguef*  h  dii*e  icv  et  qne  le  mal  de  mos  yenx  ne 

inc  jicrinei  pa»  de  m  etendre.  jMais  j  ayino  trop  vos  satistaction-i, 

quant  dlrs  sunt  en  ehos».-  aussi  jouables,  que  cellrä  du  desir, 

que  Vons  trsmoi/^noz  d  ambrasser  Messieui's  Vos  freres,  pour 

u'y  pas  coutribugr  volontiüry  oome  je  ue  peus  saus  cela  me 
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bouger  du  Camp,  il  peuueut  ptusser  incognito  par  Bnixelle»,  et 
Moy  ignorer  leur  voyage,  ponnieu  qu'il  ne  ci  aretent  pae  asM 
long  temp  poar  itm  parier,  et  J'auray  une  tr^  graade  joye^ 
quand  je  aoanray  que  vons  auea  eu  tonte  U  oonftolatioiif  que 
Vous  ponuez  soiihaiter  d'iino  si  agreable  enti^ene,  VooB  a6Bea- 
raot,  Mon  tr^s  eher  Coeur!  que  je  suis  toute  ma  vie 

Vostre  lidel  Epous 

« 

12. 

Scbreiben  (tos  Gliurfttnteii  an  seine  Gemahlin.  (Die  p»lnis6tMia  Priaitii  vtrIitSM 

Brttssel.  Hofsachen.) 

Ond  c»  9  Maj  IMf. 

Piiisque  fay  ^8te  assez  heureux,  Mon  tres  eher  Coeur! 
d'apiH'iidrc  pur  uoub  mt'bme  I  cbLat  de  uuütre  parfaitte  sante  et 
i]\\c  uoiis  grocissez,  coinmc  Ton  Ic  pcut  Bouhaiter  dans  l'cstat 
ou  uniLs  cötus;  je  vous  laissc  jngor  de  la  coii8olation,  quo  j'cn 
ay  eue,  n'en  poimnTit  avoir  de  plus  graüdes,  quo  ccUe,  qui 
uicnt  de  vastrt'  i  ntt .  A  joutcz  seulement  en  reponsc  de  celic  cy, 
je  (iuiis  prie  la  circuiistaiice,  si  uou»  sentcz  l  aiilan  fort.  Qnand 
je  l  aprcnd  de  uous  mösmr ,  je  si  ay  combicn  je  my  peu.~,  Her, 
'  ne  me  niez  pae  cottc  coL^s(llatilm ,  Ma  t^^5«  charmaiitc  Tore- 
sicnka!  Vons  iions  estes  au  restc  tres  bicu  expliqu6,  en  me 
dounant  la  faule,  quo  les  Princes  vos  freres  sont  party,  saus 
uous  donner  A  Dieu,  j'ay  encore  relu  vostre  lettre,  et  c'ost  sur 
ccla,  quc  j'ay  dit,  que  votu  me  dotmee  la  faule  de  tont  ce  qui 
ut  odieux.  H  est  uray,  quc  je  m'ennaie  fort  enfermö  en  octte 
vüle  par  le  beaa  temp  qu'il  fait,  mais  qmmd  Je  considore  en- 
core  Ines  forces  je  me  fais  paeiencc,  cela  ne  durera  pourtant 
plus  long  temp,  et  si  lea  ihinemia  n'^toyent  pas  si  tranquils, 
malgrö  Dr.  Louis  je  serois  deja  au  quartier  de  Keuele  qui 
pourtant  ponr  dire  la  nerit^  est  dans  un  marols  et  un  fort 
mauTais  air.  H  n'y  a  paa  de  remede.  J'^pere  ma  santö  asses 
bien  retablie  pour  y  rosister.  D  y  a  nnne  herognniire  a  nne 
lieu  d*icy  snr  le  Canal  de  Bruges.  J'avois  fait  uenir  anant  ma 
maladie  les  foconien  pour  uoir  si  Ton  ne  pounoit  pas  noler. 
Mais  apr^  qu'ils  ont  re9onnu  tout  Uentour,  ib  ont  trouu^  la 
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vhiff^c  hupoüMhle.  Ce  paiß  est  piain  de  Cannaux  fosses  et  iu- 
nonduiions,  on  u'y  a  jamais  peu  Voler.  Je  scrois  bien  ai»e, 
s'iis  pouuoie;it  contribuer  a  Votre  diuertissement,  il  faut  saus 
cela,  que  leg  Oisaux  volent  Icur  Baison.  C'est  uoiu  qui  nnoB 
beaucoup  de  bonte,  d'en  laisser  profiter  vos  D.imaSy  car  H  moy 
cek  ne  me  fait  uy  froid  ny  chaud,  que  les  Dainef«  ou  les  boiir- 
goi8  les  voyent  Pour  ce  qni  est  de  Freiberg,  il  est  uniquement 
k  Bruxelles,  pom*  Vous  senur.  Ce  n'est  que  luy  et  Portie,  qui 
n'ont  pas  d'empioy  de  Gu^re  qui  les  ap|)elle  icy  k  leurs  denoir, 
c'est  poui'quoy  ils  sont  destin^s  pour  Vous  scruir.  Vena  seayeSy 
qae  d^  Taante  pass6c  je  Tay  chaoge  pour  Costa  par  cetle 
raison.  II  e»t  vray  qu'il  comande  k  mon  Equipage  de  Chaase, 
par  ce  que  je  luy  cn  ay  donn^  la  Charge.  Mais  povr  ce  qui  est 
de  la  Vollerie,  c'est  la  foconneüe  du  Roy  d'Espagne  et  Os  ne 
sont  pu  sons  Iny,  mais  come  de  jennease  je  Iny  ay  fait 
apreodre  la  foeonnerie,  il  est  ayec  euz^  et  n  le  Lieutenant  de 
la  foeonnerie  et  le«  foconnien  fosA  ce  qu'il  usat,  c'est  par  lenr 
bonnetöy  car  Freiberg  n'a  rion  a  leurs  coniander,  ils  dependent 
du  grand  foconier  de  Peis  Bas,  dont  le  Roy  n'a  pas  encore 
donn4  la  charge.  Ce  n'eet  pas,  qu'ils  sont  payö  et  ontretenus 
parle  Roy  pour  que  je  m'en  serue  pour  mon  plaistT)  et  en  con- 
sequenee  Yous;  quand  vous  TordonnereB.  Pour  moy  j'ay  dcjlis 
donn6  k  Dien  k  la  chasse  pour  toute  la  Campagne,  Car  Ii  pr6- 
sent  Yoyla  les  Ennemis,  qui  sont  en  mouuement  ei  ne  nous 
laiasenmt  plne  dans  la  tranquilitc,  que  nous  avouB  ^t6j  de  sorte, 
quo  je  deuray  employer  mos  soins  et  mes  forces  pour  les  fonc- 
tions  que  je  dois  faire,  et  c'est  tout  ce  que  je  poui-ay  porter, 
sanB  chercher  davantage.  Vous  scaurez  deja,  Mon  tres  eher 
Coeur!  que  le  Roy  d'Aiigleterre  est  ai-iuc  en  Hollande,  et  que 
c'est  aujourdhui,  que  Ton  comence  a  Resuik  le«  traitth  publiqiu  s 
de  Vnix.  Ayiisi  il  n  y  a  plus  k  douttcr,  qu'clle  ne  se  fera,  la 
question  est  btulcmciit,  quand  et  comment.  Cepcudaiit,  je  ue 
dois  songer  icy  qu'ä  la  gucrc  et  a  nous,  mon  tres  eher  Coeur! 
qui  occupc/.  Ic  plus  sensible  de  mos  pcuses,  puisque  je  suis  et 
seray  toute  ma  vio 

Vöstre  fidel  Epous 

M.  Emanuel,  Electeur, 
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18. 

Der  ChurfUrst  an  stiM  GMnablin.  iNachrichlcn  vom  Kriogähciiauplatze.) 

Du  Caiui»  de  Nenole  le  22  May  1097. 

Lcs  melt(  iirc»  Kouuelles  de  Vdstre  Cotc,  Mon  tr^a  ch&r 
Coeur!  c*ebt;  de  Vous  acatioir  en  boono  aaut^,  anssi  bien  que 
la  pctitte.  Du  Mion,  je  toos  diray,  quc  je  loarche  clemain  avoc 
toute  ramee^  pour  camper  cntrc  Lord  et  Teiinondc,  et  conti- 
nueray  ma  Marche,  pour  me  joindrc  au  Roy  d'Anglctterre,  qui^ 
je  croj;  seia  bien  tot  a  la  tetc  de  l'autre  armee.  Le  Prince 
d'Aqiuuuna  et  Marquia  de  Risboturg  ont  ete  {)ri.^  et  renuoy^ 
hier,  n'ayant  Be  jetter  dans  la  place  d'Atfa.  Le  Prinee  de 
Slmoy  y  est  entri*  Ty  eottoyä  hier  le  Marquis  d'Vsier  poor 
tioir,  s*il  pounoit  s'y  jetter  et  luy  ay  donnä  pluueiuB  ordre»  de 
beuche  pour  le  Conte  du  Reuz.  J^öspere  qu*il  y  sera  entr^ 
pareeque  l*on  a  pris  de  bonnes  mesure«  pour  cela.  Le  Conte 
de  Milan  m'a  anwi  demand^  de  luy  permettro;  de  ae  jetler  dans 
Alh.  Je  Tay  penni«,  et  ü  est  party  pour  cela  hier  au  aoir.  Lea 
EtmemiB  nW  pas  encore  ouuert  la  traach^,  mais  on  noua 
anertity  que  ce  sera  pour  ce  eob.  C'est  ce  qu'il  y  a  de  neu- 
nelles  et  je  suis 

Vdstre  fidel  Epoua 

M.  Emauuel,  Electeui*. 

14. 

Der  CtiuriUrtt  an  seine  QemaMin.   (Fortschritte  derselben  in  der  französischen 

Ortiiograplite.) 

Da  C«inp  d*ObeniMr  ee  2S  Ifagr  1697. 
L'on  m'a  rcndu  k  man  ariade  icyi  mon  tres  chir  Coeur! 
▼oetre  lettre,  et  comme  uoua  ne  parles  pas  de  Vostre  santi, 
e'est  narque,  que  Diou  mercy }  olle  est  bonne,  et  c*ost  tout^  ce 
que  je  souhaitte  de  plus  agreable  d^aprendre.  Je  ne  scaurois 
aussi  me  passor  de  uons  tesmoigner  r^toncraent^  ou  je  suis  du 
profit,  quc  U0U8  aucz  faft  ce  temp  de  mon  absanec  en  l'orUh 
graß'e.  fVaiicoisc.  Quelque  fois  uou-^  y  prennez  plus  ^»ii  iiioins  de 
Boiii,  ca.r  cctte  demierc  lettre  a  etc  d  uii»;  ortograffe  aiis.si  piir- 
faittc  et  correcte,  qu'elle  yowi  estre,  j'ay  distinguü  '.\  ou  4 
lettres  dejmU  cette  (■anij);ij:;Mr,  ^(>nt  d'mie  ortografFe  et  Still 
toutafiait  di£fercQt  dea  autres  et  de  Celles  des  anu^os  prece- 
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dentes,  Il.fiiut  croyre  que  c'e^t  1»  leoture,  qni  aoiu  peifectioimey 
car  je  ne  crois  pas^  que  iious  auez  priB  un  Mjuatro  pour  cola. 

Je  Kiii»  ariu6  icy  k  6  hcure  du  soir.  La  mai-che  ^toik  fort 
longue.  Je  la  continueray  dcinain  ot  apresdemain,  ou  je  aemj 
k  pointy  de  me  joindre  h  Tarmee  da  Boy  d*An;^detörre.  J*ay 
nouuellefl,  qu'h  Atli  lu  tranchöe  u'a  pas  eDOore  etc  ouuerte  cette 
tadt,  ny  qae  les  Eonenue  ayent  tiM  ce  matin  bot  la  place.  Je 
ne  comprend  pas,  oe  qne  cela  ueut  dire,  et  c'est  toat  ce  que 
je  scay  poor  cette  fois,  et  suis 

VdBtre  fidel  Epons 

M.  Kmanufl,  Elücteur. 

P.  S.  Mon  giand  ehambelant  est  ariu^  a  cc  momenty  qui 
m'anenre  de  voetre  parfaitte  saat^,  quoy  qu'il  n'a  pas  eu  Vhcn- 
neur  de  uoiu  uoir;  il  m*a  dit,  que  uons  lay  auez  fikit  dire;  il 
dit  au&Bi,  que  ma  fiUe  ambolit  et  se  porte  k  ueroelle.  Dien 
VouB  concerae  toutes  deuz. 

15. 

Dar  ClirIM  an  ttiM  OmmIiHb.  (Kwne  NacMcM  vom  Krtogncfcniplatn.) 

Du  Camp  de  Toniat  co  '29  May  1697. 

Je  Sttia  fort  ayse ,  mon  tr^  ch^r  Coeur !  que  ma  lettre 
uouK  aye  euntentee.  Les  afiaires  au  reete  Tont  de  mamto, 
que  j'ay  milles  chagriiis.  Vous  pouucz  ayaement  en  comprondre 
la  raisouy  aaos  que  j'eo  dbe  de  plus,  et  je  ne  fais  que  de  re> 
touroer  de  choz  le  Boy,  qu'U  eat  10  Leoiea^  et  que  j'y  e«ft6 
depuis  3  heure  apiis  nüdy,  ayaat  encore  toots  lea  ordree  k 
donner  pour  rannte.  Je  finis  uoua  aaseurant,  que  je  auia  et 
aeray  toute  xna  Vie 

Vostre  fidel  Epoos 

M.  Emanuel,  Electeur. 

16. 

ScIirtibM  tfts  ChuriUrsUn  an  seine  Gemahlin.  (Ernste  Vorttelluogen  Uber 

ibr  Benehmen.) 

Du  Camp  de  TefWit  ce  3ü  May  1697. 

Eafini  mon  tr^  eh^  Goeurl  le  Hoy  a  fceoln  de  muiAmt, 
luy  arec  sou  annöe  demaia  uera  Boi«  Segnor  Utk,  et  k  genape 
et  moy  il  trouue  k  propoe,  qoe  je  retoume  en  ilandre,  U  n'y 
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A  pw  ks  mot  h  äwe.  H  «st  «ny,  qm  let  Emieniw  font  eupe- 
rieniB  en  ibrees  et  sont  post^  svec  tottt  rmuitage  postlbla. 
f!>6  Toir  pourtmit  perdre  Ath,  et  «uoir  fUt  lonti  M  Moone- 

mens,  est  cbosc  bien  d&sagreable,  j'en  ay  un  dhagrin  qai  est 
incroyablc.  Los  suittes  n'en  seront  pas  melleiires.  II  vray, 
que  uuus  seims  renforii6  de  14,000  homines,  qiii  uiennent 
d'AlIema^ne  et  8  bataillons  (rAngUttiTe ,  mais  il  falloit  les 
avoir  i'ait  iioiiir  plus  töl.  Cc  sunt  des  reflexioiis  qui  ne  font, 
qu'augmüiitur  les  chagrins.  I  >ii  müiiiö  je  vouh  \n'ni  encorc  uue 
fby,  de  no  m'en  pas  doniuM-  flo  tiostre  cot6.  Vous  sauoz,  que  jo 
iious  ay  maique  bien  i'X})n'ss<'inont,  que  je  n'cutciulois  pas  l'in- 
fofi^niti)  p<»ur  lof«  lieiix  puMic?*;  il  u'y  eu  a  pas  de  pltl^  pui>lics, 
(pit;  les  K-^liscs  cii  vilic  et  Iva  (Vmrs.  Vous  auez  enwrc  est»'  ii 
Fiiii.strrc  av'c  Mle  de  Cn»y  Frcibcri^  et  di-iix  Vnlct.s  de  pieds 
au  sahit  au  miilieu  de  tout  lü  monde  et  puis  auoz  I'ait  trois 
teure  au  Cfinns.  Cela  ne  conuient  point.  Une  Electricc  de  Ba- 
vi^re  ne  doit  ny  peut  paroistrc  de  cette  facou.  Vous  uojez,  k 
quoy  je  mc  pcu  tenir  de  ce  quo  uotis  m'asseuroz.  Je  ne  coiu- 
prcnd  pas^  pottrquoy  Yous  auez  borreur  k  £ure  1«  Fiincesse. 
Toutes  peraonnes  da  Monde  se  uellent  faire  plus  grandes,  qu'elles 
ne  aont,  et  uous  uonles  uons  meler  dans  le  pottple.  Mod  genie 
ne  81  ponrm  jadmu  eott&ameitf  et  je  noiis  di8  encore,  qu'il  j 
HA  de  ma  gUn/rt  et  que  je  ne  peu  pas  uons  complaire  en  ceUu 
Je  uotu  prie^  que  cela  n'wioe  plus,  car  je  ne  ni'adresseray  plus 
k  Von»  poor  rempoeher,  et  c'est  a  coup  seur  pour  la  demiire 
£oiB,  je  ne  peit  plus  entendre  tonts  les  disooon  que  oela  cause. 
Je  dois  mareber  demain  k  2.  henre  da  matin.  La  nnit  seia 
coorte.  n  en  est  deja  11  Cause  des  ordres  pour  la  marche  et 
le  Courier  d'Espagne  qu'il  a  falu  depecher  anjourdhoi  pour 
demain.  Je  uous  donne  le  bon  aoir,  mon  ires  ch^  Coeur!  et 
je  suis  &  jamaiB 

Vostre  fidel  I4  us 

M.  Eumnuel,  Eiecteur. 

17. 

9tkntbn  des  CMOrttm  an  Mim  68imIiUii.  (Bsgtkrm  itfi  Oriffii  f.  Psnia.) 

De  Camp  de  N«nele  oe  6  Jidn  1697. 

Je  uüis  uuec  bcuucoup  de  rcp^rcL ,   nuni  lies  cbcr  Coeiu"! 
quo  vostre  rumc  cuutluuc;  et  suuliaittc,  <p»c  vous  en  soyez  bleu 
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tot  deliorde.  Ao  re«te  1«  ebatg«,  que  dMnonde  le  Cte  Forti«| 
n'est  p«8  uacante.  MaiB  je  ne  acMiroui  pourtanl  vmu  omAier, 
quo  Je  «ms  antpris,  qii*U  puiflse  ayoir  de  teile  penete.  n 
demaiide  ^tre  FMaident  da  ComieU  anUqaey  qoi  eat  ane  chaige, 
qne  l'on  a  jamaia  donn^e  qn'k  des  penoxme§y  qoi  ont  ooxisommö 
tonte  lenr  nie  en  det  Comeilt  de  judioetare.  H  est  du  Imns 
dont  on  les  £ut  et  a  aasea  d'Ätndee  ponr  y  parnenir  im  jour, 
nuuB  apparemment  il  n'a  pas  oont6  bo&  age  et  aek  aeroieeB, 
qoaiid  il  a  8ong6  ä  oette  pretennon  ponr  le  preaaent  Je  ne 
nona  marquc  cela,  mon  trte  ober  GoenTi  qne  ponr  Voua^  Affin 
qne  Vena  aoyez  informte;  qnand  nona  Ivj  diteai  qn*elle  n'eat 
paa  uacante^  ee  aera  aaaes.  JQ  en  a  eaorit  an  Gnuid  Chamhelant» 
qni  Inj  a  repondn,  qu'U  n'anamit  januüa  propoaer  aemblable 
pretention. 

Je  iiay  me  coucher,  et  uous  dounant  le  bon  soir,  je  vous 
aÄöcure  encore  (Festre  toutc  ma  vie  * 

Vostre  tidel  Epous 

M.  £manael,  Eleoteur. 

18. 

Miralbmi  dtt  CiwrfllrtlMi  an  Mine  GemahlUi.  (Dia  Uaiaaii  RaMNaigaa 

dawiri  fori) 

Da  Camp  de  Neuele  oe  11  Juin  1697. 
Je  auia  fort  afiflig^  mon  tr&a  bh^  Coenr!  du  mal  de  tob 
ieuz,  et  loa  donceura,  qne  j'ay  dit,  ne  aont  paa  celon  lenra 
meritte,  je  n'ay  di^  qne  la  Toritö,  n  eat  nray,  qne  rien  &it  plna 
mal,  qne  r^acriture.  Je  m*ea  apper^oia  bien,  car  mea  lettrea  ne 
aont  qne  trop  longuea  qaelqne  foia,  c'oat  pourqnoj  je  me  con- 
tenteray  ponr  cette  foia,  de  vona  aaaeurer,  que  je  aniak  jamaia 

VosUc  fidel  EpouB 

M.  Emanuel,  Electeur. 

19. 

Dmt  CharfM  aa  aalaa  ÜMnlilfa.  (Hatoachaa.  Mawipla  ia  BaM  dtar 

mm...  -   -*  V 

■WnilVIlta  MMVr*j 

Du  Camp  de  Nenele  ee  18  Jnin  IMT. 
Je  ania  rania  d'aprendre,  mon  trta  eb4r  Coenrl  qne  le 
Marqnia  d'Vaier  nona  a  fait  dem«ider  Mademoiaelle  d'Ananaenra 
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en  Muringe,  puiöcpic  j>ar  lu  oii  doiuicni  rexecutinn  a  une  affaire,  qne 
tious  anez      fort  souhaite,  et  pour  liUjUt'Uc  eii  ct-tte  considt^ration 
j'ay  donne  le»  uiains  eu  tout  cc  que  j'ay  peu.  l'our  ce,  qui  est 
des  cereiunnies  de  la  fonction  dn  Mariage,  on  ne  poura  pas  les 
faire  k  Bruxelles  pour  le  presont,  c'est  k  dire  Caualcade  Bai 
et  Soapp6  publique,  mais  les  honndtm  uous  ue  pouaes  pas 
Qous  pufler  de  les  rendre,  come  a  l'acoutume,  et  je  ne  doutte 
poini,  que  uous  le  aoudrez  faire  pour  la  denii^  heiiro.  qu'elle 
est  k  Voalre  semice  paisqu'eUe  n'a  pas  pea  hauoir  le  ijordietir 
de  le  reeewiir  tont  le  tamp,  ^'elle  a  eu  la  Clef  d'or.   II  7  a 
deux  ättaquettea  pour  ces  aortes  de  fonctiona^  L'mie  publique  et 
Taiiftfe  aans  ceremome  que  celle  de  l'JsSgUse  et  comrac  il  n'y  a 
peraoime,  qni  le  flaebe  mieiix,  que  mon  graiid  cbambelanty  Je 
Vmmj  pour  oet  efiect  k  Brnzelle»  affin  qii*il  qoi»  eD  piiisae 
infoctiiefy  et  qae  tnr  oel»  uous  pujMieK  nienx  r^ler  les  cihoaes. 
Je  aona  snis  Iwn  obUgA,  que  naoB  uonles  atioir  des  bontte 
pour  Hie  d'Ansureiite  (d'Ansiiseiure)  en  ma  OoBsideratioDy  Je 
VMmo,  oome  eile  le  tneritte  oelon  le  sentSment  de  tont  le 
Monde,  oar  pour  le  Mal  qn'elle  uous  a  fait,  il  m'est  tootafait 
Inconnu,  et  puisque  ttouB  me  mequea,  de  luy  uonloir  hin  du 
bien  pow  le  mal,  et  Imira  eolatter  me  si  belle  vertu  en  uous, 
Vons  aues  apparantment  dessb  de  hsy  domieroiitre  le  present 
aooutam^  quelque  dotte  on  donation  oonsiderablei  car  de  la 
mener  k  Tt^glise  et  la  parer  de  tos  piereries,  n'est  qnWe  an- 
denne  dtiquette  de  nostre  Coor,  —  Comme  le  Qiwid  Ghambelaa 
sera  k  Brnzelles^  nons  luy  ^xraneB  ordonner,  oonune  avssi  k  la 
Marqnise  de  Lede  (C6d6)  de  donner  la  Olef  d'or  h  la  place 
de  Mle  d'Anstiseure,  celon  le  rang  k  Mle  de  Melun.  Touchant 
hl  tille  de  Tachuu»   Vous  scauez  bien,   nion  tr^s  ch6r  Coeur! 
que  je  vous  ay  mand6,  que,  puisque  uous  ne  la  uouliez  pas  . 
aupr»'?s  de  Vous,  que  je  uoulois  bien  la  mettre  auj>iLS  de  Tan- 
fan,  pour  acconiplir  uue  promosäe,  qui  u  deju  ete  faite  du  temp 
de  fmi  M.  l'Electrice,  de  la  prendre  k  la  Cour.    Cc  sont  des 
geuö  d«'  famille  conuue,  et  la  famme  de  chambre,  qni  ni'a 
elleu^,  ctoit  r,a  f^randc  Tante,  et  sa  Mcrc  a       anpr^s  do  moy, 
come  la  Manzini  a  prosent  est  .-uiiin'M  <lo  la  i'etitte;  je  crf>y, 
que  (H!  sont  d  aööez  <^mnds  nici  iiu.'s ,  pour  dctruire  les  inipres- 
»ions,  qn»'  ]>:  uoy,  qu'on  umis  a  tait  eontre  rfttte  pannrf  Hlln, 
et  j«'  ine  serois  attendu,  qu«'  uous  nie  l'enssiez  plus  tot  recora- 
maud^,  quo  de  ue  la  pas  seoloment  trouuer  bonue  k  estre  mise 
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wafrkA  da  raafwa  k  Tavetur,  pnieque  les  uierittes  f^r-  sa  fainille 
äout  par  rapport  k  mu  peräonne.  £t  )>()ur  lu  fille  de  la  (jhuaoni 
il  ne  conuieut  point  du  ioiit,  que  la  Merü  et  hk  tille  flOjfent 
ensemble  auprös  d'an  Ait£iin.  O'eat  wml  uno  do^  raisous^  qui 
a  contribud  en  quelqne  chose  a  leiiTOjer  la  Manzini.  La  fiunUle 
de  Liuasooi  peat  dstn?  conionte  de  mes  bicnfiäits,  syant  xm  fila 
aapräfl  de  moy,  et  aa  fille  a  ea  an  tr^  bon  Manage  par  mw 
cfaai^i  que  j*ay  donn^  h  aon  Epona.  La  JiuUo§  tPfm  Bnnoe 
doU  htre  dutribmUm,  Tenes  cela  ponr  Maxime.  H  faadra 
songer  ä  nne  gonvernaate  pour  nos  an&na^  aar  il  eet  indeoenf^ 
el  paa  bona  pour  lea  Ajohaa,  de  loa  laiaaer  k  la  aanle  garda 
de  leuf«  fiminea  de  Cbambre,  aans 

ajre  l'm^peetkm.  Vom  n'y  poavez  paa  datra  «nt  et  jour,  et 
anaai  ce  n*eat  paa  U  yoatre  incoinbatice^  oe  n'eat  non  plna  la 
chaq;e  de  la  grande  Metreaae,  ee  qua  je  aoay  auaai,  qae  «ma 
ne  aonhaitea  paa.  H  faut  nne  Peraonne  nen  qne  powr  oela^ 
affin  que  Ton  ne  neglige  rien  pour  V^due&Htm  da  noa  Enfim, 
et  qa*üa  aoyent  bien  aemy.  nne  eonaolation  trto  grande 
dea  nonneUes,  qiie  nona  me  mandea  de  la  petttCe.  Jcspcre, 
qn'elle  uoiis  fera  tonts  leB  jonn  plna  de  plaisir.  Dteu  luy  donne 
Mille  Benedictions ,  c'cst  co  quo  je  luy  soubaitte,  come  aussi, 
que  Vou8  soyoz  peis»uad6e,  que  je  seray  toutc  ma  vie 

Vostre  fidel  £poii8 

M.  Emannel,  Eleoteor. 

20. 

Dar  Clmrfttrst  an  seine  Gemabltn.  (Famiiiensachen.) 

Ce  18  Jain  1697. 

Jo  suis,  mon  tres  eher  Cneur!  dam  Ics  plus  ji^randos  joycs 
du  moiide,  ce  que  nostrc  cliere  aye  unne  deut,  er  juiisque  la 
premi^re  est  uenue  si  iKMireiiseinent,  il  faut  en  espr-rcr  de 
m^sino  pour  let»  autrus.  Lc  bon  Dien  la.consenie,  coninH'  je 
Ten  prio  do  bon  Coeur  tout»  les  jours.  Je  vous  suis  tivs  oUlig^ 
de  m'avoir  enuoyc  un  expres  avec  cuUo  bonnu  uouvelle ,  et 
Vou8  assure,  Moii  trfes  eher  Cooiir'  qun  cotto  att-^ntion  de 
vostre  cot6,  me  roud  encore  la  nouucllc  bioii  plus  aj^roable. 
Le  Courier  ne  £tut  quo  donuir  k  pi'eficut,  qu'il  ost  10  bourea 
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du  aoir.  En  vous  soubaittant  Je  b<m  soir  en  idi6e^  je  voudroia, 
vous  pouttoir  faire  en  mdme  temp  coonoitre,  a^oo  qiwUe  ▼eritö 
je  me  dis 

Vdetre  fidel  Epotui 

.M.  Emannel)  Electeur. 

21. 

Dtr  dirilnl  an  mIm  tiinWh.  (ÜmMiI  M  SnAmi  dw  Qraflta  TMig. 
Uibar  4m  fmHhM§  KM«  Wilketau  Nl.) 

Au  C«np  d«  Nwele,  S7  Jnin  1697. 

C'ert  anee  beauooap  da  eomolatioa^  que  j  aj^  mon  trftt 
char  Goeorl  appri  par  la  uoetre,  que  Vous  estie«  coptenta  de 
ma  reponae  an  ^^ujet  da  la  aeniaaley  Je  Bonhaitteres,  qne  Vona 
la  fnaiiea  da  moy  an  toutet  choses,  come  je  taehe  de  Vous  en 
docmer  ai^el  en  tont  oe^  qne  je  pnia.  Vene  me  demandea,  quc 
j'emioye  le  Oomte  de  Toarring  k  Fbrenoe,  en  cas  qua  Dien 
nova  done  an  Prinoe  par  noetre  heorenx  aeeonchement ,  et 
cmnme  cW  enoore  une  chose,  qui  depend  uniqtiemont  de 
moy,  je  le  luy  accorde  auec  plaisir  en  eonsideration  unique  de 
uoetre  recommandation.  Ainsi  Vous  n'avez,  qu'a  luy  faire  dire^ 
quo  je  Vous  ay  accorde  »su  domaudc  en  eas  que  l  oii  omiove  ii 
Florencc  daii.s  la  dito  conioncture.  J^uur  cc  qui  est  de  la  \  isite 
du  Roi  d'AngleteiTc  le  plus  court  ot  seur  senüt,  j)our  ne  poiut 
fair«  ni  trop,  ni  trop  pen,  que  Von»  le  reeeiiiez  (laus  uostre 
ilt,  le  i>retextc  est  toujourd  hon  daus  le  teiops  de  grossesse, 
d«^  faire  trouner  au  lit.  Pour  le  reste  il  faut,  que  tonte«  les 
gardcö  foient  en  ordre,  «  t  que  le  Grand  CharaboUau  auee  tout 
ce  qui  est  des  (rentÜHliuiiiiacs  i  aille  reccut)ir  an  Carofisc ,  ot 
uo*^  l>;unes  soient  eu  liaye  dans  uostre  eiianihre,  rt  le  fTrand 
(.'iuiniiit^ilan  luy  doniiera  le  foteil  a  I  i  ]iilarc  du  (irand  Maistre. 
T'ne  eliose ,  (jue  je  Vous  prie  bien  tixpresscuicnt  de  ut^  pas 
oublier,  c'est  d'y  faire  porter  la  petite  peiidant  le  teiups  de  la 
visite,  car  je  serois  fort  aise,  qu'il  la  uut,  et  j'ösperc,  que  la 
petitß  figwre  me  faira  honneur.  Quant  k  mon  oeil,  il  est  tou- 
joora  fori  mal,  et  oe  qui  est  de  pis  c'eat  qn'il  me  £ut  des  don- 
lenia  pottr  la  momdre  applieation,  qne  je  me  doane ,  et  o'eat 
ponrqnoy  qtte  je  me  pnia  eeruir  de  ma  rnain  ponr  Vous  aaerira> 
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que  seulement  puur  Vous  «amurer,  que  je  suiS;  Mon  tr^  eher 
Coeur,  inuiolablement 

Vdstrc  iidel  £pou8 

M.  Emanuel,  Electetir. 

22. 

Dar  ChttriBnt  an  ttlm  teMahlin.  (Hax  tfaaU  flr  IIm  AalmrinaMiwHM  vt 

All  Camp  de  Nenele  c«  11  Jnilet  1697. 

Je  Buis  trös  mortifi^,  mon  tris  ch^r  coenre,  d'estre  obligi 
de  me  Bemir  d*ane  main  empmntöe  pour  Voos  temoigner, 
combien  je  auia  sensible  k  la  Maniire  charauuite,  que  Vous 
auez  diapos^  les  choeea  ä  l'igard  du  jonr  de  ma  nalaaanoe. 
On  n'a  jamaia  trouue  le  moyen  de  donner  iint  iour  obligant  k 
une  lettre  et  a  des  preaants  comme  Yona:  ce  n*est  paa  d*ati- 
jourd'hui,  que  je  connoiB;  que  Venu  mUz  tauie  adaräble,  quand 
Vom  uoulez,  et  je  Voos  aseure,  que  les  souHaits  et  tendresses, 
que  vous  me  raarqnez  dans  uostrc  lettre,  correspoudent  par- 
taiteuient  k  lues  sentiments,  et  mos  plus  sincers  uoeux,  et  pour 
preuue  de  cetto  uerite,  j'ay  dul  aiijonnrhui  mes  deuotions,  et 
prie  ce  Dieu,  quo  j  ay  re^eii  jxmr  promi^re  grace  dv  iions 
faire  uiuro  dans  une  nnion  si  {»arlait«*^  qu'il  connoit,  que  je  la 
vSüuhaitto  dans  le  fond  de  luon  coeur  et  de  nion  ain<*.  Je  n'ose- 
rois  faire  une  pri^re  k  Dieu  de  cette  mani^re,  ni  Vous  l'assu- 
rer  en  un  jour  comme  celuy  ey,  si  mos  jjIus  ardants  desirs 
u  etoientj  (juc  de  Vous  airaer  et  uiun*  bicii  auec  Vous,  vt  comme 
V<His  m'assurez  d'y  uouloir  contribucr  de  uostre  cute,  je  ne 
doutc  j)oint,  que  Ic  Ciel  n'accomplisc  nos  nnenx.  Vostre  prc- 
sant  et  cely,  que  Vous  auez  fait  faire  a  la  pauure  petite,  sont 
trop  galants,  pour  que  je  ne  reuiens  sur  ce  chapitre,  les  tab- 
l^es  sont  parfaitement  jolies,  et  me  seront  toujours  fort  ch^res, 
et  encore  plus,  par  ce,  que  Voua  auez  esciit  dedans.  Maia  eat 
il  possible,  que  la  petitc  solt  si  chang^e  k  aon  .-uTantage  dopuis 
troia  inoia  oomme  le  portrait  le  marque,  et  ses  chetieux  blonda 
auBsi  grands  m'ont  etone.  II  y  a  d^jä  long  temps ,  que  jWoia 
enuie  de  Vous  prior  de  m'ennoyer  aon  |)t)i-trait,  Vous  aues 
preuenu  ma  demande,  dont  je  Vous  suis  tr^  oblig^.   11  eat 
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jvite  MoA,  que  je  roponde  k  U  lettre  de  ce  ch^  en&nt^  qae 
je  YouB  enuoye  oy  jointe  aaec  mitte  benedictions,  (jne  je  lay 
donne  da  melliear  de  mon  coenr.  An  reste  Vona  ne  seanries 
Vous  imagmer;  mon  trft»  cli^  ooeur!  Taffliction,  que  j'ay  de 
ne  poauoir  plus  aonger  d'dler  k  Braxellee  pour  la  procession, 
pui8qii*eUe  eit  fix^e  ponr  le  proohain  dimanche.  J'ay  &it  es- 
orire  la  desm  au  Doyein  de  Ste  Gndtde^  ^perant,  qne  l'ho* 
nestelt  uoadrott,  qa'ä  m'enst  offert  de  la  transferer  pour  hnit 
jours,  ü  esorit  nne  lettre  amx  rostique  la  deasus,  diaant,  qne 
k'  jour  de  la  leete  sera  le  prochain  dimanche,  et  qa'U  esperoit, 
qae  ma  petite  incommodftd  prodoiroit  le  bonhenr  de  me  noir 
k  la  proceeaion.  La  Production,  dont  il  parle ,  est  fort  bien 
prise,  et  la  eonseqtience  en  est  belle ,  mais  le  eens  diffieil  a 
oomprendre,  ce,  qui  est  du  fatt,  est,  que  je  ne  puis  point 
Bonger  ä  pouuoir  mettre  la  peruque  sur  la  t^te  auant  0  jours, 
car  les  escans  iie  seront  pas  tombes  deuant,  et  le  Cointe  de 
Portia  Vous  dira  le  le^to,  corae  il  m  a  ciicore  trouiie  dans 
robscuiit»',  et  c'est  sur  luy,  que  je  me  remete,  encor  d'auan- 
tage  sur  les  tcinuiguages,  qu'il  Vous  dini  de  buuche  de  ma 
part,  k  qucl  point  je  Vous  suis  ubligö  de  mc  Tauoir  euuoyä, 
et  combien  ueritablement  je  nuis 

Vdstre  fidel  Epous 

M.  Elmanael,  Eleoteur. 

Je  souhaiterois  beaucoup  uotis  voir  auaut  quo  vous 
acouohiez. 

23. 

ScMbm  4m  CtiurfUrsten  an  salne  Gemahlin.   (Unwohlsein  tfar  latadirfB. 
Otr  Priaa  vaa  Cantf  Kialf  van  Palan.) 

Au  Camp  de  Neuel«  ce  14  JuUlet  1697. 

Je  suis  fort  vn  peine,  mon  tres  eher  coeur!  de  ce  que 
la  poste  de  Bruxellcs  n'est  point  anue  aujourd'hui.  II  faut, 
que  les  Ennemis  ayent  retenu  le  Courrier,  ou  qu'il  luy  soit 
ariu^  quelque  autre  malheur,  car  il  est  9  heures  du  soir^  ainsi 
je  ne  uoia  point  d'csperance,  qu'il  uieat  aajourd'hai,  je  Voue 
laiaae  k  iuger  par  la  de  mon  inquietude,  puiaquc  ni  moy  nt 
penM>imc  dont  reeen  sea  lettrea  et  qae  par  ooe  demiörcs  Vooa 
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me  mandies  d'&uoir  tm  gnaä  mal  dv  test^  oela  me  fem  pmor 
U  niut  Mec  fort  peu  de  tranquilite.  Nou0  oenons  d'eDAettdi«0 
Ui  ealue;  qne  rarmee  de  Catinat  a  faite,  et  la  niioii  en  est 
pcrar  faire  la  rejouissence  de  r£lection  k  la  Courooe  de  Fo- 
log&e  du  Prince  nie  Conti,  Je  crok  leuni  re|0iii8MD0o  fixt  dmI 
food^y  car  l'Electoiir  de  Sase  a  I0  plna  gm  party»  M  lee 
trooppef  i  ia  froati^  Je  ne  ¥Oiu  die  neu  de  ttea  yeiiz, 
parceqoe  fl  n'y  «  pae  gnnd  eliaogement  depui»  k  d^qlttt  de 
Don  Louia^  attendant  de«  Dovrellea  de  ooetare  «aiil6t.  Je  sab  k 
jamaift 

Voatre  fidel  £poiia 

M.  £manae^  Electeur. 

24. 

SdHrtllMM  Um  ClHirfürsten  an  sefne  Gemahlin.     Ursachen,  waniB  tr  aicM  na 

Könige  von  Polen  gewählt  wurde.) 

An  Oamp  de  Kenele  ce  17  Jnflki 
Cert  aaeeaty  moa  tria  eher  Coeur!  d'anoir  appri  1»  eon* 
tmoation  de  noatre  bonne  santö  pom-  jvayer  ma  eiirieaife6  dee 
nooueUea  de  Bruxellea.  Pour  Celles  de  Pologne  ettea  aont  Hen 
broull^ee  encor,  maia  je  ne  donte  paa ,  qne  l'Eiectettr  de  Sase 
ne  l'emporte  sur  le  Prince  de  Conti,  et  ce  n'est  qu'une  troi- 
si^me  party,  qui  pourroit  faire  des  affaires,  lequel  sera  bien  tot 
au|jfment6,  si  l'Electeur  de  8axe  ne  tient  pas  ce,  qu  il  u  pr«.>iui 
k  la  Rcpiiblique,  ce  qui  sont  de  si  grands  point^i,  que  fay  dt 
la  peine  a  ct  nir,  qnü  les  jjuia.s  meompltr  y  et  Vous  uerez  par 
la  lettre,  quo  m'cucrit  ia  Kein«',  je  Vous  eiuioy«;,  Tem- 
p6chemeiit  priiicipal,  qui  s'est  tn.uue  en  ma  pei^boue,  corae 
aussi  an  Prince  Alexandre.  II  y  n  (juclqun  tcmps ,  et  quelques 
ordinaires»  de  miti-,  cju'on  ni'a  tou  ji  trs  uuuiJc.  qu  oiicor  qiw  je 
fuisse  nii  publiquemerit  d.uis  Ic  noiai»re  de  prcteudants,  ou  me 
croioit  Iroj)  l»ieu  avec  la  Keine,  pour  qu'on  m«»  uxiulut  pour 
Koy  en  ee  pays  la,  f'ar  on  y  craignoil  tmp  de  regne  de  hl 
lu  ine,  jui  <|uel  on  uninit  apparence,  qu'cille  auroit  trrand«  part, 
et  ii  y  a  eu  des  senateurs  asaez  efroute.s  pour  dire,  que  je 
serois  un  Koy  pour  eux  tel,  quil  faudroit,  si  je  n'auois  j>;is 
epouse  la  tille  du  feu  Koy ;  k  quoy  ce  scolerat  TEueque  de 
I*lotko  a  parlaitement  bitm  trauaille,  car  toos  ses  aoina  et  toute 
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MO  Mode  a  iM  de  tnumtUer  k  imjirimer  ime  haine  «t  saer- 
«km  oontre  la  famüU  RoffoU,  et  oe  qni  faiy  appaartieiit  04iiiie 
moy  par  tmumpsat  L'aigenft  de  la  Fnaiee  a  oppet6  de  meme 
daäs  resprit  dit  Cardiaal  Frimafc.  Les  DiemantB  qii'on  m'a  &it 
doimer  k  Km  Yonea  (nereii)^  out  estö  bieii  mal  employen,  car 
Ü  ennoyost  oe  petit  gargoii  par  tont,  pour  dire  miUe  iiupo- 
stiures.  VoiUky  mon  tiha  eher  Coeort  oemment  en  onl  agi  ces 
ingrate.  Oela  n'eetoit  bon  k  rien  de  Vohb  le  mander  anaal 
VEktdSmy  quc  ponr  neos  alBiger,  k  preaant  oela  Vons  doic 
eomclori  ear  ■aehant  nfttre  deeir,  Vbiu  uoyes  k  pr^ent^  qm 
la  e&OM  IM  §$roii  jeuMUM  arM»  mton  uo$  nuhait»,  et  Fafifront 
Bereit  tomb^  plus  siir  Vous  et  la  Reine,  quo  sur  personne,  puist 
que  c'auroit  este  Ic  niotif  du  reftis,  qu'on  m'auroit  donn6,  et  je 
Vous  assurü,  quo  saus  ccla  on  luauroit  peut  estre  offert  une 
CüUXüue  qui  pui^  auroit  este  u  mon  choix  de  i  aeeeptcr ,  et 
uoila  coiuo  j'y  pouuois  et  deuoiä  eotrer,  «ur  tuut  cHtaiit  declarc 
publiquement  en  faueur  de  mes  beaiix  fr^ree.  Je  Vous  auoue, 
que  j'ay  lieu  d'östrc  content  de  imi  conduite  en  cette  affairo, 
et  je  m'appiaudit  d  autant  plus,  puisque  Vouö  deuez  conuoistre 
en  ce  cy  la  droiture  de  mon  procedd,  eniiPTO  uostre  famille,  et 
la  circuuspection ,  quo  j'ay  eu  de  m'euiter  uii  t'>rd  pid)li(|ue  et 
un  afiront  pour  Vonn  et  la  Rein(!,  sans  pourternps  iaisser  que 
d'appuer  uos  inteniioius  autaut,  qu'll  m'estoit  permi. 

J'^Bpere,  qtte  Vous  le  connoitrcz  de  mftme,  et  tonjoura  de 
pliu  en  pldSy  qae  je  sois  trte  ueritablement 

Ytetre  fidel  Epoas 

11.  £maauei,  Meoteur. 

25. 

tüfilfcM  4m  Chwlluliii  an  ttlin  fitmaMliir  (HMkricMwi  vooi  KHaft* 

•dHUiplalzt.) 

Üand  ce  27  Juillet  1697. 

J'auoiB  dcjä  reBolu,  mon  tri«  ober  cocur!  de  partir  de- 

main,  pour  auoir  le  bien  ai  ioog  temps  ooubaittä  de  Vom  nony 

et  ce  n'eet  plua  h  presant  les  remedes,  qm  me  rettenent  ioy, 

car  je  les  ay  aobeo^  mais  un  Courrier  que  m'a  emtoy^  hier 

le  Boy  d'Ai^letteirei  ou  U  m'aaertissoit  du  mouuoment  du 

8a* 
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Marachjil  de  VUle  Boy,  et  qn'il  cntioit,  que  le  gnnd  imm 
«•teilt  de  paaaer  rBscau  et  d'entrer  daas  le  peye  il  eeroü  ne- 
oeeMire,  qne  je  marche  aneo  cette  emife  poiir  m'y  oppowr. 
J'ay  eslÄ  aiuBi  t6t  ce.  matin  an  camp  ponr  donaer  las  oidne 
neceflsalre,  et  ay  deteehÄ  le  Banm  de  Heiden  anee  tonte  Tin- 
faDterie  et  Dragons  de  BrandenlKniig  poor  maralier  uer  Ter- 
monde,  et  il  est  mdlapeiisable  qn'aitec  le  ntte  de  Fami^  j'ob- 
aente  ioj  ee,  qu'Ü  y  a  k  fiure,  et  le  li<»y  d  Augletem  ne 
mande  la  ohese  d'one  maniere,  que  je  ne  le  Beaimiia  Ü3n 
antrement  Ainsi  poor  hater  mon  uoyage,  poor  le  qucl  j'ajr 
taut  d'empreflflement,  j'enuoye  le  Banm  de  Smieoaj  an  Roj 
d*ADgleterre ,  puisque  lei  moaiieiaenta  des  Ennemis  de  ce  cM 
la  eotse  de  celnj  icy  doinent  egnalement  decider  la  dioM 
pour  quel  temps  je  pourray  partir.  Celk  se  doit  nider  en  peil, 
car  les  choeeB  ne  peuuent  pas  realer  en  cette  Situation,  et  Si- 
nieony  Von«  intoniicra  a  presant  plus  tot  que  je  ne  pourrois 
Vous  !e  iMHiidd",  qiuiod  je  pourrui  }i;irtir,  cnv  c't  st  de  liiy  quu 
j'en  attend  l;i  iiouuello,  parccqu«-  liiy  du.i  U-.  Koy  d  Auglcterre, 
aupre«  du  quel  il  ne  manquera  paj*  de  soliciter  et  de  presser 
la  clujsü,  et  \'ou8  rendre  compte  de  tout  ce,  que  le  Koy 
d'Angletcrre  luv  dirn  Ih  desBUS,  et  de  tout  ce,  (jui  ^e  passe, 
cume  je  le  luy  uy  ortionü.  Vous  luy  pouuez  aussi  douner  les 
memes  ordre  de  uostiv.  part,  et  c'est  le  courrier,  qu'on  in"«'Ti- 
uoyra  de  la,  qui  nie  t;iira  partir.  Je  ne  lu'etoiie  |Mtiiit,  que  la 
poste  soit  .iriue  liier  .si  tard,  ear  toutes  les  foiö,  que  les  Enne- 
myn  font  uii  nioiuu  iiu'iit  ils  arretent  les  Courrien» ,  et  je  ueux 
csperor,  que  rineiniiiiindlte  de  la  petito  ne  seni  eausee  que  p.ir 
les  dens.  Tous?  mcB  plu»  ardants  souhaits  sout  de  Vous  trouuer 
toutes  deux  bien  tot  en  parl'aite  sante  k  Bmxellefi.  VouB  aaeu- 
nmty  que  je  anis  aveo  toate  la  uerit^  penible 

Vostre  fidel  Epons 

M.  Emanael,  Eiecteor. 

Je  n'eacm  pas  par  la  poste,  poisqne  Simeon  ariue  on 
mesme  tenip  ,  et  je  voos  marqne  de  ma  inain ,  mon  trte  eh^r 
Coeur!  que  du  mohif  je  uons  erabnuee  en  id^,  en  attendant 
quo  je  le  pniBse  fairo  on  realit^. 
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26. 

ScMbM  iw  Chvrfanten  an  MiM  fiMUditin.  {FanlHtiiticNa.) 

Quid  ce  U  JoUIet  1697. 

VoitB  anes  nuson^  mon  tr«B  ch^r  «soeur,  d'anoir  remarqnö, 
qae  dm  ma  lettre  d'aiMtfithier»  ne  parlant  pfau  de  tnon  noyeg^ 
il  falloit,  qu'il  j  eut  quelqne  näaoB^  qni  me  feiaoit  peaeer  ce 
poiiit  aoua  aUenc€^  car  e'eat  nn  moment  anant^  que  je  Voua  ay 
öeerit)  que  j'ay-  reca  adtna,  que  le  Mareohal  de  ViUe  Boy  de- 
iioit  approeber  rEaeaa,  et  oome  je  aoioie,  que  CSatiiial  anoit 
detaeh^  en  m6me  tempt  90  bataillon«  pour  le  jomdre ,  je  pre- 
uoioia  bien  oe,  que  le  Boy  d'Angleterre  m*a  eeerit^  et  ee  quo 
je  aeroi»  obUgi  de  fatre.  Vena  acanrei  döjl^  ]a  marche,  que  le 
Mareebal  de  ViUe  Roj  s  ^ute,  et  ce  qui  neue  regarde  prmoi- 
palement,  8ont  les  pont.s ;  j'ay  noauelle^  qu*il  a  fait  jetter  sur 
la  Dender.  Pour  le  Marechal  de  Catinat  m'a  donne  pleine 
licence  de  j)artir,  car  il  s'est  retii*6  dans  les  ligiie^,  ainsi  je 
11  attend  pluH,  quo  co  (jue  Simeoiiy  me  luandera  sur  la  reponee 
du  Roy  d  Arigleterrt! ,  et  uous  pourous  pas  tarder  de  uoir  k 
quoy  les  Enneniis  se  detormhieront.  Ma  sant^  aussi  Dieu  mercy 
n'y  met  k  })re8ant  plus  d'obstacle,  quoyque  mon  malade  dens 
eoiitinne  la  nuit  a  tenir  m  mandite  i'egle,  et  il  est  uray,  que 
luon  (»eil  dri)it  est  aujourd  lmy  plus  rouge  que  hier,  je  erois, 
(pM>  e'cst  ])our  nuoir  este  assez  uis^te  au  camp  par  un  tempd 
liuiiii  lo  et  in-  -ual  qu'il  fairtoit,  quoyque  j  aye  este  dans  im 
tioutriet  avee  ie.s  glacef  fenn^e».  Ponr  ee  qui  »"st  d»»  ];l  |k  tlt(^ 
encor  bieu  qu  elle  se  port  mioux,  sou  mal  eonimcuce  k  m  iii- 
quieter,  car  les  selles,  que  Vmis  me  marcjuez  qu'elle  a  en, 
öont  un  peu  frequentes  pour  un  antun  de  cet  age.  J'ösjKre, 
que  le  bon  Dieu  ne  me  puuira  pas  aussi  par  cet  endroit;  j'ay 
assez  aooffert  ce  tempe  icy  pour  toute  la  famille,  et  je  lo  sa- 
crifie  auee  plaiair,  pourvu  qu'il  la  conscrue,  et  aoant  tout  uoetre 
obere  personne^  que  j'ösp^  bien  tdt  d'embnwwaeri  et  aaanrer 
moy  mkmef  qoe  je  aula  toute  ma  ^e 

Vöstre  tidel  Epous 

M.  Eniannely  Eleoteur. 
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27. 

Dir  CiwUiil  ift  dto  Klii|ta*1llliim  m  Nim.  (NMMtiM  VM  iir  M«t 

BnueU«t  oe  10  Aoiut  16»7. 

C'est  amc  une  joye  aans  pmily  qoA  je  domie  pait  k 
Vostra  Mi^t6y  qae  Madame  lläeotrioe  a  aeovchö  hrame- 
ment  d'nn  Prfnce,  mardy  paieA  Ii  2  beiim  apite  mi^.  Oette 
lYouiieUe  benedictioti,  ifoe  Diea  now  a  donn^,  na  me  taue- 
roit  |Mui  une  joye  parftltte,  ai  V.  M.  n'en  ptmioh  la  parl^  qne 
j'ay  lieii  d*48perer.  Cast  pourquoy  je  luy  cnuoy  le  porlaur  de 
la  preeente  le  capHaine  de  Cniraasien  Lnbimikyi  affin  qua 
cette  boime  noaneUe  ne  wit  paa  ralard4e  a  hxy  dstra  donnte« 
Je  ae  lay  pas  nonla  eipedier  plva  tdt  ponr  mienz  poimnr 
aaaeiiter  V.  M.  de  la  par&ite  santÄ  de  IL  l'Eleetrioe,  qui  ne 
fMiufre  piufl  anconne  incenmiedit«^ ,  quu  oeDe  du  Unt^  eile  eat 
Baas  «aeane  fienie,  et  n'en  a  jana»  ene  deptds  qa'elle  eel 
acouch^^  parle,  et  ea^  eome  n  eile  n'6toit  an  lit,  que  ponr  ae 
reposer.  C'est  tont  oe  que  mes  yeax  me  peimettent  ponr  oette 
fuis  d'escrire^  et  je  remet  le  reste  aur  cc  que  Lubinsky  aurs 
l'honneur  de  dire  a  V.  M.  qui  a  vu  Ic  IVince,  et  tacheray,  que 
M.  TElectricf;  }n nriette,  qu'il  prenne  luy  m^me  er»  ordre»  qui 
cependant  ni  a  cliarj;c'e  d  a.ssurer  V.  M.  de  sea  rcspeets,  et  de 
la  prior  aus.si  a  son  n<un  de  doener  sa  benediction  k  soii  nou- 
veau  petit  ril« ,  <'t  coutinuer  ccs  bont^n  et  bienveillance  ä  eile 
et  toute  nostre  t'amille.  Vour  moj  je  scray  plus  que  personne 
tAute  ina  vie  iivec  toute  la  vcneraüon  po»f»ible  de  V.  M.  tri» 
humbie  et  vray  seruiteur  et  üla 

M.  Emanuel,  Eieoteur. 

28. 

Dtr  ChirlOrtl  a»  mIm  Ütmahnn.  (Unwohlsela  dar  CMInllii  Iii  ftlgt  tlati 

Dn  Camp  de  SonfwilMr  ee  Sl  Avst  1697. 

Je  HC  me  feioi.s  dejä  pbis  d'auü'cs  idees,  mon  tres  eher 
Coeur,  que  eelles  de  uous  neauoir  bicn  tot  entiereuieut  remise, 
et  puis  de  uuus  auibraü.ser  eii  ee  hon  etat  auce  toute  la  tan- 
dresKe  et  joye  de  mou  Cueui'.  Ayn&i  ü  m'eat  doublement  seu- 
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sible  d'a{Hrendre,  qoe  noiis  «im  la  fieore  outre  1a  continiuitioii 

de«  vapean  et  qae  cek  est  oaiuö  par  des  chagrinR ,  que  houb 

n'auees  oxpliquer,  et  y  pouuoir  metre  du  remcde.   Je  aoiui 

oonjnrei  de  m'es^liqoer  cet  enigme  pour  Dien  et  tout  ce  qui 

ttons  peut  eetre  eher  sur  la  terre.  Si  cW  im  chagrin  fond^  et 

juBte  ei  je  pouuou  contribuer  k  y  remedier,  je  eerois  plu  qne 

heoreiuLy  ezpliques  wm  dsmo,  je  nons  sapplie,  ou  je  seray  aa 

deiespolr  sans  Bcauoir  pomrqaoy.  Pour  ce  qua  est  da  petit  Ja 

ehose  passe  la  lallerie  et  come  il  est  eertain  que  Ton  voii^  qni 

diinmae  plus  tdt  de  chair  qa'augmentey  fl  est  eertaiiiy  que  c'est 

faate  de  uonriture  et  puisque  uous  ne  noulea  pas  ordonuer, 

qu'an  ehange  de  Nourice^  je  suis  content  de  le  faire,  la  vie  de 

ce  fils  m*e8t  trop  Importante  et  ohirei  pour  r^guarder  k  tont^ 

autre  choee^  Aynsi  je  uous  prie  de  luy  fiure  aussi  t5t  donner 

le  lait  de  cette  noorice^  qui  a  eu  des  ulcires  au  sin  droits  * 

Vous  n'aues  qa*a  dire  que  nous  le  uoulons  touts  deux,  ou  bleu 

que  cW  moy  ({va  le  ueux  et  Tordonne,  et  ri  cela  ne  sulBt» 

j^escris  un  ordre  pour  cela  k  la  Baronne  Simeoni,  ^ui  est  cy 

joint.  J'enuoy  cette  lettre  par  un  Courier  expres.  II  y  a  trois 

ehauses,  qui  rae  proasent  pour  cela  qui  sont  les  plus  impor- 

tantes  que  je  peus  auoir  au  monde,  Votre  sant^,  Votre  con- 

tentementy  et  la  Conseruation  de  Nostre  fik.  Je  uous  eonjure, 

si  uous  aues  la  moindre  amiti^  pour  moy,  de  rae  faire  scauoir 

aussi  töt  par  le  renuoy  de  ce  Courier  des  Nouuelles  de  Vostre 

ehere  Personne ,   du  petit,   et  de  m'esclercir  de  ce  que  je  de- 

mande.  Je  suis  cepeiulitut  dans  de«  iiupacipnces  incroyttbles  et 

aflBige  au  deniier  poiut,  nnu.-,  ))Ius  <pic  jamais 

Voetre  üdel  Kpous 

M.  Enumuel,  £lecteur. 

I 
I 

P.  S.  Apr^B  que  j'auoi«  cHcrite  la  presentc  1  oii  m'aporte  , 
une  lettre  de  Dr.  Louin,  an  il  dit,  (pic  le  petit  ne  peut  pas  m  '■ 
porter  mieux,  et  qucu       conacience  il  nv  pouroit  couscllcr^ 
qfie  Ton  Iny  chan^e  la  Kourice,  et  milles  autre«  fÜHCouns  et 
raison»,  puur  jn«»y  je  coriHidere  l'eflFect  et  les  «uiaiiö  uiegres  a 
Taf;«'  de  15  Jüuib  ik*  sont  pas  bien,   nons   auez   ey  Joint  la 
Ifttre  pour  Mr.  SimtMmi.  A^usi  »i  uous  trouu' /  i| u  il  taut  clian- 
f;(M',  V'sus  uauez  qua  le  faire,   ot  metre  tout  siu*  moy;   m  ce- 
p'  tidaiit  ceUe  d'»uers  ariue  et  est  trouuce  melleurc  on  peut  | 
la  prendre. 
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29. 

Dtr  ChurfOrtt  an  die  KOnigin-Witwo  von  Polen.  (Mix  If.  woM  novo  ZMmuthwiQon 
In  Betrofr  der  polnlidien  Krono  ziiriick.  AbtebluM  Üot  Frledont.) 

Da  Camp  de  RooMwIaer  ce  M  Anek  1097. 

Je  resaens  en  co  point  d*autant  plus  le  plaisir  que  je 
dois  auoir  d'une  assez  constderable  reconualescence  de  mea 
yeux,  puisque  je  (uiis  roe  donner  la  satisfaction  d*escrire  k 
V.  M.  de  ma  Main,  et  luy  tesmoigner  quc  je  luy  suis  totijours 
fort  reconnoii^sant  dois  bontes  qu'ello  fnit  paroitre  h  mon  esgiiard 
(I5UI8  .SU  lettre  du  v{  de  ce  luoi»,  au  subjct  du  raisonnemeut, 
qu'cdle  fuit  sur  la  Oouronne  de  Polop;'ne.  V.  M.  scait  mos  st  nti- 
luens  8ur  ce  eliapitre,  et  je  n'ay  i  i(  n  de  plus  a  y  ajoutcr  luy 
asscurant  enctn'e,  (jue  Personne  peut  auuir  reguarde  ces  iutcres 
jtarticulliers  en  nie  donnant  Conseil  la  desus,  puisquc  j'ay  pris 
ce  party  eelon  que  ]r  Tay  tiouue  en  nioy  uieiuCj  et  ce  <jui  est 
de  plus  jo.se  luv  dii  «  ,  (pie  je  n'ay  poiut  lieu  d'en  estro  repenty, 
et  si  V.  M.  scauoit  l'e&tat  de  m«^s  affaires  m'ayraant  en  ueri- 
taVjle  ^r^re ,  ennic  me  fait  rii<inii(*ur  de  me  TaHseurer  et  que 
j'ay  toute.s  les  ruibonb  d  en  ostrc  persuad^,  eUo  no  souhaiteroit 
pointi  que  je  fusse  Roy  do  Polügue. 

De  tout  ce,  qui  ce  passe  de  ce  cote  IH,  TAbbi  de  Scar- 
lattiy  qui  ne  scauroit  asses  se  louer  des  honneurs  et  graces, 
qu^il  recoit  de  V.  M.  me  donne  part,  et  je  ne  m'extendray  pas 
sur  ce  chapitre,  puiHque  je  fais  xnarquer  la  desus  mes  pens^ea 
par  le  Baron  de  Malknecht  au  dit  Abb6  qui  a  rhonneur  d*en 
informer  V.  M. 

J'ay  (piitt^  Madame  TElectrice  k  Bruxolles,  pour  m'en 
retourner  ä  cette  arm^e,  en  aussi  bonne  santö,  quou  le  pou- 
voit  soubaiter  en  Fetat  ou  eile  dtoit,  eile  a  du  du  depuis  quel- 
ques uapeun,  qui  l'ont  incommod^e  et  donnd  une  petite  alte- 
ratioQ,  qui  n'a  dui^,  qu'un  juiu,  et  O'est,  Dieu  mercy,  tout  ca 
quelle  a  soufFert  dans  ces  couches,  k  present  tout  le  sein,  qui 
uous  restc ,  cV.at  de  la  retenir  dans  sa  chambre,  qui  est  une 
uiarque  qu'elle  ae  porte  parfaitenient  bien,  et  je  uoys  par  les 
lettres  do  hier,  quaueo  sa  bonne  ]>er8uasiue  eile  a  indiiit  le 
medtjciu  hiy  perraottrc  daller  <hajaiu-lu'  (jiii  est  deniain  ii 
]*,'rrll<r  ^\Q  Ivol>erge  et  cume  en  tout  pays  pariuy  des  teninieb 
da  coüJiideratiou  il  cai  inoui  de  eoilii'  ai  tot  et  qu  ii  est  me«mo 


...... ^le 


m 

daagereuz,  je  m*y  iois  opposö  £[>rtom«iit  psr  ce  que  j'ajr  terit 
lueTy  mai»  ju  ne  scay,  li  je  Tobtiendray  et  je  trauobley  qn'eUe 
ne  et  81  je  poonolB  m'absanter  d^u^  estant  oampi  oa 

je  suis,  j'aurois  pris  la  pocte  pour  rempecher,  Touts  deux  les  • 
petiti  Änfims  de  V.  M.  «e  perlent^  Graee  k Diml  parfaittement 

bien,  et  je  croy,  que  c'est  l'effect  des  Benedictions  qiic  V.  M. 
leurs  enuoy  de  si  bon  coeur,  lesquellea  je  la  supplie  de  conti- 
nucr  aussi  bien,  que  ces  bonnes  giaceö  et  tandres.sets  pour  moy 
et  toutü  uia  fuiriillt ,  ;  IX  quelles  nous  nous  recommeTKlons  et 
moy  auec  pluR  rle  pnssion  quo  [»ersonne,  qui  buis  auec  tont 
rnttachement  possible  de  Vaati'e  Majeöto  trös  humble  et  vray 
öeruiteur  et  fik 

M.  Euianuely  Klecteur. 

Je  doia  donner  la  bonne  noauelle  k  V.  M.  que  la  Paix 
est  sure  auec  la  France  et  quo  je  croy  mSsme  mdnbitablementi 
qu'elle  sera  e&tterement  conclue  par  toutt  lea  alies  en  fort  peu 
de  jotin.   Je  scay,  quo  eette  nouvelle  sera  fort  agreable  k 

•V.  M.  C'est  pour  quoy  je  m'en  rejouis  intiniment. 

30- 

Da  OuBjf  de  Xonroat      30  Aast  k  4  Iwora  apHa  iiiiy, 

ÄttendeBt  rhenrenae  nomraUe,  mon  tria  cber  Coeur,  du 
Courier,  qui  nous  doit  aporter  Ja  oondnaum  de  la  Paix,  celon 
que  je  uooa  en  ay  informi  en  detMl  par  ma  lettre  d*aiiaiit 
liler,  je  langnis  ioy  k  im  camp,  oa  je  n'ay  rieii  k  &ire;  ayiiai 
pour  mieux  poimoir  eupporter  mon  annuy^  je  uay  k  une  petite 
maiflon  kon  la  porte  de  Bmges,  pour  obaeier  en  cnretö  deri^re 
le  Canal,  ou  Ton  dit  y  auoir  beaneoup  de  perdris,  j'y  ay  axMd 
fiut  nennr  ma  mente,  cW  Ii  ce  que  je  croy  pour  une  couple 
de  jours,  car  dhs  que  ce  bien  henrcux  Courier  ariuera  je  me- 
teray  los  ordrcs,  ((iic  je  uons  a>  iiuii*iur  et  mo  reiulray  en 
suite  ausbitot  auprtJH  de  Vous,  qui  e«t  tout  ce  que  je  noiihaitte 
pour  ma  plus  ^^ndc  Satisfaction,  et  comme  je  uay  partir  \i  ce 
IM  >iii*'nt  et  que  la  p<»r^te  n'est  pas  encore  ariue,  je  prend  le 
boiii  flc  nous  «^scrire  aupaiauant,  et  iie  pouiiaiit  recenojr  iifistre 

lettre,  que  cuttc  utiit,  j'y  redpoudray  demain,  e«peraot 
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oependent,  qae  Voatre  bonne  aanti  eoDtinneia  et  aiuri,  qne 
aoBtre  peilte  fnmtUe  se  portera  bien,  oomme  j'en  fais  des  ueuz 
au  Ciel,  youb  atuaeurant,  man  trts  Ch^r  Coear,  qne  je  suis  k 
j  am  will 

Vfwtre  fidel  Epoiu 

IL  Emannel,  Eleetenr. 

31. 

Dir  ChurfUrst  an  seine  Gemahlin.  (Grosse  Vorwürfe  üb»*  da«  Benehmen  der 

ChurfürsUn.) 

Au  chatean  St  Groix  prte  de  Bniggea  «e  1  Sopterobr«  1697. 

La  chaase  de  hier,  mon  tris  ober  coeur!  a  an  peu  niiee 
mes  yeux  en  deronte,  mais  ce  n'est  ni  fluzion  n!  rien,  et  auec 
un  seiil  jour  de  re[>os,  (|ui  est  saus  uent  et  äscriture,  ils  seront 
remiB,  c'est  pourquoy  Vous  me  pciniettrez,  que  je  mc  serue  de 
la  (lictature  iiostre  lettre,  exigant  une  assez  lon^«^  roponse. 
Vous  ne  Sfnuric'z  troiiucr  mauuais,  que  je  nc  Vom  iuati  lc  plus 
rien,  toncliant  le  voyajjje  il  llollande,  non  plun  quu  de  la  Situa- 
tion (1<  >  iillaireö  de  In  jiuix  et  de  iih's  (h'ssins  en  snito ,  j)uis- 
que  tout  cela  a  une  tele  t  oinu'xi«»n  euseuible,  <iu\  iuor  bicn 
que  Ic  premier  ne  soit,  qu'un  pur  party  de  plai^ir,  que  \'oiis 
U0U8  proposez,  il  y  a  pourtcmpR  taut  des  ehoHCH  de  eoTisequence 
H  roiisideror  \k  dcdans,  que  je  iWm  Uta  roiiK  ttro  h  moii  ariuee 
a  lirnxellcs  ou  je  Von«  les  pourray  dire  de:  boiiciu*,  car  pour 
VouH  dini  In  Vt  rit''  f  ranchement ,  jr  ne.  puis  p/.iis  in  hazarder  eii 
nunnie  nmnier«  de  Vovs  eso  ire  nur  la  moindvH  chose  d'impor- 
tence  ou  de  secret ,  ear  Tdii  m  auertit  de  plusieurs  endroits,  que 
Vous  auez  dit  publiquement  dans  uoHtrc  chauibre  ce,  que  je 
VouB  ay  mand^  touchant  la  »ignature  de  la  paix  et  le  voyage 
en  Balliere  auec  leB  memes  circonstences,  que  je  Voos  ay  es- 
crity  ce  qui  ne  me  fait  pas  douter,  que  ceU  nc  soit  aritiö.  Je 
VouH  auertis  au  rooins,  que  oe  que  Vous  auez  dit  sur  le  voyage 
de  Balliere,  peut  faire  un  grandiaaim  tort  k  mes  interests,  et 
m'obliger,  de  rester  «Mnor  des  ann^eB  dana  ce  pays,  quand  sans 
UOB  diBCourB  je  pounoi»  esperer  toute  autre  chose ,  Ton  dit  iu8< 
queB  k  ces  particularitös,  que  Vous  auez  ditcs  k  Mademoiselle 
de  Croy,  qu^elle  deuroit  ÖBtre  bien  aise  de  qnitter  un  ai  uilain 
paya,  ou  il  y  a  dea  gena  aboninablea,  qui  ne  aont  que  des 
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mangeurs  de  beure  et  de  fromage:  ahisi  ce  qne  j'attanoe  d'mi 
cost^,  Vous  le  gatt'z  de  Tautre,  que,  si  Vous  n'auez  pas  a«Bez 
mos  interots  a  eoeUFj  Vf»nt  rfenriez  du  moins  anoir  plus  de  soin 
du  hit'u  df,  uu.s  propves  (lujnns-^  cü  qui  tüuclic  iiioy  m&me  le 
plus  Hcnsibleuiont,  est  ia  raison,  que  Vona  mettez  daim  uostre 
lettre  ponr  faire  oe  noyacp  d'HolInndL* ,  et  non»  eloigner  de 
moy,  (jüiLiid  je  beray  ä  jx'iiK!  du  retour  de  la  ennij»ajj;'ne,  et  qni 
est,  quc  jauray  beane<>u|»  i\  faire  a  la  paix,  et  qu'aiuai  n'ayant 
pas  le  loisir  düstre  souuetii  aiiec  Vous,  Vous  uoulez  profiter 
d<!  ee  tenipH  pour  faire  le  uoyage  d'J^ioUande ,  et  i'(!tois  si 
accabl^  d'affaire,  que  je  n'ousse  du  tcmps  que  pour  maiiger  et 
donnir,  00  oomptes  Vous  potnr  rien  d«  diner  et  de  passer  les 
noito  enBemfok.  Je  vous  asBiure,  que  eela  me  üut  £»ire  bian 
des  refienoDs  aflBigsiites,  Vous  tsaxm  tMm  deingeraent,  mettez 
YoiiB  k  ma  plaoe,  al  noo»  tromteres  ee,  que  je  dois  oroir  la 
desBOi,  oe  qni  M  e<mfirmera  anec  le  iugemeiity  qu'ea  ftira 
tonte  1a  terre,  et  o'eet  de  qooy  me  r^er  k  Taaenir.  Pour  ce 
qni  eet  de  Fai^ganty  je  ne  pretende  point,  qne  Vohb  dosoieB  le 
aoBtre,  et  eela  seroit  le  moindre  des  moonuenientB.  Je  Vous 
aj  d^jk  di^  qtie  je  remettois  le  tont  k  mon  retour  ä  BrazeUeSi 
et  Vom  die  mdme  de  plus,  qtte  je  ne  Vons  defendraj  pas  le 
▼oyago  d'Hollande,  mals  Vena  diray  tootea  mee  raisonfi  et  in- 
tentionB  et  pnis  il  sera  h  Youe  k  eboiwr.  Au  reste  la  eonsola- 
tion,  que  je  puis  auoiTi  est  de  Voub  seauoir  anec  no»  dien 
AnfimB  en  aoBBi  bonne  sant^,  que  Youb  le  marquez.  Je  n'ay 
pas  pos  aBer  ä  la  oheese  anjouM'hui  Ii  cause  de  trop  d'al^nss, 
qni  me  sont  suruenus,  et  la  joum6e  östoit  aussi  trop  mechante. 
Je  retoumeray  deniain  au  Oaiiip,  ou  j'attendray  l  iwsue  des 
.lÜaires,  qui  sont  .sur  le  ta])is,  dont  le  diluy  iii  anuuye  Imucoup, 
puisque  inalgn-  tout  je  ne  souhaitte,  que  de  Vous  dir«,  moy 
mesme,  uuec  quelle  uerite  je  suis 

Vostro  Mel  Epous 

M.  Emanuel,  Electeur. 

32. 

Der  Charfttrti  an  sein«  QMiahlin.   (Letztere  antwortete  nicht  aut  die  ihr 

gemachten  Vorstellungen.) 

J'ay  receu  auec  touto  la  satisfaction  powibie,  mon  tr^ 
oh^  Coeor,  Yostre  obere  lettre,  ou  oona  me  donnea  part,  qne^ 


Digitized  by  Google 


356 


DioQ  mercy,  tout  ee  porte  bien,  et  que  ma  lettre  est  ariu^e  n 
tarä,  que  uous  n^auieas  pas  lo  temps  pour  y  rcpondre,  Mais 
j'antend  oela  pour  ma  lettre  du  2;  que  j'^seriois  au  retour  & 
. ce  Camp,  mais  celle  du  1  de  ce  moU  que  uous  marquiez  par 

la  vostre  que  j'ay  receu  hier,  qu'olle  ne  uous  auois  pas  este 
rendue  doit  estre  ariuec  le  iiiesme  jour  au  matin,  dont  est 
datt^e  vostre  derni<!;re,  Vous  seaucz  co  fjuc  j'auois  subjet  de 
uous  tesmoiguer  st  ur  le  hniit  qu  a  fait  Vuriire  discoiirs  et  >nv 
\"  voyai^«  en  qucötion,  je  croy ,  que  cette  h^ttre  iic  pcut  pas 
cstre  perdiu',  parcequc  tmiles  les  ros}K>ns^'^i  il  >  lettres,  rjui  snnt 
ariui^es  .sont  sur  cellrs  de  cctte  niosnu'  jinstc.  An  rcstt-  je  ne 
peu  plus  uous  marquer  rieii  da  jtoöitit"  sur  mon  ariuec  a  ])ru- 
xeües,  parceque  tout  est  brouUc  k  la  Haye,  et  qu'il  y  a  des 
incideus  tr^s  facheux  k  quoy  personnc  sc  pouuoit  attendre,  j'en 
scauraj  de  plus  en  peu  de  jours  et  c'est  tout  ce  que  j'ose  uous 
dire,  vous  asseurauti  Mon  träs  ch^r  (Joeur,  d'estre  toute  ma  yio 

Vostre  fidel  Epous 

M.  Emanuül,  Eiecteur. 

Der  ChurfUrst  an  die  Königin-Witwe  von  Polen.   (Familiensaclien.  Schreiben  des 

nsasflKAilft  «es  Polen.) 

Da  C«inp  de  Toaroui  ce  6  Septembre  1697. 

La  joyO)  quo  j'ay  de  i'heurenx  acoouchement  de  Madamo 
l'Mectrioe  d'un  Prince  est  redoubl^e  par  celle,  que  Vostre  Ma- 
jest6  en  ressent,  comme  je  le  reoonnois  par  sa  lettre  du  17  du 
mois  passe,  et  les  expressions,  dont  eile  se  sert  pour  tesmoigner 

les  bonti'^8  et  taiidresses  pour  toute  nostre  fauiille  sont  d'une 
consolation  bicn  grande  pour  moy.  Madaiiic  riilectric«'  est 
deja  sortie  de  couches,  .sa  buune  sante  ne  luy  a  plus  laissc  la 
pacience  de  rester  phis  long  temps  au  logis,  Ton  a  obtenu 
])mi;*tant  huit  jours  d'auaiitage,  qu'elle  ne  uouloit  et  «  st  sortie 
diiiianche  pass^i,  le  premii  r  de  ee  iiiois,  et  so  jtortc,  Dieu 
nierey !  en  parfaite  sante,  ausHi  bleu,  que  les  deux  Autau»,  qui 
demandent  toujoiu*s  la  benediction  de  V.  M. 

Le  Roy  de  Pologne  m'a  envoy6  un  Gentilhomme  avee 
une  lettre,  rae  donnant  part  en  toutcs  les  formes  de  sou  elec- 
tion,  aynsi  je  luy  ay  respondu,  le  traitant  en  Koy,  et  n'ay  pas 
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maa^ö  de  laire  ks  bonnete^  que  je  poouoia^  k  aon  Envoy^ 
et  de  iiqr  domier  oomiBaoB  «nec,  toate  k  ehaleur  poisible,  de 
reconumder  de  ma  part  les  interw  de  V.  M.  ei  de  la  BeyaKe 
teiüle  aa  Roy  wm  Utihrey  leqael  m'a  fidt  teemoigner  per  le 
dit  Envoy^,  d'eetre  fott  eensible  et  eblig^  «ax  lanüree  et  eonp 
duite  que  V.  M,  a  fait  paroitre  k  son  esguard  et  m'a  asaar^ 
qup  V.  M,  et  les  Princcs  »es  sc  poiiuuyeiit  attendre  k  toutes 
If'S  luiiK^uori  d  aiaitic  du  Koy  son  Maitre.  Je  n  ay  [unnt  s(;u, 
que  Towiansky  n  pu-sse  jjar  icy.  J'y  Icray  prendrc  guai'de  uu 
rctonr,  inais  nc  scay  j)aH  hwY\ ,  ce  que  Ton  pouuoit  faire  Ii  son 
eögiiard  pour  \v  niortifTuT ,  -nr  tout  Bi  ccpeudaut  Ion  fesoit  In 
Paix  aveo  la  Franee,  laqueiie  estant  mir  le  point  de  la  Con- 
olusion,  c'cst  oncoro  brnull(''0  d»'  noiivcau,  niais  j'espore,  ([u'elle 
ne  »era  que  differee  et  point  rouipue.  11  n  y  a  ricn  de  nouveau 
,  de  ce  cote  cy  h  inandcr  a  V.  M. ,  car  en  un  tnot  iious  ne  fe- 
Bons  rien,  et  cetto  lougue  Campagne  sur  la  diffeusiue  contre 
un  Enncmy  saperieur  en  forces,  m'ennnye  fort.  J'cspere  qu'elle 
imirii  bien  t6ty  et  que  je  pourmy  donner  la  nouvcUe  k  V.  M. 
d'aucnr  retroiitte  ma  ch^  Electrice  et  mes  Anfans  k  Bnixellea 
en  parfaite  aantö,  la  sappHant  de  eroire^  quu  je  suis  et  seray 
toate  ma  vie  avec  toute  la  reneratlon  poeaible  de  V.  M.  tröe 
humble  et  vray  seniiteur  et  fila 

M.  Emanueli  Electeur« 

34. 

ChufiUint  an  seine  Gdmahltn.   i.Max  verweist  die  ChuriUrstio  auf  ein  langes 

Schreiben.) 

A«  Camp  de  SobipelaD  oe  6  fieplembn  1697. 

La  repome,  que  je  Vous  ay  mandö  hier  mon  tris  cbir 
coenr,  de  faire  enr  uoatre  lettre  en  qnesdoni  ne  m'a  pas  est^ 
pocwible  de  fiure  aujourdbai,  ayant  mareb^  tonte  la  nait,  dorini, 
et  en  suite  je  n'ay  eu  le  temps,  que  pour  manger  et  travailler 

pour  le  (  /ourrior  d'Kspa^ne.  laijnclU!  oeenpation  j  intcnoiupc, 
pour  uouri  assurer  de  niou  souueuir  et  de  la  senssiblu  joye,  que 
j*ay  d'appi*endre  uostiu  bonne  sant^  aua«i  bien  que  celle  de 
uostre  petite  tamille.  Je  ne  Vouj*  ay  au  restc  pas  niand«  le» 
brouUeries,  rpii  sunt  a  la  Haye ,  pour  uou«  escrire  un  ^?^^i;ret, 
oar  oela  ust  pubUque,  mtus  pour  uouä  dirc  la  rakon,  pour  la- 
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qaeUe  je  oe  puis  pas  partir  do  Tann^e  «orai  tßt,  que  je 
perois.  Je  ne  doate  pas,  que  yoiu  ne  Mcliiex  les  nouuelleB  de 
la  Heilande  pliu  tibi,  que  je  ne  poia  Veras  les  maader,  oar  eliee 
uienent  denz  joon  plus  t6t  k  Bruxelles,  qua  paftMmt  par  kj, 
et  je  Buia  bien  aiae,  que  voiu  me  mandiez,  que  Vons  les  ap- 
prenes  de  Ade  de  Lede,  et  qu'olle  est  toujours  bien  infennö 
de  toittes  dieses.  Ainsi  je  ne  voiis  fatiguuray  poInt  par  des 
repetitiens  de  nouuelles,  et  qoe  Ton  dise  teile  nonnelle,  que 
Von  ueutf  pourou  que  fcn  ft»  me  eite  point  pour  atUheur,  qiutnd 
ellea  sont  (Vitnportence ,  ce  que  personc  a  pu  faire  jusqiie:*  a 
cette  heure  que  Koiw,  qui  estcz  in  seule  qui  en  auez  re^u  de 
moy.  Je  Voua  pric  äeulemeut  pour  le  liasse  de  detendre  aux 
gens,  qui  ont  lu  les  lettres,  que  je  Voua  ay  escrites,  de  n'en 
point  flire  les  particulai  itos  come  iifi  le  fönt  et  de  me  croir 
&uec  tuute  la  sincerite  puböible 

Vostre  fidel  Epeus 

M.  Kiuanuel,  Klecteur. 

Les  fatigues,  que  j'ay  fahes  depuis  24  beures  m*obligent 
d'epargiior  mes  yeux  d'autant  plus,  que  je  dois  Yoiis  escrire 
demain  mie  longe  lettre ,  dont  j'ay  dcjä  tont  le  conteniz  dans 
la  tete,  et  qui  ne  doit  estre,  que  de  ma  main.  Attendes  Voos, 
mon  tr^  cb^r  coenr,  a  receuoir  une  lettre,  ou  je  Tons  lepon- 
dray  sur  tous  les  points,  et  sur  la  quelle  ü  sera  ä  vostre  li- 
bortc  de  prendre  tele  resolutiun,  qu'il  vous  plaira  tarnt  pour  le 
uoyage  d'HoUaade^  qu'en  autre  chosc  sans  plus  ine  le  demauder. 

35. 

Otr  Cherfirat  ss  Miss  Osnshlin.  (Notification,  dass  sr  nssb  AshutifSs 

9«lMn  mSsMi.) 

Da  Camp  de  Selnpstel  oe  16  Septemlyre  1S97. 

Je  uous  donno  part,  mon  tr^s  eher  Coeur,  t^ue  sur  loa 
tiernieres  lettre«,  que  j'ay  re^u  de  S.  M.  Catholique,  et  le 
temie,  qui  ua  sur  la  lin  pour  la  paix,  je  doia  me  rendre  a 
Anuers,  affin  d'estre  a  portee  dt;  pouunir  faire  tcnir  eu 
24  iieurc  de  tem«  re})onse  ii  Mr.  de  Quiros,  affin  que  rien  ne 
tienne  pour  venir  ii  la  Conelusion,  je  prens  les  Mmistres  d  K«- 
pagne  avec  moy  et  du  rettte  f<Mt  peu  de  mes  geas.  Je  partiray 
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demain  aneo  le  jour  de  oe  Cunp  et  semy  an  soir  en  Antten, 
ou  j'espere  «prendxe  de  Ym  novelleB  aiuaL  bien  que  de  aoetre 
fumlle^  eo  ayont  poiiit  en  per  oetto  porte  et  Je  eine 

Yostre  lidel  Epoiu 

M.  Eouuuiel,  Mecteor« 

36. 

Schreiben  des  ChurfOrsien  an  seine  Gemahlin.  (Max  hält  sich  In  demselben 
forowlton  Style,  den  die  ChudOnUn  ingenoiiimeii.   Er  Ittsst  ihr  durch  den 

Bonii  ee  IS  Oetolwe  1697. 

J*avoiB  fak  mon  depart  Ifadame  ponr  bier,  Samedy,  affin 
d'estre  b  Bruxelles  la  V^e  du  jonr  de  Ste  Teme  et  pouvoir 
Moy  mteme^  vons  fiure  eompHment  lor  oe  jour  de  Vostre  föste. 
Maie  oome  le  Roy  de  la  Qiände  Bretagne  ne  m'a  absolument 
point  laiaa^  partir,  j'ay  donn^  comnuBStoii  b  mon  grand  Oham- 
belan  de  Vous  souhaiter  k  mon  nom  et  de  ma  part  touts  les 
bonneurs  et  satisfactionf*,  que  je  8uuhHit(;  Madame,  quo  Ic  Ciel 
uoiis  coiuble.  II  aura  1  ht>niu'iir  de  ueus  presenter  auec  cette 
lettre  un  petit  preseiit,  que  j'auoiö  destine  de  votis  otirir  pour 
niarque,  que  je  celebre  cette  föte  coniUK^  toujoiirö,  et  que  vous 
me  connoissiez  in&hranlahU  a  mon  denoir  v^rs  Vous.  Si  les 
changemam  comiderahb'tt  qui  borit  üiitre  N  n>  M(^sme  jusquesj 
au  Stil  et  formalite  de  nous  escriro  sont  t'acheux,  Vous  scaucz, 
qu'en  ce-ey  como  en  tout  Voiu?  y  auoz  rais  le  Comanceuient, 
Madame  y  aynsi  je  ne  fais  que  suiure  et  me  contbrmer  le  plus 
qu'il  m'est  possiblo  k  Vos  intentioDB.  Je  vom  remercie  de« 
soubaits^  que  Yoob  £ute8  snr  1c  m^smc  cas  du  jour  de  mon 
nom,  come  je  le  noy  par  vostro  lettre  et  des#marqaeB  exteri* 
eures,  quo  Vous  voulcz  doniier  poiu*  le  celcbrer,  et  quoyquo 
Voufi  retrancbiez  la  «ignature  de  fdelle  Kpome ,  je  n*en  prend 
point  la  querelle  pour  moy,  puisque  cela  toucbe  plus  t6t  celuy, 
qui  est  au  desds  de  nous,  et  qui  a  fiut  ces  lois,  et  en  ,a  rendu 
an  deuoir  entre  les  bonmies,  et  c'est  ce  deaoir,  que  de  mon 
cot^  je  ueus  suiure  en  tout  et  me  dire  jusques  b  la  mort 

Madame 

Voetre  fidel  Epous 
M.  Eiiiamiel,  £iecteui*. 
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37. 

Der  Churlürst  an  die  Königin-Witwc  von  Polen.  ^Entschuldigung,  dass  er  so 
huigo  nicht  getchrtelMii.  PMiilielie  AngelegenhallMi.) 

Bruxelleii  oe  U  NoTem1»re  1097. 

Vostre  Majcst^  aura  la  bontö  de  me  pardoxm^y  ai  j'ay 
tardö  81  long  temp,  ä  faire  reponse  k  l*lioimeiir  de  ses  lettres, 
et  d'atribuef  ces  retardemeiu  aa  mal  de  mes  yetiz  et  au  voyuge, 
que  j'ay  fait  k  Loo,  pour  m'y  aboncher  auec  le  Roy  d' Angle- 

terrc,  la  ])riaiit  d  estre  toujours  per»uad^e,  que  j'ay  toute  la 
veneratiuu  tt  uii.aclit'iii<Mit  possible  pour  sa  Koyale  l*cre»onne, 
et  que  Ton  ne  peut  pas  iiimdre  plus  de  part  h.  tout  ce  qui  la 
rejjuurde,  que  Moy.  Je  rciul  um»  infinite  de  graces  a  V.  M.  de 
riioiineur,  (piCIle  me  fals  de  nie  dire,  en  quelle  Situation  se 
trouuent  ;i  preseiit  les  affaires  de  la  lV»logne,  et  conibien  dans 
ces  conjonctures  les  inteics  de  V.  M.  et  de  sa  famille  Koyale 
ont  »ouffert,  et  soufrent  encore,  je  ueus  csperer,  que  Dieu  de- 
tournera  eette  tanipete  pour  eonsolation  de  V.  M.,  ear  il  seroit 
trop  mallunreux  et  trop  sensible  pour  (die,  si  apres  tout  ce, 
qu'elle  a  fait  pour  la  republique  et  le  Koy  d'aujoardhui,  eile 
n'auoit  pas  la  satisfaction  de  jouir  des  uerit^ibles  aggremens  et 
douceui's,  que  luy  df)ynoid  l'un  et  l'antre.  Comme  Vostre  Ma- 
jost^  croit,  que  l'Abb^  de  Scarlatia  luy  peut  estre  eucore  de 
quelque  utilitä  en  rcstant  plus  long  temp  aupris  d'elle,  je  n'ay 
pas  voulu  manquer  de  luy  enuoyer  los  ordres  necesaaires  que 
y.  M.  trouuera  cy  joints,  pour  qu*il  soit  enti^rement  k  ceux 
dont  V.  M.  le  voudra  honnorer  pendant  le  yoyago^  qu'elle  a 
resolue  de  faire  en  Russie^  luy  ordonnant  positiuement  de  diffe- 
rer  k  cause  de  cela  son  Voyag(^  de  Rome,  quoyque  sa  presence 
y  eut  est6  tr^  lieccssaire  pour  mcs  interesi  Car  toutes  les  fois, 
qu'il  s'agirat  de  ceux  de  V.  je  me  feray  toujours  un  plaisir 
tris  sensible  de  luy  donner  a  connoitre,  que  je  les  ay  au- 
tant  a  Coeur,  que  les  uiiens  propre«.  Madame  rElectrice  et 
nies  deux  anfans  ne  portent,  Dieu  niercy,  parlaiteiuent  bicti, 
et  j'avois  dejü  t'ait  ia-irc  le  purtrait  de  lua  filie  i)our  renvoyer 
a  V.  M.,  niaiH  e<nnnie  je  Tay  trouue  si  mal  iait ,  je  le  feray 
faire  par  un  autre  ])intrc,  et  n'ay  pas  ])eu  nie  res(»udre  k  1  en- 
voyer  si  mal.  eoine  il  est,  ear  si  cet  autaii  irest(»it  \m8  ma  fille, 
je  dirois,  qu'oiie  est  lo  plus  belle  anfau,  quou  puisse  voir. 


Digitized  by  Google 


361 


Nous  sommes  u  picient  occupe,  pour  faire  entrer  les  guarnisons 
daiis  hu  places,  qiie  la  France  nons  restitiir ,  et  ce  sont  tonte» 
IcB  nouvelk's  d  ie} .  Je  supplie  encore  une  fois  V.  M.  de  me 
pardonner  mon  peu  de  regularit^  d'^sciire  et  d'estre  persuade, 
qne  Ton  ne  peat  avoir  plus  d'attachement  et  Veneration,  que 
moy,  ponr  sa  Personney  nj  cstre  avec  plus  de  sincerit^  de 
V.  M.  tr^  humble  et  Tray  seruiteur  et  fils 

Bf.  Emanael,  Electeur. 


ArahiT.  BO.  Xtnr.  Ibfl  IL  24 
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Archivalische  Abschriften  von  Briefen  des  Chur- 
fOrsten  Max  IL  Emanuel,  aus  dem  Jalir  1704. 


1. 

SchrtibM  dM  GlHiHttrtItii  m  dl«  Cbyrfilnii«. 

Die  Choffarttm  ielbst  in  gtMgiie««i  Unstlnddtt  wollte  lUbch  der  Nfeder- 
lüge  ihres  GexiiftUt  "bei  Hochstätt  mit  ihm  in  ^fernminprn  Tn^nminen  kommen 
und  sich  und  ihre  Fainili"  fhiditcn.  D;i  uUt  dif  Kaiserlichen  die  Ilkrlinie 
rasch  besetzten  und  der  Kurliirfst  sich  uacli  d*'ni  Schwanswaide  aiehcn  mus.Ht«, 
konnte  er  die  Kurfurstin  nicht  mehr  in  Meiningen  erwarten.  Letztere  war 
gcnütliigt  in  Buicm  zu  bleiben. 

Bub  date  1704. 

De  totttes  les  inqnietudes  Ma  cli4re  anfan  que  l'aj  eu  de 
ma  Vie,  uoi^  la  pltu  grande;  rien  n^est  ri  scabreux  que  Vostre 
Vovage  et  Nostre  Marche{  le  porteur  de  cette,  Yous  dira  le 
pourquoy :  ie  scay  bien  que  ie  me  reppend  Müle  fois  de  uous 
y  auoir  engiigd  ä  lestat  ou  Vous  estes,  on  il  fiuit  faire  une 
fatiguc  au  dela  deVoe  forces  auec  des  anfans  eitandres,  ou  il 
faut  uous  pcrdre  touts;  Dieu!  les  cheueux  me  dressent^  et  la 
pensee  seule  mo  tue  ie  nc  uoy  commant  ie  soutiendray  iine 
parellc  inquietude;  quaije  fait  de  uüuj»  comcttre  en  lestat  ou 
uous  estes:  les  Eunciiii«  marchent  «ur  Nous,  si  ie  ne  uous 
pou^st'  (Ifuaut  uostro  Anneo;  Mon  Dieu  (ju»'11l'  Pxtremite,  ie  ue 
pui«  y  isungcr.  Au  Non  de  Dieu  et  tout  ee  qui  uous  est  eher, 
Si  uou«  eontiiuu'Z  uostre  IMarche  dili^antez  la,  et  faites  des 
eft'orts  iusques  a  ce  que  Vous  joigniez  laniiee,  et  puis  Coutes 
que  Nous  periron»  touts  plus  tot,  que  de  nous  mettre  eu  lieu 
de  Surete;  un  petit  train  auroit  est^  ais^,  car  j'enuoye  im 
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antre  obemin,  miuB  de  oette  619011  oeU  ne  se  peut  Je  uont 
iHmlmuie  ndll»  fok^  et  Vooe  attends  en  tremblmt,  Vbiire 
fidel  Epoofl 

M.  Ümaanel,  EUecteur. 
A  Meitaie  llSeetrioe  Ifa  troe  ohire  Epooae. 

2. 

SdmikM  4m  ChyrfBrtlta  voa  lt.  AHfitl  llbtr  mIm  vtmralfoHt  U|«. 

Dip  ChitifBntiii  mBg«  jetzt  in  BaSem  blfllben.  Dar  ChnrfBcst  sehwSrt 
ihr  nie  mehr  untren  werden  m  wollen. 

Apres  lOnott  1«  19  Amt  (1704). 
Reichart,  Ma  chei^  Anfan!  amue,  et'  son  discoun  me 
laiese  plne  moft  que  Vi^  puiaque  par  le  seul  effect  de  Vostre 
tandresse,  uous  uottS  eptn»  expos4e  a  im  danger  qul  mc  fai 
ft*emir;  quitant  la  ronte  de  Bibrach  ponr  me  uoir  du  coet^  de 
HeroUbkeim  et  leipheun;  car  les  Ennemis  et  tonte  leiir  srm^e 
eera  anjenrdhiij  eur  L'iller.  Gnmd  0ieul  qnelle  oontretempe 
et  qaelle  nsqne  oi  Degoute  et  tazti^  que  ie  nons  aj  depeehö 
hier  ne  nous  tioiiaeiit  pae  a  temp,  ponr  noiiB  auertir  qiie  tee 
IBiiiiemie  eont  en  Hanshe  depnia  hier,  Aprd«  tont  eela,  quelle 
donleur  de  me  noir  aepsr^  de  jumb,  Sana  uoua  avoir  pen  am- 
hnmtBt  et  vona  dire  tont  oe  qne  ie  aena,  atme  tant  de  mdaon 
de  tendre  ponr  Vena  ioignier  a  presenty  aneo  mon  amour  et  la 
reeonnmaaanoe  qne  f  ay  de  la  eondnite  qne  Tona  anvea  tenne 
demierementy  et  dn  pas  anesi  dangereux  qu'adorable  qne  Tons 
uenez  de  faire  pour  moy^  Que  ie  suis  sensible  &  sea  epreuues 
damiti»'  :  je  les  ay  grau^  dans  inun  coonr  a  ne  les  jaiiiais 
etfacLT ;  Mais  Ic  prccienx  tempö  escoule :  i«^  iiiens  an  iait,  qui 
est,  qu'il  ny  a  ))lu8  de  posjöibibite  de  Kons  uoir  ny  nout»  ioindre 
si  *)  .  .  .  .  Nous  en  estions  a  {)r^'Sfnt  daccord.  apres  le  detour 
que  VouH  aurz  pris,  et  la  Marchf  <]*-n  Ennemis,  ci;  sont  les 
]»riereö  dfs  anies  deuotes  de  Bauiere,  qui  ont  l'ait  rjue  Dieu 
ua  pas  uoulu  que  Vous  abandonnip/  la  Hauiere  pour  le  bien 
de  Nos  Sujets,  et  de  nos  interes  et  tainiiic;  Je  uons  annue  que 
le  premier  M<»uueinent  de  taudresse  m'a  (Muporte  ai  fort,  que 
ma  pamioxi  pour  Vous  ma  aneuglöy  que  ie  ne  eonnoissea  paa 
le  ooup  mfwtel  qne  ie  donnois  au  pata,  et  a  ee  qni  nons  appar- 
üent»  de  wma  demaoder  aoprö  de  moj  anant  qne  Tena  ayea 

»)  tot? 
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fait  un  acoord  et  traitt^  aveo  los  EnnenuB.  Bnfin  je  ne  aonge 
que  Vous  Vbir,  Voub  ne  Soaariez  croyre  quelle  desolation 
les  Bauarois  et  tout  ceux  qui  me  sont  affectionn^s  ont  ressenty, 
quand  ils  ont  apris  que  Vous,  et  toatte  la  famUle  quitoit  la 
*  Bavi^re,  Dieu  Boit  loui  de  la  resoliition  qae  Vous  aues  prise 
de  retoumer,  et  faire  cet  important  traiti  dont  il  est  question, 
et  que  Vous  auez  renuoyd  les  anfans.  Sachez  qu'il  estoit  pres- 
que  impossible  de  vous  sauver  avec  tout  ce  train,  et  que  Nous 
soinme»  en  nne  rude  sitiuition.  Le  (!!)onte  Velen  est  avec  un 
Corp  a  \  Illingen,  pour  sc  portcr  aux  lif^ncü  de  Stokach,  pour 
nous  empecher  cntrür.  L'annec'  des  iauitniis  nous  vicni  ii  dos; 
la  choB(»  cn  est  uenuc  la,  tjue  Nouö  summcs  oblige  de  l»ruler 
Ic  Uigiigc,  pour  poiiunir  forcer  de  Marches;  et  si  nous  n'ariiiuiis 
pns  nujordliuy  de  iHHine  lieure  ä  Krauconis,  au  du  Ui  de  Mengeu, 
pour  t'stir  dcniaiu  sur  le»  li«»nes,  tnutte  larmee  court  ie  risque 
de  s^e  perdre.  Pour  Ma  personne,  de  retour  en  ilriere,  il  n'y 
en  a  plus;  ic  uay  partir  a  cc  moment,  et  vais  puusser  &uec 
les  grenadiers  detachez,  pour  attaquer  les  lignes  ou  ie  ueray 
moy  meme  Tobstacle  ou  le  moyen  de  reussir.  Si  ie  vois  qu*0D 
ne  peut  pas  percer  par  lä,  ie  fcrai  mine  d'attaquer,  pour  y 
tenir  les  Ji^nemisi  et  puis  la  Nuit  me  ietteray  uers  le  lao  de 
Constance,  et  passeray  en  Soisse.  Ne  uous  inquietez  pas  pour 
moy,  pour  le  risque  ä  oette  extremite;  de  oette  fa^on  ie  reus- 
siray  s'il  plait  a  Dieu;  Voyea  si  ie  peus  nous  aller  trouuez. 
Le  partis  que  ie  uous  enuoy,  pour  porter  cette  lettre,  ie  le 
erois  perdu  pour  son  retour,  car  il  est  impossible;  larmße,  ou 
du  moins  des  detachemens  seront  entre  Tannöe  et  le  porty, 
quand  il  sera  a  son  retour;  cest  pour  cela  nescriuez  rien  par 
luy  qui  soft  important,  ou  qui  fasse  connoistre  un  seoret;  c'est 
une  lettre  perdue,  et  ie  doute  si  taxis  et  degoute  en  reuien- 
dront  apre  uons  auoir  chcreh^  iusques  a  Lille»:  pour  mes 
Trouppcs  uenaiit  de  Bauiere,  iic  pouuant  plus  joindre ,  i'aites 
ie  uou»  i^rie,  quils  ne  se  commetent  pu.s  auant  ä  muins  qu'ils 
soyent  deja  fort  avancöes  ....  Ma  chere  Anfan!  quelle  dou- 
leur,  (pielle  cliagi'in,  de  n  auoir  pou  uouä  uoir,  et  au<»ir 
recnmiu  en  uous  cette  adorabie  ejii]jrt*sst'nient,  qui  augmente  le 
mien,  <'t  quo  uous  auez  tout  risquö  et  al)andonne  dans  le  desir 
de  nie  isuivre  et  me  voir,  Ma  ehere  Anfan,  mettez  pour  Article, 
qu'on  ne  peut  vous  contcster  d'auoir  la  liberte  de  me  ueiiir 
treuer  pour  Vostre  personne;  que  vous  y  laisaerez  enfans,  et 
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tont  oe  qtii  «st  de  predenx  en  gage;  la  oonacieiice  nc  peut 
pas  reinser  im  tel  article;  anec  cela  Now  wmom  la  Raine, 
et  vioionB  henreitz  enflemble.  CepencUuit  Ma  chöre  Aaha  ie 
nooB  iait  icy  un  serment  solenell  aaant  Dieu  et  tont  ses  saints, 
de  noQB  estre  fidel  et  de  ne  rien  permetre  ni  fidre,  qui  noas 
pnisae  donner  la  moindre  inqnietnde  et  8cmp9on ,  je  detcste  a 
jamois  tout  ce  qui  vous  a  chagrinn<5i  la  desus,  et  uous  demande 
mille  par<lons  des  ehagrins  qiie  ie  iious  ay  cause ;  ie  ne  ueiis 
de  mu  uic  plus  uous  on  causer,  c'of^t  inon  dcuoir  Mais  auöbi 
unc  resolution,  que  iembrasscroy  plu*»  tost  la  mort,  que  dy 
iiia!ii|uer,  Dieu  uous  conduise  sainc  et  saune  dans  Municli,  et 
\  ous  tl<>iiii(>  la  grace  de  faire  im  traitt*»  oomTiK'  It*  l»ion  dt',  la 
Bauiero  mo  le  fait  souhaiter.  Lc  pnuiiier  mt  nibre  mv  juimit 
desesperi',  cur  si  Ion  perse,  en  (i.  jours  pcutcstrc  in<*s  tmupes 
seront  elles  oblig<5cz  de  passer  le  Rhin;  apres  il  est  impo^sible; 
aiiant  cela,  moy  estant  en  Suisse,  ie  puis  encore  executer  la 
ohoee;  (ditenes  le  second,  ie  doia  estre  content;  ne  pcoriess 
nou  pas  obtenir  dVnipf  eher  qu'on  oon&que  les  biene  a  ceux 
qni  me  Bnlncnt  ;  liohiB  Ma  chere  anfan,  ie  ionr  na  bien  tost 
paroistre,  il  faat  finir  et  partir,  ie  nons  ambrasse  mille  et  mille 
fois  les  laimes  qne  ie  rene  en  eeriTant^  sont  temeina  de 
la  tandreaae  qne  ie  poiieray  fidellement  pour  Yona  jnaqnea 
an  tombanx 

Vbatre  fidel  Epona 

M.  Emanuel  Electeur. 

Je  ne  nena  demande  paa  le  Prince  Eleotoml,  Yostre  tan- 
dreaae  de  ra^are  ne  pent  anoir  oe  chagrin,  et  d'antant  ie  Ie 
aonbaite;  parceque  c'eat  nn  gage  certain  qni  faeilitera  on  plna 
tost  rendra  lartlde  immaneable  de  la  Hbeirt^  ponr  Vous,  de  mo 

Venir  trouuer.  Je  ne  ueus  que  Vous,  et  Malgre  toute  la  tan- 
drosse pour  niC'S  auiaus,  ic  ne  sjüis  rion  quaiul  il  sii^it  de  Vous. 
^La  bcnedictiun  ä  ui  l  rln  i  ■  iaiuiilc  quo  j'abaadunne  pour  un 
temps.    Ma  cherc  unlau  A  Diou  ic  pars. 

Je  uouö  prie  de  faire  nostro  ]mi-,>i})1('  pour  qu'on  uuieorde 
la  sortie  de  mes  troi^pea,  pour  qucUes  me  ioiguent  apri  le 
trait^  CO  nein. 

Je  uous  ennoy  les  carte»  blauciics,  pom*  le  piain  pouvoir 
ponr  Vousy  et  ie«  ordrea;  auasi  le  memo^  brouille. 
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8. 

Au  dMB  Fftiilliiiir  VAU  DuHUhma.   21.  Ami— i  1704>. 

D«r  CtarfBnt  vcrior  chnreli  fpliilliriiM  U«betfldl  dfe  mIm  FiUtagvie 

Vnd  irine  Sfemoiren,  die  in  die  HJhkde  des  Piinxen  von  Baden  fielen. 

n.inut  wlnl  iViP  Nachricht,  wfjrhr  die  iii»'m«iir<>*  flu  Manjiti-i  Maffi  I 
II.  p.  H  p'hf'ii .  fin""*  iler  Churfürit  an  Meinoirfv*  hisumqttes  arbeitete,  t«*  - 
krat'tigt.  mt  nicht  andenkbar,  da^  sich  dieselben  im  NmchlftMe  des  Prinxen 
Lovts  von  Baden  noch  vorfinden  werden. 

D«  Qtmf  U  IkittK^wi  m  IL  AimI  IHM. 
«Tesnoy,  Ifon  tret  eher  Coeur!  catte  kttn  tontto  onaarta 
•  1fr.  le  Duo  de  Hulboroiigh  par  «n  TVviipette  qne  i»  fe 

prie  de  fiur  p«mer  iasque  «  Vom,  et  me  le  renuoyer  auec 
uostre  response;  connoissant  qu'il  est  trop  honnest  home  pour 

refuser  cette  consolation  i  un  epous  desole,  et  eu  peine  de 
Testat,  et  de  la  Sante  d  une  epouse  qu'il  cherit  undrement,  ie 
iiMii-  conjiire  de  me  donner  de  vos  Nouuelles,  et  conte»  que 
iu-qiir  a  ce  que  i'en  aye,  ie  sonfFre  plus  que  niille  morts;  par 
juur«  sur  tout,  Vom  sachant  des  sentimens  et  des  pensees  sur 
notre  que  trop  cniellc  Sepamtion,  qui  me  rendeut  c©  toiirint:rii 
insupportable.  Au  Nom  de  Dien  et  de  tont  ce  qui  uoiis  est 
de  plus  eher,  conseruez  uous,  et  apprüfondi:>t>'  /  p  tr  la  penetra- 
tion  de  uostre  e.spril  la  raison  de  toutte  chose,  iSi  uous  iie 
uoulez  point  m  accabler  d  un  cha^rin  que  ie  nv  scauroia  sup» 
porter.  Gest  tout  ce  que  ie  puis  uous  dire  en  cette  occasioo, 
Vous  iurant  Mon  tres  eher  Coeur  du  profond  de  mon  Ame^ 
<ivi!ea  toats  tems  et  toata  iienx  ie  seny  inniflUhtmnent 

Voalre  fidel  E^po» 

M.  Emauuel,  Electeur. 

» 

XonbUoia  de  Vena  dire  qae  tont  oe  qae  Kom  anoiie 
perda  de  ec«te  quantfti  iBUiMiiBe  de  elieriota  et  trini,  «  eM 
qnatre  Hnlets  11107,  eheiUHa  de  bee  de  l'Ennoy^  de 
France,  el  an  nmleli  d«  CoDte  d'Areo,  et  oela  par  la  betise 

de  Mr.  Dionisy  el  eenx  qoil  kmt  «liui;  on  «  retenu  ce  petit 
tagage  du  quel  OB  »*est  BOrvy  bi  NtUt^  ear  tont  le  reste  estoit 
party  le  soir  aamt;  ib  n'enl  pM  ettendu  les  escortes,  les 
ennemiä  einbusques  Oll  mi  boia  ont  tomb^  desu^,  et  les  ont 
aumeue  tout»  chargetaj  le  rorte  da  party,  qui  n'auoyent  pas 
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onlciie  les  mulets  ont  quasi  est^  touts  tucs,  mais  on  a  plus 
rien  atrappe,  J'ay  perdu  mon  lit  avec  touUe  ma  toilette,  mbe 
de  chambre,  bwnnolre,  eguiere,  qoelqoe  chaadeliers,  et  ia 
cbapelle;  Tenuoy^  a  perdu  tout  son  at^nt,  et  ses  habits  et  ie 
linge;  le  General  la  moitie  de  sa  Vesselle  d'argent,  quelques 
habits  et  son  linge;  le  Prince  de  Baden  ae  diaertira  de  mes 
p«I»en  Manneorits,  qm  eafteit  mon  Ommge  qne  vuoqb  BOiacs 
an  qnel  ie  tranallay:  0  ny  a  que  cela  qae  ie  regrette  beaa- 
eoopy  teuft  le  resfte  est  une  bagateüe;  mais  aaee  tent  oela  iay 
Ueoz  d'^aftie  phia  que  eentent  d'^rtre  aorigr  de  eette  aihtre 
aaari  heuraoaemeiily  ajant  mla  a  beut  tont  oe  que  neue  avieoB 
en  deaami  Ton  preaae  euoore,  ie  fiait  et  uoua  enuey  Hilfioii 
de  bauen. 

4. 

Am  4m  Lag»  vtn  OiaicliiliaBli  28.  Aapnt  1704« 

TVAibwiiwitfiMi  4m  diivflntaB,  itm  Mine  OmmUIii  gtanben  kütuM, 
«r  woOb  tUk  fon  ihf  «nmaL  ]iiidw%  der  XPf,  habe  ihm  fwpeotibuk,  «aeh 
WMn  er  mit  dam  KaiMT  aioh  aiagleicha,  ««ine  Yanprediiingeii  an  baltaii,  m 
lange  er  nur  nicht  gegen  Ihn  kriege. 

Au  rrmif»  dl'  Cronschiltach  cp  '28,  d'Anii«t  170  1. 
Vn  de  mes  tr'Mn jtrttes.  mon  tres  Cher  Cci  ur!  qui  a  eie 
retcnii  quelquo  tciiips  ii  Tannee  des  Ennemys,  en  est  reuenu 
hier,  et  m  a  appurte  vne  Lettre  du  Duo  de  Marleboroug,  par 
la  quelle  U  ae  mande  de  noua  aneir  envoyö  La  mienne  que 
je  bty  anoia  addresate  ouverte  par  un  antra  trampelte;  ü 
mVmenre  en  mdme  tempa  de  m'enyoyer  votre  reponie  d^a  qull 
l'ani«  recue,  cela  me  sera  d'une  consolation  bien  necessaire 
rlans  Tinquietttde  et  ohagrin  ou  je  auia,  de  viyre  4loigne  de 
Veui^  mata  ie  ne  laiaae  paa  que  d^ltro  trea  foob^,  que  le  Due 
de  Jfariebourongh  a'a  paa  laiaaA  paaaer  mon  trompetfte  ear  ie 
hii  avoia  fait  eoudre  une  lettre  en  efaüfire  aoua  lea  galona  de  la 
]ivr6e  pour  Vou«  la  rendre  k  Munie.  Je  ne  peux  pourtaat  paa 
m'empeolier  de  ▼ona  repeter  encore  Ma  obere  Enfimt  que  de 
ioiia  lea  nudheura  et  mera  qui  me  aont  arriv^i  rien  ne  m'a 
taut  toueh^y  que  vetre  demiere  lettre,  Tolant  que  toub  pouTte 
penaer  que  men  deeain  pent  fttre  de  vivre  aepar^  de  Vena,  et 
de  Vou»  abandonner.  La  lettre  qui  n'a  pü  passer  s'etendoit 
beaucoup  la  dessusj  Je  n'oseroi«  le  repeter  icy,  paiceque  il 
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faut  quo  cetle  lettre  soit  d\in  petit  volume;  c^&Bi  pourqvoy  ie 
ne  Tous  diray  sor  ce  Chapitre  qu'en  deitx  moto,  qne  ie  ne 
▼eux  abBolament  pas  vi  vre  sans  vivre  avec  vous;  oe  qoi  a'est 
faity  vouB  aves  trop  compröhension  et  de  iugement,  pour  ne 
pas  Toir  que  c*^lt  ce  qno  Thonneur,  la  gloire  et  noa  mtereets 
demandoient;  nous  ne  sommes  pas  n^s  Fun  et  Tautre  poar  pr^ 
fever  notre  Batisfaction  au  bien  de  Vertat  y  et  sux  avantaDgea 
de  la  maiBon. 

Ce  qui  me  £alt  eeperer  ma  obere  Enfant  d'etre  bientoat 
delivrÄ  de  notre  oruelle  Separation,  est  que  ce  trompette  m'a 
d!t  avoir  vü  entrer  le  p^re  Schmacker  en  eonferenee  k  rarm^ 

imperiale,  ou  voub  Tavez  envoye,  et  que  dimanobe  demier  il 

estoit  purti  en  poste  pour  Munic,  a  fin  de  vous  rendre  compte. 
Je  vous  laisse  iugcr  avec  quelle  inquictude  et  impatience  j'at- 
tend  lo  resultat  le  plus  esscnticl  et  importiint  dont  je  vous  dois 
avertir;  pivsentement  niim  tres  eher  eoeur,  que  j'uy  rec^u  des 
lettroH  du  \U)y  du  J'"rain'C  par  le»  (jindk-s  il  me  dil  (ju  il  c«»n- 
pfMit  a  toua  le  acconiüfloments  que  je  pmirniy  faire  uv»'c  1  em- 
jH'rtMir  k  mon  avautii^e,  (juc  fcla  ne  doro<j:;ora  en  rifn  k  tout 
ce  qu'il  m  a  promi«  par  Ics  traittcz  (jiil  scront  tousjours  (»bserv6s 
de  mßme ;  c'est  poiu'tant  dans  les  hchs  quo  ie  iie  tourne  pas 
les  ai'mes  conti'e  luy.  Cela  fait  que  je  pourray  ratifier  ce  que 
vous  aurez  traitt^ ,  suivant  ce  que  je  voob  ay  marqu^  quand 
mdme  j'aun^  passe  le  Khyn  avec  mes  trouppes  que  j'ay  avec 
moy,  car  avec  cette  declaration  du  Roy,  je  retoumeray  toa« 
joura  en  Baviere,  moy  et  mea  trouppes  sans  aucun  obstade. 

Apres  que  nott^  Pommes  entrö  dauB  les  ligoes  pr^  de 
Duttlingen,  j'ay  tard^  la  marche  autant  qu'U  eatoit  poeaibley 
danB  resperauce  d'avoir  de  vös  nonvellea,  et  de  donner  le 
temps  k  mea  trouppes  d'airiyer  de  Baviere.  A  present  il  n*y 
a  plus  de  possibilit^  d'attendre,  faute  de  pain  et  des  uiures  il 
faut  par  ces  rüdes  montaignes  perir  de  faim. . . .  Apres  demain 
le  30  de  ce  mois  je  seray  k  Haslacb,  et  le  joor  d*apres  k 
Strasbourg.  Je  feray  camper  mes  trouppes  en  de  9a  du  Rbin 
et  attendray  k  Strasbourg  la  decision  de  votre  negotiation.  Je 
suis  bien  afflig^  de  voir  que  mes  trouppes  ne  niVmt  pas  joint 
comme  elles  pouvoient  le  faire,  s'il  faut  iinir  cftte  Campagne 
en  Flandre,  et  que  je  ne  puis  avoir  mes  troupi^'S  qui  sont 
reste  en  Baviere,  e'e.st  punr  ikiuh  plus  qu'une  l»Ht;iillt»  perdue; 
il  n'y  a  que  votro  negotiation  qui  los  puisse  sauver.    Je  doi« 
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▼Olli  diitt  «my  mon  tres  ober  Coeur,  qa'eii  cm  quo  j*aille  ea 
FkuMtre,  tont  est  ajnstö  ä  mon  entiere  twrtiafiwtion,  Ü  ne  me 

&ut  que  Totre  chere  Personne,  et  nehrmr  itotre  ftmille,  tr^r  et 

efFets  en  snreti^.  J'ay  fait  copicr  ma  lettre  par  une  autre  main, 
ne  poun.iiit  «.s».rirf  si  petit  ittiii  (l'iniiter  Ic  Volume,  luais  je 
Laurois  Ulis  on  cliifre,  coluy  qiii  Va  copie  nc  seait  cn  qu'il  a 
escrit.  Ma  Cherc  anfan,  il  faiit  qne  Vous  uoycz  eucorc  unc 
foy  TTiarqiie  do  ma  maiD,  que  j'aymc  micux  la  mort  quo  la  Vic 
Sans  uoii.s,  ayiisi  ajiistez  auant  tont  T/arti«'l<*  ir)o  nonir  troii- 
iior  c'cst  celiiy  qiii  me  touche  le  plus  uiuemeut,  uötaiit  de  Coeur 
et  d'ame  et  a  jamab 

Vo&tre  £del  Epoua 

■  M.  Emaunel  Electeur. 

Jay  promis  an  portenr  Cent  Ecus  8*0  porte  cette  lettre, 
ie  uotts  prie  de  les  luy  faire  paycr  par  Neiscmer^  il  en  aura 
autant  s*i\  m'aporte  la  reponse. 

(A  Madame  i  liliootrtoe  de  Bauiere  Ma  tr«B  cbere  Epoiuie.) 

6. 

Nachschrift,  wie  es  scheint  zum  Briefe  vom  28.  August 

Je  TouB  ay  maadö  par  tripUeata,  que  quoyqae  moy  et 
mes  trouppcä  paasent  le  riün,  et  quo  j'aille  plus  loin,  je  loit 
lottjom  en  efat  de  revenir,  pnisqne  le  roy  de  Fnoioe  ne  ifo^ 
poee  pas  k  un  acoommodemenl  »i  j'y  trotnre  mon  «nmtage,  et 
qne  je  n'entre  pas  en  guerre  oontre  luy;  ainsi  rien  n*empechera 
le  retour  de  ma  personne  et  dos  raes  trouppes;  en  cas  la 
il  paroit  que  les  enncmis  vcullent  passer  1<!  Hliyii  a  Philipp- 
büurg.  vA  y  meftrc  des  p^andes  fbrroi^  ou  deea  ;  si  cela  est.  l'ar- 
mee  du  INlarecbal  Villemy  ne  jiourra  ))as  aller  si  tot  en  Fkm- 
dre,  et  par  cette  raison  moy  non  ])lus,  ear  je  ne  veux  pas 
aller  a  l)ruxellos  eonune  un  reiugie;  tant  (jue  les  arnuM's  sont 
en  caiiipagnc  pour  agtr^  les  arni<f'f»s  de  France  avaneent  vers 
Landau^  ponr  y  ctn'  a  port6e  de  s«*  jterter  jusqnes  au  Speyer- 
bacli  s'il  le  faut;  et  si  les  enneniis  vienneut  de  ce  cote  la  eii  tbfoe 
Sans  se  s^parer,  je  me  mettray  encore  k  !a  tcte  de  cette  arra6e, 
c'ett  pourquoy  je  etits  iey  en  l'attente  dea  trois  choies  1*  du 
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resultat  de  yotre  negotiatian.  2*  Ott  86  determineront  Im  eqne- 
mU  k  porter  leur  forces  sHle  passent  le  Rhin.  3'  rairiy^e  de 
MonasteroU  avec  dei  resoltttioiis  dtt  Roy  sur  les  points  que 
j'ay  propos^e;  Si  je  suis  assea  malheureux  qne  lee  deax  der^ 
niero  points  soyent  decid^s  sans  avoir  voe  nouvellee,  ie  me 
porteraj  ou  k  Tann^e  en  Alsaee,  on  m'approcberay  vers  les 
pays  hm,  k  mesure  quo  l*ann^  qui  y  est  destin^,  et  roes 
trouppc»  y  marchent;  je  prendray  la  route  de  Saverne  et  ÄFez; 
a  ce  derniere  lieu  je  m  aircLeiay  cucore  pour  etre  de  lä  ä  por- 
tee  de  tout. 

6. 

D«r  ChurfUnt  hat  fßr  Mine  GomfchHn  «Inen  prKchÜgttD  Aniug  kommen 
luMn  and  wünscht  sie  in  d«mMlben  sn  sehen.  Er  ist  noch  immer  ohne  Ast« 
wort  von  der  Churfiirstin. 

Btrasburg  ee:  4  Septembre  1704. 

Si  je  rcraplissnis  un  Voliunc,  Mon  tres  eher  ( ^c\<niv !  pour 
uoui*  dejiplndrc  la  triste  vie  quo  ie  passe  dans  i'incertitude 
ou  je  suis  de  ee  que  uous  auez  fait  en  Bauiere  depiiis  nostre 
retour,  et  du  temps  que  je  puis  esperer  de  uou«  reuoir  et  re- 
uiure  avec  ttous,  je  ne  scaurois  jamais  assö  aous  faire  cou- 
noistre  ce  que  mon  Coeur  et  mon  esprit  Bouffire  en  cette  occa- 
sion,  et  grossirois  la  lettre  de  maniere,  qtte  je  rempecherois 
de  passer  iusqnes  a  Vos  ch^res  raains.  Ainsy  je  ne  diray  que 
ie  sttis  encore  sans  aucunne  Nounelle  de  vostre  costö,  la  lettre 
honneste  de  Milord  nialbroug  me  fesoit  dsperer  nne  reponse  de 
uoas  par  mon  Trompette;  oe  Trompete  ne  paroit  paa  enoore, 
ie  ne  scaj  si  il  y  est  arin^  an  malheor  en  ehemin,  ou  bieo  si 
Malbroug  ne  Ta  pas  fiiit  partir,  parceqne  leur  Arm6e  est  en 
mouuement,  et  quils  ne  craignent  qne  ie  Sache  par  le  paiti 
qnils  ODt  pris,  en  separant  leurs  Arm^ ;  Cependent  ie  suis  icy 
en  une  attante  cmelle,  et  A  la  Veille  de  m'eloigner  d'aaantage 
auant  de  scauoir  ce  que  j  attans  auec  taut  d^empreasement  de 
Vostre  cost^;  je  uous  ay  oscrit  ma  ch^re  Anfant  pendant  mon 
passage  de»  Montafjne»  uii*»  lettre  tres  impot-ümte,  que  j'ay  en- 
uuyee  par  triplitaui  »'ii  trois  diuers  endroits,  en  chifre  affin, 
que  du  inoins  une  des  trois  pann'onnp  iusques  k  Vouh  j>ar  ou 
iiouß  uerez  Testat  des  ehosea  de  n  n  e<>st<^;  ee  qui  est  Buruenu 
depuis,  uous  le  uerez  par  ce  petit  hiilrt  en  cliitre. 

Madame  de  Tropsignie  pnt  icy,  et  n'a  pas  Ii;  ])aKs»'jK»rt 
^tiiome  ie  je  croyoiB,  ie  Tay  ueue  et  «ntreteoue  fort  long  temp, 
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eile  est  de  m^sme  dans  rincertitude,  et  l'on  ne  peut  demailder 
im  pasöcport  pour  eile,  ny  rien  deterinincr  pour  son  Voyage 
en  Baui^re,  avant  qu'on  aye  de  Vos  Noiielles;  uous  seauez 
p<mr<iUH\.  J  ay  neu  ce  qiii  est  uenu  de  Paris  pour  uous,  je 
puis  uous  dire  que  certainement  uous  en  ^;erez  contente;  ie 
n'ay  encore  rien  ueu  uenir  de  ee  p;n's  la  de  si  hon  ^ust,  et 
de  si  particuHer ;  Calande  c'cst  iiipri  se  pour  cetto  fois,  Mais 
helas!  tout  ce  la  ne  fait  rpie  renouueiier  meö  douleiirs.  ne  pou- 
uant  U0U8  faire  ce  petit  present  moy  m^fmie ,  et  ne  saf  hant 
pas  quand  ie  seray  asse  heureux  de  uous  uoir  en  cette  ])arure, 
ne  peut  eatre  charmante  pour  Moy,  qui  uous  reguarde 
«n  tootte  faooa  aaec  des  yeux  d'adoration;  il  ny  a  plus  per- 
sonne qne  les  blewes  icy  de  lärmte,  tout  le  reste  est  march^, 
c'est  une  mort  pour  moy  quo  oe  triste  S^jour;  le  Magistrat  de 
la  Ville  me  fait  faire  presque  tooto  lee  eoirs  pour  me  faire 
iKmneiir  dee  Serenade»  en  deox  baieanz  rar  la  Kiui^  qui 
passe  deuant  mes  Umestres,  et  me  regale  anec  finhs  les  pkis 
banxi  snr  tout  des  pMes  qae  i'ay  nea  de  ma  Vte;  oela  ne 
fttt  qne  me  fidre  desoler,  songeant  qne  si  festois  anec  nooM, 
je  noDB  regalerois  de  ees  frnits,  et  serois  eontent  dans  mes 
Ifalhenzs;  et  de  oette  fa9on  toitt  m'est  contrsire  et  ne  fait  qne 
m'annnier  d'avantage,  je  me  eonoke  a  9  benre  ponr  raoonimr 
ees  tristes  Jonm^es,  et  lals  bondier  les  ftnestres  pour  ne  pas 
entendre  mie  mtisique  qni  m'attrfste.  Ma  eb^  Anfiml  qnand 
auraye  donc  de  uos  l^oonelles,  et  quand  sauraye  le  temp  que 
ie  puis  esperer  de  Vous  ambrasser,  jusqu'k  un  pareille  nionient, 
contez  que  la  uie  m  eßt  a  cliarge,  et  que  ie  n'ay  jamais  si  hien 
senty  Lauiom-  tandre  que  j'ay  pour  uous,  Ny  ay  peu  Vous 
asseurer  auec  plus  de  certitude  qu'a  present  d'estre  toutte 
ma  Vie 

Vo&tre  ridei  Epouj 

M.  i^maauel,  Electeur. 

7. 

r^r  C'buriiirsi  inx  li  imnu  r  ohiK-  Nachrichk'ii  von  der  CbtiH^ir^tin.  Er 
int  dAi'übor  trostlos.  Riith.schlüge  iWti&iüiAlten ,  einen  günstigen  Vertrag  xu  er- 
iwingen,  und  dann  mit  dem  Churprinzen  zu  iiim  zu  kommen. 

D«  Stnsboarg  w  11  Septembre  1704. 

Depnis  la  toochante  lettre,  Mon  tres  ober  Coeur!  qne 
wNis  m'anes  escritte  de  Memmingen,  qae  m'a  apert6  le  Oonte 
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Desgoutoi,  ie  n'^y  receu  aucunne  nonuelle  ny  de  uoitre  pari^ 
ny  d'alleim  qui  regoarde  Vo»tre  ^enorme,  ma  fiitniUe,  et  la 
Baui^re,  ce  qai  me  met  daoB  un  excee  de  deBoladon,  que  si  ie 
n'estoiB  paB  chretien  et  portois  le  nom  que  j'ay,  je  ne  scais  k 
quoy  m^aurdt  deeju  portö  le  chagrin  oa  ie  me  trouue  reduit^ 
noiis  uoUa  a  1*11  de  septembie  et  c'eet  jusques  h  ce  joiir  que 
ie  suis  icy  uainement  duns  Tattente  de  receuoir  quclque  con- 
»olation  de  uostre  purt;  apres  (jue  uostre  demiere  lettre  me 
parloit  sur  uostre  Separation  auec  di's  bculiiueiib  (jui  ine  per- 
cent  le  ciniur:  si  iinus  ayiiicz  am  gloyre  et  auez  soiiis  de  uies 
jours,  Ma  dterc  Aiiiiui  I  taclicz  par  quollf^  uoye  que  ee  soit  do 
ma  donncr  uos  NouuelleB,  wir  ir  iic  puib  plus  iv^ihler  k  cell« 
incertitude  et  obscurite,  sur  tout  sur  Testat  de  uostn*  Santo,  et 
sur  la  tu;rtitudc  de  la  eonuoution  que  uous  auez  ]>vn  faire  auec 
leg  enneniis ,  pour  uenir  nie  joindre  et  lai.sser  ia  fainillc  en 
etat  do  sooret^.  Je  uous  ay  escrit  par  tant  de  uoyes  que  .je  ue 
doute  pas  que  uous  n*aycz  rcccu  deux  de  me»  lettre» ,  plüt  a 
Dieu  (|ue  uous  eusaiez  fait  les  niemes  diligences,  je  ne  serois 
pas  ]irive  de  cette  nniqiu;  eoilBolation  qui  me  reste  daofi  la 
uie.  Mala  ma  cb^re  Eufant,  mon  honneure  ne  me  pennet  pas 
de  sejourner  plus  long  temps  ioy,  lee  forces  des  Ennemys  sont 
touttes  assembldea  en  de^  du  Rhin,  aprea  que  toutles  leurs 
tronppes  ont  paaad  oette  riuiöro  Ii  Philipsbouig*  L'am^  qu*on 
y  oppose  de  notre  costö  ne  peut  qVagir  deffensiyement,  et 
m^e  en  se  retrenchant;  ma  gloyre^  ni  ma  oonTenience  ae 
permet  pa»  que  je  me  mette  k  la  tete  d'unc  pareille  annde^  et 
sonffire  eneere  mein»  que  se  reste  icy  en  cette  uille  dans  Tin* 
aetion,  (piand  raes  trouiipes  sont  en  marehe  pour  ioindre  Tarm^e 
de  Flandre,  ou  je  puis  jouer  le  role  qui  me  convient  d'autant 
plus,  que  le  roy  de  France  a  tout  regle  avcc  inoy  sur  ce  picd 
la  k  mou  entiere  8atisfacti<in .  ot  satisfuit  religieuBoment  Ii  t<»iit 
ce  qui  ma  «'tr  |>r<tiiii.s.  VOus  uurez  vu  ce  que  ie  iiouf»  ay 
niand6  ,  mmme  (iu<»y  suis  encore  dans  mon  entier,  que  ie 
sDis  plus  ou  moins  ('l()i:^Mir  de  1  Allcnia^iu! ;  ce  (pio  jo.  pnis 
vous  dire  h  present  sans  eonnoissnnc«'  de  cause,  «laut  dans 
rohscurite  de  ce  qui  se  passe  de  vostre  coste  est,  (pic  je  vois 
que  si  vous  tcsmoignez  de  la  ferniete  et  que  nos  sujc^ts  et  ceux 
que  von  employez  vous  soienf  In! eis,  vous  pourrez  obtenir  en- 
coi-e  des  conditions  tres  favorablt  s,  ( ar  «  otuiuc  j'ay  dit,  tuuttes 
les  fbrees  des  Knnemys  sont  en  deca  du  libyn,  et  tout  leur 
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desBon  est  de  fiiive  des  effiorls  da  ooti  de  L'Alsaee  poar  le 
reste  de  la  Campagne;  t&taa  fls  ne  seatnmient  subjoguer  la 
Boaidre  en  premumt  iine  place  apres  raubre,  quand  üs  Temmt 
qa'oii  se  vent  deffsudre,  qae  ponr  Taiin^  qui  vient;  oela  les 
embaraaseroit  ibrt  ne  potnrant  quiiter  leur  graad  dessem  de  ce 
cotd  icy;  ainai  ma  ch6re  Enfiuit  tous  arez  enoora  la  plus  belle 
conioncture  da  monde  poor  bien  i^re  tob  oondifiaiiBy  du  molns 
Sur  le  pied  de  mon  memoire,  et  plus  ils  Tons  trouveront  ferme, 
pltis  tot  conclnrrez  vous  Ic  traitt^.  Faitez  au  nom  de  Dieu  et 
le  tont  cc  q\ii  peut  vous  toucher  on  «orte  que  vous  ayez  le» 
öcnretcs  doiit  il  est  question  et  que  vous  puissiez  partir  p<>ur 
veiiir  il  Hrux«'IIe.s  encore  avant  rarrivc  (\o  lu  saison  de  l'hiver 
et  b'il  -est  p(»s.sil»le,  tachoz  d'avnir  du  nioins  ic  princc  Electoml 
avec  vous;  son  education  (jät  trop  importante,  pour  (jii'eile  iie 
luy  soit  donn^e  sous  noa  youx.  Eu  cet  heureux  cas,  que  vous 
puiHsiez  partir,  je  vous  prie  de  })renflrf  avee  vous  toiittes  pli^r- 
reri(\'^  qui  sont  a  Moy  eii  jMopre,  et  ce  que  vous  pouiTcz  aussy 
du  tresor  qui  n'est  pas  de  si  girnnd  Tohime.  J'enuoy  un  Trom- 
pette  au  Princc  de  Baden  poor  anoir  nn  passepoit  ponr  Mme 
de  TresignieSy  et  les  gens  de  ma  Cotir,  qae  je  renuoy ,  6stant 
oblig6  de  me  retrindie  ie  phn  qa'ü  e^t  possible.  Cette  lettre 
est  deaenae  plos  loDgae  que  je  ne  noulois;  Je  finis  donc  tout 
court;  ponr  ne  la  pas  grossir  daoantage^  quoy  qua  j'aurois 
miües  choses  enom  a  Vm  dtre,  sor  tont  snr  le  Ghapitre  de 
ma  tandrasse  et  de  la  donlenr  insnportable  qne  Mon  GoetiP 
sonfre  de  me  veir  sepai^  de  tods^  sans  seaneir  qoand  cetle 
ernelle  Separation  prendra  fin.  Ma  Mite  Änfiui,  aymes  moy 
tonsConrs  areo  la  pasBion  violente  et  tandre  que  i'ay  ponr  Voiis 
je  le  meritte,  et  je  le  meriteray  de  plus  en  plus,  en  Vons  fiu- 
sant  connoistre  qne  ie  n'obmetteray  rien  ponr  Vons  marquer 
en  tont  et  par  tout,  que  ie  sms  insqne  an  Tomban 

Votrt^i  tidel  Epous 

M.  Emanuely  £lecteur. 

8. 

Der  Chnrffini  hsl  nocb  immer  kdno  Nachrifthten  von  der  ChmfOntin. 
Vorw&fo»  die  er  ihr  msehL  Unertritglidbkeit  aeiner  Lage. 

Motx  en  19  de  8optf»mbif  1704. 
Je  UOU8  ay  eserit,  Mon  trcs  clier  Uoeur!   par  taut  d'oii- 
droits  differeuts  ou  l'on  lu'a  aB&euro  que  mos  lettres  soront  ren- 
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dueö,   et  fait  des  duplicata  et  triplicata,  rjue  je  ne  scaurois 
douter  qne  vous  en   ayez   recues  quelques  unes,   Mais  aussi 
seroit  il  imposaible  si  uoiis  eussiez  fait  autant  de  diligences  que 
moy,  pour  m'oter  de  la  desolation  et  inquietude  ou  je  suis, 
d'estre  saus  sucime  lettre  depuis  ceile  de  Meminguen  par  Des- 
goutes,  que  je  n'en  euBse  re9eue;  Je  ne  ueus  pas  atribuer  ce 
de£BUit  de  lettresy  i  im  oubli  oo  iie§;ligeance,  ie  croy  uoatre 
Coeur  trop  bon  pour  cek,  et  ie  n^aurois  pas  meritö  de  uous 
un  traitfeemeiit  si  rude,  apres  Testat  deplorable  ou  me  met 
Nostre  Separation,  et  l'abandon  de  Ma  famüle  et  mes  estats, 
que  ie  fusse  deja  oubli^  ou  negligd  de  Voua,  que  ie  reguarde 
come  runu]ue  bien  de  raa  Vie,  et  Vostre  Fersonne  aeule  est  ce 
qui  peut  me  consoler  de  touts  mes  malheurs,  quand  je  me 
eroyray  aym4  de  Vous  auec  la  mdsme  tandresse  que  je  uous 
ayme ;  si  cela  est  donc,  K'auanc&i  pas  ma  Mort  par  le  chagrin 
que  je  floufre  d'estre  sans  nos  nouaelles,  ny  aucunne  marque 
de  Vostre  Souuenir.   Jo  ne  uous  escris  rien  sur  les  affaires, 
j'ay  tout  mandc  par  mes  lettres  cn  chifre,  et  ne  saehaut  rien 
de  plus  je  ne  puis  m'expliqucr  d'auantagc ;  je  uous  escris  cclle 
r'v  pour  uous  Mai«[uer  encore  que  i'aynio  niioux  luuurir  que  de 
uiure  separc  de  uous,  sans  aucunne  niarquc  de  untre  Souuenir, 
fbt  il  poteäiblc  que  Vous  ne  sachiez  trouuer  moyeu  de  me  faire 
teiiir  des  lettre«?  la  prcsente  mi  par  un  adresse  de  Malkueclit, 
qui  ne   luy   a  jamais   manqnce;   au  Nom  de  Dieu  Ma  chere 
Anfan,  les  larmtjs  aux  ieux  je  uous  conjnre  de  m'escrire  et  de 
me  tirer  du  cliagrin  ou  je  suis,  qui  ne  peut  que  couter  la  Vio 
pour  peu  qu'il  continue  encore;  los  gazetcs  publiqucs  imprimccs 
en  Holando  disent  que  Vous  auez  pris  la  regencc,  et  que  uous 
aues  desia  paru  au  Conseill,  et  enuoye  des  deputez  a  Vienne 
et  a  Farra^e  pour  tiaiter:  m^sme  que  ie  Grand  Maistre  conte 
de  Preising  est  all^  a  Viennt^,  mais  on  ne  scait  ce  que  a  est^ 
accord^  ou  conclus;  Ma  chere  Anfan  ne  me  kuss^s  pas  en  cette 
Suspension,  concluez  sur  tout  la  libert^  de  me  yenir  trouuer,  et 
contes  que  vous  trouuerez  un  Epous  qui  Vous  adore  et  qui 
portera  jusques  au  tombau  ce  Kom  de 

Vostro  fidel  Epous 

M.  Emanuel,  Electeur. 

Je  partiruy  apres  demaiu  d'iey ,  j>.ii  la  routc  de  Sedan  a 
ioumeei  la  Campague  sera  iiuie  quand  je  Öeray  a  port^e  de 
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Broxellet,  oa  ie  ne  oonte  que  d'arinBr  oomaBeemenft  da 
mojt  pfoohain.  A  Disa  enoon.  Ma  «iifiui,  je  aoiia  am- 
bnwse  Hille  feis,  et  attand  de  nm  &<nmelle&  com  rmiique 
oonaolation  qne  ie  piiis  aiunr.  enuoyez  U  reponse  par  la  HÖBme 
Heye,  je  nona  en  conjure  enoore. 

9. 

Der  Ciiurfünt,  noch  immer  ohne  Nachriclit^'u,  «uliii  iht  seiner  GetnaliUn 
durch  Yermiitliuig  eines  Kaofinanue«.  Bie  möge  aut  d«uiistjlb«u  Wege  aiii- 
wofton« 

A  C«dait  m  9S  Btftmäf  HOL 

Mon  treö  eher  Coeur  je  iious  ay  escrit  par  touttes  les 
uoyes  immaginablcS;  et  ie  Buis  eneore  dans  hi  douleur  de  n'a- 
uoir  aucimne  iioiuielle  de  iious;  jo  nn  scnv  i>)iis  de  quoy  me 
plaiüdro,  h\\  y  a  taute  ou  pure  impos.-Ii  iliti  ,  *m  bk*n  un  eftect 
de  üiun  niuuuez  »ort,  i«^  uous  asseiire  qiie  tle  touts  mcs  elm- 
griiis  le  plus  sensible  est  de  u(\  rien  seavoir  tle  unns ,  et  <jtie 
je  senö  en  niesine  tenij)  au^nienter  de  iours  en  jours  la  douleur 
d'estre  separe  de  Vous;  le  desir  de  Vous  reuoir,  et  ne  paa 
gcauoir  m  ie  pais  esperer  ce  bonheur  ou  point;  en  ueritÄ  ma 
ob^TB  Aoiän,  ie  suis  laas  de  Vinre  a'il  fiiut  wäre  sans  uous^  et 
»ans  scauoir  quand  oette  eruelle  Separation  pouioii  fixor*  Au 
Kom  de  Dieu  donnez  moy  do  Vos  Nouuelles,  et  tiroz  nioy  de 
peine.  lee  lettree  de  UeUuide  en  dato  du  9  de  ee  meie,  diaent 
qoe  Voos  anes  fait  et  eonelaa  nn  aooord  aneo  VEmpenmt  a 
noetre  aatialaction,  o'eat  nne  noiinelle  qm  m'a  est^  comnniqii^e 
anjowfdhny;  ri  oela  eatoit^  j'äspere  qae  veetre  aatislaotion  ne 
aeanroit  eatie  qn'en  retoninant  anpria  d^m  Maiy  qni  nona  ayme 
a  radoratimii  et  qne  de  regner  en  Bani^  anee  hmitation^  ne 
aoanjoit  nona  iaiie  oublier  nne  tsndraaae  qni  deorait  nona  tov- 
«  ober  plus  qne  tont  Si  la  fanulle,  lee  Eatata,  aigets,  et  treaon 
aont  es  Senret^i  oonaolda  moy  anec  noatre  preaaaoe  ma  eMre 
Anfan.  M'auries  wma  oblic,  ou  bien  ne  uom  eoncieB  uona 
plus  de  uiure  auec  moy?  Iielaa!  que  je  suis  remply  de  douleur 
sur  touttes  lea  refleetlons  que  me  fait  faire  ce  nianquenient  des 
uoK  X<)uu<'lk's;  .l  ay  ti'ouu6  icy  un  Marchant  qui  M  asseure  de 
faire  passer  ee  hillet,  et  me  faire  auoir  reponse  si  (in  eti  d'>une: 
reponilez  <\"iu-  je  Udus  en  eonjurc  par  cette  Mt  .-»me  uoye ,  si 
uuuä  ue  V  uulez  paa  que  ie  meure.    U  faut  que  je  i'aaae  une 
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autre  adresse,  jo  ie  fais  |Mir  du  Clor  aSomme;  c'esfc  li^  qui  a 
troua^  le  Marchand^  j'afetftDs  aneo  im  oppreHsement  BiDt  «Bempk|| 
et  miB  anee  «atant  de  paaiion  que  de  Verit6 

VoBtre  fidel  Epmn 

M.  Emanuel,  Eiecteur. 

(A  Madame  L'ElectriGe  de  Baniere,  Ma  tree  ehto  Epoose.) 

10. 

Der  CkMÜMl  €vMdH  Mi  27*  Afltitfiit  aiff  mIb  SdnIMii  wen  ^  SlyitaiMr» 

Kkgnt.  ilwr  dM  Bwnwhmnn  dst  biiiiriB0lwii  BiMlanilliM.  Yonmrf  der 
gittH^r»**"-  RithiirHUgftt  wIb  tib  sloh.  bettelmieiii' mUi^  innfiHi  diM  nis  nidil 
nach  Frankreich  gehen  dürfe.    Er  h  hc  Hchr  spanaiik  Pias»  die  Königin  TOn 

Polen  (Matter  der  Chnrfurstin)  nach  Baicm  kommen  zu  Ia!>nrn. 

Drr  Bripf  i^t  }m  mm  S.  Octu^x  r.  Brit«5<i<»l,  fnrtgf'^ftzt.  Die  baieriaciM 
CaTailerie  soll  Bich  nach  dem  Bchwarzwalde  durchschlagen. 

Fhü^piMfiiine  ce  S8  Septamlm  1704. 

Ayant  est^ ,  Mon  tres  clier  Coeur !  depuis  uosti-c  lettre 
quo  Ie  Conto  dKsguutes  ni'a  aporte  de  ALcinmingen  sans  au- 
cuiiiio  de  UDS  Noiiuelleö,  ie  uoiis  laisse  iuger  dv  la  joye  que 
i'ay  eue  de  reccuoir  hier  uosti-e  chere  lettre  en  Chiü-e,  qui  e.st 
un  dupplicata  ancc  iin  billot  ou  iious  accusez  la  raiRnne  du  4 
septembre.  Bien  quo  le  coiitenu  touchant  la  Situation  de  nos 
affaires  en  Baui^re  n'est  pas  de  quoy  me  rejouir,  i'ay  pourtant 
une  Qonsoiatioii  que  ie  ne  floannoig  exprimcr  d'auoir  recue 
▼OBtre  thAre  caract^re,  Tona  sapposant  en  parfaitte  aant^  anni 
bien  que  la  famille,  puisque  70cia  ne  m'en  parle»  pas  et  qoe 
16  Yois  vo8^  application  poiir  notre  bien  commnn  et  eelnj  de 
nes  estats :  Je  suis  touobe  trcs  uiaement  de  Toir  qu  on  aogmente 
voft  fthagrina  par  ie  pea  d'assisiance  du  oonieii  d'eatat  et  chi- 
eaaes  qa'ila  oeent  faire  aar  la  validitö  de  votre  plempofimir  et 
de  mon  memoire;  ne  eonnolssent  üb  point  mon  öontave,  et 
n'eiteB  voaa  paa  mudu»  oela  leor  Bomteraine  maitreflae  et  m&re 
des  enfima?  le  eoenr  me  saigne  d'eatre  eloignt&  de  yhoob  en 
cette  oomoactttiey  et  je  ne  aeauroia  m*empecher  de  nona  dirc^ 
qua  uotia  ranea  eacore  plua  deohir^,  en  ma  dkant  que  pendmii 
fite  pouB  0kB  tueabU  dm  dm^rmt  «t  mm$  m  Bamtr^,  ie 
taacrgy  ttamgwl  w  payg-bae,  H^laa  quelle  pluB  grande  aglta- 
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tion  et  iDqd^tade  pnb  ie  «voir  aa  raonde  qne  de  neue  scavoir 
aaec  tontke  la  fimiÜle,  tieeori  et  tont  ce  qiie  j'ay  de  plus  pre- 
tieuz  ponr  ainsy  dire  entre  let  nuina  de  lea  ennemys,  dane  le 
tempe  que  j'aues  M  fi»rc6  de  m'eelolgner  de  yons,  et  ae  TOiis 

laisser  I'autre  seconra  que  votre  propre  eeprit,  prudence  et  cou- 
rage  !  Entin  je  nr*  puis  assez  dii'e  la  dessus  pour  exprimer  tom 
ce  lua  taiidrpsse  et  la  pasftion  qne  i'ay  pour  vous  uoudroit  vous 
faire  connuiirc.  Si  en  repantlaut  nu  n  sang  je  pouvoi»  y  rüme- 
dier,  je  le  verreis  conler  avec  plaisir.  Cette  lettre  deviendroit 
trop  longue ,  il  faut  m'arr<^ter  de  cette  mati^re,  et  en  uenir  au 
fait.  Ml-  pm's ,  eloigne  coiuiiic  ie  m'iA ,  decider  cntienMiK'nt 
sur  Ir  party  que  uoiis  aiicz  a  prendre  ;  la  Situation  sc  peut 
chauger  auant  que  ie  regoive  vos  lettres  qui  paesent  auec  taut 
de  difficulti;  et  ie  ne  doutte  pas  que  le  cas  ne  soit  deja  change 
depuis  Celle  que  uoua  m'auez  escrite,  que  ie  viens  de  recevoir. 
Cest  pourqnoi  je  votts  ay  laisB^  entier  pouroir^  et  vous  le  r^ 
pete  enoore,  ie  ootmois  notre  bon  Ooenr,  »otee  fidelit6  de 
mhte,  et  nm  bonnee  intens  pour  moy ,  ainsy  ie  ne  pnia  raieuz 
fiure  qae  de  nons  mettre  tont  en  main.  Le  prätexte  que  nou» 
aues  pris  pour  trainer  iueques  k  oe  que  voue  sjrea  ma  reponae, 
et  d'ennoyer  Merman  k  Vienne,  est  tont  ee  que  uoos  poouies 
laire  de  mieuxi  et  ponr  toob  infonner  de  ma  rasobtion,  sur 
oe  que  tous  me  mandes,  je  toos  diray  qae  si  les  tronpee  qui 
reatent  en  Banito  ne  peonent  plus  me  joindre,  quoy  que  c^eat 
ime  tres  gnmde  perte,  il  uant  mieuz  les  hosncier  pour  toqs 
•aoner  aussy  bien  que  la  finniUe,  tresor  et  oe  qui  en  dopend. 
St  si  e^est  la  pierre  de  l'acho^ement  qui  empeehe  1«  oonoht* 
sion  de  rotre  aocommodemen^  Ü  fant  i^stot  les  Ikentier.  La 
plus  part  de  Tinfanterie  sont  des  payaana  pris  par  force  qui 
R  en  retournerons  chi*z  cux;  pf)ur  ce  qui  est  des  draixons  et  de 
la  cavallerie  ,  le  ineilleur  sera  de  vendre  les  chcvaux  dans  le 
pays  et  eniploycr  l'argent  ([ui  en  revient  pour  payer  leur  solde 
arrieree.  II  ne  me  convieut  aböolument  pas  de  les  envuyer  en 
Hougrie,  ce  eeroU  donner  des  trouppes  auxiliaires  a  TEnipc- 
reur.  Tl  est  vray  que  dans  la  negutiation  avec  le  coiutf;  de 
Vratislau ,  j'avois  offert  des  trouppes  k  TEuipereur,  niais  ce 
n'estoit  sur  Ic  pied  de  contiiigent ;  Ic  sur  j)lus  je  le  remettois 
ä  la  conclusion  du  traittc,  et  dans  ce  temps  la  il  s'agissoit  de 
sortir  d'engagement  avec  la  France  qui  a  present  doit  etre 
menagec  comme  notre  unique  soutten»  et  j'ay  lieu  de  n'en  dtre 
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content.  Si  l'on  peniste  k  voub  refoser  le  Rentambt  de  Buig- 
hftusen,  et  que  Vbus  aues  perdn  toate  esperance  d*obfeenir 
d'auantage  de  ce  qn'ils  ont  oSert  pour  votre  entretien,  da  mont 
prenneE  bien  nos  seur^t^  ponr  le  tr^r,  meubke,  tableaux, 
les  archives,  en  un  mot  tout  ce  que  nouB  anons  de  plus  pre- 
cieux,  et  puis  que  le  Hentarabt  de  Muniuh  vous  est  accord^, 
i'enterids  que  la  •»'arde  qu'on  vous  accorde  aussi,  sera  seulo 
dans  Munieh  soun  vu»  oidres,  et  qu'on  ne  toucheni  liv  au  pa- 
lais,  n y  ii  rarbcnal ,  aux  escurries  de  la  cour,  ny  a  tout  ce 
nous  apparticnt,  non  plus  qu'aux  m;itsnii-,  do  eaiiipaffne,  parti- 
culierement  au  Harras  et  k  la  itienageric  de  Sc  hl  eis  heim  b ,  et 
qne  les  chosos  dans  tmit  le  Keiitambt  de  Municb  solcnt  con- 
aervees.  Si,  en  rasant  le  peu  de  fortitieations  qu'il  y  a  a  Mu- 
nieh ^  Sans  toucher  aux  muraUles  et  aux  portes,  yooa  pouvies 
facüiter  le  refte,  ce  n'est  pas  un  grand  mal  d'y  conBentir.  La 
cliose  qoi  me  paroit  la  plus  durc  et  plus  Strange  est,  qu'on  ne 
vcut  pas  uotia  accorder  la  jouissance  de  voe  revenus  hors  de 
la  Baui^re,  b  moine  qne  oe  soit  dans  un  pays  qui  n'eet  ennemy 
de  rEmperenr;  cela  veut  dire  qu'on  yeut  voua  laisaer  Bortir  de 
la  BauiÄre,  ponrven  que  voua  ne  yiviea  pas  aveo  moy.  Voila 
une  condition  plustot  dict6  du  diable  que  d'nne  ame  Gliiötienne. 
L'Empereur  ne  pent  point  voub  refuser  ceI2iy  j'eqite  qu^  n'eet 
pas  necessaiie  de  vous  recommander  oet  article,  quoy  que  ce 
soit  le  plus  important  et  desir^  de  moy,  car  j'esp^  que  Tostre 
conscience  et  tendresae  agira  la  dedans.  Et  quoy  qu'il  en  soit, 
le  revenu  destini  pour  youb,  ne  peut  pas  dtre  oontest^  k  la 
fiuniUe  qui  restera  ä  Munieh.  Sur  ce  propos  J'ay  song^  k  un 
expedient  que  ie  ne  doutte  pas  qu'il  ne  voub  soit  trcs  agreable, 
c'est  que  ie  uoudrois  pro})<)ser  a  la  ll<'yne  votrc  mcrc  de  uenir 
en  liauierc,  pour  y  pruudre  votre  place  quand  uous  uiendrez 
mc  tronuor  par  la;  uous  serions  eu  repos  de  nos  entantö  entre 
Icö  malus  et  sou»  Teducatiun  d'uue  grandemere  qui  les  cherit, 
eile  jouiroit  de  votre  rcuf-uu  en  Bauiere,  et  pourroit  uous  as- 
signer  du  n  (|iu!  v<»us  üreriez  d'autre  part»  «ans  qu'on  puisse 
y  trouuer  a  redin^ ,  ny  renipecher.  Je  ne  j)arlcray  point  des 
autres  auantages  qui  en  reuiendroient ;  si  vous  approuuez  cette 
pensee,  mandez  la  a  la  Ucync,  et  tacbez  mcme  s'il  est  possible 
d'obtenir  d'y  faire  passer  un  Courier  k  la  Keyne.  Elle  möme 
pourroit  negotier  uela  a  la  cotu*  de  Vienne,  et  le  Pape  pourroit 
le  t'aooriaer.   Je  n'oBerois  Ic  mander  k  la  Heyne  sans  scauoir 
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81  voos  l'^prouvesy  et  si  les  choses  sont  encor  en  dtat  pour 
oe  la  611  Baui^e,  mais  quand  von«  le  Luy  mandera,  je  voue 
prie  fortement  de  le  luy  marquer^  que  c'est  mon  intention,  et 
quo  je  vous  ay  temoign^  de  le  souliaitter.   L*£leoteur  de  Co- 
logne  est  icy,  il  s'est  offiort  k  la  mime  choae,  si  yons  le  tronueB 
l>oiL   Voos  pouues  proposer  qu'ü  quitteroit  oe  pays  cy  sana 
plus  parier  de  Oologne,  de  Liege,  ny  de  Hildeshetm,  jusque  h 
la  paix;  qu'll  ne  demande  que  la  joiÜMance  de  Ratisboiuie  et 
de  Bercht^gaden ,  qu'il  abandonneroit  de  mcme  ses  trouppea 
on  ce  pays  cy,  et  seroit  entiorcMUciit  ncMitre  et  tran(jull  eii  Ba- 
lliere, })rennant  uotre  place  ii  jN[unich  poui'  lo  bicu  de  noä  cu- 
fiintö  et  de  nos  sujets.    Voyez  de  cela  ce  qui  eoTi\nent  lo 
mieux,  et  c'cät  ii  vous  a  present  ä  docidor.  ,)v  ne  pouvoia  vous 
rien  mander  touchant  la  deciaratiou  du  bau  coatre  raov ,  et  la 
sortit;  du  Baron  de  Zint  de  Ratisboune,  ny  du  dessein  de  l'Klec- 
tciir  Palatin  sur  le  haut  Palatinat,  puiBque  c'est  par  vous  que 
j'en  re9oi8  la  premi^re  nouuellc,  n  cn  ayant  aucuue  d'AUemagne 
depuis  qae  i'ay  paseö  la  fordt  noire.  Tout  ce  que  vous  pouvea 
iSure  pour  parer  ce  ooup  eera  tres  blen  (ait  Si  j'ay  la  consola« 
tion  de  vous  uoir  aupres  de  moy,  faites  tous  vos  efforts  pour 
y  anuuener  du  inoiue  le  princ  eleotoral^  ei  vous  pouviez  obtenir 
lee  deux  eeoonda,  oe  seroit  d*autant  mieux.   B  faut  que  je 
▼ous  advertUse^  que  ie  seray  obUgd  de  vivre  au  Pays-bas  auec 
la  plus  grande  oeconomie  qu'il  sera  possible,  ainsy  le  moius 
des  gens  quo  vous  prendrea  auee  uous,  mieux  ucns  ferea,  et 
Youe  OD  serea.  plus  oontente*  O'eet  la  raison  qui  m*a  obligd  de 
laisser  k  Strasbourg  tout  ce  dont  ie  pourrois  me  passer,  mais 
oomme  j'apprends  par  yne  lettre  de  Fjrielmeyr,  ie  ycns  qu*ils 
n*ont  pas  encore  pu  obtenir  le  passeport  Taches  d'en  faire  un 
article  dans  votre  acoommodement,  car  ie  serois  fort  emborass^ 
si  tout  cela  me  reuenoit  sur  les  bras.    II  en  est  de  meme  tou- 
chant le  passeport  p  )ur  Madame  de  Tressignies;  si  eile  ne  la 
pa»,  ce  n'est  que  par  uous  qu'elle  le  peut  obtenir;  pour  fetre 
resolue  d'allcr  ä  Munich,  eile  Test  entierement.    Je  Tay  laiös6 
en  cetto  resolution.  et  luy  ay  meme  fait  foumir  l'argent  qu'il 
faut,  tant  pour  attf^idre  le  passeport  ä  Strasbourg  quo  pour 
Bon  voyage  en  Bauiere.    Je  ne  Uiisseray  pas  pour  cela  de  luy 
escrire  fortement  la  deasus  encore  aujourd'huy  par  la  poste. 
J'auois  oubli6  l'article  touchant  la  Verita  et  la  Tering.  Je  n'ay 
pas  M  moioB  scaadalisö  qu'ou  a  6tö  eu  Bauiere,  de  la  bar- 
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diessc  de  ce  desseiii,  licn  ne  m'^tonne  plus  but  la  fiubleMedn 
Comte  d'ArcOy  car  ie  connois  juaqii'oa  eile  le  peilt  porter,  il 
est  yraj  que  j'ay  fort  sotdudttÄ  qae  la  canaUerie  et  dragons 
cfaerelient  de  percer  Ii  quel  prix  que  oe  soit  pour  me  uenir 
ioindre,  et  j'ay  parl6  sur  ce  pied  U  au  Comte  d'Arco,  Luy 
laissant  entiere  libertö  de  fiure  ce  qu'il  pourroit  pour  que  mes 
tronppes  les  seacbent,  mais  ie  suis  Monnö  d'apprendre  qnll  a 
enuoyc  des  gens  auec  des  billets  sans  m'en  rien  dire  de  tont 
cela  ,  ie  n'ay  pas  scu  vn  mot  que  ce  que  ie  viens  d'apprendre 
par  uostre  lettre;  ainsy  uous  inc  faitoz  tort  de  oroirc  que  ie 
puisse  ncgliger  des  occasions  a  uous  donnor  de  mes  noauelles,  | 
ie  ne  orois  pas  qu'il  y  aye  des  nioyeuö  iiüjtginjihh  s  (jue  ie  ne 
tente  pour  cela,  et  vous  prmvoz  to^is  asHeurer  que  w  ne  uegli-  , 
pjerav  rien  de  ee  vot6  la.  Je  nr  pouvois  plus  rester  a  Stras-  ■ 
bnur<jj  pour  voir  reculer  notre  annee  et  etre  temoin  du  siege 
de  Landau  sans  pouuoir  le  sccourir.  Ce  si^ge  occupe  touttes 
les  forces.  Le  Corps  qui  a  assi^ge  Ulm  bous  les  ordres  da 
G^n^ral  Thugen,  a  aussy  marchö  pour  ioiudre  l'arm^e  deuant 
Landau,  ainsy  vous  ne  devez  pluB  craindre  que  de  plus  grandes 
forers  viennent  du  ooti  de  la  Baui^,  ce  que  j'esp^re  donnern 
plus  de  facilit^  ä  uotre  negotiation,  et  vous  pourres  parier  auec 
plus  de  fermeti,  car  ie  vous  asseuxe  que  le  si^  de  Landau 
leur  donnera  bien  de  la  besoigne,  et  dnrera  long  temps.  Car 
on  a  muny  la  place  de  tont  ce  qu'il  faut»  il  y  a  un  tres  brave 
komme  et  entendu  qui  y  commande,  et  mie  gamison  forte  et 
choisie.  Quoyque  ie  me  suis  mis  en  diemin  poiur  me  rendre 
au  Pays-bas,  i'ay  fait  mon  voyage  si  lentement  que  j'y  employe 
tout  ce  mois.  Je  vas  demain  k  Charteroy,  apres  demiun  ä  Ni- 
volles  et  le  premier  d^Oetobre  Ii  Braxellee.  Les  armlos  en  oe 
Pays-cy  finnissent  eomme  vous  scavea  an  mms  d'Octobro,  et 
deja  on  raande  que  les  armdes  vont  enta-er  de  part  et  d'autre 
en  cantonnement,  uinsy  voila  la  campagne  finie  de  ce  cot^  i<^, 
et  je  ne  pcux  plus  rien  attendrc  que  le  beul  bien  de  Vout*  voir 
bientot  aupres  de  nioi  (*). 

C'est  apre  quoy  ie  suupire  et  languis.  Cependant  ma 
chdre  anfau,  iie  uouh  niettez  rien  en  teste  qni  vous  puisse 
trouhler  ou  chagriner  de  nion  coste;  je  uous  iure  enrnre  nne 
f'ois  que  ie  tiendray  une  eonduitte ,  que  toutte  ina  tendresse  et 
atention  n'est  que  pour  voufi,  et  que  je  suis  ueritablement  V^otre 
fidel  Epoux  M.  Emauuel,  Electeur. 
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Im  Dnpplioat  itt  ein  PoBlKriptnm : 

Je  n'ay  pen  faire  pftrtir  celle  cy  qui  est  un  Daplicata 

(l'une  escritte  de  PhilippttiUe  qu^  mon  arrinöe  Icf  k  Bruxdles, 

aujourdhuy  le  premier  d'Octobre  1704.  II  est  inimmaginable 
ancc  quoll  acoeiiU  tout  Ic  raondo  vi  tout  le  Peuple  m'a  ressu 
icy,  toutte  Ja  vilK;  prcsque  u  couiii  ;ui  deuant  de  umy  aiiec 
des  acclamationti  k  cstourdir.  Diüu  faäse  que  ce  soll  youx  le 
mieux  et  que  ie  puisse  uoub  uoir  bientost  icy. 

(*)  Ino  Triplioat  ist  hier  ein  PoBtcriptnm  in  Cfalffem  an* 
gefitgt: 

Aujourdhuy  le  4  d'Octobre  Linnenfels  est  arriu6  icy,  et 
iii'a  rendu  le  duplicat  de  votre  lettre  avec  la  derniere  nouuellc 
qnc  V0U8  aue^  re^eu  de  Menuan.  Je  uu  dois  pas  seulement 
approuver  ec  que  vous  avez  falt,  inais  vous  tcuioigiier  au»öy, 
tMjiiibieu  ic  öuiö  penetre  de  vos  soins.  vous  lassez  point 

d  un  travail,  duquel  vouö  aurcz  uoe  gloire  immortelle.  Votre 
fpmiete,  la  valeur  des  mes  trouppes  et  la  fidelit^  des  men  m- 
jots  nc  peut  que  favoriscr  raccomniodement ;  s'il  faut  poiu-taiit 
venir  a  ia  dure  necessite  de  congedier  des  si  lj(inne8  et  braves 
trouppes,  Je  vous  conjure  de  proposer  vous  mdme  en  tout  se- 
cret  a  quclque  ofHcier  des  chefe  que  vous  choisirez,  le  plus 
determine  et  fidel,  de  taeher  apres  raccoraraodement  et  la  de- 
daration  de  la  reforme ,  d'aseembler  ce  qu'il  peut  des  dragons 
et  de  la  cavallerie,  et  de  pereer  par  la  forr6t  noire,  et  que 
oela  s'ex^cute  comme  un  dessein  fonni  par  la  seole  bonne 
▼olontö  et  fid^Kt^  des  officien  et  trouppes  qui  n'ont  pas  touIu 
me  qmtten  Je  crois  qulla  rdassiront  pendant  que  les  ennemys 
BOnt  oceup^a  au  si^ge  de  Landau,  et  n*ant  aucune  attention  de 
ce  60tÄ  Uu  Si  cela  ne  se  peut,  ie  crois  qu'ils  pourront  passer 
separtaent  par  la  Suisse  comme  des  voyageura,  ou  fiusant  Ie 
detour  ponr  nenir  en  suite  par  Coblence  ou  Cologne.  Cela  s*en- 
tend  aussy  de  l'infanterie,  tout  ce  qui  viendra  k  Strasbourg,  y 
trouvera  tout  le  secours  necessaire  aupres  de  Tintendant  de 
France,  qtA  a  de  l'argent  pour  cela,  et  ceux  qm  viendront  de 
Vautre  cot6,  peront  bien  r^compens^  et  pourront  uenir  droit  ^ur 
Luxenbourg  1  J  j.  —  Cette  lettre  est  un  triplicata  iusqut^s  :\  I  i 
poöt  datii,  eserite  d  icy  \c  4  de  ce  mois.  II  en  est  aujoiuxlhuy 
le  6 ,  et  je  n'ay  rien  apris  depnis  tjui  change  ce  que  ic  v<»ud 
miuide.    J'ay  dit  au  porteur  de  la  presente,  ce  qui  me  ticnt 
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le  plus  a  Coeur,  affin  qu'il  vous  le  diso  de  bouche,  et  autrcs» 
cliauses  aussi  de  moins  de  cons^quence,  dont  il  vous  rendra 
contcy  II  a  ressenty  aussitost  les  effects  de  Voatre  recommen- 
diUioxi,  en  luy  accordant  Ba  demande  come  yoiis  Tayes  soubait^. 
Ma  chere  Anfim,  ne  me  r^usez  paa  celle  que  ie  vous  fais,  qui 
est  de  la  continuadon  de  voBtre  tandrease  et  amitiö,  Mun  seul 
bien  consiste  en  cela;  cur  avec  cette  suretö  dois  bientoet 
esperer  ce  que  ie  Boubalte  avec  tant  de  passion;  je  ne  puis 
plus  vivre  sans  uonB|  metez  fin  ä  mee  peines  le  plus  tost  que 
vous  ponmz,  Si  uona  estes  aussi  sensible  que  ie  suis  auec 
passion  et  Veritö 

Vostre  lidel  Epous 

H.  £manuel»  Electeur. 

(j)  Biö  hiehcr  ist  (Ins  Qnatniplicat  dem  Triplicat  gleich- 
lautend, dann  folgt  nachstehender  SSchluss  von  Max  Emanuels 
eigener  Hand: 

Celle  est  la  quatruplicatai  mais  la  postdata  est  un 
duplicata  seulement ;  ayusi  si  on  uoit  ie  conunanoement  qui  est 
desia  reyeu,  ü  faut  uoir  la  postdate,  de  quoy  ie  dois  voos 
auertir.   Auec  cette  Occasion,  mon  tres  eher  Coeur,  je  tohs 

asscurc  encorc  de  toutte  raa  tandresse.  C'est  aujourdhuy  le  8 
d'Octobrc,  et  8  Jours  cjiu'  ie  Kuis  icy.  Je  rcpart  en  deiix  jour» 
püur  faire  la  visitc  d»'s  frontierea  depuia  iNamiir  iiisques  ä 
Ostendo,  par  Anvers,  Gand,  et  Bruges.  C'est  uii  voyage  de  15 
jouib^  Je  iie  dois  pas  obmetre  de  vous  reiterur  eiicore  d\'sti*e 
en  toutte  tranquilitr  sur  mon  chapitre ;  rieii  n'est  ny  seia  ja- 
mai.s  dans  les  licux  ou  je  suis  ny  a  portce  de  nioy  de  toutes 
k'S  ehose«  qui  vous  peuvent  faire  de  la  peiiie.  Je  uous  le  ])ro- 
met  de  Nouuau,  et  Vous  le  uiaude  eomuie  desja  chose  iaile  et 
CBtablie.  Vous  aurrz  imc  satisiacdon  pai*faitte  et  complette  de 
mon  procedd;  contes  la  desus,  songes  ä  Vous  bien  porter  k 
Vous  conseruer,  et  cffectuer  ce  que  ie  soubaittei  affin  qu'en 
uous  ambrassant  Mille  tbis,  je  puisse  uous  donner  touajoura 
plus  des  nmrquea  de  ma  tandrease  et  que  ie  suis 

Vostro  fidel  Epous 

M.  Emanuel)  Elccteur. 
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fcfcwINw  dtt  CtariDnltn  m  ilt  KSMflii  VM  Paten. 

Er  berichtet  iün-v  den  Gang  clt«r  Hegubeulietten  ücit  dem  13.  Augiut 
(ScUacbt  b«l  Hüdiatldt). 

Uruxellcs  ce  10  Octobre  1704. 

J'esp^  4|ae  Vofttro  Hajcstc  aura  veoeu  ma  lettre  par  la 
quelle  en  tres  peu  de  mote  je  iuy  donnay  part  de  1»  firtale 
jonm^  da  13  d'Aust,  et  que  j'estoiB  oblige  d'abandonner  mee 
Estets,  piiieqiie  lee  Axmü»  de  S*  M.  T.  Ghreilieime  sa  ferou- 
noieofc  dane  ü  Necewit^  de  repeaser  le  Rhin,  meie  come  j'i^ 
Morit  ceftto  lettre  mmi  d'enoir  pBSsd  la  fbnet  Noire,  je  sab 
dflOB  Fincertitade  ta  eile  ]i*a  pea  eetö  eeguaräe.  Ajaei  estant 
arioft  eo  oetto  Ville  aprea  tme  tongae  et  painible  Karolie,  je 
me  doniie  Llioimenr  d'eo  doimer  part  a  V.  M.  et  repetten^ 
enooie  ime  foie,  ce  dont  je  Tay  inf(»mii6  par  la  ditto  lettre,  et 
de  Fealat  on  ie  me  tromie  a  preaent  Je  ne  feray  paa  une  re- 
lation  de  la  Battalle  V.  M.  L'aara  eue  depuis  un  si  long  t<  mp 
\mr  toutx  los  endroits  et  par  Celle  des  Ennemis  luesnie ;  eile 
auia  reconnu  ee  qui  en  a  CauB^  la  perte,  de  ces  sortes  de 
contretempa  4pie  1«^  Cid  enuoy.  L'on  se  doit  couauler  qiiant  on 
a  rien  a  se  reprm  her,  je  le  suis  auKsi  de  ce  coste  la,  et  mea 
interest  soiit  en  asse  lionnc  lüaia,  poiir  que  ie  puisse  estre  cn 
repr>^ :  j'eii  nuy  et  experimeiite  les  effeets  par  les  inaui^res 
dont  les  (l»!ux  Kols  iTH's  Aliez  en  useut  auec  moy.  Ii  n'en  est 
pas  d»;  niesnie  sur  la  t  i  nrlh  s^^priration  de  Madame  TEhK-trlce, 
et  de  ma  famille;  et  ce  qui  augniente  ma  doulenr,  est  ia  difü> 
cuh^  de  la  oocrespondonce  avec  eile;  je  n'ay  reeeu  que  deux 
de  aea  lettrea  depuis  que  j'ajr  paaa^  la  forest  Koyre;  la  demiere 
a  este  du  preraier  de  ce  moia,  par  la  quelle  j'ay  da  moins  ea 
la  oonaoiatioii  d'aprandre  aa  boime  Sant^  ausslbieii  qne  cello 
de  tout^  nteR  Anfang,  Mais  pour  eil  revenir  k  la  aeparatioQ  ie 
dirny  a  V«  iL  qu apres  la  Battalle,  me  Qoyant  oblig^  da  oe 
me  point  aeparer  de  L'Armee  de  Ftmu»,  qm  ealoit  reeolne 
come  j*ay  dit  de  repaaeer  le  Rluiiy  na  prämiere  pena^  ei 
momieiiMiit  da  Coeur  fat,  de  me  iSüre  joindte  par  H.  l*Eleo- 
trice,  0t  du  moiiM  le  Ftinee  Bleetoral  anec  elle|  je  l^y  en- 
noyoy  sor  le  diamp  im  Offioier  pour  luy  faire  eottnoUlre  ma 
reeolntioti  et  le  dflirir  de  la  m>ir  atiprte  cto  moy;  eile  qit  re- 
guardcll  en  oe  premier  Mouaemeiit  de  meame  qne  Jloy,  la  ia> 
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panitioii  cdiiime  snn  plus  gruiiil  malhcur;  partit  aussitost  quoy- 
qiK  «:;r()ssc'  de  4  Muiä,  et  prit  touts  les  Aufans  et  ses  piereries 
aiiec  eile,  prenaiit  sa  routte  vors  ^foniminp;eii.  Je  me  trouuoy 
oblige  de  faire  des  Marclu  s  precipitees,  pour  gagner  ies  defti- 
l^sa  de  la  forest  Noyre,  presque  en  mesme  temp  que  M.  l'Elec- 
trice  ariua  a  Memmingen,  N'ayant  que  5  Esquadrons  d'escorte 
que  je  luy  auoiB  cnnoyes,  lea  Elnnemis  marchoyent  Yen  Vlm, 
et  i'estois  auec  PArm^e  deja  aux  enoirons  de  Riedling  snr  le 
Danubc,  de  sorte  que  Ies  Ennemis  estant  Ies  l^Iaistres  du  paa- 
sage  de  LUler  il  eetoH  impoBeible  que  M.  l'Electrice  cut  pcu 
hazardeB  de  me  joindrei  ny  moy  auoir  la  Consolatioii  de  La 
Toir  auant  de  prendre  tm  bi  fachenx  porly*  Je  croy  que  Dieu 
a  noulu  rendre  cette  jondion  impossible  pour  le  bien  de  mes 
Bujets  et  de  touts  mes  EstatSy  et  me  douner  la  force  par  Ik  de 
faire  de  NeoeBsit^  Vertü  et  de  mander  a  M.  TBlectrioe  qu*elle 
retoume  en  Bauiere,  avec  toutte  la  famille  pour  protegpr  noa 
pauures  sujets,  qui  auroyent  estis  abandonez  Bans  Ba  presence, 
La  plus  grande  partie  de  mes  Trouppes  dispersee,  et  le  tresor 
aucc  tont  ee  qui  est  de  plus  preeieux  en  proye  aux  Ennemis. 
Je  luy  Enuoyay  done  des  Cartes  blanehos  puur  y  inettru  tout 
cc  qu'elle  trouucroit  de  plus  fort  pour  luy  donner  un  pouuoir 
abßolu,  tant  pour  le«  Trouppes  et  Places  qxw  p(jur  tout  le  Pais, 
en  Uli  mut  pour  Kegncr;  et  come  Nous  auions  encore  toutte« 
les  FlacL's  f()rt<'s  ii  Xous  ,  un  eonsiderablc  corps  de  Trouppes 
Milissf  Anuri-  de  tros  ])ons  t-t  ridols  sujeta,  que  ie  (ImitMis 
puiiit  quelle  feroit  aucf  (.-cla  un  accomodement  supportabie  auec 
L'Empereur,  et  Assoun  roit  par  la  sa  Personno,  la  famille  et 
le  tröflor,  et  guarantiroit  de  si  bons  sujeti»  d'unne  plus  graude 
ruine  qui  Bans  cela  pour  eux  estoit  ineuitable,  et  qu'en  suitte 
on  ne  luy  refuBOroit  pas  de  me  uenir  joindre  de  quoy  eile 
pouuoit  S'asBeurer  par  un  article  apart.  Madame  l'Electrice 
oondeBoendit  a  ma  demande,  ])nt  la  resolution  de  retourner^ 
point  BauB  uerser  deB  LarmeB  de  se  uoir  si  cruellement  separde 
de  Moy,  Mais  BUivit  auBsitoBt  auec  un  courage  infini  les  id^ 
que  ie  luy  auois  donn^B,  ce  quelle  contmue  juBques  a  preBent 
auec  tant  de  fermet^,  qu'elle  rend  par  la  sa  Öloyre  Immortelle, 
et  la  Baui^re  L'adore  auec  justice,  estant  eile  Beule  k  qui  ils 
doiuent  leur  salut  dans  cette  conjonctnre. 

Oelon  ce  que  scay  par  ce  que  Mme  rElectrice  m'a  escrit 
dans  le  cfatfre  que  i'ay  auec  eile,  L'accomodement  auec  TEm- 


Digitized  by  Google 


885 


pereor  Q«t  «8t^  ananc^,  eile  est  du  moms  ddjk  eeure  de  la 
jouissance  d*un  dietriet  de  la  Bauiere  muc  la  Capitalc  poor 
eile  et  la  famUle,  la  Benretä  du  Tresor,  et  de  tonte  Kob  efects, 
«OBsibien  que  de  la  oonseiTalion  des  £BtatB,  et  Snjeta  dn  FanB, 
il  n'y  manque  ploB  qne  le  Frindpal  povr  eile  et  pour  moyi 
qm  eet  la  fiberti  de  me  Venir  Joindie,  l'Empeiviir  IPayaot  pas 
enoore  notdn  ee  deokarar  fSuiorableitient  la  dMans.  Ponr  ee  der- 
nier  ardcle  je  ne  uoy  pee  commant  im  Flrinoe  d'nne  eoiuidenoo 
si  deficatte  eome  8.  M.  Imperial  pidsse  refiuer  k  vd»  fiunme 
d'aller  trotraer  eon  liaiy;  ü  ett  vtay  que  SU  fant  que  M. 
llileelrlee  ebandoime  la  fiumlle,  et  que  oe  ne  aoit  qae  pour 
ea  Beule  Penome  quelle  aye  la  libert^  de  sorttry  c'est  pour 
nous  deux  une  cruelle  extremitd,  comrae  ie  le  laisse  juger  a 
V.  M. ,  qui  est  M^re  et  qui  eii  scait  les  sentiinens;  poiirtiint 
Nous  eommes  toutä  deux  d  un  comun  accord  rt'solii  a  cela,  il 
n'y  a  pas  d  autre  remede;  car  le  premier  point  (jue  i'ay  re- 
commandd  a  M.  l'Electrice  sur  raccomodemeiit,  a  estc  de  trou- 
uor  les  moiens  de  pouuoir  rcuinre  ensemble,  et  ie  ii'ay  a  me 
jihundre  de  ce  cobte  la  d  cll  rwr  ollo  a  le  mcsme  desir.  J'ay 
propo»6  un  mnyen  a  3T.  l'Electrice  coniiiie  qiioy  eile  pour  sa 
Personne  pouroit  uenir  mc  troiiiier  ,  et  qu'ii  y  eut  en  sa  place 
une  autre  personne  qui  puisse  re«2;ner  soux  les  Tue.smes  condi- 
tions,  qu'elle  aura  contractu  aueo  TEmpereur  en  Baui^^  pour 
le  bien  et  bonne  education  de  mes  An£»ns,  et  la  conseruatioil 
de  NoB  Sujets,  et  tout  ce  qui  Nous  appartient,  Car  il  est  cer- 
tain  que  pour  Solamnel  que  Boit  le  traitt^  d'aocomodement,  S'il 
n*y  a  pas  une  Pecsonne  d*un  xang  et  Caract^re  pour  le  quel 
on  doit  auoir  du  respeet  et  de  la  consideration,  <m  ne  peut  se 
fler  ny  oonter  Bur  rien  dane  le  8iecle  ou  Koub  sommes.  V.  M. 
ne  trouueia  paa  mauues  que  ie  ne  luy  dis  pas  ma  penede  a 
droitnre,  oe  n'eet  pas  manque  de  oonfianee  que  Tay  en  elle^  je 
n*0U  puiB  auoir  pour  Peraonne  auee  plua  de  Raison,  et  eile  me 
doit  la  Justice  d'en  estre  persuadte,  Maia  l'incertttude  ou  ie 
suis  jusques  ou  H.  FElectrioe  a  port6  les  choseBi  et  de  la  Si- 
tuation ou  se  trouuent  Nos  afiaires  en  Banidre,  qu'elle  senle  a 
entre  les  mains,  IfobUge  de  me  remetre  a  eile. 

Tout  ce  qui  me  reste  encore  a  suplier  V.  M. ,  c'est  de 
uouloir  contribuer  de  son  cost^  que  TKrnpereur  se  relaclie  du 
la  duretc  quil  a  de  s'opposer  que  M.  Electrice  uienuc  me 
truuuer,  aussibien  que  puur  ma  consolaiion  quciquun  de  mes 
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anfans  quelle  pouroit  prendre  auec  eile,  Je  scay  que  V.  M.  a 
aas^s  de  credit  auprd  de  rEmperenr  et  de  rimperatrioe,  poor 
obtenir  une  demande  n  juate  Mai»  ei  eeU  ne  anifit  pas,  cest 
une  asscs  boime  oeaure  ponr  que  V.  M.  ptUBse  engagcr  le  ^ 
P^re  de  s'y  interesaer  cRtoit  besoing.  Aatenre  ^)  qua  ie  Com- 
merce des  lettre»  est  libre  en  Italie  poor  me^r,  je  ne  nuunqne- 
my  paa  de  me  doimer  rhonneur  de  lay  eserire  piua  sonneii^ 
priant  V.  M.  d'eatre  assuräe  que  ie  ne  puis  auoir  de  plas 
grande  Conaolation  que  de  receaoir  de  aee  lettre»,  et  de»  Mar- 
ques de  »OD  »ottuenir  et  bienueillanoe.  Je  m*en  rendroy  ton»- 
ieor»  digne  par  rattachement  Sinoere  que  j'ay  pour  »a  Per- 
sonne,  estant  inuiolablement 

De  Vostro  Majest^  tres  hnmble  et  Yray  Seruiteur  et  fiU 

M.  Emanuel,  Electeur. 

P.  S,  Aproa  Ma  lettre  escrltte  ie  recoi»  un  petit  biU^  de 
M.  TElectrice  san»  date,  qui  a  beureuflement  paas^;  eile  me 

mande  que  les  conditions  que  l'Enipereur  luy  propose  en  der- 
nier  lieux  äunt  turt  dures;  Ct^pendant  \va  'J'roupes  agisstiit,  et 
ont  batü  los  Ennemiö  eu  trois  ditfcrens  cndroits ;  les  PlacüS 
öont  bicn  pourucuos,  et  eile  fait  augmcntcr  les  Trouppcs  autant 
qu'elle  peut,  pendent  que  les  plus  gründe  s  iVtrcca  des  Enneuüü 
sont  occup^o.s  au  siege  de  Landau.  Ricn  ne  pfut  <'sc-al(;r  la 
conduittft  de  M.  1  Klfctrice,  j'en  fais  dautant  plus  de  ca.s,  (|u  <  Uc 
est  peu  assistcc  vi  fait  tont  d'cllc  raesmc.  La  Vertu  et  la  taii- 
dresse  seule  agissent,  eile  est  digne  du  sang  dont  Elle  sort,  et 
cette  espreuue  ou  eile  est,  ne  s'cffacera  jamais  de  mon  Coeur, 
a'est  ce  qui  radoussit  mes  maux ,  de  uoir  l'estime  jointe  ä  ma 
tandresse ;  Je  Suplie  V.  M.  de  tenir  ce  qui  ie  luy  ay  escrit  de 
raccomodement  dans  lo  demier  Beeret ;  cela  pourmit  Nous  £Aire 
du  tort.  Je  no  doit  pa»  douter  qu'il  ne  se  fasse,  et  cette 
fennetö  de  M.  r£lectrice  ne  peut  que  le  rendre  plu»  £auorable 
pour  Neu».  Dieu  fasse  que  je  la  puisse  blen  tost  ambnasser; 
c'est  pourquoy  je  prie  V.  M.  de  jotndre  ses  Veux  au  Giel  aux 
miens  et  d'y  contribuer  en  tout  ce  qu*elle  pourra. 

*)  k  e*t1ieiii«. 
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18. 

Der  Charfürst  hofft,  doss  die  ChnrfUntin  sich  zur  ülntbindung  nadi 

AniMn  ««  SO  Oetobra  1704. 

<r»y  fiuty  Hon  tres  dier  Coeur!  la  nislte  des  finmü^ree 
depuis  la  Mense  juaques  Icy,  o'est  anjonMQiiiy  le  9~  Joor  de 

mon  uoyugc,  je  m'westeray  quelques  jours  icy  pour  les  for* 
tiffieatioiis  de  cette  VÜle,  et  left  forts  qin  en  ^epeodeot,  et  piiis 

pouraniuray  Mon  Voyage  en  Flandre  jusques  h  la  Mcr,  auec 
esperance  qu'auant  de  retoumer  i  Bruxellos,  je  sauray  la  de- 
cision  dt!  co  qu'aura  produit  uostn;  negotiation,  sur  tout  si  io 
puis  L'speror  do  vous  voir  icy,  et  de  faire  vos  cuuchciö  a  Bni- 
xclles,  qui  est  co  rjuc  ic  souhaite  auec  plus  d'empressement  quo 
ie  ne  scuurois  ikhis  le  depindrc,  iioyant  touts  les  jours  plus 
qu'il  m'est  impo-siiilo  d«;  mwrc  sans  cela.  Je  suis  d'unne  me- 
lancljolir  ([u  (II  ii<  iiic  couiiuit  pliH  en  ec  pnis  icy,  quoy  que 
touts  ie8  peupies  montrent  ntie  ntltiction  pour  moy,  et  nue  ioye 
de  mon  retour  en  ce  pais  icy,  qui  est  beaucou])  au  dela  de 
mon  attaute.  Ce  que  les  gazetes  disent  aussibien,  que  les  Nen- 
«ellee  de  Holande  est^  que  Menuan  a  estö  oBcoute  k  son  socond 
Qoyage  «  l'anti^,  et  qu'on  a  tonü  deuz  con&moeft.  Dien 
neuille  q«e  le  resiiltat  soit  oonfbrae  a  oe  qae  Nons  pomuxw 
Bouhaiter,  et  que  Yos  intentions  soyent  aceoiIipUei.  Le  Mare- 
elial  de  Marain  me  mande  du  Camp  de  Hagenaoi^  qu'a  la  fin 
lea  denz  Ttrompetee  qni  denoyent  solielfer  le  paaieport  potur 
tt.  de  TroQgiiiee»  Bo&t  de  retour  auec  reponee  qo'tl  vj  atiott 
pat  de  reponse  k  etpeter  toudiant  ce  paMeport  anaiit  la  £11  du 
Si^  de  LaDdan.  Sut  oela  j'ay  eMsrH  a  M.  de  Tredigny,  qni 
attandera  Time  du  Si%e  a  StaMbiurg,  doa  eile  ae  iräugm 
pas;  Je  aoiM  assenre  que  j'en  lule  aoMi  morliffi^  que  Vouib^ 
•aeliaiit  eombieu  uoub  lOuhaiteB  de  raaoir  aupr6  de  Vout.  Dt 
ont  refbii  le  pasBeport  a  Prielnair  tout  uet;  fl  eol  deija  a 
Brnxelles.  Oes  procedea  Bout  bleu  dura,  et  je  pule  oonjeefenrer 
par  la^  la  peine  quo  Yens  trauuea  en  nos  Kegotiations.  J'es- 
cris  Celle  cy  par  la  Voye  ou  j'ay  receu  une  de  uom  iettr(\s,  et 
ccluy  qui  Icä  adresse,  en  recoit  souuent,  »ans  escriro  cho.><e  im- 
portante;  je  contiüucray  de  cctte  fa^on  une  fois  jmr  semaine, 
insqncH  a  ce  quo  ic  aache  ce  que  ßont  dcucnu  mcH  lettre«  j  ie 
ie»  feray  uu  auUc  fois  plus  petitefi,  a£tin  qn'eiles  passent  plus 
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dannei  moj  ie  wom  en  eoojiire  Ha  Mm  Anfim  das  ootre» 
psr  oet  tom^sme  uoye^  et  n'espeiigiies  lien  pour  me  domier  oette 
oonaoUition  qni  est  Fnmqae  Mojen  de  eomeniar  la  Yie  de 

Voötre  fidel  Epouö 

IL  Fmaimel,  Electeor. 

13. 

Sduvi^  4u  ClNirfilrttM  an  die  KOnigin  von  Poton  ttt>«r  sein«  Familie 

^nach  Rom). 

NnrTisciirift:  Schreiben  des  nebenj&hrigeii  Chaiprinaen,  nachberigai 
Kaisers  Karl  VIL,  «n  aeioen  Vater. 

BnuceDei  ee  1  de  Novenln«  170t. 

J'espere  qne  Voetre  Hajesld  «nra  reeea  ma  preoedente, 

eu  ie  lui  donnois  part  des  reuolatioDS  ariu^  a  roon  esgaard, 
et  de  Testat  de  rae»  affaires  presentes,  aussi  bien  que  du  cha- 
^vln  de  me  uoii"  scpare  de  ^I.  I  Kleetrice  et  touttc  ma  l'amille. 
Je  nc  puiö  luy  en  dire  dauaiitagu  anjumdhuy,  N'ayaiit  plus  eu 
aucunne  Nouuelle  de  Baui^re  que  par  un  de  mes  ualet«  de 
Cliaiubres  qui  en  est  uenu,  ayant  trouue  moyen  d'auoir  obtcmi 
un  paÄueport  des  Holaudois,  de  qnelle  JSation  il  est;  luais  eoDie 
il  est  nenu  doucoraent,  M.  rKlöcirice  ne  luy  a  pas  donne  de 
lettre-'  iiv  auyun  de  mes  Ministres  en  ee  pais  la ,  Mon  tils  le 
Prinee  Klectoral  Seul  l'a  charge  d'unue  lettre  pour  Moy,  que 
ie  prend  la  liberl^  d'enuoyor  cy  joiate  a  V.  M.,  a£fin  quelle 
noye  come  il  e^erit  a  Tage  de  7  Ans  et  trois  mois.  On  Iny 
£ut  la  Idiautc  de  la  lettre  celon  le  desir  qu*il  tBOnoigne  de  ee 
qii'fl  Heut  me  dire.  Mais  ii  Tescrit  tout  seul  saus  aucunne  aan» 
stance,  ny  personne  Inj  touche  ia  main.  De  oela  V.  M.  peak 
nair  qn'il  a  de  la  hmHiU  et  capacit^  d'aprendie,  oe  qu'on  ky 
mootre;  ü  est  bien  auaacÄ  dans  l'lusloyre  facrte,  et  a|Hrend^ 
present  le  latin;  le  denx  ses  freras  qu  le  soinent  lisent  touta^ 
et  le  oadet  eet  prasqne  ansei  ananc^  qne  le  seeondi  sor  toei 
dans  le  €o<seAc«iiis,  le  qnel  ils  i^franent  an  qtuUnSm*  Kenai 
Clement  Iny  doanant  leoon  tonr  a  tonr.  Cest  nne  de  mee  |ih» 
grandes  oonsolatifins^  et  V.  M*  ne  tronnera  pas  eetrange  que  is 
Iny  fiuie  co  deteiU  ne  dontant  paa  qn*eUa  anra  qiulqae  aorte 
de  plaiair  de  toauoir  oes  partionlitea  de  aee  peüta  Anfiy»;  Je 
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suis  de  rotoar  icy  depuia  dem  jonrs,  j'ay  iSut  im  tour  aax 
firoatiAras,  et  solon  ce  qui  i'y  ay  reconnui  ie  sab  s  preseot 
ooenpp^  k  ragler  Us  quartien  d'iiiiier  atieo  le  Mandial  de 
YiUeroy,  qui  est  «nitt^  ioj  depiu»  peu  de  jours,  Xattaoe  aueo 
touttes  les  impaoiences  poiaibles  des  NeauelleB  de  V.  M.  des 
quelles  ie  Buia  priue  depuis  fort  temps;  ie  la  suplie  de  m'en 
donner  et  eroyre  auec  tont  rattuchement  possiblc  de  Vostru 
jVlitjoste  Iren  himiblo  i'.t  Vray  Seruiteur  et  Fils 

M.  Emaiiuelf  Electeur. 

De  Manie  k  S  Oot  1704. 

Monäeigiicr  mon  tret  cBer  Papd!  Agreez,  s'il  toub  pluit, 
la  profende  Bounussion  ^  avec  la  qaelle  je  prens  la  libert^  de 
VOU8  tdmoigner  par  ces  lignes  la  douleur,  dont  je  sents  mon 
coeur  saisi,  da  me  voir  si  long  temp  prive  d  un  si  eher  Vii[nL, 
dout  Tabsence  m'est  limiuiut  plus  sensible,  que  la  presence 
ine  met  au  comble  de  tous  lea  bonheuiij  iinugm.ibles.  Toutea 
nie»  pritTcs  ne  tendent,  qua  la  joye  do  vou.s  ruvoir  en  parfaite 
santt',  pour  vous  assurer  de  vive  voix,  avcc  quel  empressement 
et  respect  je  suis 

M ODfleigneiir  mon  tres  ciier  Papi 

De  V.  A.  £. 

Le  treö  humble  et  obeissant  Iiis  • 
Chai'les  Albert. 

14. 

Schnlbtii  in  OmtIHmi  cb  tflit  taaiin. 

Br  berdMgl  ito  in  Beinff  fhnr  BemnMngMi  Über  nin  Beaelunwi. 
Uigia  Aber  die  Bein 

Braxellee  ee  «  Neaanlwe  1704. 

Tkj  en  la  satis&cüon  Mon  trm  dier  Coeur!  de  receuoir 
uostre  lettre  du  17  du  passe ;  la  poste  d'aujourdhuy  est  trop 
preß  pour  uuuii'  lo  terap  de  chifitir  inu  reponse  a  ])eine  at  on 
peu  dccliifrer  la  Vostre,  (jependaut  Ma  ch^re  Aülan,  ie  uou» 
aucrty  par  ccs  deux  inots  dv  la  receptiuu,  et  qu'autjuit  que 
j'admire  uostre  contluittc ,  et  de  l'entiere  satisfaciiun  quo  jVn 
ay^  autaut  je  uous  plains,  d'esti'c  si  mal  secoudee^  et  pour 
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mieux  dire  abandonn^  de  oevx  MtemOy  qui  n*ont  re^eu  qite 
des  bienfiutB  de  NouSy  et  qui  tont  ea  qvi  mhI  par  let  ^raeeg 
Isurt  PHmm»*  Je  ne  doote  paa  du  ehagrin  que  Vbstre  mtuatioii 
U0U8  doit  faire ;  eontez  qu'il  me  tonelie  ploa  mitement  qu'a  aoua 
M^sme;  man  au  Nom  de  IKen  ne  lea  angmentes  paa  par  de 
uaines  pcnsces;  uous  scauez  ce  que  je  uou»  ay  promis,  je  le 
maintiens  SHinteraent  et  le  maintiendray  toiinioiirts ,  Vos  maiix 
no  ui«Min('nt  ([ik^  des  chagrins ,  Vous  auez  paru  auec  tarn  de 
furmütc  dans  ces  conjonctures ,  de  quuy  ie  moudc  entier  qui 
ne  nous  rcguaidc  pa.s  auec  haine,  Vous  on  rend  unc  Gloyro 
immortellc;  n  sistcz  de  meBiue  a  Voa  pensees  interieure£> ,  uuuj^ 
lo  ferez  auec  raison  j'en  wis  caution,  et  uous  auoz  a.sse  de 
ehagrin  que  ie  iic  suis  pas  le  Maiötre  de  uous  jiarcr  pour  uou 
loir  uous  en  donuer  par  ma  faute.  Non  ma  chere  Anfan,  cela 
n'ariuera  pas,  ie  suis  touchd  de  ceux  que  Vous  auez  euautaut 
que  quand  uous  les  ressentiea  uous  M^ane.  Songcz  aussi  si 
uous  M*ayme2  quapres  les  accablemens  ou  je  suis  U  ne  faut 
que  scauoir  uostre  Sautö  en  desordre,  dans  Testat  ou  Vous 
estes,  pour  me  faire  sucoomber  et  mourir  de  Cha^rin,  je  ne 
scaurois  uous  exprimer  cotnbieu  j'en  ay  ressenty  de  scauoir  la 
fluction  que  Vous  auez  auec  une  fieure  et  si  l*on  n*assecuroit 
paa  en  m^sme  temp  par  la  lettre  que  Malknecht  a  receu  qu*il 
ny  a  rien  a  aprehender  je  ne  scaurois  que  deuenir.  Gest  donc 
Celle  cy,  en  attendent  que  je  puisse  m'expliquer  entierement 
par  la  poste  suivante,  qui  sera  dimanche  le  9  de  ce  mob,  ce- 
pendant  receuez  ce«  ambrassemens  de  toutte  la  tandresse  de 

Vostre  iidel  Kpoua 

M.  Emanuel,  Electeur. 

J'ay  receu  par  Leurö  une  lettre  du  Frince  Electond  qui 
m'a  fait  bien  du  plaisir,  ie  luy  escriray  quand  il  ny  aum  paa 
de  lettres  pour  uous  pour  ne  pas  grossir  le  paquet;  lareUtion 
du  Joseph  m'a  aussi  fort  content6e. 

Pour  ma  saiitö  mes  maux  d'cstoniac  et  poitrinne  cossent, 
et  reuienueut  de  tcius  en  tems  auec  a^äes  de  Violence}  jo  faia 
des  rcmodo  astouro  que  io  suis  en  rupos. 
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15. 

Bftlwfl  KkgoB  a«B  ChnrllliilMi  m  4fo  Chnifllntfai  liW  4b  MbwafM 
UndaaUMUluit  der  Baiern,  welche  tich  auf  ihre  Prlyil^en  berufen.  Drohuii- 

g*^g^^  sie-  D«f  Churfürst  ist  ungehalten,  da««  man  eine  Geldsninme  au« 
5«inen  Koffern  nahm.  Der  Chnrfurst  geht  nuf  (Tu-  nt  (lhi<runf  Trlir  lirTi«  Tfr-nc) 
oiii,  wHche  dip  Ohiirfi?rstiii  stellt,  verlangt  altt-r,  duss  sie  nicht  luehr  darauf 
üurückkomiue.  l'rojoet  «iuer  Zu«ammeiikimft  in  Luisoru. 

(DnppUetto.)  Bnuelle«  oe  0  Nonember. 

J'ay  accusö  ]\[on  tro«  eher  Coeur!  la  reception  de  la 
\  ostre  du  17  du  piisse  par  un  liillot  que  jo  uoiin  ay  ti.sct  it  par 
Fordiimire  pass^,  il  y  a  f]nr|(|ue  jours  (pio  j'ay  receii  par 
Neissennur  votre  declaration  sur  k's  dt^riiierrt  t)ffres  des  f»nne- 
inys ;  je  n«;  doutte  pas  fju'on  n'ciit  porte  la  chose  si  auant,  (pic 
UOU8  eussiez  pu  conclure  sur  co  pied  la.  81  les  meBures,  que 
▼OOS  ftvez  pris  avec  tent  d»  pmdaiioe;  pour  xester  «nai^  «ugo 
l'angDieatitioA  des  trouppes  comme  von«  Tauiez  proj«tt^  flmiaiit 
M  mieiK  wuomMWf  e'^toift  le  iiioy«n  lo  pktf  seitr  qua  iioiis 
pooniez  prendre,  m/m  oompter  ce  qui  «nnnt  pu  resnltvr  «OGore 
de  ploi  fiiuorable  p«r  l'aukiitioii  de  notra  projet;  en  un  moti 
TO«!  «ifiB  lait  de  nolro  ootö  toiit  oe  que  •  M  poeaibley  el  oe 

quo  i'enfoU  pu  aouheitter  de  uoiie  ü  mt  ioMiunt  pUm 

$mitraiiiU  de  «mV  qm  not  «lytto  flMfet(?)  eiellMil  Imn  wmmßim 
9i  Cetitte  ÜB  wmwom  d  la  AmwIiimm  de  not  rnrnrnff»  par  Umr  m> 
IflniC  poHMiiliir  1»  enüflr  omhif^  dt$  gram  et  Um^aU»  fiiiU 
e»  eiU  ra^^  /iZ»  on<  of^  WMt  etfeynar  2#iir»  frimUgm^  m 

flioy,  fitt  U»  fme  reifimdre  iü»  im  nndaiil  mü^ßm*  Ih  di* 
•rei0ii<  m  tommit  de  ee  qui  ieiek  pmei  d«  featpe  de  wten  gnmd- 

fSre  qui  a  regtd  ernte  kmi  de  gkire  et  dejuetiee,  Boav«ies  vom 
M.  T.  0.  C.  du  discours  que  ie  vom  ay  lenu  etir  rincanuenient 

qn'U  y  a  d'etre  den  estata  et  du  conseU  ensemble,  ce  que  vous  iie 
coticeuitz  pas  dans  ce  tevtps  la,  et  pour  atwt'r  mia  Je^i  ijcns  Llan^i 
Les  j/reinit^is  diai  »/i'n  de  via  cum'  coiitre  la  viaxime  de,  mes  an- 
cetres,  voila  praac/i(<  meut  la  recompenee  et  la  noire  ingratitudef 
ie  ne  venx  point  in  tteudre  la  detmia  d'afmntufp'  quoy  qu'il  y  an- 
rolt  hietf  dt»  hl  mtititre  y  ie  rmieUt  le  tout  a  Ditu  et  au  tempn 
qui  iiQUa  J 'tni  iii  i  K  l  ifcca^ion  dn  profiter  de  cfffn  rjide  experience. 
Je  voitt  maintcnuiit  auoc  regrct  Ic  aaul  party  qui  uüus  reate, 
j'etteiidmjr  1»  ro»uiutioa  quo  voua  eures  priee  epree  Je  ooufe* 
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rence  de  Dadian.  Je  ne  tooelie  pM  IL  T«  C.  G.  le«  poinli 
qm  ne  demandent  pfts  de  repoose  poor  ne  pee  groanr  la  lettre, 
ne  pemunt  mos  edu  dire  Mrtra  <AiNe  qoe  de  eontimiflr  d'ap* 
pronoer  ee  <p»  von»  anes  fiu^  ei  lawer  oe  ipi*0  j  a  encore  k 
re^m  k  tiotre  dispoeiiion,  sendiant  Inen  que  qohs  tirern  1e 
meilleiir  march^  qii*fl  se»  poenUe^  .  .  .  .  ie  dimy  aeolemeiift 
qne  puisque  la  courtereeae  d'ai^gent  ▼oos  a  oblige  de  £ur  (mvrir 
mon  cütfrc  fort,  ie  n'y  trouve  rien  a  redire  mais  ie  serois  bien 
aisc  qne  NeuRsenner  remit  la  somme  qu'il  a  pm.  H  est  vray 
qii  Hilf  partiit  do  cot  ar^ent  uicut  des  subsides ,  je  l'avais  am- 
masse  en  8cc*n»t  dans  la  veue  d'avnir  toujoui>  (juelqne  fond 
pret  daDS  ceä  c  onjuiictures  ej)iii«ii.-><  s .  et  si  iious  cn  etions 
sorty,  d'employer  cot  arf^ont  pour  les  battimens  et  los  inoiibleÄ. 
.Ten  ay  icy  p*and  bosoin ,  et  dbr.  qii'on  trouvera  moyen  me 
fair  pasHor  cot  argontj  il  faiidra  lo  faire  incessament.  Ne  ton- 
chez  point  au  votre,  il  est  necessaire  que  vous  ayez  un  fond 
k  Toua  pour  tout  eTenement,  daaa  la  itttiatioii  oa  vous  etez. 

Je  h'im  awe  de  Toir  qve  vm»  amB  appTMiT^  ma 
pena^e  touchant  ia  ReynOf  toub  ne  me  mandez  pas,  m  Tiraa 
hxy  am  eerift  la  deBnu^  ie  Tay  infonn^  de  la  Situation  en  nona 
waamuMf  et  me  suis  reniia  aar  veoa  aar  mie  idto  qoi  fohb  eloil 
veun  Sana  m'expKquer  d'avaatage.  Je  Tooa  ftny  aevvoir  la 
reponae  que  Ten  rmyniy,  eamme  je  ne  doetta  point  qn'a 
llieiire  qn'il  eat^  yoaa  n'ayaa  ooneln  raeoommodemeDt  anee 
l*Erop6feiir>  ie  croia  qne  la  aenle  qaeatien  qni  aoua  teste  h 
dMder  aera  eelle  de  nelve  eoyage  eefs  iajr,  et  la  tnaante 
qn'on  dema  prendie  pour  k  aeoretö  de  la  ftmille  et  de 
noa  int^lta  oommaiia ,  et  pour  la  joniasanoe  de  ce  qa'en  QDaa 
aeoorde  ea  Baai^.  Quant  an  noiage  ie  ne  paia  aaste  nena 
la  Gonaolation  qne  j'ay  ene  d'apprendie  par  k  TOtre, 
qne  nona  anea  le  mteae  deair  qne  moy,  ie  Tona  aasenre  qne  w 
n'aif  iamaii  bien  connn  le  uei'itahle  attachement  et  amour  qne 
j'n>/  pour  votia  qu'ä  pv/sciif,  ot  qvie  bien  quo  i'ay  boaucoup  des 
chüses  il  souhuitor  dans  la  situutioii,  ou  ie  me  trouuc,  ie  sents 
pourtant  {[uo  le  dosir  de  uiure  auec  uou»  l'emporte  sur  tout  le 
reste,  iie  tronnoz  pas  mauuais  que  ie  voub  advuue  que  i'ay 
une  douleur  u!-ii)lo  de  uoir  qne  vons  me  faites;  des  conditlom, 
et  ])onr  ninsy  dire  une  capitutntitt  i,  i|ii.:ukI  il  ne  d*']H  ii(]i;i  |i|ilh 
(jue  de  UDUs  dc  me  uenir  ioindre ,  ([uoyfju'  la  condition  bien 
iuiu  d'öti'e  coiKÜtion  pour  moyi  est  une  cUose  deja  resolue  de 
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moy  potur  taadovatBf  conune  je  vims  en  ay  «aieiir^  taat  des 
foi»,  <t  prompt  cnoore  que  not»  neauw  oa  mm,  que  ie 
tiendraj  ma  porole;  ainsy  il  a'esl  plus  qaortioii  la  desmn,  o*dst 

nne  chose  que  ie  neax.  et  souhattte  moy  mdme,  vous  connoibve 
par  sejours  que  ie  fais  icy  eloign^  de  vous  les  ueritables 
8elltllllrllt^^  (jiu'  i  ay  au  \\nu\  du  eoeur  pour  uous,  quaud  un  me 
laisse  sui*  ma  propre  boime  foy  sans  ine  chagriner  et  me  piquer 
(i'urie  certaine  fa^on.  Sur  m  Cliapitie  de  nous  reuoir  vA  pour 
le  rcste  des  mesures  qu  il  y  a  k  prendre,  il  m  est  vf-nu  eiicure 
iino  peuiiee,  (pii  est  que  dez  qne  uonf  nnrez  f'ait  uoüe  accom- 
modoment,  vom  pourriez  faire  un  voiage  en  Suisse  k  la  uille 
de  Lucerne,  qni  est  catholique  et  ou  il  n'y  a  pas  des  ministretJ 
etrangera;  vous  pourriez  prier  la  Heyne  d'y  uenir  potu*  le 
m^ine  tempB ,  ie  m  y  rendray  en  poste  sur  le  pied  d'mcognito 
aa  jour  que  uous  me  marquerea;  cet  endroit  laoonrciivit  uotre 
ttoiage  dan^  r<'tHt  de  gromeise  aoanc^e  ou  uous  etez  Tena 
pourriei  meme  iaire  uoa  oouches,  si  vous  voutiesi  la  Rejne 
noua  parleimt  «ans  etrc  engag^  k  auoun  party  aoant  que  nouB 
connemoiM  euBembie  des  mesures  qu'il  y  auioit  k  pre&dre» 
rempereur  qai  uous  fait  dificult^  de  voua  laiiMr  miinre  uolre 
iubaistence  daius  un  pay»  ennerny,  n'auroit  riea  k  redire  ius^ 
ques  ^  ce  que  uous  pieimies  le  parly  de  «ortir  de  Ik;  en  un 
mot^  ce  seroit  un  rendeuouB  entro  la  Beyne  uoua  et  moy,  pour 
prandre  un  party  le  plus  ooauanable  k  noe  souhaita  et  an  bien 
de  notre  famiUe,  voub  pourriez  prendre  aueo  uoua,  ce  que  ie 
souhaatte  beaucoup,  los  trois  princes  nos  fils  aSn^,  pierreriesy 
trosor  et  tont  ce  que  uous  jugeroa  propos,  affin  d*6tre  en 
notre  entier,  et  pouuoir  disposer  du  tout  seien  la  rosoluiion  que 
nous  prendrions  ensemble ;  je  ne  yois  pas  pourquoy  la  Heyne 
nc  prefercroit  pas  Ic  party  de  rester  en  Bauiere  a  celuy  de 
uiiu*e  a  Rome;  pour  pcu  quil  nout>  rcstc  encore  de  nos  ctats, 
cllo  auroit  tousjours  plu.s  ii  Commander  et  jouir  qu'k  Rorac,  ou 
eile  il  u  rien  qui  luy  apparticnt,  sans  compter  qu  ell»-  seroit 
jxtur  ainsi  dire  dans  f»a  famille,  et  que  les  dcpentses  quelle 
tait  eu  Uli  pais  ot ranker,  seroicnt  mieux  cmployces  dans  eeluy 
qu5  restora  t<)Uhjoiir>  daus  srs  d<'8Condants.  T^a  tandresse  jxjur 
vous  et  SOS  ]>r>tits  enfants  vM  eiieore  un«-  raison  au  dessus  de 
touttrs  les  autres.  En  attendant  que  uous  auez  i'eponse  fle  la 
Heyne  ä  ce  que  vous  iugerez  a  propos  de  luy  prononcer,  et 
que  j  aye  aussi  uotre  resolution^  ie  communiqueray  la  pens^ 
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de  man  uoyage  au  Roy  trte  ohritieiiy  car  k  son  insoa  et 
probatioü  je  ne  pourray  la  friro  poar  Im  isukmib  quo  vona 
ooneevres  aisement  vot»  mtaie.  Je  ne  faie  plns  meatioii  de 
l'Electenr  de  Oologue,  je  Teva  Tay  ieolemeat  ecrit  par  oo  ipi'fl 
s'etoit  offert  et  le  aotthoittoit  Je  coiinoiB  bfon  qu'il  ne  oon- 
vient  pas. 

FeiitleMt  qu'dii  Ji  ehifre  ci'Uecy  raon  tres  eher  coeuT,  j'aj 
receu  la  duplicata  luio''  la  pos^tdatte  fl»'  notrf  m;un  du  25  du 
p^sc ,  quT  a  mo(l<'re  nu>n  iiKjuietude  touehant  iiu-tre  saiite, 
puisque  Von»  me  uiandcz  (lu'clle  est  melleure ,  J  en  louc  Dieu 
et  fai8  des  Veux  qu  elle  soit  tousiours  parfaitto,  la  conseruation 
de  Uostre  obere  Personne  estant  Ic  fondement  de  touttes  mes 
sadafaotioiiB  et  bonnear  de  ma  vio.  Vous  en  aeres  dorenanant 
eertainonmat  eonninqaue,  et  aas^a  ponr  ne  uous  iammais  ploa 
mefier  de  mee  promesees;  ee$  Urmts  m  wttire  lettre  que  ie  re- 
^te  icy  ne  m'offcmc€nt  pat,  pourwm  ee  §oU  la  demieve  ex- 
premon  Memblablef  puisque  notts  n'en  aurea  pbifl  de  aajet.  Je 
croia  comprendre  oe  qae  notia  «aes  maiqa^  en  pen  de  mote^ 
oomprenea  aoBBi  Ma  Ch4re  Anfta,  que  ie  noiu  ay  tofoaloim 
tkywAf  point  ponr  que  ie  nie  eoia  tponnö  et  wtL  rotrenr  et  rebnt 
des  autres  gens  et  qne  le  deuoir  a  part  mon  Ooenr  nons  pre- 
feniit  ponr  lon  propre  choiz^  o^eat  ee  qne  ie  nonloia  que  nona 
eonnoiesiea  et  qn'antrement  me  meCoit  au  deeeapoir,  N0  m€  pi- 
qtUK  H  n0  ms  pommz  jamais  phm  «a  parmUe  matkr^  eome  «ow 
amz  faitj  uom  wn»  mmtSmirm  de  V09  dieooun,  oVil  tat  es 
^  ie  ptdt  dmnandm',  oome  auaii  de  n$  wm»  pa9  mtom*  dir$eU- 
nuni  eontre  Moy  m4gm  de  fmUoriH  qu»  1«  «oaa  ay  d/onnL 
Pistorini  ra'a  fait  une  relation  la  desus  par  eacrit  que  Lenrd  le 
valet  de  chambrt^  m  a  aport^,  ^ui  m'a  saisy  et  touche  plus  que 
ie  ne  scauois  uoiirf  le  dire,  N'en  parlona  plus,  et  songeons  \\ 
executer  Tun  ou  autre  mauierc  que  ic  vou^  proposo  pom-  con- 
tenter htm  tost  mes  souhaits.  La  ^uzctte  de  Holande  dit  la 
Capitulatiüii  d<?  Straubing,  leiiacuatiou  de  Passau,  et  la  cessa- 
tioii  d'arnics  coiulue,  je  C(»nnois  par  la  qae  les  choses  iiont 
estre  ternwn<''«'s.  Ma  eluM«-  Aiit'au  croyez  moy  toiii  11  Vou.s  rien 
n'est  uet  itahle  et  tiez  uüus  ä  jammais  |i  la  taudressc  et  pa^- 
siou  qu'a  pour  Vous 

Vdstre  fidel  Epoua 

H.  Enianuul,  l'HocteiU*« 
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16. 

Klagen  des  Chnifttrateii.  Die  Clmrfiiratiii  erwartet  ihre  Niederkunft  in  . 
MtBofaen. 

BraxellM  ee  8  Beoembre  1704. 

J'ay  receu  ce  deruier  üidinaire,  Moo  tres  eher  Coeur! 
deiix  lottros  h  la  foy  du  P6re  Smakers  en  date  du  22  et  26 
du  puHst- ,  ([u'i]  m'a  escrit  par  Vostre  ordre,  parce  qup  uostre 
Mal  et  les  doulours  tjue  \\o\w  canaoit  I  nbcess,  uous  niettoyent 
hors  d'estat  d'^scrirc  Vous  ^[«'■snit^  Kniin  mes  aftiictions  et 
chagrins  sont  paruenus  au  plus  haut  point^  Ce  n'cst  pas  ftsses 
de  remarques  par  le  oontenus  de  la  lettre  du  P.  Smakers  que 
1a  proposItion  qne  ie  uoob  &\wh  faitte  pour  uous  uoir  dont  Ü 
aocose  la  reoene  du  dnplicat,  n'a  produit  autre  reflection  qa'axi 
tres  gnuid  ampreesement  d'auoir  Mme  de  TredgnieB,  sur  tout 
povr  le  temp  dn  nos  coaches  que  neoa  eetes  determin^e  de 
fiüre  a  Mmiic,  Mais  il  faut  que  pour  surcroy  de  doolenr  j'a- 
pffanepar  la  plm  fraiche  des  denx  lettres,  que  oete  oonuales- 
flence  que  me  fercnt  esperer  la  pretniere  n'a  pas  est^  de  dnröe, 
maia  qoe  Yotts  aetifres  plus  de  douleuxe  que  jamais^  qui  uoua 
«>tent  tout  repos,  et  me  prinent  de  Tumque  consolation  que  xe 
poia  auoir  de  receuoir  des  uoe  lettres,  dana  un  temps  on  j'ay 
ontres  mee  cbagrina  que  trop  couune,  Ifüles  paas^es  qui  me 
tornmentent,  deriuant  toutte  de  cette  cmelle  abaauce,  que  ie  ne 
uois  pas  estre  si  tost  a  sa  fin  (Non  obstaat  la  fibert^  que  Ton 
Vons  laiss^  par  le  traittä  fait)  pnisqne  Vous  eoohaites  M.  de 
Tref»igny  pour  toutte  consolation  poiu-  Vos  couches  k  Munich. 
1'<^ni,  qui  est  dopuis  quelques  iours  icy  M'a  couiiniic  le  recit 
da  Leur6,  que  Vous  acht  inie/,  Force  pintures  pour  arranger  une 
GaUerie  ou  Cal)inet  n  quov  uous  estiez  fort  occup^e,  Ce  n'est 
pas  la  un«  ^larque  de  uouKtir  quitter  un  Heu  quand  on  y 
ajuste  Hon  liahitation ,  je  me  feroia  nion  er).ste  lui  }flai>ir  a 
Vous  aecoui'fdfM'  iey  un  (.'abinct  et  ä  laii  »  urif^  Meuageric  pour 
que  Von?  juii^siez  y  aller  de  uo^'tre  apparternent  sana  cstro 
ueue,  et  y  trouuer  de  quoy  uous  ainuser:  ee  sont  des  soins 
differents  et  je  n'ose  pcnsrr  que  uous  ne  pouuez  estre  hors  de 
ooofihes  qu'a  la  Moitie  de  feurier,  L'on  ne  uoya^  pas  dabord 
en  sortant  des  oouebes  en  pareille  saisoni  si  en  ce  temp  la 
VouS|  enssies  ennie  de  uenir  icy,  uous  ny  seiiez  qu'a  la  fin 
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d'Aurill,  temp  poor  te  quell  ie  dois  sortir  en  Gampagne.  Je 
ne  piuB  songer,  dUige  ä  oe  calcule  que  trop  iuste  que  je  faU| 
Sans  me  sentir  mourir  de  douleur.  Mais  je  n'en  parleray  plus 
ttOUB  en  scauez  et  connoisBez  ma  passion  poor  uoas  aussi 

bien  que  meB  souhaits;  je  n'ay  fait  que  les  repeter  depuis  que 
ie  suis  si  craellement  separö  de  uous,  et  en  Viendrez  eur  ce 
que  VouB  auez  enuoye  Merroan  et  Ie  Conte  Joseph  Toring  a 
Vienne.  Pour  le  premier  Dieu  uenlle  qu^il  obtienne  cette  Mo- 
deration au  traiti  qu'il  est  charge  de  Ncgocicr;  Mais  ie  n^esp^ 
gucre  de  k  Dnret6  de  cette  Court,  hi  quelle  est  81  connue 
pc)ur  tont  cc  qui  ii  nipoit  a  Moy  et  nia  maison.  Le  second 
est  unc  lionneur  et  distiuction  pour  \ny  tres  grande,  et  tout 
affnit  cunformc  a  Vos  bontez ,  quand  Ie  pnuiioir  des  gracc-^  ne 
rh'pcndent  que  de  Vouh;  celon  l'attante  Uren  des  Jens  ,  c-la 
ne  luy  pouuoit  Maii(|U<'r ;  pour  Moy  i'en  doutoij*,  parcequc  e\  >t 
l'unique  Gentillhonie  de  la  Oliambre  qui  resfp  npres  du  Prince 
Electoral  de  eeiix  que  i'y  ay  uiis,  et  ii  n  a  pas  de  Uoiiurrneur; 
et  aussi  n'estant  qu'un  conipliraent,  les  prendei*s  de  la  <J»»ur( 
N'aurt»ycut  pas  negotii  pour  la  Landchaft,  come  dit  le  Perc 
Smakers ;  les  affaires  ne  sont  elles  pas  commises  a  Meman  qui 
y  anroit  Ucilld?  Mais  Vous  mr  les  lieux  en  jugerez  mieux  et 
aurez  des  raisons  qnc  ie  ne  scay  pas,  qui  saus  deute  seront 
tres  bonnes;  C'est  ass^s  que  uous  fasse  connoistre  que  ie  fai^ 
de  mon  costd,  ce  qui  est  encore  dans  mon  pouuoir  en  co  fatal 
cloignement  pour  uous  seruir  ^t  contenter;  uous  le  uerez  Ma 
ch^re  Anfan,  par  la  Copie  cy  iointe  de  la  lettre  que  j'ay  es- 
critte  a  M.  de  Trestgnj,  et  de  sa  reponse.  Aynsi  ie  n'atand 
plus  quo  le  passeport  qui  doit  uenir  de  Strasbourg  pour  faire 
partir  M*  de  Tresignies  incessamment  en  poste.  Quelle  est 
hcureusei  et  que  j'enuie  son  sortt  eile  uous  uera  et  uous  N'auez 
rien  oubli^  pour  Tauoir  bien  tost  aupr6  de  Vous.  Jo  finis 
acabl6  de  chagrins  et  d*ennuis;  ma  lettre  broull^  le  nuirque 
plus  que  nies  plaintos  et  Mon  Stile,  ou  la  tandrcsse  predoraine 
tousiours,  quand  il  sagit  d'expliquer  les  sentimen»  ilu  Coeiu* 
de  eeluy  qui  est  a  Jauiais 

Vostre  tidel  Epous 

M.  Emanuely  Elccteur. 
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11. 

K^Uinmgeo  d«i  ChiufBnten  «n  41»  ChnrfÜntiii  flUr  Mine  letaton  Briefe. 

Bnixcllo^  rr  IS  Decembre  1704. 
J'ay  eu  Mon  tres  eher  üooui'  bieu  de  In  joye  de  reuoir 
de  uostre  eher  Oaractere,  laais  le  contenu  de  uostre  lettre  l'a 
Inmcoup  cUminu^e  par  les  douleurs  que  vous  me  mandeas  de 
•qiiifrir  enoom,  et  que  ugub  parlez,  de  coupa  de  lanc^tes  qu'il 
fimdr»  donner  •  r«bM0  qm  «W  formö.  L'inqiuetude  que  j'em  • 
ay  est  augmenAte  par  oa  que  vom  me  marqM  wioir  enfiore 
d'autrea  inoomxnoditex  aas^  deogereuseB  pour  Voiw  et  potur 
Tanfaii  qua  tunu  ne  hoduimb  pae.  Cela  me  jette  daiie  des  pei- 
net  qae  uooa  ne  aeaarieB  oenoeiioir,  d'autant  plus  que  j'ay 
peidu  toutte  etpenuice  d*eii  Bortir  par  la  ConaoJaüoii  de  umia 
noir  eneore  auant  uoa  ooaebee.  Je  ooua  iure  Ha  ch^  »nlaiiy 
qae  ie  n'ay  jamaie  rien  »ouhaiti  ü  ardentment,  Mai»  liajlaa! 
je  noj  bien  qu'il  n'y  faut  plus  songer;  le  terme  de  uoa  couehea 
a'approofae  trop,  et  je  conniena  auee  Voub,  que  par  cette  raiaon 
aaaaibien  que  pur  lea  ineonimoditez  que  uoua  aues,  ce  aeroit 
trea  mal  fait  de  uoua  expoaer  A  un  uuyage,  et  c'eat  aaate  pour 
que  je  ji'eii  parle  plus,  la  CoDaemation  de  Voatre  Pertonne 
estant  pour  luoy  le  fondemeut  de  tous  les  bonueurs  et  biens  de 
ina  Vie,  et  tout  ee  (|Uf»  ie  puis  faire  a  preueiit  est  (\o  saeriftier 
Ma  ilouleui'  L.uinuv  iiittitel  que  i'fu  soutVe  a  Uieu  p<>ur 
qu'il  uoua  ueulle  d«»inier  tles  euuchüH  iieureu»e»  et  uoua  coust'r- 
uer  auee  L'anf'aii  que  u«ius  deuez  metre  au  Munde,  auHi>ihieii 
que  toutte  Nosti  *'  ehere  taiiiille  j  y  feray  joindre  les*  lJ^iere^  de 
toutten  les  ljumie.>.  nmos  (jiie  ie  eonnoij*  icy,  aur  tont  le  pauure« 
Ciaire»,  tout  ee  que  ie  uoits  pri»'  ei)  cetto  dr-sulaiidij  «ui  (-(^tle 
Separation  uje  plonge,  est  de  m'en  uiiuquer  une  tin.  11  ue 
tiemlra  qu'a  uoua  apr^s  uoa  Couches,  quand  uoua  aercz  en 
eatat  de  uoua  metre  en  uoyage,  aana  rtaquer  uoatra  sante,  puia- 
que  uoua  en  aues  la  liberte,  et  quand  ce  ne  aera  qu'a  lendroit 
que  ie  uotts  ;ty  marqu6  derni^rement,  j'en  aeray  trea  content^ 
Je  ne  puia  M'extendre  d'auantage  la  deaaua,  n^  aur  d'autrea 
pointa  aur  lea  quela  ie  doia  uoua  dire  mea  pens^ea,  car  cette 
lettre  deuiendroit  trop  longue,  et  il  aeroit  auaai  impoaaible  de 
Ghifrer  ce  que  ie  ne  puia  fier  autrement  au  papter;  je  partage 
donc  la  letfcre  en  reaemant  ce  qui  me  reate  a  dire  an  premier 
ordimure»  Je  ne  pui»  pourtant  laiaaer  aur  rooj  de  m'expliquer 
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moin»  mal  ([uc  ic  nay  fait  o^rand  je  uoiis  ay  d\i   qite  «ous 
uous  seruiez  aiissi  de  Vo^tre  autorite  eoutre  Moy,  ce  u'ej?t  j»a8 
eil  mutiere  dargent  ou  semblable  choses  pour  le  bien  du  l'ais 
et  de  la  famille;  ne  prencz  pas  cela  aynsi,  je  uous  prie;  tout 
est  permis  pour  cela,  et  ie  n'aj  rien  d'asses  preeieux  que  je 
ne  sacrifiße,  et  que  uons  ne  sojes  Maitresse  de  disposer  pour 
ane  si  juste  et  importante  cause;  je  Faproutteray  tousiours  »nee 
plaisir.   J'ay  swUmmt  wmlu  dire  une  espece  d'inquisüicn  qu» 
*     ttouä  auet  faitU  §ur  may  par  Ut  ehosea  du  pau^^  te  n'y  songois 
pinsy  et  ie  ne  Tay  dit  qu*en  passant,  ny  en  auray  plus  reparl^ 
s'il  n'auoit  falu  m'expliquer  mieuz.  N'en  parlons  plus^  je  uous 
en  snplie,  et  pour  fimr  je  uous  diray  Ma  eh4re  Anfan,  que 
'  Tay  fait  demander  un  passepm-t  pour  M.  de  Tresigny  en  Ho- 
lande,  je  I'auray  en  peu  de  jours;  les  Estats  Generaux  sont 
tout  aussi  honnestes  la  desue,  quo  les  Imperiauz  ne  le  aont 
pas,  et  on  en  donne  de  part  et  dautres;  pour  toutte  choee,  M. 
de  Tresigoies  partim  auec  ce  Passeport  uers  la  fin  de  cette 
Bcmaine,  on  ne  pent  Fauoir  plus  tost,  et  ira  droit  a  Cologne. 
Je  ne  scay  si   lo  passeport  s'extendra   iusques  a  Katisbonne 
pour  ou  ie  Tay  iltmandö,  car  les  Holandoia  lout  quelque  fois 
difticulte  de  le  doiiner  sur  les  teres  de  l'Empire;  si   ecla  est, 
rien  ne  coroctera  ').  Mais  si  Ie  passeport  ne  na  que  ius<{nf?4  a 
Cologne,   11   laut  qufiie  y  ti-diui«'  tM-luy  qu»'  mnin  aucz  obinm 
de  rEmperenr.    Äynsi  je  uous  Aiiertis   qn'il  faut  eniioyer  i-e 
passeport  ä  Cologne.  O'est  la  routr  qne  M.  de  Tresigni  prendra, 
de  Cologne  d  Frankfurt  et  Nuremberg :  du  Coste  de  Strasbourg 
il  y  auroit  bien  de  la  peine  pour  eile,  et  seroit  plus  long. 
Quelle  est  heureuse !  enfin  il  ne  faut  plus  repeter  a  Vous  conter 
mes  donlcnrs,  et  Me  contenter  que  du  moins  en  id6e  du  Coeur 
du  Monde  le  plus  tandre  et  passionn^,  je  Vous  ambrasse  Mille 
fbis,  Vous  asseurant,  que  ce  n'est  qu'en  eeseant  de  Viure  que 
ie  cesseray  d*estre 

Vdstre  fidel  Epons 

  M.  Emanuel,  Electeur. 

■)  rareatem? 
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Vorwort. 


Das  k.  k.  geh.  Hans-,  Hof*  und  StaatBareliiv  bewahrt 
unter  den  Handaohriften  seiner  Bibliotliek  mwm  Binde  (neue 
Sig. :  30S  und  809,  alt:  Himg.  66  und  73)  in  Pei^gamentum* 
•dUMgen,  deren  erster  die  Aufschrilt  trftgt:  Faacionlus  31.  Aeta 
Ann!  MDCCSVI  a  Henae  Februario  usque  ad  Jannarnim  Anni 
MDOOVH  exdusive,  und  der  andere:  Acta  Anni  MDCOIX 
DEO  JUVANTE  Munkacsini  incboata  cum  aniiexi»  Anni 
MDCOX  und  tiiis  MonogTiiinni  KH  mit  der  Fiir8tenki*one 
darüber.  Als  Ueben*est  meiner  W'ainlrniuj^  mit  den  andern 
Archivalieii  im  Jahre  18(>i)  nacii  l^arib  träfet  er  auf*  dem  sich 
nach  \unic  überlegenden  Theiie  des  rückwilrtigen  Umseldages 
die  IJozeiebnun^:  ( 'orrespondance  du  Prince  Ragotzky  (fniher: 
liok  de  I\,h.^nic  StaniölaB)  en  1709  et  1710  Nr.  2090.  (Masse. 

licide  liande  bestehen  auH  Papierla^eii  zu  nelit  Bliittern 
in  i^uai*t,  welclie  mit  Hchniulen  blauen  Seidenbändern  an  dem 
Kuckeu  deä  UmucIdagcB  beteütigt  »ind.  In  dem  ersten  sind  die 
I^tigen  mit  Buchstaben  d<'s  <]::rüsäereH  hiteinischen  Alphabeta 
bis  und  awar  an  dem  unteren  Knude  de»  ei-sten  Blattes  einer 
jeden,  in  dem  zweiten  mit  den  Nunnnern  1  bis  20  iUr  das  Jahr 
1709  und  1  bis  7  (5  fehlt)  för  1710  bezeiclmet. 

Es  lüBst  sich  nicht  nachweisen,  auf  welchem  Wege  sie  in 
den  jetsigen  Aufbewahrungsort  gekommen  sind. 

Beide  Bände  sind  Bestandtheile  der  Onginal-Feldkanslei 
Bdiköcs/s. 

Sie  enthalten  die  haibbrQchig  geschriebenen  Concepte 
seiner  diplomatischen  CSorrespondenz  nach  Aussen,  welche  er 
ab  sein  eigener  Minister  der  answArtigen  Angelegenheiten  sum 
grössten  Theile  eigenhAndig  yerfaset  hat. 
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Ihrer  Natur  nach  j<ind  es  Actenstücke  an  fremde  Souve- 
räne^ deren  Minister  und  Vertraute  und  bei  R4k6czy  beglau- 
bigte diplomatische  Vertreter,  dann  Inöti'uctioneu  und  Weisungen 
für  «eine  an  den  verschiedenen  Höfen  thätigen  Unterhändler.  I 
Unter  denselben  kamen  auch  mehrere  De})esehpn  an  die  Airenten 
Ladislaus  Krtkenyesdi  von  Vetes  und  Jolianu  Michael  CtcuKMii  ' 
deren  Pa})iero  wir  schon  in  den  Jahren  1855  und  18Ö8  ver- 
öffentliehteii. 

Diese ,  sowie  die  schon  anderwärts  gedruckten  iStücke 
wurden  hier  weggelassen«  Sie  waren  uns  jedoch  aus  dem 
Grunde  willkommen,  dass  sie  uns  in  die  Lage  Tersetzten,  die 
volle  Identität  des  Inhaltes  der  frOlier  puibiicirten  mit  den  liier 
vorkommenden  zu  oomtatiren. 

Als  die  wioh%sten  Stflcke  dieser  Saaunkmg  erscheinen 
uns  die  Instructionen  Air  die  Terschiedenen  Agenten,  welche 
manchen  Einblick  in  die  Pläne  und  findsiele  des  ehigeisigen 
Ffirsten  gewfthren. 

Die  Art  der  Heratugabe  seUiesst  sich  genau  an  jene  an, 
welche  wir  in  den  früheren  Publieatioiieii  in  Anwendung  ge- 
bracht habeni  wa  welchen  dieae  eme  Eig^nsiing  bilden  aoll. 


0  jürteastttd»  mr  GeKblehte  Vnm  BiMoqr*«  null  telMr  Varirfndaiigwi 
mit  dem  Auslüde,  Ans  den  Paiiieveii  lAd*  KSkenyesdi's  v.  Vetes  1706 — 
1716.  I.  Bei.  (Fönte«  rerum  atistriacanun  der  k.  Akad.  d.  Wisa.  Bd.  IX). 
Dann:  Aus  den  Fi|nereii  Jobaim  Michael  Klemeni'«.  II.  Bd.  (Fomtee  etc. 

Bd.  XVII.). 
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1. 

Schreiben  Riköczy's  an  Bonac,  13.  März  1706. 
Bohao  a  AgrU  le  18  M«ra  1706. 

J'ay  receti  M.  vostre  memoire  et  ie  compte  general  qui 
y  estoit  Joint,  j  ay  fait  raettre  IVn  et  i'autre  au  clair,  il  me  pa- 
roist  ])ar  l'article  da  compte  qni  regaide  Mme  La  l'alatine  de 
P(»!^('nanie  ({iiellc  a  d<'u  ino  [myer  597^9  oscns  et  32  et  je  vois 
par  \ii  copic  des  deux  receus  mis  au  bas  de  ses  compteö  dont 
1(!  premier  est  de  32r)<"»0  risdalers  et  l'aiitre  d«  2*^9*^4.  2  Tim- 
phes  et  20  gros  que  ces  deux  sommes  jointe»  ensemble  tont 
eelle  de  61550  risdaiers  2  Tim|^eB  et  20  gros  ce  qui  ne  se 
irouTe  pas  juate  puiiqii6  je  ne  eroy  pae  qn'il  y  ait  de  difference 
entre  Ics  Eeons  etpeeea  comme  le  Boy  me  les  hü  remettre  et 
les  Higdalers;  celft  &e  pent  dODO  prouenir  que  parceque  le  der> 
nier  «rtiele  de  vostre  memoire  nW  pu  sMto  inteUigible,  fem 
me  feres  plaisir  de  le  fiure  rnienz  expliquer  ensintte  de  qnoy 
je  metlny  au  bas  d*vne  Copie  de  Toetre  oompte  general  yne 
deechaige  pour  votiB  dont  je  vom  enuoye  le  modd  pour  s$a- 
Qoir  81  voitB  le  tronaes  bien  en  cette  foime.  Ncm  Bonaign^ 
Confeaaons  anoir  recen  par  les  maina  de  M.  le  marquia  de 
Bonnao  la  Somme  de  180000  eactts  espeees  qtd  ont  esti  remis 
a  Dantaic  pour  le  payement  de»  aubaides  que  le  Boy  noua  a 
aecordÄ  a  coromanc\er  du  15  Kovembre  1703  josqu*  et  eompria 
le  14*  inay  1705  a  raison  de  10000  eacus  eapecea  par  mois  et 


« 


Digitized  by  Google 


404 


Celle  de  133333  escus  especes  et  20.  a  coiii})ter  du  15.  du  d. 
moia  de  may  1705  juaqu'au  15.  januier  HlHi  a  raibou  de  16666 
eäCUB  et  40.  Hüls  pour  chactin  des  d.  racis;  «auf  erreur  de  Cal- 
cnl  ou  double  Kniploy  a  eonditi«m  cepend-mt  fjue  M.  de  iioniiac 
me  prouuera  pur  l«^s  ree<'us,  ou  autreb  pieceb  justifficatiues  de 
Mmc8  les  Palatines  de  Beitz  et  de  Posenanie  que  les  somuies 
contenues  dans  les  artides  de  8on  compte  general  qui  regurdent 
les  d.  Dames  dont  copie  est  isy  deaaoB  leur  ont  estö  biea  et 
effectivement  remiBes  cnti*e  leon  unliis,  a  faute  de  <idoj  M.  de 
Bonnac  tne  demeurem  tonsjoare  garent'des  dittet  MiiiiiieB. 

2, 

Muu.Hicur  ile  honar  u  Agri»  cu  la  17  de  Mars  17uO. 

Monsieiir.  Je  c'en  dootte  mdleineiit  qtie  U  defoitte  de 
Saxoiw  Yens  sent  cennu;  et  comme  daiw  ce  meeme  actimi 
quelques  mils  FVan^is  et  BavaroiB  se  aont  trouv^cs;  je  eheidie 
Üen  des  occasioiw  de  povvoure  bien  les  avoire  du  Roy  de 
Svede  sois  pour  de  l'argcnt,  Bob  de  qudque  autre  imuiierey 
que  VOU8  jii^rn^»  apropoB  de  les  «btenir  de  ce  Prince.  Jauroib 
cserit  pour  eet  afVaire  directement  a  GruÜt  i  iiurjuu,'  »i  je  seu- 
voib  ou  il  Mi  trouve,  mnia  je  vouö  prie  Moutiieur  de  faire  on 
siort  que  cet  uiiair  lui  .suii  pi'oposee. 

IViueesB«  se  trt>uvauH  de  iiovaux  e»  nei*es.<it«''  d  avoir 
iju^lquc  urgeus  pour  hh  Hubnii^tence ,  je  voii.s  prie  M  Mi>j -ur  de 
vouloir  hien  luy  rtMiKMirc  di-  n«)vuu  10  nii!  i-seu»  ea  duux  re- 
luises  si  rcla  sc  pcut.  Les  voys  Moiiöieur  que  vou»  aves  mis 
eil  UBage  pour  lui  t'ttir  passer  la  prcraiere  remise,  vous  Bervi- 
ront  peutestre  encor,  et  je  vouti  tiendrai  Compte  de  oette 
aomme  sur  mes  subetdoSf  estaut  Moosieur  eto» 

3. 

Sehrtltaii  tfttNlbw  an  4mm1Nii,  t4.  April  IM. 

Le  Mois  d'Avril  1706.  A  Agria  a  IL  de  Bonac  ce  le  11  d'Avril  1706. 

Holuieurt  J'aj  reou  oelle  que  vous  mWea  escrit  le  29 
de  man»;  depuia  que  je  roua  al  eaerit  de  la  Coaduttte  de  moe 
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umi,  l'ajant  examin^  de  plusprecs,  j'aj  trouvee  quo  ces  appu- 
rences  provenoiss  de  la  raison  dont  vous  mc  parlees. 

M.  des  allevrs  tu  a  intonnec  austsi  de  ce  qui  s«.'  pn>;st'  tou- 
chan  la  vcnto  (h  Jaroslau  ce  qui  ne  m'a  pas  peu  surpris^  il 
TOUB  parlera  plus  amplemeut  de  ma  pensec  la  dessus.  — 

Je  vouB  suis  tres  oblig^  atissi  Mr.  de  l'ezactitude  aueo  quel 
vooB  fiutes  pajer  les  assignations.  Je  voos  joigne  iei  rnine  lettre 
du  Br.  EUm  qa*U  escrit  au  8r,  Roda;  comm'  il  a  deja  fourm 
U»  omet  pour  la  somme  quo  toub  luj  aves  avanciei  je  toqs 
prie  de  lui  en  fburnir  enoor  7  m.  eseus  avec  les  mesmes  Cau- 
tioDs  que  vous  lui  aviea  fourni  les  5.  Cfojez  pour  du  rest  M. 
que  Ton  ne  ncgligora  rien  de  mon  oosteo. 


4. 

IntlnieliM  Mr  PitnUls^  Rlitleii't  Abfstaittm  an  Kfimu  Aiigust  tm  ^oIm^ 

S1.  Afril  170«. 

Memoire«  servaiites  d*instructluii  anx  8r.  Fiervilh',  envojrc  chcx 
le  Roy  Auguitt  de  Pologne.  A  Agrla  I«  St  d*Avril  ITW. 

Par  la  lostre  que  le  Boj  August  escrit  a  Mme  la  P«  de 
BelsO)  ▼ojant  biea  qu'ii  ne  sois  pis  desaggreablo  au  Roy  que 
je  Inj  fiuwe  des  eertams  propositions  eoncomantes  ses  interets^ 
le  Sr.  de  Fierville  partira  en  dtligencc  pour  Craecovie  eu  le 
Roy  de  Pologno  so  trouT  actuellementy  et  apre«  aroir  demend^ 
Taudienee  da  Roy^  il  Inj  rcpreseatera  les  sentimens  de  vena- 
ratton,  et  atlaolieBient  que  j'j^  eu  tonjour  pour  sa  personne 
depnis  qu'il  m'a  bien  voulu  accorder  Ba  protection,  dans  son 
Royaumc,  et  que  je  »vis  bii-ii  int'onnr  aussi  dos  bontees  qu'il  a 
eu  pour  moy  et  pour  uia  Patric,  en  ret'iisant  toujour  les  dc- 
mendcs  de  Ministres  de  l'Enipereur ;  aussi  d(>  mon  coatc  nc 
pc»uvant  rn  rion  cstrc  util  n  sr^  Services  dcpuis»  lub  üngagcineus 
qu'il  aveii  yv\^  ??vhc  In  niaixiit  d  Autnelie  et  rer^etee  en  plu- 
pi*»urs  Im-  I(  prdpoHiiions  <juc  mon  attacheiuent  particulior  lui 
Hvoit  lait  i  iii  ,  (  aj  jug<>  d'estre  de  mon  dcvuir  de  garder  un 
exaete  ncutralite  eiitre  les  Parties  qui  sunt  enfja^e  dann  la 
guerre  de  Pologne;  maigrdc  les  ctupressenient  avec  quell  I  on 
tadioit  de  m'eogeger  ooutre  les  iuterets  de  Sa  Miyestö  et  do 
ses  altie,  je  n'aj  jamais  eomptee  sor  dos  ombnigos  et  mofienee 
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qii6  r<m  me  vouloit  danner,  bot  ms  engagemam  «vee  llSoipe- 
reur,  et  Iw  aflaeurenoM  qtt'eUe  m'a  yonln  donner  por  Miiie  1a 
palatine  de  Belse  me  sooffiBoit  pour  debnilr  tonta  les  soabcons 
que  j'en  pouvois  concevoir  de  1  upproehe  de  se»  trouppes,  ei 
Fentr^e  dans  la  Starostie ,  les  edicte  metme  prodam^  a  Chrao- 
eovie  et  defeiiBes  de  n'apporter  point  de  xnarchandifies  de  gaerre 
dans  ce  pais  sons  pelne  de  la  vie  n'ont  esti  capable  de  me 
detourner  du  chemein  et  ferme  resolution  de  lui  fair  connoitre 
mes  vcritablcs  sentimcns,  en  cspcrences  quo  la  pou  de  sineeri- 
t4e  de  rEmptü'tJur  ut  le  teiups  fairuus  im  jour  voir  plus  claire- 
ment  a  S.  M**  autant  quo  mes  propositioiiü  combieii  (pi'il  estoit 
de  ses  interets  de  favoriser  la  guen*o  que  j'aj  entrepris  pour 
la  liberte  de  ma  Patrie  et  de  fair  de  menios  reflexions  bui  tout 
que  j  aj  vn  riioncur  de  luj  offrir  et  represeuterj  dans  un  temps 
j'avoiui  que-  l'oii  nv  se  pouvoit  raisonablement  promestre  totit 
ce  qu'il  est  arrivee ,  niais  aussi  Dieu  ajant  beni.s  jusque  au  tel 
point  mes  armes  que  te  itf  s  les  Comitats  d'Hongrie  sont  entree 
daoB  la  ConfoBderatiou  doot  je  svis  le  Dac,  et  eheSä,  je  svis 
bien  aise  de  luj  renouveler  lee  mesraes  propoBitions  areo  d'aa« 
tant  plofl  de  roiBon  que  je  yois  la  Fologne  agitto  per  mine 
guetre  qui  me  paroit  plus  aggrandir  que  diminuer,  sane  que 
personne  quasi  songe  a  un  mejen  pioppie  d'eteindie  see 
flammes  et  de  U  deduir  a  wme  paix  tnmquiUe,  jWue  que 
l'eleeüon  du  Pelatin  de  Fomamey  et  la  maiiiere  «vee  quelle  Je 
Roi  de  Svede  ohereiie  de  le  Bontenüy  haute  quaei  a  un  chaq'un 
resperence  de  j  pcmvoir  teuaeir  et  la  Pologne  ae  troure  oonmi* 
unne  nacelle  au  melieu  de  la  mar  irrit&e  abandonnd  an  deatein 
d'eatre  briai  contre  lea  eoueila  on  d*eatre  oondmt  k  un  port  hea* 
reuZf  tout  le  mond  me  paioit  deaeaperie  de  ireurer  un  mojen 
de  luj  auppedtter  un  aaere  capable  de  Tamter,  jusque  a  la  oalme 
dea  flots,  et  il  ne  ae  trouve  dis  je  penonae  qui  ae  puiase  pro« 
mettre  un  mojen  de  contenter  les  parties  qui  aont  en  gnerre. 

Mais  parmi  tantes  des  eontrariet^es  apparentea  je  pri  le 
Koi  de  faire  de  reflexions  sui  1  iiumeur  inconstent  de  la  luttioii 
Pulonois  et  le  peu  de  plaisir  qu'il  avoit  eu  de  acquerir  et  de 
porter  la  eouronne  si  epineuse  depuis  le  commencement  de  soii 
Rep^ne ,  il  voit  clairement  ce  qu'il  a  eause  Tepulseraent  de  ses 
trcsDi^,  et  des  travcrses  d:Mi;irrpnses  qu'il  ont  acefMiipiigutie 
ses  eutreprisei»  le  luieu  conceriees^  öon  alliencc  avec  rEni]M'reur 
et  des  autres  Priuce«^  luj  sout  devcuues  iuutiiä,  et  tout  ie  poida 
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de  ]»  guem  tomb^e  bot  bm  EUto  KereditaiNa,  il  roit  w>b 
eanemM  »  Ui  reille  d^esire  medktoar  «i  arbitra  de  1»  pMX  de 
rEuropt ;  eil  Borte  que  touteB  lee  mtereBB^ee  ponr  boh  eervioe 

peuvoieut  avoir  des  justes  cramtes  qu'il  n'aura  guerre  des  princes 
qui  s'intcresscront  beaucoup  pour  luj,  contre  im  mediateur  qiii 
leur  cause  tantes  dos  ombragcs,  de  la  maniere  que  se  ue  trou- 
vei'oit  rieu  plus  proppre  pour  ses  interets  „que  de  senger  a  la 
„couronne  dlloiigrie  en  abdicant  celle  de  Polegne,  au  P.  de 
„PoBnanie;"  le  Roy  de  Svede  de  son  ennerai  ponroit  par  son 
in  i'  ii  levenir  son  aiuiö,  et  ies  obstacles  de  la  guerre  liautees 
par  le  eontonteinent  des  parties,  Ton  ne  se  pent  pas  iiiia<];incr 
n(ui  plus  f|ue  le  Koj  de  Svede  egvalcment  lasse  de  la  guerre, 
puisse  refuser  de  doner  son  conscntemcnt  a  unno  paix  autant 
convenable  a  ses  desseins  que  profitable,  et  honorable  aa  Boy 
Auguste^  malgre  toates  les  efforts  de  ees  ennenus  d'avolr  gagn^ 
unne  couronne  plus  puissent,  sa  generOBitö  enven  la  Kation 
Polonoise  de  luj  avoir  donne  la  Paix  provoqiieroit  oelci  a  con- 
oonrir  a  son  maintien,  et  le  Roj  de  Svede  meame  eBtant  de 
cODBentement  Beroit  bien  aise  de  le  Boutenir. 

La  GonfcBderation  du  Bojaume  n'estolt  .qu'an  achemine' 
ment  a  oet  gtand  et  importente  affiür  et  eile  m'a  mia  en  estal 
de  Beirir  le  Boy  avee  beancoap  d'elBoaoe,  en  Ini  ponrant  aa- 
florar  que  bod  electicNi  ne  dependera  qne  de  aa  Reaolation  et 
penoittion  qua  je  puiMe  mettre  en  train  cette  imp<ntenle 
aSNän ;  le  bndt  de  la  paix  ne  doit  noUement  amier  S.  IL  a 
y  penser,  paroeqne  eile  est  batis  bot  des  fondemens  si  Ibiblesy 
et  Tob  mtentions  de  la  M**d' Antriebe  aont  Bi  oeunos  a  la  naüon 
que  je  luj  promet  de  Tarreter  sa  negoeiation  de  que  je  sou- 
haiterois,  que  la  treve  la  quelle  Ton  aloit  fair  n'abouti  quo 
pour  gagner  du  temps  pour  pousser  cette  negoeiation,  et  en 
cm  que  Ton  ne  reussi  pas^  de  commencer  aiors  le  ü*futte  de 
la  paix. 

Lc  Uojaumc  d'Hongric  sc  tronve  encor  en  estat  de  con- 
tiuuer  eetfo  mierrc  avec  esperencc  du  sueeeew  et  avec  d'atjtant 
plus  de  tacilitf  <*\  S.  M*"  de  h(Ui  costee  t'ait  entrer  sen  Anuees 
en  Silesie  «ui  eile  poura  aquerir  un  fond  tres  rlehe  pour  les 
jnettre  en  estit,  la  facilite  de  la  conquette  de  cet  duehee  est 
connue  a  8*  M'^  aussi  bien  que  les  peu  des  forces  quo  TfimpeK 
reur  en  poura  avoir  de  In  defendre  sans  donner  ans  Hongroia 
des  mojens  de  desoler  le  reit  de  ses  pais  bereditatres,  et  de  se 
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▼oir  rednit  a  demender  la  paix  an  Hoj  de  France,  le  quel  par 
son  entraprise  mdnbitablement  deviendioit  de  novan  son  alfi^» 
et  le  mainttendioft  por  la  paix  nniTenelle. 

Mais  piiur  n-usBir  en  tont  ccla  ii  seroit  tres  noeossair  rjue 
üst  la  |)n»})o.sitioTi  an  Roy  de  8vpdf  ce  quc  jf  iic  voulois 
point  fair  Hmis  «  stro  sur  ([uc  iih-s  negociations  meriteroiit  i  ag- 
if;nM'mt'nt  de  S.  ^1'',  ijii«'  cM'pf'iidt'nt  il  no  faTidn>1t  pa«?  pordre 
du  temp»,  et  eu  ca«  qu  elle  veut  bien  que  j'enUime  l'affaire,  il 
xne  faudroit  un  pasHeport  pour  pottvoir  en  soretö  eiiTojer  les 
personncs  aux  qui  je  confleraj  cet  affair. 

Si  le  Boy  reprochoit  un  eertain  projet  donn^  par  mon 
Secretair  Bada  qni  Ini  paroisBoit  contrair  a  fles  intereto,  ü  le 
poura  asBurer  qu'il  n*a  jamais  este  contrur  a  ce  que  je  vien 
de  proposer  presentemont,  et  qu*il  n*a  este  fait  que  pour  don- 
ner  des  idöes  des  affaires  universelB  de  l'Europo  et  de  son 
eqtulibre  au  Roj  de  Svede,  et  pour  faciliter  daas  tout  ce  qu*ll 
sera  pOBsible  de  fair,  avec  autant  plus  d*e8perence  de  succ^es 
si  vouB  m*envojen»  U»  Fran^vU  que  youb  me  faites  esperer. 
Je  svis  Monsieur  etc. 

Auf  der  zvvoitüu  llüiüe  der  ;Seite  von  unten  nach  auf- 
wärto  steht: 

Lcs  propositions  que  je  vien  de  ^uie,  ceia  estmt  pro- 
posie  au  P.  de  Posnanie^  il  est  ynd  pnisque  U  agissoit  de  la 
eonservation  de  sa  PenonnCy  mais  en  procuiant  plus  grands 
avaatagei  an  Boj  August ,  par  la  conromie  d'Hongrie,  qua  la 
neutralitd  exacte  qne  je  conserre  poura  Ini  fair  voire  qne  mes 
intentionB  n'estojent  pas  de  fair  la  motndre  chose  oontre  ms 
interets. 

Si  les  propoBitions  trouvera  d*estie  de  gont  du  Roj  U 
reViendra  le  phis  tost  qn'il  se  peut  et  U  assureva  le  Buj  qu*il 
sera  bien  tost  de  retour  pour  acheyer  de  proposer  le  rest  qui 
concemo  eet  affiure. 

M.  le  StaroBtc  Spiski  m'ajant  pri^  de  trouver  des  mojcns 
pour  accouioder  öca  affaires,  il  priera  lo  Roi  de  lua  parte  de 
vouloir  l)ion  Uli  pardonner  »es  fautüb  rt  de  ne  poiiii  laire  niiner 
entieremciit  la  Starostie  dcpcndcucc  d  Ilougric  a  cause  de  tta 
conduitte. 
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Schreiben  Riköczy's  an  König  August  von  Polen,  21.  April  1706. 

Au  Kay  August  de  Poloj,'»i  •  ]>.u  1<>  Sr.  de  Fiorvülo  21  d'Avril 

i't,  Jürlun  17u4i. 

Lei  obligatioDg  et  raitacHement  qae  j'ay  Sire  ponr  Tostre 
siuror^c  peraoime  ne  sont  paa  bom^  par  hB  aimple»  expores- 
aions  de  mes  lettre»  qne  je  me  btib  donii6  Thoimear  d'escrir  h 
V.  M.,  mais  ponr  hii  eommiiniqner  des  certains  affbiros  ooncer- 
nentes  le  bien  de  son  Service,  j'envoj  le  Sr.  de  B^erviDe  pour 
les  proposer  k  V.  M.,  ne  Tonlant  par  1a  preaente  qae  de  prier 
V.  M.  de  voiiloir  adjouter  de  foix  anx  propositions  quo  vous 
faira  de  ma  piirt,  ot  sur  tout  aux  iissurenccs  (pi'il  doiincr.i  a 
V.  M.  de  la  veneration  et,  da  rehpcct,  avcc  qucl  je  «vis  .... 


6. 

Sckrtib«!  MhSegf*  m  mIm  GamliU^,  24.  Apil  HO«. 
A  1»  Prince«»«  pAr  Dori  de  SvevBeny  ce  le  24  d*ATril  17<MI. 

Apprcs  auoir  appris  de  Mr.  le  Comtc  Bcrcscni  qnc  la 
Buspension  dos  armes  a  csi6  conclue  et  Ton  dcuoit  commenccr 
la  negotiation  de  l'armistice,  i  ay  jiigö  neccssair  de  m'approcher 
pour  faciliter  et  applanir  les  ditlKeultecs  qai  pourojent  survenir  - 
et  donner  par  la  des  maTqnos  effectives  de  ma  sinceritd.  O'est 
en  cett  dessein  que  ie  svis  parti  avanshier  d'Erlau  smi^  eqni- 
page,  lorsqa'en  chemein  laiisant  je  recois  la  lestre  de  V.  A.^  et 
pett  apres  j'aj  aossi  rencontraj  le  Sr.  Dörri  avcc  vno  seeondo 
lestre.  Je  voua  asstir  que  Ton  et  IWre  m*a  pas  causie 
moins  de  plaisir  de  le  recevoir  'qa*a  vous  de  les  escrire,  d'an- 
taut  plus  que  depuis  vostre  demiere  je  n*esperois  plus  cet 
bonheur,  vojant  bien  quo  Von  eommeticoit  mcatre  en  usage 
unne  maxfane  bien  contraire  aux  ncgotiations  douces  et  capables 
d'eraciner  les  mefiences  de  deux  parties.  «Tauoue  aussi  que 
eet  prompt  cLangemeut  par  le  qucl  ou  me  meste  en  estat  de 
donner  des  marqucs  de  ma  sinceritd  tenc  mt  veritable  surpris  a 
uu^en^  de  beancoup  la  joye  que  j'ay  d'abord  concu  de 
Tesperence  de  vous  voire.  Je  remercie  tres  liumblement  a  V.  A. 
quelle  lu'a  reiidu  justice  par  l'opinion  <{u\  llt'  a  cu  (|ii<'  je 
ne  tarderay  pas»  uii  öcul  luunicut  d'escrir  aux  mediateurs  Hvi- 
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vant  Tintention  de  S.  M.  et  de  faire  en  svita  loates  les  dbpo* 
sitions  pour.vostre  vojage. 

Enfein  Ibne  j'avou  qne  mon  oontentement  avoit  eatA 
oomplet  jusqu'a  la  lecture  de  foeüle  jointe  par  le  quelle  Toua 
me  mcnd^ea  le  points  de  la  treve,  et  par  yob  dernieres  Ugnes 
Tons  me  marqn^es  quo  de  sa  reitnH  et  aggreement  de  ses 
condftioDS  dependoft  eneor  ,vo8tre  permisnon  de  me  venir  votr. 

Vous  qui  connoissez  la  tendresse  que  j'ai  toujoiir  eu  pour 
vciBtrc  emaible  personne  jougerez  avec  d'autant  plus  de  £acUit^ 
de  l'embaras  dans  le  qnel  je  me  byis  tout  d'un  coup  trouT^ 
plong6  a  la  lecture  de  ces  Ugnes  le  quellee  eveUlönt  dans  mon 
esprit  le  combats  de  ramour  de  ma  patrie  et  conjogal  aecom- 
pagne  de  sentimens  de  ma  tendreaae.  Le  demier  troavoit  les 
conditioiis  favorablea  pendent  qae  le  premier  deBappronvoit  et 
portoit  mes  mouvemeiu  tantot  a  la  joy  tautet  a  la  dolenr,  et 
je  cToi  bien  que  par  cet  propontion  Ton  eut  eonnoitre  anz 
fbndfi  mes  sentimenB  et  fermet^e;  mais  je  eompt  smr  Tostre 
magminimiU  st  je  toqs  avens  firancliemeiit  que  mon  devoü*  et 
Boavemr  de  mes  sermens  reiter^  a  preferto  la  cause  eommune 
a  mon  particulier  contentement  de  la  manier  que  je  voos  dis 
Sans  degvisement  que  si  mesme  nuügri  toutes  les  oonsiderations 
je  voudroiB  appujer  ces  conditions  avec  tout  mon  credit  et  an- 
thorite^  je  trouveroit  de  la  peine  k  fair  consentir  les  senatenrs 
daccordcr  les  Comitats  que  Ton  souhalte  eontre  les  principuux 
fundenians  de  la  confoederation,  mais  pour  faciliter  les  affaires, 
puis(nie  jü  vois  «pie  Ton  ne  cheiche  par  la  que  des  inojens  de 
iiiir  subsister  l  Armee,  je  crois  qu'il  scroit  tres  raisonable  que 
ids  Iiuperiaux  se  retirast  au  dcla  de  la  Lajtha,  et  les  miens 
an  de  la  de  la  Rjuil»  »  u  laissans  dans  la  luil>au  leurs  s 
garnis  et  mos  coniinis>airps  founiiroient  des  vivrcs  dans  Icä 
magaziiis  des  lii.i|MMiaux  s<>loii  la  qualitr  et  quautit*'*  ilont  l'ou 
convit'iidra.  Voila  un  |)ri>j>osition  que  je  ]»ouniis  aj>|iuj»T  avee 
plus  d  etViaiee,  et  si  je  ne  reussirai  pas,  1  on  poura  estre  assuree 
que  cela  ne  sera  pas  laute  de  sincerite. 

yaflnir  da  passeporta  du  0.  d'AlÜiiii  powoH  esfare  £Mt- 
]Hi6  par  det  ordres  eitrerto  que  Ton  envejerait  par  nn  CSoorie 
de  Mediatenrsy  et  ce  seroil  aapfes  la  treve  oonchie  mesme  mi 
giand  point  pour  hantor  U  mefienoe  enlre  les  partiesy  en  oMe- 
nant  le  meme  fein* 
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Bmt  ]a  pmpontion  que  Von  faira,  qoe  la  tre^e  ne  dura 
ifUft  jtnqiie  an  moy  de  Jum^  Ton  ereOkn  nn  grand  aenipiil 
fUnis  Tespitt  de  ccoz  qni  orojent  que  la  conr  de  Vienne  ne 
cherobe  que  de  gagner  du  tempsy  parceque  Tod  scaL  bien  qu'a- 
yantque  inea  comnuaeairee  amvojent^  qui  aont  dispen^s  daus 
le  Bojaume  a  eauae  de  diverses  oominendemens  qull  ont  daiis 
le  temps  de  g^etre,  ü  fiuidra  deiix  eu  trob  semaineB,  et  comme 
cela  il  ne  resteroit  qu'un  senuim  pour  debattro  oet  grand  affair, 
ce  qn^  est  Smpossible)  en  sorte  que  si  l'cm  est  un  Ibis  venu  a 
un  tel  point  de  la  negotiation  au  que!  l'on  n*a  jamais  est^  en- 
oor,  ü  me  semble  qn'il  sermt  demisonable  de  ne  pas  donner 
du  temps  convenable  a  cela.  J'aj  toujoiirs  consider^e  le  comte 
Vratishiu  comme  uu  miiiistre  qui  connoiL  tn)p  Tiuteret  de  son 
maitrc  jxmr  ne  pas  conti*ibiier  a  la  paix  d'hongric,  puisque 
ceux  qui  fönt  le  contruir,  nat^issoiiMit  quVn  fs|MM'fnce  de  »ub- 
jugement  et  eonquete«  des  bieiis  par  les  confiscation»,  Rans 
conniderer  le  öau<j;  ([ui  ae  repaiulcra  de  part  et  d'autre.  daus  la 
seul  incertitude  de  parvenir  jusqu'a  ce  point. 

Comme  je  raarche  Sans  equipage  j^ii  escrit  au  Comte 
Berosfni  de  foumh*  de  cbeVaux  pour  Y.  il  envojera  aussi 
un  de  mes  officiers  pour  la  recevoire,  a  qni  j'envieroit  cet 
bonbenr  qu'il  vous  voira  plustost  que  moi  si  je  scayoit  que  Ton 
T0U8  donnera  permission  de  yenir  dans  ce  paisci.  Le  rest  je 
remette  a  cet  henrenx  temps,  et  je  syis  avec  tout  la  tendresse  .  • «. 

7. 

•cInsMms  Mk^csy  •  an  4is  FMMWsnriillM-,  24.  A|prM  1706. 
Aa  MedUUttra  «  Ssecsin  e«  le  S4  d*Avril  1706. 

Mme  la  Fkmcesse  Rakeczi  m'ajsnt  mendd  que  S«  M ajestA 

Imp.  luj  Touloit  aoeorder  la  pennlssion  de  venir  me  roxr 

mojennant  des  aasizrenoes  que  jo  la  t'envojeraj  lorsqu'il  plaira 

a  Sa  Majestfi  de  la  rapellcr,  l'cstime  particuHer  que  j'aj  pour 

▼ouB  me  donne  a  mesme  temps  Toccasion  de  toub  prier  M. 

de  Touloir  Inen  assurer  Sa  Hajest^  de  ma  part  que  je  scraj 

tonjmir  prest  a  execnter  ses  intentions  en  ronvojant  la  Princesse 

nomee  lorsqu'il  plaira  a  Sa  Majc8t6  de  la  rapeller,  esperant 

que  cette  declaratioii  que  je  vous  fai»  souftira  pour  que  la 

27« 
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mefience  que  je  voy  que  i'on  a  en  ma  pentonne,  Boit  levee, 
nudfl  comme  c*et  im  affiiir  qoi  n*a  «acmme  rappoit  avec  la 
negociation  de  la  paix,  j'espere  que  vons  ne  meiterea  pae  cette 
lestre  dans  les  actes  publiques  de  la  mediatioiiy  et  je  svis .  .  . 

8. 

Schctlbm  lUkloty't  u  SlipMiF»  tu  irMtbrÜMiMlifn  FriedwiiwIMIir, 

29.  April  1706. 

A  M.  Stepney,  de  Tapoiea»»  le  29  d*ATril 

Quoy  quc  j  ay  fait  mun  possible  de  vom  envojer  la  re- 
ponse  a  yostre  lestre  par  M.  Gerbard  mesme  qui  me  a  rendu 
la  voBtre,  les  affaires  que  j'ay  eu  avec  M.  le  Comte  Bercseni 
m'ajant  derobi  tout  le  temp»,  j  euvoi  tout  expres  le  direc' 
teur  de  ma  chancellerie  peur  commumqner  avec  ▼ous  mes 
lnt»!ntiou8  concerncntes  les  meubles  qui  sont  eiigage  cbes  le 
juiv  Oppenheim,  aussi  la  boitte  et  tout  ce  que  voua  aviez  mh 
avec  cinq  cens  dueatn  que  je  vous  envoy  pour  ma  soeur,  i! 
est  sur,  quc  les  pluines  pourojent  estre  de  mon  usage ,  luab 
outre  qu'il  ne  convien  a  lua  tendrcsse  fruternelle  de  mar- 
eliamlcr  iivvr  dlo,  m.üs  .•^uiibvenir  a  scs  prcssentcs  iKH-essitres 
seloii  (juo  1l'?>  coiijoucture«  penuettojent,  leur  prix  est  si  iort 
dimiiiuc  qu'a  peinc  eile  en  am'a  cinq  cens  florins  pour  t(»iites 
les  trois,  niais  comme  eile  en  pouroit  estre  autrement  persvadee 
J'aim^  mieu  de  le»  renvojer  avec  tout  ce  qu'il  a  esttS  Joint.  Si 
8es  vainB  ne  «eront  pas  aussi  tost  ammenees  qu'elle  les  »ou- 
baite  ce  ne  seni  pas  ümJL  de  putigeport«  non  plna^  les  i^ant  fait 
quasi  tout  aussi  tost  expedier.  Poiur  du  rest  j'aj  appris  avec  plai- 
sir  ia  disposition  des  aftaires  publiques  que  Votk  commence  a  me 
donner  des  oecasious  pour  fiiir  voir  ma  sinceritä  dans  les  ne- 
gociations  qui  tendoient  aux  bien  publique,  et  j'espere  que  par 
les  reponses  que  mes  deputöes  f«iroDt  que  Tod  en  poura  estre 
convaincu,  n'estant  venu  ici  que  pour  abbreger  la  negociation 
autant  que  l'attention  que  les  afiaires  exigoient  permettois,  mais 
je  ne  scay  si  la  cour  de  Vienne  en  fSsit  de  mesme,  je  souhaite 
seulement  que  ce  ne  soit  trop  tard  pour  la  mediation  d*ap- 
percevoir  ses  veritables  vues.  Je  svis  •  .  . 
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Sclmibea  Rtt^y't  m  Sttfpney  und  Rechteren.  liolUliKliKiiM  FritdentvcrMittlar» 

10.  Mai  1706. 

A  Messieurs  Stepney  et  Rechteren  «le  TapolesAii  ce  le 

10  de  Umy  1706. 

J«  Tont  tm  tros  olAgfoMn.  dv  timnoagnage  de  lajnye 
que  V0U8  me  raarqtie  dtaa»  celle  que  je  vien  do  rcccvoii'«  de 
vostre  part,   que  la  negociation  dt;  l.i  tiovo  est  signc  de  com- 

missnin'ä  de  JS.  M.  et  je  vüu.s  assurc,  que  je  tacheraj  do  mon 
ooöt6  de  continuer  a  vous  donner  de  teles  marques  de  sinceri- 
tee«  qiie  vom  Hiteridees  de  moy,  ne  (l<»iitent  nnllemciit  quo  S.  ^^.  I. 
agira  avec,  les  mesme««  facilit^es  (ju  eile  a  toujour  proiuis,  jH»ur 
parvonir  a  uniK'  jiaix  Imhuk  et  solide,  affein  que  je  puiHüc  fair 
voire  quo  mes  int«  ntiona  ne  tendgjeot  qu'a  cot  tein,  et  que  je 
svia  tres  sinceremimt  .... 

10. 

Schreiben  der  Gemahlin  Riköczy's  an  den  k.  Mediationt-Comniissär  Grafen 

Wtatitlnv,  n.  Mal  1706. 

A  Tap«lc»an  ce  le  i'2  de  May  17uö  de  In  P.  nu  C.  V.  (de  1»  PrineeHse 
an  Comte  Wratislau  Miuistre  de  S.  M.  luipurialo  Koyalu). 

J*ay  appris  ttnc  .plsirir  le  «n0o6e  de  la  negooiatioii  de 
Niftria  awiB  TOBtre  lesCre  mmae,  et  je  oontmue  de  toob  amr 
rer  que  j*agirai  avee  tont  Tactiyiti  pouible  pour  procorer  imoe 
pai  nusonabla  pour  les  parties,  pour  la  quelle  Ii  me  aemble 
quo  je  petn  yoiis  amrer,  que  la  proiupt  reselution  de  l'anni* 
atiee  n'a  paa  peu  oontribaii  ict  de  concevoir  de  boimes  oepe- 
ronoee.  «Taj  iaolide  anasi  de  aeayoir  loa  mfentioiM  da  Prinoo 
pour  yoBtre  entreyne  avec  luy,  et  il  me  aemble  que  la  choeo 
sera  tres  practicablc  a  Neiheisel  pour  on  nous  partirons  cn  peu 
de  jours,  raais  pour  ne  vous  eaeher  ricn  ,  je  vous  peu  dire 
que  le  Prinee  ne  me  parok  pas  diBpos^e  de  lacilitcr  cet  entrc- 
vuü  avant  cjue  les  propositious  des  Hongroi«  et  les  premiera 
rcplique«  ne  hoit  donn^es,  il  trouve  ansei  tres  raisonahlo  quo 
vous  vojie/,  le  (  licrezeui  auparavant,  iiffein  que  l  aHair««  ]»an>it 
moinfl  misteriüUöe.  Je  tachenii  de  inenager  tout  de  uiuii  nuuu, 
et  de  vouR  infbnuer  du  tempa  et  Ucu,  »voc  plus  de  particula- 
tiUiQ^  reataot  •  •  • 
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11. 

Schreiben  RikÖezy*«  ae  Qnrfley,  mImn  Aganton  btl  KtrI  XIL,  2.  JirI  1706. 

Au  Graffcy  do  Neibeiscl  ce  lo  7  du  Juiu  17U^. 

J'ay  comptees  mes  lettre»  perdues  puisquc  j      este  si 
longtcnipB  saus  en  recevoir  de  reponse,  nuus  je  sm  tras  luse 
d'apprendre  par  celle  de  20  d'auril^  que  toiib  las  avea  recu^ 
on  mesme  tempa  execut^  mea  ordrea. 

Voua  commumqnerez  a  la  oottr  de  Svedo,  que  la  treve  a 
este  conclu  et  ratifie  de  part  et  d'aiitre  jusque  a  la  fein  du 
muy  pivricnt.  et  rKmpereur  dans  sa  ratitication  il  nous  a  traitLcc 
cn  EUils  ( 'oni'iudcrucä ;  lus  nei^uciations  do  la  paix  commeiice- 
ront,  luaib  il  ny  a  guerre  da])perence  qii'ellc  puissc  estre  con- 
cliic,  les  Etats  ne  la  fairont  abaoliiuieiit  pas  sans  loa  ^aranties 
pioposeos,  et  il  8cavent  fort  bien  que  nur  celle  d  Augletorre  et 
iiolland  Ton  ne  peut  j»as  l)faMfmi|)  roinpter,  La  flifforonce  «  iitre 
la  suecession  et  la  hcrcditee  eat  tred  grande,  parce  que  Ic  der- 
nicr  conticne  im  poiivoir  despotique  et  arbitrair,  et  le  premier 
un  gouvcmemcnt  coufoniie  aux  loix  du  pais  doui  TEngleterrc 
noua  reate  pour  exemple,  depuia  que  ce  paia  ci  a  este  rcduit 
en  eselavage.  La  aucceaaion  do  cea  couronnes  a  este  toujours 
limitee  dans  le  sang  rojal,  mals  pour  cela  ni  Tun  ni  Tautre  se 
pouvoit  dire  hereditair^  et  la  Maiaon  d'Aatriche  bien  loin  de  ' 
nouB  offiir  cet  diatinction  pour  noua  tromper  a  eate  bien  diffi* 
eile  a  Taceorder. 

NB.  n  mW  trca  aenaiblc  de  yoire  que  le  Boy  de  Svede 
ne  me  paroit  paa  indifferent  aur  lea  afiairea  de  cette  guerre, 
maia  conune  aca  intentiona  de  noua  aydor  ai  la  guerre  continoe 
eat  auaai  fort  obacure,  je  ne  acay  aur  quoy  quo  j'cu  pourai 
fonder  mea  eaperonees.  Si  je  pouroit  obtenir  lea  aaaorencea  de 
ce  Prince  quo  dana  le  tratttd  universell,  si  il  en  est  le  media* 
teur,  il  ne  ine  permettera  pas  d'exciur,  et  que  sur  les  pro- 
messes  que  le  Koi  de  France  ni'a  donno,  il  I  ura  rccovuir  mes 
miniHtres  soit  ciuiiiiH-  Priiicc  de  Transyivanu',  ou  Due  et  Chefs 
des  EtatH  Confu'dcrees  recuuuue  par  1  Empercur  m^mei  Ton 
pouroit  pousscr  la  guerre  avec  pluK  de  canfieiice. 

Si  Ton  fait  den  reflexi«»ii8  sur  le«  traittees  d'allience  que 
SCB  ancestre«  cn  oiit  fait  avec  les  nüens,  il  peut  me  reconnoitre 
actueiement  l^jincc  d&  Tranbylvauio  aau»  bleüser  Ja  noutraiitö 
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qm  pretend  pfaHer,  parocrjue  aiipres  la  mit  rle  rRmpcreiir 
defunt  ccluit'i  nc  ht  peut  preteiidre  ui  par  la  suct'ossion ,  (^ui 
n'a  jamais  C8tc  iiiiiitce,  ni  par  l'election  en  nortc  que  cct  Pro- 
vince  s'pstant  clu  im  rrinco  du  desceiuloiit  de  t-elui,  a  qui  l  üii 
avoit  promis  de  soutenir  ses  successeurs  mesmeB  dans  la  pos- 
session  du  dit  Principaut^,  le  Roi  de  Svede  en  executfint  son 
traitt^  ü  ne  faira  auoun  tort  devant  le  publique  a  celui  qui 
n'a  aucun  droit. 

C'cst  im  mojea  tras  effioace  pour  rompre  le  traittc  sl 
cela  Itti  senre^  piüsque  aupre^s  cette-  reconnition  prelimiiiair 
rEmpcrciir  n'aooeptefftit  absoluiiient  pas  sa  Garantie  sans  la 
quell«  la  paix  ne  se  faira  pas. 

Je  persirte  dan»  la  mesme  oppinion  a  Tegard  du  Boy 
Augnity  si  le  Itoi  de  Svede  la  trouve  bon,  parceqae  j'enTiwigo 
la  paix  de  Fologne  comme  nnne  cho«e  trte  nocoBsaire  pour 
mes  affidre%  et  la  quelle  ne  se  pouroit  fiiir  sans  le  mojen  quo 
j'ay  proposeo ;  je  vous  fairai  scaToir  au  premier  jonr  comme 
le  Boj  August  aora  goutöe  mes  propositions,  mais  A  le  Boy  de 
Svode  veut  estre  esactement  informÄe  de  ce  qui  ae  passe  ioi, 
ü  faut  trouver  des  mojens  pour  le  passago  de  mes  lettre«. 
Vous  pouvez  aufisi  assurer  la  conr  de  Svede  que  la  treve  qui 
se  vient  de  conclure  ne  me  faira  nullemcnt  precipiter  la  nego- 
ciation ,  juscjiic  aiiUint  que  je  nt-  t^acln'  scs  intontions  Nur  le 
poiut  de  ma  ucgociation.  Sur  cd  du  Uoy  August  et  nur  Ics 
mojens  par  les  quellcs  il  nou.s  vevit  aiikr,  les  asöiircnco«  des- 
8U8  inarqucoa  me  pouroicnt  sorvir  a  dctuui-iicr  los  espriU  leb 
plus  titnidof?  inosmo,  maiö  il  laut  qu  il  .s<»it  pur  unnr  lettre  du 
Koy  ires  positive,  sur  qnoi  Je  garde.rai  le  secret  üeioii  (pie  i  uu 
souhaitera,  mais  i!  h  este  bien  taelieiix  pour  moy,  qua  toutc» 
Ich  lettre»  que  j'aj  esent  a  ce  Friiice,  je  u'ai  jamai»  pu  rece- 
voirc  de  reponse,  quoi  que  le  Roy  de  Prusse  le  quel  est  actu* 
ellenient  ralliu  de  l'Empereur  ne  niait  refus^e. 

L'Aiigleterre  et  la  iloUande  ne  fuit  aucunnc  difficultoe  de 
me  reconnoitro  Chef  et  Duo  des  Etats  Confocdertn  s,  et  je  n'ai 
Heu  de  cruiro,  qtie  le  Roi  de  jSvede  en  yeuil  fair  le  coutrair^ 
la  Principautö  de  Transylvanie  mesme  a  part,  principalement 
si  je  puia  lui  estre  utiL 

J'en  pouroit  il  me  semble  avec  justice  voir  aveo  peine 
qne  les  allienoes  les  plus  solemneles  tonmojent  si  peu  a  profit 
d'un  Frince  qui  n'a  pas  moins  des  iudinations  pour  les  interets 
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de  cc  j>riiiec  quc  celiii  luosme  qui  Ich  a  contralU  j  niais  j'ea- 
pere  quc  si  cehi  pas  osto  jutsquau  proj^oit,  <jue  par  iii  tsvitie 
je  n'aui'ai  paä  li&u  do  üür  ecclater  ma  juätc  duuleur. 

12. 

Sckralbtn  Räköczy's  an  Lord  Raby?,  9.  luni  1706. 

....*)  De  Neiheisol  co  1ü  U  de  Juin  17o0. 

M.  d'OuenBtein  venu  ici  avcc  los  ministres  plcnipotentiairs 
de  S.  M.  B.  et  Mrs.  los  Etats  GK^neraux  m'ajant  commuDiqne  vos 
bons  intontions  pour  les  affaires  de  cc  ^ais  ci  et  les  sentimcns 
quo  T0U8  ayoa  pour  moi  eti  particulier,  j'embrasse  arec  plalsir 
Toccasion  presente  de  vons  inforiDcr  de  l'estat  de  mos  affaires, 
aussi  bicn  que  des  obligations  ti'cs  particuliercs  quc  j'ai  Milord 
pour  vostre  souvenir  cn  vous  assurcnt  quc  dopuis  (pie  j'ai  cu 
Ic  bonlieur  de  voir  les  progresscs  de  nies  .irnics  jtriscs  pour 
les  retablissemcns  de  la  libertce  ravie  d«-  iiiu  Patrio  je  n'ai  rieu 
*'nvis;i«]^<''  avcc  plnn  d'attantiou,  ni  clicrciic  avec  plus  d'empresse- 
nit  iit  quc  le  bt)nlieur  et  la  fcliritr  d'un  Roiaume  dnnt  Diou 
in  avoit  si  mrraculeusemeut  charge  du  gouverncment ,  et  ni«^n 
ainbitiou  ajant  e.ste  bornee  par  les  veritables  devoires  d'un  tils 
de  la  Patrie,  j'ai  protnis  la  niaiu  a  toutcs  les  negociations  eoii- 
vcuabics  a  sc8  intercts,  avee  uu  plaisir  egval  a  mon  devoirc.  Si 
nion  coiitentement  a  este  grand  de  voir  los  Foissences  media- 
triees  s'interesser  si  gcnercuscment  pour  leurs  avancemens,  le 
dcplaisir  a  surpassö  on  considerant  la  pea  de  sinceritö  de  la 
Cour  d«!  Vicnne. 

Mais  enfoin  Dieu  nous  aiant  conduit  jusqu'a  an  certain 
point  de  la  negociation  qui  doit  fair  votre  clairement  les  inton- 
tions d'un  chaqu'un,  j'cspere  que  par  un  procedd  raisonable 
Ton  nie  nicstera  en  estat  d'agir  svivans  les  vues  dessus  mar- 
qu6es.  Je  ne  pretend  quo  de  repiettro  lo  Rojaume  sur  io  pied 
quHl  a  este  dont  l'Engleterre  nous  servo  encor  d'exemple,  et 
si  les  Etats  Oonfcederoes  persistoiont  a  soubaiter  quc  Von  ro- 
mosto  en  libertce  la  Principaut^e  de  Transylyanie»  leur  membrc, 
ila  ne  le  font  cpie  pour  sc  faire  un  abbri  contre  une  [»uissetice 
laquelle  jusqu'au  preseut  n'avoit  aueun  ogard  ni  pour  ses  ser- 
mens  »acrecs  ui  pour  den  traittees  solennelcs.  Je  voudroit  Mi- 

*)  Unanfgelwte  Ziffer. 
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loid  WQQB  eicrir  dsvAntage  snr  «o  point  la^  je  cnua  qne 
le  porfeMT  TO«  din  flam  od»  an  partiQ  Ics  ümbods  les  qnelles 
deTToit  kanter  tonieB  les  obetades  «  l'Empmitr  stir  oe  poiot 
tras  cMentiel  da  la  paiz»  et  lenque  je  9&nam  aararöe  qua  Sa  Ma- 

jestc  la  Reine  d'Engleterre  ag^era  que  je  l'a  mforme  par 
vostre  Canal  de  toiittcs  les  inojens  de  t'aciliter  cet  importente 
nogociation,  je  me  fairais  uu  phüsir  trcs  particulicr  d'entre- 
tenir  avec  voiis  un  commerce  de  lettres  tres  regidier,  äoahai- 
tant  ardemment  dü  vous  fair  v(jir  quo  vos  aciiv>iis  heroiques,  et 
vos  vertnef^  Tont  etablif  dans  mon  esprit  la  haut  estimie  de 
\»>birti  p<.iöoiine  avtic  (quelle  je  svia  tres  oblige  et  Ueu  ubeia- 
Bant  ami  et  aerviteur  .... 

13. 

Sciir«üi«a  fUUtef's  m  Kteif  Adgitst  vm  PoIm,  14%  JmJ  1706. 
An  Boy  A«g««t  de  lf«ih«isel  ee  le  U  Jnt»  ITM. 

Mon  cloignement  est  la  cause  que  v'  vien  f?i  tard  de  mar- 
qner  a  V,  M.  qiie  j'ai  rocu  celle  qu'il  a  plu  a  V.  M.  de  m'es- 
crir  ic  28.  de  May  par  son  olticie  qu'il  est  venu  pour  reprendro 
lea  desertcurs  de  Tarmee  de  V.  Äl.  Je  n'ai  difForai  un  scul 
moment  Sire  de  depecher  los  ordres  ueceasaires  pour  cet  effect, 
nuus  comme  mon  General  qui  commende  Bur  los  frontierB  a 
deja  iait  arreter  quelques  ims^  j'ai  bien  peur  que  ju^que  an 
retour  de  roHicier  de  V.  M*  les  aatres  n'cn  soicat  di8pers(^o. 

Je  £unus  cepcndcnt  tout  mon  poBiibie  Sire  que  Y.  M. 
Boit  Benrie  Bviyant .  le  drois  da  bon  voiaiiuge  et  de  mos  ob- 
ligatiooB  parüculieres,  me  flattant  que  la  demenee  naturelle 
de  V.  M.  obtiendra  le  pardon  de  ces  pauvres  aoldats  qui  lui 
aeront  renvojöes»  a  quoi  je  joigno  mea  tres  bumblee  pnereB,  et 
je  reBte  avec  tout  le  respoet  et  yeneration  .... 

14. 

MMlfeM  MUoy't     MliiB  Mmtar,  MI»  von'AtirtMiit,  21.  Iml  tmn, 
A  M,^  d'Asporniont  de  Nejheiael  co  le      de  Jain  1706. 

Ja  ne  Banrois  toub  axpllquor  soufiSBement  la  joye  qua 
j'ai  Hme  d'appffendre  par  voe  cberoB  iettreS;  quo  iaa  eommiBaiom 
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qve  j*al  doim^  a  SL  de  Honsiein  sont  esto  favonbletneikt  recnes 
de  S.  M.  I.  et  qu'clle  a  eu  la  bont^e  de  se  seuYenir  de  oefaii 
qui  mulgr^e  les  conjonctores  dans  les  quelles  il  ae  tronre  a 
toujoor  retenu  dans  le  fond  de  son  cocur  Faggreable  soaventr 
de  ses  graces;  Ü  est  vnü  que  j'ai  pris  la  libertde  de  filire  na 
Ouvertüre  de  la  negociation  beaacoup  plus  court  et  plus  fiusil, 
piüsquc  je  troiivc  que  les  grands  princcs  ne  vojant  les  affaires 
que  par  les  ieux  d'autrui  peuvi-ut  preudro  pour  leurs  proppres 
interets  ceU  do  proposans,  et  la  sinceritc  avec  quelle  je  vciix 
procurcr  la  trauquillite  a  ma  Patrie  me  fait  pailer  et  ;«^ir 
d'unno  maniere  fort  naive  et  simple,  depiiis  que  je  in  apperce- 
xiH  (Ich  veritabies  iutcutions  de  M.  1.  de  vouloir  mettre  fein 
a  la  guerre. 

Mais  il  ni'e.'ät  hnm  sensible  de  voire  que  plus  que  la  ne- 
gociation doit  avaneer,  plus  eile  me  paroit  reculer,  sans  que  je 
puiflBO  me  per»vader  que  ce  noii  par  Ic»  ordn  .s  de  8.  M.  I. 

La  roaniere  (hautehi)  ayec  quelle  M.  le  C.  de  Wrati&law 
m*a  fait  dire  qu'il  vcut  bien  me  venir  voire,  bi  je  renonce  aux 
id^es  et  visions  de  la  Tranejlvanie,  me  fait  voire  tres  claire« 
mont  que  Ton  «'imagine  que  la  ceBsion  de  cet  principaut^e  n'eat 
que  ma  pretention  particuliero^  et  puisque  j'en  ai  pris  le  titre 
qu'il  s'agist  de  ma  reputation  de  le  soutenir,  mais  si  Ton  com- 
bino  bleu  le  tcmps  de  mon  election,  avec  cell  que  j'ai  pris  Ic 
titre,  Ton  trouvera  pres  de  15  mois  de  difference,  et  par  conse- 
quenco  Fon  conduera  que  je  n*ai  pris  cet  titre  que  pour  ex- 
duro  les  cspercnces  de  eeux  qu'il  auroient  peutcstre  pensce 
si  j'aurai  continu^  mon  indiffereuce  pour  cet  election,  sana 
qu'il  auroient  eu  le  mesme  zele  pour  leur  Patrie,  en  sorte  que 
cctte  raison  de  soutenir  un  titre  qui;  j'ai  ambis  si  peu  ne  sera 
jamais  la  cause  de  la  continuation  de  la  guerre  de  ce  moment 
que  cette  ecssion  sera  conformo  aux  interot.s  de  ma  patric,  et 
cet  Principaute,  iiiais  vois  ici  les  raisons  insurmontablcs  des 
Etats  ('(Uifcedcrees ,  par  lt\s  quelles  ils  se  resouderont  plus  tost 
aux  extremitecs  qu'a  faire  unne  paix  sans  remettre  dans 
libprtöos  cet  Principautee.  Iis  disoient  pnMnierement  que  depuis 
les  aiHcstro  <\v  S.  M"'  i!s  sonl  moutecs  sur  le  tlnon  dliongrie 
ajant  eu  toujours  1  euvie  de  se  soumettrc  THongrie  dans  le  temps 
des  iiifractions  de  leurs  loix  si  bien  que  des  traitt^es  de  paij:^ 
il  na  eu  que  eette  Principaut^e  qui  les  a  soutenue  avec  des 
succ^es  tres  lavorables  jusqu'au  temps  que  i'Empr.  defunt  l'a 
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mbjagtxö  eontre  le  tnaM  de  PalliMiee  condue  svee  olle  el 

par  la  snitte  a  bonlTer§6e  ontierement  les  lohe  d*Hongrie  de 

lu  inaniorc  qiic  pour  eviter  <i  jumais  les  incünvenii'iis  jjureilles 
par  tles  excmplcs  passt-es,  ils  trouvoient  leurs  uniquc  rus- 
8t>iircc  dans  la  Hbertee  de  la  Traiisylvauie,  craignant  (\ne  les 
Rois  äuccesseur  ne  reprennont  un  juur  les  luaximes  de  l'Empr. 
defunct. 

2.  Quo  si  S.  vout  rtjgjier  svivans  les  loix  et  de  main- 
tenir  ses  traittees,  eile  ne  doit  fair  aiicuniic  ditricultee  de  lenr 
donner  des  siiretees,  dont  le  refiis  marquera  qiie  ses  inteiitioiis 
ne  tendoient  pas  a  la  couaervation  de  la  paix  et  de  leur 
libertöes. 

3.  Que  pfuisque  Sa  prctendoit  la  Traneylvanie  par  le 
droit  de  con^ette  Ice  EMb  ConfitBder^  ne  ponvent  jamais 
consentir  qiie  les  Bois  cn  peuvent  £ur  Bur  an  de  leura  membres 
conlrele  mention^  traitt^  de  Tallience  quoiqae  detach^e,  autre- 
ment  par  unfae  censequence  facfaease  svivant  ses  maximes  il 
potiroit  Bobjogaer  im  membre  aprie  Taiitre. 

II  y  en  a  pinsieun  autres  de  eetto  natore,  les  qaelleB  II 
seroit  trop  long  a  produir,  crojant  qne  oelsci  mesme  sonffifont 
ponr  penraader  a  S.  M.  L  qne  c^est  un  point  dont  Taccommoder 
ment  ne  depende  nullement  de  moy,  et  dont  le  rofus  ne  {«ra 
jamaifl  qa'eloigner  la  paix.  Je  serois  liruBonable,  si  je  n^ayonois 
pas  qne  cet  afliinr  pent  ee  fmt  sans  dee  difSeuH^ea  de  la  parte 
de  S.  M.  1.  et  qn'il  ne  soit  tres  juste  qu'elle  prendoit  egvale^ 
ment  de  snret^es  contre  l'arabition  dos  Princcs^  mais  de  qne 
l*on  commcncera  a  faciliter  cet  point,  Ton  poura  aussi  trouver 
de  mojena  a  tout  ce  q\ie  je  voudrois  bieii  vous  e()uimuni<juer 
de  bouehe,  uxi  par  uu  de  nies  geiib  atiidee»  loi*öqu'ii  uuruient 
des  passeports. 

L'on  voiera  bien  par  la  eomhien  que  *jVn  svis  eloignee 
de  pcns^e»  quo  Ton  nriinpiite,  et  si  ontr<>  (■*■  puiiit  de  Tran- 
sylvanle  en  vr>ir  qiielqu'un  a  applauii  poiir  veut  qne  l'nn 
le  eoiniuunique,  je  vous  assiwe  (pie  je  vons  dii"ai  nies 
»entiuiens  avec  tout  la  sinceritö  de  ma  tendresse  trutenielle, 
et  que  je  nie  conformorHÜi  avec  plaisir  a  toutes  les  aggree- 
mens  de  8a  M"  Imp.,  crojant  qu'un  Prinoe  ai  eqoitable  ne 
souhaitera  de  moi  ce  qne  peut  estre  conirair  aux  bien  des 
£t«to  Confcederi^es  et  de  ma  cbere  Patrie,  en  qnoi  consiste  mon 
tmiqae  pkuair  ontre  celui  de  oonsenrer  S.  M.  I.  dan«  les  6on> 
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tmiAiiB  hetdfpm  qu'elle  voos  *  tmurqo^  d'airair  oomen^  poor 
nwy»  Ja  me  &itte  que  par  rattadmieBft  que  j'tt  ponr  Itt  iata- 
Mli  de  mft  Patrie,  eile  jugeim  de  eefau  qne  j'aaraie  ponr  m 
penoime  saorie  dam  le  temps  qu'eJla  immeneia  le  neek  d'or 
dam  ee  paasd,  ou  jo  ymoL  ^e  mon  credit  et  nMHi  poimir 
ne  lerve  que  potir  le  maintien  du  repoB  de  son  throne,  et 
grandissement  de  sa  gloire.  Pour  du  rest  je  souhaite  que  ma 
presente  vous  pui^se  ])er8vadt'r  et  couvumcre  de  mcä  seuti- 
meuö  uvec  quellen  Je  ävib  .... 


15. 

SdmikM  Rik^czy's  an  ••üi«  OtaaUi«,  3.  liiU  170S, 
A  .....')  de  Meih«i«e1  ce  1«     de  JtiUet  1706. 

J'iiiirais  incüsscment  donn^  rfponse  a  celle  que  voua 
iWiiyc/j  orterit  par  Sr.  i)üri  l'an'ivö  dv.  M.  le  Comtc  de  Vra- 
tislau  no  m'auroit  pas  fait  chaugor  du  desseio,  crojant  Bans 
eela  tree  necessair  d'appreiidre  auparavant;  par  liy  meBme  lea 
iutentiom  de  S.  M.  I.  effectivement.  11  me  les  a  oommaniqa^e 
et  j'ai  vne  ayec  plaisir  la  coafirmation  de  eee  sentimeiis  de 
quelles  youb  m*aviea  infomiito;  laais  je  ne  pouvaiH  apprendre 
■am  eBtonement  que  bien  loin  de  ÜMÜiter  les  affaires  dont  je 
T0U8  ayois  escrit  U  m'a  denne  un  negative  ai  preois  que  je 
n^eii  doQtfte  nullement  que  ai  la  Coiir  peniatoit  a  la  coBthmer, 
bien  lern  de  la  paax  Ton  Gommencera  unme  gverre  plus  ean- 
glante  que  jamaia,  oenduitte  par  vime  mefienoe  et  haino  oam 
oompamuaoD  plm  graade  que  jmqa*aii  pteaent,  ce  qve  ai  Ten 
▼ent  eviter  en  Tiamylvaiiiey  il  fatit  neoeasairement  pemer  de 
d<niiier  dea  auretiea  inconteatablea  au  Beyanme»  Maia  ooiDine  je 
creaa  que  Ton  voudi»  a  tout  nuwiere  maiDteuir  oe  que  la  C** 
Vratialau  a  avancc^,  je  n*aiirai  deaonnaia  neu  h  parier  de  ca  qui 
ooneeme  la  aegotiatioD,  qui  aei»  pooaai  par  aee  voja  ardmairei^ 
et  moi  ja  seraia  a  jamala  .  .  .  • 


t)  Unftiifgftliiittc  Ziffer. 
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SehrtfliM  Riköczy't  an  Groffey,  4.  August  110t. 

An  Qroffey  da  ....  do  Neiheiscl  ce  le  4  d^Aonst  1706. 

Let  lettNB  dont  tom  me  pwte  daiiB  oelle  de  17  Jain 
n'iwteiit  pM  amyto  jutqit'a  mok,  j*e»tow  muib  «nemme  nouveUes 
de  vostre  p«rt  jusqu'au  preaanL  Je  n'ay  neu  entendue  de  Mr<  Pi- 
sa» ni  de  sea  tronppea,  et  meaiiie  qnand  il  yendroit  Tenir  je  vou- 
droit  aeavoür  4iip«m.vant  avee  oombiea  et  a  quelle»  ooiiditioiifli  * 
parceqa'eatant .saus  oela  aaez  dMurgifte  dea affures;  je  ne  veadioia 
paa  les  eombler,  saehiiit  oe  que  aoit  d'aToIr  dea  tronppea  Polonoia 
a  mon  service^  ai  ses  trouppes  ne  sont  pas  bien  disciplin^es,  il 
s'epjirniom  le  chagreiii  en  ne  Ich  p;i8  conduisant,  et  inoy  je 
serais  quitte  du  deplaiisir  d'{i<^ir  nvec  rigeur  contrc  umitj  nation 
que  j'aime  et  estinie  particulioroment.  Pour  ce  qui  concerne  les 
bont^es  du  Roy  Stani.^la.H,  je  m'estimerai  trop  heureux  de 
m'unir  avec  lui  pourveut  que  cela  soit  avec  assurences  que  \e 
Koy  de  Svedo  deteiuiiu^ra  aussi  a  m'aider.  Son  tiatitu;  vn 
Baxe  seroit  unne  conjoncturo  si  favorablo  pour  cela  que  jo 
pouroit  souhaiter  prineipaleuient  si  la  liguc  avee  h;  14oy  de 
Proflse  pouroit  faire  ce  FriDce  embraBser  la  neuti'alite. 

Vo<is  »erez  aaiis  doute  in&nn^  par  iea  noavellea  pobli* 
quea  que  la  negociation  de  la  paix  qni  faiaolt  depws  longtempa 
tant  de  bruit,  s'est  rompu  le  24  du  mois  pass^e  avec  la  treve. 
J'ay  eu  tout  le  plaisir  de  eonvainqne  I 's  ruediatoara  ^e  la  peu 
de  amceritö  de  la  Co«r  de  Vienne,  et  il  aoat  eati  entieraneiit 
eoavaiBow  qua  la  ftnte  a  eat4  a  enx  que  la  paix  ne  a'eat  paa 
Cond«.  Je  roua  enyqjenu  en  pea  nnae  detail  particdiere  de 
eat  negodatiott,  avana  meanae  que  mea  oaantfeatea  aeroat  im- 
präntey  et  en  altMidaiit  je  Tova  envoj  lea  oepies  de  la  treye 
par  leqaellea  Teva  yoifea  que  la  Ooitr  Imperial  noua  a  IrailtÖB 
m  filala  Oonfiadevtea^  ee  que  ka  mediatenra  aniai  n'ent  fait 
anoanna  diflkmHie  a  raoonneitre. 

da  oaractre  Bona  ajaat  donniSe  nniiB  aetiyitÄ  entier  a  Te* 
gard  de«  aatre«  paiHeenoea  meBme,  noa«  sominea  resoln  d'en- 
vcrjer  de  ministres^a  touttee  les  puissences,  dont  le  Roy  de  Svede 
ne  htia  pas  exceptee ,  mai«  vous  .sondere/,  aupuravant  öi  Ton 
IcÄ  recüvera  ou  nou  pul»que  ce  l'rined  atleeie  uue  ueutrulite 
avec  nous  beaucoup  plua  t;xai;le  qu«  les  aii^  de  riCiupereur 
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mcsme.  Tnchez  snwi  de  m'ayettir  «  tetnps  du  deaseia  de  Roy 
de  Svede.  Paur  fum  entreprisa  oontre  la  Saxe  et  de  noavetles 
de  Moflooviltes  dont  <m  n'cntende  pliu  rien  si  1a  pais  avec  enz 
est  foit  J'aarai  tout  la  facUitö  miaguiaUe  de  mettre  les  Etaiv 
Confceder^  dans  les  mtereBte  du  Roy  Steiiial«i,  mus  n  eile 
n'est  pes  eondii,  je  n'atlrilMie  w  felmtte'  ifetm  la  Jaleveie  ^nH 
anrollt  de  la  Flotle  Tnnpie  aorCie  du  Port  de  GoaelaaliMipel 
le  12  de  May,  <m  an  mmisCre  du  Boy  Aognt  est  acrM  qnaii 
en  meime  temps  «vec  20  persona  de  sritte. 

Je  tacherai  d'en  eebre  bien  M  iiifmiöe  de  aa  negotia* 
tion,  dcfnt  je  vona  domieral  pari 

La  [iorsmine  qne  j'avoia  eirroj^  an  Roy  AugiiBt  poar  Isy 
faire  les  propo Ritions  dont  toos  arez  informee  eet  de  retour, 
«an»  que  cet  Prinee  les  ayt  accept^s,  et'  mesme  je  croi«  qu'il 
les  a  eomiminiqu<^*e  a  la  Oour  de  Vienne ,  tant  cet  infortunee 
Prince  obsedee  des  eraissairs  de  l'Euipereur  connoit  peu  »e* 
veritablcH  intcrets. 

Aprt;?  la  rupture  fait  N-s  allemens  se  contiennent  dans 
leiun  lignes,  n'estant  ))!is  <'n('or  assey.  fort  ponvoir  apfir  otten- 
sivement  au  dela  du  JJanube  et  ceux  de  Traiisylvanie  soot 
aussi  quoy. 

Je  marcbfrai  rhiinain  avpc  le  rcste  de  mnn  arinec  et 
rartellerie  pour  ouvrir  la  tranchee  devant  Uran  qui  se  trouve 
inTestie  depuis  cinqae  jours,  et  anpres  la  prise  de  cette  place  je 
negUgerat  neu  de  faire  voire  a  mes  enoemis  mesme^  qae  raes 
armes  ne  eont  pas  telement  affotbli  que  1*0«  avwt  publik. 
L'ardcnr  de  la  nation  ne  ponrnt  so  mieiix  aggniidir  qu'elie 
fait  depuis  que  Ton  vois  qne  les  amples  promesaci  da  la  Cour 
de  Vieiuie  n'ont  abbouliee  qn'aii  deosein  de  nous  impoaer  de 
fers  plm  pesentesy  et  je  cröia  qne  les  aflaSrea  iimrt  a  grand 
teahi  a  tmne  detronisation  ouverCe,  d*aataut  plnSf  al  novs  funt» 
rions  lair  prendre  partle  an  Roy  de  8vede  le  qael  en  veiitä  ja 
ne  coinprende  paa  eomm'  il  pent  avoir  taut  de  aMmagemoMt 
avee  la  Cour  de  Vienne  qui  Im  est  anssi  oonlraiie,  dana  la 
seul  Tue  de  la  medialion  de  la  paix  d'Eorape,  poisque  cand 
mesme  Ü  se  deelateroit  eontre  la  Maison  d*Avtakkm,  «Uo  na 
seroit  jamais  en  eetat  de  la  Iny  dspatar,  l'.|^Mratiat  meame, 
s*il  soiihaiteroit  pas  seulement  la  mediationy  et  oi^est  ponr  oela 
qne  je  m'imagine  que  oet  eenleneaee  n«  peat  estra  pst^doilte 
que  par  des  espilts  fiimlKer  de  la  Autriehieone* 
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Ma  Princesie  est  aU6  a  GarleBbadt  poiir  prendre  les 
eMix.  Je  secoui  tres  aise  si  TOiifl  me  ponries  fonnur  qaelque 
mcjen  d^entretenlr  avec  eile  unne  commeroe  de  lettres,  ce  qne 
je  pouroiB  fair  par  le  mojen  de  Mmistres  de  Tnaee»  Je  svis . . . 

17. 

Schreiben  H4k6czy  s  an  Foriol,  k.  franz.  Gesandten  in  Constantinopel, 

8.  August  1706. 

A  M.  de  Fcriol  ce  le  8.  17o0  Ju  camp  dcvant  Gr&n. 

«Tay  Twsa  celie  que  V.  E.  m'a  escrit  aa  snjet  de  son 
entretien  avec  le  novau  G.  Visir  et  j*ai  appris  par  mes  depo* 
t^ee  Bon  detail;  Je  tous  svis  tres  eblige  Mr.  que  vüus  arez 
pris  si  (brt  a  coenr  mes  interets,  et  je  vous  prie  d'eirtre  tres 
assuree  de  ma  rcconnoißsance  et  obli^jations  tres  particulieres, 
Taiiiitie  dont  vous  rae  donnez  des  iiiurques  nie  fait  accroir 
iDon  uinitio.  Vous  upjircmlrcz  avec  phii«ir  les  nouvelles  des 
nia  taiiipagne  qiie  j'aj  ouvcrt  de  novaux  par  !o  siege  de 
Grau,  l  anue  Imjilc  cstant  dans  ses  lipnnpf*-  1'  '•'in  fpi«*  Celle 
ci  de  Transylvanic  cHt  en  marclie  depuis  27,  muh  aupifz  avoir 
finio  cct  sicfje,  j'cspero  qiir  j';uirat  encor  asez  dv  d*filf»r 
mi  (l<'VHns  d'cllc,  It-.^  pn'p.irativcs  avec  qnollcs  j'ai  oiit^iiiiee  cet 
siege,  me  font  beancoup  csperor  de  son  heureux  succee,  et 
comme  le  canon  sera  en  batteric  demain,  j'espere  de  toub  poa- 
Toir  bien  lost  parier  plns  positivemeiit. 

Vous  anrea  sans  dootte  aossi  rcoa  loa  aewgmitioti»  qne 
j'ai  donnai  bot  yovn  de  rtoranx  a  Alboer ,  en  eeperenco  que 
les  BonuneB  qae  j'ai  souhaitai  seront  eita  renfeis  a  Coastanti* 
aopel,  Bvivant  les  nouvclles  que  j'ay,  et  e^oBt  pomr  ce  la  aiuai 
qne  je  Toaa  prie  2fr.  de  vnnkm  bien  finimier  oela  qne  mes 
TOCiB  denaanderont  pour  leorB  BabBuileiieeB* 

YoiiB  m'avea  rendtt  jmitioe  ICr,  qua  ee  na  aont  qne  leB 
affures  eentianeli  qni  mWt  empeclu^  de  yooi  eacrir  daaa  le 
lempa  qne  j'ai  eeerit  oela  de  TapoloBaa^  paroeque  &*ajant  ^loint 
nn  aecrätair  fitanooiB  ü  fant  quo  je  fiuMe  moy  nieiaie  tonttoa 
ittea  depeebea  eetrangerea,  antrement  aoyea  perBuadiio  qne 
reBtbtta  qne  j*ai  poitr  vona  ne  me  imiroit  negliger  aoonn  ooca- 
aton  de  vont  marquer  avw»  combien  d'ainitiö  qne  je  avia  «  •  • 
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18. 

SdMibtii  RlMciy't  n  Onily,  IL  ktyuli  1108. 
De  P«rkan  oe  U  U  d'Aonat  170«.  ▲  GtoUüj, 

Par  la  poste  d'ihier  ajuiit  r^cu  \pü  «lupIi'Mt  i  de  Nr.  fi,  7^  et  la 
vostre  de  )<•  vois  avec  plaisir  l<'s  l)()uiieö  dispositions  de  la  cour 
de  Svede  :\  If^ard  des  affaires  de  cc  pais  iri,  et  |misqiic  )»ar  ma 
demiere  je  voiis  aj  inforinde  du  Bujet  de  la  ni|itiire  de  la  nc^o- 
tiatiun  de  la  paix,  je  vciix  vous  parier  de  ravancement  de  mes 
iiegociations  de  Turquic,  de  quelles  Radai  informera  aussi  Mou- 
•ieur  Hcnaelin.  Lea  demiera  icttres,  que  j'ai  eu  de  Coostanti- 
nopel  m'assuroient  quo  anpres  les  demonstrations  de  met  en* 
voj^es  la  porte  a  r^olu  k  gttorre  de  Moscovie,  msa»  comm' 
cUe  numqaait  de  pretextes  pknsibleB  ponr  en  venir  a  unne 
niptnre  oaverte,  eile  a  partag^e  ses  galeres  de  troit  cost^i 
dont  an  partie  im  en  Circaasie  et  Taitfcre  ven  Aaaof ,  et  le 
troiaieme  dana  lea  emboaehiirea  de  Boriathene,  lea  deoz  pre- 
miera  aona  pretezte  de  fortifier  dea  placea  frontiera  de  preter 
la  mtlin  anz  reyoltöea  d'Äairacan,  et  oenxci  ponr  £Mslliter  le 
tran^rta  de  Tartaraa  en  caa  d'unne  niptnre  ouTerte^  en  aerte 
que  j'eapere  que  j'annti  Uon  de  tirer  tont  aYantage  de  pro- 
meaaea  du  Roy  de  Svede,  si  la  roptare  onTerte  avivoit 

Los  reflexions  que  ce  Prince  fait  Mir  la  Situation  dos  af- 
faires »lu  lioy  de  France  sont  tres  di^es  de  aon  aiti  i  ii  'ii,  et 
je  le  puux  as?!nrcr  quasi,  qn'autant  (jiic  j'aj  peu  cunjeciurtT 
par  Ics  discoiirscs  de»  Miai^tn  s  Ani^lois  ot  Hollandois,  ces 
puisüain-<'?<  HC  sont  pas  inoiim  jalouses  du  sa  <j:l()ire  que  TEuipe- 
rcur  iiirsuKi,  ies  derniera  surtout  csraigoaut  beaacoup  de  la 
liguü  du  liujr  de  PruM»e. 

Je  uc  scaurois  cesser  d'adnuFer,  poorquny  quo  ees  den 
Frincea  n'ont  poiut  geutöe  ies  pi-opositions  que  je  leuva  ay  fidt 
par  Radai  l'annee  pa8s^e  a  acavoir  par  la  itgne  de  4  Boy^  de 
Svede,  Prnsse,  Hoogrie  et  Fologne,  de  ae  rendre  aribitare  dea 
gnerrea  de  i'£urope>  polaqne  de  qne  eet  Reyaome  aem  aaaiii^e 
qne  l'on  aomhaite  aon  allienoei  eile  &ira  in&Uibleinent  la 
nnnciatkm  et  Ton  proeedera  k  nn  nonveUe  eleetien.  8i  Je  aoa- 
vaia  lea  intentioiia  de  la  Cour  de  Svede  a  qv  eile  penaoit,  jo 
tronveroia  mfidüblement  de  mojena  de  lea  aeooDdar,  et  vena 
pouvea  lea  aaaureri  que  ae  Ton  veat  avoir  confience  en  nui 
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Roy  de  Svede,  mns  trahir  le  secret  Si  le  Roy  de  Svede  veut 
fiivoriser  iios  armes,  et  moderer  le  cour  de  TKinpr.  il  na  quo 
dWdresser  som  main  ics  »Silesiens  a  uous,  en  Ics  assunmi 
qu'elle  les  prendcra  aur  sa  protection  comme  gvarunt  de  tantes 
de  traittees  de  paix  faites  cn  taveur  de  prutestaoSy  et  quil  ne 
leB  abandonnera  pa>s  loi  s'pi  il  s'aL'irn  du  traittee. 

L'on  peut  comter  surcinent  (ju  en  six  ans  mesme  je  ne 
Bcray  pas  rednitt  en  estat  que  la  cour  de  Vienne  publie  peut- 
estre  (\nv,  jen  avLs  dcvenue,  et  que  j'ay  asez  de  torces  de 
soutenir  tres  puissemment  les  Silesiens  pour  veut  qu'il  se  veuil- 
Icnt  joindre  &  moy;  et  si  je  seroia  smw  beoreux  de  la  oon- 
qaerir,  Ton  ponroit  disposer  d'eUe  svivant  aa  bonne  voloDt^e. 
Je  preode  tout  la  conficnce  en  vons  pour  voiu  oommettre  le 
xneiuigttneDt  de  tonttes  les  affairesi  et  si  je  ne  voob  eecriv  pas 
II  aouvaat  que  je  derroi»  fair  pour  le  bien  de  mee  affiibw 
mesme^  e'eet  que  je  n'aj  penoone  a  qtd  je  me  renx  oonfiar 
genefalement  en  tont,  et  par  oamequanee'  pearaoniie  ne  poavaat 
par  tont  obeerrer  la  meame  soitte  des  affiares^  tent  y  tonibe 
BOT  moj;  je  Yona  peax  «ependent  aasnrer  qae  si  tow  veoewei 
tottttes  oellea  qae  je  vons  aj  esortttey  tohb  povrea  avoir  aaes 
de  hmnerea  peur  poiiBier  met  interet». 

19. 

tcbrtlbta  Wuiafn  an  Bt»tc,  22.  AhwI  ITOe. 
A  Ur.  Bonac  a  Parkany  ee  le  83  d*Aoiist  1706. 

Monaiear,  je  oroy  que  Mojisiwr  du  AUeun  ▼ooa  a  in- 
formte  par  sea  lettree  de  difficolt^  qui  se  aont  rcmontreea 
«iofit  la  oontimiaUon  de  notire  eommtrce  <iet  leUre».  Le  Boy  Aw- 
gntt  ajoxA  donn4  la  fermmum  au  rmdeiU  dß  rEmjprear  qu*ü 
€$l  a  CraeeopU  <f  «n  oaorir  let  paqueUn,  te  qui  as  faü  aneo  tont 
d^exnetUud»,  futpliuUun  di  no$  Uttru  mnd  ettee  iatetog^Uu^  et 
U  Maüre  de$  f09tm  mafm«  ü  ett  tn  trt$  yrand  dmger  en  aorte 
que  pour  fadliter  nottre  eorresponäßneet  changi  M*ä  vous  platl  h 
nom  de  Nathana^  /S^^ver  €t  wetfan  faddran  al  Sigiw  Pom" 
pmo  OUtoni  et  fadnneray  Ju  WiHree  al  Signor  SortÜL  Xtapvre 
que  par  eet  preeaa/Uon  nou$  eoiienns  la  eourumtee  de  dü  mtni- 

»)  Di«  mit  CunivHchrift  gedmokloi  Stollen  niiiA  in  Origteal  chiffrirt  «ortei. 
Ankh.  ML  XUY.  M  IL  38 
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tirt.  Je  eontmiie  avee  bmb  de  titui4|inllil^  le  de  Oten, 
et  oenmie  la  breche  fait  dai»  le  ooq»  de  la  place  eora  en 
eitet  du  main  je  ne  dtfiererai  pae  l'aaMnt;  met  tetmppet  est 
ibreöe  le»  lignee  de  Edembourg,  et  U  oot  prii  epees  a  la  nein 
emqne  ledonttes  de  FeDBemLs,  applani  les  lignot,  et  presente- 
ment  il  ont  un  libre  pasaage  pour  cntrer  en  Autriche.  Je  croy 
que  la  Gasette  de  Vienne  comraencera  aussi  bißn  toat  parier 
du  l'eux  d  Autriche,    Je  »vis  .  .  . 

20. 

aehraibM  IMMciy't  an  KMf  «MtolMt  «m  Pelae. 

Le  14  Septembr«  1706  a  Parkany,  am  Boy  Stanttlas. 

Lc?  soin  que  j'uy  toujoure  ea  de  marquer  a  tout  rillustre 
nation  Polonois  restime,  amitie  et  la  reconnoissencc  ne  aont 
que  trop  recompens^es  par  le  temoignago  de  voe  gracee;  e'ü 
m'est  dence  de  travaiUier  ponr  les  libert^s  de  ma  paitrie^  oom* 
bien  me  doit  il  estre  aggreable  de  soutenir  ceux  qul  soiifie- 
roient  pour  le  maintien  da  droit  de  V.  M.  Je  suiverai  avee 
plaisir  les  ordres  qve  Toua  me  donnes  a  Tegard  de  M.  le  Pa* 
latin  de  Riusie,  et  comine  ie  fius  piofeanon  de  Moonder  en 
tont  les  intentions  de  Y«  M,  J'espere  de  meriter  d'eetre  an 
nombre  •  •  «  • 

21. 

Schreiben  R&kdc2y'&  an  Groffcy,  17.  September  1706. 
Aa  8r.  Groffej,  de  Parkany  co  le  17  do  äopL  17UiL 

Le  Sr.  d'Albert  portenr  de  la  presente,  estant  arriv^  il  j 
a  x>i  u  de  temps  de  Franoe  avee  des  lettres  de  Ur.  Chamillard 

me  proposa  par  Taggreement  de  ce  ministre  an  mojen  ases 
facil  de  tirer  des  bons  trouppes  de  Princes  d'Alemagne  en  le 

paj.int,  a  qnoi  peutestre  le  Roy  de  France  pouroit  estre  dissposo, 
mais  le  present  ^uerre  aj;uit  este  declaree  guerre  de  1  Eaipire 
les  ditö  Princes  vnudroient  donncr  ces  trouppes  au  Roy  de 
Svede  pour  me  les  envojt  r.  II  m'est  connu  par  un  de  vos 
lettres  mesme  combien  que  ce  Prince  pent  apprehcnder  les 
sticcee»  dos  ali^^s  et  les  justes  snjot  qu'il  poui  '  it  avoir  d'accep- 
ter  le  partie,  mais  tyaut  eucor  asez  de  raison»  a  craiudi'e  que 
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neotralit^ ,  je  voodroH  bien  qne  votu  cherefaies  des  occasions 
de  lui  en  proposer,  et  d'agir  de  coucert  avcc  le  Sr.  d'Alberty 
ensuite  de  quoi  si  vous  vojez  ce  Prince  nc  ponroit  estre 
disposre  a  accepter  les  dita  j)rop<)sitions,  tachez  d'iiMiiur  le  Roy 
Stanislas,  le  quel  je  crois  qii'il  uo  doit  garder  ancun  raesur 
avec  rEmj)er(Mir  comme  cette  unne  Dojroti.ition,  qui  sou- 
haite  un  promptitude  extniordinairt!  affein  quc  le  Sr.  Albert 
pnisRo   rctournor  proiiiptcniciit  vn  France  pour  achcvcr 

ceüo  ii'  L!:<H  i,itiun  (Vautaiit  })]ns  importaiitp  qu'r'llc  ponroit  sci'vir 
de  sureti'e  ric  tlirone  <lii  Koy  Staiiislas?,  itifonncz  raoi  Ic  plns 
tost  de  sa  reussit,  com'  il  m'en  informeni  aussi.  Faitez  aussi 
vostre  possi1)le  de  trouver  de  mojen  r1f>  fair  denicher  le 
secrctair  de  TEmpereur  a  Gracovie  lequel  empocbe  si  fort 
tout  mes  eommerces  qae  je  ne  trouTe  pas  de  mojens  do  ic 
pomwiTre  ft^  eontinue  .... 


22. 

SohwiNi  Rttteft  M  KMf  tliiithiin  «M  Pilt%  17.  tijliwfcii  11Q6, 

D«  eamp  de  ParkAny  «o  le  17.  de  Septembre  1706w    An  Boy 

Stsiililaiii. 

Si  l'eitat  des  affaires  de  ce  Royaume  ne  m*ont  paa  fonnua 
dea  ooeaiioiia  MmfflMttte»  de  fiure  toi^  a  V.  M**  le  part  qoa 
Je  pmide  a  aea  intsrofe^  il  n'ont  an  iboids  en  rien  diminne  le 
flonhaite  et  ardeat  deib  qne  j*ai  de  m^attirer  le»  bcne  graeea 
de  V.  M**.  G'est  en  ee  deoein  Siie  qne  je  me  taehe  de  ibr- 
ttfier  en  oe  paii  oontre  mea  ennemu  lee  qnellea  paBroieni  ^gva> 
lement  davanir  ke  voitrea^  e'ils  n'estoient  pas  retenu  par  neatro 
piuBflant  diyerrion,  el  eomme  il  ne  me  seroit  qua  trop  glorieux 
de  eervir  en  partie  de  rampar  du  tnme  de  V.  M*^  le  Sieur 
d'Albert  aiuca  lliomiear  de  tous  faire  des  propositions  dont  l'exe- 
cation  ne  Bereit  paa  meins  glorieiut  a  V.  M**  qa*ntU  pour 
rondre  le  calme  a  son  Regne,  en  sorte  que  je  me  flatto  (|iiü 
vous  voiulrt'z  bicii  nie  [»roeurcr  l'aiiantiu;«:!  de  inar<|uer  a  V. 
M''  duuä  eutior  Ic  vetilabled  büiitiuiuiit  du  a  vuti  veilucs. 


28* 
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2B. 

Schreitran  R&k6c2y's  an  Hamcl-Breuninx.  Gesandten  der  GeoenüftiftlM  an 
kais.  Hofe,  20  September  1706. 

Dno  UAmel  Braninx  Ministro  ordinum  gcneralinm  Strigontj 

die  20  Soptembri«  1706. 

PeigratM  mihi  fuerant  P  die  4*  Septembris  dstse 
litene,  <iitibii8  anneiae  Braepotentam  Oxdmimi  reaponfloriae 
eo  majorem  in  me  gmtitadimB  oontiniuttae  aaxenmt  aeiunmii  quanto 
proniora  eonmdem  pacificandae  duldaaimae  patriae  meae  video 
•tndia,  qaae  in  me  prent  neo  hadonns  fortunae  pronperitaa 
erexity  ita  nec  ejus  adverdtaa  depreeaity  sed  praefigorata  amoenae 
paeis  libertatisqxie  excitavit  effigiea.  Joste  itaque  profecto  de 
me  oppinatnr  lUustritas  V^;  me  aemper  in  patriae  bonmn  tanto 
quanto  hactenus  fervore  operatiinim,  cui  certe  contravcuiro  me 
credereiii,  si  ad  paciHfandaiii  cara  eam  non  continuarem  cuiaui. 
quam  dennuistran'-  rt  in  iiltiiui?*  qiinque  e(iiif;ressiljiis  eo  ardore 
studui,  ([HO  i ordc  autrivcraiu.  Abt  quid  spcM'  supernsse  ]>o.HRet  toties 
fniBtatis  iiisi  denuo  iiit»M|iofeita  tantanim  potentianmi  ])ln.s  efliciat 
authoritas.  Pirmtrariarrr  onim  voritati  si  celareni  nieticulosam 
confoederatorum  stuluum  dilViduiiiiaui,  quam  fucatus  ministcrij 
Cacsarei  prneossns  passim  nostris  inspiravit  nnimis.  Pacis  fuiida- 
mentuiu  fuerat  necessita«;  quam  blaudientis  fortunae  vtd  ininiumui 
risum  toties  Bubvertifise  experti  sumus.  Quod  si  tarnen  salutarc 
boo  opus  reassumendom  «et,  nodices  figendas  esse  arbitror,  quibus 
finnins  quam  huciiBque  innixa  pacis  oliva  tandem  £ractificet  et 
a  pmperitatis  aut  adversttatis  ventis  inconcussa  persistat.  Si 
«rgo  Aula  Viennensla  se  demio  ad  nep^ociationis  reassumptionem 
resolverity  rogo  oontintianda  sua  oi&c'm  eo  dirigere,  ut  «mv^inftli^ 
pracvio  accommodentur  pnnetSy  qnae  Confoedcrationi  proposita 
realis  sinceritatis  edatit  argumenta  aeoaiam  reddena  lU"""  V*^ 
ne  fix  tnnc  nihil  omissorom  in  ijs^  qoae  ad  acceüerationem  foliei- 
tali«  patriae  me«e  comperientor,  permanens  •  • . 

24. 

tiMMa  RAfef'»  an  4m  CMMm  «es  Mra,     OMar  1700. 

A  Viel««!*!!«  4«  B«Tl«r  1«  6  0«tobr«  a  Bimaffomboth  170A. 

V^,UM\quo  las  seutimeiis  geiiereuaes  d«;  V.  A.  E.  ni<  sunt 
i<ai4i  mcA  ivuuuuoi  j'on  recevoi  avec  plabir  leui'  cuutixiualioii 
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par  oeile  qni  Im  a  pln  de  m'eBorir  U  27  de  Jmn,  la  quelle  me 
fait  voir  le  part  que  V.  A.E.  prende  de  mon  avenement  a  la 
Principauti!!  de  Transylvanie.  J'avoue  que  la  choix  que  ces 
estats  ont  fait  mc  dois  ostre  d'autant  plus  uggroablc,  que  jia.r 
la  je  me  trouvc  en  estat  de  coiitinuer  cette  f^ucrrc,  qni  ne 
i<iii*le  pa»  nioins  aux  retablissement  de  la  libeTtöc  de  ma  I^itrte, 
«lu  t  lle  servo  a  soutenir  le^  jubtes  interet«  de  V.  A.E.  et  conim*» 
1  attachement  que  j'ai  pour  uii ,  nie  fait  sonliaiter  ardemmcnt 
l'autre.   Je  prie  V.         d'efttrc  assure  que  je  svis  . .  . 

■ 

25. 

SdMlkM  R&hdeiy^t  tu  Ftrto!»  17.  OdolMr  nü6w 

A  Hr.  de  Feriol,  Ambassadeur  de  Coastantinopel  da  «amp  de 
Kagj-Ida  ce  le  17  d'Ootobre  1706. 

Lea  derniores  lettre«  que  j'ai  recu  de  VJÖ.  sont  Tenu  par 
la  yoy  de  Belgrade  da  may  de  Septembre  paM^e  et  je  eerois 
bien  üek^  ti  YOUB  eetie«  persnad^e  qa'il  y  a  cu  un  autre 
raison  que  le  manqaement'  du  temps  qui  m  a  empeoh^  de  vons 
escrir  dans  le  tempe  qae  je  voub  ay  addreesöe  mee  preeedentee, 
me  flattent  ioujour  que  par  iee  amceree  rapporte  que  tnea  eo- 
vojiea  out  toujoiir  ordre  de  yoqb  'faire  de  tout  ce  que  je  leur 
escriv  toub  ponrea  sonffisement  counoitre  la  confience  que  j'ai 
eu  vons  Mr.  * 

Ma  precedente  lettre  a  la  quelle  j'ai  joint  le  duplicata  de 
Mr.  des  AUeora  youb  anra  mm  doutte  appris  la  piiie  de  Gba- 
Um  de  Qrsu  par  aecord,  et  je  senj  bien  aiae  de  voua  apprendre 
dae  svitftea  de  cet  siege  le  quel  il  dura  toujonr  nialgr^  le  pas- 
sage  des  ennemia  k  ComorreU;  (jiii  pouToient  estre  themDUi 
quasi  de  cette  iinportpnte  prise  aprez  la  quelle  rarraee  ciinemi 
BOUS  ^I.  l{;il)«)utin  riiai  cliaiii  droit  u  Cucluiu  ,  in  u  lait  truuver 
apprupo  de  sccouiir  ei^tti;  dcrnier  vilic,  uütaut  douc  marcbee 
avcü  un  jiartic  d<;  nion  infanterie.  A  poine  ctoiR  je  partie  j'ai 
recu  la  uouvt  ll«-  (\\{v.  rEiuiemi  rstant  n'|»njs«se  le  iJaiiubu  avoit 
forme  Ic  siege  du  tVn  t  rctrancbouicnt  que  j  avolf«  fait  batir  au 
bord  de  cet  flfuvc  pour  servir  df  teste  de  nion  pont,  Itsque! 
it  a  este  enij)rirte  le  ([uatrirnie  jour  d«'  tranehec  ouv<'rl  plus 
tost  par  la  faut  de  la  ^arnison  quo  par  la  force  de  renncmi^. 
Uomme  a  la  nouveUe  de  aon  attaque>  j'eetoia  aix^mru  pour 
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donnor  mos  ordres  pour  attaquer  reuDcmi  apres  qua  jo  m'anrois 
Joint  TannÄe  d'au  do  la  de  Danube,  cet  facheiue  nenvelle  a 
oste  la  premier  quo  j*ai  apm  a  mon  arriv^  a  Parkaay,  les 
Allemends  maruheroient  ie  lendemain  ponr  fikir  le  siege  de  Gran, 
et  apres,  m'avoir  content^e  de  &ir  dea  dispositioiiB  posaible 
dans  cet  place  nouTeUement  priae  je  rembrouBsä  le  ehemein 
poor  rejoindre  rannte  qtti  oontmuoit  sa  routte  Caasovie 
(loja  14  jours  vigoreuseraent  attaqud.  Mais  les  AUemend« 
ffAti^ucc  par  le  harct'lloinL'iit  coiitinuul  <lo  leurs  aniu'es ,  et 
d  alif  ur8  manquant  quasi  ile  tout  decarapeoiciit  trois  jours»  dovaut 
mon  arrivee  aprez  avoir  perdu  rail  horames  uvaut  cette  place. 

8i  j'ai  estc  liLureiix  de  voir  delivr6e  par  lours  rctraitte 
le  pais  1(3  boiüiüur  ne  m'a  pas  egvalcment  favorisö  a  Tegard  de 
Gran  qni  s'est  rendii  le  lö.  jour  do  trancliee  oiivprt  par  un 
accord  tres  honorable.  Je  continue  lua  marchi'  vtüs  rariiiec 
de  Raboutin ,  qui  s'est  detoumce  vors  Tokai  svivant  le  rapport 
de  piusieurs  cn  dessein  de  rentrer  en  Transylyanie,  mais  comme 
la  mlsere  est  extreme  dans  son  ami^,  j'espere  qu'il  trooYera 
encor  bien  des  obstacles  d'y  reiusir  ce  quo  je  oe  numquerai 
pas  de  Tons  apprendre. 

Pour  ce  qni  conceme  nies  affaires  a  la  porte,  vous  me 
fait  bien  tort  Sfr.,  si  vous  croies  que  dans  tout  cette  negociation 
je  comptait  sur  autre  appui  que  sur  vostre  amiti^,  et  o*e8t 
pour  cela  que  mes  envoj^es  out  Orders  de  ne  faire  un  seul  pas 
Sans  vostre  Avis,  mais  la  difficultd  de  cbiflrer  faut  d'un  secre- 
taar  fran^is  me  Tcmpeche  de  vous  le  commtmiquer  tout  a 
droitturc.  J'ai  eu  avis  que  la  Cour  vous  a  remis  50  m.  livrcs  de 
mc8  subsidcSj  luais  coiiimc  j'ai  dtuine  brauet )up  d'assignations 
sur  vuuts,  vous  nie  lairiez  uii  })Iaisir  Mr.  de  m'eiivojer  uii  bordc- 
raux  et  de  fair  paicr  inil  escus  a  mos  envojecs  pour  leui's  öub- 
siötcncüä.  Je  öviä. 

26. 

Schreiben  Rihtfoy'i  as  SIepney,  24»  Oeleber  1706. 

A  Monsiour  Btopnejr,  Ministro  d^Angleterro  du  Camp  deMera 

ce  lo  24  Oetobre  1706. 

■ 

J'apprcnde  par  celle  que  vous  iii'avez  escrit  le  24  de 
Septembie  le  choix  que  S.  M.  B.  vostre  souvendn  a  fait  de 
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voBtre  penomie,  et  oomme  ToBtime  parüoiilier  quo  j*ai  poiir 
votui  me  fiut  prendre  part  a  cet  marque  de  bieiiTsillenoe 
qa'elle  Tom  dohno,  je  soohaite  qu'elle  continue  a  rendre  juatioe 
a  voB  merittes  de  plus  en  pli^.  Je  voin  ansu  avec  plaisir  que 
S.  M**  B***  Gontmue  a  prendre  soin  des  negooiatioiui  de  la  paix 
de  ce  paiB^oi  et  que  ponf  oet  fein  eile  envojera  bieo  tost  soxt 
mimttre  avec  des  ioBtniotioiiB  neoeesaires.  Mais  il  seroit  a  wm- 
haiter  que  la  Cour  de  Vienuo  emplojast  plus  d«  sincerite  qu'elle 
li'ii  fait  rcinurquor  par  le  pjisacc,,  et  ([u'ellc  üst  (pielque  avance 
pour  Iciu  duüiicr  quclque  fondement,  iic  crojant  pas  que  sans 
cela  les  Etatd  Uonfocdcroes  se  rcsuudrojeut  a  y  entrer  daDS  la 
uegociatiun. 

Je  voua  svis  obliji^e  ]»om'  Ic  souhaite  que  vous  falttcis  pour 
leiu*  reussit,  mais  si  eile  ciuist  estrc  cüuduit  a  un  heureux  fein, 
j'anrois  souliaite  que  eela  auroit  osto  plus  to8t  par  vom  nirsmc 
apprez  avoir  reconuuc  en  vous  des  sentioiens  digncs  d'un  uiiuistrc 
de  teile  Heiney  en  quo!  je  svis  bion  aise  de  vous  rendre  justice 
dovans  eile  mesme  par  la  lettre  lecrediÜTe  quo  j'ai  envojö 
a  M.  BnminZy  et  je  reste  .  .  • 

27. 

Schreiben  Räköczy  s  an  Hamel-Breuninx,  24.  October,  1706. 

D"  Hamel-Brauiax  MiniHti-<>  Ordiuuni  Geiioraliuin  die  24.0«tobriA 

1706  ex  caatris  «d  Mer«. 

Pervenero  ad  me  reltemlae  Bl^  V**  literae,  ex  qnlliuB 

BUioenim  animi  sui  dominorum  Principaliumque  suoram  ad  rcdn- 
ccndam  Regni  tninquillitatom  propensionem  mihi  })er8picoi'o  lieuit, 
acceditque  h'is  eognitus  1\V'  \'.  siiae  C""  M"'  (j)ruut  serihiij  non 
miiioris  siiiceritatia  aniiiiub,  cuju**  inoppoituiuun  uxplicatriceiu  o 
smi.striori  aniiistitij  ruptnrae  interpreuui*)ne  enatam  ab  utrinquo 
diffidentiam  argu  rc  vi<k'tur,  neque  tameu  uetemm  tractatuum 
seriei  interniptionem  praesiipp' iTtfiidam  esse  praefata  sua  C""  M*"* 
censot.  Pro!  ix  um  fateor  caiamum  requirerct  liorum  <  nncleatio, 
nisi  literarum  ßuarum  citatus  paragi-afus  neutiquam  etc.  majorem 
mihi  admirationis  quam  sciibcndi  daret  ansam.  Quam  vis  enim 
ultimum  rescriptum  Tirnaviae  commiBsioni  confoederatiomB  ex< 
liibitum  et  super  id  datum  protestatatorium  instrumentum  suf« 
ticienter  indigitarc  posaent,  quao  dominandi  libidO|  et  leges 
(vt  pntabator  victis)  praeseribendi  volimtaSy  tractatum  ruperit, 
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majori  nie  admiratione  afllcit  tarn  cito  obiivioDi  traditam  reaponu 
CHesarei  ad  pimcta  paois  uitunum  pttnctmn,  quod  qiudeiii  eoruoi 
BimpliceiD  acceptadonem  impernt  aut  mcus  non  jam  negociaiioiiia 
tantummodo  annihilationem  sed  fnnditna  salwoquendam  gentiB 
everBionem  minatur  et  justa  ooniequentia  SenmicieDab  xM^gociatio- 
ms  diBparitatem  demonstrat,  prout  enim  eotam  ao  nunc  qaoque 
constanter  asBeritnr,  Düllo  opus  obbo  anniititio,  ubi  nvlla  spei  {mmib 
a£Fulgety  ita  pariter,  dum  post  aBsumptam  praeliminariiim  ducnasio- 
nem  res  ad  fonnalitatem  tractatuB  cum  Bpc  pacis  deveiierat,  prae- 
dpitem  armiBtitii  rupturam  ezoperandae  tantae  moÜB  negociatioiu 
mimicam  fore  tam  praeyie  praedictani,  quam  et  Tirnaviae  recto 
sensu  cxprubatum  est,  neque  tum  pessimdationis  decretum  et 
anjiilnlationiB  sententia,  prout  nunc^  scd  lubricura  pacis  funda- 
mciiUiui  viig'm  commifsnriorum  ca^sureorum  ulaeib  ut  prueteiisio- 
tiibufl  buÜ'ultum  marlis  aperuit  ai'oiiam. 

Patebit  hiiic  quod  Confoederatorum  Statuum  foret  respon- 
öum,  si  eis  svaderem  ad  ea  puucta  dundam  replicam,  qiiorum  cou- 
cluajo  taui  t'eiaie  continet  decretuiii  et  subsequentia  rescripta  eo» 
Uli  defensam  suaiii  iiivito.-*  (juotjue  coi'^ere.  Neque  igitur  infan- 
duiu  bis  propübitionibus  reiiuvare  dolorem  aptum  esse  judi- 
cans,  meutern  Confocderatomra  Statuum  III"  V"  adco  usque 
apcriro  valeo,  donec  praevie  mihi  in  particulari  taU»  ad  cardi- 
ualia  puncta  detur  resobitio,  quae  nova  nou  infligat  vulnera, 
animos  non  eznlccr  t.  scd  scposita  extcrminandae  gentis  yo- 
luntate  eos  de»perabunde  quodammodo  furentes,  ad  amocnara 
pacis  deducat  viam,  ad  quam  ingrudiendam  me  ducem  hillari 
aoimo  offero. 

28. 

Schrtlktn  Riköczy's  in  Feriol,  8—9.  November  1706. 

A.  M.  Feriol  du  Camp  de  G/ougjos  ce  lo  8.  U.  do  Nüvtäuibre  1706. 

Oomme  le  Bcjour  que  je  fais  ici  mo  donne  Toccasion  do 
devencer  la  poste,  j'cn  proiite  avec  plaisir,  pour  vous  entretenir 
plus  emp!emcnt  des  affaires  de  cc  pais  ici  en  von«  jiarluiit 
vn  ami  si  sincerc  que  Ic  «oius  que  vous  avez  du  iiH'>  mterets 
mc  [\i  tait  voir  il  y  a  longtemps.  J'ai  cuiinu  en  V.  K"  Ic  peu- 
cbant  quL"  vou»  avez  pour  la  naticm  depuis  que  jai  comint'iicc 
mon  commerce  de  lestres  avcc  wnn,  et  ee  (pie  vous  avif7-  fait 
pour  ma  chcre  mcre  de  glorieux  memoire  vous  peut  aifiemeut 
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persvader  de  l'eitime  et  Tamiti^  quc  je  vom  don.  Je  «cai  qae 
▼ot»  evCes  exaetement  inffmn^  de  ooun  de  mes  aflUres  a  I« 

portf,  ])ni8quo  mes  miniBtrcs  ont  des  ordrea  tres  prcciscs  de 
nc  ricn  fair  saus  vostre  participation,  et  par  cunsequeiicc  vous 
vojez  combien  ([ua  la  porte  paroit  de  vouloir  favoriser  sous 
iiiaiii  mos  interets  et  il  commencait  u  pcnnestrc  que  ses  4>iijet8 
rne  s«rvoient.  üepuis  que  jappris  loiivirture  cpt  fjivorable 
fünj<)nctur(\,  j'ai  eacrit  au  Ixoi  T.  C.  le  10  de  uwis  de  Man*o  et 
aj»r«'s  lui  avoir  reprcseiitee  combien  rpi  tui  j^econrs  estreiiLCer.'i 
iious  üeroit  neeessair,  je  Tai  |)rie  d  au^j^tiienter  les  .suUsides  qii'il 
m*a  acücrdet^  pom*  me  nicstre  eii  estat  de  la  servir  inieu  en  eon- 
tinuaut  la  gverro  avec  plus  de  vigeurs.  J'ai  done  des  aesureneos 
il  y  a  longtomps  que  si  malgre  toutes  les  apparence«  la  paix 
eeroit  conclu,  je  ne  pretonderai  rien  des  arrierages  qni  pouroient 
rester,  et  j'ai  laiesai  ponr  cet  efFect  des  grosses  Pomraes  a  Dantzig 
jttsqite  A  l'eclaircisBement  de  la  negociation.  Ma  lestre  seroit 
trop  longtie  si  je  Toulois  enÜBm  reeapitaler  lee  raiioneniens  qiie 
j'ai  Joint  depuis  comTDencement  de  cette  gverre  ]ioiir  fair  voir 
a  la  eoar  combien  qa'il  esloit  de  Bon  mtereta  de  pomer  cette 
gferre^  en  Myrte  que  faTois  just  liea  de  me  flater,  que  tonles 
oee  refiexiOK»  senmt  eapablea  ontre  les  asstireiLces  des  bontöes 
et  d'aggreement  du  Roy  obtenir  encor  de  secours  proportionales 
fljnx  dengers  de  la  nation. 

n  est  Tiai  qne  j'ai  en  liea  d*estre,  content  en  mon  parti- 
coKer  por  U  reponse  de  S.  M.  qn'elle  m'escrivist,  et  dans  la 
quelle  apres  les  assnrenoes  reileröes  qa'elle  anra  sofii  attsri  des 
interets  de  la  nation  ^  eile  m*avolt  aseorfie  qn'elle  a  donnto 
des  ordres  plus  particulicrs  stir  cet  snjet  a  M.  des  Alleurs  pour 
me  les  eoiinnimiquer,  c'est  par  elics  qui  me  l'a  ntpresentee  loa 
depenses  iiiiineiises  dans  les  qm-llcs  le  Roy  so  trouve  engag^ee 
et  qne  tandis  que  la  ncgociatiou  quo  nouö  entretenoiia  avec 
la  Cour  de  Vienne  nc  sera  rcHiipn .  Sn  M''^  ne  sachant  leurs 
reus.sitte,  ne  pouvnit  non  plus  rai?>on:d)!<'inent  hfis»arder  de 
sonuneH  eonsiderableö ,  et  (pi'uutre  eda  il  i'aloit  e«tre  a»sur6e 
aussi,  (pie  e(^tte  permission  de  Tunpu  s  scrn  certnin. 

II  est  vray  qn'i!  ne  laut  qu'un  clein  doeil  pour  vous  <pii 
connoissess  les  negociations  des  gverres  passoos  d'Hongrie  et  des 
depenses  immenses  que  le  Roy  avoit  este  obUg^  a  (mir  neu  quo 
pour  mestre  quelques  partioulieres  dans  ses  interets,  ponr  Toir 
la  differsnce  du  temps,  mais  je  compteraa  ma  tos^  amitae  en 


Digitized  by  Google 


434 


▼MS  iiiiant  ii*nTiiitigg,  et  pffinoipslsnent  wr  1b  csoonaniMBnl 
de  Ja  n^gqeuäSou  ifsä  paroft  la  piM  d'oAsMe  da  Baj  dsM 
ec*  reponte;  il  «st  wxwi  qu'elle  «st  qaiMi  mmi  .tort  ra—fncifn 
qne  ü  gven«^  nuU  «iiaai  eile  ne  doit  «an  Off%iiie  qu  I» 
lenteiuv  mvee  quelle  Foii  «Ereü  traittte  eee  alEyiee  daoe  lem 
commeneeDieoe  oa  r<m  vooloat  eoaci  ooaune  pwMwitHnwit  wotr 
ü  Teffur  MBS  digne  ou  non  de  liur  1»  depenee;  ohi  dooleiir 
devoiteetre  eztrame  deju  dm  eet  temps  si  j*eiinii  tooIb  eoari 
derer  lee  tniWee  pe«6  de  mee  eneeilrei^  Meie  j'ainei  maem 
etoufFer  mes  mouvemens  que  de  ne<:li;j;»*r  le»  interets  de  ma 
}>atric  et  je  me  «via  jett^e  poar  Iiu-i  <liru  a  curp»  perdu  entre 
le  maiu  de  ia  lit;  di^  p^uple,  sana  iruuppi'a,  ^ans  ar^eiis,  en  suitc 
qu  il  ne  fkloit  j)as  s'catonner  si  j'ai  embrasäce  la  vt»y  de  la  iieg^ji- 
ciadon  pour  gagner  du  tcmpi>  aussi  bien  que  ponr  ue  paä 
haut<»r  Tesperence  a  la  Qfmr  de  Vienne  de  ne  pas  p^uvoir 
ai*<.-"»inim»der  ces  aÜair«;^  que  par  iea  v^i.-,  il  anue:«.  Peiub'Ut  cct 
teinps  qiK'  je  teunis  en  balance  l'ej'piii  ul-  la  Cour  dt-  Vit-uiio. 
je  ne  negligee  rien  a  deiueuder  a  euiiclur  uji  tmitte  avec 
moy,  dans  le  quel  \\m  assureroit  la  tiation,  que  Ton  ne  cou- 
diieioii  pes  1»  peix  generalle  saus  qu'elle  y  eoit  ooeopni^  nieis 
ne  m'ajant  pos  jag6  si  digne  de  cet  peee  que  mee  ■nfiiwtriie, 
je  Fat  bien  toet  ela  P**  de  Tiansylvanie  par  an  je  ci-ojois 
d'sToir  obtenn  an  caraeter  de  flOOTorainite  capeble  de  tnuttar 
«?ec  tone  lee  Prinoee  d'fiorope^  m  ih  Von  disoit  encor,  qno  Tod 
De  ponveit  Initter  «vee  des  eetato  d'Uoii;;rii>;  puisqu'U  n  avoH 
eimm  forme  de  gouFememeiit^  Mir  qaoi  j'ai  tm?aiU^  »la  Oon* 
feederation  qiii  8*est  IiearBiueiiieiit  tennin^  et  eDe  m'a  doimfie 
rantfaciitö  de  (bmer  dee  tratttte  et  d'aglr  en  MoreiaiB.  Xai 
ma  svec  oela  d'aToir  vm  fein  anz  objections  qne  Ton  me 
ponvait  frire^  et  je  m'offiroiade  ron^pra  le  tnitteee  avec  l*£mpr, 
ti  j  en  pewoia  estre  raie  de  eelnl  d'aYec  le  Boy  a  oe  qni  je 
demendii  anari  da  eeooors  sviYant  la  leetra  deeBos  alleguee, 
maifl  ajant  appria  rar  le  premier  point  la  leaelotm  dn  Boy 
qu'il  fiüoit  renoaoer  et  detniner  le  Roy,  par  nn  ade  solemnel 
avant  qne  de  oendore  le  tiaitle^  et  ponr  le  eeoond  artide  oe 
que  je  vien  de  voos  dire,  j'ai  rompn  la  negodatiaD  aNeihcisel^ 
mala  je  ne  sciuroit  conseilli^  a  la  natien  de  venir  au  {»i  ciuier 
artit  1«  Sans  avoir  de»  assiirenc<»  et  de  secour  reel  pour  sc  luain- 
tvnu\  maia  nml-^r^ii  tout«-.-  ces  deniarclies,  sauö  tue  venter  des 
avautages,  que  ie  Roy  a  tiree  de  cetto  gverrc,  je  rae  iruuve  aur 
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oet  flotti  oonun'  itti  vaiasiiax  unB  gouvernul  aiix  mwA, 

ot  piiiiq«e  dainaii  h  oommencement  dan»  tontes  oos  nc^gooaa- 
üoDi  j*ia  ienue  toas  mM  affum  ieorottefl^  ponr  ne  pM  Udx 
deseftperer  plmieiin,  je  me  tronve  a  U  ireiUe  d*«itre  «rgue  par 
ma  piitrie  ou  de  ii*«volr  pas  emploiAe  am  de  dili^enoe  dam 
lee  negoeiaiMms  op  d'aYoir  mal  £ut  de  rompre  la  negocialioii 
law  CrodameiiB,  les  Qenenmx  et  lee  Frincipanx  da  -Boyanme 
n'aja&B  recm  suctin  bieofiut  paiitonlier  .du  Roi ,  paa  un  ne 
m'aide  a  poosser  son  Service  en  particiiHer  et  chaqu'un  est 
pcrsvadec  de  rinditfercncc  de  8.  M'*  poiu  la  ^vcrru  d  Uungrio, 
et  par  eonsequence  ii  craigriü  (pie  nos  inttüets  ne  Hoit  absolumcut 
oiddic  u  hl  [mix  generale.  Mui»  pai  iuiä  tout  ces  facheuses  con- 
jonctures  comnie  je  venx  piuccder  mon  chemain  droit,  je  fai» 
encor  mes  dernieres  renumBtrcnces  a  !;i  (.ourpour  fair  eonnuitro 
an  Kuy  la  neeefsöiiee  du  secour  obU »  ii^^er  priant  Sa  M"  de 
vous  dünner  des  ordres,  et  des  mojens  pour  la  levee  des 
trouppes  albanois  pour  la  camjxigne  i'uture,  en  sorte  qu  il  ne 
mo  rest  qu'a  vous  prier  Mr.  de  vouloir  bien  adjouter  vos  remon- 
streneee  de  la  possibilitee  de  cet  iev^  el  je  me  promest  la 
diliganoe  de  l'amiU^  de  V.  J'ai  scu  aussi  qua  le  £oi  com- 
mencera  desonnais  rcmestre  mes  subsides  entre  vos  mains  de- 
pnis  lemois  d'Octobre  (?)  pass^e  et  c'est  pour  cela  qoe  j'ai  ocdoniiöe 
a  me»  envojte  de  proeorer  des  marchane  qni  me  fasse  aToir 
lei  emplettoe  neeeaMures  et  prindpalemeiit  dee  Balooiques  et 
de  la  poudra  a  camm  pour  fiure  le  ü^gb  de  S^gvedln  la 
eampagne  qni  TieDne^  leBasia  deTemeerar  me  paroimant  asea 
fiiTeimble  ponr  mes  deasema  en  qn<n  je  .Toaa  prie  de  leor 
praetor  la  main  et  d'eetre  aaenröe  quo  je  vris  • « •  • 

29. 

tohrdtm  MUnf9  n  Hr.  Bmm,  17.  Nwwtir  1709. 

A  Mr.  do  Bonao  ce  le  17  de  Novembre  1706.   Du  Camp  de  Lörinci. 

J'ay  rccti  conf»*>ciitivement  |)ar  denx  pnste«  do  vos  lettre« 
»•t  je  n\iiir,MV  \\!\^  diü'eie  de  vmis  reniercier  des  soins  (pie  vous 
V. I  ,tes  duuin  I  nur  ennelure  l'nchat  do  .laraslov,  üi  mcs 
()eeu|jations  <  !iliii:ares  iu'aun>ient  doiim''  du  teinps.  J'ay  cepen- 
üant  prie  Mr.  dt»  alleurs  de  le  laire  de  lua  part.  Je  uairiea 
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ncglig^  a  tenniner  cet  afTair  avec  Me.  la  Pülatine  a  hk  quölle 
j  ai  eim>j6  le  Sr.  de  Fiervüle  U  j  a  l<M)gleiii|M^  et  de  qiie 
Faffinre  sera  cooda  entre  la  Palatine  et  k  Reine,  Jezeeotenu 
aoMttoet  CO  qne  Tons  eonhattes  de  moy,  potir  ce  qne  oeneeme 
Tarnopol  c*e«t  an  blen  qni  ne  oooTiendroit  sans  deute,  mm 
eomme  je  toib  qne  Me.  la  Palaüne  de  Bebe  a  anesi  en  Tue 
de  Taeheter,  je  ne  la  venx  pas  prevenir,  et  d'allieufs  je  erahne 
aotti  qa'U  n'arrivoit  qnelqiie  difScoltA  au  snjet  de  Janahut 
encor  puisque  la  Beine  eecrit  a  Me.  la  Palatine  dans  sa  dennere 
qne  cette  dame  m*a  envoj6  en  original  qu'elle  ne  ee  oontentefm 
d*aneun  antre  eipeee  qne  des  eoeui  paj^  a  Ihmlaiic,  ee  qne 
je  ne  aoay  pac  b*Ü  cenviendra  au  Roy  dont  la  Resolution 
e«toit  que  l'on  laissast  oetto  somme  sur  la  maison  de  ville. 

La  maniere  dout  voiw  me  parlez  Monsieur  de  la  Icstre 
de  change  que  vous  avi;z  envoj*^  n,  Mr.  do  Feriol  inavoit  i'u'it 
accroire  que  je  la  trouverais  jointe  n  la  vostre,  mtLW  coninie 
eile  ne  se  trouve  pas  ni  dans  Irtrif^inale  ni  dans  le  duplicata, 
cela  TVif*  fai't  croire  que  vouö  Tavez  envojo  an  8ieiir  Mamn. 
J'aj  cependüiit  infomK^  mcs  pnvojo  a  la  Vtn-te  de  sa  valour. 
J'ay  au»ai  pri6  le  Kt>y]de  me  faire  renicstre  un  tiers  de  iiies  suh- 
sides  a  Constantinople,  puinque  je  de^tine  le  reste  pour  des 
draps,  deH  armes  et  de«  autres  marchandiaeB  que  Ton  ne  ecaoroit 
tirer  de  Turquie. 

J'ignore  la  propoHition  du  Ray  August  doat  vour  me 
parlez,  et  si  eile  conaiBtoia  dans  le  Beoouii  que  Ton  dieoit  que 
cet  Piinoe  donnera  aus  Imperiauz,  il  Ta  executö  oomme  toutos 
les  autres  que  ee  Prince  iait  a  see  anuB^  de  tout  terape  je  n'aj 
jamaia  adjoutö  de  §m  a  tont  ce  que  Ton  disoit  de  ce  Prince 
a  Pagard  de  mes  interets,  pWBque  je  Tojois  bien  que  ce 
n'estoient  paa  du  sienB  ni  cek  de  l'Emperenr,  boub  le  pretexte 
de  la  poursYitte  de  SuonB  de  donner  occasion  anz  Svedois 
d^entrer  en  Hongrie.  L'officie  dont  toub  me  pariea  a  deja 
quitti  mon  Bornee.  Si  j'anroiB  bcu  plus  tost  je  VauroiB  mieux 
ezamin^,  ü  esteit  venu  avec  deA  vecommandationB  de  Mr.  le 
Palatin  de  Belae.  J'avott  que  sa  conduite  auroit  conünu^  a  me 
ti<omper  e'il  eeroit  denieiir6  dam  mon  aervioe,  sanB  aver- 
timementy  nuuB  desonnaifl  je  me  donnerai  gardc  de  ses  Ca- 
merades. 

Je  croi«  que  M.  des  alleurs  vous  parlera  de  la  defaitte  et 
priäo  de  (Jrl.  lleiöler  uii^üi  bien  quo  de  restes  de  nouvelles 
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<|iti  mo  Ibiit  finir  la  eampagne  avec  «mcb  cIa  bonhenr, 
contra  ratlenftast  de  bien  de  gent  qpi  jugent  avee  Irien 
de  prejagö  de  la  eonirtaiioe  de  la  Natkoi.  ü  ne  ÜHidiDit 
qne  la  xenlntifm  da  Boy  de  Svede  paar  me  fSture 
lieiireiMeiiieiit  eommeaeor  oelle  de  rann^  qm  ^lemie,  et  quoique 
.  que  j'ay  continue  a  eonger  d'envoyer  quelquun  a  la  Cour  de  ce 
Prince,  je  souhaiteroit  bicn  quo  Groffei  allast  auparavant  pour 
tachev  de  disposcr  cetto  cüui'  de  recevoire  aprcz  lui  iin  lo«^atiou 
publi(jue  des  Estats  Uunfederees  et  de  ma  parte,  au  bieii  de 
moy  Büul  cüLiiiiie  Prince  de  Transylvauie.  J'avois  deja  cscrit 
rar  ce  sujet  plus  ainpleuieut  au  Groffei  le  2  de  Juin  passe, 
mais  puisque  j'eu  doutte  qu  il  aist  recu  ma  leatre,  je  vous  en 
joi^^no  im  extrait  re^ardant  ee  p()int,  et  il  tue  semble  encor 
que  ces  raisonemuns  sout  assez  plausibleH  ]»<)ur  detenniiiur  ce 
Prince  b'ü  a  le  moiDdre  envie  de  m'aider,  il  luiidrait  adjouter 
a  ccUc'Ci  la  necessitä  que  j'aurais  de  recourir  a  la  Porte  et 
demender  son  aeoours  en  cas  s'il  nous  ii*aidoia  paiy  imüqa' 
apres  les  avantages  que  lee  &Ui6es  ont  ea  cette  campagne, 
r£mpereiur  ne  manqiteia  pas  d^aogmentor  considcrablement  sob 
arm^ea  oontre  lesquelleB  j'aurois  en  de  la  paine  de  subeuter 
cette  campagne  mesme  fua»  recourir  aux  ravagee  de  mes 
propres  terree  mesmes  pour  leor  haater  la  subsistenoei  mais 
cet  mojen  estant  trop  violant  pour  oontinaer  cbaqae  ann^e, 
nons  aorons  d'antant  plus  de  palne  a  subBister  pour  Tann^  qni 
▼iense  aans  nn  seconn  evtrenger.  H  eet  trop  vrai  que  irEmpe- 
reur  nons  offer  la  paiz  de  nonvan  a  la  quelle  nons  poorions 
enfein  rocourir  ponr  evher  l'abolisaement  entier  de  la  natioir 
dont  eile  eite  mmcte,  maie  comme  je  acaj  (pfoUe  ne  ponra 
eetra  qne  tres  prejudieiable  aux  R07  de  Svede  dana  le  temps 
qne  les  allito  jslonz  de  ses  vietoires  paroiBsoient  saperienm 
qnasi  par  tout,  je  ne  veuz  renuw  anennne  negodatiDn  sans 
Bcavoir  ses  intentions,  et  aussi  j'aj  refiis^e  les  passeports  a  B(r. 
l'Archeveque  et  Szirraav  qui  me  les  demeodolont  pour  faire 
l'ouverture  de  la  ne^oeiation, 

Que  Ki  les  Tures  au  qui  nous  serous  oMi^e  de  recourir 
Kl  Iii,  ucgü€iati<»ii  IX!  iiou.s  accomuiodc  pas  reconiiuencoient  la  guerre 
on  nostre  iavcur,  la  ('retiennetde  souttViroit  des  torts  qui  los 
pouroit  eviter  pai*  le<  «ccnurii  que  cct  Prince  n\p  1  iimeroit,  il 
n  a  qn'execnter  les  traitiees  faittes  avcs  mes  aiice.«,tre.s,  et  parier 
baut  a  i'Empcreori  par  la  cQsaion  de  la  Truasylvauie  et  ooii* 
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elmioii  d'mM  tele  paix  q«e  noas  vnm  dvoit  do  pnteiidre  ooo- 
fbrmement  a  nos  loix.  lÄ  poaiiowlon  de  eette  oonramie  se  lig 
pouim  pu  fiMre  de  prejndioe  «i  nMme  U  ne  yvmdroit  pae 
contribner  a  ia  demembratioii  de  U  M"**  d*Atttiwlie. 

Getto  expositioD  et  extenaatioa  de  nee  feroee  me  pooroit 
enfein  penetrar  miea  lee  aeatiineiis  de  cet  eovr  a  noMre  egpnnde, 
et  je  rem  prie  de  let  fafire  propoeer  evinyu  eei  lomieree  par 
GroffieS  a  ü  Cour  de  Srede,  a  qai  cmnme  le  temps  ne  me 
ponnottois  pas  d'eßcrire  je  veux  bien  ordonner  \y,\.v  ina  presentc 
dü  svivre  les  informationB  quo  voiis  lui  donnoroz  conforme«  a 
nia  presentc.  S'il  joiiulra  la  cour  il  faiit  qu'il  m'eHmve  le  plu8 
goiivan-.  tjU  il  poiira  p.ir  Me.  la  P"^  do  Posnaiiit^  ilunt  les  adrea- 
ßcs  me  paroissont  |)lu.s  .siireB,  il  ponra  aussi  esprouvor  la  voix 
du  B"*"  de  Heloiipacli,  an  1«8  adrcRsant  a  son  con-ospundant. 

Je  n'ai  ptis  encor  reeii  les  portes  fi  uillcg  qnc  vous  lu'avea 
cnvoji'o^  quoique  j&sper  qua  la  fein  il  arriveront  de  quo^ 
qoes  parte. 

80. 

Schreiben  Räkoczy's  an  Feriol,  18.  November  1708. 
*  A  Ifoaeiear  da  Feriol,  de  Ueivftn  cc  io  18  do  Novombio  1706. 

Cettc  lestre  conticn  des  noavelles  ayec  denx  lettres  de 

clianges  pour  Moisc  et  Abrahain  Alboer  nne  de  2000  escus 
et  l'aiitre  de  2830  flor.  pour  uiarchandises  achctc  de  Lonai 
Ig  dcrnier. 

31. 

Schreiben  Rftköczy's  an  Bonac,  27.  Nairiilitr  17M. 

A  Monsieur  de  IJonftc  de  Eosnao  ce  le  27  de  Novombrc  1706. 

Menrievr,  j'apprende  per  celle  qoe  yoas  area  eeerü  a  ür. 

des  AUeure,  qoe  vous  jugez  neeeseatr  la  depeohe  du  Sr.  Fier* 
Tille,  ponr  reoevoire  les  trovppes  qae  ie  eonrte  Bielk  a  leyde 
pour  moy  cn  Pologne,  avec  les  passeporto  de  1fr.  le  Paktin 

de  Helz.c:  quoique  je  connois  la  diflieultto  de  leurs  paasage 

augmcutee  dt>  ))eaucoup  par  la  defaitte  do  trouppes  Svedois 
S0U8  Mr.  Maderfeld  sclon  quo  j'ai  appris,  cej»cndont  pour  ne 
rien  u^liger  dans  cette  affiur  je  depeche  cette  poöte  tout  ce 
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qni  fintl  poor  preMer  wn  vojage  et  poor  obtenir  iet  puieports 
qaiB  vooB  jqgM  tieo6naurei>  pmv  reat  qtie  k  Pabtine  de 
Bebe  a*apportoit  p«e  des  obelaelee  qve  bod  peo  d'asiidiiit^  eenie 
efdinaiiranieiit  dans  oe  sort  dee  aflSfÄet.  Xai  aoiai  Aonwk  ordre 
an  Sr.  Knj,  qa*en  eas  qivil  voit  qne  le  passagc  de  oes  troup- 
pee  ee  rendois  joameleiiieiit  phis  diffieille  et  quo  par  lenra 
eeooiie  fl  ne  peot  pas  fiwsUher  le  transport  des  armea  et  de 
Targeiis  qn*U  a  eu  ordre  de  Iure  qnHl  aille  ehea  la  Palatiniie 
de  Beize,  poor  acherer  Taffair  de  Jaraslau,  mai  en  tont  eas 
s'il  estoit  doja  partie,  je  vou»  prio  de  me  fair  fair  150  carabins 
et  .luiuas  de  puires  de  jti.stolcts  garnis  de  cuivrc  jcaiine.  Lcs 
c^mons  di;  curabiiis  seront  de  la  lonpjcur  du  luhaii  Joint  ,  et  il 
Jerons  auäni  gami  d«'  cuivre  qui  reiitourera  aussi  luurs  aifust, 
Le  pistoIetB  serrniR  de  longuur  ordiiiair.  Je  sc^iy  pour  du  r(;st 
quo  Mr.  de<i  Allenrs  vous  informcra  de  nouvtilleB,  et  c'est  pour 
cela  quü  je  ue  vous  dist  sinon  que  je  svis  Monsidur  volru .  .  • 


38. 

Schreiben  Rikdczy's  an  denselben,  8.  December  1706. 
A  Hont,  de  Bona«,  Boienan  ee  le  8  DaeeaibT«  17M. 

Honsieur.  J'ai  recn  la  vostre  da  5  de  Novembre  et  comme 
j'eepere  que  jmqu'a  Tarrivd  de  ma  presente  vous  eures  reou  ma 
preoedente  vons  anrrz  aj)pns  que  je  ne  rien  oxnis  ponr  avoir 
dee  paeseperts  de  Mr«  lo  Falatin  de  Beize,  pour  fadliter  le 
passage  de  trouppes  que  le  comte  Bielk  a  ievöe  potir  moy,  et 
puieque  d'alieur  la  pux  de  Pologne  facilitera  cet  affiure^  j'ee- 
pere  qa'il  me  jomderont  bien  toit;  je  &e  soauroit  uon  plua 
preeecr  uu  en  la  eonclnaion  de  Tachat  de  Jaiaalovi  et  j'apprende 
avec  plaubr  que  la  Reiiie  est  ooiitente  de  la  manier  de  la  payo, 
qua  voua  luy  aves  propoi^  Je  taoheny  meame  de  faire  en 
iorle  que  je  me  puiese  aboucJier  avec  If^*  la  Palatme,  et  j'iiai 
k  MoiduMa  pour  las  ibstes  proehaiueSy  en  eet  ▼ne. 

Je  vouH  joignc  aus>i  la  quitence  ^iierale  pour  les  coinptes 
quo  Kray  a  arret6,  et  si  olle  ii  a&t  \)m  eoiicu(^  coinmo  eile  doit 
entvc,  vom  n'avez  quo  m'envoyer  un  modf>Ie,  pui«(]ue  je  ne  svis 
iKillenumt  ronqiu  dans  oe  sort  des  afiaires,  et  je  n'ai  porsotme 
qui  Tou  Boit  capabie. 
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J*apprls  auBsi  il  y  a  longtömps  par  Mr.  des  Alleiin  les 
intentioi»  du  Roy  de  faire  passer  mes  subtidea  pu*  Oonstanti- 
nopcl ,  maifl  j'ai  d'abor  fait  des  remonstrenoes  et  j'ay  prie  Sa 
Majestö  de  continuer  de  iair^  paBser  au  moins  lea  2  partles  par 
vonoy  en  qaoy  je  tacherai  de  troaver  des  facilitäs  vu  que  Kxmy 
me  mende  qae  Olaud  Matlup  paroit  fort  port^  a  dimintier  oon- 
nderablement  le  prix  de  chaoges,  dont  il  yous  parlem  plus 
emplemont  La  heureuse  conjoncture  de  la  paix  de  Pologne  ne 
me  faira  pas  moinB  insister  a  demender  cette  grace  aa  Boy  quo 
Texaetitude  et  soina  que  voub  y  aves  obaenr^  a  me  lea  faire 
paaaer,  et  pour  lea  qaellea  je  vejix  avec  pbuur  de  pfau  en  plna 
eatre  charg^  de  reconnoiaaence  pour  voua. 

La  facilite  que  j'espore  de  trouver  desormais  de  tircr  mes 
CMiipletes  de  drap»  et  dt-s  nrincs,  dont  je  .scrai  prive  par  la 
Turquie,  seront  peut  cbtre  capables  a  faire  trouTer  jiujtei*  mes 
iustances  iiu  Kos ,  d  autant  plus,  que  je  me  övia  resolu  de  rece- 
voirc  Tar^ent  de  iiu  s  subsides  a  Paris  moiennant  10  pour  cent. 

Je  vuus  bvis»  cependcnt  tres  oblige  Monsieur  y^mr  les  otfres 
que  vous  rae  faitcs  de  vouloir  continuer  le  mesme  uttachement 
pour  mes  interets  can  mesme  vous  ne  seriez  plus  charge  par 
les  ordres  du  Roy,  et  je  vous  prie  d'estrc  assur^e  que  vos 
offres  ne  me  fairont  jamaif^  perdre  la  coniianoe  qae  j'ai  en  vousy 
estant  avec  ane  estime  tres  particulier  Monsiear  voatre  .  .  . 

aa. 

ScHralbwi  Mtltifciy*t  aa  HanaKBreunlax,  9.  Oaetiibir  TfOtf. 

A  Muus.  liruniux  cc  du  Kusuujiu  Ic  9  de  Dcc  1706. 

Qtloy  qu'il  y  a  trea  longtemps  que  j'ay  appria  par  la 
gazette  de  Hollande  Tindigne  traittement  dont  on  en  a  na^  en- 
Vera  ma  Princeaae  en  Boheme  par  lea  areta  qn'on  luy  a  impoa^ 
je  ne  jamaia  voulu  adjouter  de  foix  a  oette  nouvelle,  aaaant 
bien  lea  aaanrenoea  que  le  comte  Vratialav  Iny  avoit  donn^  Ifaia 
presentement  ajant  eu  la  conHnnation  par  la  Saxe  mesme,  je 
n'en  scauruis  plus  duuter;  ju  iio  veux  eutrer  ici  en  detail  de 
reproches  que  j'en  pourois  faire  sur  ce  sujet,  puisque  vojant 
dopiiis  lon^emps  la  haine  que  la  cour  themoine  pour  ma  per- 
«ohiu-.  je  nie  (levv)is  atu-ndre  aux  paroil  aiji^reuni ;  mai«  je  voiis» 
prie  seuiemens  de  mc  fouruii*  quuiquc  mujeus  de  pouvoir  aou- 


Digitized  by  Googl 


441 

lager  la  nccessitt'  dans  la  quelle  la  Princesse  bo  pouroit  trouvcr, 
faut  d'argens,  cette  unne  somme  tres  mediocre  que  je  luy  von- 
drois  envojer  powr  oter  les  aoubsons  a  ceux,  qui  de  clia(ni('  cIjorc» 
font  de  mysterea.  Je  me  promestc  M,  cot  plaisir  do  vous  upros 
avoir  en  des  marqueni  de  vostrc.  hoin  ot  equauimitc  tres 
pftrfaittc,  et  en  attendant  avec  impacdence  yostro  reponse  . . . 


34. 

8«MkM  aikimf*  w  iw  WM§  StanMiat  ttn  Mm,  10.  Pactiifctr  1706. 
A«  Boy  Stanial*«  de  Roi^nau  ea  le  tO  de  Dee.  ITOO. 

La  {Mrt  qne  je  prandois  8ire  ea  tofutat  les  bonheuza  da 
la  PekigM  a  qvi  la  veeomwlBMQce,  Im  «Henciey  et  mib  antro» 
iuoIevs  Dt'aktaelieieiik  avec  das  lieina  tres  Attte^  ne  me  penneltrieiit 
niillaiiBnt  ^eakra  le  denner  de  ftir  acelafeer  dovaaB  Votne  H*^ 
memie  la  jay  qoe  j'at  de  TaffennisBeBieiit  de  Son  im  par  mma 
paix  6i  glofisiiae  qa'eÜe  viea  de  oonelitre;  je  ne  Ytms  penz 
Sire  ngar^er  saae  «ne  joye  double  el  lans  felieiter  Voatre  IP* 
BOT  la  teaaqoillit^  da  Son  Rejanne  et  sur  ie  retabltesement 
da  la  fibertft  da  Toatre  Fatrie,  et  je  ne  aoawoit  pretertr  non 
ph»  la  Pobgne  saas  me  rejouir  «rec  eile  aar  le  don  qn'fl  a 
recu  du  ciel  d'unne  paix  d'autant  plus  glorieuf*e,  qu'elle  est 
Cöinblc  de  lauriers  et  d'autant  [»las  doux,  qu  elle  u  affcriiii  la 
couronne  sur  la  teste  de  son  Koy,  son  pcrc  et  son  citojen.  \  oi- 
la  Sire  les  qualitces  ucclatautes  que  je  considere  et  j'admire 
unis  en  la  personne  8ncr6  de  V'"  M"',  puisque  depuis  vostre 
hourens  arrive  a  sa  couronne  la  quelle  les  troubles,  les  disseu- 
»ions,  l'cnvie,  et  Tamour  pnqjie  avois  d'abor  rendue  si  epineuse, 
vouH  n'avez  pas  travaillie^  a  son  veritable  bonlKuir,  avec  plus 
de  valeur,  courage  commtr  non  Koy,  que  de  doucuur  conimc  un 
pere,  et  du  zele  ardente  comme  son  citojen,  en  sorte  qu'il  me 
aemble  deja  do  voir  voatre  throne  omö  d'abondence^  et  je  Qon- 
sidere  la  Pologne  comme  nn  pboenix  renauaente  de  eea  cen- 
drea,  et  comme  nne  mere  calmd  et  rcvenu  de  aea  otagienaea 
fbureursy  promostant  tme  heurcuse  navigacion  a  tous  cenx  qtu 
venilleni  aborder  aea  porta.  Je  ne  acanroia  Sire  tronver  cet 
comparaiaon  quo  trea  jnate  et  trea  proppre,  loraqoe  je  me  re^ 
garde  a  la  teate  de  cette  nation,  ancienne  aliea  et  plna  qo'aliea 
imuv.  a«.  XUT.  a*a  il  m 
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de  UBDlonois,  pniMiii'eUa  estoit  taates  de  fois  onie  Mwe  mesme 
princQ  et  k  qneUe  pfeeentement  «güä  dans  im  mere  renm^  ei 
fmi6y  ne  peut  Krahaiter  qn'tui  port,  ni  moj  oorooie  eon  pilot 
pea  je  «vour  nn  aatre  sein  qne  de  la  meetre  a  l'abbrie  dei 
▼enta  qni  lai  meBaoment  de  nanfragc. 

Jo  ne  serais  qiic  trop  heurmix  si  cn  trouvani  ma  compa- 
raison  aiissi  jnsto  quelle  est,  V.  M'"'  accorde  mon  abordag*  ;i 
Hou  throne  aiix  piods  de  qucl  je  veux  jetter  mes  aucrcs  ]mr 
Tunion  et  eorrespondence  troö  parfaitte  de  deux  nations.  (''est 
a  vous  Siro ,  que  j'iiy  de  roconrs  comme  a  un  Noptuno  qui 
vienne  de  oalnier  les  flots  de  Polopie,  pnnr  souhaiter  du  seeours, 
aft'ein  que  je  puisae  appaiser  les  vents,  et  en  y  condvisant  a 
bon  port  mon  vaissaux,  ramener  l'&ge  d'or  de  ma  patrie  par  le 
retablissement  de  ea  überC^,  roestre  bariere  de  voetre  thron  et 
d'abm  ootitre  les  vents  fiTistnües  qui  ponroient  Fattaqaer  par 
la  svitte  da  tempe.  Mais  comme  je  ne  me  veux  pas  eteadre 
Sur  les  avantaffes  de  cet  eetroit  union  qtie  j'ai  depnis  longtempa 
envisagö  oomm'  nn  boniievr  de  deux  etat%  je  reserve  leur  de- 
taille  a  ToGcasion  de  renoaveUemens  de  ma  joye  lonqne  V.  M*^ 
Sora  a  la  teste  de  la  Repablique,  et  je  ne  reoz  an  prceont  p»- 
nitre  devans  V.  qne  pomr  hd  sonbaitsr  nn  empivs  'absein 
snr  les  fxwnrs  de  ses  p^nples,  et  tmttes  les  bonhenm  d'on  legne 
on  ks  loix  fleorissoient^  ramour  domine  et  la  cnanite  d'on  psra 
est  eetabli.  Conane  I&  justice  et  1a  clemenee  servotent  d'appni 
dW  tel  throne,  ila  attirerons  les  benedictkins  dn  eiel  et  1a 
renderons  anssi  dmtnme  que  je  Tone  sonhaite  awieo  nn  veneca- 
tien  et  attaohemeiit  tree  particaBsr  estant  •  .  • 

35. 

Sdireibwi  Riköczy  s  an  den  Palattn  von  Russland,  11.  Deccmbcr  1706. 
A  Monsieur  le  Paiatiu  de  Bussiei  Bosenau  co  le  11  de  Dec  1706, 

J*ay  ea  antant  de  platslr  de  Toir  la  pelz  de  Pologne,  qne 
je  ne  scaarois  retarder  nne  senle  moment  de  faire  mes  compli- 
mens  aur  la  gloriecwe  conclusion  au  Roy.  Mais  coiume  Ton  ne 
scam'oit  pas  lire  cet  glorieuse  instruineut  suns  voire  que  vous 
avez  estez  celui  qui  1  a  forme,  et  par  consequence  acheve  le 
boaheur  de  vostre  patrie,  en  vom  felieitant  de  tout  mon  coeur 
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sur  la  gloire  que  vostre  nome  a  acqub  deTam  tont  la  poate« 
rit^y  je  ne  ecfmroiB  admires  souffisement  la  proyidence  la  quelle 
a  voolu  aohever  eet  oarrfli^  st  heorensemant  eotrepris  ponr  la 
Ubertö  de  Pologne  par  le  saecesBeur  de  celut  qui  Ta  m  gene- 
renaement  commenc^y  et  en  veriti  il  £aloit  tel  fik  qne  vous 
ponr  couroner  si  dignement  les  ouvrages  de  son  pere.  Outre 
la  confience  done  quc  j'a!  tonjonn  en  en  vostre  personne  comme 
Ton  ne  scanroit  trouver  personne  par  le  quel  l*on  pouroit  plus 
appropos  compliracntcr  lo  Roy  que  par  cclui  qui  Tavoit  choisi 
pour  un  digne  instrument  de  aa  paix  triompheute,  je  vous  prie 
M.  de  vouloir  bien  rendre  mii  jointc  a  Sa  M'"'  et  de  m'addres- 
ser  la  rcponse  s'il  lui  plalni  de  donner  par  la  voye  de  Craco- 
vie  ou  par  cello  dt;  M''  la  Palatino  de  Hussio  vostre  tres  chere 
cpoiise.  J'apprendois  qii'clle  est  (Micor  a  Skolc,  et  depuia  celle 
quo  je  vous  avois  cscrit  il  y  a  quelquc  sciuains,  je  ne  fuii* 
qu'avec  plaisir  attendre  son  arrive  sur  mes  torrcs  pour  imr  voir 
a  Vostre       combien  que  je  svis  .  .  . 

36. 

SehnibM  lUMaiTs  u  Ftrioir  tS.  Osesübsr  1706. 

AoMAnslaar  de  Feriol,  ee  1«  18  de  Deeembr«  1706. 

11  y  a  an  temps  infinic  que  je  n'ay  recu  aucunne  de  vos 
lettres  et  comme  par  ma  demiere  je  toqb  ay  plus  emplement 
piii6  de  la  yictoire  remporte  par  mes  trouppes  a  Tautre  cestA 
du  Danube,  avec  la  prise  du  G***  Heistet  qui  commendoh  cet 
oorps,  je  ne  trouve  rien  de  remarquable  a  voua  dir«  si  non 
quc  la  paiz  est  faitte  en  Pologne  entre  le  roy  de  Svede  et 
Auguste  dont  toqb  voirez  plus  amplement  les  paiiicularitto 
par  la  copie  du  traittä  que  j'ai  envojö  a  Papai  avep  ordre  de 
vous  les  communiquer;  eile  a  surpris  tout  le  monde  par  le 
grande  secret  avec  quel  il  a  est^  ncgocid  anssi  bien  quc  par 
aes  conditions,  mais  j'capere  de  tirer  de  cet  affairc  les  avan- 
tages,  que  j'ay  en  vue  dcpuis  longtenips. 

L'arme  Imperiale  paroit  vouloir  passer  l'hy  vor  a  Debrezin  ou 
eile  s'est  log4  nialgre  que  cet  ville  a  este  abaudtjune  par  sea 
hubitans  aussi  bien  que  les  autres  dalentour.  Je  ne  negligerai 
en  rien  de  travailLer  a  sa  ruine  la  quelle  dcvlen  joumaloment 
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pltis  grande  par  leö  fatigiies  qu'il  ont  endour^  pendens  tout  cet 
ciiiiipagne. 

La  Cour  ImjHM-iMle  voudroit  avoir  son  recours  aux  renoue- 
ment  de  in'gociatiuns ,  nials  j'jil  rofiisf»  les  pa»8cpoi-ts  a  »es 
emissaires,  iie  vojaut  aueun  solidite  dans  ieur  faitte.  Je  s\U  . .  . 

37, 

Sdirailm  Rildezy't  u  tlt^y»  lt.  D«cf  bAw  I70Q. 

A  MonsUnr  Stepney  a  Boaenan  ee  le  18  de  Decembre  1706. 

'J*«7  appria  il  n'y  a  pa«  longtemps  par  M.  Bnuunx  qae 
la  reponse  qae  je  vous  aj  donnö  enr  voatre  derniere,  a  este 
perdiie  a  la  poste  de  Fl^sboni^  aveo  Celle«  que  je  luy  ay  es- 
crit,  en  Borte  que  j'eBpere  que  Tom  ne  seres  pae  surpria  si 
Youa  receTea  ai  tard  la  preaente  par  laqnelle  je  vettx  bien  vous 
themoignier  quel  parte  que  je  prende  a  la  diatiiiction  que  Im 
reine  voatre  maitreaae  fait  de  voa  meritea,  par  la  Charge  de 
aon  plenipotentiair  qu*elle  toub  a  doimi;  je  aouhaite  de  tont 
mon  coettTj  que  cet  employ  vous  aerve  pour  degrde  a  cela  que 
je  Tona  aouhaite  et  lea  quellea  toub  merit^. 

Je  ne  aeauraia  non  plua  aana  dea  remercimena  voire  dana 
la  leatre  de  la  Reine  dont  eile  m'a  honorö  que  yous  m'aYes 
renduo  justice  par  le  rapport  que  vou»  luy  avea  faittea  de  la 
negoeialion  de  nostre  part.  Les  assurences  qu'elle  me  donne 
de  continuer  ses  soins  pour  le  bien  de  cette  nation  t^ont  si 
digno  de  ses  vertues  Royais  que  je  lui  tuis  avec  auiant  di^ 
plaisir  que  de  devoire  raes  tres  humbles  remerciemens  par  ina 
jointe.  la  quelle  je  vnns  prie  de  Taddresser  a  fS.  M''  comnif* 
aussi  cciic  de  ina  seeur  a  la  quelle  il  me  semble  que  j'eu  peux 
faire  des  justes  reproehes,  qu'elle  ne  in'a  pas  fait  scavoire  son 
departe  que  je  n'ai  appris  que  par  la  gazette  d'Hollande.  La 
fourberie  dont  Wallersdorf  en  a  usö  avec  moy  me  donneroit 
Heu  de  me  repentir  de  m'avoir  engag^  dana  aea  afikirea,  ai  eile 
n'estoit  pas  ma  soeur,  et  ai  je  ne  Taimois  paa  ai  tendrement 
Mais  peuteatre  eile  trouvera  de  mojena  de  me  dedomager.  Les 
negociationa  aont  ici  dana  Teatat  qoe  voua  y  avea  laisa^Bi  et  ü 
me  semble  que  la  cour  ne  veut  qu'amuscr  les  pniaaencea  me- 
diatricea,  et  c'eat  pour  cela  que  j'ai  prie  la  Reine  qu'en  caa  que 
la  cour  iroatreroit  encor  bi  mediation  et  que  la  gnerre  ae  pro- 
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longeioit  jiuqiie  aiiz  congrwses  d«  U  paix  genenile,  qua 
doime  oidre  a  •«  nunisfanM  plonipotentiiiirg  de  ae  noos  «b«i- 
donner  pas  «nz  pfoiz  dn  minisi&re  de  Viomie  dant  imhis  na  eon- 
noiiaons  qne  tiop  Favarica.  Je  mit  pria  Hr.  d'appojer  ea  oela 
m»  jncfee  damsiide  et  eejea  omotö  qae  je  wie  tree-sl!eetiomi4 
it  Tous  sarair  •  •  •  . 

88. 

Schreiben  Riköczy'i  an  KOnig  SUnisUui  von  Polen,  19.  December  1706. 
An  Hoj  SiAiliflIas  de  Potogae  de  Boeenaa  oe  le  19  de  Deoembre  ITOtib 

L'occasion  Sire  que  je  peax  aT(»re  pour  aasnrer  Yostre  M*^ 
de  rattechemeni  que  j*f^  pour  tout  ce  qui  la  rcgardo  m'e^t 
trop  Bggreabla  ponr  en  Ufisaer  echaper  celle  du  porteur,  le  qael 
m*^  beaaooop  parl4  de  votre  gndeiis  eouvetur,  et  quoj  que  je 
ii'ay  paB  este  iHmor^  de  moindre  ugne  de  voa  oommendemensy 
il  pottra  dire  a  V.  arec  eombien  de  premptHude  qae  je 
tacheray  toofoun  d'aler  ao  devans  des  renoontree  par  lesquellee 
ja  pevDC  marquer  a  V.  H.  a^ec  qaeUe  Teneration  et  aele  que 
je  vm  .  •  « 

39. 

MiettM  RürfMfe  an  «•  Mtfilt  m  GiigM;  20  »B»M*ir  ITfM. 

Lettre  ccrito  a  la  Reine  d*Angletorre  le  SO.  Decembre  1700. 

Madame!  V«  M**  noo»  ayaoa  bieo  Toula  daaner  dea  mar- 
qnaa  trea  aenaiblas  das  bontaa  quelle  a  pour  now  depiiia  qii*il 
Ittjr  a  plaa  d'olfirir  aa  madiation  poor  üM^aiuiar  la  paiat  daoa  le 
Koyauma  d'Hougrie,  et  retablir  las  fibertes  de  oette  nation, 
nova  na  pouniona  aa»  maoqnar  b  noa  dawm  oaaaer  d'en 
readre  ndb  trea  bumblaa  ramereimena  b  V.  M**  et  Iny  temoiguer 
qae  U  noorelle  marque  qae  neos  en  auoni  recoue  par  aa 
benigne  lettre  du  6  d'Octobrc  a  vniqucmeut  roleuc  nos  espe- 
rances  de  pouuoir  puruenir  a  notie  Ijiit,  puisqu'clli'  n<>ii.s  assiirc 
que  V.  M'*  veiit  biuu  noiis  coutiniicr  .<a  ]»r<»tuctiou ,  et  charger 
Ic  nouiH'au  ininistre  quelle  cnuerr.i  h  la  Coiir  de  S.  M.  1.  du 
aoiu  de  i\o6  interests,  rieu  ne  pouuoit  jamaia  dtro  plus  eout»o- 
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lant  pour  vnt  nation  gemiüsante  qoß  de  voir  rattention  qu'vne 
gnmde  Reyne  veat  Men  iaire  Ii  ses  pnereis  et  a  son  recours 
lors  que  co  peuplc  conuoiBt  auec  bleu  du  döplaisir  omnbian  U 
,  minist^re  de  la  Cour  de  Vienne  est  eioigiiÄ  de  l'mtenlioa  de 
retablir  les  libeites  dn  Boyaome  pour  lesqnelles  nooa  amniB 
et^  obligea  k  repreadre  les  armes  apres  U  mptore  de  la  der> 
niere  negociation.  C'est  pour  moy  Mawame  vne  grande  satis- 
facdon  de  acanoir  qae  per  les  fideles  relations  de  IL  Steppe- 
nay  plenipotentiaire  de  V.  IT*  eile  a  Ö8t6  persiiadde  des  fiidlitea 
que  jo  mft  avis-  efoo6  d*aparter  k  la  ccnohisioik  d'imB  paiz 
eonforme  k  nos  loiz  et  libertes  dans  le  temps  de  eette  rupture 
impreueue.  tTose  bien  assurer  V.  M**  que  j'employeray  toujours 
les  mcsmcs  soins  pour  cette  üu,  et  autant  qu'il  mo  Bcra  pos- 
riibloj  puisquü  je  uo  .suuhuitc  ricu  si  ardemment  qirvn  heiiroiix 
succez  a  Vus  louables  intcntiuns,  mais  comiiic  jusqii'ä  present 
la  Cour  do  Vienne  paroit  vouloir  fcrmemeut  persistor  a  iious 
torcir  de  subir  la  dure  loy  qu'ellc  a  eu  deäsein  de  nuius  ini- 
poscr  bviitö  viic  apareuce  de  uegoeiatiuii  et  d'aceomodemeut,  je 
voif^  auue  bieii  du  chai^n^ii  que  toutes  noö  mesiures  doiuent  i)hi- 
tost  teiidre  a  la  coutiuuation  de  la  guerre  qu  a  la  paix,  cii  äorte 
Madame  que  par  vne  prccaution  peut  estre  hors  de  saison  eo- 
core  j'ose  supUer  V.  M**  qae  si  malgro  rinterposition  de  sea 
bons  offioes,  mes  tranaux  et  mes  soiss  pour  la  paix  de  ce 
Boyaome  cette  guerre  s'esteudoh  jusque  ans  negociataons  de 
la  pais  generalle,  V.  M**  se  ▼euilie  alon  soDneidr  de  nons  et 
noas  accorder  les  puissans  mojens  de  sa  protection  Boyale,  en 
donnant  des  ordres  k  ses  ministras  de  ne  nons  pas  laisser  ex- 
poaer  en  proye  k  Tanarice  et  cmautez  du  miniBtto  de  lacoor 
de  Vienne.  Je  trsane  Madame  eetta  demande  si  eonuenable  k 
la  magnanimitt  d*ane  grsnde  Beyne  que  j'ose  quasi  assmer 
eette  naliott  cy  pur  ammce  de  la  reossitte  de  son  desir«  dW 
tant  plus  qn'outre  la  justice  de  sa  cause  temperelle,  eile 
qae  d'aolres  motUs  adieuevons  d^emouaeir  votre  ooeor  genereox 
et  de  Toas  d^termlner  Madsme  k  protegef  vn  peuple  perseenti 
et  oprimi  de  toates  manieree,  et  en  particulier  celui  qui  se 
dit  auec  vn  tres  profond  respect  et  toate  la  vcneratiou  iuiagi- 
uable  .... 
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40. 

Schreiben  Räkdcz/s  an  die  Generalstaaten,  20.  Oecemtter  1706. 
I««tftre  «oritt  aax  £fc«U  Oeneranx,  dn  SODeeembre  nOftaBoaaau. 

Haut»  et  pnissana  StMirncurs!  \\)6  hautes  puissances  uyaiit 
bii-n  voiilu  cuutimier  a  n  iis  doimcr  dcM  manjucs  de  leur  liien- 
vcillaiiee  dej)iiis  rjn'pHes  unt  eu  la  l)oiite  (Toffrir  leiir  mcdiation 
poiir  la  p;u"x  d'Hongrie  et  r^tablir  les  libertez  et  i)riiiileges  <le 
ce  Koyuume,  nous  ne  pouiions  maricjuer  a  nous  tairo  vn  deuoir 
de  V0U8  en  remercier  sans  cesse,  et  dasseurer  V.  H.  P.  qae 
rien  ne  noua  pouaoii  ^fcre  plus  »eu^ible  que  la  lettre  quil  iear 
a  ploQ  nons  ecrire  en  d;tttr  du  19  aoust  par  la  quelle  noiu 
BOmmes  ass^s  heureux  de  vuir  que  V.  II.  P.  veulent  bien  nous 
continaer  leun  bonnea  intentions.  Gette  grfice  de  V.  H.  F.  nons 
est  Tn  gcand  motif  de  eonsolation  et  d'esperance  dans  le  temps 
qae  nons  ooonoissons  auec  biaii  du  d^plusir  oombien  le  mini- 
störe  de  la  oonr  de  Yienne  est  eloign^  de  Tintention  de  rßtablir 
les  fibertes  de  la  Hongrie  pour  les  qneUes  nons  anons  M  ob- 
lige«  b  reprendre  les  ames  apm  la  nipture  de  la  derniere 
negiociation.  Je  ne  donte  nnlement  qne  V«  H.  P.  n'ayent  este 
iiifoTtnte  par  lea  fideles  relatioBS  de  lenrs  pienipotentiMres  de 
tont  oe  que  j'ay  iait  pour  la  oondusion  d*une  paäx  oonforme  h 
DOS  lobt  dans  le  tentps  de  oette  raptare  unpreuene,  je  les 
assure  qne  j'employeray  toujours  les  mesmes  soins  pour  cctte 
fin,  piusque  je  sonhaite  que  riieureux  succez  de  vos  louables 
ofticcö  rcüdc  au  peuple  gemisÄunt  dv.  ee  Koyauine  vn  bien  |>re- 
cieux  r[\w  la  cmir  de  Viemie  letir  a  raiiy,  niais  comme  jns(jira 
prcscut  cette  com'  paroit  vouloir  {)er«ister  a  noUB  foreer  de 
subir  vn  jonp^  cruel  quelle  a  voiihi  nous  im])()!?er  sous  vne  apa- 
rence  de  negociatiun  et  d'aceoniudemeiit ,  je  vois  aucc  i>ien  du 
cliagriu  que  toutes  nos  dispftsitions  doiuent  phistot  tondre  k  la 
continuation  de  la  guerre  qu  a  la  paix,  en  »orte  UautB  et  puift»uns 
Seig"  que  par  vne  precaution  peut  etre  hors  de  saison  encore 
Je  supMe  V.  iL  P.  que  si  malgro  l'interpoBition  de  leiu-s  bons 
offiees,  mos  trauaux  et  mes  soins  pour  la  paix  de  ce  Koyuunie 
oette  guerre  piolongeoit  josqu'aux  negoeiationB  de  la  paix 
genenJle,  il  ienr  pl«se  alors  se  souuemr  de  nous^  ot  nons  ae- 
oorder  lern  mesmes  bontes  en  donnaut  des  ordres  k  leun 
plenipotentiaires  de  ne  nons  pas  laisser  eacpoees  b  la  ▼engeanee 
de  la  Goar  de  Yienne,  et  b  la  onmut6  de  sei  mbustres.  Je 
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trouue  cette  deniande  si  coiiuenable  a  la  magnanimitL-  de 
V.  H.  P.  que  j'ose  quaii  assurer  cette  natioiicy  \>njr  avance 
d'un  heureux  succez  ä  son  desir,  d'autaut  plus  (|u'<iiiti('  I  cM^uite 
de  sa  cause  temporelle,  eile  espere  que  d'autrcs  muüf»  ache- 
ueront  de  determiner  V.  H.  P.  h  la  dt!liurer  des  diuerses  pense- 
cutiuiiä  qu \  Ue  e^t  siir  Ic  point  de  soiifl&ir.  C'L-:<t  aussi  danA  la 
protection  piiissant  et  dans  les  grandes  bont(;z  de  Y.  H.  P. 
que  je  prcns  la  libertd  de  remettre  mes  iuterests  particulieiti 
im  Bopliant  de  croire  qoe  je  seray  toujours  auec  tous  les  sen- 
timens  de  veneeatiosi  dens  Ii  V.  H.  P.  haute  et  ptnaauite 
Seig"-  ... 

41. 

PimUt  der  Instruction  für  R^ikoc^y's  an  die  Könige  von  Schweden  umf  Feien 

abzusendenden  Agenten.    U&ctmber  1706. 

Panct«  lustrnctionis  ad  ro^r-m  Sveeiae  et  Poloniae  die  .  . • . 

anno  1706. 

1***  Tot  taatisqne  vidoriie  kureetae  peds  ledactam  aere* 
mtatem,  ei  foelieem  Belli  Saxenico  Foloniel  finem  eoiigratiila' 
bttur  tum  ob  ntiimem  noetrae  eiga  eoioiiaa  Svedae  et  Poloniae 

addictae  devotionis  tum  ob  ennatam  nostnon  spem,  adesse  ni- 
mirum  optatum  illud  tempus^  quo  et  dos  in  rcduceuda  patnae 
DOBtrae  tVlicitute  benignam  '  nuaruin  operam  sperare  pos-simu::?, 
cum  «'ummis  regum  triumidiis  superesse  vidcamua  nihil,  quam 
ut  riecuritate  praevisia  ex  parte  una  regni  finibus,  assccurata 
Dobiliöäiuiae  ^ontis  Polonae  Jivita  libertatc  illud  rcgis  vt  j^cntis 
illiu«  restituatur  fulcrum.  (juod  umltis  saeculii»  r«»bon;  suo  ii.»rt  ntem 
ejus  redflidurat  coronam  et  uiutuao  Hbertatis  communicata  iuce 
prout  corruscantem  conservaverat  faceru.  vicinac  afHnisque 
Hungariae  hic  res  intelligitur ,  in  cujus  gremio  comprehenaa 
Transyivania,  quao  sub  majoribua  noatiii  quam  stricto  nexa 
eoUigata  faorit  sacris  praenominatiB  ooronis,  tetttantur  fbedem  et 
demonstrat  a  ser**  Bepublica  üsdcm  donatae  ^id*:];enatiia  Polo* 
nici  litevae,  hinc  nee  abs  re  sab  diyerna  quaiitatibos  vestigia 
miyoniia  nostninim  aequi  volentoe  et  eoogratiilabundi  aecmTimuai 
et  oonquerentaB  aocedimna.  QnaniTia  eoim  pvbiieia  manifestii^ 
et  eeoretiB  legatanui  expoaitionibiia  abmide  conatet  belli  noatri 
ratio  et  eam^  pnblioataqiie  nt  finniaaiaa  Annrtftwiu^  inndwiata 
atatiiiim  oonfoedanAio^  a  qna  ib  daoem  electi  et  dedanti  avnnui 
Ol  tarnen  ea  ma^  in  a|iprioQiii  derenian^  et  praedpue  nolnlia' 
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•imM  et  aolw  Mogvuia  quotfue  oolUgatine  naüoni  oomtet,  not 
et  Dttnc  eaedem  qnaerere  libertates,  qiuiruiB  el  ex  parte  in 
PoUrniam  kz  noetra  iberat  tran^lantatrix,  dicti  confbedemtloiiis 
iaatnunenti  in  ArchiTnia  refkoaitio  vel  ideo  conuninu  voto 
sandt»  eat,  nt  totina  natloma  aelna  in  maantonenda  libertate 
80»  illibatOB  aase  «ppareafci  ot  aveto  tno  vinenlo  quid  in  en 
poaait  nnio  et  foederia  aanetitaa  ounckia  deaonatnt»  neqne  hao- 
tenna  dilata  fuiaaat  cdna  repraeaentatio^  ai  gemebondia  oonliaob 
Beipublioae  in  priyBtam  rem  aeiaiionem ,  eam  adinvenire  po> 
tuissemuß  Rempublicam,  quae  ad  cam  Bolonni  instnimento  et  lega- 
tioiie  accuiTciitibus,  secuni  reddit  itinera ,  quum  kuidciii  })rout 
novam  fenicein  e  cineribus  suis  redivivum  ccrnentcs  ut  inten- 
tum  nostrum  exequi  iu>i)iine  confoederatünim  statu  an  sult^nni 
qa«i(|iu>  l('2"Mtifno  potssimus.  Solus  ser""  Kcgiö  roloniae  ßxspecta- 
tur  a.^^'.'iisius,  cujus  ad  obtcntioneni  eü cctuan dam  duia  legatun 
noflter  mittitur  ctiaiu  nunc  exponot 

2**"*  Nihil  nos  a  tempore  nobis  conceüuae  ducalis  authori- 
ta^  et  dignitatis  omiüissti  in  omnibus  iis,  quae  ad  paccandnm 
regnum  ylaa  fuerunt  profioua,  et  exinde  acceptata  potentiarum 
mariftiiBanini  madiataope,  etiam  ad  £onnalom  tractatum  paoia  ob 
id  eondeaeenderamna,  nl  universo  orbi  conat^t  postulatonun 
noatroTQ»  fvndamentn  et  Bimuiata  AnatriiiMe  poÜticaa  larva, 
qww  dam  cnneta  lesaU*  ae  adwiaaawn  et  mummam  publios 
▼oee  apopiaideraft,  qnid  oecde'  eelntnm  ferfoit  a^mmtSa  es 
pmetia  et  n^cjociationia  aem  demenatwa  pdarit;  quapropter 
ad  evitandaa  Epäogü  raplkae  ninaa  denno  ad  defenaam  pigno- 
nun  et  Patriae  conolamainm  eat  ea  qnideoi  intentione,  nt  ▼«! 
ejiia  vindicatae  in  peatoroa  tFanamitfcanma  memonam  vel  in  ejaa 
atrenne  defenaaie  aignom  civiom  cniore  tnjgaitani  et  nadena 
deaoramoa  Patriae  aolnn.  Adfmt  jnatae  caoaae  noafarae  divina 
dextera,  et  etiam  m  integram  de  hoste  nobi«  victoriam  non  oon- 
cessit,  ejus  tarnen,  in  exitium  nosti'um  vel  publicis  qunqne 
mini»  fsua)  structa  anna,  solutii  (.itsssuviae  obfidionc,  pai  ta  (raus 
Duiiübium  victoria,  rccuperatii(|Ut}  Transyivaiiia  t'nistrata  re(]di- 
dit,  iti  qnidrni.  ut  vix  nobis  Caesarei  nunc  in  Ungaria  exi- 
atente.s  t^xcicilu.s  nietnendi  Huperexisterent,  si  ob  jiifof)i<M'.s 
armorum  Ivegif*  (Jhi'istiatiissiuii  succef^.siis  oorum  aiigni'  titaiiiwiis 
BoUicitudo  non  snpcnnaneret.  Novit  oniin  Domus  Austriaca  fjuid 
amittwet  in  ilungaria^  quam  non  aolum  ut  Imperiaii»  coronae 
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suae  gemmaiDi  sed  etiam  ut  Poloniae  ciavim  conservare  totis 
viribis  oititar,  Qood 

3^  NoQ  opuB  esse  judicamus  amplioribas  deducere 
exempliB,  i|ttae  vel  in  ipBw  electioiiis  Regis  AtiguBti  factionibiiB 
apparueroy  et  totius  ejos  turbidi  regiminis  cursu  praepatnl« 
facta  sunt.  Imposuit  ooronam  Poloniae  membro  Imperii,  ut  eam 
vei  solo  bannl  minitatione  Intentornm  suorum  redderet  aeqiia* 
oeniy  et  per  immanom  gestatoris  ejus  dominandi  libidinem  Tel 
eam  senrltnte  domatam  trel  bellomm  procellis  dilacaratam  vici- 
nae  Hiingaria«  redderct  inutilem,  iiec  profecto  in  militis  et 
siihsidioruiii  administrationo  dcfuissct,  Buccessioiiis  IlJgpanicae 
ni.uiiitcntio  et  regni  luijus  aniia  interitionibus  ejus  nun  posuissent 
argines ;  luculenti  herum  tpstes  Mosciiaf  ( ^zaro  transmissi  belliei 
oflHctales  et  generale«,  quorum  aniraationus  et  delcctura  in  cunctis 
öuiö  haercditarÜB  provincÜR  admiserat,  ut  reliqua  practcTOji- 
mus,  quae  diversati  occultar  manifcptaoque  correspondcutia/e 
suis  M"^"'  optimo  notae  clarc  testantur,  id  solum  bis 

3'°'  DemoiiBtrare  volcntcs,  in  quae  denuo  Austriaca  poton* 
tia  erompere  potcst,  si  peotorc  ejus  nutrit4ia  cineribüs  diseimtcda- 
tionissunc  copertao  flammae  tandeiu  aliquando  paccata  Europa^ 
subjugata  Hungaria,  ancto  potiori  parte  sueoessioius  faispanicae 
dominata  suo  erumpere  valerent.  Cui  quam  apta  eombustionta 
foret  materia  Polonia^  vel  ipsa  vioimtaB  demonatrat.  Est  ea  dua- 
rum  harum  nationum  a  natorali  sitn  statnta  infelicitafl^  ut  prao> 
tor  Sveciae  et  Borussiae  fines  vel  barbararnm  potentiarain  ter- 
minantur  finibnsy  vel  bianti  Auatriacae  potestatiB  pateot  gtu^ti, 
et  ezinde  cum  eis  mutna  unione  firmtns  restet  nihil,  in  mcntem 
Regum  revooabit 

5****  Jam  praeterlapso  anno  supcrinde  formatom  projeetom 
nostnim,  quod  Suis  M***^  per  intimum  tnm  secretarium  nostrum 
Paulum  Kadai  eo  fundamento  et  inteutione  commimicatuiii  esl^ 
nt  serpenti  a  louyo  tempore  Austriacac  guugrcnae  non  cxspec- 
taU  morbi  lethalitate  obvii'tiir,  quao  nunc  eo  t'ortiiis  mctuenda 
est;  quuntu  foelicioref«  heWi  cjub  in  Italia,  liiijM'rlo,  ilispaniis  <^ 
Flandria  ßimt  procc^isu«.  Scinius  praeter  ea,  nossr  8nam  Kegiam 
iSveciae  M'""  (niaiii  npUiuc,  iniplacabilem  domiis  Austriacao  in 
coronam  suam  raneorem,  quem  continuati  a  longa  serie  regum 
triumphi  vix  dissimnlatum  cx>ntinere  valent,  reddunt  ii  imperio 
et  aliatis  potentiam  Riiam  foimidabileiu,  quod  profecto  et  ex  mo* 
dema  diutina  Regis  Augusti  manutentione  ciarom  evasit.  Non 
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apua  est  luugu  dcinoiistratione  producere  quid  viriuin  aiiHtria- 
carum  per  Bavariuc  fluiontissiiui  Electoratus  dcivastatioiicm  uc- 
creverit  et  per  Banni  contra  dictum  Electorem  dcclarationem 
tibuiide  demuiistravit,  quam  parum  intentionibu«  ejus  rcfsistci*© 
possit  Inipenuiii ,  quod  celleri  passu  in  auiissiononi  libcrtatum 
öuaniDi  ti'aJiitur,  cum  cunctis  Impcrii  jirincipibus  vix  non  pcr- 
svasum  est ,  neminem  praeter  AuBtriaoain  potentiam  Impeiü 
dignitakim  aptnus  numatenere  poara, 

6**  Kntat  vaaceOatque  Enropea  bOanx  bacteniu  per  domnm 
BourboDianam  manafentay  cujus  spolia  vel  toties  dictam  domum 
AuBtriflcam  reddent  fortiorem?  vel  ad  Üben»  Ängliae  et  HoUan- 
diae  potentias  devolventur,  quae  regn%  siquidem  sicut  Europas 
Uberrima ,  utrum  eperari  possit  se  in  defensam  Hungariac  et 
Poloniae  arma  sumptura,  indecisum  est,  e  contra  vero 

7"^  i^ttid  a  liege  Aqgusto  vcl  ipao  rqgia  titolo  pi»o- 
ienaionem  suam  conservsnfe  et  pubiieis  perjuri»  nimis  qaain 
asveto  sperandum  esty  quam  perpctuam  belli  fiomitcm,  qnae  restaur 
ratis  panlttium  riribus  suis  Tel  ad  exigoae  sointiUae  applkatio- 
ttem  ignem  oenoipiet^  et  rengnatioaem  ejus  videntaiD  fuisse 
praetendana  erit  iaatmmetitiuii  belli  iiaaiii  aptunmimi,  vel  ex 
eo  a  Curia  Bomana  tiifialtiuiiy  ne  apea  cjua  eoavertendae  Saxo- 
nuie  per  maMoaem  raljgi<niiB  princqpia  inaneecat  Uade 

8**"  Ne  pium  regia  Sveciae  pacificandae  Poloniae  tan- 
quam  aiitemuralis  sui  intentum  tot  exantlati»  laboribus  cum 
tempore  reddatur  inane,  et  ut  Corona  sua  victoriis  plus  quam 
beiiis  füsaa  tranquilbi  floroat,  velit  suoh  convcrtore  oeulos  ad 
tunc  propositi  equilibrii  Europei  rcstabilimentum,  opus  jam  ex 
dimidio  per  rcnunciationem  Augusti  perfeetum,  siquidem  noc 
aationi  huic  aliud  restare  videtur,  quam  regum  Sveciae  et  Po- 
loniae coiligatio,  qua  innixum  regnam  boe  inimediate  ad  noyam 
proeadet  eleotionem,  et  per  Kegem  mmni  noa  tantom  susceptam 
Kiiropeae(paci8?)g?araatiamreddetiirinissiinaiu,  sed  etin  dcstru- 
eada  Hoscovitiea  potentia  concurrat  vallidttBbney  neque  ad  boc 
tokae  floae  reqnimntar  vires,  ikfaidem  exercitus  regsi  bujna  6  ad 
amDimim  taomm  mttlibiui  auetos  opus  boc  aetemae  memoriae 
reddent  finniaiimmn,  et  brevi  tempore  per  ipsaa  haereditariamin 
fgwnomvnm  jbnpenitoria  dewtalionee  ad  reuimciatioDem  ooro- 
nae  adigant  Impmloieni,  onjai  exeffdttta  hia  suppetüa  adhae  hae 
hienK)  akend  potM^  et  pace  al  iriam  fSnerit  n  inHio  vietwianm 
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conclusa,  futura  aestate  arma  transferri  pot^ruiit  in  Moscoviam, 
fiet  id 

U'"  ■  Aptissimc ,  si  ilaLa  ud  spociein  Kegi  Stanisl.io  »upra- 
nominati  exercitus  parte  copiuu  haue  tanquam  ab  eo  su2)pedita- 
buntur,  tiiin  onim  Sua  Kcj^ia  ^l*"  Svcciae  et  modiatorcm  et 
gvaninti'iu  paeis  apjcrc  j)()tei"it,  ad  exerii])lum  Daniac  Kegis,  qui 
quanivis  iiunc  -uas  cipiaB  aliatis  subiiiinistrat,  ncutralis  tarnen 
esse  praetcndilur.  Non  hoc  potentiis  maritiniis  contrariam  futu- 
rum speramus,  quibus  iiil  magis  intercst  quam  militis  Caesarei 
in  suppetias  corum  eductio,  quac  facta  pace  aliundc  subsequetur, 
neqno  moctus  utcunque  debilitatae  Gallicae  potentiac  crit  obsta* 
culo,  slquidem  fociix  hujus  rei  snccessuB  et  Galliae  Regem  et 
Imperatoren!  ad  finiendum  tarn  cruentum  europeum  bellum  coget, 
qui  dictarum  potentiarum  scopua  est  nnicos.  Quod  si  yero 

10^'  (Quamvis)  id  modernus  regni  Status  minime  minatur, 
bellum  hocce  Hnngaricum  diutius  duraturom  esset,  nee  inde 
progressna  armorom  Sveciae  contra  Moscum  firustrari  poteril^ 
belluina  enim  et  jam  terrore  armorom  Sveciae  alTecta  Ula  po- 
tentia  tanto  aliati  sni  defectionis  stupore  afficietor,  quod  certo  ad 
inyasionem  ejus  tempus  dabit  sulfieiens,  et  bellt  translationem 
in  Hungariam  sibi  ex  integro  persvadens,  adhue  ad  novitatem 
rei  atupens  reperietur.  Dabunt 

11"*  Causas  belli  jußtissiuias  cum  rege  Poloniac  uicunda 
stricta  natiouum  liga,  vel  ipae  antiipuis  anteceßsorum  meorum 
tractaLus,  quo  medinnte  iios  Corona  Sveciae  In  poesessione  Tran- 
sylvaniae  et  Jlungariae  statiis  libcrosj  maimtenere  tenetur,  quo 
etiam  non  existente,  tantii  nobis  de  pietate  et  niaguanlniitate 
rcgis  praeconcepta  est  oppinio^  quod  minime  persvasuni  habca- 
mus,  principem  libertatis  Polonae  defensorem  aeorrimum,  possc 
pati  debeilationem  et  subjugationem  gentis  sui  antemoraiisy  et 
magna  ex  parte  sibi  religione  conformiSy  alioquin 

12"^  Non  nos  culpandos  oenseat  si,  desperatis  a  Cristiam- 
tate  nos  juvandis  remcdiis  ad  gentilem  rccursori  simus  potenttam, 
quae  quamvi  ut  praeteritis  exemplis  edocti  suraua  totam  beUis 
involvere  posset  Europam^  ei  tarnen  subjecta  esse  universa  ma- 
vult  natio,  quam  Austriacae  furenti  vindictae  innoona  subjioere 
eolU  immani  Eperjesiensis  theatri  exemplo  jugulanda.  Exoriri 
videtur  quidem  nebulosa  aliqua  et  opaca  pacts  de  novo  noac 
ab  Impecatore  oUatae  Stella,  sed  ea  tot  fakitatum  circnmducta  aft- 
mospheris  in  hoc  praetereuntium  praeaentium  et  fiitunurmn  mise- 
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fianm  ooeano  nsfigantiboi  poH  looo  Iwberi  bob  poles^  fbtnro- 
mm  enim  malonmi  potiw  quam  malatiei  praeioga  esse  Tidetinv 
•fc  merilo  timendmii  nobk  eil,  iie  siibHo  vm  appanntiiim 
■tallaim  «d  Siuter  lifmi  prseoipiti  fiügorte  evaoMeit  Larvata 
nobis  pacia  droBinfeTtiir  imagO;  et  vM  Nabnchodimoaoris  per- 
aimilia  pedea  cjw  temi  lune  ynA  minimi  Amtriaci  furoria  la- 
pilfiielBOwratmy  omnaiilMii  ininb  oxemplo  oem  anrea  noatra« 
obdnrataa  sunt,  ne  8j>yeinmt  frandoloaoa  cantns  ancKamtis,  ad 
praespecificata  nobis  indubie  recurrendum  erit  remcdia  in  nos 
H***  suae  benignia  suis  propensioiiibuB  conplexüe  fuerint. 
QuÄpropter 

13**  De  statu  aetnali  rogni  et  ejus  viribus  intcrrogatus 
resptiusis  suis  eo  colliinot,  nt  nec  eas  nimiiim  -rwf^ont  nec  exte- 
noot.  vto.  aiictione  mmiy«  nocossarias  nobis  snp|tr(i;(s  i si!)5  per- 
svatieittos  aniinnm  re^um  ad  Moscoviticiim  Ix  llurii  detenniiu'nt, 
Bccus  voro  enorvatione  iKts  in  disperato  statu  esse  judicent,  ot 
bellum  diuturnom  futurum  totiaque  vinbua  mcboandom  credaut* 
Sic  itnque 

14  '  Median!  viara  ingrediena  vel  apthne  cuncta  salvabH^ 
mm  quiden  nentiqiiaiiii  ita  aratatoa  eaae^  quin  bellum  et  ad  annoa 
estendera  poaBunus;  amiona  enim  nobis  mfami  deficit,  miles  et 
popohia  6Bt  sufitknenti  umo  belli  anima  aamma.  Sed  nriKte 
Beödam  aqlBeienter  inatntolo  et  diaaipUiiato  aiqnidem  apeiio 
nuurte  Bobia  agere  Mm  miltte  v««erano  ineonsaltiim  eat^  pnip- 
teiea  vellitatienibaa  et  mfeatatieniboa  rem  aguBoa^  qnae  inimiei 
progreaana  anbito  iB^edire  non  valeaty  et  propterea  ad  pagorom 
aKoBde  iBeoUa  fugieBtibaa  vaenomm  iaeiBefatioBeB^  aBBoaae 
devaatatioBea  Bobia  recaneBdiim  eat,  oi  coamieata  ia  medio 
teirae  Hilmieae  boati  impedito  enm  ab  obaidioaib«a  areeamoa; 
quod  mediom  et  boc  aano  titililer  qaidem  pFaetieatnaa  eat,  aed 
si  subsequenti  etiam  beUigerationis  cnrsa  ad  id  fieret  recarBUS, 
mcdcla  fennc  aequalis  malo  fioret,  ot  hinc  exiguus  extranei 
militis  suct'ur.sus  nostra  reincdiaretur  luala,  is  euiui  in  acic  militi 
nostro  immixtUB  robore  tinnilat(!f|uo  sua  nostratuni  fimiaret 
aiiimoö,  et  inimico  äußeret  terrort'ui,  qui  sibi  majori  sticuritate 
quaesita  a  circumvagationibus  vel  arc(!rttur  vel  acie  rem  de- 
cernerc  c<ij;er(.'tiir,  cum  »uniinn  vit-toriac;  ox  ])artc  nostra  apts, 
pedttatu»  cnini  ejus  hac  acstatt!  niorhis  et  famc  ad  incitas  re- 
dactuB  est,  et  equitatuB  simiii  malo  laboraus  sino  ounii  commu- 
Bicatioae  cum  suis  adbuc  in  hoetico  exiateos  pari  hyemift  in- 
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gnicntU  Injurün  enervabltor,  ottm  nae  securitatem  in  dfcrtie 
pagis,  nee  rofocülAtioneiii  oombiwtii  molendinis,  sed  nee  ang- 
mentiun  impedita  seooritate  aequrero  potoit  Hino  obm  eellerb 
eventos  deducUur  eooaeqiMiitiA»  et  ialweeuiuia  nt  memoritana 
belli  Mofloovitid  amUeMtio.  Denonfltmbtt 

15**  Bagi  potubrinmm  Poloniaa  hiiuQ  xegao  et  ■ibi  eron- 
tani  oommoda»  et  eventatuii  Bpcmi,  quam  aibi  dob  aba  re  oonoi- 
pere  poteat  ex  nnione  natlontim  anbaaoiifturaiii  faaQi  laboie  et 
eooronae  uuoiieni  eooaidenuidOy  ad  qaaai  aaaeqaendam  peraena 
noetm  vel  minmio  fntm  eet  obatacnloy  fllina  miniiB  oupida^ 
quin  imo  promptissima  noatra  oifida  offerat  Seqnentor  hano 
gentinpi  mere  et  amore  jam  a  natura  ^lUgatarum  conoordiam 
mutuus  ab  utrinque  Über  quaestas,  contrahenda  matrimonia, 
quae.  prucrogutivao  nobilitaris  aiiior  et  aequalitas  reddet  fre- 
quenLiö.sima.  Exulal)it  sie  frcqucns  Tartanmini  ot  Of)8acorum 
metus,  conteretur  MoHCuaiiua  potentia,  (juonim  priiiiuö  a  Tran- 
sylvano  semper  parato  inilite  refroimbitur  et  altera  imminenti 
belio  (divino  adjuvante  auxilio)  antiquis  suis  (^OHretabitur  linii- 
tibns.  Nnvero  et  bellis  complures  Poloui;i(  Ma^;iiates,  quam 
diilce  sit  amieae  libcraeqiie  viciiiari  ^^enti ,  quibus  jisyli  loco 
habita  fuerat  liuiigaria,  duraiite  etiam  hoc  bello  ita  expurgatis 
Uitronibus  in  limitibus,  quod  Domus  austrii^ca  durMite  etiam 
pacc  facere  vel  exinde  nuunt,  ne  iieilitata  commertia  mntaam 
reatabiliaat  aauoitaam  et  ooakacere  fiMiaat  libertatia  tenaoea 
antmoa. 
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1. 

Sohnlkiii  MMqij^  m  Binii  IMIckf  Cnra  P^sf  von  RstitaMl  HMtfit  uni 

■mwiraBn  iMraif  im» 

B«ronl  YTrbloli  Pt«nIpotMU»rio  Mtnittro  Csareo  (t9M). 

Su  M"*  CzarienoeTOttre  mtäün  tn'ajansfittiMtiiMrde  novanx 
de  Sft  ieaemM  avee  quelle  eile  souhaite  que  M  Mediatiim 
fort  acccpt^  par  S«  M**  Impeiiato  et  des  ocdrat  qtiMI  toub  a 
donn^  neoestair  de  youa  mfbrmer  qne  Bnuniiix 

Ilünistre  dei  EtetB  Qeneranx  m'a  donii^  a  coonoitre  que  m 
IP*  Impeiial  sm  prest  d'econter  les  |aropoaitioi»  qa'on  Itn 
Tovdra  £ure  n'estaiit  pm  oontiair  a  la  paix. 

Je  vooB  joigne  Ici  la  Copie  de  ma  reponse  a  Mudift  lettre 
affain  qoe  yovu  ▼ojes  q«e  mr^ii  üitention  et  da«  Etat»  Confede' 
ite  eit  de  sonhaiter  que  la  negotiatioii  da  la  paix  insert  daoe 
cette  lettre  aojent  mojeimte  oonjoinfAeiiieikt  vri»  da  H** 
OMiienne. 

Je  vous  prie  donc  Mr.  de  vonloir  bion  y  mettre  la  main 

que  cet  grand  oeuvro  soit  cnfcin  tcrniiiu*  au  contentement  de 
partios,  vuc  que  j'ui  ile  inarqucs  si  gnitieniscs  de;  8a  C/a- 
rionno  voatr«  inaitrc  du  ilcsir  quelle  a  d'y  contribuer,  soje/.  s  il 
Yous  pUiHt  aussi  assur^  de  celui  quo  j'ai  de  vous  faire  connoi- 
tro  que  je  avis  .  •  .  . 
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ScbrtibM  Rikdczy  s  an  Grafen  Tournon,  Obergespann  des  Com i Utes  Bodrttf  lUd 
AbjjMandten  an  di«  Republik  Venedig«  18.  Jänner.  1709. 

(Moni  iear  d«  Tonrnon.)  A  Mnnkaes  et  ie  18  de  JsDrier  ilOÜ. 

Apres  avoir  recue  vos  duplicata  de  ^30  Aoust  et  9  de 
Novembre  deberem  plura  scribcrc  de  carum  continentiis  vel 
maxiine  81  qiiidem  videam  noii  accepisse  Difniinationein  vcstram 
raeas  15.  Soptenibris  exaratas,  mais  puiöt^uc  gq  deux  jours  je 
depechnrai  dici  le  Sieur  Jcaa  I*apai  ci  devans  mon  envoye  a 
Coiistanimopcl  avec  des  pleinpoiivoirs  et  mstructions  plus  amples 
pour  la  negotiation,  je  vuus  envoy  !a  presont  cn  crojauce  que 
le  courie  que  j'ai  orduiie  a  aiboer  de  le  depecher  puisse  arriver 
avans  ia  fein  du  Carnaval,  aoasi  tost  donc  que  tous  la  rcce* 
vcres  cberehes  des  occasious  de  presenter  la  jointe  an  Boy  de 
Denemarc  et  taciies  d'induir  ce  Mnce  d'avoquer  ces  troappea 
dd  oe  paia»  II  est  Tni  qn'fl  y  a  plua  de  troi»  aemawie  qua 
cotte  mesme  lettre  a  eetS  eirnj^  a  droitture  a  son  minietre  a 
Berlm  «vee  wob  anlre  de  la  pait  des  fitste  protestanleei  mais 
oomme  eile  poora  estre  fadlement  perdae^  je  vons  en'vej  mine 
oopie  ne  erajans  pas,  qne  je  Im  poisae  allegaer  de  niscfiis  pfais 
fort  de  le  Cur  que  ceDes  que  les  dits  Etats  prodoissent  daas 
leurs  lettres,  enfein  reiis  fatm  en  cela  de  vostre  miea  qae 
Yens  ponrcz,  et  toid  poaves  estre  assmä  qae  Tons  ne  scaories 
rendre  an  semee  plus  considerable  a  vostre  patrie  qae  cehti 
d'obtsnir  Tavocalioa  de  dites  ttoappes,  poisqae  sans  elles  les 
Imperiaux  ne  seront  gtierre  en  estat  de  nons  opprimer.  Vons 
connoitterez  au  rest  mieu  l'estat  de  nies  affaires  par  le  Sr. 
Papai  que  je  n'envoy  que  jjour  cot  fein  et  le  quel  il  vons 
portera  aussi  dcfe  remises  a  M.  l  ambassadeur  le  qnel  j'ai  appris 
avec  piaisir  de  M.  Desalleurs  qu  il  rend  justice  a  vos  merittus  .... 

3. 

tsMMs  lUk^s  m  Mm  TsstMe»  ZL  JUser,  1709. 
▲a  Geato  Tonraoa,  Ifnakaee  ee  i«  9t.  de  J«aTier  lYOSl 

J*abbrege  de  beancoup  cettc  lettre^  ajant  donnö  des  eom- 
tTii>sii^ns  verbaled  au  Sr.  Papai  intendans  general  de  mes  terrcs 
de  TiaosylTanie  porteor  de  ia  presente^  le  qael  il  ▼oos  doa- 
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nera  des  infonuations  tres  amples  de  tout  ce  qui  sc  passe  ici 
et  ce  qui  avoH  negotie  a  la  Porto  depak  boh  «ejour  a  Goaslaa- 
tinopel.  Je  Tay  enYojö  Bans  «ucnn  caractcr  ni  instruction  ponr 
negotier  oomme  yom  ponrez  voir  par  tos  lettres  de  Orojanee 
et  plemspouvoirB  en  desBem  seulement  qu'il  tohb  pnisse  assister 
de  8on  conseille  et  de  sa  plmne  en  caae  qne  la  Bepublique 
se  reaoaderoit  a  traittar.  Je  lui  aj  aoMi  domA  an  entier  iiiÄir- 
mation  enr  chaque  point  de  Pinstractioii  qne  je  Ywa  eavoj^ 
afiein  qu'ü  toiis  puisae  mienz  expliquer  mee  vuea  et  d'agir  de 
concert  avee  voiis  en  dee  clioses  qui  ne  pamtteroieiit  pas  di* 
roetemeiit  maxqn&  dans  les  instntctioiiB  et  daoe  les  queles  ü 
faadroit  prendre  partie  Bur  champ.  Aa  reBte  ne  toob  etones 
pas  8i  YOiiB  n'aTes  paB  recu  plus  aeovant  de  mee  letferoB»  paroeqoe 
depuis  13  de  Septembre  je  n'aj  recu  aucmme  de  tob  lettree» 
et  avee  la  rcponse  d^celles  tous  ajaut  envoj6  des  lettres  de 
crojanoe  au  Pape  j'avoia  cru  que  vous  etiez  occiipe  a  Kume, 
jiiHK-i  iijunt  ordonc  au  Sr.  Papai  detaljUr  uu  t-xacte  correspon- 
dance  en  passant  sui-  les  tcrrc»  de  Tiircs  j'espere  que  d'or  uu 
avant  mes  lettres  ne  vom  maiK^ueront  jias. 

Je  n'ay  envoj^  la  lettre  de  Crojanoe  an  Pape  qae  par 
Provision  affein  que  voQB  rem  en  serriea  en  oae  qoe  youb  an 
anriea  besoin.  Si  la  guerre  eontmuoh  je  donne  des  ordres 
aoMi  que  Ton  paie  2O0O  eBCii»,  en  attendent  qne  le  tempe  de 
la  ratifieelion  emt  rma  et  qne  vona  prenien  nn  Camctar  d*nn 
minktro  pnbfiqua  si  le  traitt6  Be  &tt  .  •  •  • 


nnnNQBB  iniiraf^*  Hr  JMMM  rwfmit  ^PHI«  MW«  TVniw^MeM  M  V^MWI|| 

not»  JlBBBr. 

Instructio  fidalitt  nontri  JuhauuiH  PapHi  Yenetijs  peragenda. 

Quamvis  nego^tionem  Turoicam  dezteritati  Soae  Nandor- 

Albae  exoperandam  comiseriinus,  interesse  tarnen  nostram  deBide- 

rat,  ut  ejus  D.  Ic^^iturt  (jur>(|iu'  ^^•lllicu8  Venetijs  existeiis  particeps 
fiat,  im  dcnuo  Vojnovieij  acta  rediisse  crrdens  impedimontum 
adti-rat,  qiiapropter  Kauduralhciisibu»  secuiidum  iiistriiL-tioueui 
Biiain  jHiblicam  hoiui  ordine  iiiiciatis  so  quam  breviöJj^imo  itinere 
Venetias  cuntV'rat  quo  perveoiens 

Arcäir.  Bd.  XUV.  lUA  II.  M 
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1"*"  Duimumü  Legatura  Gbillieuiii  adeat  eiqne  delegsl  in- 
tentioiies  nostras  publica  instraetione  stbi  oommissas  petelqae, 
ut  negotia  nostra  tamqnam  regi  CThriBttanlBsimo  iitilis8iin%  fotoFa 
in  aula  qnoqne  pronrnTeat,  niii  enim  rario  de  nobis  cogitatam 
et  snoenmim  fnerity  tardhas  mfallibilem  eanflabit  perdhionem 
DOBtram« 

3*^  Si  quidem  Hieras  qttoquo  plenipotpntiales  et  creden- 
tionalea  C<nmtis  Totunon  ei  transferendaa  faac  oeeaisiane  dede- 
rimufly  ea  etmota  manibtiB  praedieti  OomitiB  resi^nabit,  infomia- 
tloneni  ei  dabit  exactissimam  de  statu  intrinseco  Ko^rni  n<>«tri. 
«eciindura  comraiasiones  verl>ales  ei  datas.  et  siqiiidem  citius 
reditum  ejus  r|uam  Coniitis  Tonrnon  s]HnMt<  possnmiLs  exar^tm) 
de  nogotiationihiis  ejnB  ucripioL  iiifnnnutioü.  in.  ((iii  iiiiniruu. 
nobis  ihi  faveuiil.  ijiiot  \utiö,  (\un(^  d»^  rii'-tr-i.  ijn.-d'  »Ii  PoiiUfK'i«» 
et  Gallico  Ix'llu  sit   |»liinilitaf i^^  (»pj-ImO ,  ilitHrnltiites  sol- 

vendfio,  (jiiar  jaiii  ><»|iif,i<-  -int.  'jii.iin  |M>tens  Jinj"  i*al"T'is  tart:«», 
quidnaiu  valcat  galliea  aut  hispanica,  et  pliinma  iii?*  similia, 
qua«;  ad  exactam  infarmationein  verbaliter  dandam  necewuuria 
eax;  dignoAcet, 

3^'  Primaa  proinde  propositionos  a  Comite  Tournon  fiend^is 
et  ad  ea  subseqnendnin  reeponsiim  cxpcctabit,  et  eaa  nobis  adfeiet, 
ut  ex  ijs  horoBcopnm  nogotialaoTiiH  erigere  valeamna. 

Quod  »i  tarnen  praeter  opinirniem  mwiram  videret  noetra 
ibi  iieciindari  oef^tta,  et  posso  rem  devenire  ad  traotatam,  in  re 
tanti  UKimenti  nentiquam  uolum  deeerat  praedictmn  plenipotentia' 
rinm  nostnun,  sed  omnia  tractatum  concementia  pnncta  latino 
idiomate  concinnata  mutuo  oonseneu  proponantur^  concludaotnr  et 
aoceptentnr,  in  qnibo«  rationomhabituroB  estbmniitm«  qiiae  hie  ipai 
pro  iaformatione  dicta  Bunt  Becundom  exigentiar«  punetonrai,  nt  ea 
Plenipatentiarie  noetro  wcandnm  oocamntia^  {»ate^Knat.  et  ai 
aliqua  ocurrercnt,  cpiao  in  inatmctinnG  Comitis  expresaa  non  sunt, 
nt  bene  ad  imiicMsm  niminatis  rebus,  conveni<mtÜ8  et  disenrsibns 
noatri«  ex  iis  int^-ntione«  nostras  eliecre  possent,  de  iis  tarnen, 
de  quibtis  dubii  existentes  eonvenire  non  possent.  iu»s  per  ex 
presse»  iatoniient,  et  si  ea  ossiiif iaÜa  f'u.rint.  resohitionem 
quoqiie  nostnim  expeotaKiint.  ^^amltium  |.i-a.'t.  i'.  .'v  Impcria- 
liuin  (.Jomiti  a  Toin'iion  \  »mk  tiis  |M-r-.il\ ciuluin  -  ■i  iii))  poi-tabit 
et  ncpfotia  lirt^^e  ^■••^^<'talll  li^am  '••»nrffiU'Htia  alianUe  d<'\t<'i-itati 
et  tl<|fliU4ti  Plenipotentiai  i  j  ii'.--fri  ci.aiinissa  prn  po^-p  suo  adjuvill>it 
couaiiüii  ttt  nutitia  äua  m  tiicic  Uh:i  abuude  aquiäita. 
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iMifrMllM  Hikdaf»  fOr  im  AralM  Tovrntn,  21.  Jlmier  1709. 

lustnict io  prn  (_"u0n  t <»  T .1  u  r  n  •>  n  PI  <>  111  p •!  t  <  ti  1 !  n  rio  u   s  tro  ati  Ducen 
et  Seuitturn  Veuctuiii.    Munknc-x  <iic  'Jll.  Jaunarij  1709. 

QmuiiTis  fitena  noBtras  die  7,  Ifaji  tcriptw  761110118 
«iBimii  pro  bast  negotiationw  hnjus  »tatnii,  tarnen  noetri  mutata 
niAo  et  Belli  Ponlificii  ab  eo  tempore  enbeeouta  initiatio  snb- 
Mqventia  praededaratie  Kteria  noBtris  adjungere  fadt  per  Ibr- 
matn  instmotioniB,  ut  soflteet  ez  ijn  quod  bomun  nontmiii  et 
Regni  esse  noscimiis  abunde  cemcns,  vigore  pleiiij>ntrntialiuni 
suarumin  ca.  r|ii;i<'  inttmtioni  nostrae  consona  »imt^  exoperundu, 
dexteritateui  >uani  ionv(!rüitj  alnH|uiii  Ratificationem  minime 
«perare  poterit,  i^nod  si  vero  aliqna  efisont,  quar*  snh^r'quenter 
iniit^tTida  evenirent.  de  ijs  consensnm  nofttnim  (^trauf^iuiasa  prae- 
vie  iiiiormatioiie  \)vv  t'\j»r<gsos)  exspectnViit  et 

Primr.  (piiMnii  «-xjHjditis  diiabus  plf iii|t(>t.'iiti;ilil)U>  Iltens 
tinjiÄ  cum  caractere  Bimplicitor  pleiiipotentiarij  primi  niiiiirum 
ordinif»  niinistri  uon  tarnen  adjuncto  nomine  legati  aut  Italien 
'  nomine  Ambasaadore,  quem  pro  tempore  nttificationie  «nccodente 
traotatu  aasnmendimi  eese  TolamiiA,  tranamtmafl  esse  yoluimus, 
adoiindas  v'ero  rnnisBO  omni  caractere,  nt  ijB  .pro  occnrentijs  et 
commoditate  temporis  iiti  valeat,  quarum  virtute  ei  «ti  Batins 
esBevisnm  fiierit,  eTitatia  omnibna  ceremoniarum  actibus^  finem 
n^ociatioiiiB  nnice  pro  Bcopo  aflsome^  qnod  Bi  vero  dignitatl 
noBtrae  oonvementinB  esBe  videret  agnitione  caraeteris  praevie 
exoperota  (primaB  produoere  dignitati  noBtrae,  qnae  eo  facto 
Bouverana  OBse  digftoBceretnr,  eonformiiiB  foret pnmaa  produ* 
oere,  ad  oeremonialia  etiam  Btbi  jam  aliande  nota  exactam  re- 
flexionem  faciet,  ne  dignitati  noBtrae  in  repablica  Bimiliam  ob- 
«emaotiBBima  praejudicetmr  Biqnidem  vero  OBBentialiimi  plus 
TstioniB  babendum  eese  yoliimiiB^  ante  aBBumpCioBem  GavaeteiiB 
ounctji  bene  praevisa  accomodentur  ac  proiude  oxponet 

2''  praemissia  ijs,  quae  in  literis  alte  memoratis  cnntinentur, 
Binceram   animi   nostri   ciga  S"  lvN  in|>ni)liiMni  conliuuatlonem, 
qiii  «i  noR  ante  praevisioncm  belli  l'oiititic  i j  do  ejus  consorvn- 
tiune  solicitos  rcddi«lil,  mme  prufrcto  t'.icii  uUeniioref»  tiKi  nimi 
mm  Austriacam  regnojidi  libidinem  non  solummodo  jura  liber- 

1^  l»t  durch^tslricLciu 

30* 


Digitized  by  Google 


400 


tatesqne  nostras  convolsisse  dolenrnB,  sed  et  ecdofliae  cmpoi 
Sacra  denique  cuncta  subveitere  veUe  conumnsi  neo  vanaa 
fuiBse  videmoa  augurationes  nostras  de  deeiderio  Imperatom 
Domimum  Venetum  eiligere  Tolentis,  qui  non  eontentns  dissito 
Keapolis,  Groatiaey  Fori  Julii^  Cärintlüae,  Tirolis  et  MedioUuii 
Circulo^  Pontifioio  hoc  hello  ducalne  Fenanie  et  Boaoiuae  occa- 
patione  comprimit  drcmum  novaaiqtte  fonnat  peripherianiy  ad 
cujus  visQni  quod  stupendnm  est  traaquäU  qukto  sopitus  spee- 
tator  &ctaB  est  Senatns  et  atfeonita  faaeret  Respobiica^  quam  et- 
si  impavidam,  tarnen  feriont  Italiae  liuinae.  Noscerc  quidem  noa 
asscret 

j  ttimiitabilc!  liberoruiii  Kf'^iionnii  <  1  obere  esse  principium 
!n»n  .se  in  bella  vel  miniiuc  titrcnsiva  iiuiiiettere,  sed  vice  ver»a 
nalunie  prout  repu^nat  ne  deleiidcre  nollo  ab  intoritu,  iU  in- 
perceptibile  est  Reiüpiiblicaiu  tautaui  am  cuai'ctatio&QOi  ptir- 
mittere,  QikuI  h\  enini 

4^*  in  Funliti<  is  n  ^ululione  et  belli  contitiuatioiie  dubia 
est,  et  hujuB  exituui  dubia  exspectat;,  neutralitate  »ua  vaccellare 
fecit  prouum  Pontificis  ingenium,  quo  seiuel  ad  pacem  conveno 
praetextoB  belli  Poutificij  'm  causam  belli  veneti  eandet,  proat 
enim  illud  sub  praetcxtu  defeudendorom  jurium  imperij  inchoa- 
tum  est^  boc  in  manutentionem  jurium  mediolanensis  Daoatas 
continuabitor  teudet<{ue  ad  recuperatiooem  provinciarum  ab  eo 
tanquam  Imperij  feudo  abalienatarum ,  et  prout  aunc  beUi 
moles  in  Poutificem  et  Regoum  nostnim  Bubdividi  potea^  ita 
pacato  illo  et  subjugato  hocee  a  Kepublica  sola  supportanda 
eveoiet,  mora  enim  interposita  et  Pontifex  socys  deatittttUB 
Bttccumbet  et  nos  opprimemur,  iogenue  enim  fatendum  est 

6^  GennanOB  annis  noatris  superiores  eTasisae  «  quo  Da- 
niois  eopÜB  aucti  sunt  oorum  exercitus,  et  nlsi  vel  levi  exteio 
aazilio  adjuti  fuerimos,  ad  Paoem  couvertemus  aiiimos,  qua 
semel  concluBa  tarda  erit  Kespublicae  de  defenoione  sua  cogH 
tare  aut  societatem  belli  cum  Pontifice  quaerere,  quod  i»i  «nim 
nunc  ezercitus  Caeaareiis  eis  considerandus  est,  dubios  faaereii' 
tesque  tenet  animos,  quid  futurum  eo  20/m.  hominum  aucto  sapiens 
cujusque  decidat  consideratio  posse  ([uidem  considerari  assei-et 

ü^'  liiiperaUireni  vires  has  contra  R^neui  Cbristianissimum 
ad  Klienum  vi  obligationis  suae  conversurum,  sed  lu  c  binc 
foelicitas  Keipnblicae  praedici  potest,  Galliea  enim  potent  quae 
a  seeculiä  Itaime  comervabat  libertatum  cuiiti'a  Xuiperatores,  si 
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hoc  anno  sine  praedictis  aiixiliis  dcbilituri  visa  est,  non  profecto 
anctione  inimicornm  rcstitiictur  taliterque  Poiitificia  aiithoritate 
praevie  convulsa  illiiiH  Principii*  (liscrotioni  suljjicietur  Italia, 
qui  Hl  Caput  Ecclcsie  .iLrjrrorli  audet,  >ii)>«  ratis  lieligionis  et 
Italiae  virium  Oaneellis  RenipublimTn  v('ii<  t.?tu  ditionibus  suis 
ciQCtam  profecto  noii  verebitiir.  Dici  fjdi  !' m  (  otoRt 

7"  Rationeni  ip^Jommmet  alliatoruin  noii  pcimittero,  nf 
aeqiiilibrium  Europaeum  praeponderet  et  Austriaca  raagis  quam 
Gallica  aogcatur  potentia,  »ed  hujns  ai^gnmenti  onorjri.i  pmforto 
nonnin  in  imperio  8ubsi»tit,  exigua  enim  Anglis  et  Hollandis 
StAttbii)»qiie  Tmperij  apotiori  cum  est  Ttaliae,  non  enim  ilUsubjngata 
potentta  ejus  ita  angebitur,  nt  eos  Regi  Galliae  coiligatos  supeiare 
powhy  nee  tane  liogoae  sed  Relig^onum  billaoz  praepondeinbit,  vis. 
enim  quis  aperare  potest  jDomum  AuBtriacam  com  GalHoatanta 
oolligatione  witri  posfie,  nt  Belli  socij  evadant  In  defenslonem 
Religioni»  sine  media  qnadam  potentia,  qnae  hacteons  italioa 
ftiit,  qua  Bubuena  tuno  nulla  aderit,  ast 

8*  Etiam  sl  haeo  omnia  vana  esse  Tiderentnr,  quid  [>rae* 
torsa  vixium  Imperatori  suppeditabitnr  snbjugata  Hungaiia? 
plns  profecto  quam  antea,  animns  enim  illornm  tot  miUiuni 
hominnm  sexennali  hocce  belle  ezdtatus  hibentins  extern  revi- 
«ere  illos  faciet  terras,  quam  Germanico  jugo  dorai  isubeij.se, 
taliterque  exercitum  ad  Kbenuni  Germanis,  Italicum  Hungaris 
roborabit,  proferri  taui*  n  jiotest 

9"  Circuliim  Domiis  Austrianae  per  conser\ atiouem  Regni 
Neapolis,  Siciliae  et  Mediolani  iiictuciulnni  iioii  ense,  non  enim 
illa  solummodo  niine  ocoiipat  scd  pridem  aqiiisita,  retinet  al»sfiiie 
(biintio  Ilt'i|)uljlira<'  si  r]  rt  liic  loii^ro  divei*?^a  pnietcritonim  quam 
tuturonim  subest  ratio;  Domus  euira  austriaca  nunc  nonnisi  in 
duobuB  capitibus  subsistit,  quomm  uno  deticiente  subsistens 
universam  ingreditur  monarchiam  «ub  uno  eapite  magis  motueu- 
dun,  qnod  etiam  si  non  eveniret  et  hinc  .lonephus  illinc  Carolus 
moderaretur,  nova  et  quidem  fraternalis  intercedit  inter  «ob  unio, 
quae  ante  per  lineam^  perplnrimaa  geiKu  ationes  magis  magisque 
disnniebatnr  pluriumqne  tunc  potentium  hispanomm  ministrorum 
indoles  non  admiserat,  in  quae  nnno  aut  enervata  aut  sopita 
concurreret.  Ferraramy  Mantuam,  Pannam  et  Bononiam  Principes 
ant  Pontificifi  versalli  aut  ei  multis  titulis  debiti  possederanty 
qnos  Principatus  domus  Austriaeae  beneficiarii  possessuri  sunt, 
nisi  Pontificem  adjuvorint  cujus,  etiam  si  belliun  non  Kubsisteret. 
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10"  sabsutetite  liit]i(garico  foedere  Impemtoru  refir«aab«M 
potentmm  seu  in  ^»ertum  seu  in  oociiltam  «ibMdionini  fw» 
staodorum  medium  proceMormti  in  caau  priori  seqaentem 
tractetom  procedendo 

11*  fial  Liga  et  cum  K(  ge  Galliae^  ui  bequenti  rmpania 
imminentti  vires  mum  conti«  Ducem  SalMuidiae  Angmenieti 
quo  presüo  exercitiu  Impenitoris  rei-edere  eogetnr  et  tone 
cliisse  maritiiuH  voneta  IJeguuni  Neapolis  quiique  inTudator. 
(laliiiaticac  copiae  et  ßi  fjuac  ia  Morea  öupercsseut.  vertan- 
tiu  ia  (.'routiam,  Italiraiuiii  medietaö  tirmöt  praesidia.,  iJlcru 
iiiedieüiä  iiiv.i<lai  <  ^u  iriaiii  F"rumqüe  Jiiiiun)  eub*i»^quenterque 
Stiriaiu,  talilerque  <  n  nuaiiicac  ex  visr.  i  ilm>  llungaiiae  recedeii- 
te»  copiae  a  tergo  iavadeutiu-,  iir«|ii<  liinr  lauia  ivced«ire  p<»teril 
vis,  quae  veoetaa  opprimcre  p<i>-h.  i'r()viiHia>  onim  Mi>ravia*\ 
Austriae  et  Bohemiao  vacuas  ri  liii'iiu  r»  nun  potent  et  sie  ad 
paciKcendum  aut  adigctur  aut  pcAedictas  vcneti»  aggressas 
amittety  quod  liellum  pontiticiom  »olMiMeret  iaoÜitabit,  «n 
nüniiB  imposmbile  non  reddct,  in  caeu  seoiiDdi 

12^  Hubministrct  RcBpiiblica  oonsiderabilem  peomuae 
Bamauaaf  qtta  mediaote  sub  manu  cf>nsi(I<TabiliB  AHMOonon 
manus  condtici  possily  qua  mediante  invadatur  Croatia,  ooeupe- 
tur  Dalmatia  ab  Imperatore  es  integro  postüminee  Yanetis  oe- 
denda,  tnducettir 

13<^  Kex  qnoqne  Galliae,  nt  per  eeeretam  Ligam  alaamm 
instniati  quae  per  praetextum  succnrrendae  Sidliae  tranafretet 
adriatteum  et  portua  Imperatoria  aggrodiatur  militiaiiiqne  Boam 
albano  ezercitui  eonjungat,  taliterque  &cta  divenione  praeee- 
dentis  ligao  aubeeqttentur  benefida,  neceMaripm  proinde  erit, 

14**  ut  tractata  bocce  stipnletar  snbBidialia  summae  qoan- 
tita.>4,  qnae  dexteritati  plenipotentiarij  conimittitttr,  quanto 
major  eo  gratior  tiitura  et  utilior,  diiretque 

15"  ejus*  administratio  ad  usque  eonelusioiiem  pitti.-^  cum 
Domo  ai(>tria<  a,  qu;ic  »ine  cüäsioue  Dalmatiac  vüuetiü  subscqui 
ucqucal,  ita  tauicn 

IG"  ut  si  non  obBtanto  hac  divei^ioinj  lluugaria  aut 
Transyivania  [irt  iiii  ( niitiii:::;t  n'r  in  apertum  venoti  crumpant 
bellum  et  illos  arii)i.->  inauuteiieaut  et  taliter  quidquid  «  x  pro- 
vineijs  li»'n  'litai  i  j-  \  .  i  -u-  Stiriam,  Carinliam  aut  Tiruliin  aqiii- 
eittiri  stillt,  ijwis  remaueat,  |»ari  benefiri  '  irlii  lo  bungarin  ratione 
ätiriao,  Auätnatf,  Minraviae^  l^ohcmuic  ut  öUcäiae,  taliterque 
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17^  Favente  Deo  concluaa  nuitao  coasenstt  paoe  et  fir- 
mata  libertate  Hungariae  et  TFanayivaoiae  nova  racoedat  liga 
cum  ittturo  UberU  Uuugaroram  votis  erigeodo  Bege  in  matuam 
sui  defensiouem  contra  quoscumque  Bubsequendam. 

6. 

lattrucHOH  Ittkdczy's  Iflr  Alexander  Nedecky,  seinen  AbgstaiHllu  an  Casar  Ptitr 
•  fftn  RuttUMd»  10.  mn  1709. 

Inatructio  Qcnerosi  A1ex«ndri  Nodecski  ad  Anlam  8aao  Csaretie 
M***  extraordinarlj  abU^ati  nostrL   MmikacB  10.  Ifarilj  1700. 

Quauivis  iK'godatio  haec  a  Bupra  notuinato  ablegato  DOBtro 
eztiaordinario  incboata  et  continuata  existens  eidem  abunde 
constot)  in  quantum  tarnen  circumatantiaram  n&ntata  ratio  a 
tempore  reditu«  sui  a  prae&ta  aula  mutationem  deoiderareti  in- 
fraacriptam  instmetionem  ei  dandam  esse  duzimuB,  ei  prae- 
primis  8ub  ammissione  honoriB  injungere  volentesi  ne  eaodem 
(pjrottt  tempore  primae  legationis  Boae  factum  obbo  comperimuB) 
coipiam  monstrare  audeat^  sod  puncta,  qnae  necesBaria  yu» 
fuerinty  dum  et  iu  qua  j)arte  negociationiB  neceBflitaB  postulaverit, 
ü«  quibua  oppoilebit  per  extractom  rem  comtmicabit  et  primo 
quidem' 

Praeini>>is  jam  aihi  notis  insinuationibiis  rcpraesentahit 
füiistantom  nt>>lriiiii  rrp^fi  Suani  < 'zarrain  Majrstatoru  reviTfiitiar 
et  rf'spoctUK  uüüctiun .  i\iu>  iiidiicti  iiuü  tantum  tractHtiun  (pro 
cujuä  ratiticatione  debitas  gnitius  i-eponet)  inivimus,  sed  et  ad 
ejiu*  cxcciitionem  vitam  iortunat>que  nostras  pro  servitio  Huae 
Majentatis  sacriticaudas  offerimui^,  nihil  ita  cordi  habentes  quam 
iutcressis  Suae  Czareae  MajoBtatia  totia  viribua  incumbere,  et 
Biquidom 

2'^  TiBctatum  initum  nunc  quoque  Suae  Czareae  Migeatati 
cordi  ease  vel  exinde  aduertimuB,  quod  a  tempore  ratificationia 
fijiia  eum  per  oblatam  nobia  mediationem  suam  in  puncto 
Pacificationein  hungaricam  concemcnti  effectui  (NB.  initio 
puncti  9"^)  mancipare  volucrit,  ad  rcliqnorum  in  quantum  a 
noln's  dependont  exocutioneni  diun  nos  ptoinptoa  offcrimua 
bonignaiu  voluntati'iti  Suae  Czarcac  Maje^statis  lubcnte«  piae- 
stolaiiiur  et  quaiyviö  duuuo 
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3^  Sttbaudivcrimus  pro  certo  Regem  Augostam  auzüiis 
Soae  Czareae  Majestatis  fretam  GoTonam  Poloniae  repetere 
velle,  et  spe  ejus  adipUcendae  quibusdam  Domtnis  Polonis  (ne 
fors  etiam  alik  a  quibtw  ante  hac  nos  mvitatl  fbimaa)  lactari, 
mitume  tarnen  nobis  persoasom  habemus  Suae  Czareae  Maje- 
statis  crga  noB  mutatom  esse  affectum,  iterata  resoluttone  soa 
16.  Jolij  data  contestatum  scienteB  quam  optime,  Principem 
JuBtisBimum  traetatas  saepe  fati  inexecntionem  non  nobia  im- 
putari  posse,  qui  ei  Inbentes  satisfecissemus,  si  electio  ad  men- 
tem  ejus  effluxo  tennino  subsecuta  fuisset,  ast  siquidem  ea 
liacteiius  (lilaU  cxslitisfeut,  cimctis  ad  menteui  et  dispusitiuneiu 
Suae  Czareae  MajestatiB  relictis  patienter  expeciavimus  dispo- 
sitionea  ejusj  iuterea  tarnen 

40  Kegotiom  Guarantiae  Gallo -Bavaiicae  exopenui  voien- 
teB  legatum  qnoqne  miseramus  ad  Aulam  Regis  CriBtianissuni» 
sed  nec  is  nec  repetitae  demonstrationes  hactenus  effectuare 
potaemnt  desiderium  Suae  Czareae  MajeBtatü ,  quod  ipsiun  vel 
mazime  imputari  potest  altemanti  fortunae  armorum  praedicti 
Regis,  (qui  plurimum  speranB  in  tractatu  PaciB  futuiae  Regem 
Sveciae  ejus  ab  utrinque  acceptatnm  gvarantem  et  mediatorem 
offendere  noluit  scienB  se  nuHiB  tam  indifferentibus  negociatio- 
nibus  inmitten^  posse  quae  geniuni  Regia  Rveciae  oppinionis 
suae  tenacis.<imum  non  offendant  et  suspicionem  ejus  evitarc 
possint)  his  tarnen  nun  ciiratis  uctu  expcdire  nos  hominem 
nostnim  dpclaret  ad  efFectuandam  intentionem  Suae  Czareae 
Majestatin  in  quautum  praeatactam  negotiationem  intere^si-  >m> 
proücuam  esse  judicaverit  et  superinde  intentiones  »uats  »cire 
poterimuBy  tarnen 

5^  Summe  rogatam  esse  volumus  Suam  Majestatam 
Czaream»  ut  negotia  quoque  Patriae  et  regni  nostri  Transllua- 
niae  oblivioni  tradere  nolit  in  bis  advereantis  fortunae  nostrae 
TariationibuB^  quae  in  tantum  erexerunt  aulae  Viennensis  in 
ea  confidentiB  animos,  ut  et  mediationem  Suae  Czareae  Haje- 
BtatiB  einsam  esse  videmus. 

non  in  tautum  debilitatas  esse  adhtic  vires  nostras, 
quin  bellum  bocce  iu  annos  quoque  protrahere  non  poBsimus, 
si  interesBa  Suae  Czareae  Majestatis  ita  desideraverint,  sed  si- 
quidem  credimus  paciticata  patria  et  Kegno  nostro  nos  aptiores 
poBBe  reddi  ad  Becundandas  modemas  et  futuras  intentiones 
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mfly  Ilibente«  nos  ootiMsatire  dioet  ad  ea«  pftonfieatioiiis  condi* 
tioaesy  qiiM  ioBtae  el  lagitimae  oompertae  fuerinty  et  vel  maziiiie 

7*^  Ubi  Saam  Caaream  Hajestatem  in  elevatkmem  noatram 

vi  et  modalitate  tractatus  initi  benigne  collaborare  velle  resci- 
verimus,  tum  enim  Kegniim  hocce  accepto  tanto  Protectionis 
Suac  Czareao  signo  miilti  tors  prMCtfM-Iret,  sine  quibus  absque 
electione  nostra  becuritatem  paciscendorum  vix  sperare  posset, 
promde 

go  nocessariiim  esso  ridomns,  ut  Sua  Maji'stas  benigna 
reflexioue  habita  9.  vi  10"'  puncti  tractatus  initi  efficacissima 
media  adhibeat  in  effectuanda  ea^  qoae  sive  Bnecesi^ont  sive 
non  paratoa  nos  reperiet  in  effectoatione  eonun^  qnae  electionem 
et  Coronae  acceptationem  conoemuni^  aiqnidem  ipaimet  videap 
mna  plnrimorom  in  Polonia  ita  nutari  qnandoqne  animoB,  ut 
inter  acceptandam  pacem  et  belli  continnationem  dubij  bierean^ 
qnod  ipram  mora  temporiB  inteijecta  intereBSiB  Snae  Gzareae 
Hajestatia  praejndidosum  posset  sortiri  finenii  ad  qaorum 
inter  Fh»cerea  Reipublicae  aubeequendam  inTigilationem  et 
moderationetn 

1)'*  venerabilem  Doininicum  Brenner  Praepo.situm  Scepii- 
sienseiH  alias  in  Galliam  dL-^tmatum  ad  latus  .suprcmi  diicis 
subsistere  vohiimns  donec  de  intcntione  negociationis  in  aula 
praedicti  Kegis  Cnstiani.ssinii  ad  henigTiam  iiicntriu  Suae  Cza- 
reae  Majestatis  coutlnuanda  informati  fuerimus,  et  praeterea 

10"  SI  qoideni  certas  pacis  inter  Rerapublicam  et  Stanislaam 
conciiiandae  negodationeB  intenrenisae  äuLaudivimuB^  Gallicum 
Secretarium  quoque  noatrom  occnlte  ad  Prineipiesam  conjugem 
noatram  dileetiBBimam  miflanm  penea  Legatom  gaUiciun  D*  de 
Bonac  tantiBper  in  anla  Staniaki  merari  jiuaimaBy  ut  negodationia 
bnjns  per  amicoB  nostros  poBaimuB  exactam  habere  notitiam  et 
haec  quoque  ad  meutern  traotatua  Beeundum  interesBa  Suae 
Caareae  Mi^tatiB  moderati  TaleamuB. 

Quüd   61  V(TO 

IP  hiß  pro  rationo  temporis  et  occasionis  pnjpositis  ex 
rcsponsis  aut  alijs  secrctioribus  modis  pro  criln  rcseivr'Ht  ex- 
pc-rtitsqae  t'uerit  8uam  Czaream  Hajestatura  tractjitum  Colligationi 
NoBtrae  praejudicioeam  inivis^e  cum  Augusto  de  ejus  introduc- 
tione  in  Tlironum  Poloniae  factiaque  moderattB  eiprobationibus 
moveri  animadnerteret  aolae  et  miniatronun  animoB,  dedarabit 
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12"  niliil  <(uidoin  nobis  potuisso  uecidere  uifeUeius  quam 
in  tarn  solenniter  initi  et  bacro  eancte  stiptiUfci  tnctatos  efiec- 
übus  frutftrari,  cui  tanta  sinceritate  et  couatu  haotenns  inlierere 
studuimus,  ut  in  eo  omnem  felicitatom  gentia  pensonaeque  con- 
Bistere  oobis  persvusum  babucrimua,  et  binc  sprutis  quodam- 
modo  Omnibus  alijs  felieitatii)  uostrao  asi^equeudae  mcdijs  liuic 
Aindamento  unicc  supcredificatam  osse  voluimu»  fortunam 
nostram^  quo  taliter  loco  moto  quid  spurarc  ]u  ssfumut»  praeter 
ruinam  sexennalls  belligerationis  nostraoV  quorum  dolorem 
facilius  luüderari  possernus  si  ruina  causae  nostrae  aiif^mento 
Cätimati(.ni!s,  «^loriac  et  iinperij  Suac  Czarcat!  Majeslaii-  desor- 
virc  posset,  .st:d  biquuLiu  Iiis  quuque  vir<^(>  occulli  iiiiiiiici 
Siiao  Czareae  Ärajcf»tatis  aulue  neiupc  vkimcu.si.s,  per  quam 
sacpius  ciiTUinvcMit;»  fuit.  angine  ntaiidas  osst;  circiliiispiciiiais, 
pn^porlioiiatain  duloiii^  uu^tri  auuiiKnialioiu-m  fiontirc  cnj^-imm-j 
lu'c  aliud  t^iiR-critatis  nostrae  dt-nioiistrandac  superest  uiediurn, 
quam  iii  liib  quucpiu  intcrvenientilju.s  cunjuncluris  luodum 
quaerorc,  per  (pieni  Iiis  evitatis  occa^iones  uaueiscamur  ad 
doniousti'Hn<hnn  devotionift  nostrae  interessis  6uae  Csareae 
Majestät is  iolahiiiter  conjunctuin  afFectiun,  nec  tarnen  aptius 
Horum  iuveni  remediunt,  quam  ultoriiis  quoque  nos  Protection! 
Sitae  Czarcae  Majestatis  recommcndando,  rogando,  quod  s!  iu 
reductione  Augusti  tarn  imimitabilis  ejus  est  voluutas,  nt  eam 
utilitas  et  intercssa  Imporij  sui  mutari  non  patiantur,  prae- 
caueatur  ruina  Regni  bujus,  quae  per  stabitimcntum  suuin  in 
Throno  Poloniae  subscqui  posset  et  facto  tractatui  inscratur 
(puKpie  securitas  noHtra,  cum  aliundo  nibil  boni  iiobis  super- 
esset sperandnm  a  principe  aulae  VIcnnensis  colligato  et  Im- 
pcratoris  fondatario.  cpiod  ipj^nm  tanto  faciliu«  rn»s  adcptiiros 
credimus,  quanto  majori  studio  t'citur  iu  prucmunda  imperij 
sui  emoliuiH  nia,  quae 

13"  Sniiima  evenire  poteiuut,  ctim  evili  rnaf  i^lonae  Siiae 
incieiii«  iit",  (Ulli  niiiii  aiit  1h '!"itat«"  iSuae  Cz.Mifa«'  Maje>tati-  ex 
parte  (pioqu«^  n<t.->tra  (  "nki  ik'ratione  ciuii  |a  ;u  tafo  re:^r  iuita. 
cum  aliunde  sat  viriuni  superest  Suae  Czareae  Majestät!  ad 
tiniendam  regis  Sveeiae,  tarn  f'u  liei  Alarte  inelioatam  ruinam 
Rogis  Augusti  et  iu  Huugariac  Kcgom  ciectio  subsequi  jtosset 
et  ille  viribus  Poloniae  Auctas  viraa  noatras  Qermanicis  tanto 
Hupcriorea  redderet,  ut  int'ailibili  quodumiuodo  conscqucntia  ad 
libertatum  nostrarumRegniqucTrans^rlvaniae  cessi<»nem  cogvrctur 


Digiii^uü  üy  Googl 


«7 

Domus  Aitstriftca;  MoscoTitica,  Polona  Ungaricaque  conjnnota* 
potentia  m  formidabilem  Pftcis  £uropeae  arbitnun  evaderet^ 
Svecoque  mediationis  et  grarantiae  hujus  gloriam  eriperet  et' 
pro  £uropeae  liberatatis  moderatore  fiu^  pace  univeraali  vene^ 
raretur  a  cunctis  Eurojmf-  jjotentijb,  foelicein  tunc  se  profecto 
crederet  Gallia  si  jo  inius  lucurrere  posset  ad  ejus  uinicitiam. 
qiiae  hactenu«  eam  ublauua  Kcgis  Sveciac  amicitiui  .■^ac  rilicaUim 
postposiiit  f't  suhsetjuentibu»  temporibus   e  uido  suu  cvolaus 
septeiutiioiuili-^   acjiiila   «»ccidcntali«   impciij   infallibili  niethodo 
arriperet  lujpuriinii  n  diutaijur  1  Imif^arkme  et  Polonae  luuum- 
puhliearnm  libertate  libirormii  huruni  I\*'ijni)rnm  fulcro  tlironum 
8uuiii  öLabiliret  in  perpctiium.    iSatistaeiret   taliter  qnoqiu"  Sua 
Czarea  Majestas  tractatus  nobiaeum  initi  cunctis  praeter  Elec-  ' 
tiouem  iuäurtis  punctis  (juani  quia  soluunnodo  ad  adipiscendas 
Suae  Czareae  Majeatatis  el  Patriae  ug^trae  serviendi  occaaiones 
aoceptaveranms,  dispositis  pracspecificatuT  methodia  rebus  binc 
quoque  Batlifactiim  oaae  patabimus. 


7. 

Schreiben  Hakuczy's  an  Herbaix,  seinen  Abgesandten  an  König  Karl  XII.  VQA 

S6liwed«n,  f2  MBrz  1709. 

Au  licrbaix.    A  Mnukucz  ce  Ic  12  de  Mars  1709. 

he  Resident  du  Roy  de  Svede  dont  toq«  m'avez  parlö 
dans  U  voatre  estant  arrivö  il  m'a  rendu  detix  de  ves  lettre« 
Vun  de  15  et  Vautre  de  21  lesquolloB  me  fönt  connoitre  le  hon 
acceuil  (|ue  cette  cour  voua  a  fait,  et  vehementer  gaudeo  quod 
iacipiat  eognosccrc  rem  )no|)riam  agi. 

Le  <lit  llesideut  ma  prupose  de  lui  iavoriser  «on  passa^fe 
puur  joiiidic  l'ariiK  o  do  Svedoiö  par  la  Moldavie,  de  luj  di'iiiirr 
nur  lottro  au  Cliaii  de  Tartarie  ou  bien  de  le  faire  passer  pai' 
1».'  iiiojcu  do  Resident  f|ue  j'ay  a  la  c*mr  dr  ^b»covic  sur  rpioy 
j<'  liiy  ay  dit  que  je  donneraj  avec  plaiäir  cet  uiaique  de  öiu- 
cerite  aux  deux  Rois,  mais  quo  Icb  passages  de  Moldavie 
estoient  inpractieable  a  cause  de  la  neige ,  che  le  Chan  do 
Tartarie  ajant  eut^  dopose  je  n'ay  encor  aucun  oorreepon- 
dancoaycc  le  novauic  ni  je  ne  me  peux  assurer  de  son  amitle. 
Je  luj  aj  ansei  proposd  d'albn-  ti-ouver  Monsieur  le  Strasnic  de 
la  couronne  scachani  que  oo.  Seigneur  a  toujours  cu  des  corres- 
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pondance  avec  le  Chan  de  Tartarie,  et  a  la  fin  je  ne  luj  ay 
pas  pu  donner  melienr  mojen  de  passer  que  de  disposer  Mr. 
de  Bonac  d'envojcr  unc  personne  a  la  Cour  du  Boj  de  Svede 
et  que  cette  personne  aille  avec  im  eiivoj6  de  ma  part  a  la 
cour  du  Czar  a  qiü  j'ofli*ii'ay  mes  offices  ponr  mojeuner  la 
paix ,  declarant  que  llioiiimo  de  Monsiew  Bonac  n'estoit  venn 
qu'en  desseiii  de  Kaller  offrir  la  incdiation  du  Roy  de  France 
au  Roy  de  Svede  et  qu'il  deninndoit  de8  passcports  pour  aller 
a  son  arme  a  la  svitte  de  ({U*  1  cet  officie  y  i'uni-ra  passi  r  av«  c 
tont  la  siirete  iiuag^inald»'.  J  ay  depeche  liaujourdvi  le  Si«nir  de 
Romiprs  pour  eniimimHcjner  eet  affaire  a  Mes>l(Mns  de  Bonac 
et  Desalleurs  qui  sont  ensemble  aSkole,  et  j'aj  trouvai»  appro- 
po8  que  Tofficie  attende  ici  son  retour  afl'eiii  que  ccluj  que 
j'ay  desseiu  d'envojer  au  Czar  le  pui.sse  d'abord  accompagner, 
et  il  se  puiase  par  la  svitte  joindre  a  la  personne  que  Mon- 
sieur de  Bonac  envojera. 

J'aj  renvoj^  les  lettres  que  Ton  m'avoit  envoj^  aussi  pour 
qu'elles  le  puissent  prendre  la  mesme  routte,  parccque  mon 
resident  avec  des  autres  ministres  sont  a  Moscau. 

Vous  avcz  trcs  bien  t'ait  de  svivre  vos  instnu'tii>ns  (^t  dr 
ne  rien  lairc  s;\m  mes  ordres  sur  la  parolle  des  autres ,  et 
V0U8  avez  tres  bien  juge  de  la  cause  qui  peut  avoir  fait  eschr 
a  Mr.  Desalleurs  i'affair  de  la  Couronne. 

Vous  resteres  a  la  Cour  encor  jusqu^a  mes  ordres ,  mais 
prenez  y  garde  a  vos  Instructions ,  et  dechires  les  ou  mettez 
plus  tost  en  8uret6,  parceque  je  vois  bien  que  Ton  cherche  de 
mojens  de  me  brouiller  avec  la  Cour  de  Moscovie  ce  que  je 
ne  veuz  pas  fair  sans  estre  sure  du  Roy  de  Svede  et  sur  tout 
ne  donnes  rien  par  eserit 

II  faut  avouer  que  If*  }M)int  que  Mr.  !<■  Palatiii  dr  Beize 
soutieune  est  un  de  pluf*  diHcil  du  traito,  pai<  <''(U<'  il  »•>!  aus>i 
dificil  au  Roy  dr  renoncer  a  ses  en^agmi«  ii>  avi  r  la  Svede 
qu  a  Mr.  le  Palatin  aux  siens,  mais  il  t'audroit  simpleracnt  pre- 
terir  jtiHtjn'a  Diette  de  paciücationi  cet  question. 

L'Abbe  Brenner  est  sur  son  depart  pour  aller  joindre 
Mr.  le  Grand  General  a  qui  je  feray  aussi  des  prupositions 
pour  faciliter  la  paix,  mais  je  craigne  que  cette  negotiation  ne 
soit  interrompu  si  la  nouvelle  qu'on  debitte  ici  de  l'approche 
de   20/m.    moscovites  est  vcritable.    Si   cela  est  inci  ne 
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pas  a  la  Cour  a  lenr  approdw  et  en  caas  que  U 
Boj  Be  Youdroit  retirer  Ter  la  Litratue  venea  me  joindbe  aaoa 
delaia . . . 

iMtmciioii  Mlrffiii't  fBr  AbM  Bfimtr,  mImii  AbgtMiiMw  la  te  k  hwm 

Hof,  tO.  «in  1709. 

Instmetio  pro  Venerabiii  Domiao  Breaaer  ad  aaUm  ^alliea« 
ezpediti  Unnkaciini  die  SO.  Martij  1709. 

Siquidem  per  oltimam  Romanam  laudabiliter  continuatam 
nogotiationem  8uam  suffioiens  doeumentiim  habearaus  capacita" 
tia  et  dexteritatiB  anae,  pTo  fundamento  negoctationis  soae  et 
inatmctioiiiB  hajin  Uasi  nateina  tintoetsale  Polonicaey  Mobcoti* 
tieae  et  GalUcae  negociatiomB  ei  extndandam  obbo  eo  fine 
dnximuBy  tit  exinde  taDqnain  ex  speenlo  omnia  TidenB,  qaae 
agere  oportet,  ea  quoque  pro  prudentia  et  sagacitate  ana  ez- 
cerpere  poBsit,  qaae  apta  fiitura  dijndicabit,  eBsentialem  esBe 
adeiiB  exoperationem  conjunctmamm  Folonicanini,  c^uuc  ipsi 
▼iam  ad  Oallfca  negotia  aperient^  et  ideo 

Pi'iiiuj  coiisifltMuiHlus  evoTiit  pmepriraia  pruutlicti  Regni 
Status.  *'t  in  <M»  suhstMuicnda  uiit  }»afiticutio  cum  Stanislao ,  aut 
Aiigiisti  rrdiiciift,  ant  nova  siil)s<'cutura  Electin.  itn  niminim.  ut 
qntrl<{iii(l  horiuu  triuiu  evenerit,  pro  utiiitate  nostra  et  Hegni 
«   hujua  applican  posBit,  et  hinc 

neceaaariimi  vel  in  Imune  apparebi^  uk  itw  raum  ad 
Suppiemiim  Dacem  Poloniae  Palatuiaiii  BelseiiBem  dujgat,  qiii 
Rerum  Polonicanmi  nimo  primiu  rector  existeiu  eamndem 
moderator  esse  creditiuv  cam  et  aliunde  muTeniiB  ezereitaB 
ejus  BubeBt  imperio)  nee  quid  aine  ipso  reliqiia  Conf<Bderatae 
RelpubKcae  membra  effectuare  valent,  ot  ideo  intenttonnm  ejus 
escacta  notitia  habenda  est,  qaaa  resclre  oportebit,  et  qaia 

3"""  Sproto  omni  partioularif»  anjbiüoiuö  ut  gloriac  stiiiiulo 
pro  objecto  unii'c  assuniiiuus  Patriae  nostrae  »ubspqnendum 
bonum,  quofl  a  pace  Poloniae  ot  aqnirenfla  Moseovitica  et 
Svocion  protcctione  spcrandum  habemu»,  paciticationera  PoIoh.hs 
conltuderatae  Kcipublicae  cum  Rego  Stauislao  unicum  lucdumi 
osse  vidomus,  quod  pacem  Moflcoviticam  etiam  et  consequenter 
dictarum  Potcntianim  protectionem  exoperare  yaleret,  reo  tarnen 
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Bumme  delicata  est  et  taHbnB  modis  disentieiida,  ut  certam 
Mo0coviae  amicitiam  pro  incertaSFecicanon  amittamtu^  secnrique 
ftünus,  Dommos  Polonos  facta  pace  nobiscum  mutunm  foedus 
pro  defensione  libertatum  noBtranim  inire  veile^  ac  profnde 

4*°  cxponet  Domino  Palatino  non  dubitare  nos  se  |>er8var 
8um  esse  de  sincero  nostro  in  procnrandis  Reipublicae  Polonae 
utilitatibus  .studio,  quo  incitati  ab  exordio  belli  bujus  nihil  ita 
cordi  habuimus,  quam  fluctuanlo«  U<»}?iioru!ii  Hunp^ariae  et  Po- 
loniae  libertates  ita  coucatenuic  iii  buc  autlKua  lirmata  Ri*trno- 
nun  ffdicita«  n  contrarijs«  vcntis  Austri  et  Septeintriouis  incun 
cusi^a  perbeveret ;  ueodmii  eesasse  proindo  in  nobis  studiniu 
invigilandi  omnibus  conjuiicturis  et  siquideiu  praebeiites  ruuio 
res  Pacif»  cum  SUmislao,  opera  Domini  legati  (lallici  assunipta 
ab  una,  Augusti  Kedactio  et  inilleni  alij  mmores  part^^  ab 
altera  mille  propemodum  foelicibiiB  infoelicibusque  conjuncturi» 
viam  aperiunt,  se  in  Galliam  alioquin  missum  ob  id  ad  praC' 
dictum  Palati nuin  divertere  yolitimus,  ttt  pro  sinccritate  sua 
rcsciro  pos.simus  in  quonam  cardine  versentur  ncgotia,  in  summa 
paxne  vol  belli  continuatio  expectanda  est  in  Polonia?  ut  ex 
,  cvcntu  unius  aut  alterios  subsequcntia  mala  praevenire  ant 
bona  procuraro  possimus,  ad  qnod  responso  exspectato  si  men- 
tem  ejus  expiscari  volens  ipsum  etiam  piscantem  roperiret  et 
in  bunc  finem  ärgste  dicerct  vel  in  limine  sc  intentiones  suas 
circa  novani  clectioncxu  personae  nostrae  et  factara  invitationem 
necdura  dcposuisse,  responsum  hocce  in  tmtinam  summenB  ad 
expisciindam  sinceritatem  eju»  reponet 

5'"  Sumnias  quidem  nos  eideni  refcrre  gratias  pro  eoiiser- 
iiat.i  pei-sonae  nostrae  memoria,  sed  sifjuidmi  et  l)iiiniims  T.i- 
fatinus  seit,  quod  in  Omnibus  nee^fKiationilms  in  lumc  flnriu 
i-uin  (V.aro  quocpie  institiiti^  pro  srnjiu  MtsunijiM'riiiin>  litclicita- 
t''in  l\)loniae,  et  liiue  tune.  qiHHjiu;  vrl  in  liminr  iir;:;(iriatii .n»>n» 
paci8  svaJ^isse,  liane  negoeinti<»tK*m  vel  idfo  reassmii«  ml  mi 
judieamus.  quia  Sveeicaiti  f  t  Staiiislai  Kleeti  and»itioneni  niul- 
tunj  depressani  esse  audiraus,  unde  paeis  eoneiliationis  spe-s 
brevi  assequenda  exurgit  et  citius  beliun)  iinire  posset^  quam 
si  ei  fomcs  Hubministraretiir  per  nOTam  electionem,  qua  soniel 
tad  I  vel  ad  extrumitates  partibus  deveniendum  es.set  vel  niui- 
tipliearentnr  titulares  Reges  cum  summo  dig^itatis  Kegiae 
dtscrimine  et  proatitiatiotiey  cum  tamen  pro  snprema  Status  Po* 
lonioi  ratione  haben  deberet  Potentiae  Moscoviticae  et  Svecicae 
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bibttids  toi»  ooBiwvBtio,  nt  uq»  et  aHmPobinaiii  defimders^ 
et  ad  emn  oonquirendam  nentm  alteri  pmevalm  poaeet,  «atnu 

iie^itur  foret  evitatis  extrcinitatibus  cas  paciticare  quam  dubium 
et  siuiijue  pericuiosum  belli  üventiiin  oxspectare,  in  quo  fors 
T'oloniu  victoris  arbitrio  exponerf^tur  taliterque  ubi  adverteret 
Suprcmnm  Dncera  paci  contrariari,  omnibus  argiiiiiontis  eam 
persvadere  uitetur  rationcs  ex  dinlogo  allegando^  quem  per  dis- 
cursttm  OTineleare  poaset,  qnod  si  vei-o 

t)'"  non  conaiderata  huc  äiuiiilatione  directe  res})ondprf»t, 
eo8  Augustum  reducere  velle,  contra  Kuno  in  sistemate  propo- 
Bitis  rationibuH  utctur,  tractatum  quoque  nostnim  cum  8iia  Czar 
rea  Majostate  initum  allegando  et  dedncendo^  nihil  Polonae 
libertati  magis  contrarium  futoram,  quam  semei  rennnciantem 
et  Ooronam  eontemnentera^  detronisatum  Regem  indncere  et 
eum  reginare  facere  ioimiciim,  qtii  Poloniae  Kbertatem  primi- 
tiva  liga  Csari  et  Daniae  ^egis  mibvertere  volnerat  et  trinm- 
pbantibus  amis  MoscoTitids  ejus  eolidare  solinm,  contra  quam 
BvecuB  evocari  debnii^  et  ab  ipso  tanquam  es  fönte  promana- 
▼erant  omneB  snbBecati  belli  ealamitates,  quid  habet  praeterea 
opnB  Polonia  annis  ejus  contra  inimienm,  cni  alinnde  Hosoovi* 
tica  sof&cit  Potentia?  qni  continnis  promimis  spem  rcditns  facit 
et  yendita  militia  jh  opria  in  aerTitinm  Angliae  oecasione  fniitur 
et  in  Dominiom  non  defensionem  invitantimn  tendit,  quod  u 
igitur  bis  et  alijs  in  »i.steraati  saopo  nominato  insertis  rationibnn 
peravaderet,  Elcctiuneiii  aiit  Rcductioiicm  Augustl  minus  profi- 
cuani  futuram,  eundcm  omnibus  vijs  suttagnt  in  elcctioneni 
nostri  qu.'iiito  citiua  liciidaiu  iiiducere ,  poFtuKKluni  vero  dispo- 
sitis  talitt  r  rehus  folloquium  cum  reliquis  l)t»niiiiis  de  hac  ma- 
teria  n)isci.'r(-  paiilaliiii'iii*'  <'<>i^  reHeett  r«*  facore  ad  in\*itationf'in 
nostrain  ab  iliis  ante  bieunium  tarn  ^lenuitcr  factam,  uotabit 
praeterea 

T"*"  ad  devincionduui  Doniini  Supreuii  Ducis  animum  mul- 
tum  proHcrre  posse  Pulatinam  Mariembuigenaem ,  quae  in 
cat^tri»  ejns  aut  prope  esse  dicitur,  undo  cum  ea  qtuiqtie  noti- 
tiam  contrahcrc,  Marechallum  Confojdcratinnis  Denbof,  Incisorera 
Dapium  Folonicc  ri  iinsci,  ex  DomoBticiR  Domini  Palatini  Se- 
eretarium  snum  llliak  in  parte«  noBtras  diBponere  non  inter- 
mittaty  exaetam  praeterea 

CorrOBpondentiam  teneat  cum  Ablegato  noBtro  £xtra- 
ordinario  ad  Hnaxu  Czaream  MajeBtatem  et  cum  ejus  quoque 
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Residente  ad  latus  Domini  Supremi  Duds  amieitiam  onmimode 
contraiiat,  tandemqae  taliter  incamminatit  negotiiB  et  acceptis 
ordinibns  nostris  cum  literifl  paaenaliln]»  Dominae  Palatuue 
BelzeuBis  et  a  Rege  Borussiae  quoque  impetrandifi  iter  smun 
aggrediatur  in  Galliam. 

9. 

QuiltMiis  Rik6czy't  IBr  Bonac  Dber  erhalten«  fnuiztfsitclM  SMbsiäiM, 

7.  April  1708. 

Copie  de  quiteDce  donn&  a  ILr.  de  Bonae  a  Mankaes  ee  le 

7  d*ATriI  1709. 

J'approuve  et  je  Cüiitiimt!  les  deux  Comptes  particuliers 
qui  ont  e8fc6  arrestez  entre  Mr.  le  Marquis  de  Bonnac  Envoye 
Extraordinaire  de  Sa  M'^  tres  Creüennc  eu  Pologne  et  le  Sr. 
Jacob  Kray  mon  oommisBaire  aiiprez  de  luy  scavoir  le  28  oc- 
tobro  1707  pour  ia  somine  9829B  Rixd'  espcce  et  1  sol  et  le 
16  juiliet  1 70H  pour  la  Bomme  de  86729  Kdl.  espece  et  47  boL 
pOQT  lesquellea  sommeB  je  le  tiens  qnitte* 

10. 

gehrBlbBH  fMakxf  m  Htiteix»  7.  April  1709. 

Au  de  Ilerbaix  ce  Ic  7  d'Avril  a  Muukacs  1709. 

Le  Sienr  de  Ruznien  m*a  apportö  trois  de  tos  lettresy 
par  les  quellos  j'ay  vu  la  contmuation  de  bons  intentioiiB  dn 

Roy  de  Pologne,  et  je  svis  fort  fach6  que  le  voyage  du  Resi- 
dent de  Svede  le  quel  a  resolu  d'attendrti  le  retour  de  Mon- 
sieur Desalleurs  a  est^  retarJe  jusqu'a  prt  seut ,  puisque  luj 
uiesme  est  convonu  de  rirapossibilite  de  passer  sa^s  le  inojcn 
quo  j'iivois  propose  a  Monsieur  de  Bonae.  Pi  rsoniic  ne  doit  \>mä 
estre  plus  fache  «[uc  luoy  de  cet  retunlcnuMit,  jniisfpril  a  de 
commissions  qui  demenderoient  un  prompt  resolution,  et  de  la 
Burete  pour  nioy,  vuo  que  le  Roy  de  Pologne  n  est  pas  ea 
eBtat  de  neu  entrepreudre  Baus  la  resolution  du  Roy  de  Svede. 

Jay  enTojö  en  attendent  l'abb^  Brenner  chez  le  Ghrand 
Qeneral,  et  si  a  cause  dn  votainage  de  trouppes  de  rarmde 
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du  Roj  de  Pologne  aurott  beaam  da  passeports  pour  y  paaaer, 
J'e^ere  qne  l*on  zie  hii  refiueia  pa«. 

Kray  a  des  ordrea  de  conyeiur  aveo  Mt,  de  Bonac  de 

mojens  de  fair  passer  lea  arme«  de  VaraoTie^  et  si  le  Boy  de 

Pologne  demeure  encore  autour  de  Leopol  jusqu'au  temps  que 
iiics  veines  duiit  le  trunsjjoi't  est  empeehe  par  les  eaux  .seront 
arrive  u  Skt»le,  vous  aurez  ordre  de  les  luj  preueuter,  maiä  u  eti 
parier  pas  encore  ju.scpra  ee  teni]>s  la. 

•J  ay  donne  des  ordres  pour  vous  faire  passer  vos  equi- 
pa^es,  i]),)!s  vous  pouvez  estre  assure  que  vous  iie  deuieurerez 
pai»  i(m<^ienips  en  Pülogue,  ])uisque  vostre  jierfsotme  in'eKt  plus 
necessaire  iei  qu'a  uue  cour  la  quel  sans  cela  ne  peut  rien 
faire  de  son  cheL  Je  joigne  ioi  un  knliet  de  lOüO  timpa 
pejabie  par  Miaaniia  •  .  •  • 

11. 

Salralkaa  Mk6af%  aa  Baaae,  7.  April  170t. 

A  Mr.  de  Bonae,  a  MuukacK  ce  le  7  d'aurii  1709. 

Je  avia  bkn  alae  d'apprendre  par  la  Toatre  de  27  de 
Marse  qae  la  lettre  que  je  vous  ay  eaoritto  et  TairiY^  du  Kray 
a  «elaird  lea  differentea  de  deeomptea  dont  la  oonduBion  avoit 
eat6  airetÄ  dapuia  m  longteraps;  et  je  vona  avia  trea  obfigA  qua 
▼Oüa  Tonloi  y  eontnbaer  a  hxte  touoher  Targent  a  oeiot  deiit 
▼om  avei5  aooeptö  le  pajement,  puisque  rien  ne  ra'est  plus 
sensible  que  d'estre  iuiportuue  ])ar  ceux  qui  1  ont  Tait  des 
avauces  pour  ine  douner  des  mojens  de  continuer  cette  gverre 
qui  coiitril)U(  oit  a  ravancement  des  interets  du  Roy  vostre 
raaitre,  mais  mal^^re  leg  prossent*^»  solicitations  du  Sr.  de  Vetes 
j(;  me  trouve  dans  un  estat  fort  eiiibura&saut  de  quel  ]»•  in  au- 
roiö  lait  un  plaiair  sensible  de  voub  entretenir,  et  c'e.st  en  ee 
dessein  que  j'avois  resolu  de  tkire  lu  voya^^e  de  Zavatka 
avans  les  festes,  mais  couime  je  serais  oblige  en  peu  de  temps 
de  partir  d'iei  pour  raaaembler  mes  armep,  j'espere  que  la  con- 
timialiop  de  vos  bona  inteutions  dont  vona  m^avea  donn^ 
das  marquea,  m'aidera  par  la  avitte  auaai,  eatana  avee  bean* 
oonp  d'eatiina  •  «  •  • 
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13.  i 
SehrtlbM  §lMcgf9  in  AfeM  irtmur,  fk  April  flM. 

Abb<  Brenner  ee  le  81  d'anril  1709. 

! 

Far  Mr.  Dwallom  Musi  bien  qiie  par  les  lettns  de  ! 
Kedecki  j'ay  af^pns  Im  allawnefl  «t  \w  laiions  qm  v<m  onl  { 
empedii  de  pertir  eneore  de  Skole  potir  cx>ntuiiter  Tosln 
rontte,  et  oe  qni  m'eet  eneore  plus  &olietix  e«t  de  Toir  qiw 
¥008  aereK  peut  eatoe-enoore  quelques  tempi  mm  ponvoir  eii- 
tamer  U  negotiation,  quoyque  touttea  lea  appanyMsea  du  ooali 
de  Moaeone  me  fönt  aoomixe  qu'elle  sera  de  beaaeoup  plna 
£fteile  que  Ton  ne  a*eatoit  inia^u^,  parceque  joumelemeDt  j'ai 
moina  de  Heu  a  croire  qne  rengagement  du  Ohut  aveo  U  Boj 
August  seit  Teritable,  et  presentement  mesme  l'homme  qae  j  ai 
a  la  Cour  de  Berlin  me  mande  que  ce  Prince  fait  defiler  se« 
trouppes  vers  la  Flaiidrc ,  et  que  depui.s  ([uelquc  eutretieu  ; 
(|u'il  a  eu  avec  Tenvojc  de  Svcdc ,  uu  a  reform6  le  coin  de 
la  muii.ty  qui  cstoient  avec  les  anues  de  Pologne.  Le  fameu 
General  Fluck  aussi  est  arrive  a  Ooustadt  passant  par  la 
Moldavie  et  Valachie  et  il  nie  demeude  des  passeports  pvair 
pouvoir  pat^i^er  par  ici,  luais  |»;ir  loö  lettree  particuliei'ä  qui  la 
envoje  au  Sr».  de  la  Motte  et  icrvillc  par  le  mojen  de  (juells 
il  pretendoit  de  se  procurer  des  pas^eport»  je  vois  clairement, 
que  c'ost  un  ofRcie  qui  va  pour  ses  propres  interets;  tout  cela 
combiue  me  fait  voir  que  tout  y  dependoit  des  avantages  que 
les  MoBcovites  rempoiteronty  en  sortc  que  pour  favoriser  Tostre 
passi^'la  lettre  de  mon  seeretaire  de  ITer])aix  me  foumi  un 
asses  bon  mojen,  qui  est  que  le  Roy  Stanislas  luj  ajant  decUr^ 
que  par  la  concluaion  on  plutost  Texeoution  du  tnutt^  d'Altran- 
stat  Tojant  bien  que  le  Roy  de  Svede  n'aura  plus  de  sujet  d'agir 
eontie  l'EmpereoTy  il  ne  me  vonloit  paa  amuser  en  me  donnaiit  de 
yaines  eaperenoes  et  de  me  flatter  de  les  deohuatioiiSy  et  oomme 
lui  n'est  paa  en  eatat' d'ezeeuter  tout  oe  qu'U  Toudroit  a  ma 
fisTeor,  il  souluuite  que  je  lui  envoy  une  peraonne  avee  des  pUuaa 
pouT<Hr8  pour  trnitter  aur  les  mojens  de  eontinuer  des  liaiaeoa 
mutuels  et  ftvoriser  Tun  Tautre,  oomme  eette  proposition  me 
paroit  un  chiffi'e  et  mesme  je  ne  comprende  pas  a  quoi  que 
tt»ut  cela  y  pourroit  abboutir,  j'ai  trouvai  necegsair  de  le  sonder 
a  cauöü  des  plusieurcö  partieularitees  qui  l'accouipagnojent,  et 
j'ai  resolu  de  vous  douner  les  preseutes  ordies  d'y  aller  sous 
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pretexte  d'aller  chez  la  Princesse,  laquelle  selons  ses  lettres, 
je  le  crois  deja  proehe  de  Lcopol ,  pour  plus  de  precantion 
cepeiideiit  vous  laisserez  touB  vo«  papiers  concernantes  la 
negotiatioD  a  Skole,  les  quelks  voub  trouerez  apres  aussi  de 
mojens  de  le  reprendre ,  et  eu  amvant  h  Visot  zke  votu»  cunfe- 
rerejc  avec  mon  secretair  pour  vous  infornur  exactement  de 
tont  les  conjmictures  de  cet  affair,  et  aprcz  avnir  rcndu  ma 
lettre  de  crojenee  au  Roy  vous  et«coutcrcz  les  propositions  quo 
Ton  vous  voudra  fair  et  vous  me  les  fairez  scavoire  par  mon 
secretair  le  quel  vous  depecheroz  aussi  tost.  Comme  je  cnugne 
qua  le  but  de  cet  cour  ne  soit  de  chercher  de  mojens  de  me 
discrcditer  aupres  le  Czar  et  qu'elle  ne  dornende  un  pkini- 
potentier  qae  poor  pablier  combien  que  je  U  recberche,  vous 
ne  lenn  donnerez  rien  par  ecrit  et  je  ne  vous  envoy  pas  de 
plampouTOur  non  plus.  Si  l'on  vous  Ut  demende  vous  dires  que 
je  n'envoy  jamais  cet  instmment  a  personne  Sans  avoire  anpa* 
lavant  quelqae  idee  de  la  negotiatioii  dont  U  s'agist,  mals  que 
▼ous  les  aurez  de  Ig  moment  que  yous  m'instnurez  de  son 
plan.  Vous  lui  direz  aussi  que  vous  ayes  estö  destin^  d'aller 
chea  1fr.  le  Grand  (S^eneral  et  enfeln  tout  ce  qui  peut  lui  donner 
des  marques  de  mon  amitie,  et  si  vous  vojez  que  ce  que  Von 
▼GUS  propose  n'estois  pas  asea  fondamentale  ou  solide,  yous 
tacberez  d*obtemr  des  passeports  et  passer  cbez  le  Grand 
General  et  lorsque  vous  y  serez  yoxlb  pourez  par  la  »vHte 
retirer  vos  papier.s.  Vous  taoherez  aussi  d'ubtenir  du  Koy  et 
de  Mr.  le  (Jrand  General  un  atrranclii."5sement  de  gui  i  ison  pour 
Leopol  dü  part  et  d'autre,  pulsque  je  souhaiteroit  la  Prin- 
cesse  y  fasse  son  sejour,  et  quo  sans  cela  cet  entlroit  est  hors 
de  defense^  eile  ne  seroit  pas  pour  cela  exempt  de  Contribu- 
tioos,  raais  on  les  leveroit  sans  y  loger. 

Mr.  Kinski  s'est  enfein  resolu  de  retourner  en  Poio^ne 
et  il  demende  de  passeports  de  Mme  la  Pakttine  pour  aller  a 
Skole  B  az  alat  be  illant  o!ah  nrszagba. 

Avans  vostre  depait  de  Skole  vous  informerez  le  Grand 
General  que  les  passages  eatants  bon  ebe  vous  est  alles  par 
mes  ordres  trouver  la  Prineesse  et  que  par  son  mojen  yous 
taeberes  d'obtenir  4^  passeports  pour  aller  dies  loL 
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13. 

Sdirtibtn  RÄkdczy's  an  khM  Brenner,  9.  Juni  1709. 
Sierenc«  die  9.  Jnnij  1709.  AMr.  Brenner. 

Mirari  non  poBSUin  quod  tarn  raro  accipiam  literas  snaB, 
cum  tamen  coajimcturae  moderziae  frequentiores  postularent  in- 
formationeB^  et  fiiquidem  praeterita  posta  non  sat  amplam  de 
subsequenter  agendis  dedi  Instnictioxiein,  id  per  praesentes 
ßupplere  volui. 

K  af^nsHcz  paa  en  hesitant  dans  les  affaires  dont  von» 
estez  c  liarge,  vi  quoyque  vou»  n'avez  pas  pu  executer  les  com- 
missioiis  aiipn-z  le  Roy  Stanislas^  flattez  tuujuur  Mr.  de  lionae 
qur  vous  irez  de  <[U»'  vous  aurez  exccut6  Celles  que  vous  avcz 
poiir  le  Grand  (Joiieral  t<»uchant  raccommoderaent,  d'autant  pluj^, 
puisque  vous  avez  appris  que  ]wnr  abhrt  j^er  la  negotiation  un 
persoiiiiL'  de  iiia  part  devoit  paroitrc  a  cct  cour  a  la  place  de 
mon  secreuiir.  C«'la  cstant  allez  au  dcNant  du  Grand  Gem  ial 
mosrae  si  vous  pouvez  et  agisscz  en  tont  selon  vos  preiniers 
instructions,  quod  idem  intelligito  de  Nedecaki,  cui  volumus  ut 
praesentes  etiam  mandati  loco  sint  et  ille  quoque  continuet 
iter  suum.  Insinuetur  quoque  Domino  Dasco^  resident!  Mosco- 
▼iae,  quod  vina  ipsius  sint  in  Skole,  sed  data  opera  quaesitae 
sunt  difBcultates  de  extraditione,  ne  bomines  Dominae  Palatinae 
semel  receptum  cum  pejori  concambient,  proinde  vellemus,  ut 
bominem  suum  directe  transmittat  ad  Viski,  qui  ea  pro  Id 
imperialibuB  pretio  in  su!  gratiam  tarn  exigue  limitato  reeipiat, 
detque  superinde  mandatum  Nedeczki  Viskio,  qui  habebit  a 
nobis  ordines  illa  resignandi  ilU,  cui  mandaverit. 

Poiir  CO  qni  conccrnc  la  gverre  nous  esperons  iine  plus 
heureus  canipiignc  que  uous  ne  nous  aUiiions  proniettre,  \es 
Danois  sortent  du  pais  et  les  Iinporiaux  nous  paroissent  asteiu* 
plus  foildcs,  (|ne  les  svittcs  de  (.'oiilusioujj  nous  n'j)r('sento!Cut  an 
couinu'in'enn'iit  de  riivvcr,  il  out  fait  presentfuieiit  passer  lenr 
(,'aval]<'r!r  Ic  Dauulie  a  Gran,  et  jf  partirais  dumain  pour 
donner  loes  dcruiers  ordres  d'iigir  cn  attendent  contre  ceux 
qui  aont  demeur^  dans  le  villes  de  montagne. 
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14. 

Schreiben  Rikdczy't  an  Heintius,  Gross-Pensionär  von  Holland.  9.  Juli  1703. 

A  ^r.  Ileinsius,  Qr«nd  peu.<»iouatr  du  lioUaude  a  8ser«ncs  co  le 

9  de  Juliet  1709. 

Jim,  Im  eiteti  OenenRot 
nwitfie«  a  8eoond«r  les  jostes  pretentknw  et  la  pMx  da  ce  pait 
pendent  qu'il  la  mojesmoit  que  je  ne  aoannm  m^addreeser  a 
nn  polstaaee  pha  eqtittable  (et  de  la  quelle  j'aiuroil  ptn»  a 
esperer,  datifl  les  justcs  pretensions,  qu'a  eux)  qui  ootmoiaBeiit 
et  le  triste  estat  de  Tescfavagc  et  le  prix  do  la  libert^,  ce  que 
j'avois  deja  fait  ])iiv  ]\Ir.  Jabloiiski  pasteur  et  premier  conseiller 
du  Consistoiro  de  »Sa  M'*  Pnissic-nnc,  inais  dans  la  conjuuctiire 
preaente  iie  pouvans  puö  [trendre  assoz  dt«  meaures  contrc  mcs 
enni'iiiis,  je  charjj^e  auRsi  Mr.  St.  Julion  de  quelqueg  cnjimiis 
fiioiis  concernantes  les  iaterets  des  Etatü  que  je  <,'onveTn«>  t-n 
atteiidaiit  mesnie  ([iie  mrs  plf^nipotontifiirps  j)uis;5ent  estre  de- 
peehe.  Je  prie  V,  E.  de  vouloir  bieu  adjoiiter  fois  a  ce  qu  il 
lui  dira  de  ma  part,  et  de  seconder  la  just«  chusö  dunue 
Royaome  piert  se  resoudre  aux  extremit^es  piuß  tost  que  de 
se  Bonmettre  a  la  diacretioQ  de  ses  cnnemis  et  a  mesme  tempe 
anssi  d'estre  entierement  persvad^  de  la  reconnaissancc  qae 
j'aurai  a  V**  £cc*^  avec  les  dits  etats,  etant  avec  de  sentimens 
d'un  estime  et  Bmeerit^  tres  parfiB^  tres  devoue  a  loi  rendie 
86rvicc  •  •  •  • 

* 

.  15. 

ScMNe  Rillet  an  JaklOoaU,  k.  prMiaftcNe  Hofprediger,  9.  JvlllTOt. 

Domino  Jabloniiku    Sxereucaini,  9.  JuiiJ  1709. 

COariitime  et  Amplisfime*  Vel  Ipsa  importantia  Oommie- 
tionis  Clar.  toae  te  cognoscere  &eit  non  dabito  vir  ampliwime 
quam  avide  expeotem  informatoriam  epistolam  de  sneceeBn  itL< 
neris  Briteniuci,  quo  te  reducem  adhtic  ignonurem  ei  Dominiu 
Sti.  Juliaiii  non  me  certom  reddidissety  a  qno  Clementis  quo- 
qite  reditum  rescivi,  et  qnia  abtentibns  Tobti  Oflqne  ad  lulven« 
tum  plenipotentiariormn  iiieortim  neminem  ibi  habeani  j>ro  con- 
tii!ii.tiioiu!  ne;^n(tionun  lueoruiii,  <'idem  auipluin  de  rebuö  meis 
Uli  fiiorial»'  dedi  ad  interiin  permittente  Rege  lla^ae  nc^ocian- 
dum,  aut  deputati»  Ecclesiarum  Egregio  Stephano  lioboxi  et 


Kdrtvelje«  eztradandiiiii ,  si  Rex  Her  niiim  ant  in  ra  metm 
iMigfimmBm  placHare  noUet  Quapnipter  to  qooqae  vir  anplis» 
#tnie  rogatom  cnpio^  ut  ema  de  neoenanie  oommuaionii  tue 
,  mfonnare  yelie  et  snmptiiB  qooqae  edmimitEwe  &een  n  qm- 
Inis  indigDerit  tibi  cum  wihihml  gnrtiannii  actiope  TefimdeiidoB 
cum  el  haetenni  finetonsn  aiiMinain  per  Iheiaiiiiiriiin  Princi- 
piaaae  meaa  in  Pdoniam  (per  laloran  ant  alia  modalitatw  InuH- 
mittendam)  expedivi,  dum  igitv  te  dernio  divmas  protedioiii 
reeoniiwidatwtii  aüe  cupio,  te  eredaro  jnbeo,  aae  eaM  tm 
AmpUaiiiBe  et  Clameime  fwthnaterem  affaetiooaliiHmiiiD, 

16. 

$cbr«4toM  RAk6ciy  fi  an  ftabi,  k.  erfttsbrittaniscben  Getamltw  an  tu  prMSiitchtt 

Holt,  29.  Juli  1709. 

An  Mil^rd  Kabi,  Anibass.Klour  <!' Kugieterre  a  Berlin.  Patac 

ce  le  'iü  de  Joiliet  1709. 

Lee  sentimene  qoe  voua  themoigniea  poor  mea  intereta  et 
doat  j*ai  eatö  inform^  par  le  retour  de  celtu  a  qni  V.  £.  en  a 
doDni  des  marquea  ne  me  promettolent  paa  de  dillerer  mea 
jnstea  remerciemena ,  au  reat  voua  apprenderes  de  moii  oorre- 
Bpondans  arec  eombien  de  sineerit^  et  promptitude  qae  j  ai 
ßvivi  lea  boni  et  sages  avis  qii'il  vous  a  pleu  de  me  donner 
Millord,  affein  qu  allaiit  au  devans  de  tont  ce  qu'il  peiit  fair  du 
plaifiir  a  ceiix  qui  1  cn  soot  interessees,  je  leur»  puisse  perüva- 
der  ma  sincere  intention  d'envisager  le  bien  publique.  Soyez 
donr  je  vous  prie  aussi  persvadc  <1»*  la  rocoiiuaissence  qne 
j'aurais  tonjour  pour  voiib  et  de  IVstime  uvoc  quelle  je  svis  tres 
affection^  et  tres  aquis  ami  a  laj  rendre  servioe. 

17. 

Schreiben  Riköczy's  an  Czar  Peter  von  Ruitland,  29.  Juii  1709. 
Caaro  Moacoria«  Palakino  die  29.  Jalij  1709. 

Conamiuns  funa,  quac  de  obtenta  summa  victoria  Arruo- 
ruin  Majestatis  Vestrae  contra  huos  inimicos  pjissim  volitat  in 
Poloiua,  eandidum  mcum  debitau  obiigatiouis  affectum  stimulat 
ad  n^pregentanduiti  ätuiini  mr-i  de  rjns  obtentione  gratulantis 
seimum^  (j^ui  pi-ofecto  hao  quoqu«  quamvii^  summa  prosperitate 
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minime  satintut  smorum  M^ettatw  VettFM  penonaeqiie  tnm 
gtofMun  ad  wimmnin  ^Mrt^nm  eveotam  «ise  oapit  et  V0T«t^  in 
qaa  ciialtanda  Obligation»  meae  promptutunn  Btudia  Domino 
CSomitI  Golowkin  Snpremo  CanoeUario  ei  Gamocario  Majeatalia 
Vaatrao  eo  fino  oomnumioanda  eaae  dnzi,  nt  ea  Ifi^tati  Vostrae 
rapraflaentata  taatimoninm  pmebera  yaleant  iUibatao  oonüoedm- 
tionalia  obligationia  maae  obaervaatiaei  qua  deviaotoa  paneveio 
Sacratiaiiinaa  et  Potantiaaime  Gaar  Same  Mijeatatia  Vestraa  •  • . 

18. 

SchreiiMA  R*k6cz)r's  an  den  russischen   ober»t«n  lUuior,  GralM  QolovU% 

29.  Mi  1709. 

Cositi  QoloTktn  Snpremo  Cancellario  et  Canicrarlo  Cs*rf 
lI«8e«vUft  die  ».  Jnlij  Ffttftkini  1709. 

Litcrae  Exi  eil' iitia*.'  \  u:stra<;  l^ielgardia  die  1").  Febr.  uxa- 
ratac  recto  mihi  praeteritis  diebus  allatae  .sunt,  in  quibus  dum 
de  constauü  aft'ectus  Suae  Czareae  Majestati»  Doiuini  sui  Cle- 
QUMitiBsimi  erga  me  gentemqiie  nieam  continiiiiitione  me  certio- 
rem  reddit  ExoeUeutia  Vectra,  intendoiiea  qiioque  ejus  amice 
pakefacit  Mammae  profecto  felicitati  duco  me  ^na  contiDuationero 
tiaeteniia  promeritinn  loiase  et  ad  lervitia  luae  Majeatatis  eon< 
aecratam  candidnm  animiim  meum  hia  aibi  gratulari  possoi  gau- 
düa  etiam  atipenMididit  gandia  commnms  fama*,  quae  me  de 
aoprema  obtenta  vietoria  annonim  anae  Csareae  MajeetatU 
contra  inimiooa  atioa  reddit  certtoren^  sed  non  diffiteor  infoeli* 
olati  meae  attmmae  attribuere  per  ejus  promptem  denunciar 
tionem,  plna  £aToriB  obttnuiaae  Dominnm  Supremnm  Dncem 
Poloniae  quam  me,  obligationis  tarnen  meae  diixi  de  eadem 
Suaa  Caareae  Majestati  debito  cum  respectn  per  adjanetas 
Gongratalari;  et  debiiae  obligatioaiB  meae  atadia,  quibna  in  rea 
Suae  Czareae  Migestatis  ducor,  Ezcellentiae  Veatrae  aincere 
eoqne  fine  patefacere,  ut  ea  pro  opportonitate  temporia  Suae 
Ciareae  quoquo  Majestati  representai"e  possit 

Expedi\  (  l  am  qiiidem  praoterita  adhuc  hyeme  Nedeczkium 
ad  demoiiötraiidam  promptitudinciu  inonrn  in  maiidata  Suae 
fzaroae  Majestatis,  quae  per  ipsuin  lexire  cupivcram,  sed 
aniiMruiii  8npci<_t»runi  viclnitas  oimirio  ei  modum  impediverat 
iter  suiim  adaequata  iutentionibus  meiä  celleritate  prosequendi| 
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oajoB  adhue  non  ite  pridem  ez  Polonia  aeoepi  titeras^  qiu^ 
propter  ut  mova  non  eontmnotiir  in  repraemtendis  ija,  qaae 
promptam  Stiae  Oxaroae  Majeitalii  rafioliiüonein  feqvintnft,  ea 
£zoellefntiae  Vestrae  qaoqite  conSdenti  oatamo  pencribo,  Fk!0- 
poflitom  ab  utrinque  armistitnim  effootu  bqo  caiuiMe,  nnde  nae 
nuM  Buppeditata  fuifM  media  ad  efieeiiiandiEm  dendfliimn 
Saae  Caareae  Majestatb  oiraa  aooeptionem  raadiatiomB  Suae^ 
quam  ulterius  quoque  genti  meae  summe  neoeMariam  ewe 
credidi^  abinde  vero  alternantibve  armonun  progreBsibfifl  £oeli- 
citer  transacta  hyeroe  haotenns  qnoque  anna  ntrinsque  partis 
plus  subsUtunt  quam  operantur,  pacis  enim  universalis  tractatus 
Hagiie  comitum  inchoatus  suspensoB  teiiuerai  uuiiaos,  cujus  ab 
eventu  dubij  et  anxij  futiiruni  iiostr.aTii  cxpectavoranm^^  sortcm, 
quibus  jam  ruptis  pro  certo  äubaudivi,  Imperatoreiu  aliatis  suis 
summe  adurgentibus  novos  nobiscum  tractatus  ordiri  vellc ,  ad 
(pios  ptiam  concludendits  suinmo  dispositos  vid^^n  ej^sc  aniinos, 
et  sirjuidom  nt  alliati  luiperatoris  curam  nostri  g^Tore  e  re  sua 
esse  aguoscunt,  vix  raeliorera  occasionem  paciscendi  hactenus 
datam  fuisse  vel  ipsemet  agnosccre  debco,  optatam  quidem 
pacem  noa  adipisci  poBSe  dif&teor,  fatebor  tarnen  nos  in  de« 
fectn  hnjnB  mr  lin  rom  quoque  amplec-ti  debere  bI  benignitai 
Suae  Gzaraae  MajestadB  uobis  defuerit,  cujus  resolutionem 
Bumma  aviditate  exBpeeto,  ui  in  hoc  quoque  n^tio  aecandum 
jntereBBa  Bua  agere  valeam. 

Ez  relattone  legattoniB  Oomitis  BercBem  mihi  epuBtat, 
agnoviaae  Soam  Czaream  Majestatem  nihO  gloriam  Saarn  in 
tantom  aogere  poBse  quam  pacis  ynivenalifl  devenire  arbitrum, 
quod  Rez  Sreoiae  ab  ezordio  belli  Biii  tarn  avlde  affisctaverat, 
ast  magna  armorom  Svecicorom  pro  tunc  reputatio  nnllam  tunc 
repraesentaverat  apeituram;  per  quam  ad  id  deveniri  potaisset 

No^i  praeterea  ez  oerta  scientia  et  per  proprios  quidem 
homincB  meoB  ex  Anglia  et  HoUandia  reduccs^  tonrissiflais  et 
invidiosis  oculis  respexisse  has  potcntias  armorum  Suae  Czareae 
Majestatis  progress^ns .  qui  ipsos  aiixios  rcddidcrant ,  ne  Rex 
Sveciau  Pcterbui -um  prac  maiiibuii  Suae  C/arcae  Majestatis 
relinquere  cogatur,  quod  commertijs  suis  summe  ubfuturum 
crediint  Aiigli  et  Hollaiuli.  et  profecto  si  pax  cum  Rege  (  Jalliao 
o<»ncbisa  fuisset,  nescio  utruui  nun  affectassent  arbiterium  pacia 
inter  Suam  Majestatem  Czaream  et  Regem  Svedae. 
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Qnapropter  Iub  vaaniämatiB  &cUe  «gnotcdl  Ssoelle&tia 
Yetfer»  pro  interans  8aae  Cvanae  ÜAjMtaüs  6iw^  ut  i$m 
lusQiter  debeUato  iminioo  aiio  m  id  intandsky  «t  glomm  «nno- 
mm  enonnn  propogatam  «mo  vdit  eonun  ija,  q«i  vel  m  ocm» 
tonipMrBat  vel  immiciB  0010  nmfiB  favlMe  oompörti  sini^  etuno 
VQtbo  aiT6pkit  divinii  piovidontia  rohroini^tnrta  oooMiinid  trs- 
mm,  ut  itft  dSoMDy  &eUik  eoactai  EuvopM  Bagei  et  ^Mnoipes 
et  fnictu  victoriae  Snae  wm  Umtam  in  'vioinif  Iinperio  Soo 
Svecicis  Provincij»  sed  et  in  rcraotis  Europae  Regnis  utatur, 
(j[u<>(l  uitaliibiiitcr  evcniut,  suu  Majtiätaä  hü  ui  uogotia  Europea 
qua  supremus  aibitcr  ingesserit. 

Non  credat  Excellentia  Vestra,  me  volle  per  haec  svadere, 
quaerendain  csso  Ro^is  GjiUiue  amieitiaui,  qai  eam  tarn  -iiicere 
oblataiii  contcu»j)^»:rat  j  ged  uptarem,  ut  Sua  Ozarea  Majostas  ci 
quor|ue  se  rcddiit  iHHu-siiariuTii,  et  sc  in  ros  Eitropaoas  ingcrondo 
non  ingrediatur  numeruni  Ix'llantiuiii,  simI  cnnini  moderator  efti- 
eiatur^  ad  quod  negotia  hungarica  viam  aperiunt,  o^liigationem 
nuan  mecum  initnm  reddendo  piibüeam,  mediationem  entm 
Soea  Mi^tetis  (virtula  ejus  oblatem)  dum  Imperator  sprevit, 
OMDpum  8nae  Csireae  Hajesiati  Apenut-  Tirtute  Mcretionim 
reeolntionum  Boamm  mo  colligutum  nium  amus  qnoqne  man»* 
teoeadi,  aade  dum  reflexione  facta  ad  Vanoviae  faötaa  propo- 
litioiitti  meas  Tmperatori  denunjcaavorati  8e  videre  me  gentem» 
que  HuBgaram  ita  oppriml,  ut  nobia  Impcacator  non  tantum 
juata  deneget»  aed  et  mediationem  suam  oblatam  ideo  apreveril^ 
ttfe  eam  debellatam  Juie  Tiranaieo  poaaideaty  aequnm  et  con- 
adentiae  auae  eonaentaaenm  eaae*  dacit  deaideraie,  ut  Begnwn  - 
Hongariae  libemm  eaae  agnoacat  et  CSoronam  ejna  Kegno  re* 
ngnet,  alioquin  se  aimia  quoque  ania  liberae  Gentia  Jura  vindl* 
eatnxum  soiat.  Tunc  enim  Tel  deiiunttationi  bnic  satiefaciet  Im- 
perator vel  se  inimicum  Suae  Czareae  Majestatis  declarabit,  »i 
rusignuverit  Coronain  facta  })rauvie  KtTiiiiiptiblicarum  Hunga« 
riae  et  Polonicu  niutua  uniune  sub  auspiciiis  et  protectione 
Suae  Czareae  ^Nlajustatis  procedatur  in  Klectionem  «eu  duoriim 
seu  unius  ab  utriurpie  ]>vm\t  nliniriiin  eonviMituiu  fiierit, 

qtii  Snae  C/.arca*'  Majf^tati  arma  sua  coiijmigi'iis  pro  arbitrio 
suü  cümponant  couditiones,  fpias  alliatis  et  liegi  Galliue  Irans- 
mittant  doclarando,  se  pro  re  Chri^tianitatis  ease  censere,  ut 
bello  Europaco  bis  conditionibus  finem  ponaat,  alioquin  ae 
partia  recuaanti»  inimicoe  futuros^ 
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Si  vero  Imperator  pFMuaripta  fBoere  reodssreffity  dat» 
ordimbos  G^erali  Golfir  (in  cnjiis  kiciim  &eil6  aliimi  nuttere 
potent  Sna  Gxarea  M^eBtas)  aggrediendiia  est  toti»  Tirilra%  Qt 
«rmontm  mole  obratns  pmedicta  huom  oogatnr,  noc  eventaa 
&Uet^  nam  alliati  Lnp«faftorem  javan  naqnaimt  t«d  Ipanaat 
potiiia  anühores  enmt,  nfc  cedat  Hnngariaiei  afioquin  per  eontiinia- 
tumem  belli  non  tantom  de  HuDgariae  Corona  aed  tA  da  Lnperiali 
ipiii  timfMidnin  eaaet  vel  xnanoie  et  MpoeBismiiintiorilNie  tolaa  Tirea 
snaaSna  Osarea  Majestas  hnc  yertere^  tnnc  entm  si  in  soeiel»- 
tem  belli  Regem  quoque  Galliae  assumeret,  de  Imperiali  Ger- 
raauiiie  Corona  actum  eböet;  sin  vero  ilHs  intorea  bellautibiLs 
tantummodn  sujjromum  Renim  I  .uropaearuin  moderatorem  agere 
vellet,  poöt  aductum  lmpertttor''m  ad  reijignaiiouera  Corona« 
Hungariae  rt  Electionrni  Rcgis  nti  dictum  [stippetias  admini- 
straro  jn^-i  r  ei  ad  i'( 'i'un  lulas  Provincias  ad  Coronauj  suam 
jici  lini  iites  et  nunc  a  i  iirca  possessas  et  si  paceni  dii'ecte 
nimj)ere  nollct  cum  illis,  id  sub  titulo  stipendiariorum  lieri 
poäätit  ')]  praedictas  pacis  conditiones  praescriberet  partibuiy 
easet  hoc  sTimmae  gloriae  Suae  Majestatis  Czareaft|  qni  libsr* 
täte  Begnis  Poloniae-  et  Huiigariao  rcstituta  Bmopam  qaoqae 
pro  aequanimitatis  suae  arbilrio  padficaret» 

Kon  dubito  qnidem  posse  Snam  Gsaraani  Majeetatem 

projcctom  ÜEUsere  de  eoarctatioike  Ooronae  Sveciae  et  ooeapare 
anna  aua  circa  subjeetioneiii  provuicianiiii  ejus,  sed  dum  ooh" 
aidero  immenBaiii  plagam  Imperij  Suae  Oaareae  MajeetetiB, 
aqailam  Snam  Bnperialem  miucaa  eaptare  dicerem  ai  ae  iUn 

eontentaret,  et  tara  praeclara  occaaione  ad  orientalem  monar* 

chiam  restituendam  non  uteretur.    Velim  igitar,  nt  eredat  Bx- 

cellentia  Vcslra.  nie  Iiaec  profecto  non  ob  id  proponere,  quia 
Interessis  Gcntis  ni<»ae  cnnfnnnia  sunt;  sed  quia  ad  hacc  et 
piop«»nenda  oi  adur<^<Mida  uiea  particulariß  erga  Suan»  Maje- 
stateni  hahita  ohli^^atio  me  ducit.  roiiiun»  igitnr  itoruni  iteruin- 
que  Exctdlenciaui  Vestrain,  nt  hacc  lu.Hius  et  particularius  pr«> 
magna  cnpaoitate  smi  deducta  proponere  velit,  ,  et  nie  quanto 
citins  certion  in  reddere  de  nu  nte  Suae  Majestatis^  siquidem 
negotiatio  quidem  pacis  hie  inclioabitur  si  aula  viennensis 
voluerit  aed  ad  reditam  praeaeutis  Curirij  mei  non  con- 
dadetor. 

■ 

*)  Ift  dwehgMtriohan. 
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Qiiod  Tmi  cultOTOf  niiinet  in  id  ut  intentioiiem  et 
Tolimtatem  Suae  Czareae  Ma|e8tetui  BMODdare  quam  primmii 
poMtni^  m  Omnibus  sinceram  »ffectnm  meam  d«iiioiiatraM^ 
qni  da  eetero  ExoeileotUe  Ytabme  piwperiflM  qoMqae  yotbm 
maneo  .... 

« 

19. 

Siqmdem  latori  taamm  ultunarum  Gonunisenoiii  ut  te  vir 
ampliBaune  informet  de  statu  moderao  rerum»  his  paueis  lineoli« 
plus  exprimere  yellem,  n  posseoi,  grntes  uempe  debitas  pro  sin- 
cero  Btodio  tuo,  aat  siquidem  tibi  deviuctUB  esse  vel  ipaemet 
eupio,  intentioni  meae  satisfacere  nee  poesom  nee  volo,  unde 
adTertere  poteris  continuatam  aestimatioiiis  tuae  et  gratttndinis 
meae  sensum,  quo  sum  .... 

20, 

Mr.  Ifatborovg  «  Haat  ee  I«  80  d*Octobre  1709. 

Lee  mameree  generemee  avec  lee  qoeUei  tow  avez  recoe 
le  p<nrteinr  de  ma  prasentey  et  lea  aasnrenoeB  que  V.  A.  m'a 
donne  par  sa  lettre  de  sentuneuft  &Tomblet  que  Sa  M**  Raine 
da  la  Qnmd  Bretagne  et  Mrs.  lee  Etato  Geaeraux  ont  pour  moy 
ooDjomctement  avee  vous  (paar  moy)  et  ma  naüon  ont  produit 
en  mogr  Uillord  oellee  d'unne  reoennobience  et  sineeriii  tret 
paiftitte»  etanantoet  que  j'ai  i^pris  Fintention  de  Sa  U**  Raine 
de  Ja  Grand  Bretagne  et  L.  H.  P.,  la  porleur  voua  dira 
«Tue  queUe  promptitude  je  me  avia  reaolu  d'eaerir  au  Frince 
de  Leiditembeigy  mais  je  ne  me  avi»  paa  tromp^  kfaque  j'ay 
pief  ue  que  ia  Cour  de  Vienue  Inen  loin  de  vouloir  eoouter 
DOS  propositions  ou  plutost  aranceS;  eile  8*estoit  renolu  d'ache- 
vcr  ce  quelle  s'eatois  propose  il  y  a  lon^cinx  de  ccttc  uatioii. 
La  f>n).scriptioii  (juClle  a  proiiiulgue  voiis  taiia  le^  iiiieux  con- 
üoiue  CO  que  je  vien  de  dire,  ft  la  inaniere  avec  la  quelle  il 
ont  coinmoace  depuis  traitter  mes  olEcieni  pnsonicrs  ei  loa 
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gnamisonB  qui  se  sont  rendue  a  dlicrBkiim  eontre  ieneor 
lint  dn  Cartel  etabli  par  la  mediation,  von  fiunmt  connoiln 
qne  Iw  TaeB  de  la  Muioii  d'Autridie  ne  tont  p»  dtfem»  a 
iKMtro  egnd  de  oenx  qti*eUe  STml  ea  «oti«  ibfa  a  l'egevd  de 
Fkovinces  nxil»  qui  ae  aont  ai  henreuaement  retir6  de  acm  ee* 
clarage,  eile  eat  enfld  dea  avantagc»  que  lea  anDto  dea  Hanta 
aUiea  Ini  ont  aqma  et  noua  vojoDB  qae  toat  ce  qae  nona  noiia 
pouYona  promettre^  eat  de  mettre  noatie  miaeimble  yie  a  Fabbria 
de  aea  peraecalioiia^  la  bnitalM  de  aea  genennz  deatine  de 
eupplices  pour  noiiay  et  quoy  qua  nona  i^eiui  enoove  lea  annea 
a  la  main  avec  les  principalea  fortereaaea,  il  aemble  qu^il  com- 
mencoient  deja  erigcr  les  theatres  pour  l'egorgement  des  Sei- 
gneurs  et  de  la  iioblesse  pareil  a  Celles  d'Eperjes.  raruii  toutes 
ces  lUHUX  cepeudaiit  Joat  l  iivcnir  me  menace  j'avuue  sincere- 
ment  que  rien  no  mVst  plus  sensible  quc  <le  me  voir  oblige 
d'avoir  du  rccours  aux  ennemis  du  uom  Crctirime,  puisque  je 
vois  que  les  otTiccs  de  la  lieiiK*  vostrc  maitresse,  Celles  deb 
Ktat*<  (It'iieraux  et  du  Ozar  do  Moscovio  dcvicQt  plu»  inutües 
a  mesure  que  la  puix.  general  s  appruchc, 

Dieu  scai  que  ce  n'est  pas  Tambitiou  d'obtenir  la  Princi- 
paotd  de  Tranailvaiiie,  oa  i'homeur  turbolans,  ni  la  yengeauoe^ 
ou  promeaaea  de  qnelque  piiiaaenoe  qni  lu'a  fait  comiuencer 
cot  gverre  que  je  aoutienne  aveo  plna  de  fermete  que  da  bon- 
beur  depoia  6  an,  et  il  n'eat  comme  qu'a  cet  jage  aapreme 
dea  actiona  de  Princea,  qae  tont  eea  inotiveB  n'ea  ont  aucun 
ptad  dana  lea  ezfaremit^  aus  qaeDea  je  me  Toia  obUg6  de 
plongier  cetto  nation  abndminii  de  tont  Taide  et  aecoon,  poia- 
qne  je  acai  eonaiderer  qua  TeadaTige  de  Tum  ne  vant  paa 
mieu  que  Celle  que  noua  ▼onlioof  eeeouer,  mala  le  loneate 
aouTemr  du  paaad,  et  la  yengeaace  ttnplacable  de  la  Maiaoo 
d*Autric]ie  joint  a  rsvarice  de  aon  mimatere  noua  lait  ehoiair 
oet  triat  eatat  poor  eviter  unne  mort  ignomimeaae  et  certam. 

Lea  Haut  alli^  dont  Dieu  a  benia  lea  annea  regaide- 
ront-il  avec  indifference  de  repandre  taut  de  sang  innooent  et 
de  victime  de  jesuittes  dont  lo  detestable  moral  sous  le  pre- 
tcxto  de  la  religion  va  faire  sacriti«  !-  a  la  politiquc  et  tiraimie 
tant  des  ames  creticu:» ;  Nun  ^Milord  certaiiusment  je  ne  rroia 
pas  que  Dieu  a  comble  do  tint  de  benedictions  le>  anncd  quo 
youÄ  avez  couduit  si  lieroüjut  ineut  allein  que  de  vietoir<'>  rei- 
tereia  servoieot  d  un  autre  cost6  a  reodre  cette  oatiuxi  miderabie 
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la  qoelle  n'avoit  pris  les  armes  quo  par  oontraiiito  ponr  la  de- 
fense de  ses  loix  et  privileges,  sa  cause  estoit  Jnste  et  ma  oon- 

duit  ne  tendoit  qu'a  nöus  procurer  leur  etabltssement  et  de 
Buretecs  contre  les  scniicus  qu'on  avoit  si  80uvent  enfraint,  et 
par  conseqiieucu  il  me  äeinble  justc  ca  croire  quc  touttes  les 
uviuitnges  n'ont  est^  donne  du  ciei  aux  armes  des  alli^es  que 
pour  pi'üteger  \e»  ü]»pi  iim'^ps  et  ponr  exercer  la  justice.  Que 
la  Grand -Bretagne  donc  souvieu  du  triste  estat  le  quel 
eile  corainencoit  u  sentir  dans  le  temps  qii'uii  j'  suit  s  oBtoit 
tiuparois  de  Fesprit  do  mn  Hoy,  et  qne-Ies  Etat-  <icneraux  se 
reäechiBsoient  aux  cruaute  des  Kspagnols  pour  jnger  de  notre 
etat,  et  lans  doot  je  me  promest  qu'il  veront  que  la  mesme 
providfinoe  qui  les  a  ürä  de  oet  dangereux  etat. par  l'aide  des 
aniies  des  antres  poissaiiees^  ne  les  a  mis  en  cet  etat  florissaat 
qua  ponr  ezamr  le  mesma  osavie  de  oharilÄ  enven  les 
antees. 

Enfeixi  na  lettre  derieodroit  tras^  loag  si  ja  vodois  m'et- 
tendre  bot  les  motires  de  gloire  at  dVtilttö  antaas  qua  j'ai 
lait  sor  oelles  de  Tainotir  du  proehaan,  et  c'est  ponr  enler  oet 
long  detail  que  j'eiiToy  le  perteur  a  qui  je  tous  prie  d*adjoiiter 
fbiat  et  da  represeotev  aiut  puisseiiees  sonvans  sommte  qoe, 
poisque  ni  moy  ni  les  Eiato  Oonfcaderäes  nons  ne  ponTons  paa 
donner  .plus  de  marqaes  de  oonfiaDce  et  de  stneeiit^  qn*a  noos 
somnettre  a  leon  arbttäer,  noas  nöus  remöttons  entare  leors 
mains  en  esperence  qn'en  nom  deliTraiis  du  jong  dont  nous 
Bomines  mcnac^es  il  n'envisa^^erons  ])a8  moins  l'interet  de  tout 
TEurope  quo  nos  privileges  les  quellos  on  attendeiit  mcBme 
leurs  dcriiieruÄ  resoiutioDs  nou»  tacheroniä  de  dcfendre  aux 
prix  de  nos  vies. 

Je  finis  enfein  ma  lettre  en  priaiit  vosiic  Altesso  de  se 
roflocliir  que  la  gloire  d'establir  ou  pluslost  dt*  delivrer  eette 
nation  n'oteiTiisera  pas  iiioins  vostre  memoire  que  tuntes  des 
autres  exploits  lieruiquen  qui  vous  avez  aquis  par  la  couduit 
des  armes,  songez  que  cette  unne  nation  et  un  Kojaume  autre- 
£ois  si  renome  et  ai^ourdvi  .si  abbata  qid  se  laoommende  a 
vaos^  et  ee  n'est  pas  ponr  donner  poids  a  ee^  inotiTeSy  mais 
ponr  syim  mes  indiaations  et  sentimens  d'amita^  qua  je  finis 
en  Ywa  assnrent  qna  je  serais  a  jamais .... 
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21. 

Schreiben  Riköczy's  an  Vetes,  21.  Octobar  1709. 
Au  VetesL   Hast  ce  le  21  d'Octobre  1709. 

Momnenr  Veteei.  Poisqne  depaii  plus  de  deax  mois  je 
n'ay  pas  recue  de  vog  lettres  je  crois  que  lea  roiens  ont  eu  le 
mesme  sort,  et  vous  nc  Ics  avez  ])as  recue  non  plus,  les  der- 
niers  ni'ont  iiiritruit  de  la  nipture  de  la  negutiatiuii  de  la  \m\x 
et  des  assureact!«  que  le  Roy  m'a  donn6  de  ne  me  pas  aban- 
donncr ,  iiiais  la  canipa|^e  de  eet  ann^  je  c  rai^ne  fort  qu'il 
n'ai  cliange  cos  resol'iti'nis,  et  cest  pour  celu  que  j  ai  fl«-  n  i- 
vaux  fait  reprendre  iiu%s  nej^otiations  auprez  les  ullieej*  qui 
paroissoient  a  s  interesner  pour  inoy  ,  v.u  sorte  que  j'enpere  que 
»i  le  Roy  de  France  eontinue  a  me  maintenir,  la  paix  oe  deviendra 
JMS  phiB  di£&cile  pour  cel%  en  sorte  qae  daos  Im  eonjonctunt 
preBentM  je  n'ai  rten  »  vons  ordoner  pour  cet  cour,  an  moins 
qoe  lee'  negotiationB  ne  oomnwiiooje&t  vom  tiendies  oependent 
w  oorreBpondence  le  plus  ezaote  que  vous  pcmvez  avec  Cle- 
ment qm  negooieM  aupr^  les  aUi6et  et  deehupeE  m  laOoor  de 
iVuioe  que  apvee  afoir  ftak  la  gverre  taut  des  aantea  saoa 
je  dois  avoner  que  la  nation  cmmnenoe  a  toccomber 
BOT  les  foroes  inperieoree  des  eanemis  les  quellee  ajant  tM 
▼ietorieux  par  tont  poorsymijent  aree  nime  fieiie  et  ovgeinl 
insoppoitable  leuim  aTantsges,  ils  ont  promulgu^  ma  proiei^ 
tion  avec  celle  de  Mr.  Berasenii  et  qooy  que  neos  ajons  enoore 
les  annes  a  U  mam  aveo  les  prinoqiales  fortgreioos,  il  ne  fimt 
ancanne  dtfficnM  de  pnblier  levr  dessein,  qoi  ne  tende  qn'a 
l'extirpatiou  de  Seigneurs  et  de  la  noblesse.  Mes  ann^  sont 
dispers^es  eu  plusieures  corps,  il  font  ce  qu'iU  pouvojent,  mais 
n'estant  pas  eu  e»tat  de  leur  resister  onvertement  les  enuPinU 
f^ont  maiiresi  de  la  eainpa^me.  Ai)reb  qii  il  s'e.st  rendu  niaitre 
de  Siuieg,  V'espriu  et  Simontoruia  par  de  sieges  dans  les  formea, 
il  a  exerci^  de  cmantces  eoutre  les  ganiisous  de  deux  der- 
nieres  placcs  qui  se  aont  vMv  oblip'  de  rendre  a  discretion. 
Knfein  le  desordre  est  general,  pareeque  je  luanque  de  i  argcns 
pmu'  contenir  le  soldat.  Je  scai  que  la  Frauce  nc  me  la  scau- 
roit  douoer,  et  qu  elle  est  dans  le  mesme  labyrinthe,  mais 
seroit  il  possible  qu'elle  me  refiuse  les  arriexages  pour  pajcr 
les  detfces  contracte  depois  deux  an  selon  les  eomptes  de  Mr. 
de  Bonae.  Oes  sommes  me  sont  plus  a  eoenr  qne  Ton  ne  scan- 
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mit  penaar,  paäaqiui  li  j'esioiB  obtigi  de  me  raiiror  hon  da 
Bojanme  toittei  Im  orenitters  me  petseoiitoroDB  poar  aimi  dn« 
mm  relaiohe,  oq  m'«  promäi  mibn  de  pajer  U  toiieoiL  la  quelle 
nne  eela  je  ne  soannnt  absobment  pas  pujer,  lea  50/m*  eaeaa 
a  Gonalaiitiiiopel  ae  lont  paj^es  trop  tard  «I  le  voila  deafi* 
ta^  de  tout 

Que  tout  voH  soins  donc  soient  de  faire  que  je  ne  svia 
oublio  a  la  paix  ^L*noral  et  de  reiissii'  dans  le  pajement  de 
*  Bommes  suädiUes.  CVannie  touttcs  les  travorses  luagiiiahles  nc 
scauroit  abbranler  ina  feruiete,  je  soutiendraiK  laiit  que  je  pou- 
raia  ajant  encore  les  toir»!resses  entre  les  ninins. 

J  espere  cepeiidani  (|ue  la  Frauce  conooitera  ua  jonr  les 
torts  que  Bonac  et  di's  alleura  lui  ont  fait,  le  premier  par  son 
trop  grand  attachement  pour  le  Roy  Stanislas  et  mepris  de 
MoBCOvites,  et  le  dernier  par  de  iausses  id^es  qu'il  a  donnä 
des  affiures  de  ce  pais;  paroeque  les  affaires  n'ameoit  jainaia 
dcvenu  dans  cet  estat  si  Ton  anroit  eu  qaelques  egards  poor 
le  Caar  selons  les  instructioiia  que  je  vona  ai  deim^^  et  pve* 
aenteaieDt  mesnie  ee  Frinoe  se  pouroit  intefesser  ponr  laf^miiee 
81  oo  laj  envejoit  im  minirtre  habÜ* 

Je  tohb  aTois  envoj^  nn  lettre  de  chai^  de  ^/m*  flenne 
pftjable  par  Ibne  des  allenn  dont  le  man  a  ncae  m  la  Taleiu> 
je  ne  soai  pas  ai  f  ona  l'avea  recae,  je  s^ia  datu  im  anpoaai* 
InlitA  de  vona  envojer  d^aTantage,  sotiattea  mesanieiligesyje  ne 
Toua  bnasenia  pas  maaquer. 

Les  allemands  ne  sont  encore  plus  avanote  qa*il  n^estoient 
an  eommencement  de  la  campagne^  la  gamison  de  Nejheiael 
{ait  de  ooofses  encore  jugqu'a  F^boni^  et  je  ne  stIs  venös 
ici  que  pour  tenir  un  assembiö  des  estats  de  Transylvanie  qui 
perbibtojent  eiiuore  daut»  ma  iidelitti. 

22. 

SshfslbM  MMo/s  sa  AfeM  BienMr,  <!•  OtMb&t  170«. 
A  Honii«ar  Brenner,  ee  le  21  dTOotobre  1709. 

Madame  la  Palatiuc  de  Beize  majaut  promis  de  yous 
depedier  un  Courier  aveo  la  denuer  que  je  vous  aj  esorit  de 
Yereozkeiy  j'espere  qne  jnaqn'an  present  tous  Tajez  roene^  vom 
ponrea  tonjonr  oontinner  de  nefpotier  aelona  sa  contenne  paroe* 
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qne  les  gnmdes  prepmtiveB  de  Tnreea  oontnraoient  toujour, 
poQr  mieu  apfmjer  oependent  ees  negotiatioii»  j^eirraie  le  fot- 
tßot  «  la  Cour  ds  Beriin  svee  ordre  do  vous  uifoniier  de  tont 
eo  qa'U  pouroit  oomconier  vostre  negotialioa,  etmrmem  d'im 
Mffte  «Yec  Im  ot  teehes  de  hü  obtenir  des  passeportoda  Cwr. 

En  arrivaas  ici  j*ai  ea  uime  nonveUe  de  Moldavie  Is 
.  quelle  efibctiTement  eile  m'aYois  snrpris ,  Clement  vom  le  dtn 
et  je  eroie  que  c'est  on  affure  puBÖ  a  l'iinQue  da  Gaar;  eile 
poona  eependaat  avoire  de  8Titlee. 

Comme  j'ai  est^  informe  de  certains  discoura  qne  Kedeczki 
u  tcnu  (l(»v;uis  \n  Princesse,  et  eile  me  mende  de  vous  ordonner 
de  mo  1  inloniKM-,  (|iioi  que  je  connoisse  rhomme  cependanl 
j'attonde  voßtre  informatiou  la  dessiis. 

Je  donne  mil  eacnfl  pour  vous  lui  i)artetir,  taoliez  de  me 
fouriür  de  iiiojens  de  fair  des  oohange«,  je  ne  vous  iaissenus 
pas  müiiquer. 

Adreäöez  vos  lettre»  a  Mme  Paintine  de  Beize  elles  me 
seront  plustost  rendua  que  eellcs  que  vous  envoyez  par  luiBSuna, 
puisque  ceile  de  5  d'Oetobre  ne  viaa  qae  presentement 
m'estre  rendoB,  c'eet  na  retardement  tree  ooneidemble  et  je 
eherolienuis  la  caaie. 

Si  YOft  gens  aarami  dn  leoours  a  mof  je  leun  forai  aan- 
steTi  maiB  anfcrement  je  ne  aeai  rtea  oe  qa'il  ae  paaae  daaa 
▼oBtre  mation  ni  yendengey  ne  promettee  dn  yma,  aa  penonae, 
pniaqae  je  ne  aeraia  pas  on  estat  de  le  pi^i  tont  eat  ponria . . . 

23. 

Mw«lk«a  Mbdcfft  an  OralMi  Tearaia,  flSI.  Oalaiii  170A. 

A  Mr.  Tournon.   A  Hast  co  le  21  d'Octobro  1709. 

J'ai  rccue  la  lettre  dont  vostre  secretair  en  a  cstc  Ic 
portour,  et  biduo  poöt  et  dupiicata  «jUrt  advciiit.  Je  eonvien 
que  les  facheusea  cootretemps  et  retardemens  de  mes  lettres 
ont  empeche  les  negütiations  quo  vous  aviez  voulu  entaraer 
ponr  le  bien  de  la  Patric,  mnis  \(ni,s  avez  fort  d'attribuer  la 
fallt  au  ]*apai  le  quel  avoit  et("'  d(.'peelie  avec  dc8  instnictions 
tres  pressant  ehez  le  Paelia  de  Belgrade  avec  ordre  de  retour- 
ner  lorsque  Ic  Packa  jugois  appropos  et  de  ne  £ure  le  vojage 
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de  Venia  (e)  qu^en  cas  qa'il  devroit  dctmeurer  plus  longtemps 
dans  ce  lien^  tsjms  le  Facha  ajant  prem^  son  depart^  fl  a 
BTivis  Bes  inAtractions  y  et  par  consequence  la  &iite  estois  du 
Courier  d'avoir  tard^.  Je  vous  rfimercie  de  bona  avis  que  vous 
me  donnez,  je  les  av  execute  il  y  a  plus  d  un  an  et  je  ne  mo 
svis  jamai^  si  fort  appujc  sur  la  France  que  j'eusse  neglige 
les  alliVos .  j  Hl*  touttes  les  assiirences  de  leurs  part,  et  sans 
cela  mes  atlairi's  scroient  daris  im  mauvais  etat,  piiisque  la  France 
a  e8t6  »i  abliatue  et  ello  vi(;n  dCstre  encore  ]>lns  par  rotte 
demiere  Vi.-itaillo  dr-cisive,  (ju'rllc  ji'est  quasi  pas  <'n  ostat 
d'aider  sois  niesme,  mais  il  faut  aussi  que  j'avoue  que  Ica 
affaires  Interieurs  du  Raujaume  ne  sont  pas  dans  un  estat  si 
favorable  que  les  cxterieurS;  par  co  que  la  superlorit^  des 
allemends  leurs  fait  impunenient  battre  la  campagne,  Sans  que 
je  me  puisse  opposer  a  leurs  foi*ces  ils  ont  entierement  oceup4 
le  pais  d'autre  costi  du  Danube  et  dissip^  mes  tnmppes. 

Le  pajement  de  la  lettre  de  cbange  a  est^  traverse  par 
le  retarderaent  de  celle  de  France,  puisque  je  n'aj  pas  eu  au- 
taut  du  credit  cliez  ^^r.  de  P'erii)!,  qu'il  m'eust  avance  quelques 
mil  d'escus  faut  de  quelle»  la  lev^e  des  arnaut<'s  jkmu  lesquelles 
Papai  avoit  este  envoje  a  p5«to  retarde,  j'ai  cuvuji*  cependaut 
prcsentement  uu  autre,  iiiais  il  taut  que  je  vous  dh,  que  c'est 
la  deruiere,  puisque  je  ne  me  trouve  al).s<>hiraent  plus  en  estat 
de  faire  la  depense  pour  unne  negotiation  dont  je  ne  scaurais 
plus  rien  esperer  comme  celle  dltalie,  eile  est  de  deux  mil 
eaons  lesquailes  Toufl  auffiroiiB  a  ce  que  je  crois  pour  vostre 
retour  cn  cas  que  vous  veuillies  ravenir  pour  estre  emploj6 
dana  das  negotiations  plus  utiles,  puisque  il  sacoit  trop  tard  de 
Toua  charger  de  oels  de  la  Paix  qoi  se  ?Bat  penieatre  plua 
kMrt  flonclm  que  Tod  ne  pense.  Je  avis  .  .  . 


24. 

lehrilbMi  Riköoy'i  m  Bnu,  0.  llovMibtr  17M. 
A  Moftftl«ar  de  Boaae.  Haakaes  ee  te  S  de  RoYenbre  1709. 

Depuis  que  j  aj  sceu  par  Mr.  desanenr»  que  vous  avez 
obtena  la  permission  de  retoumer  en  France,  j'esperois  toujour» 
qne  Paffection  et  Tamitiö  que  vous  m'avec  marqu^  jnsqu'au 
aru».  Bi.  xinr.  ibft  n.  si 
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present  nc  vous  permettera  pas  entroprendre  roatre  Tojiige 

Sans  m'en  donner  pari,  en  sorte  que  c'est  arec  beaoooiip  de  1 

plaisir  quo  j'ai  rcciie  Mr.  la  vostre  de  23  d'Octobre,  et  je  too» 

svis  infiniracat  obligö  de  hom  sentimena  doiit  eile  est  remplls  ^ 

et  de  souhaittes  que  vous  fait  poiir  U  reussit  de  mes  penibles 

entrepriaeB. 

Je  ne  soanroit  desaYouer  Mr.  la  peine  qoB  Tostre  retour 
me  cause,  puisqiie  les  afiaires  de  ce  pais  eatant  snr  im  poinl 
d'estre  decidd  bien  on  mal  la  piesence  d*im  minütre  de  France 
en  Pologne  tel  qiie  youb  m'auroit  aervis  d'addoudr  la  maiiTaia 
forttme  an  caprices  de  la  quelle  je  svis  encore  expos^  Mais 
comme  les  interets  du  Boy  votre  maitre  pressoient  vostre 
retooT;  j'ai  tout  la  eonfiance  en  tob  asBurences,  que  dans  les 
relations,  que  vous  faire«  a  la  cour,  vous  ne  oublier^  pas  lea 
sincores  et  zelcos  attachemenö  que  j'ai  eu  pour  les  Services  de 
S.  M'"  T.  C""  depnis  le  eomnienceinon:  da  cet  g\'en-e  d^nt  vous 
savez  le  niienx  l't>iigine.  II  ny  a  «jm;  vous  Mr.  qui  poura 
reprc8ent«?r  roiiiln'.n  de  fois  je  voua  ay  t'ait  comioiBtre  les  dangers 
dont  j'ai  t.xte  !n»'ii;u'(''  par  la  disposition  des  affaires  interioiirs 
du  Kojaume,  au  qu«  llt-s  jniisque  8.  M.  T.  C"*  ne  pouv<»jt  sul»- 
venir  seloiis  mcs  dcsirs,  je  attribuoif  tont  e^la  en  jtaitie  au 
traverses  arriv^  a  bcs  annos  et  divers  necessitces  de  son 
Rojaume,  j'espere  eependant  que  Ton  ne  in'attribnora  pas  la 
fiMit  St  je  n'ai  pas  satisiait  a  l'atto&tion  que  8.  M'^  pouvoit  avoir 
de  cette  grcrre  qoe  je  souiien  depttis  si  lougteraps  apres  avoir 
rompn  les  negodations  qui  pcmvoH  peutestre  plus  henrattsement 
termioer  nos  affaires  quo  U  svitte  d\uie  gnerre  qoi  manqo» 
de  tont  ce  qn'il  fsodroit  poiir  sa  contmnation.  ; 

PerBonne  ne  me  ponra  rendre  plus  de  jnetioe  oon  plos 
qae  vous  Mr.  sur  la  depense  de  sabaides  qae  Sa  m'avott 
fait  )>ajer  avec  tant  de  generoeit^,  et  par  consaqaence  detrnire 
le  bruit  que  plusienrB  coureurs  des  officiers  —  s^ils  merltoient 
cet  tittre  —  avoit  inventee  et  enavit  de  qaoi  je  me  promette 
ausBi  que  la  oontinnation  des  assunnces  de  vos  bonnes  aenti- 
meuB  que  vous  me  marquea  dans  votre  lettre  &irs  obtenir  le 
pajeme&t  de  cxeanciers  dont  vous  vous  aviea  ebaiig6  et  que 
vous  procnrerpz  aussi  le  pajement  de  Mr.  de  Fior\ille  de 
somnies  (pie  je  luj  assi^ne ,  comme  a  unne  personne  dorn  les  | 
merites  u  oju  pas  seulement  aquL-»  mou  efiiuie  partieulier,  mais 
audsi  stiS  Services  e^iigeut  cela  de  mo^*  comme  une  justice  que 
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hu  est  dette,  purceqne  j'avoue  franchement  qoe  saiiB  ceU  je 
me  ne  tnraTe  pas  en  etat  de  le  contenter,  Ut  fotte  taperi«im 
des  ensemis  depiiis  le  fatal  actien  de  Trenohiii  m'igaiit  oon- 
tnuDft  d'un  aanier  qni  ne  Uusaera  pas  ImigtempB  indeoi« 
mos  Bort 

Je  me  flatte  denc  Mr.  que  puisque  toob  m'aTea  seeond^ 

avec  tant  d'eiiipre«8ement  au  commencement  de  cette  gverre, 
que  V08  bonnes  intentions  ne  se  relacherons  pas  lorsqu'il  s'a- 
gist  de  la  couduit  a  la  fein,  et  que  par  des  intui  inations  justes 
et  lavorables  voub  me  conserverez  la  taveur  de  S.  M'*  T.  Ch** 
votre  maitre  eomme  Tunique  resouice  quo  je  peux  esperer 
diiim  l'eötat  present  de  mes  affaires.  C'e8t  l'tmiqtif  rlms  ■  Mr. 
que  je  voius  deiueiule  pour  combier  des  obligalii (pie  je 
vouB  cn  aj,  t  t  poui'  la  coutiQuatum  de  sentixoeiu  d'estiiue  avec 
quelle  je  suis  . . . 

26. 

Schreiben  Räköczy's  an  Fiervillt,  30.  November  1709. 
A  Mn  de  FierTille,  aMunkacs  ee  le  80  de  NoTembre  1700. 

Monsieur  de  Fiervillc,  j'ai  recue  ihler  celle  que  roua 
m'avez  escritte  le  16  de  ce  moys  la  quelle  m'a  donne  de  mar- 
ques  de  la  continuation  du  zele  que  tous  avea  pour  mou  ter» 
vice,  j*aToue  qu'ellee  sont  le  plus  grandes  que  tous  m*en  peu- 
viea  donner  dans  la  conjoncture  presente^  et  c'e«t  pour  eeU  * 
que  je  veuz  bien  Toua  informer  de  mos  mtereti. 

Bien  ne  Bcanroit  mieu  oonvenir  a  non  senioe  qu§  la 
cimmMon  ^  Jfr.  Btmac  vou»  a  ojfertj  mais  pnisque  Toua 
uaex  avee  autant  de  generodti  enver»  moy,  la  justice  devosnde 
que  j  en  fasse  de  mesme  arec  tous  an  preferani  itottrt  p2unr 
a-miM  prop-M  üitsreC^  en.  lorle  que  loraqu'on  me  fiura  eette 
proposition  je  diray  qu^twans  de  me  rumidre  il  faut  qm  fai 
Information  de  vous  comhien  que  vous  tstez  avanct  dans  les 
commusions  que  je  vom  aj  donne,  par  la  en  tfiijuaut  du  tryiij/s 
je  pournia  eneore  recevoir  vosü  c  (h-nilcr  rmolutiftu  nur  quelle 
je  veu3c  bien  me  regier^  et  asteur  nicümc  je  veux  bien  qiie  vous 
sachie/.  que  f»i  nicsrne  je  \<>\\>  ilonne  la  permission  dp  voiitf 
charyer  d<  s  aß<iu'iis  de  Fraure .    cm*    scroit  a  eunditiini  quaj)rt"(S 

voire  commissim  ßim  vqm  r^Mb  kx  dans  mon  9enüce ,  ou  bien 

3ä* 
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(n  eela  ne  petif)  qut  vom  reteniez  tonjottr  te  earactertt  que 
wma  mm. 

J'avoue  qae  le  desBcin  dan«  le  qnel  vona  avez  quittö  ©et 
pais  nreBt  aussi  util  qu  auounne  choso  au  monde,  mais  je  veux 
quavuiis  de  choisir  \v  parti  le  plus  convenable  vous  conside- 
riez  Iii  inaumi»  sUvation  de  mes  affaires  preseiitcniont,  puisque 
la  nrttion  est  aumi  deconragS  et  je  »vi»  si  deponi'vue  de  per- 
sonnes  qui  me  dovroit  aider  n  snp|)Oit«^r  1h  t^^nerro  qwe  5/ra. 
Allemands  avec  le  general  Heister  dont  sdii  grand  Jinu«»  con- 
siste  sont  venus  a  Szecsen  sans  trouver  de  resistence,  et  sielcms 
les  apparence  il  viorcherom  on  il  voudrons  »ans  le»  empechemmn 
de  la  mimmy  la  quelle  utäquement  pottra  me  faire  eotUenir  eeUe 
guerre  encnr^  eet  hytar  eam  nn  nppui  nxterleur. 

11  est  vray  que  les  allicea  »'interessojent  fortement  ponr 
moj,  mais  toub  raisonez  %\  juste  dans  le  projet  qne  von» 
m'aves  envoj^,  qa'il  D*e8t  necessaire  qae  de  vous  dire,  que  je 
convien  que  vos  Tnes  sont  justeB  au  sujet  de  la  negotiation  et 
mediation  de  putssences  dans  un  affaire  qui  touche  de  ei  prte 
la  Cour  de  Vienne  que  celui  de  la  Principautd  de  Tran- 
sylvanie. 

J'aToiR  la  mesme  prevojence  lorsque  je  me  stib  ali^  au 
Czar  puisq uo  je  savois  bien  que  par  les  motives  dont  vous  me 
parlez  pas  unne  pnissence  d'Europe  de^Toit  estre  si  interess^ 

dans  les  affaires«  de  oe  pais-ei  que  ce  Prinee,  et  j'ai  ordonne 
au  Brenner  et  Nedeezki  de  vous  eoininuniquer  le  Dialojjue  que 
j'ai  fait  c«»nHiiuui(juer  a  ce  Prince  en  lan^ue  Pussicn  au>^!i  tost 
que  j'avois  eu  de  iiouvelleH  de  sa  vietditc,  iiiais  v  w;  ministrp. 
nCstant  pas  assez  experinieiitt-  dans  les  afVaircs  et  srs  generaiix 
qui  scavent  un  peu  plus  estanf  nfhmnnds,  on  n  a  en  aneutme 
eonsideration  pour  cet  idee  qui  leur  a  este  commutüque  sans 
declarer  l'autheur. 

Comme  le  projet  que  vous  me  donnez  est  un  abbregd  de 
ma  pensee,  vous  eonviendrez  vous  mesme  que  pernonne  ne  te 
pouroit  mienx  pousser  que  nous  mesme,  prinei]<atenient  puisque 
sa  reussit  conviendroit  anx  tntereie  dn  Roy  de  France  selons 
Tavou  de  Mr.  des  alleurs  mesme,  et  c'est  l'unique  resource 
que  je  pouroit  esperer  pour  etablir  ma  Patrie  et  ma  Princi* 
pautiS. 

Comme  les  alliöes  et  le  Roy  de  Frusse  principalement 
sc  sont  declarees  q^U  souhaiieroit  la  dememlßratian  de  ce  Ho- 
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jawM  de  la  Maimn  d^AiUrick0f  na»  qu'il  n'eBtoient  pas  en  estat 
de  la  foroer  voe  qa'Ü  scavent  que  par  des  menacea  ü  ne 
reoniroiiB  pa»|  j*ai  ahtoJ^  Clmeai  ponr  negpeier  aapres  ee 
dender  piuMenee  d^inspinr  au  Cm  de  le  fiure^  en  qaoy  j'ay 
antaat  plus  d'esperanee  d*y  reuaür  que  ee  Frince  aapire  a  la 
Cowvam  Imperial  j  et  par  consequenee  il  seroit  de  aon  interet 
d'affoibixr  la  Maiecn  d^AtUritke  dotA  Ü  eet  ennemiM  aotw  degiuBe- 
ment ,  ses  ministrea  sont  tres  portiea  et  je  lea  ai  engage  par 
de  motives  sensibles. 

Je  vous  pcux  asHurer  aiiasi  (juc  Ic  Czar  est  tres  portc  a 
ü'allier  avec  la  France,  et  si  eile  seroit  (jbligö  de  faire;  sa  paix 
mesme,  on  puuiuit  le  disposcr  d'avoir  le  nicsme  sentimens  pour 
le  Huy  d'Kspagne,  inais  il  faudroit  pour  cela  f\\u-  I  Anihaspadour 
df  France  ne  solicita.st  pa.s  les  Türe«  a  lui  iaii'e  la  guerre, 
cumme  je  scai  cortenement  qu'il  tait. 

Je  suppose  aussi  que  la  Princcssc  vous  aura  jnsqu'au 
present  communiqu^  les  propositions  que  je  voulois  qu'elle 
£uae  £ure  par  voni  au  Bo^  Auguste,  la  lettre  que  je  lig  a) 
escritte  vous  devez  scrvir  d'instniotioDi  et  comme  toua  oes  ne» 
gotiations  estojent  de  svitte  et  Ua  ne  flont  nullement  oontrairea 
anx  interets  da  Roy^  je  crois  que  voua  lea  pouriea  negocier 
tont  en  meme  temps. 

Lorsque  donc  vona  aurea  meurement  considerÄ  par  ce  qne 
je  dis  l'unportence  de  toua  cea  affiures^  voua  me  ponrez  donner 
Yoa  resolntiona,  mais  je  crois  que  eet  mojen  e»tant  plua  proche 
aerriroit  mieu  a  noua  aider. 

Depuis  qu'on  a  ceBsö  de  pajer  mea  subsidea,  je  me  avis 
toujour  imaginö  que  oela  renendi«  a  ce  qne  vous  me  dia^  auMi 
je  ne  me  avia  paa  trompc  qua  loraqu'on  aura  »ucc^  i'orange  on 
en  rejettera  reeorce» 
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1. 

SehrtibM  Mfetfoy's  tn  ten  KMf  wm  SdiwtdM.  It.  Mihmt  mOL 

Begi  Sveciae.  S.  Marton  Kita  die  18.  JaaaariJ  1710. 

Si  qmddm  Tel  ipsa  hamanae  TicisBitudinifi  ratio  corsu  buo 
natarali  cruentiB  belliB  pace  finem  imponere  Bolet,  in  ejus  almam 
q^uietem  et  ipBcmet  Patriae  meae  res  deducere  tot  anniB  adla^ 
borans,  yix  flincera  mea  in  MajestadB  Vestrae  et  Coronae  Snae 
interesBa  Btudia  lucnlentinB  patefacere  poBBum,  quam  per  qaaB> 
dam  latori  praesentium  fideli  meo  ad  aulam  Majcstatis  VoBtrae 
extraordiuario  ablegato  OeneroflO  Panlo  Radai  Oancellariae  meae 
Transylvanicae  directori  et  ConBiliario  commissas  et  M"  V"'  eo 
quo  decet  reuerentiae  et  venerationis  cultu  proponendas  propo- 
sitiones,  cui  a  MaitßtaU'  V  "  in  Omnibus  nomine  meo  proponen- 
dis  fuh  ni  aJliiheri  omni  deuutione  txpeto  et  precor,  ut  diuina 
bofiitjis  -iinceras  mea»  in  bonum  Majestatis  V"*  Regiae  tenden- 
tee»  inteutiniieg  benedicens  Sacram  personam  suam  quoque  sal- 
vam  et  inoolumem  conseruet.  , 

% 

tohrtlbBi  Ribony^B  tu  im  Cnr  Pttar  1. 10,  Ftbrwr.  1710. 

Ctaro  JfofOOTiae.  DBtnm  ex  Ca»triB  in  Kata      Pestin  am  titit 

aie  10.  Febmarii  1710. 

Quamvis  a  tempore  di?icespnfi  M""  V"'  ex  Polonia  iteratis 
ordinibus  iniunxi  h<>iniiiil>tis  nieis,  ut  M''^'"  V'"  pro  exigentia 
sinceri  cuitus  et  observantiae  meae  de  statu  rerum  iiiearum  in* 
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foitnenty  qaia  tamen  eubeequentor  ah  eis  iutellexi,  longinqua  M*'* 
V"*  itinera  in  corre^pondeotia  eonim  cum  aula  M"'  V"'  m<>* 
nun  in  his  effeetuandU  eausasaey  continuatis  derationis  meae 
Btudiis  Btimiilatas  de  felidoribus  armonim  meonim  progrewibiu 
quoque  Bf^  y***  infonnare  obligamuiiB  mei  duzi. 

PoBtquam  enim  Imperatoris  exerdtus  per  Capitanei  Sce- 
pufitenns  milifiam  roboratas  Comitatum  Scepusienflem  myaaisset^ 
in  obsidionis  Leacsoviensb  solatione  desudana  concitatis  nun- 
tiv  mtellixi,  Palatinam  Kijovienaem  per  passnmBkolenBemRegnum 
ingredi  velle  eo  ftne,  ut  per  montana  marmarosiensia  Uoldariam 
peteret  et  se  cum  Rege  Sveciae  conjungeret,  cui  ob  mstanieB 
Germanos  vim  opponere  non  Valens  hominem  meum  expedi- 
veruin,  ut  «'inii  ab  intentione  sua  avucare  possem,  seri  praenicn- 
til)iiH   copiis  M'*'  V**  jara  eum   in  ditionibus  mcis  iMarniarusio 
>ippj"opintjuaiil<'iii   reperit.    Qua  propUr  coaetu.s  iui  ipsoraot  ci~ 
tftto  itinere  Munkateinum  petere,  ut  .<i  nou  ampliuR  viribus  ad 
minimum  aliir^  inoibilifatihiif?  dictum  Palatinum  ab  intentione 
Sua  revocare  pussim  et  intei'cssis  M"*  V'*'  pro  possc  mno  ita 
providerc,  ne  quid  detrimenti  ex  parte  ditionura  mearum  pate- 
rentur.    Unde  accersito  ad  me  D*  Palatino  cum  pro  veteri 
amicitia  mea  cum  ipso  in  Polonia  contracta  abitnde  adhortatas 
sum,  ut  depOBitO  potius  continuandac  inimicitiae  animo  suam  in 
servitiA  mea  eonvertat  militiam  et  M**"  V**  imploret  gratiam, 
quae  qnidem  quamris  diCicultatihiifi  ex  partr  miÜtiae  suae  non 
canierey  primnm  tamen  Regimine  meo  BieUdano,  ex  post  vero 
SmigelBkiano    et  GhilHs  eimetis    oonsentientibnB  feUdter  in 
finem  dedactom  est,  et  taliter  ex  finibns  Moldaviae  revocato 
exercitu  ei  stipendim  tniditiB  non  tantom  nmnero  mÜitiae  meae 
adicripsi,  aed  nt  de  eo  secnrior  Bim,  illum  Imperio  IV*  PaUttini 
praedioti  subtrax!  et  expeditionem  perBonalem  cnm  eo  aBsnmpsi. 
pront  etiam  ingenae  fateor,  me  vel  potfaBimum  strennttati  et  fide* 
litati  iptiiiB  attribnere  debere  eladem  nuper  ad  Pagum  Rom- 
ban  alae  dexterae  germani  exercitas  inflixaui,  qua  peraeta  iam 
parteiu  ejus  ad  invadendani  M«Ma\  iajji  expcdivi  et  ipse  iu  co- 
urctandia  praesidÜB  Caesarois  lilc  ad  Budani  pcrsisto.  Auxere 
ab  eo  teuipurc  »  x« n  itum  nieura  divcrsae  quoque  ex  Polonica 
militia  Ucenciatao  eolimtos.   quuiinn   strenuitate  me  dictim  ad 
majora  adjutum  iri  rouHdo.   C^tia«    dum  M"  V**  pro  sincera  ac 
constanti  ra<  a  in  re»  sua»  devotioiic  iiutificaro  volui,  I)"  quoque* 
commendantibus  generaliboa  exercituum  M"*  V''  notiticavi  ni- 
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hil  eis  ab  hocce  in  serritia  mea  transeunte  exercitu  apprehen- 
dendum  supereBBe  debere. 

Quod  porro  taliter  exercitu  destitutam  Personam  D**  Pa- 
latini  KijovienBis  attinet,  eum  gratiae  M'"  V**  Czaroae  enixe  re- 
commendo,  cni  Biquidem  et  Becuram  permansionem  meam  in 
Polonia  magna  ex  jiarte  debeo  et  eum  etiam  tempore  felicifl  in- 
choutionis  b<  lli  hujus  cum  parte  cupinnmi  «uarum  rae  iidjuvisse 
null  difTiteor.  t^uodsi  proinde  etiam  persona  ejus  ad  Ui<que  obten- 
tam  M"'  V"*  grntifim   in  Kegnu  üubstiterit,  eum  nihil  adversi 

V"*"  inientuturum  M"""  V""  omni  sinccritHte  aftulataui 
esse  volo.  Ciii  aflliiontem  divinae  protectionis  et  benedictionisj 
cursum  ardenter  eÜ'iagito. 

Schrtlton  Rfcktfcty's  an  K.  Ln^wlff  XIV.  24.  Ftbnwr  1710. 

Au  Roy  de  France  a  Jaszbrin  ce  le  24  do  Fevrier  1710. 

Lea  indiapositionfl  de  la  .aantd  Ayant  eloigne  de  moj  Hr. 
DesalleuTB  ci  devant  Envoy^  extraordinair  de  V.  M**.  aupres 
de  moy  et  presentement  son  AmbaBBadeur  nome  a  la  Porte 
Otomanne  ii  m*a  fait  remettre  la  lettre  dont  V.  M.  R.  m'a 

houore  et  par  la  quelle  j'ai  appris  les  intentions  de  V.  M''.  et 
les  bontees  avec  (juelles  eile  ;i  bien  voulu  distingver  les  nieri- 
tes  de  ce  Seigneur.  Son  rb  part  m'aiiroit  este  seiisibh^  dans  les 
conjonctures  presentes  ou  J  uvois  plus  besuiii  (pi*'  jamais  de 
ses  bonnes  eonseils  et  avi.-,  fpu-  je  mr  snis  tait  plaisir  de  bvivre 
vn  touttt's  l.'.s  (jcca>iuns  l()r>(|U('  que  je  les  ai  troiivai  conve- 
nables  an  bim  de  nies  iuterets,  si  les  asstirences  qu  il  a  plut 
a  V.  M'*.  de  me  reiterer  par  lui  aussibiun  que  par  sa  b  ttre,  ue 
mc  faisoient  pas  esperer  tout  de  sa  benignit^  et  qu  eile  aura 
la  bontc  de  seconder  les  intereta  de  ce  Royaume  et  de  mes 
estatB  Belon  que  je  Tai  prie  de  representer  a  Y.  M'^.,  quoique 
V0118  pouves  estre  assur^  Sire  que  de  quelle  maniere  qu'il 
V0U8  plaisse  de  disposer  de  moy,  j'ai  unne  coniience  si  ferme 
dauB  la  personne  sacr^e  de  V.  M**.  qa'  en  remettant  touttes  meB 
interetB  a  aa  benigne  diapoaition  je  ne  ceaaeraia  iamaia  d*  estre 
avec  tout  le  reapect  et  veneration  . . . 


! 
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4. 

Schreiben  R4J(oczy  s  an  den  Cardinal  «9n  Sachsen-Zeltz.  4.  April  17tO. 
C«r4liiAll  gftZoiilBe^  AgrUe  dl«  4.  Aprfliv  ITIO. 

De  feticltate  Pateiae  meae  loiuiitus  posteaqaain  da  xedu* 
cenda  ulma  pace  quoddam  prqjectum  adhuc  menae  9^elapti 
aom  Jy**  Minktro  Statiuim  Generalitun  Frovinciamm  unitanun 
oomunicaBsem,  quanmis  ad  id  tale  reaponaum  accepenm,  qnod 
omnem  negotiationia  opem  pnMdiidm  videtnr,  quia  tarnen 
ab  eo  tempore  danno  aubaudivi,  Emmentiam  veBtram  salutari 
hiuooe  operi  cam  oongregatia  Posonii  ttatibiia  incumberei  ante- 
quam  ad  jaeiamdaia  de  neue  belli  aleam  ^denito  vaimB  admo- 
yeam,  ne  ejus  cootiimatio  ambitiom  et  privati  lucri  cttpidini  im- 
putari  posait,  posthabitia  omniboB  oenaideratiombiia  pro  ainoera 
mea  in  S*^  E**  et  Düectionia  Vestrae  penona  habita  confidentia 
eandem  presentibus  interpellandam  esse  duxi^  ne  quid  negligoi  e 
▼idear  ex  ijs,  per  quae  re.s  Patriu<5  ineae  quiete  et  boiiae  pack 
icductione  beari  posmnt,  in  quem  imt:m  siquifleni  ipseraet  fa- 
vorftbiliore»  quam  unqiiam  videarn  eonjunetiuas  si  Suae  Cac- 
sareae  M"  qiioqiu!  ml  rcdiieendam  Itef^ni  tiuictcm  animus  inest, 
non  abs  re  eshc  jiulit'anjm,  ut  S*  K*  et  Dili'cti'»  vcsira  [>ni  eoii- 
tinuatifuie  iSna«.-  in  Kepni  hnniun  solicitudinis  a  Sua  praefata 
Mniestatr-  annorum  üu^spensicnioni  ad  aliquod  qiuunnis  hrcuf^  teni- 
pus  impetraret;  sub  quo  nimirutn  habita  mutua  acK^uritate  in  locu 
abi  ambobus  oommodiaaimimi  visum  fuerit  incognite  cum  S'^ 
E'  et  Dilectiooe  convenire  perMnaÜter  poBaemns  et  exactiaa 
inteUecta  mente  Soae  Majestatis  per  dilectionem  Veatram  etdem 
meara  quoqne  aperire  possem.  Quamuis  enim  tot  in  hac  ma- 
teria  intereesierint  negotiationes,  quibus  intemenientibaa  me  haec 
patefaeere  potoiaBe  qnia  asBeret,  fatebor  tarnen  ingenue  et  Bin- 
oere,  iden  ncm  Benper  idem  liiiBBe^  qnod  et  DUeetioiieiD  Ve^ 
atram  tmn  agnitnram  fl|»ero.  Vix  quid  paeea  mann  poB^e  oredo 
«i  Snae  Haieatatts  tntentio  Regonm  hocce  ab  altima  ana  (a 
rapina  belUgeräntium  inftflibiliter  Bubfleeutiira)  ruina  eliberare 
et  atabÜitia  inter  reliqua  diplomaticia  Patria  ani  deaideratiBBinii 
cenditionibaB  in  eo  legee  dominari  fiicere  benigne  yolnerit 

r'luriiuH  proi'euto  öuppeditarontnr  motiua,  quibiin  ad  Kaec 
effectuHoda  conscientiani  dilectionis  (|iuMjUo  Vo8tme  Htrinirfift 
poBsem  vel  omiüme  dum  per  pui>UcaUi>um  certarum  üeufiUJü- 
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nun  eodenastieunuii  rem  Eedbuae  quoqae  Gatolicae  iHitar» 
▼idear..  Sed  ri  quidem  haec  sola  pro  sinceritate  mea  denum- 
■tranda  snffieere  credam  pFaeseiüm  ubi  paciscendi  adfiierit  ¥0- 
lunta&y  Bine  qua  nee  reHqua  snfiectiira  facile  mihi  persvadeo. 
IGiii  igitar  nil  nisi  obtandum  (üe)  msp&rwt,  at  diTina  bonitaa 
amboram  noitram  amceras  in  bonnm  FMriae  tendentes  cona 
benedicdone  aua  dementer  prosperare  veUt 

5. 

Aa  Eoj  de  Fr&nce.  KUir  Ift.  d*  Avfil  1710. 

Lea  assui't'iices  qu'il  a  pl»m  h  V.  ^f.  ile  me  dünner  (jn  <^IIe 
rtvra  aoin  d«'  luesi  inten'ts  a  la  Fhik  ir*  H«'ral  et  «|ti«^  iso'iü 
compri«  daiis  icellf*  tni^ant  tont  1  ef»perenc»'  d^  la  uafi'tn.  affein 
que  i  <'I*'ii:ii*'iii<'iit  du  lieu  ne  rae  pui^^'^o  p<)rtür  du  prejudice  ei 
eauser  du  rciurdt  ment  dans  rnes  atiairee,  j'ai  choisi  l'Abbe 
Brenner  Prevost  de  i^epna  et  mon  eonseiliier  aulique  pour 
faire  la  ibncüon  de  mon  envoji  extraerdinaire  a  la  coor  de  V. 
M.  et  pour  pouvoir  menager  vnr9  tnterets  au  eon^resses  qni  ee 
fairons  an  anjet  de  la  dlMe  paix.  Je  suppUe  done  V.  M.  de  ▼OO' 
loir  bien  aggreer  ea  nomination,  d'adjonter  fois  a  oe  qn'il  re- 
preseotera  a  V.  M.  de  ma  part  et  de  oontmner  lei  bemgni- 

enrer»  eelni  qni  reeto  mwtt  tont  la  yeneiatiegi  et  da  re- 
aped  poarible. 

6. 

M.  Torey  •  KUir  la.  d*  Avril  UIOl 

.Tf  vmis  aj  >i  souvat^-  n'couiiiieude  m**-*  interets  et  V.  E. 
in  a  tduiotirs  pani-  pi>n'  n  «»»eondT  1» bfni^jn^'*  rntpii- 
tion^  de  M.  a  mon  t'^rnril  <|ne  ri^  :i  va-  m*'  r^r^-^l  qn»^  d«-  v-  us 
fair  soavenir  de  nun  p»'i-saiin«¥  j>< ndt  ui  que  j  appneode  qn«^  les 
ceofeieocea  de  la  paix  reromiaeiiCojenL  Je  noaune  le  l^votl 
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de  Seepufl  et  non  eoimeinier  «aHqiie  1*  Sr,  BreniMr  povr  mai- 
ster  ■  ioellw  et  de  fair  les  fonetlotift  de  mon  IShtvoj^  eztraor- 
dinair  a  la  oonr  de  8.  M**  T.  G.  le  Bog  Tostre  moitre,  et  Je 
prie  y.  K  de  votdoir  aider  ea  negotatioa  de  aoo  eredH  et'  de 
ees  bomaeB  eottseillee  peor  qne  cei  Boyanme  ei  afflig^  paieee 
atu^i  parrenir  a  iiime  paix  juste  et  bonoAble^  en  qaoi  je  svie 
aesnr^  qne  lei  alli^  eeeenderont  auni  lee  intentioiie  de  S.  M. 
T.  C.  pourveut  que  Ton  nous  propose  en  quoi,  puisque  les  aaso- 
rences  rciterces  de  la  dit  W  ne  me  font  aucunement  douter 
je  me  piumest  tout  d'unne  bon  reussit  et  je  rest  avec  un  estimd 
tres  par£&it. 

7. 

Schr«UMii  Räkdczy's  an  die  k.  iranxösuchen  BevoilmächtigtM  in  Haag  16.  April 

1710. 

An   PlenipotentUir«  in  Ro  j  T.  C.  a  U  H*j6,  «  Kia-£r  U  16 

d'Avril  1710. 

Comme  S.  M.  T.  C.  le  Roj  vostre  muitre  ajant  eu  hi 
bont6  de  me  reiterer  si  souvens  ces  ahsun  nces  qu'elle  avru 
soin  de  mps  interets  lorüqu'il  s'agira  de  !;i  j);iix  {generale,  jt; 
ne  scaurois  donter  que  V.  E.  n'.ijrni  des  iustriictittns  tres  par- 
ticuliers  sur  mon  sujct,  nuiis  at]<  '  i  que  la  dit  M.  T.  C.  puisse 
tnieii  connoitre  la  ju^stice  de  iiui  cause  et  ceile  d«-  la  Nation, 
j'ai  nomrae  le  Sr.  Brenner  Frevost  de  Scepiis  et  mon  conseillier 
aulique  pour  faire  les  fonctions  de  mon  envoj^  extraordinaire 
a  8a  dite  M''  et  ponr  aasistcr  aux  Conferences  que  Ton  üendra 
la  dessus.  Je  prie  done  V.  £**  de  vouloir  bien  agir  eelons  les 
lumiers  qu'  il  voue  donnera  en  ee  qui  conceme  mes  inte- 
rest  et  d'estre  assur^  de  ia  reconnoissence  de  la  nation  aixan 
bien  qae  de  la  mien  en  particuÜeri  estant  aveo  beauconp 
d'estiiiie  •  •  • 

8. 

SehrvIkM  Mttcsy't  an  4m  Klntf  tta  PreviMa.  17.  April  1070. 
Bogi  Bornssift«.  17.  Aprills  1710. 

Ka  est  mea  in  Saera  Majeststis  Vealna  peraeoa  eonfideifc* 
tia  et  loeata  speR)  nt  nee  in  propriia  nee  in  Begpamn  beoee 
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conoernentibu«  aegotiis  absque  seitu  ejiu  quidpiam  «gen.*  velim. 
Dom  igitur  yenetrabilem  Praepositum  ScepuiieiueiD  et  «nHciim 
conailiarium  meum  ad  invigliandum  negotüs  meis  »ab  tractata 
pack  luüvdnaluB  oocmribilibuB  del^gavi,  eidem  injnnzii  ut  Ma|e- 
«tatem  de  triplici  projecto  meo  de  tnodalitato  pacis  Regni  htuu« 
propoaito  sofoniiety  de  quo  mentem  quoqoe  Uajestatis  veatne 
et  ad  ezoperaada  ea^  quae  pro  re  commimi  Europea  apdaauna 
fore  judieaverit^  favorabilem  concunum  ea  qua  pnr  est  dero- 
tione  expetOy  Majestatt  Y™  affluentem  dluinae  Frotectio- 
nis  curaim  oordicitiis  exoptans. 

9. 

Schreiben  A4k6ciy's  »n  UrMch.  24.  Hai  1710. 

A  Hr.  P*  Urbich.  PlenipotentUire  du  Ciar  de  Hoseonie  le  ft4 

M«]r  1710  a  MuakaoB. 

En  arriuant  ici  a  Munkacz  j'aj  troiiue  le  Comte  Tarlo 
bieo  pIiiB  dispoBÖ  a  demander  la  grace  de  8a  Maiest6  Oza- 
nenne  que  d'entreprendre  le  voyage  de  Bender.  Cependant  pnia* 
qne  Faction  malhonneste  que  le  Palatin  de  Kioiiie  ra'a  rendu 
beancoup  plus  mefiant  a  l'egard  des  Seigneurs  de  Pologne,  je 
Tay  disposi  a  8*eloigner  des  frontieros  de  MannaroSi  d*antant 
plus  que  ie  vois  que  les  troupes  Moscovites  fbnt  beaucoup  de 
mouvements  inutiles,  ptusqa'eUes  s'  estoient  avancÄ  jTXsqu'  a 
Skola  et  sur  les  firontieres  de  mes  terres  mesmes  a  cause  des 
fauBses  nouvelles  que  les  Juife  leur  auoient  doim6  qu'fl  j 
avoit  encore  ici  debris  de  troupes  du  Palatin  susnonun^  et  que 
luy  mesme  en  personne  estoit  encore  icj. 

Le  Conte  Tarlo  vn  prcnnant  conge  de  moy  |Htui  lairo 
voir  les  bonnea  intt^ntions  poiir  les  iiiterest  de  Sa  Maji  stc  ('za- 
rienne  ra'a  prie  d'informer  sa  cour  des  nonvellcs  qn'll  ve- 
noit  de  rcccvoir  du  Starosto  de  Cracouie,  que  lo  Kny  An<TURte 
avoit  disposc  le  Pisar  de  Lituanie  Sapieba  d'aller  trouver  le 
Roy  flr*  Saede  pour  lui  demander  une  paiz  particuliere  et  de 
luy  ofirir  ses  troupes  contre  le  Czar,  ce  que  Ic  dit  Pisar  a 
communiqu^  luy  meme  en  confiance  au  dit  Staroste.  Le  aus- 
dIt  Comte  eroH  que  S.  M.  ne  pouroit  iamais  mieux  decouvrir 
pette  intrigue  qu'en  fi^is^nt  enleuer  ces  deux  Seigneurs» 
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J'ay  cm  MoDuenr  cetfee  fionreUe  trop  iinportaiite  et  ne- 
oenaire  d'enuoyer  le  Courier  qni  you«  rendra  Ja  lettre  afin 
qne  yov»  ayea  aaaes  de  teo^  d'en  äTertir  la  Gonr  et  ponr 
De  rien  negliger,  J'ay  aiufli  escrit  a  Mr.  le  G.  ehancellier^ 
maia  piiiaque  lee  negotiadons  a  la  Cour  dn  Csar  doiaent  passer 
par  les  mains  de  plnsieturs  interpretes,  ponr  eviter  les  ioiniHiea 
du  Roy  Auguste  ie  zi*ay  pas  sign^  ia  lettre,  maia  ie  le  fiut  ecrire 
en  forme  de  gazette,  en  sorte  qne  ie  tronne  qne  la  conlirma- 
tion  de  Votre  ESxcell*  aera  aeoessaire  pour  appuyer  cette 
afiaire. 

Depuls  Votre  depart  ic  n'ay  eu  aucnne  nouvelle  de  Bender,  ce 
que  me  fait  a  croire  que  les  passugeö  sunt  eti'oiteiiient  gard6s, 
et  que  le  de  Suede  e.stoit  en  monuement  suns  doute  v^rm 

les  terres  de  1'  Empereur  puisque  rhoinnie  que  i'auois  enuoye  aueo 
Mr.  Des  alleurs  m*  a  asseur^,  que  le  Chanceliier  Meiler  iuy  a 
fiüi  voir  ia  pateute  et  le&  ordres  qne  i'Einperenr  a  domiÄ  anx 
coramandants  des  IraiitiereB  pour  la  senrete  de  son  paasage. 
Je  suis  .  .  •  • 

Apres  aToir  depechi  ce  Courier  i'ay  reoen  celle  qae  V. 
E.  m'  a  ecritte  par  le  sien  de  Lecsan,  ie  ne  mepme  ni  je  ne 
oompte  pas  beaneoap  nr  lea  gasoonadea  du  genaral  Lefelbola, 
j'en  ay  de  mon  costi  aossy  qui  en  scanent  faire  antant  qne  iuy, 
Quos  eomme  les  andres  de  la  guerre  ne  se  terminent  jamais  seien 
les  opinions  que  les  particnliers  ont,  mais  selon  les  interests 
seerets  des  puissances,  outre  la  decision  que  Dieu  leur  a  donne^ 
reuoneinent  .seid  peut  faire  voire  la  verite  doH  gasconades,  je 
suis  bien  seur  que  ce  generul  vuus  a  dit  sincerenient  ce  qu  ils  veu- 
lent  faire,  niais  il  a  pass^  tiuus  .silence  c«*  tjii'üs  eaperent 
etfectiipr.  T.a  resolution  decisiue  qu'il  dit  ((iif  la  Cour  de 
Viemie  a  prononee^  cnntre  le  einq  personiie»  dont  vous 
faito8  mention,  ne  inv  jx  niK't  pas  de  «onger  a  vn  autr«*  parti 
qu'a  celui  que  i'ay  vuu»  ciimiaunique.  La  dirtto  pourra  deei- 
der  du  Bort  de  la  nation  et  du  destin  du  mien,  je  vous  prie 
senlement  de  contribuer  de  Votre  part  a  la  Cour  de  Sa  Maje- 
st^  Csarienne  . . . 
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10. 

Schreiben  Rikdczy's  an  den  k.  russischen  GfOsskanzier  Gr.  Golowkio. 

24.  Mai  1710. 

A  Mr.  de  Oolowkin  O.  Chancellipr  de  S.  M.  Gsarienne  a  Ifonkaei 

le  U  Mai  1710. 

Excellentissime  Domiue. 

Int(  ressifi  Suae  Imperiulis  Muiestatis  mi^nao  Russlae  omni 
studio  invigiiare  volena,  Excel lentiae  Vestrae  significandum  esse 
duxi,  me  pro  cei*to  intellexiaae  Regem  Angostum  Dominum  l^o- 
tarium  Lituaniae  dispositiafie,  at  Regem  Suedae  adeat  et  ei  no- 
mine sao  pacem  cum  exercita  stto  offerat  contra  Suam  Meiestar 
tem  Csaream,  qnae  vnde  rescioi  et  qaomodo  certiuB  reaciri 
poaainty  Dominus  Baro  ab  Vrbich  apero  vberins  et  darius  in- 
fbrmabit  Excellentiam  Veatram,  cui  baec  pro  majori  celeritate 
pro  obligamine  meo  in  res  Augnstiasimi  Imperatoris  significanda 
esse  dnzi. 

IL 

Selirell>en  Riköczy's  an  Graten  Tario  8.  Juni.  1710. 
An  Comte  Tarlo  a  Monkaca  le  B  Jnin  1710. 

Monsieur. 

J'ay  double  plaiair  d'apprendre  par  la  vostre  du  7  de 
Juin  que  vous  estes  heureusement  arriu^  a  Sborof,  aussj  bien 
parceque  vous  auez  de  la  seuret^  de  ce  coste  la  par  la  retraitte 
des  Allemans,  que  pui^^que  vous  estes  sur  mes  terres,  estant  porte 
naturellement  a  vous  faire  pluisir  dans  toutes  les  rencontres 
que  vous  ine  foumirez.  An  reste  la  nouvelle  de  la  defaite  des 
Moscouites  pres  de  IW^a  nie  surprend  d'autant  plus  quVlIe 
n'est  pus  contirnie  par  l.i  lettre  de  la  OaÄtellane  de  Cnicnuie 
que  i'ai  receu  aujiturdlini.  Klle  est  datcf  du  2  de  Leopol  et 
eile  jxirt*'  que  le  ('zar  coütinuoit  le  siV^ife  de  Vilmr^,  comme 
il  croyoit  devenir  le  maistre  pour  le  dcruier  du  nioy  jta.sse, 
que  les  Moscovites  auoient  ouuert  la  tranchee  deuaiit  Hi;j;a,  et 
qu'ils  hastoient  rartillerie  que  le  Roy  Auguste  leur  auoit  {»ro- 
Tiiisy  et  que  le  Czar  auoit  dessein  de  s'embarquer  sur  la  Hotte 
Danoise  pour  tenter  une  descente  conjoinctement  auec  la  sienne. 
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II  a'y  a  donc  que  le  temp«  t^ni  pniiae  houb  eciairdr  amr  tontes 
oes  eontrarietes.  Je  voua  sqis  tres  obligi  an  reste  MooBieur  de 
ce  qae  vona  mWormea  du  deasein  de  Mr.  Lantowski,  qui 
m'estoit  aiusy  Teno  yoir  vce  fois  desja  de  la  pait  de  8es  Prm- 
eipanx^  il  seroit  a  souhaiter  (^nu  oe  fut  e&  deftsem  qne  rona 
Boub^nnea  pour  aaoir  plaa  d'edairoiBBement  daiui  f  inlrigue 
ooDiiiie.  Si  votts  Totis  abbouobez  auec  Iny^  tenes  luy  je  tohs 
prie  VD  diseonni  indifferent  stir  le  projet  de  paix  dont  je  toiib 
auoit  fait  mentiou,  puisquc  je  sgay  que  le  general  Janus  ayant 
Visite  les  papiers  du  Sr.  Lfinuiri',  a  donne  la  connaissance  d'i- 
celle  au  ]ioy  Auguste,  et  il  öeroit  dt;  nion  interest  d«?  scauoir 
de  quelle  maiüere  il  a  este  receu,  pour  ce  qui  couc-urue  s;i  ne- 
gotiation.  J'ay  e8t<^  bion  fach«''  d'apprendrp  que  le  Courier  ^ncr^ 
qui  on  a  este  le  portnir  i)rus!e  plus  par  lu  teste  que  lum  par 
le»  pii'.ds,  puisque  vers  lu  coinmeuccuit'tit  de  ce  uu>\  il  u  estoit 
pas  eueore  m  Varsoni*'  et  il  y  auoit  pres  des  trois  Bemaiiies 
qu  il  estoit  parti  de  Jaroelus.  Mais  puisqu'on  ne  peut  pas  forcer 
la  prouidence  qui  regle  tout,  il  faut  attendre  tout  de  son  destin, 
il  est  ceitain  toujoui^  que  pour  moy  je  ne  xiegligeray  rien  pour 
cootrilMier  a  la  felicite  de  la  Polf^pw  et  que  je  sius  Mr. . « . 

12. 

Silvflbiii  MUMKuf^e  an  4le  PaleHehi  vae  Bali»  2T»  lau  OMi 

A  U  Palatine  de  Belxe  a  Har(o8)  ce  le  27  de  JuiÜet  1710. 

«Tai  recue  il  7  a  deax  jonn  denx  lettret  de  t«b  lettres, 
Tun  me  marqner  llionneur  da  voatre  aonvenir,  mala  t'aiitre  eat 
dtt  cbiffire  pour  moj  apparement,  puisque  je  n'at  pas  encor 
recne  celle  que  von»  m*avez  envoje  par  Clement.  Vous  me 
mandez  que  M.  Bercseni  doit  avoir  envoje  Prini  cliez  le  Ge- 
neral Janus  avec  des  denuutiations  coutn-  le  commendant  de 
Kamimek  ce  que  je;  iie  crois  pas  q»!e  cptte  r4eneml  auroit  lait 
a  niuii  insccu  cpioi  quen  vcrite  si  niesiue  il  eust  fait  je  ne  lui 
pourois  ]»as  donner  tel  toj-t  que  vous  le  laites,  ptii.«ique  sou  fait 
n'aiirnit  est/-  iiull'-iuent  contruir  a  mos  interets.  r't  j'ni  Hp]>ri.s  de 
vous  (juc  cliaquun  eoonoit  fort  iiiicux  scs  interetj*  qn  un  autre, 
et  Sans  doute  si  un  tcl  intrigue  scroit  j)arveiuie  u  la  connois- 
seuce  de  M.  Bercseni,  il  ne  devoit  le  decouvnr  qu'au  ^eneral 
de  colui  dont  j'ai  I  bonueur  d'eätre  allie. 
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II  n'imroit  pu  rcgar^er  eeC  Mar  dUferemoient  qne  eonune 
an  cbose  cxmtnir  a  ie»  mtereCs,  et  0  pouvoit  estre  sur  qne 
IW  ne  prcteriim  pfts  le  Roy  de  Pblogne  sl  ettroittement  «Ifie 
aa  Ozar  de  Momvie.  IL  le  Gtwid  OeDetml  n'mjant  depitu  treu 

longtenipa  aacnn  commerce  de  lettre«  arec  nons,  il  pouvoit 
ignorer  ou  il  estnit,  et  de  corwiderer  cet  afl'air  comme  unne 
cboäe  trop  importentc  poar  soiiffrir  du  retardement. 

Mai«  »ans  y  chereht  r  <!•  >  argiimens  il  me  semble  qiie  je 
vom  peux  aAsurer  quc  cetii-  d«^nunciation  nVst  pa,^  vertue  de  a& 
part.  Je  m'pn  informerai  du  Prini  ce  qu  ü  dui»  av<»ir  dit  du 
commciidcTit  de  Kamienec  dont  je  ne  crois  pas  dod  plus  d'avoir 
sieti  h'  II  Olli. 

Mais  au  n  st  je  le  soutiondrai  en  tout  ce  qu  il  peut  avoir 
dit  »eloiis  leg  ordre«  qu'on  lui  a  donnee,  le*  quelles  ne  con- 
cmiojent  nullement  leg  affaires  de  la  K(  ptddique,  mais  bien  de 
reproches  «u  General  Janus  de  oe  qu'il  ae  faisnit  pas  respee- 
ter  mes  passeports,  et  qa'li  paroisBoit  fkToriaer  les  ailemaof. 

Voila  tont  ce  qne  je  Tons  peux  mender  a  ce  Bujet,  ponr 
revenir  anx  nonTelfes  de  ce  pais  U-i  on  les  allemans  ils  ont 
ettroittement  bloqnd  Keikejsei  et  le  chatean  de  Spis.  Spie  ienn 
a  eBt^  rendn  fant  de  yiyresy  pnieqn'on  n'aToit  pas  execnt^  les 
ordres  qne  M.  le  General  Bercseni  avoit  donnd  potir  le  seoon- 
rir,  mais  les  tronppes  qne  j'ai  fait  passer  fönt  dea  pr^gresBes  si 
considerables  qne  Iis  Inperiaiiz  ont  est^  d«jft  obfigi  d'alMui- 
donner  leurs  poBties  de  Ssecsm  et  Losoncs  ponr  ponToir  en- 
vojer  des  tronppes  de  Taatre  cost^,  et  c^est  ponr  cela  qu'ajaut 
laiss^  le  Genera]  Karoli  avec  Tartn^  de  cost^es  de  Dannbe,  j'ai 
marchö  pour  me  joindre  a  nn  autre  corps  qoi  se  doit  rassem- 
blur  autour  d'A;;ria  pour  profiter  de  l'enibaras  de»  eiinemis.  La 
peste  ravagf  lun  j  iblement  le  pais,  mais  Dieu  soit  lou^  je  svis 
gain  avec  tout  mou  aruie  et  toujour  vostre  .... 

13. 

tcMte«  mivift  an  KMi  UMtwtg  XlVn  27.  teptoa*«- 1710. 
Att  Rof  de  Frafice,  a  Ssareact  oe  le  S7  4e  Sepienbre  17101 

L'attachement  trcs  sincere  et  respeetnenx  que  j*ai  ponr  la 
personne  Baorö  de  V.  I^f.  Royale  m'iuteresso  ai  fort  a  prendre 
part  dans  Ics  pronperitd  de  Voetre  Maison  Royale  que  j'ai  eru 
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de  iiion  devoir  de  le  faire  connoltre  u  V.  M'*'  d'unne  mauiere 
eonvcnable  et  proportionne  a  la  joye  qiie  j'ai  eu  d'apprendre 
la  benedictiuii  tju  il  a  plii  a  Sa  M'^  divine  de  rependre  sur  eile 
par  la  naissence  de  M.  le  Duo  d^Anjou.  J'ai  doiic  noiiie  le 
Baroii  de  Vetes  pour  mon  Envoyc'  Extniordinaire  aupres  Vostre 
M'''  pour  lui  faire  iiies  eoiiijiliniens  tivs  re«ipeetiifMtx  a  ce  sujet, 
pendeiit  que  je  fais  de  voeux  tres  ardents  a  8a  M**  divine  de 
voiiB  combler  Sire  de  ses  benedictioDs  le  plus  precieuMs. 


ScMbM  MMciy't  an  KMf  Mlllpp  V.  m  SpMian,  27.  SaplMfew  1110. 

Au  Roy  d^Espagnc,  27  Septembre  1710. 

(iaoy  quß  je  compto  ponr  nn  bonheur  tres  pardcoUer 
d'ayoir  pu  conhibaer  s  l'affemufliemeiit  du  Throne  de  V.  M. 
depnis  quasi  son  eleyation  par  la  guerre  que  je  fais  a  nostre 
enemi  oommuney  la  grace  qoe  V.  M.  m'a  fiiit  en  me  honorant 
de  son  ordre  de  la  toisflon  angmente  ri  fort  le  zele  et  attaehe- 
ment  qae  j'ai  pofor  seft  interets,  que  malgre  reloignement  do 
lieu,  et  diffieult^es  de«  passage.s  j  e^pere  que  nia  presente  sera 
aseas  heureuse  de  pouvoir  representer  a  V.  M.  les  sentimens 
d'un  coeur  tres  respectueux  et  tres  devoue  a  vostre  8er\nce. 

Mais  je  .«»aiR  qu'elle  sera  asez  malheurcuse  en  ee  qu'elle 
iie  ponra  \k\s  asez  cxpiinier  le«  tres  huiublep  reiiiercimens  que 
je  (luis  a  V.  M.  de  ee  (juelle  a  bieu  \uulii  yiar  la  m'obliger 
onoorc  plu*:  ))artienliereiii»^nt  a  me  d<'v<»iier  a  Sa  Koyale  maison. 
Qu'il  me  Hutflse  done  Sire  de  dire  que  j  ai  reetie  le  oolie  doiit  * 
vous  m'avez  lionore  eomine  un  chaine  qui  m  a  euchaine  et  en- 
gag^  a  jamai»  d  estre  avec  taol  de  veueration  et  da  respeet . . . 


lö. 

Schralbm  ftthtfcty't  an  dsa  CfcirflIrtiM  vos  Biiwn,  27.  ttpitiibtr  17KI. 

A  TElecteiir  de  Bavier,  27  Sdptembre  1710. 

Vostre  Altesse  Rlectoral  me  rende  justice  par  les  assti- 
rences  qu'elle  m*a  donn^  par  sa  lettre  de  14  de  Juliet  quelle 
est  persiiad6  de  la  sineeriti  de  sentimens  que  j'ai  pour  ses 
interets.  J'ordon^  au  Baron  dp  Vetes  mon  1i}nvoj(^  ßxtniordinair 
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aupres  de  Sa  M**  T.  C.  de  vous  rendre  compte  Momiieur  de 
CO  qui  sW  pasB^  au  sujet  de  la  ncgotiadon  dont  je  Tavai» 
cliargd  pour  le  bien  de  la  Cause  Commune  et  de  rasaurer 
V.  A.  £.  dW  attachement  tres  particuHer  pour  tout  ce  que  la 
ri'^arde.  Je  la  prie  de  adjouter  foy  a  ce  qu'U  ha  dira  de  ma 
part  et  (Uestre  pcrsuade  que  person  ii'est  avec  plus  sincerite 
que  je  suis  Ire»  aiiectiüue  et  tres  aquis  oerviteur. 

16. 

ScJirttlwn  Rikdczy't  an  Torcy,  27.  SeptMibtr  1710. 
A  Mr.  Toroi  le  inesme  d*te  (87  Septembre  I710)w 

.T'ai  appris  par  le  Sr.  Fierville  la  bonte  avec  laquclle  ü 
plait  a  Öa  le  Roi  vostr<^  maitre  de  faire  continuer  le  paje* 
ment  de  mes  suhsideB  au»si  bieii  que  de  mcs  arrierageB»  et 
puisque  mon  intention  est  de  les  employer  d'or  cu  avans  ausai 
potu>  le  bien  et  utilit^  de  la  Cause  Commune,  j'ay  donnö  ordre 
au  Baron  de  Vetea  mon  Envoj^  Extraordinair  aupres  de  S.  M. 
T.  C.  de  la  negotier  a  vostre  sceu  et  approbation  les  aseigna- 
tions,  qu'il  pourroit  les  recevoire  et  quHl  fasse  plus  de  reflezion 
au  necessit^s  dans  les  quelles  je  suis  d'avoir  de  Targens  con- 
tent, que  de  rentes  qu'il  me  pourroit  procurer,  ce  que  j'ai  cru 
necessair  de  vous  faii'e  connoitre  aussi  Monsieur  affein  que  lea 
difficultecs  qu'il  pouroieut  naitre,  puissent  estre  plus  tost  ter- 
minc.    Je  suis  .... 

17. 

Sclirslbsn  Rttöczy's  as  4m  OaupMs,  28.  Septtmbsr  tTIO. 

Aa  Daufein  de  France,  »  Sserene«  ce  le  88  de  Septembre  1710. 

L'attachement  trcj<  7a-]6  et  tres  sinecre  que  mes  aiicestre 
ont  toujoMi"  '  M  pour  la  Maison  Royale  de  France  estant  deve- 
nuF  Ijcreditair  dans  nia  luaison,  je  ne  scaurois  Msgr.  depecher 
mon  Envojd  Extraordinair  le  Baron  de  Vetes  sans  vous  decla- 
rer  la  joy  que  j*ai  eu  d'apprendre  les  marques  de  beriediction 
dont  Dieu  vous  a  comblc  Msgr.  par  la  naissance  de  Mr.  le  Duc 
d'Anjou.  Je  lui  ai  ordonö  de  vous  representer  Msgr,  mes  felici- 
tations  la  dessu»  acoompagnö  de  touttes  les  voeux  sinc^res^  que 
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j6  &iB  ponr  U  pnwperit^  de  vovtre  Augast  MaiBOn  et  je  reste 
avec  tont  le  lespect  qni  von»  est  dae  .... 

IH. 

Schr«ib«n  Riköczy's  an  den  Herzog  von  Burgund.  28.  September  1710. 
Aa  Dnc  de  Boargogue,  «Sscrencfi  cp  le  28  de  8ept«inbre  17|0. 

Satisfacturum  npero  Baroutiin  de  Vet«0  mcum  ad  Suam 
M'**"  ChristianisRiniaiii  ablcgatum  Extraorrlinariiiin  mandatiss 
ineis  et  S"  V'"'  conftratulabitur  de  iiaiis  li.iti-  Douiuii  Ducis 
Aiidepi;av<'nsis,  ast  sitjuidoni  riicn  erga  Augu.»«taiu  1  >onHHu  lie«riani 
singidaris  dt'vofi«.  im;  »»mmum  h*licitatiun  ejus  reddit  parii(  ip«'in, 
sincura  vota  luca  *5t  bencdictiomiiii  divinanim  idteriorcm  appri'ca- 
tionoiii  ipso  (juoque  pr«^s»'htibns  r'xpnnfri'  uhlignmiiiis  mei  esöe 
duxi,  iit  eo  melius  c.ognitr»  aitectii  meci  roB  iir«:^otiaf]Tie  mca 
yr.o  nomine  meo  proferenda  et  in   bonum  Causae 

CoiDinaius  teodentia  eo  accepttora  siut  S"  V'*" ,  qaanto  cviden- 
ttora  enint  mea  in  emolumenta  Hepn»  Chri&tianiMiini  skudia, 
quM  quidem  dura  omni  reverentia  V"^  reconunendata  esse 
cnpio,  omni  debito  resp^'ctii  maneo  obligatuB  et  addictua 
lernitor .... 

19. 

tcMbMfMMay^«a«K.CMlXn.,  18.  Ottobtr  1710. 

Regt  Svecian,  Ungv4r  13  (»ctohrp  17lo. 

Pronit  miy  nihil  graliaa  acciderB  potuit  quam  per  Kegis 
Chriatianimimi  Legatum  Extnunrdinaiium  Marchionem  DesaUeoTS 
pcrcipoi-e,  M**  V**  Regiae  haud  ingrata  ftitora  ofBda  mea  in 
concilianda  pace  M*^  V"^  inter  ot  Augustificnmnm  Ruaiiae 

Czanim,  ab  eo  usquc  tempore  quam  sinccris  Btudiiä  in  oa  colla- 

buran;  inteiidi  riiii  M'  V"""  rclaturum  spero  Domiuum  Mare- 
cbaHuih  iVulac  r<ilo)ucae,  eujiis  in  lnuic  linem  iter  quoque  ac- 
Cellcrare  .studui,  niliil  mihi  i;;itiir  sti])iTcöt  quam  cordieitus  vovcre, 
ut  Divina  M'"*,  qnac  sola  i-orda  rrincipnni  rc^it,  iutciitiones 
M"*  V"'  quoqiK-  ad  liiijus  iiia;j;ni  operis  ciluctuiii  pruposila« 
iH  iu-dic-cns  sacram  i^uuque  pei'soimm  suam  longaevam  et  inoo» 
jlumeiu  servara  velit  •  .  .  « 
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20. 

InttrucUon  für  dtn  Btron  Vojnovlcs.  Abgesandten  Käkdczy's  an  dM  Ktfnig  AHfiisI 

von  Polen,  7.  December  1710. 

lostractio  pro  Barone  Vojnovics  ad  Regem  AnguHtnm  Polonia» 
expedito  Kis  Vardae  7.  Decembri«  1710. 

Gedani  pro  nunc  existente  litigis  Poloniaf»  aula  pn»  itiiifris 
sm*  acrellcratioue  postam  a  Ocnerale  Janus  impetrabit  et  omuem 
adhibebit  diligeutiam,  ut  ad  praodictam  aulam  perveuire  potH 
sit  ubi 

2"  Insinuabit  se  immediate  apud  Praepositum  Scepusien- 
Bern  ministnun  iiostnim,  a  quo  de  moderno  statu  aolae  et  se- 
cTcta  introductione  ejusdem  necessarias  infomiatioiies  aocipiet 
et  ei  inatructionem  snam  coraraunicans  consilüs  ejus  atetor  et 
ad  mentem  et  secundom  informationes  ejos  exoperabitiir  et 
Begi  ezponet  sequentia. 

3«  Tain  sinceram  esse  nostram  erga  Penoxiam  Snae  M*** 
devotionem^  nt  prout  inter  prosperos  annorum  successiis  saepius 
eidem  obsequia  nostra  abtuHmus,  ita  et  nunc  mutatb  tantuper 
rerum  prosperis  BucceBsibns  eo  nos  duxit  praeattacta  äncera 
devotio,  nt  nunc  qnoque  media  quaerere  non  ceasemuB  ad  de* 
monetrandas  sinceras  intentiones  nostras,  ac  proinde 

4"  Siquideüi  inimieorum  noBtrorum  accrescentibns  Tiribim 
eo  deventuni  »it,  ut  Imperator  deurgatis  jnHtan  pacis  conditio- 
nibua  genteui  ad  internecioneiu  quaerat,  lutiurac  i|).siu>met  lege 
dictantc  quisque-  sr  a  tlieatri»  et  cxtreiua  pt  rsccutiuuc  subducere 
niiitui'  ft  (innifs  ( iciiprales,  ofticialow  et  ipsimet  vita<»  militari 
dfditi  ib'  cxt'Tiiis  jx.tius  oi'is  (jua*  iH'ii(bs  rogitantj  quam  colla  suh 
jiii,^!»  vi(  f(uiH  sul)jicert%  pars  proinde  antiqnas  Prineipi»  Thöktdy 
adliaerentibu8  assignatas  (  Vilonias  repetere,  pars  Moldaviae  et 
Vaiachiae  Principum  protectionein  obtinere  uititur,  verum 

b^*  Siquidem  praevidomus^  hanc  eorum  resolutionem  inter* 
e&sia  Sttae  Czareae  et  i  uloniae  M*""  nocivatu  devetdre  poese, 
in  quantom  vires  Sveci  ab  ipsis  augmentandas  iri  praevidemus« 
resolutiones  eonim  ad  usque  in  suspenso  teuere  intendimus. 
donec  resolutionem  Suarum  M**"  obtenfuri  sumus,  ac  proinde 

6*  prouti  Suae  Czareae  ita  et  Suae  M**  studia  nostra 
offerimaa,  selectiorem  manum  nos  ad  servitia  eorum  disposi- 
turos,  si  eos  in  servitia  eorum  acceptare  et  de  protoctione  sua 
familias  eorum  asst'curar«'  voluorint,  quod  eo  lubentius  natio 
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fiMStam  est,  iiqmdeia  plorimi  oÜficiaJiaiii  persoiumi  et  affectdm 
satuii  eiga  gentem  tempore,  qao  ezeieltai  Caeaareo  imperabaty 
DOtnm  habent  et  dtilei  revolvant  memoria, 

6**  KoBcere  tum  potait  Sua  W"  t^iüdnam  valuerit  Ünga- 
rorom  Tirtiu  contra  Tarcas  et  exinde  non  ambigmiiis  oonside- 
ratnram  Snam  qnidnam  profhtara  ait  Begi  Bveciae,  si 

Tnrcä  in  favorein  Sveciae  bellum  declarare  contigerit  vel  illud 
sine  ope  Turcaruni  Kux  Sveciae  consiimaveiit,  ac  proinde 

7"  Quod  81  propositio  nustia  «tjrvitiis  suis  oonjjjnia  tiitiira 
judicabitiir,  resolutionis  eju«  necellerationoni  jirdcnter  exp(H  Uiiuus 
de  nuiiiero  et  accöuuiiudutiout!  exercitus,  ([upm  in  sna  servitia 
applicare  voluerit,  et  in  Imjus  projecti  eUboratiiMHiiii  necessa- 
riiim  esse  judicnromns,  ut  Sum  M'"  secrete  ail  iios  quompiam 
mitteret,  qui  cum  Generalibus  et  officialibus  ciclcni  u  nobts  in- 
dicandis  rem  tractaret  et  adveutu  ejus  erectos  animos  in  Tor- 
ciam  et  Moldaviam  teodentiam  teneret.  £xponet  praeterea 

8**  Praeconcipere  noa  hnie  propositioni  nostrae  contrarias 
futnras  considerationee  qnamlam,  quas  Sua  M***  ratione  aulae 
vienncnsis  habere  potent,  sed  eas  vel  primo  intaita  complana- 
bit.  ratio  angmentationiB  virium  Syecicamm  in  casn  rejectionis 
prepositioniB  nostrae  iniallibiliter  snbsecnttirae,  com  et  alinnde 
interefise  avlae  Tiennenala  ipamn  magis  snadere  debet,  nt  jngtnn 
ejus  vitantes  Üngari  potimi  sab  signis  amiei  Prineipis  mili- 
ten^  qnam  Torcanmi  yirea  roborent,  dqnidem  ob  denegatas 
joatae  et  aecorae  pacis  oonditiones  nnnm  ant  alterom  vitare 
neqnit 

9*  Quod  si  bis  expositis  Rex  de  statu  modemo  R^gm 
flciseitaretur,  dicet  omnino  intmicom  eampnm  ob^nisse,  habere 

tarnen  no8  moduni  per  conservationem  fortalitiorum  ulterius 
qiKKjiu'  manutenendi,  »ed  defectua  experientiae  offieialiuin  alio- 
quiii  laui  iicccssariaj  no«  praevenire  cogit  ea,  quai  accidere 
posaunt,  prupterea  propositioi h  s  him  laccre  voluimus  iu  ante- 
cessum,  interea  qnoqne  mm  ricglecturi  ea,  quae  pro  snrvitio 
Patriae  n«)strae  n\>f;i  tutura  juiücavehmus.  Si  deuuim  bis  expo- 
sitifi  Kex  respondt  ret 

10*^  Interrogando,  cur  pacem  toties  oblatam  ab  Iniperatorc 
reqpmerimus  ?  rcpone^  id  ideo  factum  fuisee,  quia  securitas 
paciscendorum  Semper  denegata  foit  et  gravamina  JRegni  ad 
dsaetam  sub  piaesidio  sibi  adhaerentium  tsnandam  etpropterea 
nunna  Hberam  relegavit  Imperator,  et  nunc  quoqne  magia  anvia 
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quam  Inctatit  paels  sabjngu«  nititor  genieai  Ihuic  bonls  nodni 
inhiwm  ministefiaiii. 

11*  His  cxpositis  quod:?!  Rex  sciscitarctur  de  coinniissio- 
nibns  Domini  Comitis  Bercseni  et  de  qualinam  seeuriüite  pro- 
vidorimu!^  personae  nostme ,  re.spomlt'bit  priumm  se  ignorai*e, 
nun  dnbitet  tarnen  eum  ad  reassuiiieiiduiii  tracti^tiim  paeis  cum 
Kcge  Svcciac  exmissiim  eöse  et  prupooiüyneö  his  similea  facien- 
das  Suae  Czareae  quoqiie.  Quod  vero  intentiones  nostras 
attinety  siqoidem  indigenatu  Polono  gaudemoB  et  bona  Jaroala^ 
Tienaiaetnimus,  non  dubitare  so  dicet,  nos  suo  tempore  protec- 
tionera  Suae  Regiae  M"*  quaesituroSi  cum  et  alionde  particulari 
conHdentia  ot  devotioae  dncaniur  erga  peraonam  Soae  M***,  ni- 
hilominos  tamea  et  se  adveitime  dicot,  quod  magnae  fiant  et 
factae  sint  praeparatoriae  in  arce  nostra  Munkacsienai  ad  de- 
fensionem  et  exinde  pariter  pront  ex  iteratia  resolutionlbiifl 
nostris  ooUimaty  nos  potaia  onmibtia  eztremitatibus  se  aubjee- 
turoo,  quam  patria  egrewuroa. 

Hin  (Iciuum  propositis  de  reeeptiono  sua  et  incaniiuatione 
negotii  liujus  et  de  }>n'niis  rcspoiisis  ii«»s  WVico  j)or  expressiim  iii- 
tbrmabit  et  haln'ta  rrsuiiitionc  iiitegra  redituni  suuiu  accellenibit 
hoc  BnperadditOj  (piud  si  l^racitn^itum  Bi*enner  öecunddm  urdines 
noBtros  eidem  dato»  jam  di»ce8sisäe  ad  aulam  Moscovitieam 
contigisaet,  propositiunes  h&a  quam  seereÜBsima  via  exqui&ita 
directe  ßegi  fEUuet,  ubique  publicando,  se  e  servitüä  nostria  di* 
miesum  esse,  quod  singulariter  prout  et  reliqua  instmctioiu  auae 
inserta  dexteritati  et  tidelitatl  proponentia  commissa  sunt» 

21 

Schreiben  Rikoczy's  an  den  Graten  Tario,  29,  Oecember  1710. 
Au  Comte  Tarlo  ce  le  S9  de  Decembre  «  Monkaca  1710. 

Kn  veritc  rien  ue  me  pouvoih  plus  surpreiulrc  ([iie  la 
Ictlrr  (jiie  vostre  expre  m'a  apport<>c.  piils«jiio  an  licu  (runc-  rv- 
ponse  tavoraVile  a  la  roiitinuation  de  la  iie^otiatioa  de  la  paix 
en  «vitp  de  oe  que  vous  m'avoz  escritte  et  tait  scavnir  par  mon 
port  d  armes  je  recois  des  reproelifs  de  rinsincerite  du  Czar 
jointes  a  la  nouvelle  d'une  grerro  qui  &e  doit  ailomer  en  £aTeur 
du  Roj  de  Svede. 
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Je  siispendc  raon  Jngeruent  sur  cc  que  vous  me  m»  lulez 
a  le  sujet  de  peur  (iiic  \rs  apparences  im  nie  trompoieut  autant 
que  Celles  de  la  negtitiation  au  sujet  du  quel  voug  aviez  do- 
raande  de  faire  vn^tre  vojage,  mais  je  ne  scaurois  croirc  que 
avee  tont  ccla  voua  ajez  oubliez  los  declarations  que  vous 
nrnvez  t'ait  a  vostre  depart,  et  de  ee  que  vous  avez  souhaitez 
de  moy.  Si  voa  senümens  Mr.  sont  tels  poiir  mes  interets  comuie 
vous  m'avez  aouvent  aBBord,  personnc  nc  poura  donner  de  plus 
justes  informations  que  vous  sup  ce  qu'ü  ö'est  passe  ici  au  sajet 
du  Palatin  de  Kijovie,  et  des  trouppes  du  Koj  de  Svede,  et 
combien  que  le  droit  de  hospitalite  et  dt;  la  bon  foix  ajent 
etes  blessÖ  par  eitx,  en  sorte  que  bien  loin  de  croire  ma  proced^e 
injusteyje  nie  croi  en  droit  de  me  plaindre  du  manquement  de 
parolle  que  le  Palatin  de  Kijovie  m*avob  donn6  pour  eux  qu'il 
me  serviionB  fidelement  tandi  qu'il  seront  danB  oe  pais-ei.  Au 
reste  le  porteor  de  ma  presente  vons  poura  dire  Mr.  les  lai- 
Bons  qui  me  hautajent  les  mojens  de  pouvoir  donner  des  Bure- 
tdoB  a  Mme  vostre  mere  et  epouse  danB  ee  paU  contre  mes 
ennemis  qui  sont  devenus  superieurs  en  campagne,  et  11  m*ob- 
ligerons  peutcstre  moi  mesmc  J'avoir  de  recours  a  la  protection 
etrangero.  Doniicz  moi  doiic  je  vous  prie  j)lus  tost  des  autres 
occiusions  du  vous  ^uuvuir  inarquer  inon  amitie  et  de  croii'c 
que  je  sui^  .... 


i 

Digitized  by  Google 


UNTERSUCHUNGEN 

MÜNZGESCHKJHTE  OSTEßRElCH'S 

IM  Xm.  UND  XIV.  JAUKUUüjDEKT 

VON 

D»  ALFOiSTS  HUB  ER 

CORlUi«POin>IKENl)KH  MITOIiIKDE  DER  K.  ACIDEMIK  DBK  WMSBNSCHAPTEll. 


Digm^uü  Google 


Wie  die  Münzgeschichte  des  »päteren  MitteUlterB  über* 
haupty  80  ist  vorzüglich  die  Münzgeachichte  Oesterreich's  bis 
anf  die  neueste  Zeit  ausserordentlich  vernachlftssigt  worden. 
Man  hat  wohl  seit  dem  vorigen  Jahrhunderte  Beschreibungen 
von  Osten  ichischen  Münzen  geliefert  and  auch  die  Zeit  der- 
selben mit  mehr  oder  weniger  Glück  zu  bestimmen  gesucht, 
man  hat  endlich  auch  einzelne  Materialien  zur  Kenntmss  des 
Mflnzwcsens,  namentlich  der  rechtlielien  und  technischen  Seite 
desselben  veröffcmtlicht  '),  aber  «^(M*u(le  das,  was  die  Münzen 
dem  Historiker  und  Nationalökonomen  werthvoll  iiuulit,  dttn 
Gehalt  der  V(  r.>eliicdciiun  CtrldsDi  tcii  zu  den  verschiedenen 
Zeilen  und  das  Verliältniss  iluiiicMicTi  zu  unseren  Münzen  zu 
erforschen  hat  man  fast  gar  niclit  viasucht.  Ja  einer  unserer 
verdientesten  Forx-Iiei-  auf  dem  (ii'l)iete  der  (Teseliielit«-  Of<t'T- 
reich's  im  späteren  Mitlelalier,  der  Chorlierr  Franz  Kurz, 
meinte,  der  „mühsamen  und  undankbaren  Unternehnnuig,  eine 
erschöpfende  Abhandlung  über  das  Münzweseu  in  Oesterreich 
zu  schreiben"*,  atändtui  „während  des  Mittelalters  unübersteig- 
liche  Hindernisse  im  Wege^^). 

Den  ersten  Versuch ,  auf  diesem  Felde  einig«;»  Licht  zu 
verbreiten,  machte  im  Jahre  1852  Friedrich  Blum  berger 
in  seinem  Aufsatze   „(Iber  den  Gehalt  des  österreichischen 

Pfenniges  im  vierzehnten  Jabi  hunderte  •*).  Dieser  suchte  nach- 
zuweisen, dass  die  feine  Mark  Silber  im  Jahre  lo40  noch  zu 

*)  Die  htelier  gehörige  Literatur  venceichnet  A.  LuBchin  iu  dem  Annu  7 

njif^rf!ihrt<ni  Anf^ntzf  S.  'J4H  f. 

2)  Kurz,  OoKtcmicli  mitfr  Albncht  IV.  1,  57. 

3)  Archiv  f.  östcrr.  OcBchichtwq.,  8,  121-136, 
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nahe  540,  etwa  528  PfeDuIgeii ,  im  Jahre  1358  aber  echun  zu 
1066|  Pfennigen  ausgeprägt  worden  und  von  diesem  Jahre  bis 
1399  der  Gehalt  des  Pfenniges  nnverttudert  gehlieben  sei, 
gegen  welche  Annahmen  ich  tlieilweise  schon  1865  Verwahrung 
einlegen  zu  niüsseii  {^jlauhte  'j. 

Weiter  hat  Moue,  wek'her  in  mehreren  Bänden  der 
„ZeitschriÜ  iiir  die  iieschiclite  des  Oberrheins^  eingehende 
Untersuelinnirüii  üher  Mfinzeu,  Preise  ii.  «,  w.  angentellt  hat, 
auch  den  Werth  der  Österreichischen  Münzen  2U  verschiedenen 
Zeiten  zu  ermitteln  gesucht  Da  er  aber  die  Aaadrttcke  der 
Urkunden  häufig  missverstandcn  oder  auch  willkürlich  umge- 
deutet hat^  sn  sind  seine  Annahmen,  so  weit  sie  sich  auf  öster' 
reichische  Münzen  beziehen,  meistens  falsch. 

Durch  Mont'  hat  sidi  auch  ().  Loh-ua,  welcher  iu  feciiicr 
„deutsclien  (jicsciuchlt"  auch  den  materieUen  Vorhähnissen  dos 
VölkerkdjiMis  eingeiicndt*  l><'Hclitiiiiu:  i,'t  selieukt  hat  zu 
manchen  irrigen  Annahmen  verhMteii  lassen. 

ZAvei  sehr  «^ündlicht*  Arbeiten  über  österreicliische  MÜHE- 
geschichte  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert  erhielten  wir  erst 
im  Jahre  18(19.  Der  leider  zu  früh  verstorbene  II.  Fr.  Sailer*) 
steHte  eingehende  Untersuchungen  an  über  den  Werth  der 
beiden  im  XIV.  Jahrhunderte  fast  aUHschliessIich  cursirenden 
Münzen,  des  Silberpfennigs  tmd  des  Goldguldens,  vermochte 
aber  nicht  von  den  Ansichten  Blumberger's  sich  loszumachen, 
so  Behr  sein  eigenes,  allerdings  nicht  sehr  reichhaltiges  Mate* 
rial  Zweifel  über  die  Richtigkeit  derselben  in  ihm  rege  machte. 
Dr.  Arnold  Luschin  *)  suchte  vor  Allem  die  noch  erhalte- 
nen ältesten  östejTeieliischen  Pfennige  bis  auf  Herzog  Rudolf  IV. 
chronologisch  zu  bestimmen,  lieferte  zugleich  verlSssliche  An- 
gaben über  (Grösse,  Schwere,  theilweise  auch  über  den  Gehalt 
derselben,  mid  brachte  auch  einzelne  Notizen,  welche  uns 
Auföchlusü  über  den  (Jur«werth  geben. 

))  GcKchichte  de«  H«  rxogH  H\u\i>\S  IV.   &  116,  Amn.  1. 

2y  Dfntärh*»  Crsrhichte  1,  36ä 

^)  .Hail«*r,   iNie<i«?r6f»terreichi^rli*-  Miinzwcrthe  im  XIV.  JahrhniKl»^rtp.  Wieu. 

läßO.    (Separatabdruck  aun  den  Blattern  des  Vereine«  für  L.audeAkuade 

yon  Niederiistanreich.   Jshrgaug  IHtjli,  Nr.  8  nnd  9.) 
*)  Lucbin,  Zor  dftamidüteliQii  MüiiskaiMi«  d«i  XtSL  und  XIV.  Jahrhim- 

4«rtB.  ArdiiT  f.  ««terr.  GMeh.  41,  841—290. 
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So  gitMB  indeBsen  aach  der  Werth  dieser  UDtersuchung^n 
Sailer's  und  LuBchin'a  ist,  so  dürfte  es  doch  gerechtfertigt'  sein, 
wenn  ich  noch  einmal  auf  diesen  Gegenstand  surfickkomme) 
da  jeder  Versuch,  zur  Aufhellung  dieser  eben  so  inchtigen 
wie  dunkeln  Seite  des  mittelalterlichen  Lebens  beizutragen, 
willkommen  geheissen  werden  muas. 

Bei  der  Bestimmung  der  Münzwerthe  und  der  Ver^lei- 
chung  älterer  Werthzeichen  mit  den  hcutigcii  knnii  man  von 
drei  verschiedenen  Anhaltspunkten  ausgehen:  1.  von  dvv  Prü- 
fung des  Feingehaltes  nocli  «»rhalt^^ner  Stücke,  2.  von  Isiacli- 
richten  über  die  Art  der  Ausprägung  dnr  Münzen ,  3.  endlich 
von  Angaben  über  das  Cursverhältnis  verscliiedeuer  Münzsorten 
und  der  Bestimmung  des  Werthes  der  unbekannten  Münzen 
nach  dem  Werthe  der  bekannten. 

Die  erste  Methode  wäre  an  sich  allerdings  die  sicherste, 
weil  sie  uns  den  innem  Werth  der  betreffenden  Münzen  un- 
mittelbar vor  Augen  stellen  und  die  Vergleichung  desselben 
mit  dem  Werthe  unseres  Metallgeldes  am  meisten  erleichtem 
wttrde. 

Mommsitn  verdankt  1j«  kanntlich  bei  seinen  l Untersuchun- 
gen über  röinisclio  Münzg<*seliii  lite  dieser  Mi  thode  die  schön- 
sten Ke«iultate.  Allein  bei  den  Forschungen  über  ösN-rroiehisrlu  s 
Münzwesen  liefert,  wie  schon  Luschin  S.  Helitig  liervor- 
gehoben  hat,  diese  Mctliode  desswegFU  keine  siilx'rn  P]rgeb- 
nisse,  weil  der  Feingehalt  der  iStiieko  bei  den  einzelnen  Pni- 
guugen  wechselte  und  man  diesen  häutig  nicht  eine  feste  Nonn, 
sondern  den  jeweiligen  Marktpreis  des  Silbers  zu  (h*unde 
legte  '),  und  zweitens,  weil  man  bei  einer  und  derselben  Prä- 
gung nicht  die  einzelnen  Stücke  vollkommen  gleich  schwer 
machte y  sondern  nur  darauf  sah,  dass  eine  bestimmte  grössere 
Zahl  von  Stücken,  eine  Mark  oder  ein  Pfund  (d.  h.  240  Pfen* 
nige)  einem  gesetzlich  bestimmten  Gewichte  entsprach 
Schwankt  doch  das  Einzelgewicht  jener  Pfennige,  welche 
Luschin  mit  Sicherheit  der  Periode  der  Herrim^^haft  Kaiser 

t)  Mach  d«r  Crk.  Budolf«  IV.  1862,  Kov.  n  up.  Bavch  88.  R.  Amtr. 
103  aoUte  die  FM^puff  erfolgen  «naeli  der  Tlietiniiig  den  Silbers*'.  Anderr 
Stellan  »n»  d»m  Mfiasbnelie  den  Herrn  vnn  Eberadotf  tiriufct  Liucltin  im 
ArcliiT  f.  Ötteir.  Geich.  41.  2Hi. 

S)  VgL  Lunehin  a.      O.  i<K 
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BViedricliB  IL  über  Oeilomioh  snweaseii  m  ktenan  f^atibt, 
von  i)fi€0—OfilOO  Oranmiy  dat  £iine|gewiGlii  der  Pfc— Sgg^ 
welche  Otteker  IL  Ar  Oeeterveidi  prägen  lieee»  ven  0^600^ 
0^840  Oxmam,  und  ithnli«hf>  oder  etfribeie  ScbweakungeQ  finden 
sieh  mm  der  Zeit  der  ersten  HabelNirger  bie  anf  Rndolf  IV. 

Aehnlich  verhält  es  sich  mit  d^ni  Kom  der  Mfinzon.  nji 
der  (  j'  hall  fl(»r  Silb^rdenan? ,  w  rlcli»"  Lusdiin  «l**-r  Zeit  Otti»- 
kar'»  II.  zu*x<*wi<">«n  hat.  z\vi>rli«'ii  10  Lovli  1  i  Grün  und 
12  Loth  14  «ich  i^xswc^f  ').     Man  wini  «inlier  den  Sillx-r- 

geliult  (\vr  noch  vorhandenen  Mün/..^tii('k('  /.war  nii-lit  nnin- 
achtet  lu«»»eij ,  aber  auch  iiiclit  aiioin  oder  AUi'4i  nur  in  enter 
I^nie  )h  i-ficksichtigcn  <\mien. 

Bei  der  Unvollkonimenhc^it  der  ('rhaltenon  Münaetfioke 
wären  to&  grdttter  Wichtigkeit  Urkunden,  «elehe  nne  Über 
die  Art  der  Aiifi|irttgang  der  Münaen  AnftchlniB  geben  würden. 
Aber  anch  aolche  fehlen  bis  anm  Ende  des  XIV.  Jahrhan* 
derta  gana. 

£a  bleibt  tuis  also  nur  noch  ein  Hilfsmitlely  nlmfieh 
Qnellenzeugnisse  über  den  Curswerth  der  damaligen  üaCer» 
reichischen  Münaen,  der  SUborpfennige  und  Goldgulden,  be- 
sonders über  das  Verhältniss  derselben  an  einem  conatantea 
Wertfameasor,  zur  reinen  Mark  SSUber.  Freilich  sind  auch 
solche  Angaben  »ehr  Kpärlich;  indessen  haben  wir  doch  so 
viele,  dass  wir  den  W*Tth  der  verschiedenen  Münzsorten  für 
die  zweite  Hälfte  des  XIII  und  den  Lauf  des  XIV.  .lahrhun- 
dcrtö  mit  annähernder  <  i« nauigkeit  bestimmen  könn»  n. 

Für  die  erste  lliilfto  des  XIII.  .lahrlmiub  rlrt  öind  mir 
leider  keine  .Stellen  b^Uannl ,  welche  id)cr  den  Werth  des 
österreichischen  IYennig<*s  Aufs(  lilii><  eeben  wimh'n.  Von  der 
Mitt<»  diese«  .Tahrhunderti»  an  aln  i  scheint  man  lanj^ere  Zeit 
allgenieiu  auf  <•  i  n  <•  !\I  a  i- k  S  i  IIm- r  and»  rt  hall»  Pfund 
Wiener  Pf«  nni;;«  gereclmet  zu  iial»<  n.  Jni  Jahre  1256 
triflFt  der  Biischof  iHio  von  Passuu  mit  dreien  Herren  von 
Schaunberr;  ein  Abkonmien  dainn,  dass  er  für  500  Mark 
Silber,  welche  sein  Vorgänger  einem  von  diesen  versprocbra 
hatte,  7Ö0  Pfimd  Pfennige  zu  zahlen  vcrheisst  Ist  hier  nicht 
auadraokUch  angegeben ,  dass  Wiener  Pfennige  genaeint  seien, 

')  A.  n.  O.  2'>H  ff. 
2^  M.  B.  2U6. 
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und  aneh  «weifeUiaft,  ob  die  vonprochene  und  die  gezahlte 
Summe  ganz  gleich  gewesen  Beien,  so  lauten  andere  Angaben 

aus  den  nächsten  Jahren  bestimmter.  Als  der  Pabst  Innocenz 
IV.  eine  Steuer  uusschrit-b,  winden  aut"  den  ( 'Icrus  der  Diocene 
Passjiu  2(K)  Mark  j/uri  rayt'nfi  jiondrris  \\'i>'ini''miis  gclof^t.  Iii 
der  Urkuutio  des  j)Hl)stlich<Mi  IJcvolhnächtit^ten  von  12r>,S  heisst 
es  nun  :  /noßtefßt'  mf  rfrt'jtiHse  n  pn  jH/.siio  de  Ranaiwi  f-H  III  tn- 
lenta  pro  II  vmrcis  argenti  .  .  .  a  pre^fosito  snncti  YpoUti  III 
talenin  pro  II  mnrcis  anjntti  ')  Im  Testamente  des  Wok  von 
Rosenberg  d.  d.  Graz  121)2,  »luni  4.  heisst  es:  Vmdnntur  vi- 
ginti  marce  pro  XÄX  uUmUs  Wiesmeimhun.  Dasselbe  Ver- 
hältniss  fand  auch  noch  naoh  dem  Sturze  der  biihmischen 
Hemchaft  statt,  wie  sich  aus  einer  Urkunde  des  Grafen  Al- 
brecht Yon  Habsbuj'g  d.  d.  V2X2  Oct.  19.  ergibt^  aus  welcher 
Luschin  die  Stelle  mittheilt:  d»o  millia  nt  quadrinffenfa  talenta 
deaarim'nm  Wütmeiuium  ....  «xadtm  pmmiam  ad  müU  ux- 
eenirig  marea»  jtifta  aegUmatimie  redaeiam.  Wir  können  daher 
wohl  als  sicheres  Besultat  hinstellen,  da»  während  der  Periode 
der  böhmischen  Herrschaft  und  der  habsburgischen  Keichsver^ 
wesung  anderthalb  Pfund  Wiener  Pfennige  einer  Mark  Silber 
Wiener  Gewichts  an  Werth  gleichstanden.  Da  ein  Pfund  240 
Pfennige  hatte  (und  zwar  in  Oestorreich,  wie  Überhaupt  in 
Baiem  und  den  früher  mit  diesen  vereinigten  Ländern  8  Schil- 
linge zu  je  30  Pfennigen      so  kamen  3G0  Pleimig«'.  einer  Mark 

>)  Ibid.  161. 

^  F.  R  Atubr.  Dipl.  23,  19. 

«)  Archiv  f.  östrrr,  Gcscb.  41»  270  n.  4. 

♦)  Vgl.  Mnffat  ,  Beiträge  zur  GeBchiclite  dea  baierisclu  n  Müiizwe^cns  unter 
drm  TIntHo  Witt»  l><b;i<  li  rAIOwindl.  der  histor.  C'l.  der  hnicr.  Akadomie 
'Ixt.i  Ü.ß,  iUr  mit  iit;cht  die  Anualune  Mouc'm  /uriii-kwt  isf,  mmi  liaUü 
iui  Hiidö«tli<  lH'n  Deutschland  „nach  SO  Pfennig  mit  den  8clulling,  uud 
6  bis  8  Schilling  auf  da«  Pfiuid  gercchueU  Aach  Lorens  (deutoche 
QMclitchto  1,  984)  nimiiit  mit  Moiw  irrig  1896  in  Oesterreich  das  Pftind 
mit  6  SchilliDfen  an,  glaabt  aber  für  die  Ottokar*iiche  Zeit  das  Pfund  an 
20  BchilUngcn  und  den  Schilling  zu  12  Deuareu  rechnen  zu  müssen. 
Auch  rliescs  mit  Unrecht»  da  diu*  Verhältnis«  1  Pftmd  —  8  Schilling  eq 
30  Pfeinii'Tfii  für  die  ganze  zwritf  Hä'Iftr  d.  s  XIII,  .JahrlauidertM  sicher 
steht.  l)i  ini  um  12'»0  vermacht  Ott«»  von  Tegernbach  fünf  genannten 
Klöstern  XX  »uiiüua  i  ninue  «iinddium  talmlum  (U.  Ii.  des  Landes  ob.  d. 
Eum,  3,  itiu,  womacb  1  taL  =  4  soL  1263  macben  ISScfaUUng  und  60 
Denare  *  20  Sdülling,  also  80  Dinare  1  SdiiUin«  (ibid.  812).  Attob  fOr 
1271  und  1274  IM  sieb  naebwi»isen,  dass  9  Scbilting  auf  1  Pfland  nnd 
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veineii  Silbers  gleich.  Nach  den  UnterBoehiiiigeii  Öfliler*B 
war  aber  die  alte  Wiener  Mark  ^6,02^4  Omame  eehwer  und 
hatte,  da  i;>  genwärtig  au»  500  Gramin  feinen  Silbers  45  Otil- 
den  Oe.  W.  geprägt  werden,  einen  heutigen  Silberwerth  von 
24  fl.  X4\  kr.  Oe.  W.  Ks  hatte  somit  ih^r  Pfennig  von  l^fiCi 
(1258 j  bi«s  1282  einen  Werth  von  24^4 ;  kr.  :  360  ~  0.  9  kr. 
Oe.  W..  ein  Schillini;  von  2  fl.  7  kr.  uud  ein  Pfunci  W  iener 
Wenni^je  von  \{\  i\.  äG  kr. 

Kaeli  der  Bnlehnuiij;  «ler  Httböl)ur<xer  mit  Oesterreich 
scheint  der  (Tehalt  des  Pfenniges  verringert  w^orden  zu  f^ein; 
denn  in  einer  Urkunde  H.  Albrecht's  I.  von  1298,  März  i»., 
durch  welche  dieser  dem  Bischöfe  von  Freising  den  Markt  8t. 
Peter  in  der  Au  und  andere«  um  610  Pfund  Wiener  Pfenni<rf» 
rerpfibidet^  werden  diese  angetlagm  an  drmkmndeii  march  und 
sechs  und  sehtzich  manA  nlberBf  so  dass  also  1  M.  8.  =  1} 
Pfand  ss:  400  Pfennige  war. 

Um  den  Werth  des  Pfenniges  in  den  ersten  vier  Jahr- 
sehnten des  XIV.  Jahrhunderts  an  berechnen,  hat  Salier  an 
Combtnationen  seine  Znflaeht  genommen,  welche  kein  rerlsas- 
tiohes  Resultat  liefern  können.  Einmal  hat  er  den  Werth  des 
Pfenniges  durch  den  Werth  des  böhmischen  Groschen  an  be- 
stimmen gesucht,  welcher  im  Jahre  1800  zuerst  geprägt  wurde. 
Da  auf  die  ferne  Wiener  Mark  au  24  fl.  84  (und  |)  kr.  72 
Groschen  gerechnet  und  im  Verkehre  in  NiederÖeterreieb  der 
böhmische  Groschen  ^wälirend  der  Periode  vom  Jahre  1300 
—  1340"  gleich  7  österreichischen  iSilberpfcnnigen  geni>inmen 
wurde,  so  setzt  Saih-r  die  feine  Wiener  Mark  im  angegebenen 
Zeiträume  gleich  504  Pteuiiigeu  und  berechnet  darnach  für  dcu 

;iO  Pfeniiijre  aiU  1  Si-liilling  gi-rerhiu't  wtmlou  (K.  R.  \mt,  Dipl.  1,179  f. 
1B8)  uud  von  da  uu  fiuden  nicb  Belege  hi  grosstrr  ZahL  Wenn  Lomu  «. 
a.  O.  m  bei  diener  Annahme  «iHbllend  findet,  «WMiun  in  nnnem  Rstu>> 
Bttrien  der  Betraic  von  tt  ScUIUngen  ro  hiidlg  TnrinHnmt  nnd  derselbe 
nicht  vielmehr  aof  Pftuide  redncirf  wire/  iio  eiliUii  »ich  dte«  oinfarh 
dnnuw,  dam  man  *l»'r  Kürze  hnll»er  liehef  IS  sof.  nU  1  fal.  4  »nl.  Kchrieh, 
wie  .sifli  ja  aucli  hiinrt^r  1*'.  I).  jtnrp  nTi<r«"„'<'l)Pii  rtudm.  .iliii<  Hasi»  maii 
f1i<»«f»ll>pn  ivdm'Irt  liiitti\  AntTMlIi  nil  Int  iibri^i-ns.  dass  ü?t»  rrrfr?n«phi» 
Landrecht  nnd  zwar  iu  Itr-iden  Keceu-Hiouen  say't:  und  ai«  eesrhüiintj 
./Sn/Mm  phmni'f  (AuH^rMbe  imn  HnneRfiltri.  ^.  lä,  Am^.  r<m  Meiller 
«.  »). 

')  Rlittter  f.  Landr^knnde  v.m  Niederi'Ht^-micli.  tftft«,  Nr.  I.  8.  Äl  t 
2>  8«Uer,  Niedertiiitenviehiiiohe  Mftnsirerthe  a  18  f. 
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Pfennig  den  „ap{hx>xiinatiYCD''  Werth  von  4,  9B  kr.  Oe.  W. 
AuB  den  von  Sailer  gewählten  Ausdrücken  sieht  man,  dass  er  ^ 
selbst  eine  genaue  Worthbcstiuiniung  des  Pfennigs  auf  diesem 
AVege  nicht  für  möglich  hielt.  Und  in  der  That  wäre  dieselbe 
nur  daim  möglich,  wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dass  ein  Oro- 
.sclien  ä^enau  3i<'h<  n  Plciinipfen  an  Werth  gleich  gewesen  wäre 
und  nirlit  vicllciciit  um  ciiH  ii  im  Verkehr^  vernachlässigten) 
Bruclitlit'il  mehr  oder  weniger  Gehalt  gehabt  hätte.  Für  letz- 
teres s])rieht,  dass  sirh  im  frac:li<*hen  Zeiträume  doch  auch  eine 
andere  Angabe  findet,  indem  im  Jahre  1,']02,  als  Smil  von 
Gratzen  dem  Kloster  Iloheiifurt  Besitzuiiircfv  um  422  Hund 
alter  Wiener  Pfennige  vorkautti',  sich  abci*  das  IJückkaufsrecht 
um  diesen)c  Summe  vorbehielt.  Kloster  und  der  Abt  ihm  das 
Zugestäudniss  machten,  ob  wir  Wiener  f  hennige  nicht  habetiy  daz 
«i  .  .  .  ni'meid  *'in  niarrh  (jrozzer  Prägte  phetintge  und  mmer 
vier  und  i^usig  tm  der  zM  wut  turni  phunt  Wienncr  ^,  wo  also 
ein  Groschen  wxk  1\  Pfannigen  gerechnet  ist. 

Weiter  ist  eine  genaue  Uebereinstimmung  des  Werthes 
eines  Groschens  mit  dem  von  sieben  Pfennigen  auch  deswegen 
unwahrscheinlich,  weil  nicht  bloss  in  den  vier  ersten  Jahrzehnten 
des  XIV.  Jahrhunderts,  sondern  auch  noch  viel  später,  wo  der 
Gehalt  des  Groschens  wie  der  des  Pfenniges,  aber  sicher  nicht 
in  ganz  gleichem  VerhältnissCf  verringert  worden  war,  sieben 
Pfennige  einem  CTroschen  gleichgesetzt  wurden.  Denn  1357, 
Juli  27  weist  H.  Albrecht  II.  seiner  Schwiegertochter  Katharina 
KKX)  Schock  grosser  Prager  Pfennige  oder  1  T^jU  Pfund  Wiener 
Ptcniii^o  jährlich  von  ^r'^'nainitni  ( fütern  und  Einkmitien  an 
Wo  also  1  Schuck  odrr  tiO  (Jn »sehen  =  Ij  Pfimd  =  420  Pfen- 
nigen und  1  Groschen  —  7  PtVnni^^'^en  anc^esetzt  ist.  13^9. 
Aup;.  2>l  verschreibt  Herzog  Albivclit  III.  sein'')*  (icnuihliii 
Elisabeth  als  Widerlage  für  l.~).(M)()  Sclint  k  -grosser  Pfennige 
Prager  Münze  2lij>()  Pfund  jähr!.  PtVnn.  Gülte  Wiener  Münze  ^1. 
Da  nun  als  Rente  gewöhnlich  der  zehnte  Theii  des  CapitaU 
versclu'ieben  wurde,  so  sind  unter  dieser  Voraussetzung  ITjOU 
Schock  oder  !K).(KK)  Groschen  =  2025  Pfund  oder  G30.000  W. 
Pfennige,  und  somit  1  Groschen  —  7  Pfennigen.  Ja  noch  1398 

')  Sailer,  Kiederöstcrreichisclio  Miiiizwortlie  S.  13  f. 

3)  F.  r.  Aiutr.  Dipl.  23,  60. 
9)  Steyerar  Conun.  668w 

4)  lachnowslr^  4,  Rpg.  n.  91 S. 

AkUv.  B4  XLIT.  B»fl  II.  .  «1 
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werden  in  einer  almlichen  Urkunde  2500  Schork  odor  liVhOOO 
Groschen  gleichg«'s«'tzt  437;')  Piund  vdvr  I^OüUOOU  Wiener 
Pfennigen  ')  oder  l  Urobuhen  7  Pfennigen. 

Sailer  sucht  seine  auf  diesem  Wege  gefundene  Werth- 
bestimmung  des  Pfenniges  „zu  rechtfertigen  und  zu  stfitsen^ 
durch  eme  zweite  Combination,  welche  von  einer  ganz  irrigen 
Voraussetzung  ausgeht.  Bei  den  in  jener  Zeit  sehr  hiUifigen 
Rentenkäufen  finden  sich  nicht  selten  Rente  und  Kaufpreis  in 
verschiedener  Währung,  etwa  erstore  in  Pfennigen,  letzterer  in 
Marken  Silbers  angegeben.  Indem  Sailer  annimmt,  dass  in 
Niederösterreich  im  XIV.  Jahrhundert  „durchschnittlich^  ein 
10"/„tiger  RentenfiiBS  in  Uöbiing  war,  berechnet  er  fElr  das  Jahr 
\'.'Ä)i)  den  Silberpteiinig  zu  5,17  Neukreuzer,  für  1*508  zu  r>,(>4, 
für  1322  zu  5.17,  für  l.'.^.')  zu  4,."».,  für  l.'>;)0  zu  4,L'»G 
und  für  1335  zu  4,14  Kcukreir/em.  und  zit'Iit  daraus  den 
Seliluss,  dass  während  des  pur/.vw  /ciiiaumes  von  1300  bis 
1340  der  Sillicijifennig  im  ^,1  )urcli.Nelinitt''  einen  Werth  von 
4,!S9  Neuki'i  u/.ern  gehabt  hri)»o  Ist  nun  seliou  oine  snlclje 
Durclisehnittsberceliniuig  für  einen  so  laugen  Zeitraum  unzu- 
lässig, so  i^t  auch  die  der  gan/cn  Bereehnuug  zu  Grunde 
liegende  Annahme  eines  lO^/ptigen  Renteufusses  eine  ganz 
falsche. 

Dieser  Rentenfuss  galt  gewöhnlich  bei  grossen  Pfand- 
Rchs^n  und  Verkäufen,  aber  im  gewöhnlichen  Leben  war  der 
Werth  der  Rente  ein  sehr  schwankender,  er  betrügt  im  ange- 
gebenen Zeiträume  gewöhnlieh  mehr  als  das  zehnfache  und 
steigt  selbst  bis  zuiu  zwanzigfaeheii,  t'ällt  aU^r  auch  liii'  und 
da  bedeutend  unter  das  zehnfache  herunter 


<)  Lichiiowsky  5,  Reg.  n.  257. 

^  NiedefSatom^chiach«  Mttniwerthe  S.  14. 

))  So  weiden  1318  Güter  mit  Renten  Im  Retnge  von  1  Fftmiliun  9  Pftmd 
tmd  'im  nXmlichen  Jshre  60  Pfennige  Renten  nm  4J  Pfand,  «ho  beide- 
naie  nm  d«i  ISfiidie,  1819  logw  10  PAind  nnd  70  Pfennig«  nni  205 
Pfond,  ako  fast  ura  Am  SOfache  vork»mfl.  (F.  r.  Aiistr.  Dipl.  16,  »6;  IK, 
130;  10,  ir.ö)  hinffojr«>n  ISlf)  H  l'fuiid  und  C.U  Pfeimig  um  18  Pfund,  Jilwi 
um  etwas  nii  lir  ;\\<  'la«  .'»^farlr»'.  1310  4  T'finid  und  4S  Tfonnig  Rente  um 
34  Pfund,  al-.  iirgt  lal.i  da«  Hindu-  (Ibid.  H>.  147;  10,  l'-M).  BeU  g.-  fiir 
di«  dazwiüichen  lii-gcndcn  Zaldcn  iludcu  Aich  in  diesen  und  anderen  Ur- 
knndenbQchem  Mslir  hXnfi^. 
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Zum  Glücke  feUt  es  imB  auch  fiir  die  fhigKche  Periode 

nicht  an  verlässHcheren  Anhaltspunkten  zur  Berechnung  des 
Werthes  des  österreichischen  Pfenniges. 

Aus  diesen  ergibt  sich,  dass  von  1298  bis  130")  der 
Werth  des  Pf<'nriigea  neuerdings  gesunken  ist.  Denn  rcclinet«' 
man  damals  noch  auf  eine  Mark  Silbers  nicht  mehr  als  4<Xl 
Pfennige,  so  wurden  \-^Ofy  in  eiuer  Urkunde  Herzog  Rudolfs 
400  Mark  löthigpf?  Silber  =  SUO  Pfund  "Wiener  Pfennige,  also 
1  M.  S.  —  2  Pfund  =  4.S()  Pfennige  gesetzt  '),  so  dass 
1  Pfennig  nur  mehr  einen  Werth  von  5;  175  kr.  oder  etwas 
mehr  als  5^  kr.  hatte. 

Dieses  Verhältnis»  1  M.  ö.  =  2  Pfund  —  4«0  Pfennige 
Iftsst  sich  nun  bis  zur  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  nach- 
weisen. 

Im  Jahre  1314  bekennt  Herzog  Friedrich  dem  Dietrich 
von  Filichdorf  4413  Pfund  Pfennige  oder  2206^  Mark  schuldig 
zu  sein  ^  und  in  einer  anderen  Urkunde  dieses  Fürsten  aus 
dem  nämlichen  Jahre  werden  ausdrttcklich  2  Pfund  auf  1  Mark 
Silber  gerechnet 

Vom  Jahre  1317  führt  Lusehin  aus  einem  alten  Rech- 
nungsbuch  des  Bisthums  F^ising  die  Stelle  an:  Jtem  muhuant . . . 
XII  PfcL  veimm  Wimmenshm  pi-o  VI  marcia  ixrgenH  puri 

Dasselbe  Verhältniss  findet  sich  wiederholt  in  den  Rech- 
nungsbüchern der  österreichischen  Herzoge  aus  den  dreissiger 
Jahren  des  XIV.  Jaluiiunderts.  So  heisst  es  in  einer  1331  fiü' 
das  verganqrcnc  Jahr  über  Mauth  und  Gerieht  in  Linz  abge- 
legten Rechnung:  jSunnna  hnJuK  lii<vi-  :'}(HJ  marc.  nrgenti  fa- 
oimttis  in  dennriis  Ii  KM)  taL;  *)  in  einer  Rechnung  über  die  Mauth 
in  Stein  vom  16.  Dec.  1.331:  Summa  (f^ariornm  707  tat  et 
6  sol.  /Summa  argmtl  93  marcaa  argenfi.  Samma  illciniin  8fK3 
ial.  ei  sol.  den.  wo  also  93  Mark  Silber  =  186  Pfund, 
1  M.  S.  =  2  Pfund  gerechnet  ist.  Bei  der  im  Jahre  1332  für 
die  beiden  vorhergehenden  Jahre  über  das  Amt  in  Krems  statt- 
findenden Abrechnung  steht  iSi<mma  atyenti  226  marecu  faden' 

1)  Lichnowsky  2,  Reg.  u.  o02. 

Archiv  fiir  östorr.  Of  »chichtsq.  2,  Ml. 

Lichnowskj  3,  Rpj?.  n.  292. 
*)  Archiv  f.  iiäiterr.  Geschichte  41,  27b,  ii.  2. 

Chmcl,  Oesterreich.  OeichichtafSonielier  8,  804. 
•)  Ibid.  828. 

34* 
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tes  in  denarm  4fi2  tat.  den.  *)  In  einer  Rechnung  von  1333 
über  das  Gericht  in  Wien  sind  1084!;  tnl.  den.  -f-  mare, 
=  ttiO]-  ffil.f  somit  13  ra.  =  26  üiL  den.,  und  in  einer  Rech- 
nung aus  dem  nämlichen  Jahre  über  das  rnänjelt  in  Ips  Jl 
marc.  =  22  tal,  gesetzt  -).    Im  Jahre  bei  der  Al>r«ch- 

uuii^^  über  die  Mautii  von  Linz  für  das  Jahr  183'>  tindt'u  wir: 
Summa  nr<j(:iiti  399]^  morfnn  fh  <irtis'>s,  Jach  ntt^s  m  diwu  iis  7!*!f 
tat.  3  ml.  27  dm.,  weiter  6V>  marais  facimt'i^  in  dfimrii.^  120 
'  tal.  dann  26  marca«  argenti  fncimtea  in  dejviriis  :'i2  fnK  und 
endlich  10  ">  rnnrcnn  (nrgmli)  facicntes  in  dtnariij*  210  tnl. 
Und  noch  l.iMS  bei  dor  Abreelmung  über  das  Gericht  in 
Krems  für  das  .Jahr  1337  steht:  2  tnl*  pro  marca  eomputatig 
und  marea  pro  2  taL  eompvtata  *). 

Aber  auch  noch  später  finden  wir  das  Gleiche.  Im  J. 
1346  verspricht  Stephan,  Woywode  von  Siebenbürgen,  seiner 
Braut  Agnes  von  Buchheim  pro  dote  et  dotalicio  .  .  .  miUe  mar- 
eas  pnri  nnjenti  ponderi*  Witnmetisfs  attt  dno  miüia  talenf*t 
latorum  denariornm  Wiannftt^iutn  pr-rt  quocuuqufi  falento  sex 
pens.  (/;  lafortmi  dntarioruni  Wlrmi.  rompufando  •').  Zum  letz- 
tenmale  vciniag  ich  diese«  Verliähtiiss  im  ,1.  1.'>.)Ü  in  einer 
Schuldurkiiiide  des  Herzojxs  Alb« »  cht  II.  für  (bis  Er/stift  Salz- 
burg nneli/.uwciM'ii.  Nach  d<'rse!ben  sind  9'.X)  M.  S.  —  25.SS 
(luldeii  ^  2;>0  Pfund  Wien.  i*lenn.  X  347  M.  S.  4  2  fl. 
somit  «i43  M.  S.  -  l>.)!m>  i\.  2Fy(i  Pfund  IM.  nn.,  und  da  in  der- 
äülbcn  An;^'^<  I<  ;^'i  iili<'it  nac'li  eintT  an(b*ren  l'rkunde  ^)  die 
251)0  fl.  —  91M)  M.  S.  —  47J  ÄI.  S.  —  .öIS  M.  S.  gerechnet 
wurden,  so  sind  {\4:\  M.  S.  =  cMS  M.  S.  H-  2iJ0  Pfund  Pfenn. 
oder  125  M.  S.       2m  Pfund  Pfennige. 

Es  fehlt  freilich  auch  nicht  an  einzelnen  Stellen,  welche 
auf  ein  anderes  Vcrhältntss  der  Pfennige  zur  reinen  Mark 
Silber  in  der  angegebenen  Periode  schliessen  lassen  würden. 

*)md.  233. 

S)  Ibid.  248«  246. 

*)  Ibid.   -*')'^ — 252.   D'w  ir»  Grosrhen  de»  ersten  Postens  würdrn  übrigens  7 
Pf'  nnlae  auf  t  Groachea  gerechnet}  nur  3  SchiUiug  und  16  Pfennig» 

machen. 
*)  Ibid.  442. 

5)  Ludewig,  Ki  liqniao  4,  27  7. 
^  Lifihnowsky  3,  Beg.  u.  1580. 
^Ibid.  n.  1347. 
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Handle  Quollenangalran  -wideFepredraii  allerdiiigB  dem 

von  mite  ^'cfundenen  Resultate  vielleicht  nur  scheinbar.  Wenn 
in  einer  von  Luschiu  angefiihrten  Urkunde  K.  Friedrich'«  von 
1327  \\\v  ftnnizich  march  pfenning  fünf  und  zwaintzik  march 
lotujs  nlher  abgo8chlugen  werden  '),  so  könnte  Mark  für  Pfund 
Pfennig  geschrieben  sein,  also  auHi  hier  1  Mark  Sill)cr  = 
2  Pfund  Pfennifife  gesetzt  «ein.  Auel»  jene  Notiz,  nadi  w»  Iclu  r 
Bl  umb  p  rj^r  r  und  mit  ihm  Sailer  den  Gehalt  des  I'iV  iiriiges 
im  .laln-f  11540  ht'n'cliiK't  liabcn,  liisst  sich  mit  unserem  Resul- 
tate vielleicht  in  Kinklang  bringen.  Als  namiieh  in  diesem 
Jahre  der  Abt  Wülfing  von  Göttweih  einen  Pastoralstab  durch 
einen  Wiener  Goldschmied  verfertigen  lieas,  erhielt  dieser  unter 
andenn  vn  marais  puri  argmti,  pro  mnrca  xvm  Bolkloft  rfena- 
fiorum  Wirninensium  ^).  Derselbe  erhielt  daher  für  die  Mark 
reinen  Silbers  540  Pfennige.  Bluraberger  glaubt  annehmen  zu 
dürfen,  ^daa»  eich  der  Meister  das  Silber  in  jenem  Preise  habe 
bezahlen  lassen^  welchen  das  auf  dem  damab  ordentlichen 
Wege  besogene  Silber,  das  ist  im  Kaufe  bei  den  Hausgenossen, 
oder  wie  wir  nach  unseren  VerbAltnitsen  sagen  wfirden,  bei 
dem  Mtlnzamte,  gekostet^,  und  dass,  wie  sich  das  heutige  Münz- 
amt  für  das  abzulassende  Süber  einen  Preis  sahlen  lässt,  das 
gleiche  auch  damals  der  Fall  gewesen  sei,  woraus  folgt,  dass 
die  540  Pfennige  als  FntB  einer  feinen  Mark  Silber  etwas  mehr 
als  eine  Mark  dieses  Silbers  enthalten  haben  und  umgekehrt 
die  Mark  Silber  auf  etwas  weniger  als  540  Pfennige  ausge- 
prägt gewesen  sei  uu(l  zw;u\  wenn  Juan  das  gegen vviirtigc 
PreisvcrhUltniss  zu  -/^  %  anniniint ,  zu  528^  Pfennigen-'). 
Allein  diescjs  Preisverhältnisa  ist  nicht  himn  nirgends  bezeugt, 
sondern  auch  uuwahrseheinlieh.  A\'<:ni^i<ten.s  wi^^cn  ^vir,  dass 
im  tiinf/clinten  .lalirlnnuli-rt  der  Uewiiui  <\rr  \^<  '  'i-j<T  rin  be- 
deutend grösserer  war  und  dass  sie  von  ein«*r  Mark  SilKer  tiO 
oder  70  Pfennige  Gewinn  hatten  *).  Dürften  wir  dasaeibc  schon 

')  Archiv  f.  "»«tfrr.  Oesoli.  11,  27H  n.  2.  LuBchin  ist  iPiri^rw  wohl  im  Irr 
tlitmi,  U.  II»  vr  h'v'T  iiutcr  der  „Mark   lottps  Sillirr-  die  „gCfWtzlich  le- 
girte**  Mark  vcrstoht,  «ia  lotigs  Silber  vielmeiir  argentum  punun  bedeutet, 
wie  Mch  Mttffat  in  dor  n.  1(  aagefOlirton  Abhandliiiig  B.  209  f. 
dutlittt 

^  Aiddt  t  IMmt.  Qewhichtaq.  b,  126. 

»)A.  «.  O.  Vlb  f.  Kach  Bhimberger,  auch  S«il«r  8.  Ifi. 

^  0«tteit«icluiiciier  CteHchichtofoncher  1,  463. 
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für  die  «rste  HlUfie  des  vianehntea  Jdurhtiiiderts  «ittehnien, 
waa  fir^ilich  zweifelhaft  is^  da  der  Ffonnig  in  dieaer  Zeit  noeli 
bedeutend  beaser  war,  eo  wfirde  obige  Stelle  aogar  liemlteh 
fi^nau  der  Annahme  entaprecheni  dasa  480  Pfennige  einer  Hark 
Silber  an  Werth  gleich  standen. 

Es  finden  sich  aber  auch  Stellen,  weldie  onserem  Raanl' 
tato  auf  das  bestimmteste  widersprechen,  und  aswar  in  derselben 
Quelle,  der  wir  einen  fijrosöeii  l'liuil  der  trüberen  Belege  ent- 
nommen halicii.  nümlicli  in  den  Hecbnimgiibüchem  der  öster- 
reicbiscben  Herzoge. 

Bei  einer  Abrci  liunng  au«  dem  Jabre  1330  tur  1329  fin- 
det sieb:  fi  vimms  (irijntti  lynii pnldtits  pro  9  (dl-  ii(>r"iinn  deuü- 
liontm  somit  1  niarc.  =  1'  tal,  =  860  dm.  In  dor  «cbon 
erwähnten  Rechnung  vom  lü.  JJec.  1331  tindaD  wii*  bei  einem 
Posten : 

Summa  totim  argentl  ö'38  marca»  1  J'trt. 
Summa  denariorvm  677^  tah 

Summa  amhavum  sumnianim  l:'}i')4  tal.  *).  ?=omit  638^  m. 
=  1Ö54  —  577  ;  tal.  =  976i  tah  oder  1  m.  =  1,  63  tal.  oder 
ungeftihr  367  Pfennige,  waa  nur  wenig  vom  Yorigeii  ab- 
weicht. 

Näher  dem  Anaatse  einer  Mark  an  480  Pfennigen  kommt 
die  Angabe  in  einer  1332  für  das  vorbeigehende  Jahr  abge- 
legten  Reehnung:  lO  marcaiB  computattu  pro  i7|  iaL  §emper 
marca  pro  16  ioUdi»  da  15  Schilling  450  Pfennige  geben 
würden.  Doch  musB  hier  ein  Irrthnm  obwalten;  denn  10  Mark 
2u  15  Schilling  oder  150  Schilling  machen  nicht  17-  tal.,  son- 
dern 18||  nimmt  man  aber  17|  tal.  als  richtig  an,  so  wllre  die 
Mark  nicht  zu  15|  sondern  au  14  Schilling  oder  au  420  Pfen- 
nigen gerechnet  worden. 

TJmgekelu*t  linden  »ich  aber  aueh  Stellen,  uaeb  welchen 
mehr  als         Pfennige  auf  die  ]\Iark  Silber  giengoi. 

In  einer  1332  ab^cleirten  Rechnung  über  das  Amt  in 
Gmundcn  hcisst  es:  >'i'ninn<(  omnium  deuaiiorttm  8J9^^  tat.  13 
den.  quae  Jacitmt  in  '(r<j>,if(,  :i'.h',  dkii-cius,  nnnrtt  jn'o  2  tal.  20 
den,  computata  *),  also  1  Mark  zu  i>OU  Pfennigen.  Freilich  ist 

I;  Oef>it«>rrcichi8cher  GMoUchtsfoncli^r  1,  30. 

2)  Ibid.  2.  227. 

3)  IhlA.  2H3. 
*)lbül.  241. 
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aucli  hior  wieder  ein  Fehler»  da  395  Mark  zu  ;')<X)  Pfennigen 
822li  Pfuml  machen,  oder  wenn  unt^^'ckehrt  «19^  Pfund  und  Ki 
Pfennige  richtig  sind,  auf  di<$  ^iark  nicht  5U0,  sondern  498 
Pfennige  kommen  würden. 

In  einer  Rechnung  von  1331  för  13S0  kommt  vor:  Summa 
omnium  denarkrum  1143  taL  42  den.  eomputata  pro  648  mar- 
ei»  2  lotU  pondei*ia  Wimneiifigj  sempei'  pro  quaUbet  viarca  17 
8ol.  10,  dmt*  computaH  ').  Nach  der  letzten  Angabe  wäre  die 
Mark,  zu  510  +  10  =  520  Pfennigen  berechnet  worden.  Leider 
stimmt  aber  auch  hier  die  Rechnung  nicht.  Sind  1143  tal. 
42  den.  =  548  m.  2  lot,  so  trifft  es  auf  eine  Mark  500  Pfen- 
nige ;  rechnet  man  aber  auf  die  Mark  520  Pfennige,  so  würden 
1143  tal.  42  den.  nur  527,  ii  Mark  ausmachen. 

In  einer  andern  Rechnung  aus  dem  nämlii  lu  n  Jalire  rin- 
det sich:  '33}  marras  arfjtmtl,  ffK^  faciunt  in  detittiiis  ttd.  6 
8oL  lo  den.  -),  woriKu  li  eine  Mark  =  r)>5(>  Pfennigen  wäre. 

Einen  noch  geringeren  Werth  hätten  die  Pfennige  nach 
einer  Urkunde  von  1331  gehabt,  in  welcher  40  M.  Ö.  =  lÜÜ 
Pfund  Wiener  Pfennigen,  also  1  M.  Ö.  =  600  Pfennigen  ge- 
setzt ist  '  I,  so  rlass  ein  Pfennig  nur  noch  einen  Werth  von 
4,14  kr.  gehabt  hätte. 

Wir  wissen  nun  allerdings  nicht,  wie  diese  Abweichungen 
Ton  der  för  diese  Periode  nachgewiesenen  Normalsahl  von  480 
Pfennigen  auf  eine  Mark  zu  erklären  sind.  In  manchen  Fällen 
könnte  immerhin  ein  Rechenfehler  oder  auch  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler  vorliegen,  wie  wir  denn  innere  Widersprüche  in 
dun  Zahlenangaben  wiederholt  nachgewicöen  haben.  Dass 
aber  dieses  immer  der  Fall  s«  !,  möchten  wir  doch  nicht  bc- 
behanpteii.  Ks  luüsstc  (liinn  allci  ding»  ein  sehr  bUii  krs  Sehwan- 
ken des  Werthes  der  IM'eiuiige  stattgefunden  haben.  l)as>  nber 
bloa«  in  den  Jahren  \IV2\^  —  IH'U  flio  Mark  so  anssenudciitlii  h, 
zwischen  300  imd  tUK)  Pfennii^ini,  also  der  Pfenni;^  zwisclien  »>,  9 
und  4,14  kr.  sehwankte,  i«t  doch  sehr  unwahim'heiniich  und 
wir  möchten  daher,  gestützt  auf  zahlreiche  Belegstellen  aus 
einer  bedeuternlon  Reihe  von  Jahren  für  den  Zeitraum  von 
130Ö — 1350t  Alflo  für  die  ganze  erste  Hälfte  des  vierzehnten 


1)  Ibid.  SU. 
3)  Ibid.  205. 
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.lahrliuii(ierti  an  der  Normalzaiil  vuu  -ii^  l^teimigeu  aui  eine 
Mark  iedthalteu. 

Aua  der  jsweiteii  iiülft<;  de»  XIV.  Jaiirimiiderts  haben  wir 
leider  nur  sehr  wenige  Daten,  welche  über  den  Werth  des 
Ffeimiges  in  ähnlielier  Weis«*  Aui'schiuss  geben  könnten.  Die 
wenigen,  die  mir  bekannt  Bind,  würden  »uf  eine  Verbeaserang 
der  Münze  uchliesaen  laBseii.  S»  lieisst  es  in  Aniseichnangen 
de«  HtiftoB  Klofitemoubnrg  vom  Jalire  1353:  ßmi  1  panntm  <ie 
Loven  prp  V  mareis  mimi$  V  hi,  ^uod  faeit  H  taL  />  toL  ^\ 
Darnach  machen  4\l  Mark  (59  Schilling  oder  2070  Denare,  so- 
mit eine  Mark  4411  oder  in  runder  Summe  440  Pfennige.  Die- 
selbe Zahl  finden  wir  auch  in  einer  Urkunde  von  1394,  wo  es 
in  einer  von  swei  Brttdem*  Ramung  dem  Herzoge  Albrecht 
susgestellten  Quittung  heisst:  „300  Mark  Silber  Wiener  Qe- 
wichtö,  1  Mark  für  14  Schilling  und  20  Pfennige  gerechnet, 
das  bringt  TkX)  Pfund  Wiener  Pfennige. Diese  Stellen  sind 
zu  vereiozclt,  als  dass  wir  allji*enieinere  Schlüsse  daraus  ziehen 
könnten^  und  die  letztere  scheint  zuiltm  nicht  für  den  Pfennig- 
werth des  Jahres  1804  bewei?>(^d.  soiidcni  aut  eine  frühere 
Ttßit  sieh  zu  beziehen,  da  die  genannten  Brüder  ilin»  Pfand- 
brief«' vt  rluren  hatltni  und  der  Herzog  obige  hummea  „nach 
seiner  Satz  Register  saj?'*  zahlt»-,  welchem  Satzretri^'ter  wohl 
auch  die  Zahl  der  Pteunige,  die  auf  eine  Murk  gieugeu^  ent- 
nommen ist. 

Sa i  1er  nimmt  an,  dass  im  Jahre  13Ö4  eine  Verbesserang 
der*  Pfennige  um  mehr  als  44  %  eingetreten  sei,  und  glaubt 
daraus  auf  den  sohlechten  Zustand  der  Pfennige  vor  dÜesem 
Jahre  sohliessen  au  kdnnen  Er  statst  sich  auf  eine  Kloster^ 
neuburger  Beohnnng  aus  diesem  Jahre,  worin  es  heisst:  cam^ 
hui  100  iaL  antiqna  pro  69  taL  60  den.  novorum,  imnper  J7 
9oL  10  den,  witiq.  yro  12  lol,  novis  <),  also  520  alte  Pfennige 
um  360  neue,  womach  also  die  neuen  gegen  die  alten  Pfen- 
nige ein  Agio  von  44|  %  hatten.  Dass  aber  der  Schluss,  die 
neuen  Pfennige  seien  auch  um  44  %  besser  gewesen^  ein  vor- 
eiliger wäre,  sieht  nmn  daraus,  das«  es  in  der  nämlichen  Kech* 


»)  F.  r.  Austr.  Dipl.  28,  27a. 
3)  Lidmowaky  4,  Reg.  n.  S897. 
3)  8sil«r  8.  11. 

*)  Jetrt  gedrnekt  F.  r.  Awt.  Dipl  S8,  S75. 
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nimg  unmittelbar  darauf  lieisst:  Item  semndo  -  ctmbivi  29  tal. 
6  9oL  26  den.  atUiq.  j>ro  22  tal.  3  hoL  6  den,  novi»,  wo  zwigchen 
alten  und  n«ien  Pfennigen  nur  ein  Unterschied  von  33'  "/o  ist. 
Ich  möchte  daraus  überhaupt  nit  ht  auf  einen  s(>  bedeutend  hö- 
heren Gchah  der  neuen  Pfennige  »chliesHeii,  sondern  vielmehr 
vennutlien,  das.s  di(^  alten  ausser  ( 'urs  j^esetzten  Pfennii^e  imr 
gegen  einen  sehr  betU  utcinleu  Verlust  eingeh'ist  worden  srien. 
leh  werde  in  dieser  Annahme  bestUrkt  durch  eine  licehnung 
desHelben  Klosters  vorn  Jahre  I.'i^ri,  w.t  es  hellst:  pro  iihrn 
m-r  1H  fJih.  <finti(j.  ihn.  17  wo  auch  zwischen  alten  und 
neuen  Pfennigen  eine  (Kursdifferenz  von  beinahe  31  "  „  ist, 
wälirend  wir  früher  n^iehj^ewiesen  haben,  dasB  im  .lidu'e  1317 
und  1330  dieselbe  Anzahl  von  Pfennigen  auf  die  Mark  gieng. 
Ein  weiterer  Beweis  für  die  conaecfuente  Herabsetzung  der 
.alten  Pfennige  gegenüber  den  neuen  findet  nieh  auch  in  einer 
Verordnung  des  Hensogs  Albrecht  II.  vom  22.  Febr.  1353  über 
den  den  Arbeitern  in  den  Weinbergen  zu  gebenden  Lohn,  wo 
bestimmt  wurde,  daas  jedem  Einschneider  (i  alte  oder  5  neue, 
einem  Gruber  oder  Hauer  3  alte  oder  2  neue  Pfennige  gege- 
ben werden  sollen  2).  Wollte  man  annehmen,  daas  die  ange- 
gebenen Differenzen  durch  den  verschiedenen  Gehalt  der  alten 
und  neuen  Pfennige  zu  erklären  seien,  so  wäre  doch  gar  zu 
auffallend,  dass  immer  die  neuen  Pfennige  besser  sein  sollten, 
während  sonst  allgemein  angenommen  wird,  dass  der  Gehalt 
der  Pfennige  sich  immer  mehr  verselil(M  lit.-rt  liabe. 

F;is5äen  wir  die  Hesultate  zuüanniien,  so  stellt  sich  folgen- 
der Cur» Werth  des  Pfenniges  heraus: 

Im  Jahre  1256    1  Pfennig  =  Ü,9  kr. 


j? 

.  1 

=  6,9 

n 

n 

r 

1262   

=  6,9 

V 

J? 

1282   

=  6,9 

« 

n 

« 

=  6,21 

ff 

n 

n 

1305   

=  5,17 

II 

« 

» 

1314  

=  5,17 

n 

n 

1317  

=  5,17 

f» 

n 

1330—1333  .  .  . 

•  1  » 

=  5,17 

ff 

II 

1338   

=  5,17 

ff 

<)  lUd.  S60. 

^  Uehnowsky  3,  Reg.  tu  1614. 
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Im  Jahre  1346    1  Pfeimig  =  5,11  lur. 

n     n     1350    1       „      ^Ml  n 

wobei  nur  in  bemerken  iit,  dum  eich  ans  den  Jafaron  1329 — 
1331  (imd  vielleicht  auch  1340)  aaeh  widenpiechende  Ang^ 
ben  finden. 

Ab  Werth  eines  Schillings  wOrde  sieh  darnach  er- 
geben 1256-^1282  2  fl.  7  kr.,  ftlr  1305  1  fl.  86  kr.  und 
för  1305—1350  1  fl.  55  kr.  nnd  endlich  als  Werth  eine» 
Pfandes  Pfennige  für  1256—1282  16  fl.  56  kr.,  fai-  1305 
14  fl.  90  kr.  und  für  1305—1350  12  fl.  40  kr. 

lieber  den  \\'»'rtli  des  l^tVnniges  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vierzehnten  Jaiirliunderts  erlialtcu  wir  eiiiij^cu  Aufschlusä, 
wenn  \si\'  die  zweite  der  damals  ciirsirenden  Müuz^rten,  uäm> 
lieh  den  Uoidgulden  ins  Aii^e  fassen. 

Der  Auscrang^pnrdct  der  spätem  (Toidwährunj:;  in  den 
Ländern  Mitteleuropas  ist  der  Florentiner  Uo  ld<^ulden, 
welcher  von  der  Kej)uhlik  Florenz  seit  dem  .lalwe  l'ji^yj  ausge- 
prägt wurde  ').  Er  war  aus  ganz  feinem  24karätigem  Qolde 
und  zwar  wogeu  64  ötüok  1  Mark  von  Florenz,  welche  wahr- 
scheinlich wie  die  venetianische  der  cölnischen  au  itö^l^ 
Gramm  gleich  war,  also  ein  Stück  3,6633  Gramm. 

Der  Florentiner  Gnlden  wurde  das  Vorbild  des  vene- 
tianisehen  Dukaten,  welcher  saerst  1283  gqirigt  wurde, 
und  zwar  das  Stfick  au  3y4897  Gramm,  da  67  StOok  auf  eme 
Hark  giengen. 

Die  Mittu  zwisehen  dem  Florentiner  Goldgulden  und  dem 
vencitiauischcn  Duicaieii  selieint  der  zuerst  unter  Carl  Robert 
(laüi) — 1342)  geprägte  ungarische  Gulden  eingenommen 
zn  haben,  welchem  wieder,  weni^tons  in  der  Zeit  der  KüniL'"e 
W  ii/.el  und  Sigismund,  der  böhmische  üoldguiden  gleicii- 
gcsteilt  wurdo. 

Da  unser  hcutig(?r  Dukaten  3,49  Gramm  schwer  ist,  so 
waren  alle  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  Oesterreich  cursi» 
renden  anslttndischen  Goldgulden  dem  heutigen  Dukaten  &st 
gleich  und  zwar  betrag  der  schwerste^  der  Florentiner,  in  un- 

*)  Die  Belege  für  das  Fulgencle  iu  H  og^eTi»  vortrefflich  om  Excurae  in  deu  Chro- 
niken der  deutschen  f^iUdU  t,  224  fT..  wo  nur  tn  iKdam  m  ist.  <laiw  alles 
auf  süddeutsche  WUiniug,  die  unbe^uemsto  «Uer  WjÜurongeo,  redi^ 
cirt  i«t. 
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Berem  Oelde  5  fl.  4  kr.  der  leicbteste^  der  venetianische 
4  Ä.  81  kr. 

Uebor  den  illtesUii  ö stc rrtuchischen  Goldgiildcn, 
welcluT  zuerst  um  das  Jalir  13üU  geprägt  worden  zu  sein 
scheint,  Iclileu  uns»  alle  Nachrichten.  Doch  sprechen  iuiHjre 
Gründe  wie  das  Gewicht  der  noch  erhaltenen  GoIdguUlen 
aus  der  Zeit  der  Herzoge  Albrecht  11.  und  Kudolf  IV.  für  die 
Annahme,  das«  er  von  dem  Ooldgulden  der  Nachbarini mIi  i 
nicht  wesentlich  verschieden  gewesen  sei.  Voii  den  drei  im 
Wiener  k.  k.  Münzcabinet  betindlichen  Goldgulden  Albrecht's  11. 
wiegt  jeder  etwas  mehr  als  «niien  Dukaten,  der  Goldgulden 
liudolfa  IV.  ist  einen  vollen  Dukaten  schwer'). 

Im  Verkehre  scheint  man  zwischen  den  verschiedenen 
Goldgttlden  oft  gar  nicht  unterschieden  zu  haben.  Denn  die 
Herzoge  Albrecht  und  Leopold  versprechen  mit  Urkunde  d.  d 
Hall  im  Innthal  1370,  März  6  dem  Grafen  Wilhelm  von  Mont- 
forty  Herrn  zu  Bregenz,  zu  zahlen  10000  Gulden  „guter  und 
voller,  -schwerer  und  mit  Namen  die  vier  Mflnzen  Ducaten,  Bc- 
hemisch,  Ungerische  oder  Jenauer  (Genueser)  Guidein. ^) 

Upl)ri{i;('Ms  niuss  bich  kurz  vor  der  Mitte  des  viurzelmteu 
.Tahrhunderts  entweder  der  (iehalt  des  österreichischen  Gold- 
guldens verringert  (jdi'r  ihis  Verhältnis«  zwiselien  (uAd  und 
Silber  geändert  luiben,  <la  in  den  ersten  Dectiinien  desselben 
eine  Mark  »Silber  zu  vier  Gulden,  später  aber  zu  fünf  Gulden 
berechnet  wurde,  wie  eine  Reihe  von  Zeugnissen  darthut. 

In  einer  Urkunde  von  1330,  Juli  13.  heisst  es:  eenUim 
ti*iginta  tex  ßcreno$  auri  boni  et  (egaUt  pondena  pro  trigüUa  et 
dmbuH  morde  argenti  Wienneneie  ponderie  so  dass  eine  Mark 
Silber  zu  47  Gulden  berechnet  wurde.  Weicht  dieser  Ansatz 
einigermassen  vom  angegebenen  Verhidtniss  1  M.  S.  =  4  Gul- 
den ab,  so  entsprechen  andere  Angaben  aus  diesem  und  den 
nächsten  Jahren  genau  diesem  Verhältniss.  1330  Aug.  16.  be- 
kennt Hei-zog  Otto  von  Oesten*eich  dem  Johann  Truchsess  von 
Diessenhofen  40()  ^lark  Silber  ie  vier  ijuldm  ßorin  für  ain 
murch  schuldig  zu  sein  'j.  In  einer  1337  vom  Herzog  Otto  mit 

')  Siiikr  Ö.  ly. 

2)  Orig.  im  Inngbmcker  Statthalterei-Arcliiv  (Psrtoibriufe;. 
^  F.  r.  Awtr.  Dipl  10,  289. 
•)  Lichnowtkj  8,  Beg.  n.  828, 
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dem  Vicedom  vou  K&rntheo  über  das  vorhergehende  Jahr  ge- 
pflogenen Abrechnung  hew»t  en :  'de  Rofeimann  50  marcas  ar- 

gmfi,   rfdacti  fiunf  in  2(K)  Ji>y.  pro  mnrcn  4  ßor,  enmpHtatis 
Auch  in  Urkunden  uns  den  .Jaliroji  \'^)^\),  l.UO  und  1342  ritulen 
wir  4  (tuMlh  Tür  eine  ^Lirk  Silber  aniresetzt 

Sclioii  ein  Jahr  d.'ir.iut'  über  tindi'U  wir  das  Verbaltiiiss 
1  :  Ili  i-zog  Albrcclit  II.  bekennt  nUndieli  1343  Oct.  5,  von 
den  990  M.  S.,  welche  er  dem  sei.  P^i-zbischof  Friedrieli  von 
Salzburg  seliuldete  und  worauf  er  2r)S8  Gulden  bezalilt.'.  dem 
£rzstifte  noch  412  M.  S.  Wiener  Gewichts  und  2  fl.  srhuldig 
ZVL  sein  Es  sind  also  990  M.  Ö.  =  2^88  fl  =  472  M.  S. 
-}-  2  fl.  oder  518  M.  8.  =  2590  fl.  und  somit  1  M.  S.  =r  5  il. 
Ebenso  werdou  ausdrücklich  5  Gulden  auf  1  M.  S.  gerechnet 
in  zwei  Urkunden,  in  welchen  Burchard  von  Ellerbach 
Apr.  12  und  21  mit  dem  Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich 
abrechnet  in  einer  Pfandurkunde  Herzog  Albrecht*s  von 
1354  und  einem  Dienstvertrage  desselben  von  1355^;,  in  einer 
Urkunde  Albrechfs  von  1357  Sept.  7  ^  und  in  einer  Urkunde 
Heizoj?  Rudolfs  IV.  von  1359  Aug.  5 

Freilieh  timi«  t  sieh  in  einer  Hrkiunle  vnn  1357  ^lai  13 
auch  eiiK'  wmAw  i\<-m  tVuherea  V^erhiiltni^^sr  i'nt>j)i !  i-hende  An- 
gabe,  indeui  Mit  M.  S.  —  440  H  an«i;ege!>(  ;i.  also  1  ^I.  S.  — 
4  ,*  fl.  berechnet  wird  \),  allein  es  ist  zweifelhaft,  ub  hier  wohl 
Wiener  Gewicht  gemeint  ist. 

Dass  wenigstens  bis  zum  Knde  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts eine  Verschleclitentng  des  Qoldguldens  stattgefunden  habe, 
wird  sehr  wahrschcinUch  durch  den  Vorschlag  über  die  Münz> 

')  Oestom-ichischer  (»osrliichtsforscfn  r 

2i  Notiztnlilatt  IHÖ4  8.  104  und  l^iö'J  .S  uud  Aichiv  f.  Geiicü.  v.  Kam- 

theu  7,  77. 
')  LichuowMky  a.  Rf-g.  n.  1847, 
*)  Seg.  Boica  8,  266.  S67. 
»)  R.  k.  g.  A.  Diplonwter  Nr.  864  p.  58  und  64. 
«)Ibid.  p.  128 

•    <)  laehnowsky  i,  Keg.  n.  T:*;  i  bt;iiH<i  in  t-iiu  r  (Utuiulo»en  Urk.  diese«  Uer- 

/offs  von  IH'i'J  im  crwnliiit«  ii  Diploiiintnr  p.  I*i7. 

IHplomatar  Nr.  «04  p.  117.  Coinbiiiirt  auiii  ilauiit  (>i»U'  andr-re  AngralK- 
(li.-.scr  rikuiid.'.  diws  fiir  il  Mark  „Zalgrlt^»"  102  GiiUlcn  und  2  Loth, 
also  fiir  eiuc  Mark  Zalgelte  ungefidir  31  fl.  gegeben  wardeo,  ao  ergibt 
sieh  «1«  yerhKltnis»  der  nunhen  sur  reinen  Mark  angefihr  :  4  und  m>- 
mit  ein  Gehalt  dieiier  Pfetinige  von  beilKnfig  12  Lotb  fein. 
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prägiing,  welche  im  Jahre  139?  der  oberste  Kämmerer,  der 
Mttnzmeister  und  die  Hausgeuossen  den  Herzogen  von  Oester- 
reich gemacht  haben       Nach  diesem  lehrreichen  Actenstücke, 

welches  Blumberger  in  vortrefflicher  Weise  beleuchtet  hat, 
wejjent  fnnff  guldein  tin  lot,  Ro  da^^s  80  Uulden  das  Gewicht 
einer  Mark  zu  276,0284  (n  aiinn  liaben  und  ein  Gulden  3,  iöü 
Gramm  wi«'j:^t.  Da  mm  alxT,  wie  es  w<'it('r  hr  isst ,  das  fjcU  not 
hahf^i  tinrh  dinn  strich  drt  i/  wd  ?.v'niurzi(j  h.uat^  80  beträgt  der 
Fein^clialt  eines  Guldens  nur  3,30»)  (iranim,  was  von  vorne- 
herein auf  eine  Verringerun«;  des  Gehaltes  des  Guldens  sehlio<'sen 
lässt  Diese  Voraussetzung  wird  bestätigt  durch  eine  andere 
Angabe  dieses  Actenstückes ,  dass  man  Pfennige  machen  8oli| 
der  da  funff  und.  zwaiuzuj  auf  am  lot  gentf  und  derselben  pf »innig 
geit  man  hundtn-f  für  nin  guldein  und  aus  derselben  mark  wirt 
neicn  loi  vem  nilbm'.  Denn  wenn  25  Pfennige  auf  1  Loth  gehen, 
80  gehen  y  wie  es  auch  später  ausdrücklich  bemerkt  wird,  400 
SIT  4  fl.  auf  eine  rauhe  Mark.  Wenn  aber  die  rauhe  Mark  (su 
9  Loth  fein)  4  fl.  am  Werthe  gleichsteht ,  so  kommen  auf  die 
Mark  reinen  Silbers  nicht  mehr,  wie  um  die  Mitte  des  Jahr* 
hunderts,  5  fl.,  sondern  4  > ,  V  =  7y  fl. 

Berechnen  wir  diesen  Gulden  des  Jahres  1399  nach 
dem  heutigen  Goldwerth e  (1  Vereinspfund  oder  500  Gramm 
zu  690  fl.     W.  angeschlagen      so  stellt  sich  der  Goldwerth 

desselben  auf        ^"  ./^  ^^^  =  4,56  fl.  ö.  W. 

i)00 

Fassen  wir  aber  nicht  den  Goldwerth  des  Goldgnldens 
in's  Auge,  sondern  dessen  Werth  nach  seinem  Ver- 
hält n  i  s  s  zum  Sil  1)  e  r ,  so  ist  derselbe  vou  1 330 —  1 342 ,  wo 
man  vier  auf  eine  Mark  Sillier  (  —  24  fl.  84'  kr.  ö.  W.)  rech- 
nete, (3  fl.  21  kr.,  .1343— 13n!i,  wi>  auf'  eine  Mark  gicugeu, 
4  fl.  97  kr.,  und  1399  endlich  3  fl.  W)  kr.  werth  ♦) 

Kenneu  wir  den  Werth  des  Guldens,  so  erhalten  wir 
einen  weiteren  Anhaltspunkt  zur  Berechnung  des  Werthes  des 

1)  Gtodmokt  bei  Kurs,  Oesterreich  unter  H.  Albreeht  IV.  1,  SOA,  and  In 

Chmel'!*  Goschichtsforschcr  I,  464. 

2)  Vjfl.  Hegel,  Chroniken  der  deutschen  Städte  I.,  228. 

')  rtiK'pfrihr  pfleic-h  «tollt  sicli  .U  r  Wrrtli  des  rriildcns  im  J.  1382  nach  der 
Bemerkung  fiiu's  pälistUchen  btc*uer«aaimlors  in  »iiur  Quittung  fiir 
KloHtemcuburg:  dectm  gro»si  atUiqiä  faciunt  unnm  ßorennm,  da  der  alte 
OroscheD  341  oder  36  kr,  ^  W.  wcrth  gewesen  m  «ein  acbeint  F.  r. 
Anetr.  Dipl.  tS^  17. 
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SilberpfeDniges ,  da  mebnnak  ,das  Verhftititiss  beider  in  den 

Quellen  sich  angegeben  findet  '). 

In  einer  Rechnung  über  das  Amt  in  Aiissce  tiudet  sich 
als  Ausgabe  im  dritten  Quartal  des  Jahres  1386:  Dnci  Otfrmi 
1  TiO  ßor.  cov)  j)  u  f  a  t  o  flnrmio  pro  75  'h' n.  facfiint  46  tal. 
den. ,  und  in  einer  andern  Aufzeichnung  dieselbe  Ausgabe : 
Dud  Ottoiii  5  8ol  flor.  (=  InOß.)  fnciunt  46  tal.  7  sol.  den.  2). 
Aber  in  derselben  Rechnung  heisst  es  bei  den  Ausf^aben  des 
vierton  Quartab:  Amhohm  ducibua  in  florenis  6:"/)^  facinnt  240 
tal,  floreno  pro  3  sol.  denar.  also  für  90  Pfennige,  was 
freilich  nicht  genau  ist,  da  240  Pfund,  den  Qulden  zu  90  Pfen- 
nigen oder  I  Pfund  gerechnet,  nur  640  fl.  ausmachen  wGrden. 
Rechnet  man  nach  dem  firfiher  Gesagten  fär  diese  Zeit  4  fl. 
auf  eine  Mark,  bo  wären  nach  dem  ersteren  Ansätze  4  X  75 
r=  300,  nach  dem  ssweiten  4  X  90  =  360  Pfennige  auf  die 
Mark  gegangen,  was  fOr  das  Jahr  1336  in  keiner  Weise  wahr- 
scheinlich ist,  wenn  wir  annehmen  wollten,  dass  hier  Wiener 
Pfennige  gemeint  sind.  Da  dies  aber  nicht  ausdrücklich  gesagt 
ist  und  in  Aussee  wohl  eher  nach  einer  der  in  Innerösterreich 
cursirenden  Münzsorten  gerechnet  wurde,  so  f^lauben  Avir,  für 
die  Berechnung  des  östeiTeichischen  Pfennigt;s  von  obigen 
Stellen  abaelirn  zu  sollen. 

Bei  anderen  Angaben  hingegen  ist  kein  Zweifel,  dass 
nach  österreichischen  Pfennigen  gerechnet  wurde. 

Am  10.  September  1341  legt  der  Oberkellner  von  Kloster^ 
neubui^  Bechnung  und  es  wird  darin  einer  Monstrana  erwähnt 
pro  L  ßormit^  qm  fadmd  XX  tnlmfa  ^.  Damach  ist  1  fl.  = 
20  X  240  :  50  =  96  Pfennige. 

Dieses  Verhältniss  scheint  mehrere  Jahrzehnte  unverändert 
geblieben  zw  sein,  denn  Aug.  20,  quitiirt  der  Abt  von 

Reichenau  dem  Herzog  Rudoh  i\  .  über  den  Eiiij)fang  von  292 
Pfund  Wiener  Pfennigen ,  dlf  nutch  »  an  gnUlüicn  730  jcAer 


*)  Fsljeh  Itt  jodenfiill«  die  Angabe  im  KAtendw.  ZwetL  M.  O.  SS.  9,  690 

nd  a.  1337:  unum  ßorenum^  qm  Umc  vahiif  1  talentnm^  da  im  XIV.  Jahr- 
liundert  Iii)  1  OuHt^n  =:  240  Pfeniiig«ii  utand  und  der  Herausgeber  aelbct 
hpmprkt:  „diibiH««  loctionis". 
5)  Oostcrr.  GeRchicbtoforschcr  2,  42H  und  441;  letztere  Angabe  iflt  dii-  rk-li- 
tige,  bei  der  enrteren  sind  7  »oL  wt-ggefaUen. 
F.  r.  Aiutr.  Dipl  1A,,S88. 
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(fuMen  geiml  w  3  Bt^tRmgen  6  fftnm.  '),  ako  «u  90  H-  ß  = 

96  Pfennigen.  Und  noch  1375  machen  nach  einer  Urkunde 
II.  Albrechts  III.  45000  Gulden  nach  gemaeynem  wechad  uvd 
anklage  18000  Pfund  Wiener  Pfennige  2),  ist  also  1  fl.  = 
\  Pfund  =  96  Pfenuige. 

Gingen  1341  noch  4  fl.  auf  eine  Mark  Silber,  so  kämen 
auf  dieselbe  4  X  96  =  384  Pfennige ,  seit  1 343  aber ,  wo  die 
Mark  zu  5  fl  berechnet  wurde,  5  X  96  =  480  Pfennige,  wel- 
ches Resultat  wir  oben  fUr  die  erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrhan- 
derts  aacdi  auf  directem  Wege  gefunden  haben.  * 

Ein  etwas  ungünstigeres  Verhältniss  zeigen  uns  seit  1873 
die  Rechnungen  von  Klosternettburg.  Es  heisst  dort  in  einer 
Aufzeichnung  von  1373:  Exiolmt  XL  fiminoa  .  .  .  factunt 
XVI  U  V,  sol  10  den. »),  womach  40  fl.  =  3840  +  150  -}- 
10  den.  =  4000  den.  und  1  fl.  =  100  den.  ist,  und  in  der  näm- 
lichen Aufzeichnung  C  fior.  facinnt  XLII  libr.,  also  10080  den., 
was  8f»  wenig  vom  früheren  abweicht^  dass  man  wolil  unuelnucn 
kann,  mau  hübe  auch  hier  den  üulden  zu  10<)  Pfennigen  be- 
rechnet und  nur  statt  41^  Pfund  in  runder  Summe  42  Pfund 
gesetzt 

Ein  weiteres  Sinken  der  Pfennige  sehen  wir  schon  im 
Jahre  1377.  Wir  finden  in  den  erwähnten  Klosten*echnungen 
als  Ausgaben  ^) :  Domino  Johanni  ad  curiam  36  ßor,  facitmt 
17  taL  60  den.,  womach  36  flor.  =  4080  -h  (X)  den.  =  4140 
den.  und  1  fl.  =  115  den.;  weiter  legato  4  ßor,faciunt  lotoL 

*)  Lielinowikj  4,  Beg.  n.  210. 

«)Ibid.  n.  1220. 

■)  F.  r.  Austr.  Dij-i.  28,  27G. 

*)  DaAselbe  Vt-rliultniss  scheint  «chon  1371  Htattf^efunden  zu  iuiYmi.  Am 
16.  August  diese»  Jahres  quittirt  nümlich  ein  pSbHtlichnr  Stoui  rsammkT 
dcu  J:.iupfaiig  von  32  Qoldgulden  vom  Stifte  Klosterneuhurg,  vun  welchem 
eintk  svr  ZtSt  d«s  Bfibttet  Alexander  IV.  Peter  von  Fonteeorro  eriudteo 
habe  quinnuttginta  denaric»  mottete  Wieimeiui»  vaUnte§  dimidium 
florenum.  (F.  r.  A.  10,489.)  TJÜ»  letarte  Bemerkimg  kann  steh  nicht 
auf  die  Zeit  Toter«  von  Pontecorvo  beziehen,  der  mit  Urk.  v<;>ii  12.10 
Apr.  18  bekennt,  vom  Stifte  Kli>.stPriHViburg  erhalten  zu  haben  XXXI 1 
»nf.  hrere«  T^ienn.  vtoneif  jiro  nr/o  hizanciu  aureia  .  .  .  conputati»  pro  71/0- 
Wttt  denario  aureo  L  d&n.  mourlf  supradictf  (1.  c.  10,  R).  mus«  i\\m  da« 
CorsverhKltni.H.s  zwischen  Gulden  uit«l  FtVnnigen  zur  Zeit  de«  Aus«teUerS| 
im  Jalm  1871,  beceldinen. 

S|  lUd.  S8,  879,  281. 
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iO  <Un*  =  4<iO  den.;  dasm  Domino  dteano  ei  dommü  '^d&m 
ctrca  S.  TpoUium  pro  valäA  2  ßor.  faehint  7  §oL  20  dm,  ^ 
230  den.;  endlich  Domino  marodialeio  4  ßor» . . .  gui  valmmaU 
2  toL  imnuB  20  den,  s  460  den.,  wo  wir  fiberaU  den  Onlden 
zn  1]5  Pfennigen  gerechnet  finden. 

Nor  nnwesenttidb,  nflmlich  um  einen  Pfennig,  weicht  eine 
Angabe  in  einer  Rechnung  des  Jahres  1378  ab,  wo  es  heiBst  *): 
2  ßor.  fac.  7  ml,  18  dtn.  =  228  den. ,  wo  der  Onlden  gleich 
114  Pfennigen  gesetzt  ist. 

Hoch  etwats  schlechter  ersdieiuen  die  Pfennige  in  einer 
Urkunde  von  K>HO,  in  welcher  der  Amman  zu  Sarpuiö  im 
^Jauit  n  (Ir's  (i raten  von  Sargans  den  Herzog  All)r(.'ciit  von 
Oesterrcii'h    qnittiH   über  Kmpfan^   von  WOO  (Juldcu  ^zu 

~  Pfund  W  iciicr  Pfennigen"  -'j,  wo  also  der  Gulden  zu  12U 
l'fcnni<;(*n  anrechnet  ist. 

» 

innerhalb  der  uärlisf  ii  /(Im  .iahre  muss  der  Pfennig 
noch  bedeutend  verschlechtert  worden  sein ,  denn  nach  dem 
Münzpatent  von  131)*.),  Sept.  18,  durch  welches  die  Herzoge 
Wilhelm  und  Albrecht  ein(3  neue  Münze  einfiihren,  gieht  man 
von  der  vordei'n  munss  fünf  schiUing  für  ainen  gulfütin  ,  so 
dass  von  1389  bis  IHW  der  Gulden  von  120  auf  150  Pfennige 
gestiegen  war  *), 

*)  Ibid.  m. 
Lichnowsky  4,  R«g.  n.  217>k 
Kots,  Albreefat  IV.  1,  811. 

<)  Nach  Sailor,  8.  23 ,  wird  diese«  Steigen  de«  Gulden» ,  oIho  das  entspre- 
chende Sinken  des  Pfennigwerthes ,  auch  durch  „Klosternpnhnrpr*»r  Sflflt*- 
archivalien"  be.Htäti^'t,  i'n  denen  ein  Gulden  im  .f.  zu  14'>  iiml  I.'mi, 

1395  zu  !;'»(»,  /.n  Iis.   und  1308  zu  tttH  l*l»-uuig»*n   niigtsetist  M*in 

»olL  Wenn  übrigen!«  Soiler  a.  a.  ü.  mit  Berufung  auf  Notizenblatt  I8öü, 
B.  87t  behauptet,  Im  J.  t«76  Mi  ein  OtiUeB  glmiak  108,  110  und  114 
rftmiiffeii  gwtanden,  «o  irt  die«  mur  theilweiw  richtig.  Dort  «tobt  aim- 
lioh  unter  den  Kiiwahaien  der  8««dt  Wiea  im  J.  1876:  «ilrni  d»  tmo 

Judeo  de  Odeuhurk  22<K)  ßmeno^  fmkmU  in  denarii»  lOtO  tal.  90  faL 
(aUHgestrichrn)".  liezieht  man  da«  „ansgestrtclit n"  aitf  «Iii-  fif>  fnf.  nnd 
Hetzt  dann  •J-Jdo  tior.  =-  lOlü  tal. .  «m  erhält  man  für  1  Ii.  «hIr  zu  110 
Pfennige.  Dann  steht  S.  373  unter  den  Ausgaben:  altern  ainem  Juätn 
ffm  Odaifmrk  2200  t/uldein  faciuiU  in  dmmrü»  J04u  tal.  ye  den  gtUd^n 
M  WMi^  WKih  Ol*  AoOfiAiml«,  d.  h.  t  f.  =  ital.  ~  18  dm.  a  108  den. 
Dem  widerepricdit  über  die  Snmme  toq  1040  taL,  uoh  weLcber  mlmehr 
der  Onlden  zu  1I3[;  oder  etmM  weniger  ab  114  Pfiennlgeo  angebetet 
w8re.   leb  glanbe  nicbt,  daae  nun  dieee  drei,  mf  dieielbe  QeUramme 
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Durch  das  Münzpiitent  von  1399  wurden  nun  für  ahm 
ynlä^in  hundert  p/enuige  g^ordent  tmd  aiufgemiaU  und  bestioimty 
düfls  nun  dar  nemm  pfumingen  sswen  für  der  aUen  dreg  und 
drey  alt  pfmmmg  für  der  neweii  zwen  nemen  wtd  geben  soll 
die  nächsten  drei  Jahre  und  dann  bis  auf  Widerruf,  so  dHSs 
mit  dem  Ende  des  XTV.  Jahrhunderts  wieder  eine  bedeutende 
Verbesserung  der  Silbermttnse  eintrat. 

Aus  dem  dieses  Müu^patcnt  hen'urnitbnden  Vorschlajife 
de»  oherstou  Kämmurerö,  dct»  ^lünziueistürö  und  der  Haus- 
genossen ')  erfahren  wir  zn^j^leich,  daä!»  die  neuen  i^teunige  zu 
9  Lotli  lein  ;iusf;;ej)r;l;^t  wurden  und  dass  25  auf  ein  Luth,  also 
4(K)  auf  di<'  raulie  und  711'  PFennii:c  auf  die  feine  ^fark 
|j:iennen,  woraub  sicii  als  Münzwurth  des  neuen  l^fennigs 
etvvaö  mehr  als  3'49  kr.  oder  fawt  genau  3\  kr.,  und  aU 
Münzwerth  des  alten  Pfennigs ^  der  nur  zwei  Drittel  des 
Werthes  vom  neuen  hatte,  2*35  kr«  oder  etwas  weniger  als 
2i  kr.  ergiebt  •^). 

Füi'  die  Zeit  von  13Ö0  bis  139t)  können  wir  den  Werth 
des  Pfenniges  leider  nicht  so  genau  bestimmen,  sondern  nur 
das  stete  Sinken  desselben  constatiren,  indem  wir  folgendes 
Verhältniss  sum  Gulden  nachgewiesen  haben: 

Es  gehen  auf  einen  Gulden  im  Jahre  1341  >  * '  96  Pfenn. 

1360 ...  96  „ 
1371  ...  100  . 

KiT.i  .  .  .  IIKJ 
137;')  .  .  .   91'.  „ 
1377  .  .  .  1U>  „ 
137H ...  114  „ 
1389  .  .    l  io  „ 

1394  .  .  .  I4ö  u.  l:')OPf. 

1395  ...  150  Pfciai. 

1396  .148  „ 
139H  .  .  .  lö<)  „ 

sich  hczif'licTulen,  aber  »ich  wider8j)i"echi'H(l<'ti  Znlilcn  eiufjteh  alt*  drei  v«?r- 
Mchii'iU'iu-  Ausätze  det*  GulduiiH  hinstellt  e  liurt«-. 

Kuns  a.  n.  O.  200  und  Chmel,  ÜeaU;rr.  GeMchichbitorscIii  r  1 ,  404.  V'jrl. 
die  EriSlltenillgiMl  v«m  Blumbc^rgvr  im  Archiv  f.  oitterr,  Ofuchichtst^.  vS, 
m  «,  ' 

>)  Der  Curswerth  wnr  etwiu  beMter,  da  tiech  dem  Vomchlng«*  der  Haiu- 
j^enoäsen  vor  der  Priigfiiiig  dw  im>ii«»ii  Pfennig*'  ei«  mark  »illt^r  gitt  viet- 
Anbiv.  M.  XUV,  IWtt  II.  Mt 
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wobei  zu  beachten  ist,  daBF^  das  Sinken  des  Pfennigwerdies 
ein  noch  bedeutendereB  ist,  als  diese  Reihe  andeatet,  weil  um 
1343  and  zwischen  1359  and  1382  saoh  d«r  Golcbn  an  Werth 
verloren  hat. 

Den  Werth  des  Pfeaniges  können  wir  freUioh  bot  ftr  em« 
zelne  der  angegebenen  Jahre  dedadren^  so  lange  wir  molit 
den  Preis  des  Guldens  flir  eine  gvdnere  Amahl  von  Jahren 
kennen.  Kefatnen  wir  an,  dasa  der  Silberwerdi  des  Giddens  im 
Jahre  1360  noch  der  n&uUiohe  war  wie  im  Jahre  vorher,  nim* 
Ibh  4  fl.  97  kr.,  so  erhalten  wir  iiir  den  Pfennig  497  : 96  = 
5*17  kr.,  aleo  noch  genan  dasselbe,  was  wir  (mit  eimebien 
Abweiehnngen  in  den  Jahren  1329-^1831)  ftr  die  Periode  von 
1305 — 1350  nachgewiesen  haben.  Den  Warth  de«  Pfennigs  in 
den  Jahren  1370 — 1378  können  wir,  obwohl  uns  die  Zulil  dur 
PicDuigi' ,  die  .'luf  einen  Gulden  jjeht,  bekannt  ist,  desswep^en 
nicht  geji.m  bestimmen,  weil  wir  nicht  wisseu,  ol>  der  (jitMi  u 
noch  wie  1. )♦')()  /ax  4  tl.  97  kr.,  oder  wie  1382  zu  3  11.  bü  kr., 
oder  ob  er  zwisclicn  diesen  beiden  Zahlen  stÄnd.  Für  18*^9, 
wo  auf  den  Qu](ien  120  Fitinuigu  gieiigen,  halte  dei*  Pfennig 
einen  Werth  von  etwas  weniger  ;\h  3  kr.  (2*9  kr.)  und  end- 
lich von  1294  bis  aur  Münaraform  dei»  Jahres  1399  von  2g 
bis  2;  kr. 

So  sind  die  llübiiltato,  zu  welchen  wir  gelangt  sind,  aller' 
dingä  in  vieler  Beziehung  lückenhaft  und  auch  nicht  frei  von 
einzelnen  Widersprüchen.  Aber  wir  i^dauben  sie  tix)tzdem  der 
Oeffentlichkeit  nicht  vorenthalten  zu  sollen,  weil  sie  auf  ein  ro 
dunkles  Gebiet  wie  die  Österreichische  Münzgeschichte  doch 
einiges  Licht  za  werfen  geeignet  sind,  nnd  weil  sie  Tielleicht 
competentere  Forseher  an  weiteren  Stadien  und  zur  Vervoll' 
sttndignng  des  bisherigen  Ifickenhaften  ICafteriales  anregen 
dürften. 

lunsbrucki  im  Augubt  1870. 

ftftuU  tifennig  ss  960  Ffennigi;,  woraus  Moh  als  Cnmrertk  den  alten 
PfonnigB  crtWM  weniger  uli  tt«ft  ergMit 
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